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JTür  Geschichte  und  Staatsrecht  xmsers 
Vaterlandes,  ist,  nach  grolsen  And  schwe- 
ren Ereignissen,  ein  neuer  Zeitraum  ein- 
getreten. Vor  unsern  Augen  eröffnet  sich 
eine  neue  Ordnung  der  ö£FentHchen 
Sachen,  begründet,  nach  hartem  Kampf, 
durch  Verjagung  der  fremden  Herrschaft 
aus  Teutschland,  und  durch  Stiftung  das 
Teutsdien  Bundes. 

Mit  Re^ht  darf  man  nun,  zu  dem  der 
Geschichte  und  Rechtswissenschaft  kundi- 
gen oder  beflissenen  Jheii  der  Teutsehen, 
vertrauen,  er  werde  hierin  eine  Jcräftige 
Aufforderung  finden,  die  seit  dem  west- 
phalifichen    Frieden    miiheam     ^i^..^.^^ 


Ti  .Vorrede. 

publicistische  CuUur  aufzufrkchent  su 
eihalten  luid  zu  erhöhen.'  In  der  letzten 
Zeit,  unter  dem  Schwert  Napoleons,  hatte 
sie  bei  den  Regierten  eben  so  wenig,  als 
bei  den  Regierenden ,  Fortschritte  gemacht^ 
Auf  öffentlichen  Lehranstalten  wäre  sie^ 
bei  längerer  Dauer  dieses  gewaltsamen 
ZuStandes,  vielleicht  untergegangen,  we- 
nigstens napoleonisirt  worden;  wozu,  hie 
und  da  schon  ein  ziemlicher  Anfang  ge* 
macht  zu  seyn  schien. 

Was  der  wissenschaftlichen  Pflege  in 
dieser  denkwürdigen  Zeit  abgieng,  das 
glaubten  Manche  durch  Pölitisiren  zu  er* 
setzen;  wozu  diegrofsen  Ereignisse,  welche 
in  schnellem  Wechsel  über  Europa  einher- 
stürzten,  es  nie  an  Stoff  fehlen  liefsen. 
Unstreitig  kamen  auf  diesem  Wege,  schon 
durch  Vermittelung  der  gemeinen  Tageblät« 
ter,.  grolse  politische  und  publicistische 
Wahrheiten  in  allgemeinern  Umlauf,  und 
es  War  ein  wirksames  Erwachen  des  Vol- 
kes^ zu  dem  Bewufstseyi^  seiner  wesent- 
lichen Hechte,  oft  nur  zu  merkbar.  Es 
gieng  dieses  so  weit ,  dafs  man  behaupten 
kannte,  e^  gebe,  in  Absicht  auf  die  wich« 
tigÜfen  Lehren  der  Politik  und  des  öffent* 


Vorrede.  rii 

lidien  Rechtee ,  in  den  cultiyirten  Staaten 
von  Europa  keine  Profane/i  mehr.  Aber 
eben  so  allgemein»  verbreiteten  sich  hiemit 
alle  Gefahren  und  Nachtheile  des  Halbwis'^ 
seos  und  der  AfterCuItur;  hier  der  Be- 
achtung um  so  werther»  weil  es  eine  An- 
gelegenheit betrifft  t  welche  nebst  der  Sit« 
ten*  und  Gesundheitslehre,  die  wichtigste 
des  Menschen  ist« 

DaÜB  der  positive  Stoff,  sowohl  des 
tentschen  Bundesrechtes ,  als  auch  des 
gemeinen  Staatsrechtes  der  Bundesstaateil, 
noch  nicht  in  allen  Theilen  des  einen  und 
des  andern  so  reichlich  vorhanden,  oder 
so  ausgebildet  ist,  wie  von  der  nahen 
Folgezeit  sich  erwarten  ISfst,  möchte  der 
Erscheinung  dieses.  Werkes  wohl  nicht  zu 
gerechtem  Vorwurf  gereichen.  Die  Aus- 
bildung  des  publicistischen  Lehrbegriffs, 
sollte  zu  keiner  Zeit  stillstehen»  Sie  würde 
es  aber,  sobald  magtl  aufhören  wollte  au«* 
genblidüich  in  ihn  aufzunehmen ,  was  die 
Zeit ,  was  bessere  Einsicht  und  vermehrte 
Erfahrung  für  ihn  darbieten. 

Könnte  auch  ein  Lehrbegiiff  des  teuf« 
idien  öffentlichen  Rechtes»   jetzt  noch, 


/ 
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mehr  nicht  seyn,  als  Einleitung  oder  Vor- 
bereitung KU  einem  künftigen ,  mehr  und 
besser  ausgebildeten' Bundes-  und  Staats« 
yecfat  wenn  nicht  aller,  doch  eines  grofseii 
Shells  der  Bundesstaaten,  mehr  nicht  als 
Begriff-  und  Farmenlehre,  eine  geordnete 
Uebersicht  det  verschiedenen  Gegenstände, 
Begriffe,  Grundlagen,  Kunstwörter  und 
Formen  des  öffentlichen  Hechtes  >  womit 
der  ächte  Rechtsgelehrte  und  Staatsmann 
vertraut  seyn,  welche  der  Lehrling  lernen 
mufs,  so  würde  eine  solche  Darstellung 
,darum  nicht  minder  nützlich»  ja  unent-* 
behrlich  seyn.  Dem  Kenner  diente  sie 
wen^stens  als  Erregungsmittel  für  die 
Schwungkraft  zu  dem  Vorwärtsschreiten, 
dem  rechtsbeflissenen  Theil  der  Studiren« 
den  zu  Erweckung  eines  publicistischea 
Bildungseifers,  der  auf  teutschen  Lehran- 
stalten hoffentlich  wieder  erwachen  wird. 

Hiezu  kommt,  dafs  die  ersten  und 
ewigen  Wahrheiten  des  öffentlichen  Rech- 
tes, ihrem  Wesen  nach  keinem  Wechsel 
unterworfen  sind,  und  dafs  ein  grofser 
Theil  des  öffentlichen  Rechtes  aus  der  Zeit 
des  teutschen  Reichs  und  des  rheinischen 
Bandes,  nebst  dazu  gehörender  Literatur» 


Vorrede. 

für  die  Gegenwart»  und  wahi^cheinlich 
noch  lange  hin  9  dem  Staatsmann  und 
Rechtsgelehrten  nicht  .blofs  nütslich»  son* 
dem  unentbehrlidb»  folglich  in  frischem 
Andenken  zu  erhalten  ist  Nor  die  Trag« 
heit,  welcher  jede  Entsctiuldigung,  jeder 
Vorwand  willkommen  ist»  möchte  sich  mit 
dem  Allerneuesten  begnügen»  und  dio 
Wahrheit  bestreiten»  dafs  d^r  nach  ^^chtet 
Bildung  strebende  Rechtsgelehrte  und 
Bechtsbeflissene  des  Alten  nicht  zu  viel 

» 

lernen  kaxm. 

% 

Wenn  gleich  die  That  selbst  nicht  ver? 
kennen  läfst»  dafs  die  grofsen  L^lureut 
welche  die  Geschichte  nicht  ermüdet  d^n 
politischen  Machthabern  darzubieten»  für 
einen  grofsen  Theil  derselben»  trotz  der 
Vervollkommnungsfähigkeit  des  mensch* 
liehen  Geistes»  zeither  fruchtlos  zu  seyn 
schienen »  so  sind  sie  es  doch  gewifs  weder 
für  die  Öffentliche  Meinung»  diese  grofse.. 
unaufhaltsam  fortschreitende  Macht  unse« 
rer  Zeit»  noch  für  die  Theorie.  Desto 
Xtöthiger  und  nützlicher  ist  es  aber  auch» 
dahin  zu  trachten»  dafs  bei  der  Nation^ 
um  getrost  und  freudig  in  die  Zukuiift  zu 
sehen»    ihre  Pflichten   nicht  weniger  aU 
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ihre  Rechte  fortwährend  in  frischem  An- 
denken  erhalten  werden.  Diese  Betrach- 
tung war  für  den  Verfaisser  vorzüglich  ein 
Beweggrund,  gegenwärtiges  Wferk  öffent- 
lich» und  schon  jetzt  ertoheineh  zu  lassen. 

Das  Vaterland  hat  einen  Schatz  ge* 
Wonnen  von  unschätzharem  Weröi,  durch 
das  Daseyn  einer  teutschen  Bundesver- 
sannnlung  von  fortwährender  Dauer,  in 
ihrem  Schoofse  Männer  bewahrend,  wel- 
che  die  Nation  ihren  Edelsten  beizählt^ 
Welche  HofEhungen  erblühen  nicht  aus 
den^  Streben  eines  ]\ohen  Baths  der  Teut- 
schen ,  der  Tinlängst  in  dem  Angesicht  von 
Europa  das  feierliche  Gelübde  ablegte: 
«dafs  er,  eingedenk  der  hohen  Bestim* 
muug,  zu  der  er  berufen  worden,  und 
der  Vorschriften  und  Zwecke  der  Bundes«-. 
Acte,  sich  durch  keine  ungleiche  Beurthei- 
lun^  eines  einzelnen  Buudesgliedes  abhalf 
ten  lassen  werde,  innerhalb  der  ihm  vor- 
gezeichneten  Schranken,  selbst  bedrängter 
Untertbanen 'sich  anzunehmen,  und  auch 
ihnen  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen, 
.dafS'Teutschland  nur  darum  mit  dem.Blute 
der  Völker  von  fremdem  Joche  befreit,  und 

-  * 

ihren  rechtniäsigen  Eegenten  zu- 


Y  o  t  t  e  (SL  €.  » 

rückgegeben  worden  seyen  *  damit  überall 
ein  rechtlicher  Zustand  an  die  Stelle  der 
Willkfihr  treten  möge  » ! 

Nächst  der  Bimdesversammlung»  müs* 
sen  die  politischen  Machthaber  in  den  Bun** 
desStaaten  y  gleich  den  Lehrern  unfl  Schrift- 
stellern t  stets  des  hohen  Berufs  eingedenk 
seyn,  von  deäsen  Erfüllung  das  Vaterland 
Heilung  seiner  zahllosen  Wunden  f  und 
eine|i  fest  und  zweclunäsig  geordneten 
Hechtszustand  des  Gemeinwesens  envai:tet. 
Diesen  Beruf  erwägend «  und  stolz  auf  ihn« 
werden  sie  ihre  Pflicht  impier  schärfer  ins 
Auge  fassen  9  und  in  weisem  Eifer  für  ihn 
nie  ermüden »  wollen  sie  anders  nicht  sich 
eine  unauslöschbai^e  Schuld  aufbürden. 

Wenn  man  in  Form  und  Materie  die- 
ses Werkes»  durchaus  Aehnlichkeit  und 
oft  Uebereinstimmung  bemerkt,  mit  des 
Verfassers  «  Staatsrecht  des  Rheinbundes* » 
so  liegt  der  Grund  hievon  theils  in  der 
unveränderten  Natur  des  Stoffes ,  theils  in 
fortwährender  individueller  Ansicht.  Da- 
gegen wird  man  die  Beflissenheit,  überall 
wo  es  möglich  war,  Neues,  Vollständigeres, 
und  Besseres  zu  gelüen ,  nicht  weniger  oft 
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wahrnehmen.    Ueber  die  Methode  f  ist  in 
dem  Werk  selbst  ( $.  14  f. )  gesprochen. 

An  die  Literatur  des  altem,  neuern 
und  neuesten  öffentlichen  Rechtes ,  hat 
der  Verfasser  besonders  den  Lehrbedürf- 

0 

tigen  erinnern  zu  müssen  um  so  mehr  ge« 
glaubt,  da  dieselbe  zu  vollständiger  Erken- 

m  • 

nung  und   Bewahrung  vorzüglich   dieser 
Art  von  Rechts  Wahrheiten  ^  und  der  dahin 
gehörigen  Thatsachen,  unentbehrlich  ist, 
und  ein  verhältnifsmäsig  zahlreicher  Theil 
des    Publicums   die    öffentliche  Bekannt- 
machung  einer  längst  druckfertigen  Fort- 
setzung von  des  Verfassers  «Neuen  Litera-, 
tur    des    teutschen  Staatsrechtes»,   deren 
Abdruck  in  -dem  Augenblick,    wo  Napo- 
leon das  teutsche  Reich  vernichtete ,  begin- 
nen sollte,  selbst  wenn  sie  bis  auf  den  jetzi- 
gen Zeitpimct  fortgeführt  wäre,  schwerlich 
begünstigen  würde.  Controversen  sind,  in 
Noten,  nicht  selten  angedeutet,  damit  auch 
der  Verschiedenheit  der  Meinungen,  selbst 
Parteimeinungen,    ihr  Recht  widerfahre. 
Aber  iPolemik  sucht  man  hier  vergebens; 
ein  Lehrbuch  ist  kein  Kampfplatz. 

Ubber  seine  Grundsätze  und  die  Unbe- 
rtedilichkeit  seiner  Wahrheitsliebe ,  hat  der 


« 

Verfasser  schon  mehmial  seiii  Biftlcenntnif« 
nhgelegtf  es  hoffentlich  auch  überaU  durch 
die  That  bekräftigt;    namentlich  in  dem 
ganzen  traurigen  Zeitraum  des  rtieinisdhen 
BimdeSf  in  welchen^  weit  nicht  alle  teut- 
sehen   Staatsmänner,^   Rechtslehrer    tmd 
Schriftsteller,   die  Feuerprobe  der  Festig* 
keit,   des    Starkmuths  und  der  Uneigen- 
i&ützigkeit  bestanden.    Wohlmeinend  mit 
den  Fürsten,  aber  auch.mit  dem  Volk  nicht 
minder,   setzt  er  eine  Ehre  darin,  als  Pu- 
blidst  in   keiner  Beziehung  einer  politi« 
sehen  oder  kirchlichen  Partei  anzügehören.^ 
Solche   I>enk-  und   Handlungsweise   ist 
selten  ein  Mittel,  zu  Hof-  und  Privats'unst 
zu  gelatigen.     Er  hat  aber  auch  die  eine 
und  die  andere,  wenn  sie  nicht  auf  andern 
ViTegen  erlangt  Ward  oder  zu  erlangen  war, 
nie  zu  schätzen  gewui'st,  überzeugt,  dafs 
d&t  ädite  Publicist  mit  strenger  Wahrheits* 
liehe, >  nüt  reinem  Wohlwollen  und  fester 
Gemüthskraft ,   nicht  weniger  ausgerüstet 
seyn  müsse ,  als  mit  einem  Schatz  von  Er- 
fahrung und  Kenntnissen. 

Für  die  Uebel wollenden ,  für  die,  bei 
welchen  Unparteüichkeit  schon  verdäch- 
tig oder  verhafst  macht,  möchte *er  nicht 


\  > 
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Vorrede. 


geschrieben  haben.  Diese  sind  so  wenig 
SU  versöhnen «  als  zu  beseitigen«  Dagegen 
erkennt  er  jede  besonnene  Critik»  für  eine 
ihm  erwiesene  Wohlthat.  Die  Wahrheit 
kann  durch  sie  nur  gewinnen*,  und  ihm 
ist  es  nicht  um  Rechthaben  zu  thuo,  son- 
dern  um  Rechtseyn  imd  Rechtmachen. 

■  • 

Geschrieben^  in  TeuUchland»  am  1. 
Mai  1817. 
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bürgerliche  GeseUscharti  iiiil;  einem  bestimm* 
ten   Landeabezirk  /  4inter   gemeiMchaftlicher 
Obergeir^alt*  zu  allersehi^ger  Sicherheit  '')t   . 
Nur  in  Verträgen  ^)i  aiisdrücklichen  öder 
fiUbchvr  eigen  den  y  ist  der  rechtliche  Eot«  ^ 
atehungsgnind  dieses  Sicherheitbnndesi  die^ 
tor  Schutzanstalt^  zu  suchen  %     Solche  Ver« 
i        trage  sind  tu  betrachten  ^  ^enn   auch  nicht 
in  jedem  einzelnen  Fall  als  erweislichb  TUat»  • 
fache«  oder,  ab  in  eine  Mskgna-Chärta  zu  Pa- 
pier gebracht  t    doch  ats  regulativetdee  der  . 
snr  Staau Verbindung   sich  vernünftigerwei^tf 
beattmmenden  Menschen  ^). 


\'  EiilleiU    L  Cap«    Begriffe,  Abtheilnngeit » 

i 

o)  Andere  geben  als  Staatszweck  ao:  Schatz  der  Rechtet 
Gemeinwohl  (salus  publica),  höchstmögliche  Freiheit» 
rechtliche  Freiheit  der  Staatsgenossen ,  alles  Gute ,  was 
durch  .  Vcteinit^ng  der  KrÜfte  AHer  erreicht  werden 
Jtann,  n.  d.  m.  —Diejenige  BegUickung^twalt  ^  welche 
Alles  zu  bevornmndschaften  trachtet,  ist  ausgeschlossen« 
J  W.  Flacidvjs  (Petersen)  Literatur  der  iStaats- 
lehre,  I.  Abth.,  S.  4  —  I3»  ^i  flF.,  27  u.  95  ff. 
Th.  Schmalz  natürL/Staatsr.  §.  4^  —  fn  der  Ein- 
leitung  zu  Theod.  v«  KretSCHmanns  Hof  n.  Suat 
(Th.I«  Bamb.  igog.  8.)«  wird  gelehrt:  „der  Staat 
sey  eine  Zucbtmstalt^  durch  welche  man  die  Men- 
schen, mit  Aufopferung  aller  Individnalitat,  auf  eina 
höhere  Stufe  der  Cultur  fuhren  müsse  *S  Dagegen  t. 
man:  Demophilos  an  £ukrates,  über  die  Grenzen 
der  Staatsgewalt.  Genhanien  1799*  8*  Von  d.  wahrea 
Grenzen  der  Wirksamk.  d.  Staats,  in  Bezieh,  auf  s» 
Mitglieder.  Leipz.  179^  8.  Luedbrs  Nationallndn« 
strie  u«  Staauwirtbschaft,  Th.  I   (1800)«  Buch  4» 

li)  Für  diesen  Zweck  kann  man,  theoretisch  nach  dem  In« 
halt  unterscheidend,  sich  denken:  i)  den  bürgerlich ea 
V^fciniSungs-  oder  Gesellschafhvertrag  (Urvertrag^ 
eontrat  social,  pactum  unionis  civilis);  a)  den  Staats- 
grund- oder  bürgerlichen  Verfassungs vertrag  (pactum 
•rdinationis  civilis  fundamentale ) ;  ^)  den  bürgerlichen 
Unterordnungs  -  oder  Unterv^'erfungsvertrag  '  (  pactum 
subjectionis civilis).  —  „Populus  principi,  et  in  princi- 
pem,  omne  Ä Imperium  suum  et  potestatem  concedit**» 
JuSTiNiANUB  imp.  in  Instit.  lib.  I.  tit.  a.  §•  6. 

O  Anti - Leviathan  (Gott«  iSC/.  8),  S.  49  ff.  Gaevb'S 
Anmerk.  zu  Cicero  von  d  Pflichten,  Bd.  1(5.  Aufl. 
igol ),  S.  7a.  J.  C.  F.  MEISTERS  Lehrb.  des  Nacur- 
rechts  (Frankf.  a.  d.  0.  x809*  8.  )r  $•  56%  —  571» 
Schmalz  Handb.  d.  Rechtsphilosophie,  §.  955  f. 

cO  Verg].  Reimers  allgcm. Rechtslehre ,  nach  Kaut,S.  129* 
*-  Daber  ist.die  Frage  van  dem  U  rsprunfi  der  Sj^ta^ 


r 

\  Hülf\Tissesischafteii  9  Methode.  2 

▼erbliidiuigc&,  thefls  rechtUcb,  theils  tfi^tsächlkh  oder 
historisciu  In  der  letzten  Hinsicht^  erinnert  die  Ge- 
schichte an  Staattgrundvertrage  Englands,  der  Freistaa? 
ten  von  Kordamerika,  des  Königreichs  Hayti^der  ehema« 
Vign  jooisohen  oder  SirbenlnselRepubllk ,  des  König- 
icichs  Polen,  der  Schweizer Cantone,  'des  vormaUgea 
tentscben  Reicht,  venehiedencr  teutscher  Staaten ,  n.  ■• 
Vergt  KL  LuZAC  di^qn.  nam  civis  innocens  irae  faosti» 
loage  potentiori^  jnstt  permitti  possit?  (  Lugd.  B.  1749* 
f.)  p»  I  —  52,  MbiNBBS  in  d,  GOtting.  hist.  Magaz^, 
V/197  —  344«  Macomochib  Ober  d.  Unpr.  dtfr  eu« 
rop«  Regier.Formen ;  in  den  Abhandl.  der  edinbargl 
GeseUteb.  d.  VS^ssensch.,  ftber8.v.  Buhle,  17R9.  Job. 
Chr.  Majek-^s  allgem.  Theorie  der  StaatsConstitution. 
Hamb.  1799.9*  WiBfiAND,  in  Winkopps  rhein«  Bund, 
Lin.  294  ffl  — -  Dals  der  Unterwerfbngsvertrag  sogar 
anf  Tbatsachen  jedes  Augenblicks  beruhe ,  die  sich  stets 
eroenem,  behauptet  Tb.  Schmalz,  in  s.  Hkndb.  des  t« 
Staatsr«,  S*  9'  *^^  G-  H*  ^*  BBAG,.in  a.  AbtaandU 
XU  ErlSnt*  der  rbtin.  BundcsActe,  I«  20)  ft 

Der  Mensch»  ein  sinnliches  Vernnnft^ve» 
sen,  sncht^in  der  Staatsverbinclang  Sicher* 
heit,  für  sich  und  das  Seinige,  im  innern 
und  äussern  Terhallnifs»  um  seine  hoch* 
ften  Zwecke,  seine  pbysbche»  geistige  und 
sittliche  Ausbildung,  desto  ungestörter  ver- 
folgen zu  können  ^9'  Aber  dieses  ist  keia 
zureichender  Grund ,  die  Staatsverbindungen 
als  NaturProducty  als  durch  Nacuiliothwen»« 
digkeit  entstanden  ^y^  'zu  betrachten;  oder 
die  Verträge,   durch  welche  sie  entstehen» 


4     Einldlt.    I.  Cap»    Begriffe  i  Abthcilnngeii , 

als    absohlt    nothwendig«    als  lienrorgehend 
Dicht    blofs   aus  Gninden  der  Klugheit   nnd. 
der    Sittenlehre«    sondern    aus    dem   reinen» 
vollständig  entwickelten  Begriff  des  Rechtes ^> 

«)  Die  Meta^  oder  PropoHHk  ( philosopliltcbe  Vrfsc» 
schichte  des  Staate;! )  begründet  die  wtormüscbf  Koth* ; 
^endigkeit  einer  StaatsgesellachaFt,'  eines  BiirgerdhuM» 
für  die  Einzelnen,  um  ihren  Menschheittswecfc  desttf 
volUiommen er  zu  erreichen.'  Sic  führt  nicht  empllisoh  « 
,  .  such  nicht  durch  Hypothesen «  in  defa  Urstaad  dm 
Menschengeschlechtes  zurück.  Akistotelbs  ethic* 
lib.  VIII.  c.  3*  Ejuso.  polit.  lib.  IIL  c.  4.  SCBtS« 
ZEHS  Staatsgelahrtheit.9  Th.  I,  S.  IJ,  i9  —  7t» 
Schmalz  natürl.  Staatsr.  *  §•  t  —  54« 

k)  Anders :  Flato  de  republ.  Rousseau  du  ettitrtt  fo* 
cial,  hv*  K  eh.  5  et  6)  liv»  III,  eh.  16.  Der  Vetfiis* 
tcr'  des  Principe  fondanlental  du  droit  des  Souveraiiii  - 
(a  Gcnevc  178s«  gr*  8.  ),  T.  I«  p»  19  ettuivi  ( f^eiw 
glichen  mit  T*  II,  p«^85,  ^0  doch  ein  QuasiContract 
angenommen  wird).  C.  L.  v.  üallbbs  Handb.  d  alU 
gem#  StaatenKunde  (Wintcrth.  igoS«  8O9  i-  ip»  A* 
H  McLLER  von  d*.  Idee  des  Staats»  Dresd«^  zSp^»  f.  ' 
Gönner,  Rudhabt,  u»  A.  ^ 

#)  Dawider:  HuGO's  Naturrecht,  $.  ^18  ff*    Fbies  ptiti. 

lesoph.    Rechtslehre,    S.   76  ff.    Vergl.  auch  Wi  J^    >. 
'    Behbs  VcrÜBsuins;  u.  Verwaltung  des  ßtattsy  Bd»   1$    * 
Ueftd  (1B02;,  Num.  L, 

iiaats^tuali,    Stnatnhtruaupt.    Moralisch f  FtnohUchkn^ 

^  lies  Staates*  ^  ^' 

Staatsgewalt    ( Staatshoheit,     höchst# 
Gewalt^  poteslas  supreuia)  heÜBt  das  Recht» 


HfilPwi^senschafcen  9  Methode«     •    1^ 

dte  Mittel    za   dem  Zweck   des    Staates'   za 

•      •       •- 
wählen  ^     Die   physische  '  oder  moralische ' 

Person,  welcher  diese  Wahl  anvertrßut  ist^ 
wird  genannt  das  Staats  Oberhaupt  oder  das 
regierende  Sab) e et  (Sou verain,  Rdgent, 
Oberherir,  Inhaber  der  Staatsgewalt  9  Organ 
oder  Depositär  und  VoIl'/.ieher  des  allgemei» 
Den  Willens  9  Herrschet,  auch  personißcirte 
Staatsgewalt  im  engern  Sinn,  princeps,  im- 
perans,  le  sduverain)«  Er  i^t  }\eprilsenta^t 
des  Staates  nach  Aussen,  Obeichaupt  desseU 
ben  im  Innern.  Sein  Recht  zu  Vertretung 
und  Regierung  des  Staates,  ist  ^irsprünglich 
begründet'  durch  UebereihkunPt,  aus- 
drückliche oder  stillschweigende  ^).  Der 
Staat  selbst  ist  zu  betrachten  als  eine  mo- 
ralische Person,  mit  eigenem  Verstand 
und  Willen ,  mit  eigenen  Rechten  und  Pflicht 
ten,  zn  Erreichung  seines  Zweckes;, in  An« 
sehuBg  seiner  Dauer, '  der  Regel  nach  ^ 
ohne  Zeitbestimmung«  Die  Person  des  Ober« 
haaples  4fn  Staat ,  ^mufd  rechtlich  als  stets 
fortdauernd  gedacht  werden,  das  heifst,  un« 
abhängig  von  dem  Wechsel  der  physischen 

Personen  **).  . 

/ 

•)  Durch  4ie  Staadgewalt ,  ^ird  ^tx  *  allgemeine  Wille 
der  Gescilschsft  verrvirklicht-  Sie  VQtertcheidet  sich 
daher,  nichtnti?  von  der  Macht  des  Sttates>   die  in 


6     Einleit.    I  Cap.    Begriffe,  Abtheilungen, 

dem  Terciiiigteii  Willen  und  in  den  Tereiaigten  ^phyti« 
sehen  Kräften  der  Btirger  besteht  >  sondern  auth  von 
den  verschiedenen  Kräftim'^  die  dem  Statt  so  Errei- 
chnHg  des  sesellschifdicben  Zweckes  dienen» 

'  h)  Hugo  Geotius  de  J*  B*  et  P*  T.  4.  7.  ;*  PurEN-^ 
DpRF  de  J.  .N.  et  6.  VIL  s.  9.  et  4.  Ulr.  Hu«eb. 
de  jure  civit.    I»  9.  lu  x.  und  viele  Nenere* 

e)  Wesentlich  ist  die  Fortsetsung  ewiger  Dauer  (der 
juristischen;  societas  hnmornlis»  corpus  aetemum)  in 
dem  Begriff  des  Staates  nicht,  aher  gew<)hnlich  und 
heilsam, 

d)  per  Staat  spricht  und  handelt,  durch  jeden  reohtmäsi* 
gen  Regentciu 

f.    4» 

Untertbansehüfi.      Bürgirlubi    FrnbeU.      Bescbaffenbiü     dir 
Rechte  des  regierenden  «•  des  uniergeordnetm   Snldeites. 

I)  Der  moralischen  Peraönlichkeit  der  Ma- 
jestät gegenüber  t  steht  diejenige  der  Unter« 
thanschaft«  Nor  für  den  Zweck  des 
Staates 3   ist*  der   Staatsbürger    ( Staatsgenofs  , 

civiSf   Citoyen)  Unterthan«     Daher  die 

• 

büi^gerliche  Freiheit).  I[)  Die  Rechte 
des  regierenden  und  des  untergeord- 
neten  Subjectes  in  äem  Staat,  sind  wech- 
aelseitig  und  vollkommen.  Beide  er- 
strecken sich  weiter  nicht»  als  die  Pflicht 
zu  Erreichung  des  Staatszweckes  durch  ge- 
rechte Mittel ,  sowohl  in  dem  Innern  ^) , 
als  auch  ausserhalb  des  Staatsgebietes« 


f  Mekhode. 


«)  Ko^  Staaismgtlegeiihctten  ¥011  A.  L.  Jacoii,  S. 
3f.  T.  Schmalz  Aber  bfliserliche  Freiheit*  Hallo 
1804.  S. 

h)  Ein  Staat  ist  vftdet  Kerker-,  noch  Specnlations»  oder 
FimmzAnstalt.  SchUIiehketl  der  SiatttshSnsteleien  und 
des  Fielre^rnu.  Vorthtil  derjenigen  Staaten  y  wo  das 
Fanm  rtgere  ^gUt,  und  wo  oft  die  höchste  Weisheit 
10  Nichtänin  besteht  Zikeralitii,  Gutherzigkeit ,  Humt-^ 
«i^ir  und  P^^farflof  der  Regierung.  ^//^f/«vi2r  zwischen 
YerbesfcmngsSiicbt  nnd  Reformations  -Antipathie»  zwi- 
ichen  Licbtscbwännerci  nnd  Verfinstenint^sucht  oJer 
Obscnrantisoiiii« 

4 

$.5. 

{kfftMtSfbtt  Etcbti  intwcSir  FBUtcrrecbt  pdir  SiemtsreM. 

I)  Unter  öffentlichem  Recht  (jus  pu* 
hlicum,  droit  public 9  droit  politique),  auch 
Staatsrecht  im  weitem  Sinn  genannt,  ret'- 
steht  man  den  Inbegriff  aller  vollkommenen 
Rechte  der   Staaten.     So    fem  diese;  Rechte 

1)  blo(s  auf  das  V^rhkltnifs  eines  Staates  xu 
andern  unabhängigen  Staaten  oder  Staaten« 
vereinen  sich  beziehen »  bilden  sie  zusam- 
men das  'äussere  öffentliche  Recht  oder 
das   Völkerrecht  (§«  8)«     Dagegen  heifst 

2)  der  Inbegriff  der  wechselseitigen,  voll« 
kommenen  Rechte  ßtes  regierenden  und  des 
untergeordneten  Süljectes  in  dem  Staat  ^ 
inneres  öffentliches  Recht  oder  Staats- 
recht   in    dem   engem    oder  eigentlichen 


I 
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9inn>  i^nd  zwa^^,  so  weit  es  an»  der  Natnr 
der  Staatsgesellschaft  AiefAt,  all  g  ein  ein  ec 
cder  natürliches  Sta^tsr'^cht  ^)  (|us 
pubL  universale  s^  naturale),  in  dem  Gegen« 
satz  dd»;  positiven.  II)  ]Das  Staatsrecbl 
im  engern  o.d^r  eigfntlichen  Sinn  9  beschäf» 
(igt  sich  the^ls  mit  der  Grundverfassung  dea 
Staates,  theils  mit  der  Staatsverwallung« 
Paher  dessen  Eintheifung,  in  V^r  f  ^ssu^gsv 
recht  und  Ver  waltung^recht  *).  HI) 
Jede  Staatsgewalt  h^t  Qrenzen,  entweder 
natüiliche  oder  positive  (verfassungsmäsige)t 
oder  von  beiden  Arten.  Daher  mufs  in  je« 
dem  Staat  ein  Staatsrecht  bestehen »  und  die-« 
^exp^  ein  blinder  Qder  bipfs  leidender  Gehör«» 
satn  (o.btdientia  xnere  passiv^)  fremd  ^eyn^), 
Vertragmasig  Lann  ^och  «ausdrücklich  da^ 
^lepht  des  V  p  1  k  e  s  festgesetzt  seyq  «^  über  seiii 
Interesse  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung^ 
des  Staates  1^  auf  b^^^U^tnte  A^t  gelbst  in 
wachen. 

P 

^\  Lehr-  nnd  Handbüoher,  von  Bvslamaq^ui,  Schbidi^ 

MANT>L,     LAMPKEpi,    SCHLÖZER,    UEYDbNREXC^^ 

Schmalz,  Hofpbauer.,  v.  Bgge&s,  ▼.  Halles » 
Leister,  n.  A.  Puttefs'  Literatur  des  teut'schen 
StanUr.  IL  ?72'  3*i-  ICLüBfiRS  neue  Literatur  des 
deutsch,  $taat»^  §•  661.  ^7^ 
J}  Einige  begreifen  auch  das  gesammte  Völkerrecht  eines 
bestimmtbn  Staates«  unter  dem  Staatsrecht«  Diese  tbei- 
)9(i  d«(ber  da^  Staatsrecht  ia  intutis  odcf  inisuidische«« 
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(iatennpa)  vnd  ämsens  oder  answärtiget  (citenmin}, 
«^  Auch  hat  man  (nicht  empftblungswer^hej  Beispiele 
.  TOD  Abtheiluni^    des    Staatsrechtes,    in    veblicbü  tmd 
geistäibtt  o4er  KirohenStaitsrechl* 

fi  Als«  sieht  blofts  Recbfe,  sondern  auch  2S»tmgvtrhipi^  * 
tukknten^  müssm  dem  Oberherm  zukommen)  wiewohl 
das  Z«  angreeht  der  Unterthanen  in  einzelnen  Fällen , 
dnrcb  Gründe  der  Sittenlehre  und  Klugheit  cemildert. 
l)der  beschränkt  werden  kann ,  insbesondere  wenn  man 
svischen  Tyrannei  und  Anarchie  zu  wählen  hat« 
VeigL  Kants  metapbya.  Anfangsp.  der  Rechtslehre» 
§.  49«  km  S.  17C.  j9ntimacbiavtUj  oder  fiber  die  Grenze^ 
des  burgerlichea  Gehorsams.  Halle  1794«  2.  Anfl.Ton 
C^  H.  Jakob  17^6»  8.  P.  J.  A.  Feubrbachs  Antihob- 
befyoder  ttb^  die  Grenzen  der  höchsten  Gewalt  und 
das    Zwangsrecht  der  Unterfhanen   gegen  .den*  Ober- 

fUitisnthiiiche  Form  des  tetttsebtH  ffunfis  und  seitt^i^ 

SouvernnSUiMien. 

-  « 

I)  An  die  Stelle  d«s  ehemaligea  tentsclien 
Beichsstant^s   trat,  für    einen    grofs^Q   IheiX 
desselben 9   ein    StaatenSystem   (Systema    cl-* 
vitainm   foederatamm    s.    acbaicarum ),    an- 
fangs   der   rheinische    Bund,    nun,    für 
fast  alle  ^>.ehehin   zu   dem   teutschen  Reich 
gehörige    Staaten ,     der     teutsche    Bündig 
dieser  kein  Bundesstaat^),  sondern  ein  Ver« 

« 

ein  teutacher  SouverainStaaten*     Ungeachtet 
der  Einheit  dieses  Staatenbundes,  und  des 
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gemeinschaftlichen  Bandes,  welches 
die  einzelnen,  verbündeten  Staaten  verei- 
nigt, sind  doch  II)  diese  unter  sich   ge» 

.trennt,  selbstständig  und  unabhängig.  Je« 
der  von  ihnen  ist  in  dem  Besitz  der  So  u« 
verainetät  oder  unabhängigen  Staatsge- 
tiralt  ')  Diese  teutscheh  Bundesstaaten,  sind 
theils  monarchisch,  theils  republika- 
n  i  s  c  h   gebildet.     Die   monarchischen    sind 

'Erbstaatem 


ü)  Teutsche  Bundes  Acte,  Art  I.  Klübers  Stfatsarchiv 
det^  Bandes»  Bd.  I,  S.  113. 

i)  KlQbers  Uebenicht  der  diplomst  Verhandluiigen  des 
Tviener  Congrelses,  S.  12^  ff.  191  f. 

■ 

c)  Darnm  kflnnen  die  Bnadesstaaten  zn  den  Mängigen 
und  bulbsouverMtnen  Stuten  (^ttts  mi-souverains}  nicbi 
S^rechnet  wtrdtu.  ^ 


Tetttsches  Sgenüiches  Recht  ^  tmd  dessen  Abtbeibif^* 

Das  teutsche  öffentliche  Recht 
überhaupt,  ist  ein  Inbegriff  .der  "vrechselsei- 
tigen,  vollkommenen  Rechte,  nicht  nur  der 
Mitgliedet  des  teutschen  Bundes  unter  sich,; 
sondern  auch  der  ]:egierenden  und  der  un« 
tergeordneten  Subjecte  in  den  souverainen 
Bundesstaaten  9  nebst  gewissen  vollkommenen 


\ 
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Rechten  gegen  iiuswärtige  Staaten.  So  fern 
es  i)  sich  beschränkt  auf  das  ^staatsrechtlich^ 
Verhaltnifs  der  Bandesgenossen  t  als  solcher^ 
tinter  sich,  liei£s|:  es  Bandesrecht  *);  s») 
Staatsrecht  der  so;averainen  Bun- 
desStaaten  hingegen,  so  weitvdie  wech« 
selseitigen»  vollkopimenen  Rechte  der  re« 
gierenden  und  der  nntergeordneten  Subjecto 
in  den  SonverainStaaten  des  Bandes ,  sein 
G^enstand  sind«  Dieses '  kann  sich  eiyt-vre» 
der  anf  die  Bundesstaaten  überhaupt  he^ 
uehen  (gemeines,  commune),  oder  nur 
anf  einen  einzelnen  derselben  einschriua» 
ken  (besonderes,  speciale). 


•)  Du  imidisrechty  kum  als  FMemcbt.httnMft  werden 
<$.  9»  IV.)»  wegen  to  Un«bhängi|;)i[cit  iisi  Hunden- 
sttitea. 


/ 

^Muterschiii  iet  StaattrecbtfSf 
l)  «Ml  dm  Fiiknr$fb$. 

Das  Staatsrecht  in  dem  «rtgem  Sim  ($# 

5)>  ist  i?esentlich  unterschieden    von  dem 

Völkerrecht.    ^Betrachtet    man    mehrere 

.    ^abhängige  Staaten   nach  ihrem  gegemtciti» 

Jen  Yerhältnifs,  so  führen  sie  den  Namen 
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freier  Völker;  sie  'werden  als  moralisch« 
Personen  angesehen,  die  unter  sich  ^en  Stand 
natürlicher  Freiheit  und  Gleichheit  anerken« 
nen  müssen.  Der  Inbegriff  ihrer  Wechsel 
aeitigen,  vollkommenen  Rechte,  heifit  Völ- 
ker recht;  und  zwar  I)*^  weit  jene  Rechtf 
aua  der  Natu^:  ihrer  gegenseitigen  Verhälb 
nisae  fliessen,^  natürliches  oder  allgei 
meines  (jus  gentium  universale);  II)  so 
fern  solche  auf  ausdrückliche  oder  srill. 
schweigende  Uebereinkunft  sich  grün^ 
deni  positives  (fus*  ^eptium  positivum. 
Jus  foederum>;  und  III)  /wenn  dieses  aul 
Europa  sich  einschränkt,  positives  (auc!i 
practisches)  •  europäisches  Völker^ 
<  -  techt  '^    (\x\n  gentium  europaedrum  po«hi< 

Tum  «.  practlcnm).      

«)  Lehr-  und.Handbuefae?  Von  Vattex.,  BuRLAMAQ.ut , 
Moser,  GftNTHB&t  nitrom,  v.  Marxens,  Saal. 
VBLD  un^C nächstens )  Klubbr..— D.  H.  ^.  v.  OMpf  e- 
»A*S  Lfteratur  de«  V^tlcerrechte^»  Th.  L  u,  II.  Re 
gensb.  1734  n.  i7))5.  8.  Püttbrs  Lit  III.  ^%i.  Klü. 
BBRS  Lit.  §•  67^  ff.  —  Das  natarliohe  Völkerrecht  nen 
ncn  Eint]^  Pmya^Völkerrepht  CROMB*i  u«  jAVFt  Ger 
naniep,  Bd.  II  (Giesen  I905[}«  S.  sji  f.  —  Das  ebV 
gatorische ' Verhältnlls  eines  Staates  zu  einzelnei 
Menschen  aasser  demselben ,  als  solchen ,  gehört  zu  den 
FriTRtrecht  Einige  seehnen  d«sselbf  .z«  dem  Völkei' 
recht;  Man  t,  tA^r  t«  Qmpteda  u  «,  0.  i*  6  u«  7, 
Koteb. 


r 
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« 

■ 

'  iy)'Da8  Völkerrecht  äes  teüUcheü 
Bandet  ^)  begreift  in  sich  ^  die '  wechf eU 
•eitigen  vollkoinn^enen  JElechte,  1)  theiit  Aet 
SonirerainStaäten  de5  Bundes  unter  «ich ^  faach 
ihrem  Bundes verhaltnifs  (Bundesrecht»  im 
«igern  Sinn»  oben  |y  p,  Kote  a),  3)  theib 
des  Bundes,  in  seiner  Gesammiheit ^  gegen 
fremde  Staaten  und  dtaaienSysteme.  V)  Da» 
Völkerrecht  der  teuischen  BUnd^es« 
ataaten  begreift  unter  sich^  ihr  Völkerrecht-» 
liehet  Verhaltnifs,  1)  theils  zu  dem  Bundi 
n)  theils  zu  andetn^  so^wohlv  teutschen  Bun^ 
desstaaten  als  auch  fremden  Staaten  und  Scaa« 
tenSystemen  ^  i  und  zwar  zu  beiden  in  ande4 
ler  als  teitt^'^cher  bnndesrechtlicher  Beziehung« 
VI) 'Die  fortdauernden  Rechte  eines  Staates 
gegen  den  andern^  rerdienen  im  Staats« 
recht  nur  so- weit  Erwähnung ^  als  sie  auf 
die  Innern  Staatsverhältnisse  bedeutenden 
Sinfluüs  haben  0»     . 

« 

«>  la  eintm  StmtttHSysiim  itdmmt  in  feetractiti  i\t^c^»^ 
mbtlidfe  Beziehung,  i),  des  Stdattnlnindts -^c^cn  die  Buua 
ieufäaten  f  und  gegen/r«mdf  Staaten  und  StaatenSystem^ 
i)  dct.  einzeinen  Bündesstaateti«  a)  zu  dem  Bniid,  b) 
■Otet  kkh,*aitfscihalb  der  Jinodeivcrbältnissei  c)'  gt« 
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]^n  »fremde  (za  diesem  Band  nicht  seh6rige)  Ststtea 
und  SUatenSysteme. 

fi)  MOBEB.  Würde  das  erste  nacbbarlicbet  Völke^echt« 
(Ticinuffl)i  das  andere  uusviärti§es  in^  ungern  Sum 
( externnm  in  specie  )  genannt  haben* 

r)  Z.  B.  Schutz -9  Lehn-und  AllianzVerhältniise,  Garantie 
/  der  politischen  Selbstständigkeit,  des  Staatsgebietes ,  der 
Verfassung,  u«  d* 


9)  von  ietft  FrivatrnUm 

I)  Der  Unterschied  zwischen  dem  Staats« 
recht  und  dem  Privatrec)it  °)^  als  einem  In- 
begriff der  wechselseitigen  vollkommenen 
Rechte  4er  Einzelnen  (ausser  dem  regieren« 
den  Sub^ecty  als  solchem),  ist  objectiv  und 
wesentlich.  II)  Da  aber  Alles,  was  das  ge« 
sammte  Volk,  oder  dessen  Repräsentanten ,  alft 
iBolche,  betrifft,  öffentliche  oder  Stailts« 
angelegenheit  ist,  und  hiebei  auch. Ein« 
zelne  ein  unmittelbares  Interesse  haben  kön« 
nen)  so  kann  dieselbe  Sache,  in  verschiede- 
ner Hinsicht,  Staats»  und  Privatange« 
legenheit  seyn.  III )  Auch |Angelegenhei« 
ten  der  einzelnen  Staatsbürger  mit  Aus* 
wärtigen,  sind  Privatsachen*  IV)  Sa 
%4ie  auch  ausser  dem .  Staat  ein  Privatrecht 
(das   allgemeind  ^)  Privat«  oder  bür« 
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{rerlidie  Recht)  denkbar  ist,  eben  so  ist 
in  dem  Suat  ein  positives  Privatrecht 
nicht  nothwendigf  aber  gewöhnlich. 

«)  FflTTSKS  lifc.  IL  I7S* 

l}Bctrbeitet  vn  Hbdingkr  (1697),  611BNE&,  Hu- 
rsuiND»  Tafikgba,'  \«  £ggek8  u.  A.,  in, ihren 
Lehrbächcrn  des  Katorrechte^.  C*  F.  6*  Mebkels 
TheoTie  des  allgem.  FriVatr«  Leipz.  iSoj.  g.  Fr«  ▼• 
ZEILI.SKS  nalbrl.  Piivttr.  Wien  ifo^  gr.  S.  K*  ^ 
Zachakxab  philosophisches  Privatr.  Lpz«  1804-  $•  *- 
Dawider  s.  K.  H.  Hsydbneeichs  Original -Ideen 
vber  dit  kritische  Philosophie  (179;*  S. )  Nnm.  f, 
S.  x6^  ff.9  welcher  das  Daseyn  eines  allgemeinen  Pri« 
Vittccbtes,  ab  eines  besondem  Theils  des  Katurrtcbtes, 
bestreitet*  Desgl.  Achenwai^l«  A^ch  Schaumann' 
in  f.  wissenscbaftl.  Katnrr.  (175^3.  S.  )f  S.  344s  und 
ScßUALZ  in  s«  natdrL  Staatsr«,  $•  iS9« 

$.11. 

1 

iMd  ^rivuiFürnenrecbt. 

Eine  Art  des  Privatrechtes  ist  das  sa 
genannte  PrivatFürstenrech't  (l^ivat- 
recht  der  Erlancbten  9  jus  privatum  illastriuni 
s»  principunit  jorisprudentia  heroica  ')  )• 
1 )  Es  schränkt  sich  ein  9  auf  die  innetn  Fa« 
niilien  *  Privatangelegenheiten  ^)  der  Regen«, 
tcnhaaser.  d)  lUsxt  in  monarchisch  ge« 
formten  Staaten  kann  es  vorkommen.  5)  Es 
giebt    allgemeine    FamilienObservanai^n   dec 


• 
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chrisriichen  Regentenhätteet  in  Europa4  4) 
^och  mehr  besondere  Privdtrechte  findec 
xnaa  in.  den  Fapiilien  der  souveraineil 
Fürsten  des  tentschen  Bundes»  und 
in  gewisser  Art  auch  noch  in  den  Fami* 
lien  der  Standesher ren  %  6)  Selbst 
dann«  -virenn  Gegenstände  des  PnvatFiü> 
stenrechtes  in  Staatsgrundgesetzen  i)6stimml 
.vrären,  würden  sie  darum  nicht  aufhören  | 
Privatrech^  ztt  seyn« 

i)  VC^etice  von  ^Ttür«  v.  tt^VMkUS^  Moss&,  PfiTtsii 

T*  SeLQHOWi  MAjEB*  -^  PDTTERSLlt  III.  7|p4  KlMß 
ItlAS   Lit.  $.   IfäO  'ff.  ^ 

h)  FamilieiiEigentbvm «   Erbfiol^^    eheliclies   Virrhiltni&i 
elterliche  Gewalt,  Vormundschaft,  u.  (!♦ 

'#)  Die  besondern  Privatrechte  ^r  standeshcrrUchtn  Famnieil 
sind  neu  gesichert  durch  die  teutsche  BundesAc^e  (Art* 
14,  Nnm.  3  )•  — '  Die  besondern  Frivatrcchte  der  Ps^ 
milien  der  souverainen  Bundesfütsttn  ^  sind  seit  der  An& 
iöiung  de:  Reichsvcrbindnng  zum  Theil  neu  bestimmt 
(unten,  Einteit.  Cap*  VI,  Abth.  2),  theits  bedairfen  sie 
einer  sorgfältigen  Revision.  E  A«  Haus  Abb«  In  .dein 
Rhein.  Bund,  XXVIII. 70  K* S.  Zachariab  das  Scaatsr* 
d.  rhein.  Bundesstaaten  erUutert  in  e*  Reihe  v.  A^ 
iiandl.«  Num.  VI.  — ^  In  beiden  hat  durch  Auflösung  der 
Kelchsverbiodung,  und  dnrch  neue  Staatseinrichtung, 
Manches  seinen  verbindenden  Grund  verloren,  und  An« 
deres  ist  neu  hinzugekommen.  Vergl.  G«  H.  v.  BkugS 
Äbhikndlnugen  zu  .Erlaut   der  ihein.  BundesAete%  Tiu 
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Verwandte  und  Hülfwisaenscliaf« ' 
ten  *)  des  teutschen  öffentlichen  Rechtes 
suid:|i)  das  allgemeine  ^StaatsKcht^i  das  in 
einem  gewissen  Fall  auch  Quelle  ist;  2)  dat 
Völkerrecht  ^y  ebenFalls  Quelle  in  einem  ge^ 
«wissen  Fall;  5)  das  ehemalige  teutsche  Reichs^ 
und  Territorialstaatsrecht  ^ )  t  nebst  dam 
riieinisclien  Bundesrecht;  4)  die  Staats*  und 
KanileiPraxis  f  mit  Inbegriff  der  politischen 
Ünterhandlnngskunst ') ;  6)  das  Privatrecht -^^ 
welches  oft  Liiöht  aus  dem  Staatsrecht  eiw 
halt;  6)  die  Staatsgeschichte 9  mit  Inbegriff 
der  Geschichte  d^  teutschen  oFfentUchen 
Rechtes  ^y 

«)  Schfiftea  fa  PüttsA^  tat.  IL  )^  ^^(6.  %%t  %, 
Klüseks  Lit*  $•  660—669  nnd  673  £f»  J.  G.  F)iss^ 
jiAlBlis  Gnindr,  d*  histor.  HÜlfswiit^nschalFten.  Laoilsh% 
kSM.  8«  J.  £•  FabbI's  Encyciopüdie  der  bi.stor,  Haupt« 
witsencluften  a.  ilirer  Hülfidöctriiieo.  Erl.  tgog.  %> 
IP.  Rüas  Propftdeutik  des  hist  Studiums^  Berl.  1811.  S* 
J«  S*  EascH  Literatur  der  Gerchiehte  tt.  deveii  Hiüfis^ 
wiaenschifteni  seit  d»  Mitte  des  ig^  Jahrh.  Leipz» 
iSi?*  §•  K.  L*  Patttz  eucytldpädiseh-scietitifische  Lf^ 
tentar,dass.  Heft  Leipz.  \%\%,  g.  L*  VTachlbis  Gesclu 
d.  histor.  Forsclmng  tt.  Knaste  Gtttt  Bd»  I.  Abth.  1% 
1812^  Abth.  u  i8i;»  S*  ' 

O  Sduificai  abca  |»  ft 


i8  Einleit«    L  Cap.   Begriffe«  Abtheilaagen» 

c)  Schriften,  oben  $.  t* 

d)  Schriften,  unten  ^  33  a.  24* 

/)  Schrifteo  von  F.  C  v.  Moser»  J.  J.  Mosb«,,  J.  fL 
Sneedoef,  Putteb,  Lünig,  J.C.  Adelung  (übet 
d.  teuttehen  Styl,  U.  1.  i.)f  Bischof,  v*  MossHAMiff 
(Gesan4tscha£tsr. ,  Ah^h.  xj«  J>  L.  Klübee  (Krypto* 
jraphiK.  Tiili.  igop.  8.)  —  Vjon  der  UnterbandämgS" 
kuHst^  Schriften   von  de   Vera  et  de  Cunniga,   dt 

CAI.LIERES,  de  U  SaRRAZ  dU  FRAKQ.UCSMAV,  PbC* 

QUET,  DiGGBs,  MAB1.V.    Dic  . ppUtischc  Unterha&d* 
lungskunst.  Leipz*  181 1.  B« 

/)  lieber  das  römitd^e :  V7erke  v.  Lautbrbach«  VoBTr 
Heineccius,  J.  H.  Böhmer,  Heljlpeld,  Gluck, 
HopACKER,  Malblanc,  Thibaut,  Schüman,  Gün- 
THER,  Zaunbb,  Hufelano.  —  Ueber  das  teutsche: 

V*    SELCHOW,     RVNOEp      DaNZ«      R(>S81G,     Gö^c« 

Krüll,  b.  A. 


g)  Geschichte  der  TeutMhen  überhaupt:  Hahn,  v. 
NAU,  Masco V,  Struv,  Haberlin  u.  Senken- 
BERG,  Fütter,  M.  J.  Schmidt  u.  Milbiller., 
Gebhardi,  Heineich,  Selci^ow,  Krause,  Man- 
NFET,  WiLKEN.  K.  H.  L.  PctiTZ  das  teutscheVotk 
u.  Reich.  Leipz.  I816.  8.  —  Teutsche  Special -Ge- 
schichte: G^BHAEDI,  PÜTTBR,  CURTIUS,  GaLLETTI, 

Hassel  (unten  §•  13,  Kote  d),  K.  H.  L.  Pölitz 
Handb.  d.  Geschichte  d.  souver*  Staaten  des  Rheia* 
bundec.  2  Bände*  Leipz.  I8it.  8*  C.  G.  Webers 
Literattir  der  (ieutschpn)  StaaCengeschichte.  Leipz« 
1800.  8*  —  Rctfhtsgeschichte   des  t.  dffcnth    Rechtes  : 

V.    SELCHOVV,  tp  GULLMANN,   BlENER,   C.   F.   ElCH« 

i^Orns   teutsche  Staats-  xnni  Rechtsgcschichte»  Th.  I 
H«  II.  Götl.  1809  u.  iKii.  3* 


/ 


IIülFwiaseaschafton ,  Sletliode^         iq 

§.     i3. 

Fertsetxuni. 

Ferner:  7)  Geographie  oder  Erdbeschrei- 
bung-),   «nd   8)  Staatskunde   oder  Statistik 
der  SonrerainStaaten  des  teutschen  Bundes  *); 
9)  Diplomatik   oder   Urkunden  lehre,    nebst 
der    arkundiichen    Chronologie    oder    ZeiU 
kwade');    lo)  Genealogie  oder.  Geschlecht- 
kiude '')  }    1 1 )  Heraldik  oder  Wappenkunde  '); 
la)  Numismatik  ode^  Münzenkunde,    nebst 
der   Medaillen-    (Schaum unten-)    und    In- 
schriftenkunde  (Epigraphik)/);      15)   Poli- 
tik  «)  (Staatslehre ,  Lehre  der  Staatsweisheit 
oder  Staatsklugheit,    Staatskunst,    Politique, 
Scienc«  de  gouvernement,  PoIiticaUPbiloso- 
P*»y)i      14)    Staats wirthschaft  *)    <National- 
Oekonomi«,  Staats-,  Finana-  und  Polizeiwis- 
seiuchaft);    id)  Auslegungskuns  t ') ,  u.  a. 

I 

«)  Verke  von  Busch  wo,  Xormann,  Pabri,  GASPAltr. 
Stum,  Malte. BiuN.  Rhein.  Bund.  XX,  i68* 

h^  Werke  von  MBUM^  Gbeu.mann,  Randei,  v.  Hoff, 
aiAMNB»,  Ceome,  Milbillea,  Tabellen  von  OcK- 
HART  B.  Hassel.  K.  H.  P^jlitz  der  Khcinhuad,' 
liistor«  u.  ftatiffjsch  dnrgesteWt,  Lcipz.  ijjri.  «.  F.A. 
Dbmiahs  Statistik  der  RheinbuiidSffi.iten;  c  BüiLlc 
Fnokf.  1813«  t.  Hassel,  uoten  Note  rf.  Rhein. Biirnl 
XX»   1^.     J.  ß.   Meusels    Literattir  der  Statistik 

# 


30  Einleit.   I.  Cap.    Begriffe,  Abtheilangen , 

a  BHnde*  Leipz*  i8o6  a.  1907.  g.  LuEOB]^^  Kritik  ^ 
Sutistik  n.  rolitik.  Gott.  igi2«  8* 

f)  Lehr-   ü.    Handbücher  von    Gattekse«  '  Geubee, 

SCHJNEMANN,    MeEBAU  «    ▼.   SCHMIDT   geo.  PhheU 

«leck.  D.  H.  HegbwiSCH  Einl.  in  d«  Chronologie*  Altooa 
igir.  %.  Waltheei  lexfc.  dipl,  174$.  1747. 1752. 1796.  f. 

F.  A.  HucHS  Literatur  d.  DiplomatiL   ErL  1791.  8- 

d)  Lehrbücher  von  Will  a.  Gattcebe*    Tabellen  von 

HÜBNEE,  BlEDEBMANN,  PÜTTBE,  KoCH,  GBBHAEDI, 

VoiGTEL*  Genealogisches  Reichs-  n«  StaatshindbncKi 
enchien  zu  Frankfiart  Ton  1742  bis  1S05,  jährlich  ia 
B  OctavE.nden,  nachher  1811  wieder  4er  erste  TheiL 

G.  Hassels  allgem*  europ.  Staats-  u«  Adreis- Hand- 
buch. I.  Bdes  I.  Abth.  enth.  die  Genealogie,  Geschichte, 
Statistik,  Staatsverfassung  u.  StaatsTerwaltons  der  t* 
Bundesstaaten,  Weimar  I8i6«  8«  ' 

» 

#}  Lehrbücher  von  Reinhaed  n.  Gatteeeb.  J*  C« 
Gattbeees  practische  Heraldik.  Gott  1791«  8.  P*  F. 
Spenbb  opus  herald.  T.  I.  et  II.  1680'  et  1690.  FoL 
(J.  C.  SiEBENKEES)  Erläuterungen  der  Heraldik^ 
nach  Gatterer«  Nürnb.   178p.  FoL  mit  33  Kupfert 

y9  Werke  von  Ludewig,  v.Peaun,  Joachim,  SCHNBiJ}T, 
EcKHEL,  Rasche,  Schmiedee,  Joubbbt,  Millik, 

a)  Die  Lehre  von  den  Gnindsatzen,  nach  welchen  ein 
gemeines  Wesen  gegründet,  eingerichtet  und  regiert 
werden  soll;,  die  Lehre  von  dem  Zweck  der  Staats- 
Verbindung,  und  von  den  Mitteln  denselben  zu  errei« 
chen.  Der  KX^c%  in  das  Gebiet  der  Politik,  ist  zu  neh« 
men  durch  die  Gebiete  der  Pflichlenlehre,  des  Natur- 
und  allgemeinen  Staatsrechtes.  —  Job.  Wilb.  PlA« 
CID  US  (Petersen)  Literatur  der  Staatslehre«  i.  Abth. 
Strasb«  (Stuttg»)  1798.  8.  (Die  3.  Abth.  ist  nicht  er- 
Müieacii./  -*  Leiirbucüer  von  Achsnwall,  Ri^ssio» 


1 

BülfwiaMüschaften ,  Methode.     -  at 

Bbhk,  A.  H«  Mullex«  LuDEitf«  Aosserdeiii  noch 
Schriften  von  Macchiavelli,  Mazaeini,  Joh.  v; 
Mülle»,  L*  Mukatoe!,  J  Ceaig  ji«  A  —  Vorzüg- 
lich die  Staats wissentcluFten  haben  zwei  Seiten,  eine 
ßtarististbe  vnd  eine  foUttsche.  J,  F.  Reitemeiee  über 
Stndiom  der  Sttattwissemchaft,  S.  is  iS. 

h)  Werke  vmi  Adam  Smith,  t.  Heynitz,  Kibmanw, 
PiJLYfAiB,  Saeto&ius,  Lavderdale,  C.  J.  Kraus, 
SaY,  L«  H.Jacob,  SiMONOBdeSiSMONoi,  Luedee, 
Gakilh,  Ch.  V*  ScHLözBE,  Canaed,  Leop.  Keug, 
F.  B,  Webbe,  Th*  Schmalz,  Outens,  Hupeland, 
LOTZ,  A.  H.  MÖLLBE,  V.  Cölln,  A.  W.  V.  Leip. 
BIGBB,  H.  STOECH,   HaEL  U.  A. 

•)  Schriften  von  Ecxhaed,  Conrad r,  Wittich,  Sam- 

MET,  K.  S.  ZaCHABIAB,  PÜTTEES  Llt»  lil.  )04.  Klü- 
BEBE  liU  t%7* 

§.    14- 

M  e  $  ho  4  ek 

I)  Das  teatsche  öfFentliche  Recht  ist 
keine  rationale,  sondern  eine  theils  hi« 
atorische,  theils  rein  positive  Wissen« 
flchaftf  fworin  nur  Lacken  aus  dem  natürlichen 
Staats*  und  Völkerrecht  auszufüllen  sind.  Es 
sind  also  die  rationalen  Formen  speculativer 
Wissenschaften«  hier  nicht  ganz  anwendbar« 
Bei  einem  so  verschiedenartig  zutemmenge* 
arbeiteten  Stoff,  würden,  wie  überhaupt  in 
dem  positiven  Recht,  so  genannte  höchste 
Principe  mifslich  seyn  *)•     II)  Unt  syste« 


sa      Einlcit«  I.  Cap.  ßegriFFe,  Abtheilungen» 

lYi  »tische  Einheit  des  Ganzen  moglichstzQ 
erreichen,    j^ind  die  Grundsätze  nach  eineoi  .x 
überdachten 'plan,    einfach^     ziisammenhäiK»    ü 
gend»     und    mit    Aus\\'ahl    darzustellen^   ui    i 
leichter,  tl^ge£^vuD^ener  Ordnung,  so  fveil-   < 
Eigenheit    und    Mannigfaltigkek    des    Stoffs    « 
es    gestatten*     Aber  die   Foim    der   DarsreU ' 
lung  und   die   Methode   v^erde,    gleich    der 
Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  des  Vortrags» 
einzig  auf    Erleichterung    der   U'eber- 
sieht  und  auf  practis  che  An^re.ndbar- 
lceit  berechnet»  Zweckwidrig^  wäre  es >DeuC^ 
lichkeit  und  natürlichen  Zu.sammenhaDg  der 
Materie,    dem    blpfsen    Systenigeist^    einem 
eitlen    Formenspicl^    sciavisch  aufzuopfern^ 
über   dem    Aussinnen  neuer    Formen,    einer 
Wirkung    des  Einspinnens  in    subtile  Theo* 
rieen    neuerer  Scholastik ,    das  Wesentliche, 
die  klare,    bestimmte t    vollständige  Darstel- 
lung  der« Sachen t     xu    vernacbtessigen;    in 
Oeden    der    Speculatioh,    die    dem    wahren 
Genie  fremd  sind,  heruin7aiiri(¥n,  statt  die  Gei» 
stesthälis^keit  auf  Kechtswahrheit  und  Kennt» 
nisse   zu    leiten,    die   wohlthätigen    £influfe 
auf  das  wirkliche  Leben  haben;«  oder  hinge», 
rissen  von  der  Sucht,  neu    oder   geislreicli 
xu  scheinen,  sich,  dem  Gesetz^  der  Verstand* 
lichkeit  ent gegen  >  zu  der  f  assungskcafi  dea 


*  Hülfwissemchallen  ,  Methode,      '  tS 

• 

AnPänger»  nickl  herabznlacsen,  ^  III)  Die 
dogmirtisch^historisch.e  Lehrmethodet 
ist  der  blofe  dogmatkcheDy  noch  mehr  der 
hMs  bi»H>rischeD,  sQr  auch  der  blo£s  raison* 
nkenden,  vorzuziehen f  unddie  Literatur, 
auch  die  frühere«  darf  nicht  vernaclil;i.<;8igt 
werden.  IV>  Cai^troverseur  und  Erläu- 
terung durch  merkwürdige  Sta^atsvor* 
füUe^))  bleiben  ha«ptsäeh lieh  dem  miuid« 
Vertrag  vorbehalten  f). 


m)  Voo  ^ok  Ächte»  Geist  der  Philocophl«  üv  dar  Rechtv^ 
witsenschaftf  i«  Geist  der  Jurist,  literafar  von  179^ 
S*  101  f.- 

O  Ezemplorum  magna  vis  est  in  Ju  rfs  pn6lid  fam  scien- 
tia  %mm  pra4^ntia. 

^  Schriften  von  der  Lehrart  des  St.  R. ,  in  PüTTBM 
Lk.  IL  ^7^.    KlübSm  Lit«  §•  6^9» 


V^erticbtregthif* 

Verurt'stalteC  wird  der  Xelirvorttag,  ent- 
ehrt die  Wissenschaft,  durch  Partei«  und 
Sectengeiat;  durch  Voruflheil  und 
Hypothesen  SU  cht;  durch  *MiffibrKuch 
des  atlgemeinen  Staatsreclutes  #;  des  Völker« 
rechtes  tmd  der. fremden  Rechte  t'  insonder*' 

V 


\ 


§4  EinUit«  n^  Cap«  CnltiirGescK  ii.  Lireralot 

heit  des  röiniscben ;  durch  Schwanken  in 
FesUetzung  und  Anwendung  des  Rechtes« 
Dagegen  gewinnen  beiden  durch  ächlphilo« 
sophischp  und  zweckmäsige  historische  B#- 
arbeiiung  ;  durch  Unbefangenheit  und  Hüch* 
ternheit  ,des  Urtheils ;  durch  anständiget  edk» 
Freimüthigkeit  ^)^  Weises  Mifstrauei/,  mofis 
in  dem  Felde  so  practisch  wichtiger  Untere 
suchungen  f  mit  der  Festigkeit  im  Fortschreit. 
ten  immer  gepaart  seyn,  und  der  Widerstand 
gegen  Aludersd/enkende ,  darf  nie  die  Geset:^  ^ 
der  Hunlanität  verletzen. 

t 

ß)  Schriften  voo  der  Fbrncbt  in  St^  R. ,  m  PÜTT«ms  i^fl^ 
IL  375*.    K|.äB£A8  liit*  S«  ^^8«  6?Q. 


II«      C  A  F  X  T  E  X<« 

CVI^^TVrGesCHICHTE     und     LiTERATVa    MS 
Ti^VTSC^SN    ÖFFENTX^ICHBN    BBCHT&S« 

A)    CuitarGeachichte. 
$»    i6. 

* 

CkUur  its  ßügßißnmm  StusU^  tmd  Foikerrecbtiu 

So  lang  die   politische  Wichtigkeit  der 
Päpste    in   Europa    überwiegend   war,    90 


des  tentseben  öffentliohen  Rechtef.     25 

lang  abenthenerlieheGvillßn  voii  einem* 
dommio  mundi  und  imperio  Christianitatis  der 
rSmischen  Kaiser«  von  einer  besond^n  Hei« 
ligkeit  des  römischen  Reichs  9  ron  einer  Ver« 
wandlnni:  des  teutschen  Reichs  in  das  rÖmi« 
sehe«  practische  Ungereimtheiten  znr  Folge 
hallen,  so  lang  man  der  Hülfe  der  Buch« 
drockerknnst  und  «  ^er  allgemeinen ,  wissen- 
schaftlichen Cultur  entbehrte,  konnte  zweck* 
misige  Bearbeitung  des  allgem,einen 
Staats- und  Völkerrechtes  kaum  erfol- 
gen. Einige  Lichtfunken  Für  das  öffentliche 
Recht ». sprangen  aus  Reibungen  zwischen 
der  päpstlichen  und  weltlichen  Macht, 
mehr>  noch  aus  Luthers  .und  Zwingli's 
Reformation  ^.  Lebhafte  Eröf  terungen  wi« 
der  den  Mifsbrauch  der  Staatsgewalt,  und 
Macchiavelli's  treffende  Schilderung  des 
Despotismus,  wirkten  mächtig.  Schon  hatte 
Grotius  die  Sache  der  Menschheit  yerthei- 
digt,  als  Hobbes,  Graswinkel»  Wan« 
dalin,  Hontwyn  und  Masius  dawider 
aufstanden.     Aber   Pufendorf#    $idney, 

Seemann,  Thomasius,  Leyser,  Mon* 

» 

tesquieu,  Rousseau  und  Filan« 
gieri,  traten  mnthig  dem  Vomrtheil  in 
den  Weg. 


26  Einleit«  lU  Cap.  CuttvirGe^cK  ru  Literatur 

c)  Maet.  Höbnbk  «rat*  Je  l«m«Haltbiii  Martv  L^thtrt 
m  iroperia  meritir.  Hafn.  1761.  4.  J.  W.  Pl4LCI0U& 
(PfiT£ASEN)  Liteiaturder  SUaUlchrc,  i«  Äbtk.  S.  1^0  f. 


\  «k 


S.    17- 

F  0  r  f  s  §  t  z  u  H  g^ 

Stastsvorfälle,  in  Frankreich 9  Hol* 
land,  England,  Dänemark  und  Teutschland, 
weckten  den  Unter^iichungsgeist  zu  tbeore* 
tischer  und  practischer  Behandlung  der  ^wich* 
tigsten  Gegen^tän de.  Biblische  Publi* 
eisten  und  blofse  Empiriker,  machten 
vrentg  Glück  mehr.  Aber  anch  die  Ra« 
tionalisten  veranlafsten  manche  trauriga 
Erfahrung,  über;  den  Mifisbraucb  der  Spe- 
culation.  So  fand  der  Synkretismus  von 
neuem  Eingang.  Friedrich  IL  und  Jo« 
aeph  IL,  jener  durch  Schriften,  beide  durch 
Regentenhandluugen ,  verkündigten  Wahr-' 
Meit  vom  Thron  herab.  Die  P  r e f  i  f r e  i h  e  i  t 
war^  in  mehreren  Staaten  begünstigt.  E  m  -* 
pörungenin  Nordamerika  nnd  Frankreich, 
brachten  wichtige  Wahrheiten  so  zur  Sprache, 
dafs  sie,  ehehin  Domäne  der  Gelehrten  ,  auf-« 
fallend  sich  popularisirten.  Eine  Flufch  von 
Lehr-  und  Handhüehern,  vorztiglicT^  der 
Engländer,  Teut<;chen  und  Franzosen»  haben, 
aeic  Haber,    Pufendorf,  Böhmer    und 


des  teQt«ehen  offen tliGhtti  Rechtes,      üf 

Wolf,  das  Reich  derpnblicisrischcnWahrhcit 
zwar  nicht  sehr  zu  erweitern  vermocht,  aber 
doch  die  .Grundsätze  de5  aHgemeinen  Staats* 
rechte«,  in  mannigfaltiger  Form,  sehr  in  Um* 
Imf  gebracht "). 

«)  SCHLozVis  Staatsgelahrthcit,   I.  gr  ff.    ^eUsels  Leit- 
&dcii  SV  G^tschkbte  d.  Gclehrsamk,  Afatb,  2>  S«  1300  fft 

«  m 

Cidhnr  des  ieuijcben  Rticbs»  wtd  Tertitorial^aatsr echtes» 

Auch  durch  sehr  fieifsige  und  vielfache 
Bearbeitung  Ae^  teutßchen  Kcfichs-i   und 
Territorial  -  Staatsrechte?!     und    der 
Staatsgeschichte,  ward  der  wissenschaft- 
lichen Cultur  des  beutigen  teutschen  öffent- 
lichen Rechtes  nicht  wenig  vorgearbeitet.  Die 
älteste  Periode   des   teutschen  Staatsrechtes 
(bis  auf  das  J;  600  n.  C,  G.),  zeichnete  sich 
aas    diuch    Barbarei ,     Nationalfreiheit    und 
Ileidentham  '')•     Während   der  tausendjahti-« 
gen  Naclit  des  Mittelalters^),  herrschten 
Hierarchie^   König*  niid  römisches   Kaiser«» 
thum,  BeneliciaU,  Feudal-  Und  Ritterwesen^ 
Mifsbraucb  der  fremden  Rechte,  historische 
Irrthümer,     IMit  der  aufkeimenden  Cultur 
des   gesel.lschaftliehen   Lebens,    mit 
der  Aufhebung  des  Faustrech  tes,  itiil; 
der  Verbeascrung  der  Ilechtspflege^ 


*2S  EinL  II«  Cap«  CukarGeichichte  u«  Ltterat» 

■ 

^  brach  dii  Morgenröthe  für  Ausbildoiig  and  g^ 
lehrte  Bearbeitung  des  Staatsrechtes  an«  Seib^ 
dem  entwickelten  sich  die  Systeme  der  gesidl» 
schaftlichen  Ordnung  oder  des  ewigen  Land« 
Friedens,  der  kaiserlichen  Wahlcapita« 
lation,  der  Reichsversammlung^  der 
.  Reichskreise,  der  Reichsgericht^t  der 
Landeshoheit,  der  kirchlichen  SpaU. 
tung. 

#)  J*  C.  Majvis  Gennanient  Urverfasnior  (dinb.  179s.  t-)^ 
S.  14  ff.  G«  P.  H.  NoiMANNs  k«rze  Gesch.  4*  Mtcm 
teutschen  NationalVerBissuns;.  Hamb.  i7S2.  S* 

I)  C.  D.  Beck  über  die  Würdiguns  des  MttteUlteRt  nad 
seiner  allgem.  Geschichte.  Leipz.  iSia»  S. 

$.  19» 

Ftrtutizmmg, 

Die  Errichtung   des  Reichskammer« 

gerichtes  (1495)9  rereinigt  mit  dem«  durch 

die  Reformation  gewecktep  Fpcschungs- 

nnd  Prüfungsgei<)t,   und  mit  der^  Wiederbe« 

lebung  der  humanistischen  und  allgemeinen 

Gelehrsamkeit,   wirkte  sichtbar  auf  die  Be« 

arbeitung   des   teutschen  Staatsrechtes«     Der 

.westphalische  Friede  (164^)9  gab  dem 

teutschen  Staatsgebäude,  in  seiner  Gesaipmc- 

heit  und  im  Einzelnen,  neuen  Glanz«   neue 

Pestisrkeit.  Secteneifer»  Eitelkeit«  Neueruncrs. 


des  teatsclieii  öfFentlichen  Rechtes«     ag 

ond  HypothesenSncht  einiger  Schriftsteller^. 
Tomoc&ten  nichts  gegen  Wetteifer,  Critik 
und  unbefangenen  Wahrheitsinn  so  vieler 
andern«  Die  akademische  Cnltur  des 
Staatsrechtes,  nach  achter  Methode,  die 
Beifsige  Bearbeitung  der  Hüifmit^el«  des 
Staatsrechtea  des  Mittelalters,  der  philosophi- 
schen und  humanistischen  Wissetaschaften» 
die  fleifsige  Benutzung  'achter  Quellen,  und 
der  teutsche  Sammlungsgeist,  verbunden  mit 
Scharfsinn  und  Geschmack ,  hatten  den  Lehr- 
begriff  und  Liehrvortrag  des  teutschen  Staats» 
rechtes,  zu^  einem  solchen  Grad  von  VoUkom« 
menheit  gebracht,  da(s  solcher  selbst  von 
Ausländem,  insbesondere  von  Franzosen  und 
Engländern  vorzugsweise  geschätzt  und  ge« 
socbt  ward'),] 

«)  KLfltBas  SinL  m  e«  a*  Lehrbegr.  dn  t.  Stitttr«  §•  ii— sy» 

f.     £0. 

tti^eisHscbf  Cukur  wSbrtni  des  rbehnschm  Bumkt^ 

In  dem  etwas  mehr  als  siebenjährigen  Zeit* 
nam  des  rheiirischen  Bundes,  machte 
die  Cultur  des  früheren  öffentlichen  Rech» 
tes  der  Teutschen  auffallende  Rückschritte« 
imd  diejenige  des  gleichzeitigen  sehr  gering« 
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Fortschritte.     Zwar   wurden  fiir   das    letzte^ 
besonders    in    den   erstc^n   Jfahren,    Terschie»'    . 
dene  literarische  Versuche  gemacht^  Abetf  bei  .  : 
dem  .von    dem    Stifter    de^  Bundes    vielfiMk 
aufgelegten     oder    veranlafsten    Druck  ,    bei  .' 
der  Wandelbnrkeit   der  von    ihm   und    man«  ' 
chen    teutschen  Staatsregietiingen   auff^rstelC   ' 
ten  Grundsätze,    bei  der  nicht  seiteneu  Wahr- 
nehmung, dafs  ^ogar  Restimmnngen  der  nun«  ' 
des  Acte  theils   unerfüllt  blieben,  theils  ein* 
seitig   durch  die  Tbat  selbst  aufgehoben  war«  • 
den,    und  bei  den   mannigfaltigen  Gefahreny 
womit    die    f  reimüthigkeit   der  Schriftsteller 
bedroht    war,    schienen   die  Teutschen    den. 
Glauben   an  ein  wirklich   geltendes  öffentli- 
ches Recht,  und  mit  ihm  die  Empfänglich« 
keit   für   wissenschaftliche    Bearbeitung    des* 
selben ,  fast  verloren  zu  haben  '*).    Die  Wie» 
dererweckung  des  einen  und  der  andern  ^  ist   ' 
von    der  naiien   Folgezeit  zu  wünschen«      • 

m)  Fast  kUoiite  man  sagen :  „obmutneriint  Jurecansultomoi 
oraculi.'*  PoMPdNius  in  L.  2«  D.  de  ori^.  jur« 

r 
Searheiiit*-^  des  htiäi^en  teutschen  offentUchrn  Rccktes* 

Nar.Ii  flen  vorhandenen  Vorarbeiten,  läfst 
sich  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  anpeh« 
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men,  dafs,  bei  der  Fortdauer  und  Fon4}iI. 
dang  des  teutschen  ßunde.s  das  heutige  teut» 
sehe  öffentliche  Recht,  durch  angestrengte» 
nicht  seltene  Bemühung  teutächer  Staxitsr«chts- 
gelehrten,  durrh  akademischen  Lehrv'ortrag, 
und  selbst  durch  Bestiuimipn^en  soiwohl  der 
Bundesversammlung»  als  auch  der  Machu 
haber  und Geset;&geber  in  den  Bundesstaaten« ^ 
«inen  hohen  Grad  von  wissenschaftlicher  Cul* 
tur  erreichen  weide« 

« 

CukurMitttL 

Den  wichtigsten  Einflufs  auf  zweck« 
mäfige  Cnltur  des  teutschen  öffentlichen 
Rechtes«  hat  man,  neben  der  Cultur  der 
Wissenschaften  überhaupt,  zu  erwarten  •  von 
der  heutigen  vermehrten  Thiitigkeit  der  Macht- 
haber und  der  StaaLsgesetzgebung^  von  der 
Publicitäc  und  öFFentlichen  Meinung,  von 
der  frühem  9  sehr  fieifsigen  Bearbeitung  ^e% 
allgemeinen  Staats-^  und  Völkerrechres,  dann 
des  teutschen  Reichs-  und  TerritorialStaars« 
rechtet^),  von  dem  akademischen  Lehivor« 
trag,  und  von  der  literarischen  Fruchtbar- 
keit teutscher  Schriftstellen  '  Staats  ver- 
träge  und  Staats ge setze  vermehren  sich 


• 
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nickt  nur,  sondern  ^e  gewinnen  ftncb  im» 
mar  mehr  an  theoretischer  nnd  practisch« 
Wichtigkeit,  an  Reichhaltigkeit  und  plan» 
mäsiger  Anordnung  des  Inhaltes»  DiePubli». 
ci  tä  t  der  Gegenstände  des  öfFentlichen  Rech» 
tesy  macht  Fortschrittet*  und  Mrie  die' KfiA; 
der  Ereignisse  Seyn  und  Nichtseyn  der  Staa» 
ten»  und  ihre  Ausbildung  unwiderstehlich 
bestimmt,  also  wirkt  mächtig  die  ö^ffent* 
liehe  Meinung  auf  Ausbildung  und  An» 
Wendung  der  Grundsätze  des  öffentlichen  Kecli» 
tes*)- 

p)  Dessen  Studinm  noch  iaimer  20  empfehlen  bt    Vei|i 
Rhein.  Bund,  XL.  13  if. 

h)  Beispiele  in  Klübeis  Uebenicht  der  üiplon.  VeriitaA    . 
des  wiener  Congr.,  S»  11,  194  ff.,  217  ff^  144  £&    . 

B)    Literatur» 

Bihli^n^bie  und  Biographie* 

Mit  der  Fortdauer  des  Bundes  1  mit  den 
von  Zeit  zu  Zeit  eintretenden,  neuen  Bestim« 
mungen  Und  StaatsvorPällen ,  werden  die  lite« 
rärischen  Hülfmittel  zu  dem  teutschen  offent^ 
liehen  Recht ,  iinmer  zahlreicher  und  gehalu 
voller  werden«    Die  Bibliographie  odetf 
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Buch^rktmde  ^  tliese^  Theils   der   positiven 

techtswi^sexischari^  ist  deninach  wichtig  für 

.dii  Studiom   desstrlben.     Ebiefi  £0»*die  Bio* 

graphie  (SchrifutellerkAindel  der  Publici^ 

xicn^};   insbesondere  ihr  Vaterland,  persön» 

lieher  Charakter ,    Talent,    Rcli^on,    £rzie- 

jQSig,    vrissenschaftliche  Bildung,    gleichzei* 

tigepolkjßcbe  Gonsteilation,  Dienstverhaltnifs, 

Wohnort  9   und  der  Schauplatz  ihrer  practi- 

sehen  Thätigkeit.     Nicht  zu  yernacbläaiiigea 

ist,  auch  jetzt  noch,    die  Literatur  eines 

pofsen  Theils   des  ehemaligen  teutscheu 

Reichs-  und  T  erri  torial-Staatsrech* 

tes  ^)^  welches  niclit  nur  historisch  und  theo« 

reiisch,  sondern  auch  hi4e  und  da  noch  pra« 

(tisch  wichtig  ist* 

«)  Eine   etgeoe  LittraUa  its  ntueOn  taäicbr»  bjfewtlichth 
RicUeSf  nt  cüist  zu  erwarttfl. 

*)  Die  janssiseh '  lihgraphischen  Werke  von  j£NiCHEN» 
JuGLS^,  Weidlich  n.  A.  ($.  PQtters  Lit.  de»  t. 
St.  R.  I.  20  ff.  J.  G.  Hti.LKACHe  aiiseil.  UiUioth.  £• 
Rechtsgcl.  I.  13  ff.  H«  J.  C.  Königs  Lehrbuch  d.  allgcc^ 
jorisL  Literatur,  L  59,—  195.)  —  Die  üllg^emcintn  biogra» 
phtscbcA  Weite,  %.  B.  von  NiCEiOM,  ScHRÖCKH  u.  A«, 
9ac\\  A\t hxicographischtn  (JüCHEK,  ADELUNG,  RoTES.« 
jii;nd,  Hennicks,  Hiischung,  Büua,  Ladvocat 
.11.  k,\  nnd  die  ettmografhimhtny  chrfi»ologiscf*cn  u.  s.  w« 

'  '0  J.  G.  Meusels  Leitfiden  der  Ge&chichtt  der  Gt- 
lehrumkeit  (1799.  t^.),  S.  $1  ff.,  «9  ff.  J.  G.  MBü- 
stLS  Leiucon  der  fon  1750  lis  1800  verstorbcnea  teu^ 


\ 
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sehen  Schriftsteller,  Bd.  I.  Ws  XV.  (A  -Z)  Leip«. 
180«—  I8i6  %  J.  C.  KOPPB'«  Lexicon  der  jcUt  i« 
Teuischl.  lebenden  Jurist.  Schriftsteller,  L  ftaai 
(A— L).  Leipz.  179^-  8.  .  i 

c)  Mart  LlPKNil  blbliotbeca  realit  juridica*  1^79.  I730b 
1737.  edit.  4«  1757.  IL  Tomi.  foU  Zwd  SuffUmimt^ 
hänie  hiezu  haben  geliefert:  A.  F.  ScHOTT»  1775«  vu 
R.  C.  Frhr.  v.  Senkenbeio  i789*  J-  St.  PüTrati 
Literatur  des  teutschen  StaaUrechtes.  Drei  Theile.  1776.. 
1781*  178?  8.  J-  L*  KLÜBEA8  heue  Literatur  det  t 
Staatsrechtes  (als  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Piil» 
tcrischen).  1791.  8.  F.  S.  £tscH  Hindb.  d.  Liten* 
'  tur  der  Jurisprudenz  u.  Politik,  seit  d.  Mitte  des  f8. 
Jahrh.  Leipz.  1818.  8.  C.  C.  A.  It.  ▼.  Kamptz  Lü 
teratur  des.  Staatsr.  des  rhein.  Bundes ;  in  dessen  Beytr. 
z.  Staats- u.Völkerr.  Bd.  L  (Berl.  I8x$.  8X  S.  1^84! 
I^ofstentheils  auch  in  d.  Rhein«  Bund«  XX.  161  ff. 
UV.  40J  flf.  vertjL  mit  XXV.  7  ff.  XXVL  157  ff- 


Classification  der  Schriftin. 

Der  publicistwche  Büchervorrath«  läfst  sich 
euF  folgende  Art  ordnen:  -  I)  Literarische 
HüIFmittel '')  und  Geschichte  des  Staat^Tech• 
tes  ($.  12,  Note  g\  II)  Quellen,  sowohl 
Staatsverträge  und  Staati^^gtsetxe ,  als  auch 
Staatsacten-  und  Urkunden  ^J.  IH)  Compen« 
diarische  Schriften  ^).  IV)  Ausführliche  Sy- 
Meme  ^)  (Handbücher).  V)  £riauteruiig8i 
achrifien  (Commentare)  über  Staats  verträgt 
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und  Staatsgesetze ^.  Vi)  Systematische  ^erke, 
über  einzelne  liäupttheile  des  öffentlichen 
Rechtes-Ov  VIl)  Monographien^)  (Dissertaa. 
tionen  und  Tractate)^  Vlll)  Vermischte  Samm* 
luDgen^).  IX)  Deductionen,  Gutäehten«  Rechts* 
Fälle t  rechtliche  Erkenntnisse').  X)  Lejcico^ 
graphische  Werke  *).  Xl)  Schriften  über  die 
Hülf-  und  verwandten'  Wissenschaften  ^X 

|}I1?EM«  PüttBÜL,,    I^tÜBta»    Ea3CK,    V.  KaaIYTZ^  ^ 

I.  O.  (oben,'  ^  ajO   . 


t)  Die  kegkrw^Blätur  (amüiehe  VerkfindigiingsBtättfer  ) 
B.  9m    iOKt&che   Sm/Mti^rA  dtt    einzelnen  teutsciie^.  , 
Stuten. 

Fat  döi  Zcft»um  des  Yheini^cben  Bnnies:  Der  RhitU' 
)tts«he  Band.  Herausgeg.  von  P.  A»  Winkopi^.  Frankf. 
iSotf— 1814*  Heft  I  bli  LXIX,  in  23  Banden,  nebst 
t.  SuppleoientHcft.  8.     Führt  von   dem  61.  Heft  81^ 
Imch  d.  Titel:   Alieemeine  StaatsGorrespondenz ,  iier- 
ausg.  V,  P.  A.  WiNKol^p.   OSenb.  1813  —  1814;  Bdi 
I  — IlL  S'i  in  jedem  Band  3  Hefte.  Allgemeine  Staats^ 
Correspondenz,  als  Fortsetz.  der  Zcitsc^r»  der  Rhein. 
Bond)  hrraiftsg.  v.  BAVba,  BeHBu.  ISchott.  Aschaf* 
fcnb.  I8i4-*ikis-  Bd.  1—111.0.  Eine französ  ücber* 
Jetznng  der  ersten  Bunde  des  Rhein. Bundes,  erschien  unter 
Iblg. Titel:  CoUectiod  des  acte s,  ri^glethtns,  ördönoänces 
et  lUttes  ^iices  Bffiteielles  rblatives  ä  la  confed^rarioh  dtt 
jthin.  Paris  T.  1  — IV.  i8o8.  8.     Cöllection  des  tois» 
actes,  ordoiinances  6t  antrel  pidces  officieiW  rehtlvca 
I  h  confVd^ratioh  dn  Rhtn.  le  ahn^e,  composee  de  i^ 
cahiers.  Berlin  i8Q!^.  8*     Paul  ObSTSliBEicHElis  Ar»  ' 
ehiv  des  rheinischen  Bundes.  Bamb.  t8o6— 1808«  Heft 

I-  SIL  4«   £bind0^  Snfgsal:8iLif  des  thein.  Bandes» 
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j%o6.  1S67.  ISO».  4.    Ebmi^s.  Denkwürdigkcitfn  der 
StMtcnkunde  Teutschhindt.  (Baqü)  )  Bd.  In. II.  ffoS* 
4.      EhendKfs.     Penkwürdtgkeiten    der    Stutenkoarft 
Tentichl. ,  betonders  d.  rhein.  Buadet.  (Bamb.)  Bd.L. 
1 1|09.  f.    ArchiT  d.  Regierung  u.  Gesetzgeb.  d.  rheuu 
Bundesstaaten.   Wirzb.    igot.   4*     Frhrn«    ▼.   HfiRT^ 
IV ICHS  monatliche  Abhajidlungen.  (Erschien  seit  %7tM 
bis  I8C89  monatlich   in  3  Foliobogen»   gedruckt,  ftif 
AboMienten.)  Actenstücke   und  VerFassung   des   Rhein- 
bundes. Lei{Z.  igo6.  8«     Rheinische  Bundesacte,  de^ 
yrcsbiirger  Friede,  —  •—  nebst  einigen    andern   hie- 
her  gehörigen   Urkunden.  Franz.    u.   teutsch.   Coburg 
I807.  8>    Getnaaien,  herausgeg.  von  A.^.  W.  CaüMC 
«.  C.  Jaup.  Giessen  1807  — igii-  Bd.  I  — IV.  S>  Ger- 
jnanien  n.  Europa;  hertusg.   v.  A.   F.  W.  Caomb  a. 
C.  Jaup.  Bd   L.  Giessen  i8ta.  f. 

Für  den  Zeitraum  des  Outschen  Bundes  i  Acten  det 
U'iener  Congressess  heraOsg.  v.  J.  !•  KlübKI*  Bd. 
l--VIf  Erl.  181 5  n.  i8itf.  (W^ird  fortgesetzt}  Archiv 
des  wiener  Congresses  3  herausg.  t*  J.  Grafen  v.  Sp*  < 
DEif.  St  1  — ;.  Niirnb«  i%\^,  8v  AUemannia.  Bd.  I-^ 
VII,  oder  4a  Hefte  (München)  1815  n.  \%i6.  8.  Kent 
AUemannia  Bd.  I.  (München)  1816.  8.  Die  ohen  acKon 
angef.  allgemeine  StaatsCorrespondenz  u.  s.  w.  Der 
teutsche  Bund  5  herausg.  ▼.  K.  E.  Schmid.  HQdk 
18 16.  Bd.  I.  8*  Tcutsohe  Staatsaazelgen  s  herausg.  v. 
A.  Müller.  Leipz.  i8i^.  Bd.  I.  8.  Allgem.  iStaatsveiw 
fasflungsArchiv.  Vi^eimar  i8f^^  Bd,  I.  8.  Staatsarchir 
des  teutschen  Bundes,  herausg.  v.  J.  L.  Klübee.  Erl. 
1816  u.  1817.  Bd.  I  u.  II.  8. 

Neuere  Jounflittik  und  Sammlungen  fftrmisthien 
Inhaltes:  z.  B.  Schlözees  Briefwechsel,  seit  177a. 
10  Bunde.  4.  Aufl.  Gütt.  1780  ff.  8*  Ekmdefs.  Sttats^ 
anzeigen.  18  Bände.  Ebeadas.  1781  —  1794  8*  £nro- 
yüische  Annalen,  seit  1795.  Tübingen.  8«  Politischdl^ 
Journal,  seit  1781 ,  Himb.  U    Historisch •  statistisohts 
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Archiv  für  Sädtevttchitnd.  Fnnkf,  o.  Lefpr.  I«  Btati. 
It07,  S.  Die  izWtcir,  ron  C.  D.  Vost,  seit  ito^. 
HütBEBLiNS  StaatsarchiT,  Hefti  — *i,  1796— Hol, 
f.  Nie.  Vogts  Staat$relationen,  leit  ilOf.  v.  AicHRV* 
tOLZ  Minenrt,  teit  179t.  Der  teutschc  Zuschaacr 
igotn.f.  Der  neue  tentsche  Znsehaaer.  i«04u.  f.  (J.  G. 
PAHts)  NaiionalChronik  d.  Tentacheü  (  Schwüb.  6«- 
müiia)  I10J-; igo^  4.  H.  LuDiws Nemeiö,  Zckschr« 
£  Politik  Um  Gefehfehtc,  Weimar  leit  X»I4*  S-  **• 
Buchholz  Journal  f.  TcotschLS  hist,  polit.»  Inhalt«. 

BcrL  ISI5«  S. 

Für'  das  ehemalige  teutschi  Staaisrteb$^  und  grasseoi- 
theils  noch  jetzt»  iind  wichtig:  0  ^iae  S^mnlung. 
der  Reichsabtchiede.  1747.  4  Theile.  fol.  t)  J.  J. 
Pachners  t.EijxeliitorfSammluag  aller  Rcichsschlüwe 
(von  r663  — 1740).  Regensb.  1740—  i777-  4  Theile.  fol. 
3)  C.  F.  GBRSTLACHEEt  Corpus  juris  gerji.  poblici 
et  pWvati.  -IT«}  —  i7«9.  4Theire;  %.  4)  EbtndnstlhiH 
Handb^  der  teatichen. Reichsgesetze,  i«  systematischer 
Ordnung.  17««  — 1794-  "  Theile  (der  cilfte  in  *  Ab- 
theiluogen).  I793  u.  1794-  «•  S)  Zu  dem  HandschraiK 
•hf :  J.  J.  SCHiüAUSt  Corpus  juris  publici  academicum. 
1711.  1717.  1735.  1745  i  ^^^  '759  «♦  ^774»  besorgt 
und  vermehrt  voa  GottL  Schümann  i  I25(:4»  vermehrt 
von  Rud.  HoMirtL.  gr.  %.  6)  J.  C.  LÜNIG8  t.  Reichs, 
aichiv.  34  Bande.  1710  — 1731.  fo^«  7)  Ant.  FabBäs 
enropiiische  Staattkanzley.  115  »ande,  169:5  — 17äo- 
vnd  9  Bände  Hanptregister ,  1761  —  1772-  «•  A**^* 
Fabbbs  iw«  europ.  Stoatecanzley.  30  Bande  u.  a  Bande 
Hanptregistcr.  176t  -  1772.  «•  -Ant-  Fabbbs  /or^e. 
itfsXtf  neue  europ.  Staatscaiizfty.  a$  Bände ,  »77»  "^ 
iTga,  nebst  Register  über  die  ersten  i#  Bünde.  %. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Keuc  curop.  St.  C.  31.  —  SS- 
Band.)  t)  J*  Ä.  RküsS  teutschc  Staatskanzley, 
3f  Theile,  *7«1  —  ^00.  %.  Dann  folger.  t  der  Jahrgang 
9799,  io  8  Bünden,  rt<»-if«if  rfer  Jahrstng    tloc^ 
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In 5  Bünden«  ito2«    1S03;  ^^  Jthqruig  iloi «  so  | 

Bänden,    i^os—  1809.  g*     9)    Der  RncbsdefttUHianH 

Rectfs  (▼om  25.  Febr.  f803)»  mit  historischen,  geogirapiu 

u*  Statist«  Erläuterungen  nn4  einci:  Vergleichiini^Ufe^ 

von.  A.    C.   GA^FAfl    sTheile.  Hamb.  iSo?.  g.  ( Vo«i 

"dem    Retchsdeputations-Ran^tschluss  crschienes  auch 

'       mehrere  Avsgaben,  ohne  Anmerkungen,  19  fbl.,  4.9.  g.) 

-  Dazu   gehört   noch  :     frö^acoU  der  ausserordentliche^ 

Iteichtdepytation    z«    Regen^burg.     RegfQsb,  iM|.  %• 

Bande ,  und  4  Bande  Beilagen.  4, 

Für     das     iurapiucb§     Viilk^rreoht ;       LltBKITS^ 

lÜ'VlQ«    PV  MONT«   ROVSSKT.   J.  J.  SCHMAUfS  C0|>« 

^us  jur«  gentium  acadepicum  ( 1 09^ -r- 179 1).  T.  I.  et  IL  . 
Lips.  lyjo.  g.  F.  A.  W.  Wf nck  codex  juris  gtntiuQR 
(1755  —  177^).  T.  LH.  et  III.  Lip&,  i^gi.  i7g^.  1794. 
8.  6.  F^  PS  M^iTENS  Recueil  des  principanz  trait^ 
(1761-^.1801).  T.  I.  —  VII.  ä  Göttingu«  I7pi  — . 
I8pl ,  und  Supplement  an  Recueil  etc.  T.  f — IV^ 
Ibid.  1803  «.  ^SC8.  8^  Abr^g^  de  IHiistoire  des  trait4i| 
de  paix  entre  les  puissances  de  i*]ßurppe,  depuis  Upaix 
dp  Westphalie.  Par  Mr.  Kogh.  i  BzsXe.  IV,  Vol.  17^, 
^7^7*  S«  C.  D.  Voss  G«jst  der  merkv^firdigsteo  Bünik 
nisse  vnd  Friedensschlüsse  des  achtachnten  Jahrhmi« 
derts.  ^er«,  Tb.  I— V.  igoi  u.  i809.  DesgL  4^ 
neunzehnten  Jahrb.  Tb.  VI  u«  VII,  180)  n.  1804.  8» 

f)  Für  das  (öffentliche  Recht',  während  des  rheinischem 
Rundes:  Job.  Zin^els  Entw.  e.  Staatsrechtes  ü6(r  ä. 
rbeio.  Bunci.  München  1807«  159  S*  8.  C.  S.  Zacha^ 
miJB  jus  publ.  civitatum  quaefoederi  Rhenauo  adscripta» 
sunt  Heidelb.  18P7.  84  S.  8«  W.  J.  Beh^s  systen^ 
Darstell,  d.  rhein.  Bundes.  Wir^b.  i8o8.  8.  J.  L^ 
Klübers  Sta^tsr.  des  Rheinbundes.  Tub.  x8.o8*  8. 

Für  d^  ehemalige  t wische  $taq$srecbt:  i)  Jo.  Jat, 
MAgcov  principia  juris  pnblici.  1729.  17)8*  1744. 
175)0*  17^%  vermehrt  u.  intorpoUrt  V09H,  6.  F^AKcifBt 


N 


des  teutschen  öffentlichen  Rechtes.     3g 

itO-  VB^'«»  5  i7*i-  ••  •)  Von  Jo!  Steph,  Püttbe:  Ele« 

ncata  jnris  pabL  1754.  1756*  ^7^0  1766.    Nova  epitora* 

jnr.  publ.  1757.  Kurser  Begriff  des  t«Staatsr.  1764.  i/^g. 

lastitutiones  jnr.  publ;  1770.  177^.  17  Sa*  1787    1791* 

itoa«    (Teutsch  von  C.  A.  F.   Gr.  v.   Hohenthai.» 

mit  Aomerk«  von  F.  W.  GaiMM.   s  Bände«   179t  -^ 

I79h)     Tftbnlae  juris  pnbl.  synoptfcae«     1771.    i7%j^ 

1)  Jo.  üenr.  Christ   «B  SistCHOw  elem.   juris  pfbL 

gieno.  T.  I.  1769»  178a.    T.  II.  1772.  1794.     4)  Jo. 

lad.  KLÜ9BAS  Einleit«  su  einem  neuen  Lelirbegri^  des 

t  StMtsr»£rl.  1803.  S.    5)  Just.  Cph.  Lbist  Eehrb. 

des  t  Staatsr.  GOtt.  1803-  >•  AuiL  1805.  8.     6)  Nio. 

Thad«  G6NNBKS  t  SUatsr.  Landsh.  1804*  8*     7)  Tiu 

Schmalz  Handb.  des  t  Staatsr.  Halle   1805«  8.     8) 

Andr,  Jos.  SCHNAUBEBTS  Lebrb.  des  t  Staatsr.  Bd.  I. 

Jena  1906,  8>     9}  Abr^gl  obronologique  de  Thistoire 

ft  do  droit  pnbfio.d*AUeinagne,  par  Mt>   (Chr.  Fred.) 

PvBrrEL  (de  Kriegelstein),    ä  Paris   17(4.   k  Mannh. 

ijSB.  k  Paris  176a  i7tfd.  verm.  n.  Terb.  ebendas.  177a« 

aBde.  in  4.  n.  8. 

i)  Fftr  das  ketitif:e  tentsche  öffentliche  Recht»  sind  einst 
eigene  S^uHme  ao  erwarten.  Fjür  das  ^wrmaligi  ftuisehi 
St  R.  sind  die  wichtigsten :  i)  J.  F.  Pbepfingebi 
Vitriarias  illnstratns.  Fribgrg.  1^91.  8«  edit  II.  auct. 
Gqthjb»  T.  L  etil.  1^98  et  1^99-  4.  edit  III.  auct. 
ibid.  T.  I.  sine  anno  (171a')  T.  II.  sine  anno  (17 18) 
T.  IIL  aiae  anno  (1735).  T.  IV«  1730.  Asch  mit  der 
JahrtabI  I7)x.  4-  edit  IV.  ibid.  T.  L  —  IV.  I7;9; 
4.  edit.  V.  T.  I.  —  IV.  Francof.  1754.  4.  (Hieau  ge- 
hArti  als  Register,  C.  G.  Riccii  R^pertorinm.  Gothae 
(1741).  4.  ed.  II*  Francof.  1776.  4.  Auch  bei  der 
{fankfiirter  Ausgabe'  des  Vitr.  illustr.  von  1754-)  a) 
J.  J.  M08BB8  a)  teubches  Staatsr.  50  Theile,  17^7--* 
1751.  4.  Zusfttze,  a  Theile.  Register,  1754.  b)  Neuea 
Staatsrecht,  unter  aa  verschiedenen  Titeln,  in  fast 
eben  §•  viel  Qnartbanden  •    zusanunen  ungefähr   i|o 


40  Eml.  n«  Cap.  CoIturGeschicfite  t>.  Literat; 

-Älfliabttc.  i7i^  — 1775.  Eia  Baoi  Rejps^,  1775.  ^v» 
sätBC,  5  Bände,  17^1,  1782,  178a«  4-  (Püttbi»  Ut. 
I.  417.  fF.)*  9)  J-C.  Majxbs  tenssckcs  gtictl.  Steattr» 
s  Theile»  177;.  Weltliche«  Staatsr.  9  Theile,  ITTS»» 
1776.  g.  4}  (J.  B.  Fölsch)  Erkläning  des  t  StaatsrJ» 
aach  Pütters.  kurzen  Betriff  und  des  Vprfes.  avf  der 
wiener  hohen  Schule.  Wien  1793«  $•  5)  C.  F»  Hi»- 
BERLIKS  Handbuch  des  t.  Staatsr.,  nach  dem  Systen» 
des  Hrn«  G*  J.  R.  Futteis.  u  u*  i«  Band,  1^794.  j» 
](and  1797.  t»    ^)  J.  SU  PäTTBB»  bistosische  Entw>> 

I 

ckelimg  der  heu^^;en  Staats verfiassiattii;  det   t.  Reiche» 
3  Thelle.  GötU  1786»  Zweite  AuA.  178».    Dritta  179«. 

I 

r)  Die  zu  dem  ebemultgcn  teutschen  Stattsrnhi  geJitfrisenv 
8.  in  Klübvrs  Lehrbegriff des  tb  St.  R.  §.  14,  Kateiiw 
■•  *.  und  §.  17,  Note  g. 

Zn  Erläuterung  der  rhnniKhe»  Bondf  ^Acte  :.  G.  H* 

Y.    Bebgs   Abband liTf>s eil   zur  Erläuterung  der  rhei«w 

Bundes  Acte«  Hanuov.  Tb.  I.  1S08.  8*      • 
» 

Zu  Erranternnj;  ^er  reutscBen  Bundes  Acte  ^  J.  L* 
KniBEBS  Ucber^fcht  der  diplomat  Verhandlungen  de» 
wiener  Xongrcsses  übtrh8Q|)t,  u.  insouderh.  über  wich» 
tfge  Angelegenheiten  des  t  Bundes.  Abth«  I  —  I^. 
Frankf.  18 1^.  8*  El)cnAefs.  Staats  Archiv  d«&  t  Baadti^ 
Heft  I,  S.  39  ff.  Beft  ri,  S.  125  jT» 

f)  fehlen  bit  jetat  noch» 

f)  Schrifteu  dieser  Art,  .wer^eir  unfen  an  deir  geb&^rigeie 
Orten-  an^cfftbrt. 

I)  J.  K.  F.  BsAucns  Bciträ  ^e  zu  einen»  all^memenSiaabH 

recht  der  rheinischen  Bundesstaaten^  in  50  Säitzen.  ^u^U-^ 

vakit  X807.   8.     Da«  Stiat<;rechi  der  rhcin.  Bundesataa- 

tan,  u.  das  rheln.  Bundesrecht,  crhtutert  in  e.  Reibe  v» 

akhlndUingcn^  von.  K.  S»  Z4CtfA.&£A«  tkideib^  1810»  a» 
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i)  To»  älim  Werlen  schote»  hicher:  J,  CIAnigs 
bibliothcca  deductioonm ,  verrn.  von  G.  A.  Jenichen» 
1745.  8.  (C.  S.  ▼•  HoLZSCHüHRSS;  Dcdticti'ons Biblio- 
thek TM  Ttvtschl^Aid.  Th.  I.  177S.  IJ.  17^.  III. 
1781.  IV.  >7B).  s.  (Oec  }•  u.  if.  Th«ä  von  J.  G.  Sft« 

BENKEES. ) 

1)  C.  F.  HiMFELS  aRgem.  eorop^  StMtsrcehttLexicoiw 
I7SI*~I75S  9*  Bünde  in  4«  Ropertorittm  ceale  ^ra{^<- 
mat.  juris  pnbl.  et  feud»,  mit  Budei»  Vorrede.  \  Jen« 
1751.  4.  nrngearbehet  und  vermehrt  unter  fönendem  -' 
Titel :  Repcctorium  des  t  Staats-  v.  Leborechtes »  von 
N.  G.  ScHEiOEMANTEi»  leipz.  Th«  I.  (A— E)  1783« 
II.  (F— K)  178?,  —  vnn  C.  F.  Haeemih  lll. 
(1  —  0}  17^.  IV-  (P— R)  »75^  sr.  4. 

I)  Ver^l.  obes  §•  xa  ff«. 


r 

III,    Ca  f  I  t  e  £« 

hVTJMVUG  sex'  TSUTSenEN  RElCHaVSIbBlK» 

BVNc»  Stiftung  x>es  kiibinischen  uki> 

DKS    T£UTSCBEN    BXJNDEfi» 


Mut^chBcBe  Stärke  m.  folitiKire  Sc^waOr  Str  ttnhrhm 

Reuhsvevhinduttg* 

2u  einem  holien  Grad  von  BestiramiliQU 
ud  Vc^nättdigkeit^  *war  da»  »t»atareelit- 


4^  Einl«  in.  Cap.  AiiAäa.  der  t.  Reicharerbind» 

liehe  System  der  teotschen  Reichaverbis« 
düng  aiiftgebildet.  Aber  auffallend  schwachi 
tum  Tlieil  sich  selbst  widersprediend ,  war 
der  politische  Charakter  des  teutschea 
Reichs  ^)  geworden ,  in  dem  innern  und  äoa* 
aern  StaatsverhäUnifs,  auch  in  den  T^rrito» 
rien.  Rei  innerer  Schwächet  bei  der  nicht 
aeltenen  Geberhebung  mächtiger  Beherracber 
teutscher  ParticulärStaaten  über  die  Gesetze» 
bei  dem  AUianzSystem ,  welchem  viele  Lan» 
desherren  in  der  neuern  Zeit  den  Vorzog 
gaben  vor  dem  verfassungsmäsigen  Schutz  der 
Reichsverbindung  *),  bei  der  mindern  Wirk» 
aamkeit  des  Reichs  im  Ganzen  für  kriege« 
rische  Verhältnisse,  war  ungeforderter  Ein« 
flufs  von  Aussen  nicht  schwer*  Entschd-  . 
dend  sogar  für  die  Fortdauer  der  Reicbsrer«  , 
bindung,  konnte  solcher  wirken»  sobald  die 
beiclen  teutschen  Hauptmächte  ihm  zn  wi« 
derstehen  verschmäheten ,  oder  nicht  rer« 
mochten» 

d)  Schiidening  desselben,  io  Klüieis  Einl.  su  e.iuLehiu  . 
begr.  des  t.  Staatsr«,  $•  76  fiP  Schiidemoi^en ,  in  der 
Nete  des  Franz«  Geschäfttrigers  an  d.  aUgem.  Reicht- 
versammlang ,  v.  i.  Aiig'  itcXi,  in  d.  Eurof.  Annakwy 
lto6,  IX.  239;  in  d.  EntsagungsUrknnde  der  rhein. 
Bundesgenossen!  bei  d.  ReichsversammL  übergeben  am 
f.  Aug.  1S06,  ebipdas,  243»  u.  in  d.  FoUi,  Journal^  igC^ 
S.  776»    in  d^  Schreiben  des   KurErzkanzlers    an   die 
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Hdchsf^naamiL ,  ¥•  %%.  Mai  1S06»  in  iL  FoUi*  Jmmai^ 


I)  Eigenen  ^09  ▼crHert  die  SehväeYit,  im  Boode  «rit 
^er  Macht  —  (  Ueb^r  die  nencre  Politik  der  teutschen 
B«ft,  s.  (Pabm)  K|iiioii«lC)ire9ik  ^er  Tentach^Di 
lK>Jf  St  }, 

Erschüttert  in  seiner  Grundfeste  ward 

(bs  teutsche  Reich,   durch   deir  ihm  aafge«* 

drungenen  Krieg  mit  Frankreich")  (aa^^März 

)793-*9.  Febr.1801);  durch  TrennungsPolitiki 

jflsbesondere  dureh  Separat « Friedensschlüsse 

und  Neotralität  teutscher  Fürsten  ^)  (seit  dem 

fi.  April  1795  }y  durch  Streben  Einzelner  nach 

Vergrosserung  mit  teutschen  LandesbezirkenO; 

darch  Abreissung  der  teutschen  Staaten  auf 

der  linken  JVheinseite»  in  Folge   des  lüne« 

Viller  Frieden^  (i).  Febr,  180 1)|  durch  in  dem«* 

lelben  Frieden  festgesetzte»  fast  alllgemeind 

Secolarisation  der  geistlichen  ParticulärStaa« 

ten,  nnd  ein  weit  greifendes  Entschädigungs« 

System^  beides  angenommen  und  ausgeführt 

in  dem  9  unter  französisch  •  russischem  Ein* 

flufs   errichteten ,    IVeichsdeputationsHaupt« 

Khlnls  vom  95«  Febr,,  1803  ^. 


« 
\ 


»    » 


44  ^i"^«  V*  ^^P*  Anßos.  der  t.  Keiehsvetbkil 

,«)  N.  J.  ScrmidTS  6 esellichte  der  Teotsches,  fottees. 

V«J.   MlLBILLIB»    ISd.  XXL  (X997*  S«)«  S*33— 3tOk 

■  # 

I)  KLtkiBB^  Staatsr.  dcf  Rheinbimdet,  $|.  59,  Noteb» 

t)  Ewop.  Annakaf  iSoi,  IX.  ^44*  Kote**  VersI,  dn 
gröfscn  Kurf,  Friedfioh  Wilhelms  EtJüänm;»  i»a.P« 
lit  Joarnal,  1806;'  S.  Co%. 

i)  Klübebs  Uebeniciit  ier  diplon*  Verbandl.  des  wieaet 
Congr. ,  S.  )9S  ff.  A.C.  Gaspaxi'i  DepütatiomRc 
^csfr,  TH.  I  H.  IL  Hantb.  igo^.  g.  ^,hvec  h  fUint 
sooreraineU ''.  Kipoleohs  Deecet»  datirt  Parh  1^ 
Mara  iso(. 

f.  «r. 

Nur  scbeinbar  war  die  neue  iinfi  v^r- 
mehBte  Starkr,  welche  dem  feutBchen  Reich, 
Biach  NAPOLKON5  Versicherung^)^  durch  den 
Reich^deputatioftsIiauptschluCi  sollte  ru  Theil 
geworden  seyn.  Der  Eroberer  erneoerte  und 
▼ervielfäUigte  seine  vorbereitenden  Zerstö« 
rungsvei  suche»  RuCslands  Bemühungi 
ihneni  durch  ^in  von  den  nord^europäischen 
und  nord-centschen  Staaten  mit  ihm  zuschlies< 
aendes  foitwahrendes  Bündnifs,  Einhalt  zu 
'tbun^),  waren  fruchtlos«  Napoleon  bem'ach. 
tigte  sich,  der  hannöveHischen  Staaten  (J41I 
l8o3).  Er  vecsicherte  Bithy  durck  Allianz. 
Veiträge»   dar  StreitkBäfte  B^erns^  Wirtem« 


Stift oag  i    fKein^  «•  d,  tentsclv  Bondes«  4$ 

lergs  und  Badens  %  Er  haUe,  oacfa  «inem 
Dciiea  Krieg  mit  Oestreidli,  in  welchem  er 
das  preofsische  neutrale  Gebiet  in  Franken 
durch  unbewilligten  TroppenDurchmarsch 
ferletzCef  durch  den  presburger  Frieden  (^Q. 
Dec.  i8o5)  Oeatreichs  Macht  abermal  be- 
deutend geschwächt ,.  Baiern  vergrössert^  und 
nicht  nur  den  Kurfiirsten  von  Baiem  und 
Wirtemberg  die  Königswurde»  sondern  auch 
ihnen  und  dem  Kurfürsten  ^ron  Baden  eine 
velstive  Souverainetät  ^>  verschafft. 

«)  Im  Febf«  itoj.  Enrop,  Animlen,  1109^  ü«.  14$  fw 

i)  Rsnisdier  (oMh  nngedmcMer )  Entwurf  eines  Bundes 
te  semnnteo  Staatea,  dessen  Häupter  tind  Protectorea 
Ba&Iaad  «od  Picnstca  sejfa  solltta«  vorgelegt  zn  Bem 
lin  in  Herbst  IIKA, 

i)  Scpjt.  — Deo.  1805.  KLfiiEXS  Sttatsr.  des  Rlieinlmndes^ 
$.  i;4  ^  lYote  b  ^  $f  19$  9  Note  c* 

i)  (K.  F.  A.  P.  V.  DitwiOKS)  PnblicHt.  ErOiterimg  iler  ia 
d«  pre&b.  Fr.  begrandcten  Souverainetät  der  Häuser 
Baicro »  Wirtembcrg  n.  Baden*  Hadamar  tßo6*  8*  Rhein. 

Bond,  IV.  tn  ff.    Zofiinige  Gedanken ob  durch  • 

die  rhein.  BmidesActe  den  neasip  Souveränen  eine  grAs- 
fcre  Gewak  beigelegt  worden  sey,  als  sie  vorhin  ge* 
liabt  haben?  (Ohne  Dmckort)  1907.  g.)  8*  i^* 

Kapolbon  hatte  Preufsen  g^nöthigt,  gegen 
Abtretung  Ansbachs}   t^eufchatels ^    und^^dea 
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clevischen    Landesbe^irks    auf   der    rechteii 
Khebiseite,    das    Kurfiirstenthum   Hannon^cfe, 
von  ihm  anzunehmen ').  Er  hatte»  öhn^WU 
deraprach  von  teutschet  Seite,  das  Herzoge' 
thüm  Berg  und  die  Reste  des  Herzogthumt 
Cleve  auf  der  rechten  Rheinseite»  sogar  mit 
voller  Sou verainctät  ^) »   an  seinen  Schwa» 
ger»    den    Prinzen    und    OrofsAdmiral    von 
Frankreich,  Joachim  Mnratf  abgetreten»    Et' 
hatte  zu  München  (März  iSoC)'  Unterband«*^ 
lungen  mit  Baiem,   Wirtemberg  und  Badeil' 
eingeleitet»  pm  diese  Staaten»  mit  gleichzek 
tiger  Unterordnung  aller  benachbarten  min« 
derm'ächtigtn  Landesherren    und   Reichsun« 
mittelbaren »  sonach  fast  das  ganze  sfidliche 
Teutschland»    von    Oestreichs    politischem^ 
und  von  des  Kaisers  und  Reichs  sfaatsfechta 
lichem  Einflufs  möglichst  frei  zu  machen  ^ 
Er  hatte  wichtige  MiiitBrPuncte  aiif  der  rech* 
ten  Kheinseite»  nämlich  das  Fort  und  Stadt» 
chen  Kehl»   Cassel  (bei  Mainz),   Kostheim^ 
die  ganze   St   Peterslnsel,    und    den  milita» 
tischen  Thell  der  Festung  Wesel,  sich  zlige» 
eignet^)»    Er  hatfe  seinen  Öheim,  den  Caf^ 
dinal  Fesch»  zum  Coadjutor  und  Regierunga« 
Nachfolger   des   KurErzkanzlers    und    erstell 
teutschen  Reichsstandes  ernannt  ^«  Auch  hatte 

Schweden»  als  Herzog  von  Vorpommen^ 


•i 


StiftoDg  d.  rMn.  tu  ä,  teut^cb»  Bundei»  47 

Ton  der  tatschen  Keichstagsversammlutig  sich 
abgesondert  f').  So  —  war  das  teiitsche  Reich» 
durch  die  That  schon  1  seiner  Auflösung 
nahe  gebracht  ^. 

•)  Tractate  mit  Prrasseii,  tu  tnln  am  1$.  Ttht.  ijotf,  «4 
Yöriier  zo  Wien  am  if.  D<jc.  i$ö$.  Polit,  Journal, 
iW,  S.  als  ffM  ä8»,  ag^»  3^^,  540,  H^i  183,  4;?, 

DwAveela^Mf#sotiverainet^«:  Napoleons  Beeret,  äh- 
eilt  Paris  den  ij.  Älära^igoÄ.  Napoleon  hatte  kurz 
Vflfhcr  den  clevischen  Landesbezirk  von  FreUssen,  du 
Henagthnm  Öeyc  von  Bauern  sich  abtreten  lasseii. 

i)  Des  ftaos.  Gesandten  Otto  (noch  üngedrucktes)  Projet 
de  Convention  etc^  datirt  München  den  19.  März  igo«. 
VerjL  KLüBBas  Üebersicht  d«  di^Iom*  Vcfhandl.  dl 
w.  Cangr«,  S.  lao,  Note» 

i)  ITtüBEfts  SUitsr.  d.  Rheinbulide»,  §,  «i. 

•)  Der  KorErzkmrier  meldete  (sg.  Mai  ,8o<)  det  Reich,. 
TmwmlMg.  Et  h.be  »ich  den  Cardinal  von  dem  Paprt 
am  CMdjator  u.  Nachfolger  rrfc/«,.  PoWt.  Jonrnal, 
1106,  S.  55>«.  K.  Franz  ll.  Cegenerklärting,   «bendis. 

Lt.  .*^"'""^'  '8°«'  J".  S.  ,66.  Mildernd« 
Wllnwg  »  /.  Circular  des  .chwed.  CatinetSecre. 
ttn.  T.  5.  Jul.  ,jo«,  ebenda,.  J„i.,  j.  ,yg.  „,j„ 
««er  Rede  det  KöBig,  ,«  7.  i„g.  ,^,  ,t,„j,^  g  ^^^ 

1)  Kapoleen.  vorhereltende  ErkWrunR,  «enn  nicht  «cfaoo 
in  Saftimg  des  rhein,  Buod«  j  doch  zt  naher  ümuand. 
iMt  de,  ttntwhen  Reich.,  In  einem,  bald  nach  dem 
ftämtttt  Fried«  erlaMcnra  Schrtiben  m  den  pariier 
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Senat  aus  Munchea  datirt  ▼•  la«  Jan.  iS06,  m 
£urop.  Annalen,  i8o4,  IX.  zi^.  Polit.  Jonroal  i|pi; 
S.  179*  Der  rheinische  Bund,  erklärte  er  kiaterher» 
sey  our  eine  natürliche  Folge  und  die  nothwciMlIfe 
Vervollst undigiing  des  presb.  F^cdens;  Er  wolle  MT 
rechtlich  fest:>etzen,  was  factisch  schon  seit  mehrere* 
Jahrhunderten  ezisticE  habe.  Man  &.  seine  Erklir.  ta 
die  t.  Eeichsversamml.  v*  i.  Brng.  1S069  iL  %.  Schrei- 
ben an  d.  Fürsten  Primas  v«  ii.  Sepc.  19069  lo  d. ' 
Europäischen  Annalen,  1806,  IX«  22}  u.  •40.  PoliL 
Journal  18C^ 9  8.9^3.  Rheia.  Bund,  IL  140.  Ver- 
glichen mit  der  franr.«  ErkUrung  v«  at.  Febr/  ilo]» 
in  den  Europ.  Annalcn,  1813,  IL  145  f.  Aibh  ward 
das  tentsche  Rei^K  schon  intern  presburger  Fr.»  Art  7« 
«iconf^diratlon  germaniqut  **  genannt. 

KüfoltüMs  Uehtrmatht  u*  Entschluft  zu  gänzlicber  Virmhkitmg 

der  Reicbsverhinduug* 

Mächlighatte  schon  seit  1795  Frau  kr  ei4:li| 
mächtiger  noch  ($«  ^7  £.)  seit  1799«  insbe- 
fiondere  Napoleon,  auf  das  Schicksal  des 
teutsctien  Reichs  gewirkt.  Nicht  nur  Se- 
lierrschte  dieser  jetzt  unmittelbar  Frankreich 
und  das  Königreich  Italien ,  sondern  er  hatte 
auch  9  seit  dem  presburger  Frieden ,  zwei 
«einer  Brüder  auf  Königsthrone  gesetzt,  in 
l^eapel  ^)  und  in  dem ,  durch  ihn  aus  der 
bata vischen  Republik  in  ein  Köni<;reich  ver* 
wandelten,  Holland^);  und  ausserdem  war 
«1:  noch  in  dem  Ceiita^  ansehnlicher  födera« 
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0 

dver  Macht.  -—  Aoch*  hielten,  selbH  nach 
dem  p.resburger  Frieden 9  zahlreiche,  frän» 
zo5]Ache  Heere  einön  grofsen  Theil  des  «üd« 
liehen  und  nördlichen  Teutschlandeat  iogar 
die  östreichische  Grenzfestung  Brautfau»  be« 
swzt,  und  ein  AllianzVertrag  hielt  Preufsen 
mit  Frankreich  vereinigt  ?).  Mehrere  t^utsche 
Fürsten«  überzeugt^  daits  Kaiser  und  Reich 
Tor  Frankreichs  Silacht  sie  nicht  schützen 
Ironne»  wendeten  sich»  einzeln,  um  ihre 
üxistenz»  und  vielleicht  Vergröfserung,  an 
Napoleon.  —  In  solcher  Lage  hatte  dieser 
Kaiser  der  Franzosen  ( gegen  die  Mitte  des 
Jahres  1806 )t  erwogen ,' dafs  eine  plötz* 
liehe  Trennung  des  teutschen  Reichs, 
und  die  Verwandlung  seiner  meisten  Parti« 
cnlärStaaten  in  französische  Schutz« 
staarent  Oestreichs  und  Preufsens  Macht 
bedeutend  schwächen,  die  seinige  beträcht- 
lich mehren  werde;  auch  werde^  bei  der  so 
fbea  vernommenen  beharrlichen  Weigerung 
RüfslandSf  abgesondert  von  dem  mit  ihm 
alliirten  England,  Frieden  mit  Frankreich 
zu  schliefsen  ^)9  bei  der  wahrgenommenen 
Unentschlossenlieit  Oestreichs,  die  teutsche 
Reichslq[one  an  Frankreich  abzutreten,  dia 
Vertheidigung  neuer,  und  zwar  völlig  ent* 
«chtidender.  Schritt«  in  Teutschland»  ihm 
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nicht  schwerer,  eher  leichter,  fallf^n«  als  die 
Behauptung  dessen,  \i^as  in  Neapel»  in  HoU 
land,  und  anderswo  von  ihm  ^chon  gesche- 
hen war»  In  dieser  Lage  der  Dinge,  erwachte 
und  reifte  zugleich »  ohne  Unterhandlung,  in 
dem  Geiste  Napoleons»  mitten  unter  riese  ^- 
heften  Entwürfen  im  raschesten  Wechsel  der 
Begebenheiten 9    die  Idee   von   gänzlicher 
Vernichtung  der  teutschen  Keichsverbin« 
düng»  und   von  Stiftung   des  rheinischen 
Blindes,  unter  seinem  Schutz  ^),  als  Mittel 
zu  Erwerbung   der  von  ihm   beabsichtigten 
Alleinherrschaft« 

a)  Sapolcon^   Dccrn,    Paris  ▼•  ?ö.  Matt  igotf.     tollc 
'    Journal,  ^80^,  S.  380.  a89-  533* 

b)  Tractat  zu  Paris,  v.  24;  Mai  1^06.  Ptlit*  Journal, 
i|o6,  S.  54?.  575.  * 

e)  ProviRor.  Convention  zu  Wieii,  if.  Dec.  1805      Tractat 
zu  Paris,   i^-  Febr.  i|o^.     PoUt  Journal,    I806,  S. 
.    «t?»  439»  3»*2?  «•  943* 

i)  Der  russische  Staatsrath  OunRiL  war  am-Ä.  JuU  i%o6 
(nach'  Andern  am  9.  Jul  )  in  Paris  angekommen,  und 
hatte  anfangs  ff^/ff  einen  SeparatFriedcn  sich  erkbrt. 
Nachher  schlofs  er  doch  einen  solchen,  am  ao,  Jui.  f  to^ 
dem  iber  Alexander  die  Ratification  versagte.  Polit. 
Journal,  iKO«,  S.  870,  934»  9}«i  939.  94»  «»  97»* 

t)  Staatsgeschichte  Eurppa^t  von  d.  prcsburger  Fr.  bis  zum 
Fr  von  Tilsit  (Tub.  1809.  *3.)»  S  57  ff-  ^L.  G. 
BlBDOuS  Chronik  des,  Jnhrs  1806.  Leipz.  i'809.  «• 
Schmidts  Gesuh.^d,  Teutschoa  a.  a.  0.    Nie.  Voar» 
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die  Itmtvhe  Kation  n  ihre  SiTi'c?<sale.  FninkF.  igio.  4« 
t)t%  U  Rci.h  n.'dcr  rhein.  Buiii!,  e.  PanUcic  v.  W^  J. 
Beh&,  inü.  RheiöBuni,  XVIIl.  4tg.  ^IX.  99.  Ver^jU 
ebenda«.  XI  189  XXI.  ^Sx-  XXII.  '3.  toropa  n:ich  ' 
dem  Fr.  von  Presbur^;  in  d.  Journal  f.  Gesell icHte, 
Statistik  Q.  Stast^wissensch.,  St*  111  (Mfiisfer  igotf. 
9.)  S.  4i  ff!,  lieber  die  Unterjochnng  Tentschlamh; 
cbendit.  St.  II.  S.  14)!  —  1^7.  Ueber  die  -politiacltc 
Stellnn^  der  europ.  Staaten  kuri  vot,  und  gleich  iiach 
d.  F^.  V.  Presburs  {1M06.  S.)  S.  86— ZAtf: 


$.     3'ö.  1 


9H/iUHg  dtt  rheinischem  Buniei, 

* 

Sb  empfteng  ,das  tausendjährige  Reich 
der  TeuUchen y  in  der  rheinischen  B.im^ 
desActe"*),  sein  Vernichtn  ngsut  thleil 
ans  Napoleons  Hand.  Vrikündigt  ward 
solchest  zuerst  Abgeordneten  der  zUBündesge« 
Hassen  emannteii  teutschen  ReichsstAndr,  zii 
Paris  am  12«  Juh  i8b6«  in  dem  Naitien  dea 
eigenmächtig  handelnden  Protector/«^  von  sei« 
hem  Minister  der  auswärtigeh  Angelegenhei- 
ten, dann  der  teüt^chen  Reibhsversämmlung; 
am  1;  Aug.  18069  in  dem  Namen  des  Fro« 
tectors  ^)  und  der  Bunde.«genos«en  ^);  Ohne 
Weigenmg  und  unveriyeilt  folgte,  von  dem 
letztenJ^aiser  der  Teutschen,  Franz  IL,  denl 
vier  und  funF/.igsten  seit  Carl  dem  Grofsen, 
dem  zwanzigsten  ans  dem  habsburger  Stamni 


f 
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die  Niederlagnn^;  der  reichsober» 
hauptlichen  Würde  und  der  damit  rer« 
bundenen  Kaiserkrone^).  Die  Einwei« 
aung  der  Bundeafünsten  in  ihre  neuen  Staa» 
ten,  geschah  durch  französische  Commissa* 
rien  '). 

ß)  Eingang  v.  Art  l»  1,  3  ti*  ii.  6esctilo<sefl  wtrd  die 
BundesActe  zu  Paris ,  la.  JaU  1S06,  ntificirt  ^on  dem 
Pr«tector  zu  St  Cloqd,  19.  JuL,  von  den  BnndMfiit^ 
sten  zu  München,  25«  Jul.  xsoi ,  und  unyerii'eilt ▼oll- 
zogen ^  Alles  unter  dem  Schwert  Napoloons.  VergK 
BundesActe,  Art*  40. 

h)  Eorop.  Annalen,  180^,  IX.  2^9»  Polit  Journal,  iSo6f 
Aug.,  S.  776.  —  Dennoch  fragt  man  nach  der  Befugniff 
der  BuifÜesFursten ,  ihre  Verbindung  mit  dem  teutschen 
Reich  aufzukündigen.  Vergl.  Wiesand  in  dem  Rheia« 
Bund,  Uli.  287  f- 

e)  Ebendas.  24^,  und  die  historische  Anmerkung  daselbst^ 
in  der. Note***     Polit.  Journal ,  i%o6y  Aug.,  S«  850» 

d)  AbdicatioiisUrkuin'e,  datirt  Wien  6.  Aug.  iSOdi  2a 
den  Europ.  Annalen,  IX.  249,  u«  Polit  Journal,   I86S, 

/  «  S*  ^59.  Mitgcthcilt  ward  sie  den  rcichsstandischen 
Gesandten  zu  Regensburg,  durch  den  ostrelchischea 
Gesandten  daselbst,  am  11.  Aug.  i8o6.  Schon  1804t 
21.  Auu-,  hatte  Franz  II.  den  Titel  Erbkaitn  Ton 
Oesfreich  angenommen. 

e)  Rhein.  Bond,  II.  fi6.  262.  270.  XV.  45t  ^^ 

§.     31. 

Fortsetzung^ 

Durch  zngenothiaie  Absonderung  von  der 
teutschen  Rtichsvetbindußgy  vtr^chafflen  sich 
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die  Bandesfürsten  politische  SelbsstHndigkeitt« 
iinter  dem  Gebot  Napoleons»  Dieser  erklärte 
einen -Tbeil  der  bisherigen  teutschen  Terri« 
torialRegenten  für  souverain»  trinen  andern 
für  unterworfen«  der  Oberhoheit  einzelner 
Bundesfursten '')«  An  di^  Stelle  fit^  teutschen 
Reichs f    trat,    doch   nur  für  die  meisten  ^ 
flOQverain  gewordenen  teutschen  Fürsten,  der 
rheinische   ( französisch •  rheinische ,    ger-. 
manische)  Bund,  einseitig  mid  eigenmach« 
tig  gebildet   in   dem   französischen  Cabinet» 
in  dem  Aagenblick  der  Mittheilnng  zu  Paris  ^ 
unbedingt  angenommen  von  dort  anwesen« 
den  Gesandten   der  za  Bundesgenossen  von 
dem  Protector  berufenen  teutschen  Fih'sten» 
Ueber  dieses  Alles   ward  eine   Urkunde  er* 
richtet,   BondesActe  genannt^  ihrem  Wesen 
nach  einem  militärischen  Tagsßefehl  ähnlich, 
der  Form  nach  ein  Vertrag,    zwischen  dem 
Kaiser  von  Frankreich  auf  der  einen«   den 
Bondesfiirsten  auf  der  andern  Seite  ^,  dann 
auch  zwischen  den  Bundesfürsten  unter  sich« 
Anerkannt  ward  der  Bund,  selbst  in  An» 
sehung  4ier  künftig  noch  hinzutretenden  Sou« 
veraine,    von  Hafsland    und  Preufsen, 
in  den  Friedensschlüssen   zu  Tilsit  vom  7. 
nnd   g.  Jul.    1 807  ^)k     G  a  r  a  n  t  i  r  t  ward 
die  Integrität  der  rheinischen  Bundesstaaten 
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von  RuTsland,  in  demselben .  Frif  dei^s^ 

schlufs  '\ 

«)  Unterwerfung  trntschet  tekbtstftndkclier  Tenilosial» 
Herren  unter  Bundesf lirstea ,  jener  als  SUmdeAfftiu. 

ii)  Ein  The$l  der  teutschen  Staaten  wnrde  in  den  Biui4 
sieht  aufgenommen«  und  auch  Eundesfursten  nicikt  m^ 
terworfen.    Ihm   vv'ard  dabei;  bundesfreii  Sooidtnuietit 

zu  Theil. 

f)  Napoleon  Ka^e  7.n  Paris,  in  der  Rede  bei  Erftffbimg 
des  Corps  teKisUtift  am  16  Aug.  IS07:  »«Lt^Fimncft 
y,  est  wtie  ajx  peuple^  de  rAllema^ne  par  let  kist  de 
„  la  confederah'on  du  Rhin  **.  —  Verjl.  Der  rheiniwhe^ 
Bund,  oder  des  Lö.wen  GesellschaFt   Teutschland  lii^  S« 

d)  Russischer  Fr.  Art.   xs>  Preusst^chcr  Fr.  Art  4. 

i)  Art.  af.  —  PerioJirung  der  EntctehungfsGeschichte  djOt 
Bundes«    VergU  Rhein.  Bund»  ^V,  45t.  LX*  454» 

Erweiterung  u,    VermhtAerurg  des  rheinischen  Buniis. 

I)  Die  rhtinische  Corfoderalion,  ur- 
•prönplicl' ,  laut  d^-  UunuesActe,  nur  für 
SüJleut^ciilanl  g-lififet,  erwrirepte  ««ich, 
illmr^alb  zir«-iM'  Jalire,  l»i*>  au  die  Küsten 
der  0*t-  und  N)i  Isee,  Vom  Drc.  1806  bis. 
in  «Un  O  ^  1808,  wurden  zu  Jv  n  sech7.ehn 
ur«ipruiigiu  tit-n  ih<:ini.r.ch  n  W\v  desSouverai- 
.  ii^n,  no(  li  diri  und  znan  1^  an  iere  ttiit«cho 
Koiii|;e  \jluX  f  a4  Cen,  duieili^  von  dem  Pra- 
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teclOTf  in  den  Bund  aüfgeno)!nmen  ^).  II)  Mit 
derselben  Einseitigjkeic  und  Willkülir,  wo- 
mit Buonaparte  den  Bund  gestiftet  und  er* 
weitert  hatte,  entzog  er  demselben  wied^r^ 
im  Deo.  1810  f  die  iler^ogthümer  Oldenburg 
und  Arenberg,  und  die  Fürstenthüoier  Salm- 
Salm  und  SalmKyrburg,  indem  er  diese  Län- 
der, so  wie  verschiedene  Bezirke  des  König- 
reichs Westphalen  und  des  Grofsherzogthums 
Berg,  ihren  Hegenten  entiifä  und  mit  Franko« 
reich  vereinigte  *). 

« 

•)  Klösbis  Staatsr.  d.  Rbeiiib.  $.  n,  }^ote  b,  u.  77E 
Rhein.  Buod»  XVII.  320«  XVIIL  473-  XXU.  158- 
XXVIII,  isi. 

k)  Rbein.  Bund,  XXVIII«  isi.  LI.  45s.  Wn  147«  Uli. 
909.  LVIII.  117. 

mitfr  «.  E*de  des  rbtittisdttn  Bundes» 

I)  Sieben  Jahre  lang,  und  etliche  Mo* 
oate,  dauerte  der  rheinische  Bund,  der  Thac 
nach  nicht  iilsBand  teutscher,  unter  diesem 
Namen  vereinigtem  Fürsten  unter  sich,  son-! 
dern  als  Bond  Napoleons  mit  diesen  Fürsten. 
Dieser'  politische  Abenthenrer,  der,  unbe- 
kümmert um  Anderer  Trümmer,  wie  Homers 
Götter»  mit  drei  Schritten  am  Ende  der  Weit 
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seXn  wollte,  bediente  sich  der  Bnndesfbrm 
als  eines  Vorwandes»  die  StreitkräFte  der  Stäa« 
ten  jener  Fürsten   für   seine  nie    endenden 
Kriege,     die   ganze    Staatenmasse    für    sein 
abentheuerliches  ConlinentalSystem,  nnd  )t- 
den  einzelnen  Staat  im  Innern  für  seine  snl- 
tanische  Lannen  zu  benutzen,  Unwidersteh» 
lieh  waren  seine  Machtgebote  in  den  tenU 
sehen    Staaten,   besonders  seitdem   er  auch 
Preufsen  und  den  gröfsten  Theil  Polens  durch 
die  tilsiter  Friedensschlüsse   (7.  undNg,  JoL 
1807)  seinem  gebietenden  Einflufs  unterwor« 
fen^  und  Oestreiohs  Macht  durch  einen  drit« 
ten  Krieg  und  den  wiener  Frieden  04*  Oct. 
1809)  abermal  bedeutend  geschwächt  hatte» 
11}   Eine    Völkerschlacht     bei    Leipzig 
(16. —  ig«  Oct.  181S),   verjagte  die   Macht 
des  Tyrannen   aus  den  Staaten    der  Bundes* 
fürsten.    Jeder  dieser  Fürsteh,  von  der  ihm 
aufgedrungenen    politischen    Vormundschaft 
befreit,   entsagte  nun,    ausdrücklich  oder 
stilhchweigendy  dem  so  genannten  rheinischen 
Bundy    diesem  schmählichen  Denkmal  teut« 
acher  Unterjochung.  Die  Entsagung  geschah 
durch  Verträge  °)  mit  den  verbündeten  Mäch« 
ten,    durch . Beitritt  zu  den  Allianzen  wider 
Frankreich  im  Jahr  i8i3  ^),  und  wider  Buo- 
naparte  im  Jahr  i8i5^)|   durch  Errichtung 
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des  teotschen  Buüdes.  Diese  Entsagung,  und 
mit  ihr  die  gänzliche  Vernichtung  des 
erzwungenen  9  widernatürlichen  Bundes  9  er-* 
hielt  ihre  unv?iej]errufiiche  Restätigung  durch 
die  ddmk  übereinstimmende  Erklärung 
der  vie^r  grofsen  verbündeten  Mäch« 
te'')  (Oeatreich,  Rufsland «  England  und 
Preafsen),  welche  zu*  Wiedereroberung  und 
Erhaltung  der  Freiheit  von  Europa »  sieh  mit 
seltener  Eintracht  und  festem  Willen  das 
Wort  gegeben  hatten.  In  dem  pariser 
Frieden  vom  50.  Mai  18I4»  Art.  6,  trat 
anch  Frankreicht  frei  von  napoleonischei 
Herrschaft,  dieser  Slrkiärung  bei. 

•)  Die  mcittea  ^eier  VttM^  wiirdea  im  Nov«  vod  Oee« 
iti3  sn  Frinkfart  geschlossen«  Hallische  Allgem.  \Ä%, 
Zeit  18149  Kam.  331.  Klübeis  Acten  des  wiener 
Cöni^^,  Bd.  I,  Hcfti,  S.  S4«  Bajvbrs,  Bkhks  u« 
Schotts  «IIkcib.  StaatsCorrespopdenz ,  Bd.I,  Hefti 
(1I14),  Nnnu  a.  C«  Jaup  über  die  AuflSsnng  de^ 
xfaein.  Bandes  n^  der  «ch«eizer  VennitUajm;sActe«. 
Giesea  1814«  a> 

i)  In  dc^  in  voriger  Note  angof.  Vertragen* 

#)  l^LÖBEKS  angeF«  Acte?  ete«  Bd..  11,  S.  fs7^  Bd.  IV; 
S.  417  u.  491«. 


#  I 


d)  Veisl.  KtfiBSit  angef.  Acten,  B4- 19  Heft  i,   S.  log/ 
n.  122.    Paiiscr  Fr.  v.  i8^,  Art  6.     Acte  final  di 
•ongr^  de  Vlenne,  ait  si  **  ^4  et  iiS« 
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Errichtung  di$  itutsehm  Bunin» 

I)  Nach  Auflösung  des  rheinischen  Bündelt 
ward  eine  Wied  erherstellug  des  teuc«, 
sehen, Reichs    und  der  Kaiserwürdet 
selbst  mit  verbesserter  Gnindr  er  Fassung,  nicht 
für  räthlich  erachtet  ^).  Vielmehr  ward  II)  in 
dem   parlier  Frieden    vom    50.   Mai   1814. ^)t 
festge^setzt ,    dafn  „die  Staaten    Teutschlands 
unabhängig,  und  durch  oin  Föderativ« 
Band    vereinigt    fevn    sollten ^^     III)   Für 
Errichtung   und    Ausbildung   dieses  Staaten« 
verzins,    wurden   auf  dem   wiener  Congrefst 
1)    von   Oestreich    und   Preuf^en    eine    Reihe 
von  Entwürfen,    zu    einem  Grundvertrag 
des    zu    errichtenden    Bundes,    vorgelegt^); 
es  wurden   ^)  von  den  Bevollmächtigten  fünf 
teütscher  Höfe  (Oestreich,  Preufsen»  Bniem, 
Hannover,  Wirtemberg)  Verberalhschlsi- 
gungen  über  den  Inhalt  des  Grundvertrags 
gehalten  (Oct^  und  Nov.    1814),    aber   ohne« 
Erfolgt);    endlich  kam  es  5)  in  den  letzten 
Wochen    des  Congresses,    nicht   ohne  sieht« 
bare  Eile'),    noch  zu    allgemeiilen   Be* 
rathsciilagungen    der   Bevollmächlsgten 
aller  künftigen  Bundesgenossen  (Wirtemberg 
und  Baden   ausgenommen*^},    über   den   zu 
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icaliefsenden  Grandvertrag  ^ ;  welche  4)  die 
Abfassung  und  Unterzeichnung  der  B-undes« 
Acte  vom  8.  Jun.  1813  zur  Folge  hatten, 
imi  mit  solcher,  für  acht  und  dreifsig  tentsche 
SouverainScaaten  ,  die  £ ir richtun^  4^8 
teui^cheq  Bimdes^X 

\ 

1  •)Kl.üBBi8  UebenkhtVfer  diplon.  Verhindl.  dtg  wiener 
CoagT.  S.  ^9»  ^.  <i»  ta^  ff.  u.  ;^47-  Antrsis  iiei( 
Pipitcs,  cbendas.  S.  476  ff.  5ei*  S4B«  5^4« 

* 

k)  F^ftF«»t  Acten  (k«  w.  Gongr.,  Bd.  f ,  Heft  r,  S^  r$ 
u  129  ff.  Schon  in  dtrm  AllianzVertrag  von ^ Chaumont 
▼  1  März  is  14^  soll  dasselbe  festgesetzt  seyn.  K&u- 
B£ms  Uebetsicht  S.  las.  Kote  i. 

f)  K^'ifis  Beriebt  daron,  in  dewen  Acten  etc.  3«)*  H» 
S.  293  ff.    EhndKfi^  Vebcxsicht  etc. ,  S.  61  ff« 

t)  KtQBiBt  üebenicht  etc. ,  S.  20  F  59-  I>^e  ProloaliB 
ateken  io  Ekenäijs,  Acten  etc, ,  Bd.  II ,  S.  64  £[. 

0  KtüBEKt  Debersicht  etc. ,  S    i|a  f.  u    144- 

/)  V«n  den  WXapnten  .  ^Ursachen  dieser  Aa^nahmen ,  %• 
KiüviBs  Beridit,  indessen  Acten  etc.,  Bd.  ll»  S.  57^ ff* 
Ekeudifu  Uebersicht  etc. ,  S.  IM  f« 

t 

f)  KLÜBias  Uebcwichr  etc. ,  S.  ija  ff.  Die  Trcu>c$lle  vom 
2?.  Mai  bis  10.  Jun.  igif,  stehen  in  £I^rj»4c/f •  Acten  ect, 
Bd.  II,  &  324  ff. 

♦)  Vetgl.  A^l^cnL  gcogfiph.  Epbcmcriden,  iSi6,  Jan., 
S.  13  ff. 
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IV.      C  A  P  I  T  B  Z.« 
USBBRSJCHT    DES     ÖFFENTLICHEN    ReCHTBI 

zun  Zeit  des  teutschen  Reichs,  und  dm 

BHEINISCHEN  BUNDES,  VeEHAKLTNISS  DSf 
NEUEN  TKU TUCHEN  ÖFFENTLICHEN  ReCH« 
TEftZU  DEM  StAATSBECHT  DES  TSUTSCHEN* 

Reichs,  zu  und  dem  öffentlichen  Rbcht 
d|ss  rqeiniscii^n  bundes« 


§•     55. 

Shaisverfiusttf^  zur  Zrit  des  Hutschen  Reicku 

Das  tentsche  Reich  wareine«  ausvtlf^ 
tergeordneten  Staaten  zusammengesetzte,  sehr 
eingeschränkte  Wahloionarchie«  Die  Reiche» 
Staatsgewalt  war organisirt,  i)  aufeiiiea 
K  a  i  s  e^    (ein  verfassungamäsiges  y  wählbaree  * 
Oberhaupt),  und  2)  auf  eine  Corporation 
von  Reichsständen.    Diese,  in  drei  CoL 
legien  (das  kurfürstliche,  fürstliche  undreichi- 
städtische)  abgetheilt,    bildeten  1   nebst  dem 
Kaiser,  die  Reichs  Versammlung  (Reichs« 
tag)  oder  Kaiser  und  Reielu    Dem  Kaiser 
und    Reich   stand    die    Rei^hsregierung 


dei  t  Reichj  u.  des  rhein«  Bundes«     6i 

fo;    doch    mit   Ausschlnfs   gewisser    Re« 
servatrechte    des  Kaisers«     Für  Matricu« 
larWesen»  zu  Vertheilung  der  Reichssteuem 
and  za  Aufstellung  eines  .Reichskriegsheers». 
fürMänz*  undReichsPolizeiwesen,  für  Voll* 
siehung  reichsgerichtlicher  Erkenntnissei  und 
für  verschiedene  andere  Gegenstände»  war  das 
Heich»   geographisch -politisch,    in  Kreise 
»Dgetheilt.     Zu  Handhabung   der   Reichsju* 
itiz  üb^  ReichsunmiUelbare.  und  in  hoch- 
ster  Instanz  auch  über  Ueichsmittelbare»  wa* 
reo    iwei    höchste    Reichsgerichte    be* 
«rimmt»   das   Reichskammergericht   und  .der 
Reichshofiratb«      In  Ermangelung   oder   Ver« 
bindenmg  das  Kaisers»    ward    dessen   Stelle 
in  der  Reichsregierting  giöfstentheils  vertre« 
ten  durch  zwei^Reichsverweser  (Reichs«. 
Ticarien) »  die  Kurfürsten  ron  der  Pfalz  und 
von  Sachsen»  durch  jeden  besonders  in  einem 
bestimmten  Bezirk  (VicariatBezirk)»  von  bei- 
den gemeinschaftlich  auf  der  Reichs versamm* 
luog  und  an  den^  Reichskammergericht» 

4 

Akkdfcbeit  tai  Imidishohtii» 

In  dem  teutschen  Reich  war  eine  zwei» 
fache  Staatsgewalt;  eine  unabhängig 
ge  nnd^eine  untergeordnete*  Die  erste 
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^rptrectcte  «ich  über  den  Reichf^staat«  das 
lleich  im  Ganzen;  sie  war  dem  Kaiset  und 
dem  CorpuA  der  Reichsständie  anvertraut^  und 
hidf«  Reichs«  Staatsgewalt  oder  Reichs* 
höhf'iti  Die  andere  be»chräri1cte  sich  auf 
die  Grenzen  ^ines  jeden  der  besondem  Staa* 
ten ,  welche  integrirende  Theite  des  teut- 
sehen  Reichs  ausmachten:  sie  war  dem  re- 
gierenden  Snbject  eines  solchen  Partiouläx^ 
Staates  anvertraut^  und  hiefs  Territorial- 
Staatsgewalt  oder  Landeshoheit  (su« 
perioritas  territorial js)»  Diese  Lande.«ho- 
h^it  w;ar  eine,  der  Reichshoheit  unterge- 
brdnete  Staatsgewalt,  über  einen  Particulär« 
Staat  des  teutscben  Reichs  ^) 

i)  l'efltsch«  Lan^iboheii  und  Souverainetat ^  Wareii  nicht 
Gcgcusatzc  Fast  alle  v  esentlichen  Rechte  der  letzten, 
war««  auch  in  der  ersten  begriffen  j  nur  nicht  alle,  und 
hicht  alle  unbeschrünkt  iron  Aussen.  Daher  Ward  die 
letzte  von  Manchen  auch  HalbSouverainetät ,  majCstaa 
iltala£;a,  jus  summi  imperii  a^mnlum,  genannt.  —  Das 
,  Vcrhältnifs  zwischen  Reichshoheit  und  Landeshoheit» 
war  auch  nicht  wie  jetzt  dasjenige  zwischen  Obirb^ 
heU  und  Sttmiisbtrrikhknt* 

Bnhii  des  KtiÄsstäateu     Trennung  der  FaHicülSrStMtem 

Getrennt  und   unabhaU'gig  von  einander^ 
Tereinigten(alle  ParticulärStaaten»  als  Theil« 
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sichxa  e i  11  e m  Gati:ifcen^  dem  Rtichistaat« 
Diese  Einheit  begrtitidete  die  SubordihaA 
tion  Aller«  iintfr  die  Beich^hoheiu  Den* 
noch  geschah  die  Ausübung  der  Landeshoheit^ 
in  jedem  besondern  Staat  nach  eigenen! 
Recht«  nicht  tdministratorisch  für  Kaiset 
nnd  Reich  Diese  zweifache  Staats  form  veT*^ 
anlafste^  in  Absicht  auf  das  Staats*  Sub« 
lections»  Verhäitnifs^  eine  Abtheilung  ^ 
der  teutscheti  Staatsbürger  tind'^  ihrer  Be* 
sitzoagen,  in  reichsnnmittelbare  und 
mittelbare.     Beide  waren    dcfr  Reichs« 

■ 

hoheit  unterworfen.  Aber  reichst! n mit« 
telbar  war  Alles»  Was  eiiixig  d«r  Reichs* 
hoheit,  reichsmittelbar/ was  zunächst 
einer  Landeshoheit  unterworfen  war  ^). 

«)  Hiev6D  überhaupt«    imd    insbesoniler^  von  den  Kirnte  * 
triebe»   der   ReiebsufumUtibofMt  und    der  Mittelkarkei^ 
•der  des  Landsasshtts^    t    KlüberS  Einl«  zu  c.  neiiea 
Lehibegriff  des  t  Staater.  §.  91  ff* 

Örkuikigen  kr  #«    Rtichsverßusuni*,  * 

So  gebildet  hatte  sich  die  teutsctie 
Reicbai^erfassuncr  ^  hauptsächlich  durch  die 
goidne  Bulle  Carls  IV.  (iböb),  durch  die 
kaiserlichen  >l^ahicapitulationen  seit  Carl  Vr 


>•  % 
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(1519)9  dnrch  den  weslph'älicheii  Friedctt 
(1648)»  durch  Reichsschlüsse,  Reichsabschie4e 
tind  Reichsherkomtnen  °)*  AU  Stülpe  für  Aiep 
sollte  noch  in  der  neuesten  Zeit  derj  teatschft 
Fürstenbund  (1784)  gelten  *)• 

« 

«)  PüTTCiS'  hictor!  Entwitkclnng  der  heutig^  Stial»> 
Verlesung  des  t.  Reichs.  |  Theilt  Gott  1786.  Zwcits 
Au9.  k7SS.     Dritte  i7S9-    ^r.  !•     Auch  engUidi  ▼!■  ' 
JosiAN  DokKpord.  London  1790  u.  1791« 

I)  ( Johann  MüLts&s  )  Darstellnng  des  Ffirrteabindii. 
Zweite  Ana.  iTgg.  8.  C.  C»  W.  ▼•  Dohm  ükmt  am 
t«  Fürstenbund  1786.  s«  u.  in  Reuss  Staatskansld^ 
XIIL  196.  Klüb£&s  Liif  4S9. 

5.     59» 

Rticbsarebiv, 

Das  teiitsche  Reichsarchlv^),  ist  viel«' 
fältig  noch  jetzt  brauchbar,  Für  streitige  und  ' 
nicht  streitige  Staats-  und  Priv.  trechte.  Es 
beFand  sich  an  vier  Orten:  i)  Zu  Wien» 
das  kaiserliche  ReichsIIoFArchiv,  bestehend: 
])  aus  der  geheimen  R^ichsHof Registratur» 
teutscher  und  lateinischer  Expedition»  für 
Staats-,  Lehn-,  Gnaden-  und  andere  ausser* 
gerichtliche  Sachen«  Für  Teutschland  ui\d 
Italien;  s)  aus  der  ReichshoFrathsRegistratur» 
hauptsäclilich  Für  streitige  Hechts  *  und  Lehn* 
jachen;  und  5)  aus  der  Registratur  des  Reicht« 


fiofTnamtes.  IQ  Z«  W«tzUr,  für  «Inera 
Sachen  auch  £a  A^c-h^iffenbitirg^  4«8  A«^ 
chir  4et  «Iftai^erlicbeH  «od  ReichsKammerge» 
liebteft.  Ui)  Z«  Aeg«i^si>uTg^  daf  Reichs^ 
tagsDiveoiorial Archiv  ^^  IV)  Za  Ascha-f» 
fe«b«rg  ^irerkia  ^^r  MaiiML.)^  das  ^erzksnz» 
ieniaohe  ReJchdHafi>ptArchtir«  ^-—  Die  Ver« 
w«U«<ig  «ad  Afi'fsi'CJit  iiheic  «lie  Atxhei« 
Hu&goi  ^ds»  R'eichsArckivs ,  imd  die  AnsteU 
loi^dar  ArrhivPersonen^  ^ebülute  4em  Xjoiv 


^  Pfirmrs  12t.  nt.  ^4.   SClubkus  tlt.  ^4^     IRostlL 

^00  dem  rAm.  Kaiser ,  ^31..  v.  HoLZSCHVHKts  Dt^ 
^flttJoms.Eiblioth.  III.  r689.  'P-  ^*  GbaCKSN^  Rci^ 
•cfl,  lU.  (6— 6dk  F.F.  SCHAX  von  4l«m  «a-MaiaK 
«ufbewafKtCQ  Reichsaichiv.  Mainz  I7S4*  8.  F.  X*  1^ 
BftiGAVEa  TOD  dem  tetiticben  Sta»tc>  "^m  Ar^kiteii 
mul  &egistatsr«iK  Wien  17^.  $. 

^}  Tob  dem  £iJclb]r&BMffrirlr2i/^«MrjANftät  «t  ResmAiBSv 
«.  Ütia.  Bwid»  XXL  44i« 

Ans  den.  Ver8c))ied«tnen  Ab4li«i)«ngeti  cle) 

Reichs  Archivs )    können  noch  felzt  von  deli 

InUnressenten  die  nötliigen  Act^iH  Dotu^ekit« 

luid  Notizen  erlalf^i:  werden«    Zu  deren  Ab- 

liefcnmg,  ao  wie  au  Herausgabe  der  jg;enchl«' 
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liehen  Depositengelder  und  erledigten  Revi» 
sionsSporteln 9  ward,  so  viel  Wien  betrifFt, 
eine  eigene  Hof  Commissi  on^  niederge- 
setzt '')•  Die  Ver\tahrung  und  Ablieferung 
der  r  ei  chskamu)  er  gerichtlichen  Acten 
und  Urkunden/  an  die  nnnn  ehr  competen« 
ten  Behörden  I  so  \vie  die^  Sorge  für  ver-r 
achiedene,  dem  Reichskammergericht  anver« 
traut  gewesene  R^ichscassen,  hatte,  in  dem 
Zeitraum  des  rheinischen  Bundes^  der  Fürst 
FrimaSy  als  Souverain  6er  Stadt  Wet7Jar9 
übernommen  ^.»  Der  Theil  des  Reichsar- 
chivs zu  Wetzlar,  befindet  sich  jetzt  in 
königlich -prenfsischer,  derjenige  2^u  Aschaf- 
fanburg,  in  königUch^baierischer  Verwahr 
rung. 

0  Pttent  K.  Franz  IT.  datirt  Wien  am  4.  Fcbr,  nof. 
Rhein.  Bund,  XII.  461.  —  Die  wiener  Abtheilung  de| 
Reichsarchivs  ward,  in  den  östreichisch -  französis^hca 
Kriegen,  1809  gröfstentheils,  igo9  aber  nur  so  viel  die 
Urkunden  betritt,  nach  Temeswar  gefluchtet.  ->  Deagaii- 
zea,  im  J.  1B09  zu  ffien  zurückgebliebenen  Theil 
des  Reichsarchivs,  liefs  >aiA>Ieon  nach  Furis  abführen. 
(Josr  Frhrn.  v.'  Hobmayb^s)  Archiv  für  Geogr/phie, 
Historie,  Staats- u.  Kriegskunst,!.  Jahre:,  igio.  (W'ien), 
AngnsU  Habtlebens  allgem.  Justiz-  a.  Polizei» 
Blatter,  Mov.  lyoy.  —  Auch  das  in  Mailand  aufbewahrte 
Archiv  der  kaiserliibett  FlenipoUm  in  Italien^  liels  Na* 
poleon  nach  Paris  bringen«  AMgem.  'Zeitung  igia, 
Num.  22.  —  Vermöge  des  pariser  Friedens  v.  30.  Mai 
ISi4i  4liit.  91 1  jttufsccQdie  aus  den.croberieo,  abcrnim 


des  tenlsch.  Reicha  n«  d«  rhehi.- Buildel.   6^^ 

\ 

zitrtick];ei^ebenen  t'Ahitrn^  'n»ch  Ptrk  abgefiührten  Ar« 
cbiTC  und  Urkunden  zurückgegeben  werden« 

k)  Rkeui.  Bund»  X.  145.  XII.  4^1» 

$.    41- 

ff)     Bufidesreeht  des  rbesnischen  Bundes» 

Der   iheinische    Bund  (cbnFederation 
du  Rhin)    war  ein  Staaten  System»    bei 
stehend  ans  verbündeten  leutäclien  Souverain« 
Staaten  unter   einem  Protector  (NapoIeQn)^ 
allerseits    vereinigt   nach    Ge^elhchafirecht; 
der  Theorie  nach  ohne,  der  T hat  nach  mit 
durchaus  entscheidender  Obergewalt    des 
Protectors»  Die  Bund  es  Acte  "^^  verhiefs  ein- 
Fai^damentalStatut  und  eine  Bundes« 
Versammlung,  mit  einem  königlichen  und 
einem  fürstlichen  Collegium,  unter  dem  Vor- 
sitz des  zom  Fürsten  Primas  des  Bundes  er-» 
nannten  vormaligen  Kurfürsten  Reichserzkanzi» 
ers;  die  Bundesversammlung  sollte  zuglsich 
Bund^«S:ericht  seyn,  für  alle  Streitigkei- 
ten ,   welche  unter  deri  Bundesfürsten  ent- 
stehen würden  ^).     Aber   weder  jenes  noch 
diese,  kajmen  je  zu  Stande^    Gegen  den  kla* 
ren  Inhalt  der  Bundes  Acte,   nahm  der  Pro- 
tector  eir^seitig  neue  Mitglieder  ^)  in  de» 
Bund  auf,   und  stiefe  aufgcnomnieue ,  ihrer 
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Staaten  eich  baaäcktlgend,  «na  damselb^. 
i$.  3a). 

4}  Sie  nt  mehrnul  eüfrt  Am  beiten,  mit  vc^^^edeota 
jindeni'  Urkuoien  u.  Actentttlcken ,  anch  dloi  in  dct 
£.  A.  bctUUsteii  Reich fgesetzen,  von  F.  A.  Wikkopb^ 
zu  Franlif.  xtot*  !••  u.  tU  Anhlhic  in  KtüBEitStMttt. 
4is  Rlieinbaodes.  VeigU  ebendas.  $•  31«  Noce  a.  ^ 

JO  Klüib«!  Staatir.  des  Rheinb,,  $.  fj  & 
41^  Ibeoitaft^  (•  4i,  Holt  b«  0.  77 1^ 

^  ■  r  $  s  t  t  m  m-mp 

Xin  immerwährendes  Kriegshündniff 
JM  Bundes   mit  Napoleon,  für  aUe  beider« 
aeitigen  ConlinentalKriege,  stellte  die  Streit- 
kräfte der  Bundesfürttea  fortwährend  zur  Ver- 
fügung des  9   nach  Eroberungen  und  Allein- 
herrachaft  ohne   Unterlafs  strebenden«   Pro* 
tectora.     Die   Stärke  ihrer  TruppenCou- 
titigente,  war  bestimmt  in  der  BuadesActe 
oder  in  Receptions  Verträgen.   Aber  der  Pro*  ' 
tector  forderte,  in  jedem  einzelnen  FaJl,  nach 
Belieben,  und  ohne  der  Bundesversammlung 
die  ihr  bedungene, Bestimmung,  wieviel  von 
dem  Contingent  mobil  zu  machen  seyf    zu 
überlassen  '}•  Das  Kriegs*  und  Bündnifs^ 
recht  des   Bundes   und   seiner  Mitglieder, 
ihr  Recht   TruppenDurchmärsche  zu 


bewiUige»r  ^^  Reche  N«utraHtüt  su  b««^ 
obacbteir»  Garantie*  au  leiateit^  odei  tioii 
▼erspreehen  zu  latsen»  Kri#gsdi»nste  b«i 
Awdeni  zo  nehmen 9^  StthaidienTnaotare- 
lind  Fried  e  n  zu  •chlie&en^,  war  iheil»  durch 
die  Natur  des.Bunde»,  tbcib  durch  die  Bonw 
foActe  eingeschränkt  ^,  mehr  noch  durch 
den  JEigenwille»  de»  allwaUenden  Protecton. 
DemGesnndtachaF(rechtde»Bundex<$und 
fiiner  Mitglieder,,  waren  poiitive  Sohranlceo- 
aieht  gesetzt  ^^ 

Xott  B.   • 
B)  Ibän4aa.  §.131  Si  . 

TtrriUrialVtrhSknissf^^  kraft  da  rhihMhn  Bimiki 

Die  rheini5che  FundesActe,  begründetet- 
tfceils  unmittelbar  ii}^eiUniicteIbar  durch  nach- 
gefolgte Verträge,  fiir  Biindesftirsttn  Terschi#» 
dene,  graf^cntheils  noch  jetzt  bestehende» 
Terriro^rialVerhältnisse»  die  als  zu  dem 
Btindesrecht  gehörig  betrachtet  wurden«  Von 
dieser  Art  sind»  I}'  ausser  einem  allgemeinen 
Verzicht  der  Bundesgenossen  auf  gegen» 
wärtige  ftechte,  welefa%  jeder  ▼on*  ihnen  anf 
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Be«^itzuiigen  des  andern  haben,  oder  önspre- 
tchen  könnte  (unten  $.  82)f  eine  Reihe  von 
.TerritorialGessionen/  welchd  in  der 
Bundes  Acte,  in  eigenen  Tausch-^  Cessions-« 
tUnd.PurificationsVerträ^en,  und  in  Fri^denj- 
Schlüssen  festgesetzt  Avurden  **).  II)  Mit  aller 
So u verainet ät  und  Proprietll t/  wur- 
den einzelnen  Bundesfilrsten  überlassen  9  die 
fleiclisttadte  Nürnberg  und  Frankfurt« 
die  Reichsburg  Fried berg,', und  die  -ße- 
sitzun^en  des  Tcutscheu  Ordens  'und 
des  Johann il erOrdens  ^).  III)  Blofs 
der  Sou verainetä*t  (in  solclu^m  Fall  oft 
Oberhoheit  genannt)  einzelner  Bundes« 
Fürsten,  wurden  nebst  ihren  Besitzungen 
unterworfen,  eine  grofse  Anzahl  reich  s« 
ständischer  Fürsten  und  Grafen  ^),  jetzt 
Standesherren  genannt,  und  alle  Besitzer 
reichsritterschaftlicher  Güter^).  Allen 
diesen  blieben  ihre  bisherigen  Eigenthums* 
rechte«  mit  gewissen  Real-  und  Personal  Vor« 
rechten ,  deren  Inbegriff  man  .bei  den  erstem 
Standesherrlichkeit,  bei  den  I^zten 
Grundherrlichkeit  nannte.  Die  stan«* 
desherrlicben  und  grpndherrlichen  Benitzun« 
gen  wurden,  in  Beziehung  auf  den  Obeic» 
hoheitsherm,  viielfältig  Oberhoheit-  oder 
8p  uve;ainetStS'Lande  genannt/  im  G^ 
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gensatz  der  übrigen  Slaateif  deraeiben  Lan»* 
deshecren,  die  man  in  diesef  Beziehung  bis» 
weilen  S.onveirainetäts-  und  Eigene 
thnmslande  zn  nennen  pflegte 0* 

s.  * 

o)  Kliibxes  Sttttsr.  d»  Iheinli.»  $»  9t-    Seit  dem  Dniek» 
dieses  Werks»  TorxügUcii  in  den  Jahren  xgot  n«  tgio» 
worden  irieder  eine  Reihe  von   Verträgen  dieser  Art: 
geschlossen.    Min  findet  die  meisten  in  derZeitsehrtfl^: 
Det  Rhninisehe  Bnnd. 


%  '» 


h)  Klübxb.  a.  a.  U*  $•  99  U»  '••• 
r)  Ebe^ias«  $«  99  11*  100. 
d)  Ebendas.  §•  99-- loi« 
1)  Ebendas»  $•  i02. 


5.    44»  ' 

.  I)  Ueber  die-standesherrlichen  Ba« 
Sitzungen,  legte  die  BnndesActe  den  Bundes« 
fönten  fplgendeOberHohcitsrechte  bei: 
Gesetzgebung,  höchste  Getichtbarkeit,  Ober» 
Polizei  ,  Militärponscription  9  Recht  'des 
( Staats •)  Auflagen'').  II)  Dagegen  sollten 
den  Standesherren,  als  PatrimoniaU  und 
Privateigenthuni)  bleiben:  1)  ihreDomainen} 
9)  alle  grundherrlichen  und  Lehngerecht^^ame^ 
welche  der  Souverainetät  nicht  wesentlich 
(finon  essendellement^^)  ankleben  9  und  na« 


menriich  ^e  Rechto  (lev,iir«dent^  vtni  mkt^ 
fen  GerichtbarkeU,   der  Fofiitgeriehtbark«it 
«tili   FoF$tPolke>t    ckp  }agJ^  dar   FWehevei^ 
dec   Besg  -.  »h^  U\itl«ii>\cef  k«>  ^det  :iebiil:#iH. 
4^r  LehnPräslationen  (aa  den  Standesherro,» 
ah  Lehn-»  Zins^y  Eybzins«  o(fer  GVtmdfkorraX 
das  PatronatcecEit  «nd*  axidere  älmlix^oa  Ge* 
leclxtdanuei  niebst  5).  den  EinküiiEben'Veii  d^n 
genannten   Domainen   nati  Rechten  ^)l     IXfji 
lieber  /left  wabtwn«  &irn  9  mekrarei  wmtt  di#. . 
aan  Hechjt^bestlmmungen,,  übet  di*  Gienzei 
der  zuxa  Voctheil    der  Standesbecsca  aüfge^» 
stelUea  Reget,  und  iiic<:s  Suboiidinatlan&Ver^  * 
kältnisses,.  übes  die  Frage»  füt  i^erchen  toi» 
beiden  Theileh  dio.  R<sichtsver  muthung 
streijEe^  entstandea  vielfältig  Zweifel  uni 
Streitigkeiten.     Darüßcr,   so    'wie   über 
aaobrere  an^^re  Gegan«taiide  d#^  weclte^eUei^ 
tagen  Verhältnisses  ^  Fanden  die  nieit^ten  Ober«, 
hobeitslierrea  für  gut,  eigene  üestiininuogeik 
zui  macheaf    in  niiehii   odet   weniges   umfaa« 
aeniiea  DecLa.ratio.u  en*   nnd  Edicien  %  ^ 
kV>  Freiere  Haiide  zu   i^sti-mmnn^en    dieser 
Axtf,  hiUtc   dja   BiinJosActo   ibacHi    ^«ela^isttn^. 
icfi  An^eUun^^  der   iimen  onttirwoLfi  nen  var«. 
malig.ea  Güter  unxl  (ki&n   IW^^sitzec  ^}^ 


4^  Ektada%  §«.  iq6ii»iM — 3l9*>«*Dril  dlie  m  deY»  riiciti^ 
Boadcs^ctCL  &&tgesetzten  RKhtc  dtr  Stindesberren  quo 
J^fM^U''  und  Bfgunsti^ngtn-  styeoy^die  von  jedenr 
SoaTenin  beschräskw  oder- wiedcrrufeiyve/den  köan-^ 
in^  wjid^  behauptet»  iii  K.  S«.  ZachajUab's^  AbhaniU. 
fif  da$.  StvUsn  der  thein.  BuRdesstnaton  (i^io)». 
S,3— 4j,jj^  in  d.  Rhein.  Bund,  ttlL  j(f^.  Da-.  ' 
wider  6.  Rhcki^Bund»,  XX.IX«.  i>),i;«  L»,  261».  UlL.  li^i... 

ii»  die  sta.ndesheprlf  c  Ivqil  Oo2na.ia  «n' 
«nd  Gii-ter  aq  bebaod^lt  werdent^  wie  die 
Bomaüiea  der  Prinzen  des  Biegen tenhaueosv 
»der,,  iflu  deren  Ecmangehuig;»  wie  dii^  Güter 

4er  am.  meisten  priTiie^itrenCUsse''X-  Jl)  t)i<3 
sUndesherrlichen.Donaoinen  HndRechte.  solh- 

ten  nnc  an.  rheinische  Bundesgenossen  ver^» 
kauft«,  uiul  eher  nichi:  irer'a.ussert  wer- 
den  düpEean  als-  bis  sie  dia.m  inländischen 
Sojusr^rain.  wären  angeboten*  wocden^)^  IU)In 
der  Wahl  ihres  W  oh u^^ ixz.es 9,  waren,  die 
Stande^herran  auf  verschiedene  Art  be- 
schränkt ^  doch  d4ir£ien*4»ie  ibee  Einkünfte 
mdCapitaliaen  abgabenfcel  an  ihren. rechte 


»  \ 
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xnäsigen  Wohnsitz  ziehen  ^).     IV)  Standes« 
und  Grnndherren^    welche  östreichiseh^ 
Untertham-h    zu    bleiben    oder   zu    werdea 
gedachten,  mufften  bis  zu  dem  i.  JuL  lÖil 
sich  erklären,  und  ihre  Besitzungen  in  rhei« 
nischen  Bundesstaaten  an  ein  als  Unterthan 
eintretendes  Mitglied  ihrer  Familie,    binnen 
sechs  Jahren  (v.   i«  Jan.  1810  an)  abtreten^ 
oder  solche  vertauschen,   oder  nach  Art«,  a/ 
der  BündesActe  verkaufen  0     V")  In  pein« 
liehen  Fällen,  sollten  die  vStandesherren  von 
Austrägen   (von  ihres  Gleichen)   gerichtet 
.werden,  und  nicht  mit  VermögensConfis* 
cation,    wohl   aber  mit  Seq uestraliott 
ihrer  Einkünfte,    bestraft  werden  dürfea/)^ 
VI)  In  Ansehung   der  Pensionirung   der 
Standesherrlichen  Staatsdiener,  der  Mitgliedcjr 
der  geistlichen  Ritterorden,  und  der  Reichs«* 
Staatsdiener,  der  Schulden  der  Reichskreife 
und  der  Oberhoheitslande,  und  der  in  deas  ' 
BeichadeputationsHauptschlufs  von  1803  fesftp 
gesetzten    Rechte   der   Reichskreis«   und 
Staatsgläubiger,  auch  Pensionare,  wur« 
den  in  der  Bundes  Acte  verschiedene  Bestim- 
mungen  gemacht^). 

i)  KLüBEfts  Staatsr.  des  Rieinb»,  §.  lOf« 
1^)  Ebendat.  §•  lOf. 


I 
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'  irVEbcndas.  %^  tot» 

'#)  Vertrag  t^iseliea  Frankreich  n«  Oestreich  r.  ;o.  Ang;, 
1SIÖ9   ia  d.  RheiiwEunU,  I^  aiS.  Baiedfche  Verordne 
^v.  13«  >'07«  itiio,  ebendas«,  S«  jpj, 

m)  Kvätti%  1»  a«  6L  §•  Iö9^ 


$•    46. 

fnutt.    StMtsSiTvitttten,  dtßrcb  im  rbim»  Buni, 
^MranU^st  oder  festgtunt, 

J)  Ueber  dietactiven  und  paasiren  Leha* 
▼evhaTtnisse  der  Bundesfürsten,  waren  in 

'der  rheinischen   B'ondesActe  keine   Be5tim-» 

"siBDgen   gemacht«     Aber   die   meisten  Bun- 
desfürsten nahmen  einzeln  Anl^fs,  theils  aua 

'  der  Auflösung;  der   teutschen  Reichsverbin«- 

dougf   theils   aus  ihrem  in  der  Bundes  Acte 

L  gelebteten  Verzicht  auf  Rechte  und  Ansprüche, 

^  di0  JedeB»4ron  ihnen  damals  an  Besitzungen 
ones  andern  Bundesgenossen  haben,  odec 
ansprechen  könnte  ($•  82),  als  Grundsam 
anzunehmen,  dafs  die  Lehn  herrlichkeif  über 
Pirichslehen  deren  Besitzer  in  Ansehung  der« 
selben  ihnen  unterworfen  seyen,  nunmehr 
auf  f^e  übergegangen  sey;,  dafs  jede  Lebn- 
terbindung    zwischen    Bundesfürsten ;     uftd 
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•«ch  jed«  liehnhewlichkc4€  einer  Stande 
berrn  oder  einie3  andern  Untesihan«,  üb 
seinett  dem  Bund^  beigetretenen  «ouverain 
Ländeshenrn«  als  auPgchoften^  zu  Betracht 
sey;  and  dafa  jede  «nawäptigc  Lehtiv^rbi 
Jung  ioländi«cher  Prix^atßeaiteimge», 
aolchet.  unte«  deit  Bunde^fürsUfn  füc  anfj 
boben»  und  a^iP  denjeniigren  Bundfefifüra^ 
«bergegangen  anzusehen  aey^  in  de^^sen  < 
biet  das  Lehn  gelegen  i«t  *);.  II)  Auch  w 
den  in.  d%r  rheini^ichen-  BiindfesActe  CA?rt, 
n.  37)  verschiedene  Staa  tsSerV-itut 
theila  bestöugty  t^iei!«'  neu  bedungen  ^J. 

Kähet€.  wird   nnteii   tn  dem   Staattte^t  da&  Bv 
Staaten  vorkommem 

*),  KuüBEA  a.  a.  Q.  (•  x?6  Cl 


f     4T-  I 

dem  Staatincbi  dfs  itttUcktn  Rächte  u^  zu  dem  Sffhuliä 

Recht  äis  fkeiniseben  Bundes. 

Indem*  L)   die   r  h  e  i  n  is  c  h«e  Bund 
iicte,  dieser  Anfang  einer  neuen  poliu^c! 
Schöpfung   füi^  TeuLffhl-and^    die   förtDÜ 
*    Auflöaung  der  teutaohen  Reichs  verfiaasnng  1 
anlaCste,,  begrlindeta  ^ie».  mit  Vernichtung 
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Bcidisbolieily  «lelimre  deutsche  So4iir<erai]H. 

[Suaten^  deren  Beherrschen  von  der  I^andeg» 

llbeliek  zu  der  doüver^iinetät  emporsrie- 

I,  gleichviel,  ob  «ie  in  rheinidcber  Bundes- 

if chaft  rtanden^  oder  nicht*^  II)  Einem 

rhett  derselben  wurden  überdiefs,    1)  theils 

flisheiige  reKbsuotnstteibare  Gebiete,  Ber.irke 

Md  Besttznngen^    mit    den    Rechten   nicht 

mr  der  Soviverainetät  sondern   auch  des  £i- 

imlliMni«  abgetreten,  a}  tbeib  bisherige 

andttstiadiache  Landesherren  und  andere,  ui^ 

fwitelbare  Reichsangehörige,  mit  ihren  Be- 

[jitznngeiit   untergeordnet,   mit   Verlust 

groCsen  Theils  ihrer  Lande^ihoheit,  oder 

nchaonrntttelbaten  TerritorialGerechtigIceit, 

[indem  lene in  Standesherrlichkeity  diese 

Grundi*  oder  Unterherrlichkeit  ver* 

rändelt  ward«   III)  Auch  erfolgten  vtrschie- 

itfüe   TerritoriaKCessionen   einzelner 

Bundesfürsten   unter  iucb  ^).     IV)   Dennoch 

rarden  manche  Reste  der  teutschen  Reichs» 

imd  TerritoriaLStaarsrechte^,  ans  dem  publi* 

ci^tischen    Schiffbruch   gerettet,   zum  Theil 

noch  jetzt    sichtbar   in    dem  Staatsrecht  der 

icnverainen  Bunde^istaatenf  in  dem  gemeinen 

Wie  in  dem  besondern.     V)  Die  teutsche 

BundesActe  setzte  an  die  Stelle  des  rhei- 

lluchen,  den  uul^chen  Bund»    und  begrün« 
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« 

iete  <Mne  i;resentliche  Ven$chiedmheit  swi« 
sehen  der  alten  tind  neuen  Bundesverfas- 
sung« Aber  viele  wahrend  der  teutschen 
Beichsverfa^^ungy  sodano  bei  Stiftung  des 
rheinischen  Bundes,  und  nachher  entstande- 
nen Staatsveihifiltnisse  ^),  wurden  bei  Errich- 
tung des  teutschen  Bundes  nicht  geändert, 
sondern  zum  Theil  nur  naher  bestimmt/). 
VI)  Daher  ist  das^  ehemalige  teutsche  Reichs- 
und Territorial -Staatsrecht,  und  -selbst  das 
öffentliche  Recht  de^  rlieinischen  Bundes« 
noch  jetzt  ein  wichtiges  Ilülfmittel' 
indem  teutsqhen  öffentlichen  Recht,  sowohl 
in  dem  Bundesrecht,  als  auch  in  dem  Staats- 
recht der  Bundtssstaaten  ^) 

«)  Vcrgl.  Rhein.  Bund,  LX,  45^.  * 

h)  ßeispiele  liefern:  'die  neuen  Titel  mancher»  inj  dte 
Souverainetüt    aller  BuiKlesfürsttn,   die   Unterordnuns' 
ehemaliger    reichsstundi scher    Lamlesherren    (jetziger, 
Staodeslierren )  und    anderer  RetclL^uumitcelbarcn  an-  « 
ter  Bundesfürsten  9   TerritorialAusgleichungeii ,  \yelcht 
in  der  rheinischen  BunJesActe   und   sputerliin   festge*  ' 
setzt  wurden,  die  Aufhebung  oder  Verunderung  man«  - 
eher  Lehnverhkltnisse,  etc.  —  .,Uie  Bestimmunten  det 
liineViller  Friedens,   der  ReichsdeputationsSciilufs   und 
die  RlieinbundActe,  tiind  noch  i.r  vielen   ihrer   Fol^ea 
bleibend,  deren  völlige  Besciti^uig  £urop;i  noch  mehr  ' 
verwirrt  haben  wiinie  ^*.    Worte  des  Vorsitzenden  Gc- 
4audtcn,  in  der  2.    Sitzung  der  teuc^chcu  Buniesvcr* 
Sammlung*    Klüb£RS  Staatsaiciiiv,  Bd»  11,  S.  %6» 
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r)  Oesticich  erklarte  tm  ic.  Nov.  Tg  14  auf  dem  wfenec 

CoB^reik:  »*Der  ^wrcJb  der  groften  Allianz scy 

ia  Aosehoag  Teutschlands  durch  die  alliirten  Mächte 
feierlic'i  und  tfffentlich  ausgesprochen  worden:  Auf'^ 
khwig  dt$  Rbeinhmdis »  Und  Wiedwbtrstellüng  der  Uut* 
khn  FreibiiS  und  f^erfassui^  unter  gewissen  j}Jii($ißca* 
tfcmrs,  etcm  Klubs&S  Acten  d.  wiener  Congr.»  Bd«  L> 
Hefe  I,  &  lo«. 

^Koa  otnots  moriar!  —  Europ.  Annalen,  I807,  Vf.  30$. 
^.  Daft  nach  der  r  «ein.  Bundes  Acte,  für  die  Bundes* 
Stuten  nnr  Bandesstaatsrecht,  kein  ParticularStaats- 
letit  existirc,  t>ehauptet  N.  T.  GöNNEE,  in  s.  Art^iv 
iiir  die  Gesct/.geb.  u.  Reform  d«s  jnrtsu  Studiums, 
fid.  L  (ISOS.  V)t  S.  i  —  16. 


V»      C  A  P  I  T  E  !•. 

WinKiTK»  DER  Auflösung  DER  teutschen  Reicks- 

riRBISDUNa  '  AUF     DIE     TiTEL     UNO    ReCHTE     DEH 

Unbesberreh ,  DIE  Lans^esverfassung,  die 

RsiCBSOESETEE    UND    RbXCHSVERTRAGSRBCHTE, 

DAS  Privatrecht  ,  und  die  von'Einzej-new 

ERWOIVBENEN   PrITATRECH^TS» 

S.    48. 

mrUni  dir  Auflosung  der  $.Riicbsvirhiniuug: 
1)  «/  dit  Tügl  ttud  Achte  der  teusschen  Landesherren. 

Durch  Auflösung   der   teulschcn  Reichs» 
rerfajsung,  hatten  1)  diejenigen  Titel  tcut«, 


(       t. 
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scl^ier  Landcslierren^  welche  in  cfiesvr  Vetw 
fassung  lUreR  Grund  hatten  ^^^  ihre  lirsprüMg« 
liehe  Bezriekung  verloren.  Dock  hiaderte 
«Uese.^'v  an  sich,  die  Foitföhrang  -derselben 
nicht  ^y  Aber  die  rheiatschen  B^ndesFursten 
rerzichteten^  in  der  BundesAcfee  <Ar«»3)> 
«uf  diejenigen  ihrbr  Tkel^  «reiche  tilgen A" 
eine  Beziehung  auf  dai^  t-euCsche  Reich  ans- 
tdrüekten^  Mehrere  derselben  veitaas^faten  Aea 
kur/ürstUchea  Titel  entweder  mit  cteai  1c&* 
tn^ichen  oder  mit  dem  grofsher&oglickeat  ^ea 
reichsfürstlichen  mit  <icm  herzoglichen^  dea 
^räilichea  mit  dem  fürstlichen  %  !()  AHe  teaN 
sehen  Landesherren^  welche  nicht  von  Nap9» 
leon  andern  ihres  Gle^Ichen  als  Standesher» 
ren  untergeordnet  wtarden,  erlang tea^  mk 
4em  Verschwinden  der  Reichshoheit^  polt« 
tisclie  Unabhängigkeit  oder  Soaverai<ne^ 
tat.  Eia  Theil  derselben  icam  in  rheini«» 
sehe  BundesgeaossensHchaft^  4ieä<bcip» 
gen  biteben  bundf  sfrei  ^)« 

•«)  2.  B.  Knififrst,  Reichsffirst,  Retchss^raF^  Rekhsft«}* 
herr,  die  Erz  -  und  ErbamtsTkeL     K'Litsfijis  Stiatffc 

I 

^  Freusttn  Fiihrtc  no^h  im   J«  1809  ckn  KuYftfrttenTitdb 
So  noch  jetzt  Hessen  CusseL  Vei^K  imtea  Th.I,  Ctp.«» 

<)  KLUBEas  Staatvr.  d»  -Rheinbundes,  §.  8«  9^ 

4i  KImdts«  i.  9f, 


I 

teüiitdheti  Stffalteti^  .%o  *^«h  ine  ifn  Gsßixefi 
öd^  the^wc^};e^    Hutth    H^  (f'örldaueY    det 
tfntsdien    ReichsirerblnJtrtig  tucKt  Wir  fec*- 
fin^  trJirtfti^  ^ürAeti  ^eflör    Öurteli  3ie  iä 
te  Aeitfisdien  fiund^A'cilB  ent'ha'Tteiie  ÄufL 
hebang  der  Reijohsgesetke»  tioch  ^urck  AnU 
{osong  der  Kelchs v€Tb«n dang  tind   ddküng 
^s  rheimsdbeti  Bonden,  "afttlbchttrc^ireBd  ^ot« 
gAoben'*),  ^nfni  ebnen  s6  wenig  geschah  die* 
9es  in  der  BondesAcie  afi/sdrüdkÜch  \    II)  Sp 
w«k'  die  LundesvetfasMitig  «of  a<isdrüci(li>- 
tlien   oder    »rilisch weigernden   VetttXgeii) 
ziehen  den  Ünttrtha«eii  öder  ihren  SuXU 
▼ertzetei«  %iiid  den  Landesliertschaftent  bet» 
iukten ,  waren  die  letzten  »  selbst  in  Uebet^ 
tiBstimmtnig  mit  dem  Protektor  desBundeSi, 
ZH   einaeitiger  Aafjtebung  oder   Aenderang 
dervetfaen   Mcht  berechtigt^),     pie  ni^tii ^r^^ 
kngte  Souverainetät   siohlofs   in   ihrem  Ür^ 
sprang   rechtlich    mehr    nicht   in    sich >    als 
Befreiung   von   <ier   &eichshö  hei  t  '^>^ 
und  eher  waren  die   Untenhanen  bereclitigt 
Ersatz   zu  Fordiem,    Für  die  durch   wider* 
rechtliche  Aufhebung  der  Heichsrerbindung 

(6) 


menriu^h  die  Recht©  defiHiedenf  und  mkt- 
fe»  6€richtbarkeU,   det  Forstgeriehtbarkeift 
«tili   FowilPolkei,    d^p  Jag^»  dar   FiseheveiV 
dec   Besg-^  «m^  Hütleüwet ke>  ^dec  XebiUan^ 
d^r  LehnPrästationen  (aa  den  Standesherrn». 
ah  Lehh'y  Zina-*»  Eybzins*  odbr  G*raiidfc©rrn)^ 
das  Patroiiati;ecb.t  «nd*  axidere  äbolicbe  Ge« 
iecb.t5aiDje^  niebst  5).  den  Einkünfben  von  d^B» 
genannten   Domainen   naii  Reebten  ^y.     III>. 
lieber  /lea  wabtwn«  Sinn  mebr^rev  W9€t  di«.  . 
aan  HechJUsbestlmmungen,,  übet  di»  Gienze» 
dec  zuxa  Voctheil    der  Standesbecsca  aufge-^ 
stellten.  Kegel^  und  iiicts,Subo]:dinatlQn$,Ver-. 
kältnisseSf.  übes  die  Frage»  füt  werchcit  von 
beiden  Theilexi  dio.  R  <sic  h  t  s  v  e  r  m  u  t  h  ün  g 
streiJEe».  entstandea  vielfältig   Zweifel  undi 
Streiti-gkeiten.     Darüßcr,   so    'wie   über 
Baobrere  andere  Gegan«täxide  d^  wtchftUei*^ 
tagen  Verhältnisf;e5  ^  Fanden  die  nieit^ten  Ober«, 
hobeitslierrei;^  für  gut,  eigene  üestimmungen. 
zUi  macheaf   in  niiehii   odet   wenigec   unsfis- 
aenidea  DecLa.ratio.u  ei»   undi  Edicien^ 
W>  Freiere  Häude  zu   i^sti-mmiui^en    dieser 
Axtf,  halte   die   BiiadosActc^   ibat^    ^«la^sün». 
>k&  Anselxung  der   iiinen  on^erwoifi  cien  v^r«. 
malig.ea  &üJtec  unxl  dusmu  ^^4st>'iizet  ^}^ 


der  teauchen  BeichsrerbiAdung  etc«  '  8$ 

h)  Dtfs  die  Land^Atmchzh «  ttit  der.  Sttfhtng  des  rheio* 

Bundes  und  der  erhuigten   Souverainetät ,   die  Landet« 

TerfossoAg  mch  Betieben  ändeni  oder  aufheben  kttnne^ 

behanpteo:  J.  P«  N«  Beauee,  in  s»  Beitrugen  za  e. 

allgem*'  Staitsr«  d«  rhein«  Bundesstaaten   (Carlsr.  190z t 

t«),  S.  7  ft.    Vergl.  anch  C.  S*  ZachaeiA  jur.  publ^ 

dvitatum  qaae  foeJeri  rhen*  adseriptae  snnt»  $•  a;,  s^. 

«-^  Oais  die  Landesherrschafit,  seit  AuBösnag  der  Reich»» 

Irerbtndbiig«  zn  einseitiger  Anfhebnng  oder  Aenderung 

der  Landesverfassottg  bereehtigt  Sey,    wenn  durch   sie 

die  Staatsgewalt  unter  mehrere  Snbjecte  getheilt  werde» 

dais  sie  dazu  sogar  verpflichtet  sey,  wenn  sie  dit  Lan« 

desver£assnttg  dem  Zweck  des   Staates  ffdt  nicht  ent« 

spiechend  halte«  behauptet  B EHE  in  s.  System.    Dar-« 

stell«  des  rhein«  Bundes,  S.  S09  ff.  —  DaCr  mit  Anf^ 

Iiebung  der  Reichsgesetze,  die  Verbindlichkeit  der  tis» 

)ieri:{en  Landesverfassung  ipso  jure  aufgehört  habe,  be« 

hanpteo:  J.  ZintBl,   in  s.  Entwurf  ^.  Staatsr«  fiic 

d*   rhein.   Bund ,  S.   xio^     N,  T«   Gön nee  ,    in   i« 

Archiv  für  dit  Gesetzgeb.  v«  Reform   des   Jurist  Stu» 

dinms,  Bd.  L  (itos*  9*)»   S.  i  —  i^,   und^  nament-» 

lieh  in  Ansehong  der  landstäiidischeti  Verfsssung,   ein 

tJngenannter  in  der  Neuen  AUemannia,  Bd.  I   (i8iO^ 

$.  I  ff. 

c)  T.  Bbeg  a.  a.  0.  S.  aio  ff.  Die  Rechte  DrHter  (der 
Unterthaneo) ,  konnten  durch  Verträge  des  Proteccocs 
mit  den  Bundesfürsten  nicht  verletzt  werden.  —  Auch 
foütisdf  gut  wäre  die  Aufhebung  der  Landesverfks^ 
song  nicht.  Sicherer  steht* ein  Fürst,  dem  eine  Staats^ 
verBssuag ,  als  d  A- ,  dem  nur  persönliche  Energie  die 
Dauer  seiner  Herrschaft  verbürgt,  der  Alles  und  auch 
.  das  vermag ,  was  weder  Ihm ,  noch  dem  Volke  nützt« 
Soll  der  J^ufdll  guter  persönlicher  Eigenschaften  des 
jedesmaligen  Regenten,  die  Gewälrleistnng  seyn«  fat 
gerechte  und  zweckmäisige  Staatsverwaltung?  VergU 
Klübbes  Uebersicht  der  dipL  VerhandL  d«  wicneif 
Congr.  S.  aoo. 


58^    lEioK  V.<:4{u  'Wirliiuig.der  AuflSamtg 

.fi)  Vergl.  T.  Bbig  I«  a.  ö.  S.  «oo  £  Rhein.  Bnod«  IS« 
f)  ^crgt  ▼.  Bc&G  «.  4ir  X).  S*  ao9.£.    Anden  Buia  a«  «• 

^  muf  die  tfulsthen  Riichsgisit%^9  tm^^s^^dsLfi^ 

»)  iii/ rfiV  i^rdr  m  htirüadeiiu  oder  naktUig^tm  Vithrafsnthii* 


IXie   rheuiiflc^^  BundesAcC«  (AiC  a) 
•klärte  a.ll49  teuitdcheii  R^ixJbsgeselKe 
für   nichtig    und,  u«wirk«««(i^    in    An» 
tehung    der  Eiuide^enossen«   ihrer   Staaten 
und   Unterthanen.     £s   w.urden   aber'  I)  da« 
selbst  ungleich  zwei  Au  an  ahmen  von  die* 
aer  HegeJ  f estgesc*lzt ;   in  Ansehung  dei^eni» 
gen    Besti.m mengen     des    Keichsdeputataonji 
Ha'nptschhisseavciiis5«FelH'.  aSo^t  welche  c) 
die  Rechte  der  Gläubiger  und  Penatq* 
näre^)i   und  %y  den  O^ctroi  der  äheia» 
a  c h  i  f f f  a  h  r t  ^)  betreffen.     Aach  ist'  II)  dem 
aHgemeinen  RechtsgrundsHtzen  geuiäfs^   dafa 
jene  Aufhebung  der  ieutsi^hen  Aeichsgeselzet 
nicht  bezogeit  werden  konnte  auf  Staaten« 
Peraonen  und  Rechte,  über  «welche  die 
rheinischen  Bundesgenossen  zu  rerfügen  nicht 
befugt  waren,  und  nicht  auf  Rechte,  deren 
Wirksamkeit  durch  die  Fortdauer  der  teuf« 
cshen    Reichaverbindung  ^  nicht   achlechthiii 


dknt  t^oudien  Reiditverbinduag^  etc      86 

Bedingt  war.      Al$a    I}^  nicht"  auf  die  von 
dem  rheiniAcbeiv>  Band  Irei- gebliebenen 
taiUchen' So«verainStaat>n   und    deren 
UnterthaaeB#  Anchrd)  nichraiif  «piche Rechte^ 
welche  Ei«zelire  durch  n^ichsgeset^e  crder 
Feichsgesettrliche'Beslhnmtingeny-  nnmittelbar 
oder  mittelbar  (ex  pacto  t^rtü%  schon  eryr  o  r« 
ben  hatten^}.'     5)  Nicht   auf ^  die   E'xiftdauer 
der  dvrchr  ReilshegKsaizi»  begräiideten   cfder 
gebilligten  Vertrags  rechte*,  a)  zivfechen' 
rMinischen  BandesEürsten  unter  sich  ^;  oder 
fi).xwiscfiieap  ihnda  und  Drillen,.. namentlich 

• 

ihrei^^tJMerthBnen^  der  kath^olischen  Kircliet 
dtenf  erangelischen'KirchengeseihBchaFren;  und 
Abawarti^n^   bei   (etw^   auclr  ztigletch    ab 
Reicfhsgei^etze    bsetracliteteh  )    $ttt9  tsver  tragen' 
dte  teutt^chen  ReicAs,  in  welchen  ursprung- 
lich  rheiniiiche   ffundesfümteni  ala  Rlitt'aci-; 
aaenten  anzusehen  waren -^)  ^  od^r  c)  z^vischen'' 
Dritrenv  z.B.. Katholiken  und  Evangelischen 
inr  rfaeini«cHen*  Bundesstaaten«^^ 

ü^  R.  Dep.  Haiipttchl.  ▼.  ijoy;  $$.  3S  4»  ^»  7»  9>  »4^ 
17»  •  i^-r-ao»,  I4v^7«  47^—  S^»  H*  <f^»  .^Ä--^  7f*' 
77..— §5..-^  Voia  Rrichssebulden^  t.  kbeto.  Bontf;  I. 
114  F.*  G.  H.  V.  Bbxgs  Abhändl.  zu  l^rlUut  d.  thein; 
B«  a.  Th.  I.,  S.  57  ff.  --  Auch  die  tnr/K^e  Bsmin* 
Jkkk ,  Art.  if  ^  erneuert **  die'  V(erlü|Di^n  dei  R.  D» 
Hctifitscytuics  y  w^ea- des  SchuldMi^cseac,  der  Pea*' 


86    EinL  y.  Cap,  Wirkung  der  AuflSstuig 

sianta,   und  der  auF   den  RheioschifFahrtOctroi    a«se« 
wieienen  directen  und  subsidtarisohen  Renten« 

b)  R*«Dep*  HatiptschU  v.  ifo;,  §.  }9. 

c)  Rhein.  Bund»  XXV.  loi.  —  Vergl.  dfe  t.  BoodcaActe«. 
Art.  I4f  Nam,  a,  verli.  ^y£i\t  künftige  Fälle». 

d)  So  z,  B,  Tenchiedene  MünzConventioiiea.  KUiBStt 
Staatsr.  des  Rheipb«,  |.  )3f.  Vergl.  toch  den  prcmi» 
Entwurf  e.  Vtrfass.  des  tentsohea  Staatenbwidet  ▼• 
Bebr.  ifiSt  i*  ii9*  in  KL'iKBAi  Acten  des  wiener 
Congr«,  Bd.  II,  S.  54. 

#)  Erklümng  der  hannoverischen  Gctindtschaft  anF  dtM 
■wiener  Congreft,  in  Klöbers.  Aetan  da  w*  Qomgtn 
Bd«  I,  Heft  I,  S.  69. 

/)  Z.  B,  die  Conoordate  mit  dem  piptll.  Stuhl«  der  KiaD* 
gionsfriede,  der  westphäL  Friede.  ▼.  Bbko  ••«•  O. 
S.  34a  ff*,  n.  r54  £  Guil.  VxgSAND  comm.  cit,  PaitL 
c.  }•  Rhein*  Bund«  XXV.  loi.  Klübkks  UebenUht 
der  diplom.  VerbandL  «des  wien.  Congr.  S.  151,  ffo^ 

441  f*f  44^>  449»,4$i  ff*!  4S4f  490  u.  495  ff«  F.  A« 
Fei Y't  Frogr. ,  ist  der  westphäU  Friede ,   den  Beatfan- 

muqgen  des  Art  V  nach»  in  Bezug  an^  den  Religibna« 
zustand  der  chriatl.  HauptConivssionen  in  Tentshi«, 
durch  die  rheinischr  u.  wiener  BundesActen  abgeselmift 
und  aufif^ehoben  ?  (Nein.)  Bamb.  1816.  t«  %  Von  4en 
Concordaten«  s.  Bemerkungen  u.  Wünsche  über  die  aeit 
itotf  erschienenen  ReligionsEdiote  etc.  (Tentscbl.  itif« 
f.),  S,  5  ff.  o«  I), 

t)  ai(f  dii  Autotmmt   und,   Gntttf^thunisfreihHi  der  BwUtttm 
fiirsttH^  M  Badthmiz  m^  fortdauimM  GültigMi  der 

ReietHgtstiztm 

I)  Durch  die  in  der  rheinischen  Bunden» 
Acte  festgesetzte   Aufhebung   der   teutschen 


/ 

t 


der  teulsclien  Reichs vcrbiadadg  etc.     sf 

Raichsgetelze»  ward  die  Aatofiomie  und 
Geietzgebangtfreiheit  der  Bundes* 
ffirsten  weder  aufgehoben ,  noch  beschränke 
Demnach^  war  es  ihrer  Bundespflicht  nicht  zu^ 
wider«  wenn  sie  freiwillig«  ohne  Meinung  einer 
aus  der  Zeit  der  Reichsverbindung  noch 
fortdaoennden  moralischen  Npthwenigkeic  f 
reichsgesetzliche  Vorschriften  fer* 
nerhin  entweder  selbst  jbeobachtelen «  oder 
solchen  practische  Gültigkeit  für  ihre 
Staatsbehörden  und  Unterthanen,  aus- 
drficklich  öder  stilbchweigend  beilegten  ^). 
H)  Kamentlich  gilt  dieses  von  Reichsge* 
setzen  y  welche  auf  Polizei  Gegenstände, 
auf  Münz-  und  ^Kaleleiderwesen,  auf 
peinliches  und  bürgerliches  Recht 
und  Rechts  verfahren  ^)  sich  beziehen« 
In  Ansehung  dieser  Gegenstände,  konnte  daher 
den  Reichsgesetzen,  zwar  nicht  als  solchen« 
oder  nach  ihrer  ursprünglichen  Form,  aber 
doch  nach  ihrem  Inhalt  (materiell),  mithin 
zwar  nicht  mehr  als  gemeinem  Recht  (jus 
commune),  aber  doch  als  angenommen 
nem  Landrecht  (jus  receptum),  practische 
Gültigkeit  in  den  vorhin  zu  dem  teut$chen 
Reich  gehörigen  Staaten  nicht  versagt  wer« 
den«  so  lang  und  so  weit  sie  durch  eigene 
Landesgesetze    nicht    abgeschafft    öder 


ahg^än^rt'  waren  ^)  ;•  welchtn  i«-  thtin*,  Jl^ 
Staat^e^eroDg/  muinietHry  Mich  he»  schleeh^ 
)lin  beF«hlciuien^  oder  v#rbi«teii^a  B»6k/bj<w 
l^seUoiiy.  imverwAbfirwar».  dooh«  in«  des  HegvI^v 
^bna  ruQkwJrJueodA^Kr^afbdoc  neueni.G6ietee  ')i. 

«l)  In  denk  za'djcm:  rh^o«  Bon^moli^  9lh(^jBB»  Il%mg>i». 
thum  J^lsteifk^.wntd  die  Foxtdauer  der  GültigXfit:  deti^ 
teutschen  Relchsgetetze,  kt  bürgerlichen  nod  peinlichen^ 
Saoheo«  f^tsei«U«lMPer«rdBet».  auor  9^  Segjt^  iSo^*.  Pb«- 
lit.  Janrii4l4  i|o^ «^S» .  {SK 

t^  Beicpielr  liefen»:«  Hefeimlficbled  i^sr«  fLxy;^  1-^*9?^ 
^  ^i>  ArichsFalimardo«  x>549'ii.  i57?9  i»  «tbrtrt» 
Stellen,  s  B.  Xit.  i^  lu  ^?.  R.DefMut.  Absdiietl^J^^ 
$•  f^i  139  U.  X5S*  Reichsabschied  1^54,  in  wehremStel^ 
l^nvZ"  B*  ^'t  xi^'t  134«  ist,  174.  Reich(s#htatM  vmt' 
17;  I« -4.  I77«,.die.  AbsohaffiMg  deriIian4laerksmiftbriMl«» 
'i  .  chcbeto.  ^0  Reic)i$Crimin»IGpscUen.s«^fi^fiiMCHt«' 
Lehrbuch  des  peinl.  Rechts ,  §,  3«^  Diese^  and .  aiidritf^ 
gVrampielt'iii  OEi^STf-ACfiEBii  Handhticb'  der  tentsclft^^ 
Keichst^ßfetat ,.'0».  IK.  N«  u^XL,  ifi  Sa»MAU«s»  cerpi, 
jur.  ppM>  acad*.,NUQd  ij)  der.  Neiu:&.SawoL  der.  Ktiobl^i 
abschiede. .  1747;.  4^  XJicitc.,.,Fjok. 

4^, Gu.il  W'iE^ANa:  oomiraftc..  oitL    ^  B*..  Bteafii^dmc. 

cit.    G    ^L  N«  BfiKGS  Abhaodl.  zu  Erlkuttj«. der  rhein.. 

B.Ar.  Ttr.  I^S.  50  fP.    ScHRiu>£BStJl:bhaQdtangen,'ilin 
'  '  Ghai'vJsixU  jAVfts  GtriiMrn4cn<s  Bdr  J4, .Htmi.    5Qvif\.. 

Uv.  ai   lllj,.  Nuo)..2o.    RhNn.   Brund.,   XXXVJh   ^., 

Jcnnisclic  A11^cn)..Lit*  ^eit.^t8Q7t*Niun.  502,   $.  i^,., 

diL>  wt  legums  prioctim^.  in  posterioribi».    Llpt*  i9o|.  4*. 
4i  Q.Wuuwiibfii  die.  Ruckanwendmig.  po^tifor  G«<» 


tbet.  ilie  xprüduvirken^e  Knft  icp  Gesetze.  DutteldU 
tfi^  t-  Tb.  Wiese  über  die  rückwirkettOt  Krtf^ 
4er  GHetze.  Frarritf.  ü»|.  S«  G.  H«  ▼.  Bbiq»  Ricüt». 
Sillt»  Tb.  I¥,  Korn.  lo.  B.  V.  PFBtPr«M  AVh.  li 
€EO|ift*s  a.  J>ux&'  GeimaiieA,:  B4«  lilr  9»  4ix<  ffU 


4f  mf^iMi  ffmtüft  irutsiBt  ftibiäm^n     fr)    Oi    iSmrfrjiViV 
^mtrtcbti    imd  ^)    ih    vom  Einzelnen  ervarhenen  ErivaU-    . 
rtdttg  f^mshisömien  y)  mch.  Surcessicmrecblem^ 

Vy  fiieBtcIt  Mt  <Ke  Frage  zrii-  beanc^or» 

ften  1;  ob.  und    witt    w«4.  das-  auf    tauuche^ 

Reich«ge«6t3ke,.  sc  wie  auf  aUcpenieine  teiiti^cbe 

B^clitf gewohnhelfen-,  gegründele  gemein«- 

deutsche   Privatrech  t  ^)^    durch    Au£l&-^ 

•iing  d^f  Reirh&rerbi'ndxing  ^  ^nd  diiroK  dfe 

ia  der.  cheiniich^i^  BJimdc^Acle  arfolgle  Ai*f- 

liebsng  dev'  IWi<»hsge9et9e,.  in  deit  teutschen 

Staaten  nunmeh't  anch  aU  Landftsrecbl^  a^ine 

pcactiscUe  Gültigkeit vexloren  habe"^.  II)  Dem 

LandeaPcivatrecht  (vormaligem  particu- 

larem  teut^cheii  Privatrec^i)  blieb'  aeine  GüU 

ti^keit  nach  wie- vor,  «o  %vvit  es  durch  neuere 

Gesetze  odii>r  Rlechugew  oh n heilen  nicht  auf* 

gehoben   ward^.     III)    Auch    die  .Wahrend 

der  teutsclien  Reichsv^rbindung  von  Einzel* 

aen  erworbenen.  P  ci  ¥  ajt  r«.c  hjte>  namentUcliii 


8o  Eiiil.V.€ap.  Wli^  d.  An  ASs.  d.t.  R^kli^fm^k 

scher  Landesherren-,  welche  in  (fieser  Vei^ 
fa«sung  iUr^n  Grund  hauen  '*),  ihre  «iraprüi^g«- 
iiehe  BeiAekmig  verhöre».  Dock  hinderte 
«Uese.*'9  an  sich,  die  Fortfö^mitig  derselben 
nicht  ^).  Aber  die  rJieiatscJ^en  B^ndesfiksten 
T^rxichteten^  in  der  BundesAc«e  <Ar«*  j)> 
«uf  ^iejenig^n  ihikr  TiCel^  ivrelche  ti;gcnA 
eine  Beziehung  auf  dai«  deutsche  Retcli  «ns* 
^rüekt^a»  Mehrere  derselben  treitaasehtev^  den 
kur/ürstUchen  Titel  entweder  mit  dem  Icö» 
niglichen  oder  mit  dem  grofsheri^ogliclieiit  «den 
reichsfürstlichen  mit  dem  herzoglichen,  den 
gräflichen  mit  dem  fürstlichen  %  It)  Alle  tcut« 
:schen  Landesherren,  welche  nicht  von  K«pe« 
leon  «andern  ihres  Gleichen  als  Standesher- 
ren untergeordnet  wurden,  erlangten 9  mit 
4em  Vecjchwinden  der  Reichshoheit,  poli« 
tische  Unabhängiglceit  oder  Soaveraine^ 
"  tat.  Ein  Theil  derselben  kam  in  rheini«- 
sehe  Bnndesgenossens^chafti,  4ie  iU>rt^ 
^en  blieben  bund^sfrei  ^)« 

41)  Z.  B.  KucFi^st,  Reiclisfftrst,  Reiclissn'af^  ReicbslVei» 
herr,  die  Erz  •  und  £rbamtsTilcL  iC«Litsfi&s  Sta&tnt. 
•d.  Rhotobondes,  §•  Si' — Ö3* 

^  Fretmen  Ftibrte  no^h  im  J.  1809  dvn  KurfifrttenTitek 
So  noch  jetzt  Hes^enCusseL  Vergh  unten  Th.I.  Cap.«» 

«)  Klube&S  Sta»tif.  d»  «Rheifvbundcs,  |.  8«  ff« 


» 

»  - 

« 

tetfts<%eti  StifiRieü ,  .*äo  "wcfh  ^ie  itn  Gttizea 
öd^  thejlvv:c^))e^,    Hutth    die  i¥*örll9aucfir   det 
ttritsAen-  lUfichsVer'binatrtig   tncht  War  1)ä^ 
Sngt  trarrti^  ^orfleii  heftet   Äurt*h  He  In 
der  i%reritrisdii<fi  BiiindesA'ctle  etitValtetie   Auf*. 
kebuiig  der  Keiphsgenetze^  n^ch  ^urch  Aaf' 
Imong  der  Keichsverlnndaiig  tind   ^iftnng 
tfeg  ThefMit9C%eti  BiHide5,  ^ilbch>pret^efiid  ^ii^« 
jAohen'"),  irtil  elren  sb  wenig  geschalt  die- 
ses in  der  BundesActe  atL<;df  ädklich  ^).    10  Sp 
wek"  tiie  Litfidesveifassfitig  Mif   a<cisdrütkli^ 
iDlieii    oder    stühc^wei^eitden   V'etttilgen> 
-zvnsehen  den  Cntertliafiefi  öder^  ihraii  SteXU 
Tertre^era  imd  den  Larideslierrsciiafteti^   be»» 
rohten ,  waren  die  letzten  «  selbst  in  Uebet^ 
leiDStimmtitig  mit  dem  Pratettor  ies  ftuBdeSii 
zu    «Muekiger   Aofltebung  oder   Aetaderang 
^er^bea  nitbt   berechtigt^),     pie  nen  ter* 
langte   Souveraihetät   schlofs   in   ihttm  Ur^ 
^mng    rechtlich    mehr    nicht    in    sich>    als 
Befroinng   von    <iec    Reichshö  hei  t  ^>^ 
.  vtaä  dber  warea  die  ÜYitetthanen  bereclitigt 
Ersatz   TVL  fördie^m/  für  di<e  durch   wider* 
rechtliche  Aufhebung  der  Keichsrerbindung 

(6) 


•  « 

desttaaten  fiat^  ansser  jeneir  angemeiaetv 
»ocii  folg^^udu.  be8«nd«re  QuaUe»^  StaaUar 
grundirerträge >  Staatsgesetzet  fundamental» 
und  Staat^herkomnien^.  Analogie»  allj|;pniaw 
net  Suaure^^htt    StaaUi^Yttäg#  mit  Aliawlc«^ 


m  • 

^* 

«aiLEtr  Dss  BiJiiotSAacHTVtt. 

A)     £t  f  A  e  r  Jv  a  »  «l^ 
GruMiiftnträgf.     Siaatsvertrdgßi- 

1}*^  Dnrch  GrUrndverträger  Wirf  A^ 
Bflteyn^  d^^r  ZwmU  und  die  Form  des  Staa«v 
Cent>on4<'a' bastimmt.  Ihre  verbindetvda  Kxaft^ 
liegt' hr  der  reBerein^unfi  derllicerea« 
aentem  Alisdrürklich  errichttot,  heissetr  $i% 
F'untlam'entalVeTrraf e  od*r  B\ind%a- 
gft u wdpeÄetzc:  5til UcKVeigend i  Fu n: dlt* 
mentalHVrkoTOOTen  oder  ObßervanT:;  II) 
Visberdieß  können  S*ta  a  i  $  v  e r tY ii  g e'  der^ 
gedämmten  verb^indBrenStaatc^n*»  FOTCohl  un« 
ter  sich  9  al.i  auch  mit  einzelnen  Bundes« 
aftaaieiL«   und^  mit*  atfswäicigen*  Stast^ir,    er« 


* _ 

eichtet  werden^  JFür  öffentliche  Angelegen^ 
jteileoy  ati55erhalb  der  Bundes  Organbation. 
StiUschMEeigend  vricbte(,  heissen'  tolche  Ver- 
trage Bundeshjerkommejivf  wenn  sie  atrf 
Bundesgenossen  sich  ^lycliränlLen :  Ge« 
frehnheits  V6  1  kerrech t ^droit  desgene 
^oatuouer},  so  fern  .sie  mit  auswätft^^i  Staa- 
Ich  erriciiiet  sind« 

f.     55- 

Der  erste  Gmndrertrag  4e$  teotadhea 
Bandes,  ist  die t e^« s^ h«  Bundes  Acte  % 
dscirt  Wien  den  JB.  Jpa«  18 ig.  Die  «Uf  Ir- 
itis Artikei  derselben»  sind»  tn.emer  fran« 
tosischesi  amtlichen  Cebersetzung ,  der 
SchlnfsActe  des  wi^eaer  Congr^sse« 
(Art.  53^-64)  wöitlich  einverleibt.  Ueber- 
diets  n^trd  die  ganze  BiindesApte ,  nach  dem 
tentscben  Urtext,  daselbst  (Art.  iiti)  für  ei« 
nm  Bestaiidtbeil  dieser  ScblufsActe 
erkltit^  und  zu  dem  Ende»  als  neunte  Bei* 
lige,  derselben  beigefügt.  Miemit  ward  ihr 
togteich  Mie  G  e  'Wä  hrl  eis  taug  derjenigen 
europäischen  Mächte  za  TheiU  Vel* 
^  die   SchlufsActe   des    Congresses   UAter* 
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zeichnet  baben«  Nicht  blof«  für^  das  Bun- 
,  desrecht^  auch  für  das  Staatsrecht  der  Bun« 
deastaaten  9  enthält  die  Bundes  Acte  Bestim« 
,  mnngen«  Zugleich  verheifst  dieselbe  ^)  npck 
andere  Grundgesetze  des  Bundes»  und 
Bestimmungen  über  die  Einrichtung 
des  Bundes»  in  Hinsicht  auf  seine  ans* 
vrartigehj  militärischen  und  innem  Verhält-, 
nisse. 

m)  Sebb(fsAcii  des  wiener  Congtesse^,  u.  Bundes AcH  oder 
Gnindfrertrtg  d*  teutschen  Bandes;  beide  in  der  Ur- 
spraehe,  kritisch  berichtigt,  mh  Vorbericht »  Ueberticht 
des  Inhaltes»  u*  Anzeige  verschied*  Lesarten,  ToUstMiH 
dig  heratisg.  v«  J.  L«  Kl^bea;  Er!»  igi^«  g«  Oi#- 
selbe  Ausgabe  der  Bundes  Acte  findet  sich  auch,  in 
Ebmd^s.  StaatsarfthiT  des  t.  Bnndt^«  Bd.  I^  S*  )— )9. 
—  Die  BnndesActe  ist  abgetheiit  in  aUgewfme  ( Art» 
I— 11)  nnd  besondere  (Art.  12'—  so)  Bestimmungcib 
'Die  letzten  worden,  in  einem  wiener  Trotocoll,  auch 
„die  ersten  ^i;g/fmf»torArtikei *^  genannt.  Klöbbes 
Acten  des  wiener  Congr.,  Bd.  II,  S.  591  f»  u*  5)6.—« 
GettSndnisse  über  die  Unvollkommenheit  der  B.  A. ,  in 
Klübbes  Uebersicbt  etc.,  S.  144  f.  -—  Eriuncrnngcn^ 
gegen  die  B.  A.,  ebendas«  S.  146  ff. 

i)  Art  I0|  vergL  mit  Art.  6,  7  u.  g. 

.         s)    SlinUsvertraie, 

i)    Eine  ^richtige   Quelle   des    teutschen 
Buädesrechtcsi  sind  die  Staatsverträge  dea 
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Biindei^  geschlossen  theils  von  den  ^esamm« 
ten  verböndteten  Staaten  unter  sich,  k^B«^ 
die  Beschlüsse  der  Bundesversamm. 
loog^t  theils  mit  einzelnen  Bundesstaa« 
ten^),  theils  mit  aus^vrartifren  Staaten. 
D)  Von  dieser  letzten  Art,  sind  die  Haupt, 
und  Neben  vertrage,  Friedensschlüsse, 
Bündnisse»  Handels-  und  Subsidien« 
Vertrage,  Vielehe  der  Bund  mit  auswär- 
tigen Staaten  Fchliefst,  welchen  er  durch 
Accessions  Vertrage  beitritt^  oder  worin  der- 
selbe, mit  seiner  Zustimmung«  für  einen  con> 
trahirenden  Theil  erklärt  wird.  III)  Vorzüg- 
lich gehört  dahin  die  St>hIürsActe  des 
wiener  Congcesses  vom  9.  Jun.  iStfiOi 
liebst  allen  darin  bestätigten,  ihr  einverleib« 
ten  oder  beigefügten  Verträgen,  Erklärun* 
gen  und  Votschriften,  welcher,  ausser  den 
beiden  HauptMitcontrahenten  Oestrelch  und 
Prenfsen,  alle  Mitglieder  des  teutschen  Bun« 
des  einzeln,  durch'  eigene  Beitrittver- 
träge   ala   M  eben  Contrabenten   beigetreten 


■Ji'BiniicsActf ,  Art  6,  7 ,  to  if.  a« 

b)  So  die  RtcffHons»  oder  JceessionsFertri^t  ihh  tl^  wof» 
cenoanBcnen  BumlessUedcruj  t$  B«  mit  fFittimhti  wfl» 
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-£)  In  Klüscks  AcUn  cfe«  wiener  Coo^r,,  «Bd«  VC,  S-^lHt- 
Auch  besonders,  nelist  der  teutschen  «BundesActe ,  TOtt 
,  Ebendemselben  lierausgegebea    cn  '£rlaagen  igi^.  8« 

S«  Kote  t  'aa  d.  rorigen  %^ 


^  4)  Klübers  aageL  Acten  eto«,  Bd.M,  S.  MiC  ^s^tft. 
'#«4 'S» 

^  W.  9y  t  sei  z  w  1»^ 

IV)  Als  ReditsqueUe  ^  f är  den  t€ftit«dh€fm 
Bund,  dienen  'Sogar  manche  zwischen  drir- 
teo   Mächten   geschlossene   Vecträ/ge«     S» 
t)d^r  pariser  Fi^iede  v^o^  3t>.  Mai  1814''), 
,xind  a)  der.parisec  Htknptwertr^^   vpm 
sio.  Nov^  1815^^  .beide  wichtig,   nicht  nur 
für  den  T^rritorialBesland  «einzelner  bunde»- 
^desstaaten^    sondern  «nch  für  die  Qfcenzien 
zWasohen    ihnen   und   FrUnkreich^   "und  -der 
«rate  aocll  wegen  der  darin  «nthaUeneo  An« 
^  «rkennang  der  Unabhängigkeit  der  fiimd^e««- 
Staaten  nnd   der   Uebereinkunft   we^en     der 
Rheinscbiffahrt  und  der,  Errichüing    des  teuK 
ecken  Bnndfes.  5)  Wichtig  in  seinen  F-elgen^ 
für  den  tentschen  Bund»  und  einen  beträcht« 
üchen  Theil  der  ßaadesslaaten^  ist  noch  jetzt 
der  lüne viller   Friede,    geschlossen    von 
Oestreich    und     dem    vormaligen    tentschen 
lUiser  iookt  Frankreichu  am  ^  Febr«    1801  ^)^ 


öffentlichen  Rechtes«  gj 

und  genehmigt  durch  den  Reichsschlufs  irom 
lOi  Märi  iboi  **).  Veranlafst  ivard  durch 
ihn,  unter  dem  Einflufs  der  vermitteln deii 
Mächte  Frankreich  und  Rnfsland ,  4)  der 
Reichsd^putationsHanptschlufs  tröm 
«5.  Febr.  1803 'jt  welcliör  viele  Seciilarisa. 
tionen,  TenitorialVeränderungen  und  andere 
Staatsverhältnisse  festsetzte 9  und  dessen  fort* 
dauernde  Gültigkeit,  namentlich  in  Ansehung 
der  von  Gläubigern,  Rentenetnpfän« 
gern  und  Pensionären  durch  ihn  erwor« 
benen  Rechte,  und  des  Octroi  der  Rhein* 
Schiffahrt^,  in  der  Bundes  Acte  (Art,  15) 

» 

•osdrücklich  iMAeckannt  ist» 

«}  Alt.  ^,  I,  S  f  6  ik  32.  Klqbies  anscF.  Acten»  Bd.!, 
Htft  I ,  S.  f  ff^  —  In  ilieiem  Friedei)  wnrdcn  zugleich 
die'cjstteicfaitch-franzöfischea  Friedensschlüsse  von  Fres» 
hurg  (if05)4iiid  /T/f»  (tg09),  und  die  prensisch-frafl^ 
'  xOsitcbcD  FritdtnsschlSisst  von  Basel  (1795)  und  Tilde 
(iS67)i  allerseits  auch  für  tcLtsche  StaatsvethUltnisst 
Incrkwiirdig ,  für  aufgehoben  erklärt.  Klübe&s  angef. 
Acten,  Bd;  I^  Heft  i,  S«  36  u.  3s. 

Jr)  Ah.  X ,   iVnm.  I  Q.  2.     Tratet  de  paix  signl  l  Paris 
le  ^bmai  19x49   et  Trait^s  et  Conventions  sign^s  dant 
•    '  lain^iiife  ville  le  20  növ.  1815.  i  P^äHs  iäi$«  8. 

e)  DE  Marxens  Recneil  des  principaux  trait^s,  VII.  $j||, 
KeuSS  Staatskanzlei ,' Jahrg.  iSoi,  I.  164« 

d)  DE.  Marxens    Supplement  an  reeueil  etc.»  IL  29(?« 
Reuss  a.  a.  0.  ii%.  IL  s- 

e)  Der   DepntatiocsRecefs,   mit  Erlttuteninscn  von  A,  C» 
Gaspaei.  Th*  I  «•  IL  Haml»  1&03.  r. 

(7) 
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1     58. 

1)    BethemmiH*    Dijerenzep^   Et^/ubrung,   Jusl^mig^ 

EntsohiUung. 

I)Anch  da/)  Herkommen  °),  eine  durch 
'  utillschweigende  Einwilligung  der  Interessen« 
ten  festgesetzte  Norm,  ist  eine  Quelle  des  teut* 
schep  Bundesrechtes.  Es  kann  Grun^verträgd 
{Fuii'dan^ental Herkommen),  und Staatsrer» 
träge  ini  ungern  Sinn  (Staats  Herkommen  im 
engern  Sinn)  enthalten.  II)  Es  unterscheidet 
sich  1)  von  dem  Gerichtsgebrauch^  und  dem 
so  genannten  Stylo  curiae ;  2)  von  dem  Staats« 
herkommen  der  i^inzelnen  Bundesstaaten ; 
3)  von  der  Verjährung;  4)  von  dem  Besitz« 
stand  (jus  et  favoc  possessionis).  HI)  Wie 
zu  Einführung  des  Herkommens  t  Einwil- 
ligung der  Interessenten  erfordert  wird»  also 
auch  zu  der  Auslegung  desselben,  oder 
2U  der  Entscheidung,  wenn  das  Daseyn^ 
oder  die  Gültigkeit  des  Herkommens  strei« 
tig  ist. 

a)  Schriften  in  PaTTS&s  Lit.  III.  94*  Klübers  Ut  $.8S|r^ 

§.      59- 

^furfiV  tmi  Eigenscbafttn  des  fferkommensm 

I)  Ein  Herkommen  wird  nie  vermuthet. 
II)  Der  Beweis  desselben  ")  -wird  geführV 
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"darch  glaubwürdige  Anzeige  älterer^  geliörig 
qaaliiicirter  Fälle  (sprechender  Handlung^) 
derselben  Art.  Ifl)  Der  Ablauf  einer  bestimm« 
ten  Zeit,  i5t  hier  eben  so  unwesentlich,  als 
eine  Mehrheit  der  Fälle  ^);  ein  einzi- 
ger, qualificirter  Fall  ist  hinreichend^}.  IV) 
Aber  blofse  Facta,  oder  Non-Facta, 
wenn  sie  gleich  unwidersprochen  geblieben, 
haben  keine  Beweiskraft.  Es  wird  die  Mei- 
nang  moralischer  Nothwendigkeit 
der  Handlung  oder  der  Unterlassung  ^j^  auf» 
Seite  der  Handelnden  erfordert  ^)^  V)  Aueh 
wird  vorausgesetzt t  dafs  eine  wirklich  gel- 
tende 9  und  fernerhin  gelten  sollende,  hin- 
längliche Bestimmung  des  Falles,  in  Grund« 
oder  Staatsverträgen  nicht  enthalten  sey, 

•)  Moser  a.  a.  0.  $09.  Ehendess,  Staatsr.  II.  15;^  f. 
SB  Gl  AMBE  obss.  jur.  UDiv.  H.  7SX.  §.  9*  sqq.  17. 
C.  F.  W.  DB  Spangenbekg  diss.  de  obtcrvantia  im- 
perii  (Hai.  1795-)»  S*  35   «q- 

i)  MosEB  von  Teutschland  überhaupt,  $06  f.  co9* 
Ebendess.  Staatsr  II.  150  ff.  Einige  fordern  zu  jedem 
Herkommen ,  actuum  frrquentiam  et  diutumitatem  tcm- 
poris.  Cbameb  1.  c.  |.  »s.  C.  H.  Eckhard  herme« 
nent.  jur.  üb.  II   $•  los*  sq. 

0  Moser  507.  Ekewdess.  t  Staatsr.  IL  151  f.  H.  C. 
DB  Senckenbebg  dlss.  de  jure  obserrantiae  ac  con- 
snetndinis  in  causis  publ.  et  priy.  §.  4«  o.  b.  et  §•  s«n.  a. 

i)  Ton  dem    sosenannten   Un^  oder    Nkbtberkemtttn  s. 
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GusTLACniK  corp#  jan  pobh  IV.  loS«     Schkaü* 
BEKTS  Beitrage  I.  7ft  £♦ 

0  pB  Cbamee  1.  c.  $•  7*  M*     J*  C«  Majebs  t  weltU 
Scattir,  L  lo  ff.«  ^ 

S.     6o* 

-  I)  Doröh  Hetkommen  können  l)  neoe 
veibindliche  Bestimmungen  eingeführt, 
q)  mangelhafte  oder  unvolisCandigie  ergänz  t, 
'5)  dunkle  oder  unbestimmte  interpretirt^) 
'W erden*  Nicht  selten  hat  es  4)  sogar  abän-^ 
dernde,  oder  aufhebende  Wirkung ^)^ 
in  Beziehung  nicht  nur  auf  ein  älteres  Her« 
kommen,  sondern  aücb  auf  Grund*  und 
Staatsvertrfige  *^)*  II)  Aufgelioben  wird 
das  Herkommen  1)  durch  entgegenge- 
setzte Willens^erklkrung,  in  einem 
. abtogirenden  oder  derogiienden  Grund»  oder 
Staats  vertrag  5  Gesetz  oder  Herkommen;  2) 
durch  Veränderung  wesentlicher  Um» 
stände^  z«  B.  der  Staats-  oder  Bundesver^ 
fassung,  so  weit  ihr  Daseyn  nothwendige 
Bedingung  des  Herkommens  war«  3)  Blofs 
formale  Aufhebung,  liegt  in  der  Verwand« 
lung  des  Herkommens  in  ausdrücklichen  Ver- 
trag, oder  in  Gesetz.  Nicht  so. liegt  eine 
Verwandlung  4ieser  Art|  in  der  blofsen  s  c  h  r  i  f  t« 
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•  / 

lieben  Anfzeichnong  des  Herkommens,  oder 
in  einer  schriftlichen  Beziehung  auf  dasselbe, 
geschähe  sie  auch  von  der  Bundesversamm- 
Inng  oder  der  SiaatsgeweU  selbst. 

c)  ECKHAHD  henneiictit«  jnr.  lib.  IL  $•  loi« 

i)  Daher  unterscheiden  Manche:  obsenrantiam  iääuctivmn 
s.  diffcsiitvton  (woninter  die  idtroductiva ,  suppletoria, 
correctiFa,  derogatoria,  abrogativa  begriffen  sind),  inm 
dicoHtHm  et  interpretaHvamw  D.  H«  KemmC&ICH  dist« 
4e  probatione  consaetudiais  et  otiservantiae»  Sect.  L 
§.  S — 16. 

c)  Die  Uebertretung  oder  rechtlose  Nichtbeohachtnng  einer 
▼ertragmasigen  oder  gesetzlichen  Korm,  gehört  nicht 
hieher«    Sie  näre  MiTsbraüch  vi|d  RtchtSTcrletiiiing. 

•    - 

4)    AnalQgii. 

Zu  den  Quellen  des  teutschen  Bundes« 
rechtes,  gehört  auch  die  Analogie^);  einet 
auf  positive  staatsrechtliche  Bestimmungen 
für  ähnliche,  oder  für  entgegenge- 
setzte FäHe  (auf  Harmonie  oder  Disharmo« 
nie  vertragmHsiger ,  oder  gesetzlicher  Prin« 
cipien,^  auf  Argumente  a  simili  aut  contrario) 
gebaute  Norn^  ^.  Sie  ist  I)  Quelle,  für  alle 
Gegenstände  jeder  Art  von  positiven  Bestiih« 
mungen  des  öffentlichen  Rechtes,  Doch  ist 
sie  II)  nicjbt  anwendbar  f  so   oft  Verträge, 


t 
\ 
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Gesetze  oder  Herkommen ,  hinlängUche  Be- 
,,  Stimmung  geben  ^).  III)  Durch  sie  können 
i)  neue  verbindliche  Bestimmungen  festge* 
setzt ,  und  2)  mangelhafte  oder  unvoUstän-^ 
dige  e r g a n z t  werden :  aber  3)  derogato- 
'  rische  Wirkung  hat  sie  nicht.  Auch  kann 
•ie  4)  als  Aüslegungsregel  dienen'^» 
IV)  Nur  mittelbar  kommen«  bei  der  Ana- 
logie,  .staatsrechtliche  Bestimmungen  in  An^ 
M^endung  ')•  .      * 

a)  C  H  GirsiKR  pr.  de  analogia  Juris  pnblicü  Vite%. 
17S4.  Klü VEAS  kl.  jur*  Bibl.  \.  %%^.  C.  H.  Eckhaha 
1.  c.  $•  lOS  8^q-  H.  E.  V.  Globigs  Versuch  einer 
Theorie  der  Wahrscheinlichkeit  (Regensb.  1S06.  S.}» 
Th.  I,  Abschn.  4. 

h)  Von  Aniiern  genannt:  decisio  oder  ratiocinatio  sccun- 
dum  a^gumefitum  legis  /•  fx  kge^  oder  auch  amparutio 
md  legtm^  oder  arf:umentatio,  Dan.  NETTELBLADr  diss. 
de  variis  casus  in  foro  obnos  decidendi  modis  in  generc 
(Hai.  1750) ,  $.  2%  C.  H.  Feeisleben  diss.  de  ratio* 
cinatione  ex  argumento  legis.  Alt.  1780«  J.  J.  Hovlek 
diss.  jurisprudentiae  aoalogicae  fcindamenta  (Alt.  1742), 
5.  II.  —  Verschiedene  Meinungen  von  dem  BegriJ'  der 
Analogie,  s.  bei  Nettklbladt  diss.  de  decisioue 
casunm  secundum  analogiam  (Hai.  1751),  J.  15 — aj.  — 
Die  UntefscbeiAungsMcrhnale  der  Analoj^ie,  ebendas. 
§.  ij.   sqq. 

e)  Dan.  Nettrlbladt  diss.  cit.  %le  decis.  cas.  seo«  aoal. 
»  $  41«  sq«    Eckhard  1.  c.  §.  laa. 

(i)  Vergl«.  QuiNCTiLiAN.  inUit.  orat.  I.  6.  EckhAbb 
I.  c.  §.  117«  sqq.  —  Ein  anaio^ischef  Prtduct  ist  die 
Iiiduttion» 
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X 

#)  Is  der  tentschea  BnndesAete,  Art.  14,  wird  eine  liaie« 
mcbe  Verorilniing  Ton  1807,  alt  subsidiirüche  tnilo- 
^ke  Recfattqoelle  iDgenommen« 

Zwei  Jtrtem  der  AmMUgit*    ErforitrnisH* 


I)  Die  Analogie  von  Bestimmungen  für 
Ähnliche  Fälle  (argamontum  a  siniili)  setzt 
▼oraus«  das  Daseyn  einer  positiven  Bestini* 
mnng  für  Fälle,  die  dem  su  bestimmenden 
Fall  ähnlich  (nicht  gleich)  sind'').  Es  wird 
aber  erfordert:  1)  wahre  (nicht  scheinbare) 
Aehnlichkeit  (similitudo  rationis);  2)  dafa 
kein  heterogenes  Verhältnifs  der  Perso« 
nen  oder  Sachen  vorwalte,  für  welche  Vor* 
Schriften  derselben  Art  nicht  passen  ^) ;  5)  dafe 
Absicht  und  Ursache  der  in  Beziehung 
genommenen  positiven  Bestimmung ,  dem  zu 
bestimmenden  Fall  nicht  entgegen  seyen  ^. 
4)  Auch  der  Grad  der  Aehnlichkeit  kommt 
in  Betrachtung.  II)  Die  Analogie  von  Be- 
stimmungen für  entgegengesetzte  Fälle '^ 
(argumentum  a  contrario)  setzt  voraus,  das 
Da^^eyn  einer  positiven  Bestimmung  für  einen 
andern  Fall,  mit  welcher  man  in  Wider« 
Spruch  gerathen  würde,  wenn  man  den 
zu  bestimmenden  Fall  anders  entscheiden 
w  oUte  %     2lw^t  wird  jene  positive  Besiim- 
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Itiung  auf  diesen  Fall  unmittelbar  nicht  än^ 
gewandt,  aber  sie  leitet  doch  .unbedingt  das 
Unheil,  Ungereimtheiten  und  Widerspruch« 
in  der  Staatsverfassung  zu'  verhüten  i  maxk 
sdiliefst,  dafs  ein  entgegengesetzter  Grundt 
entgegengesetzte  Bestimmungen  nach  sic^  zie- 
hen müsse« 

a)  NiTTBLBLADT  diss.  de  decisione  casaam  sea  analog« 
§•  t6>  sqq.    HorACKBR  princ.  jur*  civ.  $«  is^* 

b)  Geisler  L  c.  §.  lo.  ^Vcrgl.  Tertulliasi.  in  tf^aft 
D.  de  legibus« 

c)  HöiLEIL  diss.  cit.  §.  12*    Geislsb  (•  fo. 

Q  Andere  nennen  sie  decsshnem  seeumdum  arguMMtum  legk. 
in  sfecie  sie  dicUm  (h.  e»  per  quam  jnrt  et  obligatio* 
nes ,  quae  10  casu  taptte  per  cuum  dissimUem  deciso  ob- 
tinent»  dctermioantur)«  und  anterscheiden  sie,  als  tig^^ 
.  iie  Entschcidangsarty  von  der  Am^iogie  (a  simili).  NlT- 
TEi^LADT,  diss.  cit«  de  variis  casus  deoidendi  modis, 

0  G>18<.B«  1.  c  f^  }.  9.    HöFLE^  diss.  ci^  §.  is.  n.  lU. 

$*     63. 

Fälle  der  Anvfendtmg, 

Die  Analogie  ßndet  subsidiarisch  An\^en* 

düng:      I)  in   öfrentlichen  Angelegen  hei  ten« 

nicht  nur  des  teutschen  Bundes  im  Ganzen t 

^sondern  auch  einzelnerTheile  desselben  ^; 

9)  in  weltlichen  und  geistlichen   Sa^ 


öfibitlicben  H^ble«.  |  ^f 


chen:^«  Insbesondere  gelten  5)  anilogische 
Schlüsse)  ni^t  nnr  a  simili,  sofern  auch  4 
contrario t  von  dem  Bund  überhaupt,  auf 
einzelne  T heile  desselben,  dami^  zi/viscben 
beiden  kein  Widerspruch  entstehe  ^.  4)  Wird 
eine  Ke^ei  des  öffentlichen  Rechtes,  durch 
yerträge  odei^  Herkommen  aufgehoben, 
Dder  abgeändert,  oder  ,\\ird  eine  AUs^ 
nähme  dayon  festgesetzt^  so  bestimmt  die 
Analogie  f  ob  und  wie  fem  andere  filtere 
Regeln ,  'vvelche  Beziehung  auf  jeue  haben, 
noch  femerliin  bestehen  können  ^^ 

•)  Gbislee  K  c  $.  v 
I)  GBiSLsa  U  c  §•  f.    - 

9)  Ob  die  aaalogitclie  SckhiftSTt,  losbcsondete  ä  iimiH, 
auch  Toii  einzelnen  Thellta  aäf  das  Ganze  statt  finde  ? 
^EiSLEH  L  c  §•  7  n,  s. 

* 

d)  VergL  Ulpian.  vbl\  I|.  D^  de  legijb^  Tsa^liL^iAH« 
in  L.  ^7»  e^. 

Richter«  bei  einem  Streit  über  dieAn^ 
tvendbarkeit  der  Aoalogie  m  t^inzelnen  FalleHj^ 
ist  I)  die  Bundesrers'aihmlung,  ^srenA 
die  streitehd^n  Theii^  Bnndesctenossen  sind^ 
10  fern   der  Streit  durch  gütliche  Vf berein« 
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kunft  oder  Cotnpromifs  nicht  gehoben  wird*)» 

II)  Ist  aber  die  Sache  rechtshängig  vor  der 
competenten  Justizbehörde  eines  Bundes«» 
Staaten,  so  gebührt  dieser  die  Entscheidung  ^ 

III)  Bis  zu  der  Entscheidung,  muCs  der  Be- 
sitzstand (Status  quo,  das  Uti  possideti^)' 
geachtet  werden^)«    ' 

d)  Bondes«cte»  Art  ii. 

S)  Ob  und  winn  eine  Remissoria  an  die  Bundesvenamisk 
lung  erkannt  werden  könne,  oder  müsse  ? 

f)  Geislee  !•  0.  §•  II.  Von  der  Fitrsicbtj  in  dem  Ge- 
branch der  Analogie,  9.  P.  A*  Feanks  Grundbetraciii' 
llupgcn  über  Staat  und  Kirche,  17  f. 

f  65. 

T ar  M  lli  1$ s  muu 

Von  d^r  Analogie,  unterscheidet  sich  der 
Parallelismus  '');  eine  Zusammenstellung 
und  Vergleichung  solcher  rertrag'mäsigen  Be- 
atinimtin^en,  Gesetzstellcn,  Bechtsätze  oder  « 
Erklärungen,  -welche  ganz  oder  zum  Theil 
gleichlautend  oder  gleichbedeutend  sind,  oder 
son«t  in  gegenseitiger  Beziehung  stehen  *).  Er 
bezieht  sich  bald  blofs  auf  Worte  (verbalis), 
bald  auch  auf  Sachen  (realis).  Als  erklä« 
rendes  Hülf mittel  ist  er,  eingeschränkt 
auf  Hechtsrerhältnisse  dersolb«n  Art,  auch  im 
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öffentlichen  Recht  nützlich;  zumal  \renn  ^abei 
auf  die  Gründe  und  Chronologie  Staats^ 
reditlichei^  Bestimmungen  Rücksicht  genom* 
mea  yrivd^  Aber  untauglich  ist  er,  ^u  Eil* 
dnnf;  allgemeiner  Normen  des  öffentlichen 
Rechtes«  aus  besondeni  R^htsbestimmungein 
einzelner  Staaten« 

«)  CiCEKO  de  ifivent.  IL  '40.  Höflbe  <liss.  cit  $.  if^ 
Nettelisladt  diss^  4e  decis.  casuom  sec  anal.  $.  is» 
19.  ECKMAKD  hennenent  jur.  Üb.  I.  €.  i.  §«i5et3i^. 
Kiccius  tpicil.  jnr.  germ.  50.  J.  L.  Comsapi  obsi, 
jur.  civ.,  VoL  I.  §.  14.  p«  7S.  sqq.  GLÜCK  praac»- 
{oita  jarisprndentiae  ecclesiaiticae  Gcrmanorom»  §•  d«4* 

h)  All  Beispiel  dient  das  Wort  S0uverapietat  ^  in  der'rhci* 
xiiscben  BnndesActe:  i)  Art  4»  s  n-  31$  s)  Art*  7» 
17— so,  ij,  %it  SS  u.v»    S)  Art.  «I,  ^3,  »♦— 97« 

§.    66. 

I)  Da  der  teutsche  Bund  eine  völkerrecht-i 
liehe  Vereinigung  unabhängiger  Staaten  ist, 
so  findet ,  in  seinen  innern  und  äussern  öffent« 
glichen  Verhältnissen  ^  atich  das  natürliche  oder 
allgemeine  Vi^lk  er  recht  Anwendung,  wenn 
positive  Rechtsquellen  ($.  8  f*  III  u.  IV  t 
$.  54*— 64.)  mangeln  oder  nicht  zureichen« 
II)    Dae   allgemeine    oder     natürliche 
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Staatsrecht  ^  (jns  publicnm  universale  $»  ni« 
turale)  findet,  den  Miffibr'aach  ^)  ausge^ 
nchlossen  ($.  6,  12  u,  15),  dann  subsidiär 
Tische  Anwendung,  wenn,  für  den  gehöri» 
gell  Fall,  die  positiven  Quellen  und  das  na« 
türliche  Völkerrecht  keine ,  oder  nicht  hin» 
längliche  Bestimmung  geben«  Auch  ist  es  ein 

wichtiges  Hülfmittel,  beigd er  theoretischen 

« 

CuUur  und  dem,  Lchtvortrag  des  ppsitiven 
pff entliehen  Rechtes.  ^ 

u)  Vcrgl.  oben  §.  5.    Heumanms  Geist  der  Gesetie  det 

'  Teucscben,  14  ff^ 

'  l>)  Davon  s.  J.  G.  Gönne  erat,  dica  juris  pnbL  nntver- 
salis.  Erl.  1752«  (Ein  Auszug  aus  dieser  Abb.  steht 
in  P.  A.  Faanks  Grundbetraohtungen  über  Staat  unfl 
Kirche,  29 — J8>  Adr.  Ktuir  or.  de  co  quod  in 
studio  juris  publ.  univers.  nimium  est  Lugd.  Bat.  17^4. 
PlaciduS  Lit  der  Staatslehre,  Abtb.  I,  S.  62  if.  — * 
Von  der  Forsicht  in  Anwendung^  des  allgemeiacn  Staats- 
rechtes, s«  FtAN|c  a.  g.  0.  §.  (. 
•  • 

I 

f.  67. 

.    ISieiebgmicht.    FoUtik^         . 

J  

^  I)  Das  politische  Gleichgewicht ^» 

*in   Europa,    oder    In    dem   teutschen    Bund, 

wesentlich  unterschieden  von  dem  r  e  c  h  1 1  i« 

chen  Gleichgewicht  (Smim  cuique),  ist  eine 

'  politische,  unbestimmte  Ideci  unter  dem  Ein« 
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fiuCi  der  Coiivenienz  (puissance  d'envie).   Es 

hat   daher,   in  dem  Gebiet  des   örFentlichen 

,.     .     ■    ■ 

Rischtes  ^  nicht  die  Natut  ettrer  Entschei« 
düDgsqqelle  *).  11)  Dasselbe  gilt  von  der  Po- 
Htik^  selbst  von  der  gesunden,  als  solcher, 
dereti  GmndpFeiler  Gerechtigkeit  und  Weis- 
heitt   die  Erhaltangsmittel  der  Staaten,  sind  ^). 

'  9)  Klub^rs  Lit.  144«  GuNTHSES  Vdlkerr.  I.  ^31.  nt, 
V.  MabtbKS  Einleit.  in  d.  europ.  VOliierr.  §.  itg  ff. 
Ui&tor.  Venuch  über  das  Gleichgewicht  der  Macht. 
17^'  S«  (Nie*  VoGTS^  System  des  Gleichgewichts 
11.  der  Gerechtigkeit,  ifrankf.  iSos.  II  Theile,  gr.  8. 
(Fr.  v.'GeNi)  Fragmente  aus  der  neuesten  Geschichte 
des  poiitiscbea  Gleichgewichtes  in  Europa«  St*  Fetersh. 
ISIS.  S.    Ideen  über  das  politische  Gleichgewicht  von 

# 

Earopa.  Leipz.  \%\^  t«    (Job.  Mülle&s)  Darstellung 
des  Fürstenbundes,  31^-^89.    Posselts  europ.  Anna- 
len,  1S09,  XL  isaXILas^j   igo^,  VIII*  loi.  124« 
X.  ;.  XI.  145*  XII.  270^  iSo7>  I.  ^    Minerva,  April 
18149  S.  SS  fiT.     'a.  H.  S.  Hsvt^s   Handb.   J.  Ge- 
schichte des  eurc/p.  Staaten Systenli  (3.  Aufl*.igii.  sOt 
S.  13.    EafiDOws  Chronik  fles  19*  Jalirh.,    Bd.  IlL 
S.  ^^•    VioxA  n.  London ,' <ider  über  die  Beschaffenheit 
der  nächsten  UnirersalMonarchie*    Von  dem  Verf.  des 
neuen  Leviathan.  Tüb.  1807.  gr.  3* 

1}  ^Ubi  iffffHfi  agitnr^  modestias  et  probita  x»f  »"ii^nV  sunt*'« 
TacituI  German.  c.  96.-  ScklettwEins  Staats- 
cabinetvL  75 —  154.  R£uss  Staatskanzlci^  XIV.  loo« 
GASPARX  DeputalionsRecefs ,  I.  70. 

* 

r)  Placidus  Lit.  der  Staatslehre,  Abth.  I  %  S.  59»     Mi« 
netva,  igi49  April,  S.  4S'^4S* 


\  ' 
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2ireie0qneJiem^nd    Erluaterungsmiitit 

a)  StMtsrecht  der  Bundesstaaten  $    h)   staatsrecbtlkhe  'Firträge 
der  BundesS^veramei    c)  Frtvatfiintemrecht* 

Wichtig»  wenn  gleich  nicht  Qaelle,  sind 
in  dem  Bundesrecht,  zur  Erläuterung  und 
zu  Nebenbestimmungen :  I)  das  Staatsrecht 
der  sonverainen  Bundesstaaten^  so«' 
wohl  das  gemeine,  als  auch  das  besondere; 
II)  staatsrechtliche  Verträge  einzel« 
ner  Bundes  Souveraine;  III)  das  Pri- 
vatfürstenrecht  (§.  ii),  insbesondere 
Haasverträge  und  andere  Verfügungen  er-- 
lanchter  Familien« 

dusUfftng  der  Bundes  Acte. 

Bei    Auslegung  der  BundesActe *^,  so 
'    wie    der    übrigen    venragmässigen     Bestim« 
*   mungen  des  Bundes,    ist  Rücksicht  zu  neh- 
men auf  Zweck    und    Geist,   auf  Ursprung 
imd  Veranlassung   des  Bunc^es,    auf  Zweck- 
c  mäsigkeit   und   innere  Güte,    auf  das  Staats« 
recht  der  Bundesstaaten,  zuweilen  auch  auf 
ehemaliges  teutsches  Reichs-  und  Territorial« 
Staatsrecht,  und  selbst    auf  das   öffentlich« 
llacht  des  rhsinischen  Bundes, 


fiffentllchen  RecIifM»  iii^ 

•)  Beiträge  ZB  Erllntening  iet  tentschen  BimdesAete,  in 
Ki»dBE&s  Suatsaiohiv  des  teotschen  Bunde«,  Heft  I, 
S.  ^9 ff«»  Heft  II,  S.  135  ff.  —  Von  der  AusicgDng  der 
wlbwimseben  BondesActt,  t.  ▼.  Bsios  Abhandluai^zur 
Siiänt.  d.  rbein.  Bonde»,  S.  ti'-^o.  E.  A.  Havs  ia 
CmOMBS  D«  Jaups  Genrnnien,  Bd.  11«  S.  iii-«ai4. 
V7*  J.  BiH&s  Datsteil.  des  rhein.  Bundes,  §.  ^4,  o. 
Ariele  Abhandloogeti  fn  d.  rhein.  Bund ,  z*  B«  Ueft  V—- 
X,  Xm— XVI,  XXDL 


n.     Abthxtluno. 

QUXIXEN    Dift   STAATCP.XCfITIS    DKE  SOUVStAIMII^ 

BUNDX58TAATBN« 

I 

Fersetiedeubiii  der  jQutüimm 

Der  rechtliche  Grniid  der  Staatsgewalt 
in  den  teutschen  Bundesstaaten,  liegt  in 
der  Einwilligung  des  Staati^oberhaiiptes  und 
der  Einwohner  dieser  Staaten,  oder  ihrer 
Stellrertreter  '*)•  Das  Bundesverhältnifs  der- 
selben, oder  ihre  Vereinigung  zu  einem 
StaatenSystem»  der  Staatszweck,  und  di« 
Analogie  ihrer  Entstehungsgeschichte,  be« 
gründet  für  sie  alle  gemeinschaftlichy 
gewisse  staatsrechtliche  Bestimmungen.  An« 
dere  haben  ihren  Grund  in  der  individuel- 
kn  Verfa;ssung  der  einzelnen  Souverain« 
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Staate«  Daher  sind  ^e  Quellen  dea  Staaia» 
rechtes  der  iouverain.en  BttndesstaateHy  theils 
^emeiney  theils  besoj^dexey  Jene  allein 
dienen  dem  gemeinen^  diese  ndbat  jenennlem 
besondern  Staatsrechte  der  souvelrainen  Ban« 
desStaaten  (§•  7)  zur  .Grundlage» 

a)  Ohen  $•  i.     P«  A.  FtANKt  Grandbetrachtuiisen  über 
Smat  nnd  Kirche  9  6u 

m 

I)     Gmiine  ßfuUe»^ 

Die  gemeinen  Quellen  des  Staatsrechtes 
der  teutschen  Bundesstaaten  sind :  Grund- 
verträge, Staatsverträge  ^)  und  Her- 
kommen des  teutschen  Bundes,  so  weit 
sie  Verfassung,  Vertretung  und  Verw«iltung  . 
der  Bundesstaaten  betreffen;  Analogi.et 
sowohl  des  Bundesrechtes  (§.  Giff.)?  ab 
.auch  der  Staatsverfas^sung  der  Bundesstaaten 
überhaupt}  allgemeines  Staatsrecht  ^ 
(§•  69);  positives  Völkerrecht,  sofern 
.dasselbe  auf  die  Innern  Staatsverhältniss» 
Einflufs  hat  (S.  8  f. ). 

a)  Von  der  fortdauernden  Verbindlichkeit  teiitscher  Reicht« 
Vertragsrechte,  namentlich  splcber,  die  durch  die  C#a^ 
rofdiaeH  mit  dem  papstlichen  Stuhl,  den  Religiout/rit' 
den  nnd  den  wfstfbäU  Frifdiu  begründet  wurden,  s* 
•ben  $.  fo^  IL 


► 
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I)  Das  röitif sehe  Staat9r<ic{it   ist  in 
TratscYiland  tue  aTigenommen  worden^    am 
wenigsten  seit  Errichtung  des  teiitschen  Bnn*^ 
de».     Es  kann  daher,   gleich    dem   subsidia* 
riftch    oFt    noch    angenommenen   rön>ischen 
Privatrecht,    hier  als  Quelle   nicht    dienen; 
felbst  bei  r.uFäUiger  Uebereinstimmung  ein* 
Keiner  Satre  des  römischen^  nnd  des  Staats* 
rei^htes  der  souveraiaen  Staaten  des  teutschen 
Bundes,        I)och     findet    eine    Ausnahme 
statt,  in  Ansehung  der  bie  und  da  noch  an« 
genommenen  römischen  Lehre  von  d^^Fis« 
calgerechtigkeit  und  etlichen  andern   Rega* 
lien  ^).     II)  Das  canonisch*papstliche 
Recht  t    findet   nur  noch    in    dem    Kirchen» 
I     Staatsrecht    der    Katholiken    einige  Anwen* 
düng  ^.     IQ)  So    auch    das    langobardi« 
sehe  Lehnrecht,    nur  subsidiarisch    bei  Lc« 
hen  in  teutschen  Bundesstaaten  ^) 


i  «)  Masco V  princ.  jur.  pnbL  gg.    Puttj^rs  Beitt.  T«  907. 

^  DI   SSLCHOW  dem.  jur.  pubK  $.  49«     NETTtLBLADTi 

'  firOrtenuif^en  tut  d.  t*  -Staatsr.,  S.  367  ff»    Wbstphals 

\  t.  Staatsr«  73.  %,  7.     Schnaubbbts  Beitr.  II.  10s  --* 

116.    CsEESTLACHBR  corp.  jur.  prbU  IV.  4^  —  Von 

Anwindung  da  rdm,  R.hn  Frhmtfurtttnrtchty  %*  GEB.&T« 


(ö) 


114    EinL  Vl.Cap.  Quellen  des  teatschön 

LACHSR  IV.  43.   SCHNAUBERTS  Bcitf.  II.  pg.  117.  "^ 

.Von  der  AnaUgii  der  fremden  Rechte,  EhemUss*  Tl.  lia. 

b)  Vergl.  MoSEH  von  Teufschl.  überh.  $34.  Ebemd.  t. 
Sbiatsr.  il.  aig.  Mascov  I.  c.  39  sqq.  v.  GüNOE* 
moDE'8  t.  Staat»r.  it^  de  SelChow,  L  c.  §•  50.  — 
fVeiter  noch  gtberty  GeesTLACUBE.  L  C  IV.  4a  £  iu 
S  CHNAUBER^.  «•  «•  0. 

t 

c)  Mosers  Lehnsverfatrong ,  S.  15^  «.  $19#  Ebendtss. 
t.  Staatsr.  IL  325.  6.  M.  DE  Lvdolf  de  jare  fiemi- 
narnm  iUustrium,  P.  II.  c.  i.  §.  ii.  Mascot  l.e.40» 
BOEHMFE  prtnc.  jiir.  feiid.  $.  |i  sq.  Schkaubbet 
a,  a.  0.  IL  iiS  f  —  Nicht  anwendbar  ist  die  Rcgalieb.  • 
Verordnung K.  Friedrichs  L  T.  iMS«  IL  P.  $6.  P.E. 
Beetrams  Abbandl.  in  Zepernicks  Samml.  anserlet. 

*  Abhandi.  aas  d.  Lehnr.  I.  129.     (auch   lateinisch,  ab 
Streitschrift,  Halle,  17^S0    Püttbrs  Beiträge,  !•  107. 

■    §•  75. 

II)    Besonieri  ßuelUn* 

Besondere  Quellen  des  particularen 
Staatsrechtes  dec  souverainen  Staaten  des 
teutschen  Bundes,  sind:  I)  Staats  gründe 
vertrage  und  andere  Staatsverträge  ^), 
so  auch ,  in  einzelnen  Ländern,  eigene 
Staat sg es etze«  Zu  dieser  Classe  gehö- 
ren: vertragmäsig  errichtete  Staatsverfas* 
sungsUrkunden ,  Landesgrnndgesetze,  Staats- 
Constitutionen  (ewige  vertragmäsige  Wil- 
lensmeinungen  des  Staatsoberhauptes  und 
der  Unterthanen; I  Landes-  nnd  £rbverglei- 


öffentlichen  RechUj^  -    1«5 

die  ^»  I;iaildtagsRecesse ,  brledigaiigen  der 
Landesgebr^chen  (re.n>lution'es  ad  gravamina 
on^BVioi  provincialium) ,  landesherrliche  Oe« 
tdaratioiien ,  Reversaten  und  Assecurationenb 
LandiesCompactate ,  Accorde «  Regiments-  * 
Ordnungen  0 »  R^^^e^^  mit  Landsas^en ,  sp« 
wohl  ganzen  Classen,  als  auch  einzelnen; 
^riviltegireu  der  Landschaften  überhaupt  %- 
bnd  beaonderer  Classen    dersielben;    landest. 

CohslitutionB  -  und  Organisation!- 
^^  Patente  oder  Declarationen »  ins- 
beaondere  die  staatsrechtlichen  VerhaltnissO 
der  Standesherren  und  Guts«  oder  Grund. 
herren  betreffend  f).  Manche  Benennun- 
gen dieser  Rechtsquellen,  trennen  solche 
tont  stheinbar  von  der  Classe  der  Verträge  ^y. 

«)  PütTEE^  Lil.  tli.  sia    MoskE  Von  cler  t  Reichs- 
Vtäade  Landen»  1 134  ff.  115T.  iigi.  —  Ein  Ferzricb* 
fnfs  von  6nind  -  u.  a.  Staatsverträgen  einzelner  Landet^ 
mit  )iachweisung  der  Schriften,    Wö  sich  Abdrückt 
flavon  finden»  s.  bei  MÖSEE  a.  a.  0.  949-^1124.  ~ 
Viele  finden  sich  in  LüNiGS  Sämmlans^en ,  FabeeS  ü. 
ftEUSB  Staatskanzleien,  n.a.  (vecgl  ißBaEX^liCH  regest^' 
cbronologidD-diplomatica).      Nachahmung   verdienen: 
jud.  Thadd.  ZauneES  corp.  juris  pnbl.  SaUtburgensis. 
Salzb.  1791.  t*    und    die  Sammlungen   für    Hannover^ 
koü  1794;  für  BrtumscbweigWoifenbüttelt   von  1770  u. 
.  Von  Ri^BENTEUVP  \7$i7    für  HoUttin^  von  Jensek 
II.   HbgewISCH  17975     fiir  Bitiern^    von  177«;    ^üc 
mnnfAnff    wi  H*  E.  O.  tAVLVi  Ut6i   für  die 


IfS    ^inl  TL^ap.  ^oellea  des 'Mutschen 

Jaodtütsige  Rlttersehtft  in  Teatichl.,  von  LüRfG47^ 
VersU  K&uBltt  £üiL  ui  c>  a.  LelifiM^gr.  d.  t.  SUatsr^ 
§•  .49,  d.  o.  ^« 


Jß)   Merkwürdige   Beiipiele:   ^er  mechUmburgische  ksdes« 
gruodgecttzl.  Erbvcrglf ich  ▼.  1755,  in'  Fabeb«  Staattc. 
CIX  if»9$  veri;!.  Rhein.  Bund,  Llll.srg;  mecklenburr, 
€rbvertr.  ifift  d.  Stadt  Rostock  i  •—  der  tübisger  Vertrag 
'^'«  1514»  Ji*  iier  .iüirtemhirgiscbi  Erbvergl,  irt  1770,  die» 
4er  in  FABEBt  neuer  Staatsc.  XXXI.   915 ;  (die  köom 
wirtemb»  "Staat 8 Constitution  v,  15.  März  ifis,  in  d« 
wirtfxnb.  Regier«  Bltttt  v.  jk>.  Mürz   »1x5 «  wacd   von 
der   Stünde  Versammlung  nicht    angenomnitn^i    -^  der 
kratmttlmesg'  Uinib,  wolfenh,  f^andtagsabschied  v.  p.  Apc» 
9770«    in  Fabeis  neuer  Staatsc.  XXX«   ^^  $  —  der 
Xan^csgmnd vergleich  des  Sttftes  Eistu  v.  2.  Sept  1794» 
kk  V«  Bebob    Staatsmagazin^   Bd«  III«   Kiua.  i^.z  ^* 
^  die  ^a/$)/fi«^tfrgf/cfaf  11  Oeputaiioas Abschiede^  über   die 
iicublirgischen  Landes-  uul  Regieruogs Verhältnisse,  v« 
%,•  Oct.  1799t   in  Rsust  Staatsk.  ▼.  1799.  VL  %%\   %u 
"v.«   10.  Jun«  1802,  in  (Ki^übBiBs)  Kheiniacben   Staats- 
Inzeigen,  Heft  i  (i^os.  t.)»  S*  )■  ^«y   "~   Constitu- 
tion des  Künigr«  Boiem  v«  i«  Mai  1808$    in  d.  baier. 
Regier«  Bfartt,  i8C|^  St.  at^   «•  ki  d.   Rheki.    liund» 
XIX«  3 — 14«  «-  Grundgesetz    über  die    landständische 
Verfassung  des  Grofsherzogth.    Sachsen  fFeimtwEisetuicb^ 
V.  5.  Mai  iBii,  in  Klüi^«.is  Staatsarchiv,   Bd.   I,   $• 
162 — 203.  -^  JVaidet%iscber  Landesvertrag  über  die  tan- 
dcs-  u.    stUndische  Verf<issBng   v.   19.   Apr.   1816,    in 
Klübbbs    Staatsarchiv,   Bd.  II,   Heft  6.  —    SJjmifjP' 
hirgZipfiscbe  Verordn.  v.  15.  Jan.  I8f6,    die  Einfuhr, 
laadstandisoher  Verfassang  betr. ,    in  KLfl«(F.as  Staats- 
arciiiv,  Bd.  I.  S.  67  ff.  —  ConstitutionsErganzvngsActe 
der  freien    Stadt  Frmkfurt^   v.   19.   Jul.   1816.  8.  — > 
Jede  Staats VerfassungsUrkunde  sollte  in  sich  selbst  die 
Fähigkeit  tragen,   auf  verfassungsmäsige  Art  Zusätze, 
Aendemngen  vad  Vtrbfutrungen  aufzunehmen,   wcl- 


V 


offamfitben  Reelit^^, 
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towohl  veräBiUrlt  Zeihrerhältsln«.  alt  tiich  rei- 
fwe  Kintklit  jniMi  Erfmhning  darbieten.  Oaram  ntn- 
nen  41%  Britte»  Ihre  Vtrftsaoac^  pe^etoal  Innovation 
CÜMtwähtcmleNeuerans,  d.  h.  zeitgemlse  AntlrildnaK>. 

a^  ^der  die  WirhimiUAkeH  dteser  Vertrace^  a.  Jl  Ad,  L  E. 
d  ICYSTADT  vindiciae  tcrrift)^)ts  potettath  adversua 
«tphnlationnm,  rompaatatonrai  et  litteranun  reTt rtaliuai 
ab«sm  in  imperii  R.  6«. piinci|^aiib«a  passlm  inoletcea« 
tca.  Monach.  ciJngokt  1^^.  Auch  tentsch :  Rtttung 
dtr  imtdnhtUit  gegen  den  Miftlrrauch  der  Capitulatio- 
■en  ii*t.  w>,  mit  AmDerk.  (Ton  J.  J;Ma8ii).'  Pr^nkf« 
.  376 f^  Voigl».  jednah  SenuBAiT«-  Leben  .4et  Hfn.  ▼* 
JcKSTüDT  (1776.  sO*  $•  71  f*  114— 119*  J«  Kich.  V. 
KoTHS  Staatsr.  t  Reichslande«  I.  if  f.  und  Job.  Bspt. 
S'CHVE^s  Prufpng  der  Vertrüge  und  Gewohnheiten  zwf* 
sehen  teutschcn.Landeaherreo.uui  Untcrthaaeo»  Vi^efrz.- 
Ur>  1793.  W 

it)  J^C.  LüNios  eofl^fo-  dota  vonr  de r  landsüssigen  RiW 
lerachaft  in  Teutschland.  Frf.  n.  Lpz. '17^0.  a  Th.  iu 
foh  (enthält  weit  mehr  als  der  Titel  sagt,  iMo&ES. 
c  a.-  O.  31^.  M.  Falks  kurzer  Begriff  derschleswi<- 
Mstein»  LandesPftvüegien ;  in  U*.  Kieler  BlätterOf  BJ. 
HU  Heft.  1  (J%l6l^  Num«..!». 

e)  Z.  B.  hadische  von  1809,  18C7,    ifoS«    itoy  u.'lgttk 

liessendar'rtstt'utiscbe  v.  iSoj.  JVirUmher%ische  v,  l%o6  U. 
1911*  Fremsisclft  v.  1109,.  iS^o^  1)14  v«  f tli»  ^»' 
halt-cbihtr.iche  v'.  Itio  tu  iSii.  S,  Coburgische  Vi  Itoa 
iu  1801h.  Afu;ai»/;ci;ff  v^  1815.  S^y^ttwar-tianachmhe    v. 

/)  Hievon   unten  ^    fn    den   Capitc-ln    rea  Stande»-   und 
Grundherren. 

f)  HABfiaLiKS  Handb.  des  t.  StaaMr^  Bd*-  II,  $«  m» 
WiESAKiD  h^d.  RkeiA.  Bund^  LIIL  ?«§  f^ 


S.    74-       V 

Auch  gehören  dahin:  manche  Undeshemr 
^che  H^usgeseUet  Familienveirträge-und  an* 
4ere  gültige  DispositV>nen  (xt  B.  über  Erbfolge^ 
FamilienFideicommifs »  Schulden  '')  n.  d.)f 
Staats  vertrage  mit  auswärtigen  Staaten»  des 
^fotscheix  Bundes  nnd  andern  ^.  Aij^serdenc^ 
giebt  ea  noch  in  einij:en  Läi;idem  ejgene 
Staatsgeaetze«  die^  der  Landesverfassung 
gemäCs,  vpn  dem  S^atsoberhaupt«  etw^  untei; 
lilitwirkung  der  Landstände,  errichtet  wor» 
den  sind  ^.  Die  Kraft  mancher  Landesver. 
ti:8ge f  ist  verstärkt  durch  Garantie  aus« 
Wärtiger  Staaten  ^)\  und  durch  den  erklärten 
Bundeszvt'eck  ist  die  Pflicht  des  teutscben 
Bundes  begründet,  die  Aufrecbthaltung  der 
Orundverfassun^  aller  Bundesstaaten  zu  sphif:^ 
wen  0. 

a)  J«  D.  Rbiche*6  VerzeicIiniliB  zur  Erläuten  des  i  Privat- 
I  ftirstenrechtes  vorzüglich  gehöriger  Urkunden.  Bückeb. 
17SS*  4r  Mosers  FamilienStaatsr«  II.  964  ff*  —  Nium 
stuisscber  Erbveiein  v.  ;o.  Jun.  1789  (in  Riuss  Staatsk«. 
XVI.  75*  u.  in  DE  Maetens  Recueil,  II.  405.)/  er- 
streckt 1815  auf  das  Grofsberzogth.  Luxemburg  (K>ä« 
BEES  Acten  des  wiener  Congr«,  Bd.  VI,  S.  173)» 
und  naSiouUchtr  Vertrag;  v.  i8*  Apr.  1S05.  —  Kön« 
fvir/fiffArri:«  Hausgesetz  t.  l.  J^»  18O8«  in  d.  Rhein» 
.   Bund,  LIL  )•  —  Köa«  h,»tr»  FamilienGesetz  v.  ig. 
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fiffentlielieii  Rechleä.  ng 

^Jwsu  ifitfy  io  d.  baier.  Regier,  ^iatt  v.  Kot.  igU, 
BAiPm.  Familien sesetz  y.  38*  JaL  i808,  in  d  Hinein. 
Buod,  XLIX*  9.  FfiUzbaier.  Hausvertrag  nebst  Sepa- 
ratacte,  beide  ▼•  12.  Oct«  1795»  in  ▼.  AasTiNS  Ge- 
^  aios  ▼•  Baiero ,  Bd.  I,  Heft  i.  —  Mecklenhur^ -ichwc, 
liiL  v.  strelitz.  Torläofiger  Haosvertrag  v.  f.Oec.  I80g* 
YergL  Rhein.  Band,  LIIl»  «gaf.^^  Hans-  a.  suats« 
geseUe,  betreffend  die  StMisfcbuldtn ^  die  Privat-  u. 
Fmmikrselmiden  de%  Regenten ,  die  Scbuiden  der  ßfit» 
gUeier  seiner  Familie,  u.  die  SimUsviräussgrwigMj  sind 
«ngefulut  unten,  Tlu  II9  Cap.  4 9  $.  von  Staatssciial« 
den» 

^)  2.  B.  aber  CommeraGegenstande  <  Abzugsgeld ,  Nach- 
steuer«  HeimfaUsrecht^^ErbTerhrüderang,  Grenzberich« 
tfgong,  TerritorialCetsion ,  Purification  und  Austausch 
n.  d«  —  Beispiele,  in  Reu€$  Staatsk.  XL  Num.  zot— 14. 
MOSIRS  auswärtiges  Staatsr.  s^^.  ^31.  |8i.  jäienders. 
▼oa  der  Landeshoheit  überhaupt,  49.  SCHLflze&s 
StaatuAz.  Heft  XXXL  Nun.  33.  Rhein.  Bund,  HI. 
^66.  IV.  106. 121.  V.  '246*  IX.  487.493-  ^  S6t  76,  8Z. 
XXII.  125.  XXVIÜ.  1X2.  Xt.  i$i.  XLVIII.  I.  40<y. 
XLIX.  45.  55*  6$.  !»•  299.  ;02.  LW.  4^1.  Oestzbeen 
CHEI8  Archiv  des  rheia.  Buiides ,  VlIL  Num.  1  u.  2. 
KLÜBERS.Staatsr.  des  Rheinb.^  §.  ^8)  d. 

t)  Von  dem  Königreich  Sachsetty  s.'dea  Codex  Augusteus, 
und  V.  Römers  kursUchs.  Staatsr.  III.  i— sd.  —  Voa 
der  ErUärungsurt  der  Landesgrumigesetze  n.  Staatsver- 
trage, s.  Wiese  Samml.  Jurist.  Abhandlungen  (178;) 
•  Kum.  7.  —  Von  Aufhchun'^  und  Fer Änderung  der  Lan« 
desyertrüge,  s«  Mosee.  von  der  Landeshoheit  übcrhauptf 
S.  soff. 

i)  M0SBB8  Reohtsmaterien»  II.  146*  III.  307.  IV«  3^0.-- 

Von   der  Garantie  der  mrtemberg,   Staatsver^sung,  s« 

Verhandlungen    in  d.   Versamml.    d.    Landstünde  det 

.  Königr.  Wirtemberg  im  J.  i8iSf  Abth.  IX ^  S.  i^x— 


I 

lao  EinU  \U  Cap«  Quellen  des  teulscheii 

too>;  wo  S.  176  W»  Pvcussens,  Uiituowert  u*  Däaemarkt 
GaraotieUrkanden  v^  1764  bis  1771  für  WtEtanbecg^ 
Jciof  dtt  wieMet  Congr.,  Bd.  VI;*  S.  6i;fL 

«)  HievoB  fljDJbeA  ^  Tlu  I. ,  Cap«.  V  ^  Abtlu  3^ 

ITa  r#  xr  ^2  »itf» 

li>  Dfts  Staatsherkommen  ist  ebe»» 
falls  eine  der  besondem  Quellen  des  parli- 
culären  Staatsrechtes  der  sou verainen  Bundes* 
Staaten');  wobei  die  oben  ($.  5a  —  60)  bei 
den»  Herkommen  des  Bundesrechttes  "^orge* 
tragenen  allgemeinen  Grundsätze^  in  ihrer 
Art,.  Anwendung  finden»  111)  Endlich  die 
Analogie  des  gedachten  besondern  Staats» 
rechtes  ^>»  ebenfalls  mit  Anwendung  der  oben 
(§.  61  —  64)  vorgetragenen  Grundsätze,  un- 
tejT  gehöriger  Einschranlumg,.  —  VVillkühr 
(orientalisches  Staatsrecht,  Sultanismus}»  fin- 
de! hier  überall  nicht  statt  ^)» 

«)c  VergK  Mo-SFSS  Abhaiictt.  Tcrschictfencr  Rechtsmaterlen» 
IW  5ig-^Äb9.  Ehenden»  v«tt  d«t  t.  RcidiJStände  Landen^ 
tS.  ii^r  ff.  ii%6* 


i)  P.  A.  FSi^NKS  Grlmdhetraehtimgen  über  Statt  undKii 
che,  64.     \7oSERvon  der  Laüdcsbobeit  übeibanpt,.  50^  • 
Rhein.  Exnd^  XLVU.  %$%. 

r)  Ton  dem  s^gpianotea  arbltrie  siimmf  i'mpersntis^  sJUoSE^  "* 
iE..d.  Landeshoh.  libeclu  50 —  ^19.  EbuMts.  v.  d.  RSUDde 
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oCFexuliclieii  Hechte«»  121 

t^  iigf.    Pä-fTimt  Bcitr.  L.  ^17*  ^^u    Fkakjc 

ft.  1«  O.  <(6  fiv    <7.  S.  TftEüER  monstTDin  arbitnrii  jitr. 

territortatif  (tQ  d«  Parer^  GJttin^nt.  17^6.  i9> — 70, 

mc!k  besonders  gedruckt  173»«  $.  16;  s^  fjr«r(i.  diss. 

4e  ttodifs  oimiae  libertatis  circa  Status  inperii,  rtiiiMua 

J.  R.  G.  prucortntiftBs  (Gdtt.  173*.)»  $•  I3.  —  Der  östi:cl. 

•htselien  Stände  Manifest  an  alle  eiirop.  MUehte,  wider 

K.  Ferdtnaad  II.  i<;i95  bei  F.  C.  J.  B*ischbe  iiber  die 

Gctcbtchte  des  DespoltSBuis  tu  Teutscbk  (Halle  l7:;o), 

Aahang,  tgl — ^92.  —  „liiter  dominuai  et  scrvum  oulhi 

«nicitia  est;  etiam  tu  pace  belli  tarnen  jusa  serrantiir^^ 

Ciu.Tis&>  VlLu 

Schi  if$. 

■ 

BefBerkerrsvrerth  ist  anicb,    daFs  der  ur- 
fprüogtiche   Rechtstite)    mancher  Souv'e* 
faineiats-»  StaatsvermögerM»  vind  gnindherr» 
lichea  Rechte  teutsehec  I^andesherrschaFcen, 
nicht  nur  m  dem  Erbrecht,  und  in  Veitragen 
mit  Unterthanen ,   Landi:asseti ,  Landstänilen 
und  Aus vf artigen,  liegt  ^  50ndern  auch  in  kai- 
€erliclien  Verleihungen ,   z»  B.  Privilegien^} 
und  Beichstehi^briefen  ^)  7  in  rechtskräftigen 
reichsgeriehitichen  Erkenntnissen,  die  rorma« 
lige  Territorialstaatsverfassung  betreffiMid  ^)n 
(wodurch  das  streitige  Recht  unter  den  Par- 
teien   bestimmt    ward,    und  ,\v eiche ,    nach 
Beschaffenheit   des  Ge^cBstüödes,    die  Kraft 
eines    Landesgracdgesetzes   liartten^j  )>  ttad 


122  Einh  VI.Cap.  Quellen  des  öffratl.  t.  R. 

in  unvordenklicher  Verjährung.  Wichtig  ist 
dieses  noch  jetzt  hie  und  da,  sowohl  für 
die  innere.  Staatsverfassung  ($.  51  ff.)f  /als 
auch  in  Beziehung  auf  manche  auswärtig« 
Staaten^ 


a)  Kaiserl  W«hkDp^  (f  79»)  I«  9*  VII.  j.  4.  YHI.  i.  1% 
41.  XV.  $.  Instr.  Pac.  Osn«hr.  VIII.  i.  et  4;  Reichs« 
hofr.  Ordn.  I.  15.  Beispiele:  ^oll- Stapel  nndMünzprivH 
legten,  Privilegia  academica,  u.  d.  Mossa  v  d.  Lau« 
deshoh.  Überhaupt,  45,  4^^  Ebenders»  v.  der  t  Reicha« 
stände  Landen,  1 1  ^    Ebindess,  t  Staatsr.  II.  1  ;o. 

ft)  Moser s  t  Leh^verfassang ,  IS5*  Beispiele  in  LüNict 
corp.  juris  feud.  germ.  T.  I— IIL  Frankf.  1717.  fol. 

e)  Z.  B.  in  Rechtshändeln  der  Landstäade«  Domcapitel  v. 
a*  Laodesunterthanea,  über  ihre  Gerechtsame«  varsüg^ 
lieh  in  St«uersachen.  Mo8£r  von  der  Landeshoheit 
überhaupt,  4«.  Pütteis  Beitr.  II.  »so.  KLÖBBEt 
isagoge  in  elem.  juris  pnbl.  nobil.  immediat.,  $.  |^ 
Beispiele  s.  bei  J*  T.  ZAUNEm,  corp.  jur.  pubL  Sa- 
lisburg.  9«-399  ia  Pütters  Litt  IIL  aga  ff.,  bei 
Moser  von  der  Landeshoheit  in  Steuersachen,  S^  fiw 
und  an  vielen  andern  Steilem 

il)  Majeki  t  weltl.  Staatsr.  I.  I^    Mos-Ea  ¥oo  des  t^ 
Rei^hsstäQ4e  Landen »  \ii^*  nsi- 
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1.   77.   .  '      , 

JX»  Staaten  des  tentschen  Ban« 
des  ff  waren  eliehin  Bestandtheile  des  teut- 
sckei^  Reichs  (imperiüm  s«  regnum  ger* 
manicum^  ,corps  germanlque,  empire  ger« 
maniqae^  St.  Empire)  t  dem  politischen  Rang 
nach  des  ersten »  an  Größte^  bis-  1801  des 
dritten,  von  1801  bis  1806  des  fünften  Staa- 
tes in  Europa  ^X  In  dem  Zeitraum  des 
rheinischen  Baitdes  (i8o6-^i8l4)f  ge* 
körte  ein  großer  Theil  derselben  zu  diesem 
Staatenverein ^)»  Der  Flächeninhalt  der 
teutschen  Bundesstaaten  beträgt  jetzt^ 
BscK  ungefährer  Schätzung,  ^^usammen  iifZ^S 
QitadratMeilenff  die  Voll^smenge  29  Mil« 
lionen  ^'^J^Soa^). 


i 
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#)  Die  AHalGriße  itt  tiwefchin  Rtid^s^  Sclilesien  mitliegTi] 
ward  im  J^  1790,  nach  einer  Mittthchäunn^  mm  de» 
iFerecbiedenen,  sehr  sbweicheoden  Ansiben,  setetzt  aaF 
QngeFiihr  i-3t40o  geogr.  QuadratMeilen,  die  Volktmengor 
anf  29  Millionen ,  ^der  Umkreuäui  mehr  als  soatentsohr 
Meilen.    Naoh  dem  UineviUor  FrMra  (1801).  sehatatar 
«an  noch    it«3oo  Q.M.  mit  nahe  an  36  Mrll.  Einw. 
A.   F.  RANi>liLt    Annalen  d.   Staatskrüfte  ▼.  Europa. 
Bori:  17^.  M  J.  F.  OcKH/rBTS  Eurepent  Slaateii  et<r, 
1.  Liefev.  (Leipz.  I804  Fol.)    G.  HaSseli  ttatict.  Um- 
rifs   iT.  ttimmtf.   europ.  Staaten,  Th,  V,  CBranncchw. 
Y805.  fol. )«  Worin  die  Special  Statistik  sämmtlicher  damaT»^ 
tButschen^  Staaten     A'ehntlohe  VC^trke.  T^n  (C.  H.  Lan« 
Cir9<>>gr  «  ),  J.  D.  A.  HiCK  (1799— i«oo.  fol.)  (f;  M;, 
Frhrn.  ▼.  LiECHTKNCXEKITS)  Vergleichende  ü ehe rsichr 
▼on  Teutschl.  v.  1789  — 1812,    in  deisscn  Aflgem.  An»- 
seiger  (Wien  t1{i4^  f^\  S.  isü— ifru.  lÄfi.  II.  M.  a^ 
ü|iELLMANN8  h ist..  Statist.  Han(lb..v»  Tentachb.  Th.  f 
Iv.  II.  Gott,  ikoi  11.  rso^  8.  J.  F.  KltTEMViEK,  dat 
t.  Reteh,  vorn  nach  d.  lön^v;  Fr.  Bd.  I.  FrankF.a.  d.  (X 
lge4    8«    K^E.  At  ▼.  HoPf  »das  t.  Reich  vond.  irana 
KeTiOl  y  11.  nach  d.  Fr.  t.  Lün^v.   Th.  1  n»  II.   Gotht 
1801  n.  iso^,  8.    A.  C.  Ga?paei*s  Deputat  Ions  Rece{% 
mit  Erlkater.  TIh  Ib.  M:.  Hamh^  190}.  i.   KLiiBEKT 
Life  50  f-    . 

9)  Fiir  strmmtlicKe  rheinische  Eundecstaaten,  die  nach  des 
Protectors  Laune  sich  b,4ld  vermehrten  oder  verjrössers 
ten,  bald  vcrmindM-teiv,  sr.-h.<.tzte  mia:  iai  J.  1807«  über 
5000  QM.  mit  mehr  als  13  Mill.  ;o9,ooo  EiMv^i  im  J.. 
l8io,.5,7 '^  QM.  mit  14  Mv.l  93  ,265  Einw/4  im  J. 
.  rgn,  15  Mill.  ^ÄT,977  Einn".  C.  D.  Voss  vergleich. 
TafsJ  d». Staaten  O;  Regemcn  Teutsehl.  Leipz.  &ioK«-Fo!) 
G.Hassels  statist  UebersichtsTabcIlen*  Gott«  1S09.  Fol«. 
K.  H.  PüLiT7^  d  Rheinbunif,  bist.  u.  statis'  darge- 
stellt Eeipa.  iffi.  8.  Tr.'Jellär.  Uebersicht  v.  TeiitschK 
ieij^au  I8U.  Querfol.  MiLRlu^&S  Uaiidb.  d.  SAatistiH 
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<LaBdt]|.  I8M.  8»}f  S.   lof  — 3xa.    J.  A.  Dekiaks 

Stadstik  d.  RheinbmnriSItaten.  Bd.  I  u.  11.  Pranlcf.  i8ift. 

f.  H.  SxoftCHS  europ.  Staats-  u.  AdrefsHmdb.  f  1813, 

ftd.  II.  ^—  Zmicharten  tob  d.  rhein  iänm!:  ron  ^ott- 
tcAMM,  I  Blatt  n.  4  BUUUrj  Lgiu  so  fiUtter,  Lcipx» 

hn  Hittidit  «Su. 

€}  USernnter  tiad  begriffen:  Üestriicb  mit  3,585  QM«  und 
9  Mill.  5,27s  Einw:  ^pach  Frhrn.  v.  Liechtenstern« 
3,5*7  QM.  WSS^toO  fiinwO«  Pretifstn  mft  ^,247  QM. 
und  7  MilL  87995^00  £iiiw.  Bei  Oestreidi  sind  die 
CttstcolÄiiiler  Taiest  aind  £öcz  Kiiiziigerechnet,  nicht 
aber  das  Küsteolard  oder  der  Seebezirk  von  Fiume, 
welcher  31^  QM.  und  lOStiT^  Einw.  hat  Aoch  iat 
HesfenHonburg  %mztigereelinet  mit  5^  Q^IVI.  18,416  E^ 

wia  Laaembarg  angetetstmftt55<lM.^35,oooE.— *  An- 
dere tchätzea  den  TerritorialBestaad  des  tentschen  Bun- 
des, anf  XI9IO9  QM»  mit  29  MiU.  159I00  Einwohnern. 
6.  HASSmt,S  "Staats-  n.  AdreffHandb.  der  t.  Bandes- 
«Ca^uten  (-iS»^  80*  Abth.  I,  S.  17^  Ans  seinen  eige- 
aco  Angabefl  ergeben  sich  aber  bedeoteade  Varianten, 
c,  B.  bef  Preussen  S*  17,  vergl.  mit  S.  70  — 7411. 
487$  **  Gnteraidmiien  für  den  Territorial  Bestand  des 
teiftschen  Bandes:  von  Sri« IT,  Nnmb.  i%i'6y  vo« 
WciLANO,  Weimar  181^9  Leipz.  bei  Leo,  i8<6. 

f.    78. 

WTohnsitzt.    Mttrt*    Bewobrnr, 

Die  Bundesstaaten  fai^^en  in  sich^  eine 
ansehnliche  Menge -618(116,  Marktflecken,  Dör« 
fer.  Bauerschaften,  Kirchspiele t  Marken 9 
Schlösser,  Ritrergüter,  Einrelhöfe^  hin  und 
Wieder  auch  noch  Klöster  ^)i  desgleichen  Land- 
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Kteen  ^) ;  aber  kein  Mect.  Doth  ateheb  iils& 
besondere  den  an  Meere  grenzendHh  Bon* 
deastaäteti,  über  diese  und  die  übrige«  Creieil 
Meere f  dieselben  Rechte  zu,  welche  anderd 
europäische  Staaten  genieföeh  ^.  Weit  del^ 
größte  Theil  (gegen  04  Mill)  der  Bewo-h« 
ner  der  Bundesstaaten)  gehört,  nach  Sprache 
und  Sitten,  ^u  der  teutschen  Kation^ 
der  zahlreichsten  in  Europa  '%  Der  gröfsta 
'  Theil  der  übrigen  Bewohner  (ungefähr  4 
MilK  790^000),  gehört  zu  der  slawiscbeü 
Nation;  Ausser  diesen  ^  leben  in  teotscheh 
'Bundesstaaten'),  Italiäner  (127,000  in  Tyrol 
und  den  ÖstreichiscKen  Küstenländern)^  Frän» 
itosen  (ungefähr  70,000),  Griechen»  JudetI 
(diese  ungefähr  18^,000)  etc* 

• 

H)  Ungefähr  ,i,^3S  Städte,  il,302  Markflecken,  ^01,47! 
Dörfer,  70,000  Weiler  n»  Einzelhöfe»  HaIsel  a.  si& 
0»  S.  flo  f. 

^)  Von  dem  Bodensee,  niare  SueVicum,    t.  Klübers  Ein!» 
z.  e.  n.  Lehrbegr.  des  U  Staatsr«,  §*  7t» 

t)  Klübbic  a.  a.  0.  §•  71. 

i)  Ueber  ^2  Millionen  stark,  in  den  Versehiedenen  Stai» 
tcu  von  Europa.  Tabellarische  Uebersicht  von  Ttutsth» 
land  (Lcipz.  igrx.  Qncrfol.),  Tafel  I.  —  Tetäsc^ 
(liicht  Deutsch);  von  Tcnt,  Theut,  Tnisto,  Tuitcdi 
Teutones,  Thentones,  Theutisci,  Theotisci  (auch* 
Theoiliscl),  Teutonia,  Tcutonicus,  Teutcbcrg,  Te«» 
tobarg  ( Teiitobnrgentis  saltiis),  TcBtomalm ,  Ttxi» 
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bechi,  ti.  d.  ^och  heute  der  Teutehof  und  der  Teu- 
teberg,  in  dem  Fürstenthum  Lippe.  LüTHK&t 
BiWiUebffrt.etziing,  I;  Cor.  14,  v.  11.  —  Dawider  t. 
Alheim  Anxeiser  der  Oentsohen,  ]gi4,  Knm.  19g: 

f)  Hassel  au  a.  O.  S.  so.  —  Derselbe  schätst,  to  viel 
die  Reifghn  der  Einwohner  betrifft,  1%  WHl.  27,000 
Katholiken,  11  MilL  37,000  evangelische  der  angsbnr- 
pschen  Confession  Verwandte,  %  MiU.  ;o»'.oo  Evange* 
liich-ftelormirte«  Femer ^5,000  Herrenhuther,  1,500 
Mcmoniten,  14,000  Griechen,  iga^ooo  Juden. 


S  t  a  ü  1 1  n^ 

I)  Die  souverainen  Staaten  des  teutschen 
Bondes ,  bestehen  jetzt  aus  den  kaiserlich» 
östreichischen  und  königlich  preufsischen  ge« 
sammten,  vornials  zu  dem  teutschen  Beich  ge- 
hörigen Staatsgebieten^  ausKönigreichen,  Grofs« 
herzogthümern,  einem  Kurfürstenthum^  Her* 
KOgthiimem,  Fürsten  tbtimern  und  freien  Städ« 
ten«  Jeder  dieser  Staaten  ^  hat  eigene  geo« 
graphisch -politische  £intheilungen  9  in  Pro» 
vinzeni  Krei|e,  Landvogteien,  Bezirke,  Aem- 
ter,  u.  d.  II)  Dagegen  hat  die  alte  Einthei- 
lung  Teutschlands  in  Gaue  (pago«)  und 
Markgenossenschaften  (vjcos),  die  spätere  in 
Lande,  sächsischen  und  fränkischen  Rechtes 
(Franken  oder  Schwaben  und  Sachsen,  Ale» 
mannia  et  Saxonia)9  und  die  neuere  in  Keichv . 
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kreia«,  aufgehört;  90  wi€  au^h  diephysi5che 
.  Eintheilnog  w  Nord-  (.Nieder-)  tind  Süd« 
(Ober-)  Teutschland  <GerinaniA  septentrio* 
naiis  et  meridionali$)i  i^eder  genau  bestiaiini; ' 
noch  von  praccischem  Nutzen  isO,  III)  Durch 
die  rheinische  BundesActe  und  andere  Staats« 
veoträge^  kamen  viele  ehemalige  reich s« 
ständiache  ParuculärSiaaten  nnd  ändert 
reich^nnmitteibare  Gebiete  und  Ort-' 
achaften  dei  teutschen  Reiciis,  unter  die  Sjtatts» 
hoheit  rheinischer  souverainer  Bnndesstaa« 
ten^)^  und  wurden  diesen  einverleibt.  Die 
tevtsöh«  Bundes  Acte  hat  dieses  Staatsv«r« 
hältnifs  zwar  bestehen  lassen,  aber  dock  näher 
und  fester  bestimmt. 

4)  KLÜBata  £la1«  lu  e.  n.  Lehtbesr.  A.  t  Stsitsr^  $»  f  ^ 


O  Diese ,  theils  inpfrimirten  ^   tkeflt  uJmdmirtm  Sttateiii 
wurden  nicht  meHutuirt» 

%  80. 

Die  aonverainen  Staaten  des  teutschen 
Bundes«  sind  theils  monarchisch,  theils 
republikanisch  geformt.  Jene  sind  Erb- 
ataatent  und  gröftentheils  sogenannte  re* 
ptäaentative  Monarchien»    d«  b.   Einherr» 


fchaften  mit  SteUrertretnvg  -des  Volkes  •oder 
ItndstMidiscbeT  VeorfasAung^    Oi«  ehemaligem 
Pafsivl^ehnrerhiltni^se  der  meisten')    l>a4>em 
hst  ganz  •  nFgehört.     Den    TorriloriaiVer«« 
mtschqngen     und  C^on^ominaten    hat 
man^    so  viol  möglich <»    a«sraw«tcken  oder 
cie    anf^aheben    gesucht.      Dalier   und   die 
Staatsgebtele^   feCxt  fa^^t  dnrchgehends  ;ge* 
'schlos^ene  {terrtloriadaiisa)..    Die  Wftrde 
des  gesaiMmten  Landes  {nobiiitas  a.  digni« 
taa  real4s)9'ist  fetzt  überall  der  persönli« 
ekea  Würde  des  Beherrschers  gleich«     £in 
StaatsReligion^Character^»     eine     Abtheilnng 
der    Bundesstaaten,    in    Beeiehuag  auf   eine 
ao  genannte  berrachende    oder  Landes Reli« 
gl  oft,  findet  nicht  statt  f    mithin  keine  po* 
litische  Einiheilung  in  katholische  >  evange» 
lische    (sowohl  der    A.  C    verwandte,    als 
auch  reformirte},  und  vermischte  Scaatesw. 
Ein  Unterschied  zwischen  mächtigen  und 
mindermächtigen  Bundesstaaten,  ist,  iwk 
lechtlichem  Sinnt  unstatthaft* 

Vertlnipmg  mebrmr  Stm^n^ 

Manche  Bundesstaaten,   sind    aus  mehrt* 
fea   Staaten    susammengasetzt»      Diese 

(9) 
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Vereinigung  unter  gemeinschaftliclier  Obeiy 
herischaft  **),  besteht  entweder  nur  per« 
sönlich,  d.  h«  eingeschränkt  auf  die  Per» 
«pn  de<^  gemeinschiiFtlichen'  Regeitten ,  oder 
dinglich»  wenn  die  Staaten  selbst,  un» 
ter  sich  vereinigt  sind.  Sind  die  letxten 
nach  gleichem  Recht  vereinigt  (cobrdi* 
jnirt) ,  so  >vird  ihre  individuelle  Souveraine* 
tat  hiedurch  eben  so  -vrenig  aufgehobenp  alt 
im  Fall  einer  blofs  persönlichen  Vereinigung: 
•wohl  aber,  wenn  die  dingliche  Vereinigung 
nach  so  ungleichem  *)  Recht  besteht^ 
dafs  sie  entweder  den  einen  Staat  der  Ober« 
herrschaft  des  andern  unterordnet^  oder 
«[ar  für  den  einen  Staat  eine  Einverliei* 
bung  in  sich  schliefst^  d*  h.  den  einen  Staate 
mit  VernichAing  jeder  Art  von  politischer 
Selbstständigkeit,  in  einen  blofsen  Bestand* 
iheil  des  andern  verwandelt  ^)  (unio  aequalit 
incorporativa).  Die  dingliche  Vereinigung 
der  Staaten,  begründet  die  Eintheilung  der 
Staaten  in  einfach«  und  z^usammenge* 
setzte« 


%i  PÜTTBBS  Lit.  III.  \%\,   KLÜBERS  Lit.  §•  9ag.    PUPBN^ 

Doi-p  de  J.  N.  et  G.  Vll.  %.  i6  sq  Martini  po* 
sitioncs  de  jure  civil.  §.  407.  Schrodt  jur.  piibK 
univ.  P.  111.  c.  4.  U  8.  (  P.  A.  Fr.irn.  v.  FRANKS) 
Beweis,  daft  dem  Domeapitel  v.  Trier  die  hudcsherd« 
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Zwischenresiernng  in  dtm  Fffrsteath.  Prfim  —  —  -* 
xnftehc  (1781.  ftiL),  §.  s— 13  ö.  ao— 27.  Pütteis 
icytr.  L  21  ff.  V.  Römb&s  kursüdis.  Staatsr.,  I. 
tod— 17«.  Voa  L'uxfiMBUKö,  s.  Acte  final  du  consrjs 
de  Vküdc,  ait.  67  et  71.  Klübers  Uebersicht  der 
diplom.  Verhandi.  des  t^.  Cangr. ,  S.  1^1  • 

i)Mtyius  eonsil.  posth.,  ,con$.  $.  n*  67.  tqq.  Olbit« 
^HLAGEV  Erlduter.  d.  gold.  Bulle)  53*  6tf  u.  ^57.  ' 

^)  Vebetsichtvdtr  Terschiedenen  Urions Artifi,  nach  des  Ver« 
hsun  Annch't:  'Unso  civitatum^  tivc  pfffttaa  sit  sivc 
tmporariti^  fit  jure  I)  vel  süCietoHs  (systema  civitatnm 
Ibederatanun) ,  11)  vel  intperii^  h.  e*  snb  eodem  tmpe< 
taste.  Haec  est:^i)  vel  personalisi  i)  vel  rvalisy  jore 
e)  dve  agquuü^   h)  sive  inaequdli^    ita   ut  haec  sit  «) 

Vel  mle^ualit  jprtjirir  s(^  dicta,  j|)  Vd  i«cofytr«rfCHiV 

1;    82-. 

Fentichte  jiuf  Rechii  iu  Ansprüchf. 

I)  Die  vormaligen  Prätensionen  des 
teolschen  Reichs'^),  haben  mit  dessen 
Aoflösung  änfgehört«  II)  D^egen  fehlt  es 
nicht  ah  Territorial«,  insonderheit  Successions« 
Ansprüchen,  sowohl  einzelner  tentschec 
Bundesstaaten,  als  auch  ehemaliger  reichs* 
itindischer»  nun  ats  Stand/sharren  untere 
^eordncfer  Forsten  und  Grafen.  III)  Auf 
dem  wiener  Congrefs,  ward  von  Bundesstaat 
ts6  hin  und  wieder  auf  bisherige  Rechta 
tad  Anspräche  verzichtet:  wegen  anderes 
lungegen  crfolgttti  Vorbehalt«  and  &m1im« 


y 
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Ver\Y»hm«gen  *).  IV)  Die  rheiniscfiem 
Bundesfürsten  v.erzicht«ten«  in  ihrer 
BupdesActe  (Art.  5^4),  auf  alie  damaligea 
Rechte«  welche  Jeder  vqti  ihnen  haben,  eder 

'  ansprechen  Icönnie,  auf  Besitzungen  eines  an- 
dern Bu^idesgenojssen »  mit  AuBnalime  der 
eventuellen  SucceaBionsBechte  *)  Aber  An» 
tprüjche  gegen  bun  desfreije  Staaten^  waren 
hierunter  eben  «o  wenig  hetgtiffen^  aU  erst 
Jn  der  Folgezeit  ent«tel;ien4e  oder  entslan. 
4ene  Ansprüche.  Eben  so  ^'enig  wurden 
standeiherrliche  Saccessions Ansprüche, 
.aelb5t    auf   souveraine    Bundeslande,    durch 

jene»  Verzicht  aufgehüben  ^). 

»)  Kl  >BEts  Kinleit  zu  e.   n*   Lehi))egriff  d.  t.  Stattsr« 

k)  AvhaUiscbe  RechtSTerwalimo^  f.  SAiccesskmsAnipriichc 
auf  SachsenLauenbiirj;«  Kuibees  Acten  des  wiener 
Congr.  Bd.  VI,  S.  311  f.  EbenA^s,  Uebecsiefat  d.  di- 
flom.  Verband  1.  d.  w.  Congr«,  8.  74  f.  Otitrticbi  Vtr» 
sieht  und  Vorjbehalt  in  Aosehnng  der  Lausitzen ,  Prcus» 
uns  und  Sachsens  Verzichte 9  in  d.  Acte  final  du  con- 
grds  de  Vienne,  art,  ig  et  19,  Ki^uBEts  angcf.  Ueber« 
ficht,   S,  7|.     Itechtsverwalining   der  Stand^slicrrfo^ 

*   .  f bcndas.  S. '  149  f.  ^27.  129. 

9)  KuiBEBt  Staatir.  d.  Rheinbünde«,  §«  89—a»i« 

i)  Bbapebs  Beitr.  z.  'e.  allgem.  Staatsr*  der  rhein.  Bmu 
desStaaten,  S.  173.  £.  A.  Haus  Abth.  in  d.  Rheiiu 
Buiul,  XLIIL  lai«  £b?adu»  IV.  114. 
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f.     83- 

T)  Raten»  Voracht'^  auf  dem  trien^v 
Congrefii)  der  teutschen' '  BundesActo  einen 
ihnlichen ^  noch  bestimmteren  V er z rc h  t , 
wie  der  so*  ebenr erwähnte- in  der  rheinischen 
BondesActe,  einzuverleiben^  ward  nichr  an« 
geaamme» ')«p  VI)  In  dem  tilsUep  Frieden  ^)i 
Kcfs  Frankreich*  sich  und  seinen  Verbün- 
deten von  Prenfsen  Yer»prechen',  dafs  alle 
TerritorialPrätensionen  Preufsens,  auf  Staa-* 
tea  zr^vischen'der  ElBe  imcT  d^m  Rhein«  so 
wie  ähnliche  Prätensionen «  welche  Staaten,, 
die  zwischen  dem  Kheirr  und^  der  Elbe  ge- 
fegeff  sindi  auf  der  reehten«  Seite  der  Elbe 
gelegene  .preufsische  Staateh-  haben  könnten, 
10  dibtx^  tUsiter  Frieden  für  immer  erlo- 
sehen'  seyn  seUten;  ebeii  so  alle  €onven» 
iionen,  Transactionen-  ivnd  AlUanzV ertraget 
welche  PreufseR'  mit  einem  auf  der  linken. 
Seite  der  Elbe  gelegenen  Staat,  bis  zu  dem 
lilsiter  Frieden  geschlossen  haite.  Dagegen 
lieCi  Preufsen«  in  seinem  Zusatz  Artikel  ^)t 
au«  dena  pariser  Frieden  i^om  3o.  Mai  18141 
sich  von  Frankreich  versprechen ^  dafs 
dta  tiUiter  Friede,  so  wie  jeder  andere  seit 
dem  basier  Friedea  zwischen  Frankreich  und 


154   ^°^*  ^^^  ^^Pr  ^^^  teutsch«  Bund  9 


Preufsen  geschlosienc  Vortrags  in  allen  sei» 
^  nen  Artikeln  aufhören  solle  verMndli^h  ztgk 
seyxu 

s 

«).KLüfe£Bt  Aefen^i»  W«  Coagr.,  Bd.  II«  S.  ^oa^f^,  fOf 
!!•  ^i).    Ebend^s.  ftpgef«  Uebersicht  etc»  S.  151  f. 

I)  Fnuizösisch-preossiiclier  Friede  zu  Tilsit,  9.  JeL  iso;^ 
Art.  lou.  II.  Ob  lind  wie  fern  aUes  dieses  anwend- 
bar gewesen  sey,-  auF  das  Verbältnifk  Preussens,  nicht 
etw«^  blofs  zvL  ^JUecklinhtirg^  sondern  auch  zu  Sacksm 
vnd  AfibttUf^  in  Rücksicht  auf  ihre  Staaten  auf  dem. 
rechten  Ufer  der  Elbe  ?  VergU  Polil.  Jonnial,  Oct.  itOTk 
5.  974  f. 

#)  Klub  fit  8  apgef.  Actfa  etc*  Bd.  I ,  ^th  i »  S.  Jf« 

$•84. 
Teutschltmdt  Grenze^  kis  zu  dem  rhemscben  Bunt^ 

Tentsclrlands  Grenze'')  hat  «ich  oft 
verändert  ^).  Noch  bei  Errichtung  des  rheiiu* 
achen  Bundes,  war  sie  hie  und  da  streitig« 
In  diesem  Zeitpunct  waren  es:  im  Norden,: 
die  Eider  (der  sciilentwig-^holsteiniscKe  Canal)^ 
nnd  die  Ostsee  cdas  baltische  Meer>;  gegen,, 
Qs ten,  Preuf&en,  (Schlesien,)  Galizien,  Un^^ 
gern,  Slavonien ,  Croatien ;  g^gen  Süden, 
4as  adriatische  Meer,  Italien,  die  Schweiz;^ 
gegen  Westen,  der  Rhein  (vorzüglich  -seil; 
1801),  die  baUTiscbe  Re|)ublik|  die  Nord« 
aee. 
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«)  Eisst  warea  es:  „mutans  meins  aut  montes*^  Taci^ 
TV%  de  M.  G.  c*  I. 


I)  Die  Hauptreränderoogen  s.  in  Klübiis  ^inU  zu  e.   n. 

I^ehrbegr.  d.  t.  Staatsr.  $.  57—71. landkarten  nach 

den  vtrsehiedenm  FeriodtHy  liefern:  J.  M.  I^AASII  Atlas 
historkur.  Korimb.  1750,  uod  J.  D.  K'iLBts  £inl.  zur 
«kca  v.  mittleni  Geographie,  j  Theilc.  Nümb.  17^0. 
^7^7^  <74f-  >•  C  Kbvsb*8  Atlas  z.  Geschiebte  aller 
cnrop.  Länder  u.  Staaten  (}m  i|i6).  Oldenb.  Heft  1— 
IT.  I800--1SI7.  Ebindefs.  kurze  Anzeigen  u.  Eilau« 
terungen  über  s.  Atlas.  Halle  igia.  8-  Der  Atlas  zn 
MAXTE-BBir^*f  Pr^cis  de  la  Geagraphie  uniTerselle. 
farit  iSio.  8.  Teutschland  in  geograph«  Statist*  Be«  ' 
Ziehung,  seit  den  letzten  tausend  Jahren.  Leipz.  1814. 
gr>  8«  Histor.  Atlas  von  Sachsen j  in  25  Charten,  mit 
Eclänterungen ,  van  950 — fgi^.  Lelpz.  i%i6.  -^  Für 
die  ältere  u.  mittlere  teutsche  Geographie,  s.  die  Werke 
von  Phil.  Clvvbi,  Chr.  Csllabius,  Jac.  Carl  Spe- 
i^EX,  Chr.  Juncker,  J.  D.  Köler,  d'ANViLtR,  u.a. 
Yergl.  J.  £.  Fabians  £ncycIopüdie  d.  histor.  Haupt« 
wissensch*  (i8q|.  8*)»  S.  190.  115  £f. 

^enu  der  Staaten  des  rheinischen  Bsmdts» 

Die  Grenze  rheinischer  Bundesstaat 
len,  im  Verhältnifs  zu  bun des  freien  Nach- 
barstaaten, vrard  mehrmal  verändert.  I)  Vom 
12.  Jnl.  iSoG  bis  in  den  December  iSio,  • 
waren  die  Bundesstaaten,  deren  mehrere  erst 
zwischen  dem  Sept.  1806  und  dem  Oct.  1808 
in  den  Bund  aufgenommen  wurden »  umge- 
iien  von  Frankreich,  von   königlichen  Staa-   # 


)j9.   Eiiil^.  YIL  Gaf..  Der  feemUche  BjEUidik 

teil  ron  noNan^  *) ,.  Dätiemar]^   nrti  Prent» 

seil  ^f.  ron  Oestreick  «nd  der  Sehweiz,  auch» 

▼on   vekruchledieneH   teutsehtfa   SoDveiauiStaa«-^ 

%»n  i  hh  diese  ebenfalls  dem-  rbeiüisrhea  BuncI 

bekralenv.    IK)  Y^bel  December  iSkOi  bia>  ani 

den  Aufio«uiig[  des  rheinische»  Biuides,.  gren^ 

ten*  iheinitfche  BxusdiBsstaaten  an  napaleoniiscb-^ 

kaieerUohiB  Staaten^  voxir  Frankiuich:  (Em^ke- 

franfai6)y.  mit  Inbegriff  der  seit  dem  Dec«. 

IgiOi  mit  Frankreich,  vereinigten  Staaten,  voa 

HoUand  uad.  Tesl^schiUxid.  ^) >  .  an*  königlicher 

Staaten«  vo»   Dänemark*^)    und  Preufse»  *) ,. 

aa  kaiserliche  Staaten  von.  Oestreicfai*/^},,  uüdi 

Uk  die  Scbweiz^J^. 

■■    ■    ) 

«^.Pranz.  ItullMiid:  Tractat'  Vi  Foitt«ineblban>  Vi  n-.  No?i. 
IÄ07,.  Art.  r.  -^  Tcut seil«  Staaten  wurden»  if 07  u«^ 
I  sog  au  Holland  abgetrcfen:  Osifriesland^  J^'cr^  y^rtl^ 
Kniphaustn  (64.  Q.M.  11. .  14^100  Einw.)^  aucli.  einige 
Bezirke  an  der  westlichen  Seite  des  R!ieins>  zusam-w 
men  70  QM.  u».  l6o»ooo  Einw^  Cjiom£%u.  Jaub» 
Germanien,  Bd.. I.  Num.  15.  F.  J.  Bektuchs  all^. 
geograplu  Epliemcriden ,..  JA'ivi  iSo^,.  ^  H>  Kheiiu. 
Bund  „  XX^VIil.  ISJ- 

t$  Eranz«.  pr^uss..  Fr.  zu  Tilsit  ▼».  ^..  JiiL  »So/».   Art».  7^ 

U)  U«^  II«. 

^  Durch  ein'  kaisexL  fnnzüsisohe»^  organischoe  Senaius^ 
ComuU  Vi  h^.  DecL  i^io  •  wurden  roit  Frankreich  ver^ 
einigt:,  das  Königreich- Holland ,^  die  Hansestädte,  un^ 
yfßu  cheinisclien.  Bunde«staaien>.  die  Staaten  ikv  Her^ 
aogei  lu  (Uiicnburg^  CKutin  aus^enommcA)  u..  Arenhergfr 


ii  ge^griiphw  Qü^  polit^h«f  Bexiebmig;.    »5f 

Ar  Füfstea  vo»  SalmSaltai  tind"  SalnKyrbaiy  ^  ▼tv» 
tducdenc-'Bcaickc  von  dem.  Koni^eich  Westpbalen  n«. 
ten  GrofsKenogthom  Berg,  Diese  franzdsiscben,  von 
^ttttschhttd  abgerissentiT  ProTiuzen  ,  bildeten  die  )t» 
ftanBlfitisehr  MüiHLr  Oivition«.  Dagegen  e»bieii  fierg 
4ie  heczogL  arenbeii^tche  Gralschaft  Recklinghausen.^ 
ftbeiiu  Biiod»  EI.  45s«  LIL  147.  HIT.  |09.  LVIIT. 
B17;  —  t«ii  rfMbis^i^oty  hatte  Napoleon  mit  Franko 
weich  Ytreinigtr  KehJ;  CasteV  bei  Matnzi^  Koatheim^».  die. 
Sl^  Feteishitdi  bei  Mainz ,.  und  die  Festung  We<sel,  so. 
Tiel  den  milTtiftrischfiaTh^H  betrifiL.  KLÜBSAa  Staattiv 
dv  Rkenibi  (^  4t^ 

li)  Diinemtrk   vereinigte  dks  ganve  Rer/.og(1ium  Hobtrin 
vii  der  danischen  Mionarc  j' ,    duicii   e..  Verordne  v- 
9»  Sept^  1496  h,  in.  d*  PoliL  Juumal  iC   Lic^,.  Se^t,. 

i^  Grenzvertrag  zwitchen  Freussen'  n;  West^baUn,  v-  r4« 
Mai  iSii»  wodurch  der  Tbalweg  der  £'i^f  als  Grenzt 
festgesetzt  ward;  Gazette*  de  Franct^or^,,  igri ,,  No.  ai^.. 

/).  Wiener  Fr.  v;.  14;.  Oct^  rtöj,  Art.  3- 

f)  Vertrag  zm.  Baden  vt,  dem*  Canfon  Aargau  v;  17;.  Sept^ 
x^»,,  Axt.  L;  in:  d.  Bliein.  Btind',  XXX.VU.  4^ 

TirriiüriklB'nUmi'-  des-  tuUsdbtm  Bunin  f^,  undi  dhsen  Grenzen^ 

I>  Deii  T er rito^r rat  Bestand  des,,  mit 
tigeaeni'  Staal^geblet  aichD  vefsehcnen^.  teut- 
ichea  Bundes^  bilden,  vermöge  der  Bund^s^^ 
Acte^r.  die  Staa:ten>  der  s-eu  vera^inen 
Fairste  D.  und  freie  xl  Städte  Teursch* 
laods^,  mit  {Liuschlufs  des  Kaiaera  vi»a  Qcst-^ 


i^S    Einl.  Vit  Cap^  Der  leutsche  Biindy 
-  ■        /      • 

reich,    und   der  Könige  von  Prenfsen» 
von  Däitemark^  und  der  Niederlande« 
und  zwar  Oestreich  und  Preuffien,  beide 
für   ihre  gesammten,    vormals    zu    dem 
teutschen  Reich  gehörigen  Besitzungen^ 
der  Köi^^g  ^^^  Niederlande  für  das  Grofsher« 
'^  zotgthum  Luxemburg^.     I^  Durch  diese 
Bestimmung  der  Blandes  Acte  9  verbunden  mit 
dem  pariser  Frieden. vom  50«  Mai  1814,  der 
SchlufisActe  des   wiener   Congtessef  vom  g, 
Jun.  1815»  und  dem  pariser  Ha npiverirag  vom 
flo^  Nov«  1S1Ö9  sind  zugleich  die  Grenzen  des 
teutschen  Staaten  Vereins,  im  Verhalts 
nifs   zu    dessen   Nachbarstaaten,    festgesetzt«, 
III)    Dem   zufolge,    grenzen   teutscjie 
Bundesstaaten,  an   die  Ostsee,    an  das 
Königreich    Preufsen,    an    das   GroCsherzegm 
thum  Posen  I,    an   die  Königreiche    Galizien^ 
und  UngarUf  an  einen  Theil  des  neuen  König« 
reichs  Illyrien ,  an  das  adriatische  Meerv  aa  . 
das  lombardisch  -  vtnetianische   Königreich  , 
an  die  Schweiz  ^) ,  an  das  Königreich  Franko 
reicht    an  das  Königreich   der  Niederlandet 
an  die  Nordsee,  an  das  Herzogthum  Scbles« 

e)  Art.  I.  Vergl.  aoch  den  'ersten  prsuss.  Entwurf  der 
BumlcsActe,  in  Klübibs  Mitn  des  A^icner  <^üns;r* 
Bd,  I,  Heft  I.,  S.  45'«  ^  Voa  huftdesßeien  Staaten  der 
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tmdmgnfmtif  t.  cbcadau«  Bd*  |I,  S.  ii^,  131,  i^ 
41a  n.  470. 

■ 

&)  VeigU  Klükeib  angeF.  Acten,  Bd.  II,  S.  |i,  ^44« 
jgo,  40)  n-  4^9*  -T-  Vtn  9strtichi$chtH  Bandttstaate«». 
^.  die  ajigeE.  JIc/m,  Bd.  I.,  Heft  i ,  S.  45  iu  |i ,  int« 
bes.  vwtx  WelschTyrol  n.  Karnthen,  ebendas.  Bd.  IT« 
S.  106.  —  Von  prtusiiscben  lutidesstsaten «  ebcndtf« 
Bd.  I,  Heft  1,  S.  45,  insbes.  v«n  Schlesien  o.  Prent^ 
«scliGeldem,  ebendas.  Bd.  If,  S.  81 ,  106,  41 )  u.  469. 
•^->  Otsfrtiek  n.  frtussm  erklärten  auf  dem  wiener  Coa« 
ireft:  jenes,  dafs  es  mit  seinen  gesonmlen  Staaten ,  nil 
^lleiuiger  Aotothn^e  von  Un^m  und  Italien ,  —  die^ 
ses,  dais  ts  mit  aUin  seinen  Staaten,  mit  {alleinige^ 
Ausnahme  von  dem  eigentlichen  Prenssen  und  Polen« 
dem  Band  beitreten  wolle*  Ebenjas.  Bd.  II,  S.  8t« 
}449  3SOf  403  o.  429.  —  Unter  den  Ausnahmen^  wird 
Oestreicb  ansser  den  genannjten  Italien  und  Ungarn  (nebst 
Siebenbürgen  nnd  den  Ländern  der  östreichischen  Mili« 
tärG/eoze),  ohne  Zweifel,  nicht  nur  Galizlen  nebst 
der  Bokowine,  sondern  auch  den  gröSsten  Tbeil  sei« 
Qcs  Königreichs  fUyrien  begreifen.  DocH  fras^  sieb, 
ob  anch  mUe  inoeröstzeichi::chen  Küstenländer  zu  dem 
putschen  Bund  zu  reohnen  seyen,  'zusammen    I7l]^ 

QM.  tm%  4  Mfll  768,904  £•  %  nämlich  Götz  69,%  QM* 
lf4,546  E.,  Triest  77,^5  (iM.  iS3.at6  E.,  Fiumt 
V^  QA^  io8»i7s£.  1  oder  nur,  wi^  es  wahrschein- 
lich ist,  die  beiden  eisten? 

^  lüttich  gehört  nicht  zn  4f m  tentsdien  Bund»  Ktüi9I«i 
Acten  des  wiener  Coogr.,  Bd.  II»  S.  $|$. 

^  Begehren  der  Scbwesz,  wegen  Verbesserung  ihrer  Grenze 
gegen  Teutschland,  auf  dem  wiener  CongrelJB^  in  Kvi* 
^jULt  Actei^  des  wiener  Congr.»  V.  24s  f. 


1^    Eialt  VILCapi  Dt  t«tttMheJBu»ar 

f.     ST' 

Jhtheswierc  g^tn^  FrmßhtiicBm' 

Gegen  Frankreick  —  von  jeher,  de» 
l^ßihrKchsten  NacKbar  Teutschlands  ^  — ^ 
wacd.  seit  der  Völkerschtaeht  reor  Leipzigr 
dUe  Grenze  zwevmai  vertragmäsig  festgesetzt, 
Q  Der  pariser  Friecbe  rom  50rMar'i8i4r 
bestimmte  ab  Grenze  zwrscBen  Frantreiclr 
«nd  den  Sou<veraiuStaaten  des  zu  errichten- 
den teütschen  Staatenbundes,  den  Thal  weg: 
-—  daa  heifst,  die  Cwand^lbare)'  Fahrbahn  der 
thal»  oder  abwärts  fahrenden  Schiffer  ^)  -— 
Äes  Rh  ein a^)»  von  der  Stelle  an»,  vro  der 
Khein  die  Schweiz  verläfst,  bis  ^)  (oberhalb* 
Gecmersheiui  y  an  den  filnflufs«  desjenigen' 
Arms  des  Queiciillusses»  welcher  an  den  zu' 
Frankreich  gehörigen  Dörfern  Queichhoim,. 
Merlenheim^  Knittelheim  und  Beiheim  vor* 
leifliefst  ');  Von  dieser  Stelle  its  Rheins^ 
an 9  bis  an  die  Nordsee,  zwischen  Nieuportj 
und  IXihkirchen 9  ward  durch  dien  pariser 
Frieden  von  ibi^^  die  vorige  Grenze,  wie  sie- 
nm  1.  Jänner  1792^)  war,  für  Teutschland- 
«nd  das  jetzige  Königreich  der  Niederlande' 
•wieder  hergestellt ,.  nur  mit  etlichen  Ajus- 
»ahmen  ^)^ 


in  geograpli.  lu  politi.<^  er  B^ztelimag.    14  & . 

s)  Tor  tnseftii  Jahren ,  !gab  Eginhait,  Carls  4et  Gcofseft 
Oehctmschrei^fT,  (de  vfta  et  gestis  Caroli  M.«  e.  XVL 
f.  Sf.  cüt.  &C4iMI^»CKIf«    Traj.  ad  Riieii.  1711«  4  ) 

^X"!^*  ^'  ^*  ^^^  Franfien  mag^t  du  wohl  aom  Frennde 
haben,  zum  Nachbar  hab'  ihn  Ri(;|ir.  —  Dagegen  kons« 
ten  die  Teutschen  schon  za  des  Tacitus  Zeit  too  sich 
rühmen:  ,« nulles  mortaltum  armis  aiit  fiJk  «nte  Gtu 
nanos  esse^^ 

*)  Eigentlich  sollte  es  die  AAse  des  Thalwegs  tcyn,   eine 
Linie  «hne  Breite. 

• 

€)  Der  Kheiü^  Frankreichs  Grenze ;   in  £•  L.  Tossyltb 
curop.  Annalen«  179g.  VI.  2;7^3i64.  lieber  Frankreich« 
M ilitärgienzen  gegen  Italien  und  Teutschland  ;    in  den 
£urop.  Annalen«    ig04,    VI,   ^6l.    VlL  55«     J-   T. 
Roths  Literatur  d*  StaatsverhUltnisse  zwisch.  TeutschL 
n.  Frankr.,    Bd«' I.    (Die  Schriften  von  Vertragen  *tt. 
Friedensschlüssen,  von  $4?  bis  I79s)*  VTeisseitb.  179g« 
g.     Bildet   der   Rheiu   die  natürliche   und  schtitzemle 
Grenze y«n  Teutschland?  (Vnn  Pilat)  Mainz,  Strasb. 
n*  Liixemb.  i8(^  S.     Welches  ist  die  ächte  n.   natür- 
liche Grenze  zwischen  Teutschl.  n.  Frankr.  ?  £ine  mi- 
litar.    Betracht  11  ng.   <Ohne  Dry^ckort)"  1^15.    j?   S.  f . 
£•  M.  Akkdt,  der  Rheia,  Teutschlands  Strom,  aber    - 
nicht  Teutschland«  Grenze.  Leipz.  iSij.  9a.  S.  g.   Wo 
ist  die  natürl.  n.  sichere  GrenzLinie  für  die  mit  Frankr. 
henachbarten  Staaten  ?  Germairien  1414.  8.     Der  Rhcin- 
stroin,   Teutschlands   Weinstrom,    uicht  Teutschlands 
Rainstrom.  (Ohne  DrucKort.  1814.)  g.  J.F.Ockhait, 
Act  Rhein,  nach  der  Lunge  seines  Laufs  u.  der  Beschaf- 
fenheit seines  Strombettes.  Mainz  1S16.  g. 

4)  "^  «»bis  dahin,  wo  er  in  das  batavische  (holländische) 
Territorium  eintritt*',  lautete  die  Grenzbcstimmnng, 
wekhe  in  dem  lunhiün-  Frieden  v.  9.  Febr.  i«6i» 
kn.  4.  gemacht  ward ,    als  Folge  der  an  Frankreich  ge« 


Ichehetsen  Abhetnng  aller«  bis  dahin  zu  TanhehlänA 
tioch  gohOrtg  gewesejuen  Läoder  anF  de^  Üokcn  Rheitw 
leite.  Dieser  B.estimmnng^  waren  voraovgc^ngeB,  tfaeÜft 
it^fK  u.  If9i)  SeparatFrUdemscblässe  Frankitlchs  knik 
l^reuiseü  ( Kurbrandenbarg )  ,  HetsenCassel»  Wirtm- 
berg  and  Baden  (nachher  am  14.  Aag.  ifoi  auch  mft 
kurpialzBaierii),  theils  die  fnicbtlosen  Verhandlungeik 
des  tasiatter  FriedeiuCQngresses  ^  vbm  5.  Dec.  1797  bi^ 
21.  Apr.  1799.  Voa  allen  diesen  t.  KtülEil  ^tpatsil 
d.  Rheinbundet,  $.  ^t» 

I)  Pariser  Fr.  v.  ^o.  Mai  tg'f4,  Art*  s»  Art  ),  Eingang 
und  Kum.  5,  u.  Art.  f ;  in  KLübeis  Acten  det  wir« 
ncrCohgr«,  Bd,  I,  HeFt  i,  S.  11  f;  u.  15  f. 

/)  Chr.  Hub.  PpeffeL  Umes  Franeiae.  Pars  prior,  time« 
Franclae  ab  Oceano  ad  Rhenum.  Argent*  17%$^  4.  (Anclk 
tinter  dem  Titel :  Commentarii  de  'imite  Galliae  Eine 
mnstelhaFte  Grenzbeschreibung^  Ein  Auszug  in  Rlü^ 
iiEts  kl.  Jurist  Biblioth.«  St.  I»  S.  S^— ii|.  •—  Dit 
örenzveräilderungeu  von  goo  bis  igoi ,  s.  in  KlübEÜ 
Einleit   zu  e.  n.   LehrbegrifF  des    teutstheti    Staattr. 

g)  Angegeben  in  dem  pariser  Frieden  v;  1814»  Art  %\ 
Eingang  ii«  Num.  x  bis  5. 

i.  80. 

tl)  Der  pariser  Hauptr ertr^ig  voik 
so.  Nor*  18 1 5  ^)f  erweiterte  die  so  eben  an« 
gezeigte  Grenze  auf  verschiedenen  Puncteii^ 
Er   nahm   die   Grenze   von    1790  zur   Regel« 

^d  fügte  nähere  B^stin^mungen  hinzu.  Des! 
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Kofblge»  lauft  jetzt  die  Hoheitsgrent«  gegeti' 
Frankteich)  auf  dem  T  h  a  1  w  e  g  des  Rheins  ^)s^ 
von  dem  Punct  an,  wo  er  die  Schweiz  rer*. 
liAti  bis  an  den  Einflufs  der  Lauter.  Voll 
da  auf  der  Lauter  0>  an  dem  Departepient 
Niederrhein  hin'»  bis  an  das  MoselDeparte«^ 
ment.  Dann  zuerst  auf  dessen  Grenze  ^  und 
ron  dieser  auf  der  Westgrenze  der  ehema* 
%eo  Grafschaft  Saarbrücken  hin,  bis  Hourre* 
Ton  hier  über  Pellweiler^  Niederweiling » 
Schardorf I  Wallwich  und  Launsdorf  (welche 
sammtlich  mit  ihren  Feldmarken  bei  Frank» 
reich  bleiben)»  bis  Perle,  an  der  Kuftststrafse 
von  ThionviUe  nach  Trier»  Endlkh  von 
da  auf  der  Grenze,  zwischen  dem  Departe« 
ment  der  Ardennen  (fiber  Yillers  bei  Orval) 
und  dem  zu^  dem  tentschen  Bund  gehörigen 
Grofsherzogthum  Luxemburg  ^)y  mit  Inbe* 
griff  de^  ganzen  Herzogthums  Bpuülon,  bis 
ao  die  Maas*  ^   . 


i)  Art  I ,  Kirni.  i  n«  i. 

1^)  Ptriser  Fr.  v.  iSH»  >irt.  3»  Kudh  f.  l^ariser  tfanpt- 
%eitng  V.  sto.  Nor.  1S15»  Art  i,  Num.  s. 

0  Doch  so,  dsft  Weissinbürgf  dnrch  welches  die  Laotef 
fliefsty  bei  Frankreich  bleibt,  an  dem  luiken  Ufer  mit 
einem  Bezirk  von  nicht  mehr  als  ein  tausend  Toisen* 
Issdcs  liegt  sonach  auucrhalb  derfians^iiiciieAGreaa^ 


^44    SiBt  Vit  Cap.  Der  timtache  Btmtl,' 

4}  Luximhurgs  Grenzen    tiod   bestiniint-,  üi   dem  wicncc 

.     Vertr.  t.  |i«  Mai  iSis^    Art.  4,   (^Aetm  des  wiener 

€ongr.,   VI.  171)  und  in  den^  Acte  final  <hi  congrds  de 

Vienne ,  art  €••)  fcergU  mit  art.  ^  11.  ^9,  «nd  mit  dem 

Art«  I,  I^um.  1.,  des  pariser  Vertr.  v..«o«  Nov.  fgii« 

werin  das  gunti   Herje^thum  Mouiiio»  ¥4MI 

'  «bgetretea  wird. 


? 
4 


5.  «9. 

I)  Wiewohl  der  Thalw^g  «Is  S^uv«« 
vainetäC« Grenzlinie,  z.wi^eii  Frankreick 
und  den  angrenzenden  teutschen  finndesstaa« 
ien  (dem  Grofaherzogthum  Baden)«  angeseliea 
werden  aoU,  ao  wird  doch  jetzt  die  ^anz# 
Breit«  des  Stroms  (nicht  auch  dessen  Flufs* 
bett),  so  viel  Schiffahrt  und  Handlung 
f  nicht  auch  dessen  übrige  ßenutzung.)  be- 
trifft, als  ein  zwischen  beiderseitigen  Staa« 
ten  gemeinschaftlicher  Strom  betrach- 
tet'^j.  II)  Auch  soll  die  Schiffahrt  auf 
dem  Rhein,  von  dem  Punct  an,  wo  er  schiff- 
bar wird,  bis  an  das  Meer,  und  unigekehrtp 
frei  seyn,  so  dafs  sie  Niemand  untt^r- 
«agt  werden  darf  ^>«  Auf  dem  wiener  Coa^ 
grefs  ,  werden  deshalb  eigene  Beistimmun- 
gen  gemacht  ^)* 


«)  In  dem  ReicKsdepntationsHauptschlnfs  t.  a|f.  Febt,  1I03» 
§'29$  Iteifsl  «51  ,|Da  der  Rluw  toa  den  Grensea  4er 
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•^^ttvitclicn  Republik  An,  bis  ztt  ilen  Grenzen  der 
^helvetischen  Republik,  ein  zwttchetl  der  franzOsischeil 
„Republik  und  dem  teutschen  Reiche  tememchaftlivh& 
„  Sl^rom  geworden  ist " ,  n.  s.  w.  In  der  Convention 
jur  riKtroi  i»  naviguHok  du  Rhin ,  fatte  1e  97  Thermi- 
'dor  an  XII.  (5.  Aug.  1104)  heifst  et,  nachdem  in  dem 
1.  Art  die  pi'inctliche  Vollziehung  des  vorhin  erwähn« 
Icn  $•  ^9. des  R.D.KauptschU  war  stipulirt  worden,  Iti 
>dem  Art.  s :  „En  couseqüence,  qncfque  le  Thalwe|; 
.„du  Rhin  forme,  quant  ä  la  souvewainet^ ^  Ulimiteentrt 
-„  Im  FroMce  et  ^AUemMgne ,  le  Rhin  serv  toiijonrs  con«  ^ 
„  sidere  sous  le  rapport  de  la  üavigation  et  du  cotttmerce^ 
„comme  un  ßdK*i  cmnmun  entreles  ileux  Empires  y  ainsi 
„qn'ü  est  dit  au  meme  para^phe  du  dit  rec^s,  et  la  ■ 
■^nBVtgätion  en  sera  sonmise  k  des  reglemens  cotnmuns^^* 
KLüKsas  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  III,  S.  2Sa* 
*—  Di^e  Best^Aimung  ist  auch  dem  Sinn  des  "pariser 
)^r.  v«A  Igi4,  Art  5',  ^gcnrnfs.  —  Du  ThalWcj»  du 
Rhia^  eonsidere  comme  limitc  entre  la  Franct  etTAIle^  ^ 
teagne  (par  M.  Joluvit;.  k  Mayence,  an  X«  (1801  )•  g. 
Betrachtungen  über  dch  TbalvJeg  des  RheiAs,  aU  Grcnz- 
Ischcide  zwischen  Tentschland  tmd  Frankreich  (Kebst 
J6h.  Eapt.  Moses  Jollivets  Abhandl.  über  den  That 
weg  des  Rheins).  Germanien  1802  gr.  «.  Einige  \Vort6 
Vber  die  RheinsckifFahrt  von  Ge.  Arnold  Jacobi.  Dör- 
Md.  T8o|.  8.  o*  in  Po^s&lts  ^urop  Annalen,  i8o|v 
iL  167*  Bemerkungen  über  den  Octroi Vertrag  und  die 
nainzer  SchifferOrganisation(  Heide ih.  1006.  g»X  S*  49^* 

i)  pariser  Fr.  1814,  Art.  $• 

t^  Acte  final  du  congr^  de  Vrenne,  aH.  io|  et  suiv.  arl. 
117.  KtiiBERg  Acten  des  wiener  Congt.  Bd.  VI^  5*. 
%9  ff;  92.  Bd«  ill,  S;  354  ffv  857  ff* 


tiö) 


^4^   EinL  VlLCap.  £er  teuuche  Bund» 

J.     90. 

S  t  b tufu 

III)  Da&t  iQ  viel  die  Souyerainetftt 
über  die  gröfsern  u^d  Icleinern  Rhein- 
in  sein  betrifrc,  die  zur  linken  Seite  de« 
Thalwegs»  zu  Frankreich,  die  zur  rechten 
Seite ••  zu  der  teutscben  «o« verainen  Ufer* 
herrsch'aft  gehören,  ist  eine  Folge  der  ^est* 
gesetzten.  SourerainetätsGrenze  *)',  Da  der 
Thalweg  w  a  n  d  e  1  b  a  r*i&t,  so  ist  ea  au«^  diese 
Roheit9grenze  ^).  IV)' Damit  aber  nicht.  a\ich 
das  Eigen thuip  der  Inseln  ainer^ jSQlchcyi 
Wandelbarkeit  unterwojrfeii  sey»  so  ist  in 
dem  pari.-^er  Fiieden  von  i8>4f  Art.  5,  Nunu 
6,  und  in  dem  pariser  Hauptverlrag  ^om 
20.  Nov.  (Art.  1,  ^Nanii  :i)  festgesetzt,  dafa 
solches ,  welche  Veränderübgen  auch  künf« 
tig  in.  dem  Lauf  des  Flusses  eintreten  mögen, 
unverändert  bleiben  soll,  so,  wie  das« 
selbe'  nach  einer  heuen  Besichtigung  des 
Flufslaufs  werde  festgesetzt  werden  ^),  welche 
von  beiderseitigen,  inn^rhaib'^Mreier  Monate 
>zo  ernennender  Commlnsarien  vorzunehmeo 
sey*'). 

«)  JOLLivET  a.  a.  O«  §•  £ ?. 

ki)  Unbestlaimt  waren  in  dem  ISnMlUr  Frieden  (^bliebeOf 
d^e  Frai^xi:  i^  von  FirrückuniniQyit  nur  des  Thalwe^ 
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wmien  mck  in  gintei  Flufsbettts ;  ft)  Von  Ktnsim^^  ' 
A^n  (s.  R.  Tott  Strichzänaea  u.  ft,  Wetktn  d«r  KunstX 
wodorck  {eae  Vetriickuo^^en  vcranläfst  wcrdeiu  |) 
^•a  M»ri  Thalwe^^eO)  die  et  ia  fint^irn  GegenHeii 
fiabi»  JctLiTET  a.  a.  (X  §•  tf,  7,  11  11.  ^\  Der 
fartier  FrMc^  Art  j«  ^^i"»  <»  ^^^^'^  ^  p^uiser  Haupt» 
vcrtr^Y.  aouKav/  mt,  Art4^  Nua»  3,  habea  die 
«nt»  Frage  >  iji  Aotehtiag  ,d^  Sonvetftmeti^t  Aber  die 
KkelMseUit'ttilticIi weisend  äettioiiiitf  indenft  tie  nur 
4as  JSfnutaa  der  InaeUi  Ür  vnwaadeMar  trklürea» 
In  Fall  eiaer  Veitickaiig  An  Pta&knfiu    ^ 

e)  Der  H^ber  Friede,  a»  tu  0.,  bcetiaiait  tlt  lhmaifytt% 
für  4ea  BciltastMd  dleeer  Imeln«  den.  Eeit^uet  der 

des  Idn^ilier  Frtedeas, 


Ihpalae«  hatte  eineeithC)  Jm  Mirt  i|öf  t  <ltii  SMtpnaet 
der  ^eaebelienefl   Autwecbftang  der  M^ifcttUow^m  dee 
Malvlller  Frieden»,  ah  /i^mafEfochi  flit  die  Souve» 
lüt  über  die  RMninaals  festgesetzt,  nud  narii  loU 
mtUmQui^mkmm  einer  von  ikm  emanntao  Cooii* 
akh  biela  znseeignec»    KLiiafiat  Smtv»  > 
.tWii*ttndftt  $.  to» 

>    9U 

GrratM  der  ^uabtut  luuiU»  in  HwhehtB  laaln^ 

Jeder  einzeln«  Staat  des  teatichea 
Bandes t  hat  ieise  eigene  TercitotlaU 
Grenee»  natürlich«  od«r  Termatkte» 
Rechtlich  gesichert  ist  dieselb«»  dorCh  Teiw 
träji^  mit  ^Nachbarstaaten  I  durch  Herkom^ 
men  und  Besitzstand'').  Bei  einer  Flufs* 
grenze^),  gijt  im  Zweifel  die  Mitte  "fles 
Flusses   for   die  SourerainetatsGrenze«  Doch 
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ist  in  der  neuern  Zeit  oft  der,  Thalweg  ^' 
dafür  bestimmt,  und  au/  Brücken  die 
Mitte  derselben  ^).  Zu  FestsetEung  und 
/  Berichtigung  der.  Grenzeui  werden  nicht  sei« 
ten  von  beiden  Seiten  GlrenzCommissio« 
n  e  n  ernannt»  ' 

.  m)  Vct^U  Mosers  nacbbarU  Staatsf»  S17..  Püttess  UU 
III.  %i€ff.  KLiiBEks,  Lit.  §.  1606  f. 

*)  V*^^  ^9^  dstreicb,  baier»  Vertrag  v.  Mtf ochen  v.  14.  Apr* 
iSU«  AVt  I  u.  9>    in  Klübe&s  Stsatsatchiv »   Bd.  I^    . 
S.  401  u.  406, 

^)  So  auf  dem  Rhein.  -«  Die  Staatsgrenze  zwischen  Baieu 
und  dem  schweizer  Can ton  ti^ciXA»»  i^t  der  Tbaiwfg  des 
Rheins,  worunter  hier  „die  grtfiste Tiefe  des  Stroms** 
zu  .verstehen  ist^  und  auf  Brücken  die  Mitte  derselben« 
Staats vertr.  v«  17*  Sepw  iSot»  Art.  1$  in  d»  Rhein. 
Band ,  XXl^VII.  46.  -        * 

d)  Man  s.  oben  Kote  c.  So  auch  auf  der  Rheinbrücke« 
E«^ii;i:hen  Kehl  und  Strasburg.  Pariser  Hauptrertr.  V« 
so.  Kov.  1S15»  Art.  1,  Num.  s. 

FibUtucher  Ckwrakttr  des  teutschen  Btindes. 
l)    In  dem  Innern» 

Ueber  den  politischen  Charakter  des  tent* 
.  sehen  Bundes,    und  der  ihn  bildenden  Staa- 
ten, wird  einst  die  Geschichte  unparteyisch 
richten,'   Unterdessen    berechtigen    Weisheit 
der  Ken  aober«   Pflicht  der  Staat  sverwaltert 
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Calfnr    deis   Zeitalters,    zu    der    Erwartung t 
däü' in    jedem  Bundesstaat    das  Bestre- 
ben der  Regierung  dahin  gehen  werde:  den 
Staat   dam  Bürger  lieb*   ehrwürdig 
dem  A^uslande  zu  machen  ^«    Lieb  ge- 
winnen mdssen   ihn   die  Bürger  9    welm  die 
Machthaber,  mit  einem  GöttlichkeitsPrincip  • 
idi  Herzen,  peraonliche  Neigungen  und  Vor- 
iheile    gefangen    nehmen    unter   dem    Wohl 
Aller;   wenn  die  Handlungen  der  Regierung 
das  Gepräge  der  Gerechtigkeit^  der  Ordnung 
and  Mäsigung,    der  landesväterlichen  Sorge 
foc   das    Wohl   des   Landes^    des    Bestrebens 
redlich  ZQ  bessern  und  fortschreitend  zu  ar* 
beiten,  tragen;,   wenn  sie  mit  dem  wahren 
GefiihI,  nur  dem  Gesetz  zu  gehorchen  9  und 
nur  zu  dem  Staatsziyeck  regiert. zu  werden,  . 
1    in  ihren^  Staat   den  Freiort   des   Menschen* 
I    rechtes  und  der  Rechtsgleichheit  der  Staats- 
bürger  sehen;    wenn    durch    unzweideutige 
Regentenhandlnugen  y    sie  äharzeugt  werden» 
dals  kein  TrugSystem  mit  ihnen  spiele;  wenn 
aicht  Vielregieren,  keine  Beglückung«»gewalt 
sie  stört  in  dem  lebhaften  Bewufstseyn  ihrer 
kürgprlichen    Freiheit  ^);    wenn    nicht    nach 
BMlitarischem  Zuschnitt  Regiert  wird,    nicht» 
nach  einem   herrschenden  Princip  des  Mifs- 
trauens,  kostspielige  Contcolcn  auf  Controlen  * 
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gehäuft  werden,  nicht  üb^erlriebene«  Fcnr* 
menitpielt  nicht  zahllose  Vorschriften  eigenet 
freie  Kraft  zum  Handeln  und  Selbsldenken 
•rsticheni  und  die  heilsame  Grenze  des  ver« 
nünftigen  Ermessens  vernichten ,  w^na  nur 
persönliche  Würdigkeit,  nur  anerkannte  Tn« 
gendt  Verdienst-,  Sachkunde,  Talent  und 
Eifahrung,  die  einzigen  Bestimmungsgrunde 
seyn  werden  in  der  Wahl  der  Staatsdieneri 
auch  der  höhern  Grade;  wenn  ein  weises 
und  gerechtes  System  allgemeiner  Volksver- 
tretung, die  Staatsverfassung  sioKert»  wenn 
durch  einNrichti^es  und  gerechtes  Abgaben. 
System»  ungePährlich  der  Sittlichkeit  der  Ab^ 
gabepfirchtigen,  durch  kluge  und  gewissen« 
liafte  Staatswirthschaft  gesorgt  wird)  für 
zweckmässige  Benutzung  und  Verwaltung  der 
Sta^tfikraFte;  durch  Gewissensfreiheit,  durch 
xeitgemäse  Gisetzgebung^  durch  das  Recht 
der  Bitt«  unrl  Beschwerdeschriften?  diuch 
Verantwortlichkeit  der  obersten  Staatsbeada« 
ten  für  Zweck  mäsigkeit,  und,  vor  einer  rieh» 
tenden  Behörde«  für  Rechtmäsigkeit  oder 
Uebereinstimmung  der  Regenten li an dlungen 
mit  der  Verfassung  und  den  Gesetzen  daa 
Staates,  durch  Aufrechthaltung  vernunftge* 
luäsei  FreCbfreiheit,  Unabhängigkeit^der  Go- 
vichtshöfei  durch  unparteyischet  unverzögerte 


0 
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« 

Reehlspflege  gegen  Jeden  ^  dnrch  milde  For* 
neli   bei  dem   peinlichen  Verfahren»    durch 


•  Habeas-corpUA-Acte^,    fiir  Sicherheit 
der  Personen  nnd  ihres  Eigentbnmi;.  durch 
sweckmä«]ge  Anstalten^  für  Bildung  der^ Ju- 
gend za  sittlich  guten  ^  vaterländisch  gesinn- 
ten und  betriebsamen  Bürgern  ^  "wie  för  Acker« 
ban  und  Gewerbe  9.  für  Künste  und  Wissen- 
schaften.    So  ist  der  Souverainv    dem  Staate 
dienend^»   der  öffentlichen  Meinung   über 
öffentliches  Interesse  0  gewife,  und  würdig 
der  Huldigung,    die  ein   edles  Volk   seiner 
Majestät  bringt.  So  ist  jeder  Blyger  treu  dem 
Fürsten«  und,  fordert  es  die  Noth»  Verthei- 
diger  des  Vaterlundes.  So  ist  der  Staat  nicht 
genöthigt,,  sich  entscheidendem  £iaflufs  von 
Anssen  blofs  zu  stellen  •^). 

•)  y,  Ctrte  id  firmittininin  longe  imperinm  est»  ^no  oberes* 
tK%  saudcnt'S    Livius,  Till.  !)• 

li)  Tbe  ^rra/- drftf/fr  (Wagna  Cham),  HaupturXunde  brit- 
tischer  Freiheit,  von  1215.  —  lUgitrutigiEid  t\%ti  jeden 
Königs  von  Schweden,  seit  1779;  in  ▼•  MaiteK* 
Samml.  der  wichtrgstcn  Reichsgrundgesetze  der  vor«^ 
nehmstcn  enrop.  Staaten,  I.  6)4*  Ebendess-  AbrÜs  des 
Stantsr«  der  vornehmsten  europ.  Staaten,  Tb.  1,  S.  S7« 
Rede  des  Fiirsteii  V.  H^henzolternttcchiogen ,  iSio,  in 
d.  Rhcia.  Bund,  LIIL  275. 

t)  (1679)  V.  MAirVffS  a.  a.  0«  I.  8l^    Ebtniess.  Abrift 
4i.  Söat^r.  d.  vornthmttta   europ.  Staaltiiy    L    iSf* 


%!i^    EinL  VIL  Cap.  per  tentschje  Bünä, 

Just    MdSBi9   Patriot'  Phantasien,   HL  \6.  ▼.   A&. 
*  CHENMoftz  England  u.  Italien,  Bd..I,  X^v^«  $rXi  fk 

^  Selbstbekenntnisse  denkender  Souveriin« :  F&lspMCH«; 
des  Einzigen,  Verfassen  des  Antiniaphi&v^U<)  Erkliurung. 
ScttLÖzBRS  Briefwechsel,  HeFbsi,  S,.  so/..  — -  Köl. 
'  nig«  Stanislaus  AvGUSTUS  Redeanf  4cm  Reichstag 
zuGfodno,  1794.  A  L.  Jacob  I  Staatsangelegenheiten, 
(Celle  1787.  SO»  S.  99  ff-  ^  Kaiser  Ai,exandes  L 
'  KrönungsManifest,  ▼.  15.  Sept.  1801,  in  H.  Storchs 
Rufsland  unter  Alexandei;  I.    (St.  Peterib.  1(04.  8.  X 

S.  iiof; 

■  •  •  *  . 

l[)  Des  sichersten  Mittels  gegen  RevtlntionsSchwindeli' 
F.  C.  V.  MoMRS  Patriot  Archiv,  I-  395— J98.  A.  L. 
SJciiL'jzBRS  Sttatsgelahrtheit,  I.  162  ff«  J»  J.  Engels, 
Fürstentpie^el,  fsi. 

/)  Ueber  tlje  Politik  der  teutschen  Höfe,  s.  NationalChro- 
nik    der  Teutschen,    1805,  St.  3.     E.  B&ANDEft:  Be- 
tracht   über  d%  Zeitgeist  ii^  Teiitsohl.  etc.  Hannov.  iSot*. 
8.     Ehendfrs,   iibcr  d.   Einflufs  u.  die'  Wirkungen  de». 
Zeitgeistes  auf  die  höheren    Stände.  Hannov.  Uio.  S^ 
F.  L.    Jahns   teutsches  Volk^thum.    Tüb.    ig^o.    g. 
l^cke  von  der  Zeit    in   die    Zukunft;   in  der  Neaea. 
Alleniannia,  Dec.  iSi^»  u.  in  d^  Allgem.  Zeit.  1^817», 
Seil.  Num.  7  u.  f.    J.  F.  F&IE8  von  deutschem  Bund 
u.  deutscher  Staatsverfassung.  Heidclb.  1816.  8«    (C.  C» 
SACK)^'Der  deutsche  Bund  naph  seinem  j^anzen  Umfang^ 
ZüUiciiau  1,816^  8* 

%   93- 

10  Jn  ditm  »uswMigen  StantstferhäUniTs  der  BundesttaäUth 

Ehrwürdig  mufs  ein  Bundesstaat  den^ 
Ausland  werden,  wenn  er,  in  der  Un^bn 
liän^igkeit  fremder  Staateqi  dM  Kleöiod  eige^ 
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■^  d 


9€r  Freiheit  ehrend,  seine  Verpflichtungeti 
^egea  sie  Iren  erfüllt  j;  wenn  er  mit  Weis^ 
heit  cmd  OfFenlieit  jene  Mäßigung  verbindet, 
die,  5rets  Gefährtin  innerer  Kraft,  und  Bürge 
ficir  die  Dauer  st^atsgesellschaftlicher  Ein. 
lichlnngen,  Charaktergröfse  der  Regierung 
Terkündigt;  wenn  er,  bei .  Festigkeit  und 
l^uhe  im'  Innern,  in  sicherem  Besitz  fÖder^ 
liver  Macht,  von  Aussen  %  bei  Friede  und 
{Eintracht  mit  den  Nachbarstaaten,  fern  Von 
Sucht  durch  Waffenruhm  zu  gliflnzen,  und 
meidend  den  sturmbeuregten  Ocean  der  Po^ 
$tik,  seine  politische  Wichtigkeit  sichl,barer 
wirken  lä&t  in  friedlichen,  als  in  kriegeri- 
SQ)ien  Verhältnissen^  wenn  «er  durch  streit^^i 
fertige  Kriegsinannschfift ,  angemessen  den 
Kräften  und  dem  Bedürfnifs  des  Landes,  und 
4uTch  fortwährende  Bewaffnung  der  waffen- 
fähigsten Staatsbürger,  nicht  nur  das  Vatet* 
land  gegen  innere  und  äussere  Feinde  sichert, 
sondern  auch  kriegerischen  Geist  und  vater- 
ländische Gesinnung  bei  dem  Volk  erweckt; 
wenn  er,  überzeugt,  dafs  nicht  in  das  Zu- 
greifen die  höchste  Weisheit,  wie  die  höchste 
Begierde,  zu  setzen  sey,  *  dafs  nicht  jeddr 
{Zuwachs  an  Menschen  oder  Gebiet,  wahre 
Vermehrung  der  Macht  eine»  Staates  nach 
|kh  ziehe,    d«(ö  vielmehr  Friede,   Freiheit, 
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Becht  und  Güte  die  grof^en  Hebel  zu  dem 
Emporsteigen  der  Staaten  aind,  sein  Heil 
nicht  sucht  in  vermeintlich  furchtbarer  Ver« 
grSßerung  ^)^ 

m)  Die  Stifter  des  tentKcbea  Jftuodvs,  bekenneo  in*  d«a» 
ßHgHUf:  der  BtptdesActtf  ihre  Ueberzeugun;  von  dttt 
,^V  rtbeilen,  welche  aus  ihrer  feütcn  und  dauerhaftM» 
Verbindung,  für  die  Sicherheit  u.  UnMänt^fkfit  Teuttcb^ 
Imtds^  u.  fiir  die  Ruht  u.  das  ^Itich^eiskht  Europn^shet^ 

^  vorgeben  würden'*.  Aehiilicie  firkUrungen  auF  dem 
ij^iener  Congrefs,  ia  Notcu  der  Bevoilm.  der  verein« 
souver.  fiirifcn  lu  freien  Studte  Tcutscht. ,  v.  22.  Murx^ 
'  Q.  der  ßevoUm  v.  Pienssen  u.  Obstreich ,  v-  2p.  u,  31. 
Matz  1815 1  in  KlUbers  Acten  des  wiener  Cung^r^  ^ 
Bd.l^  Heft  4»  S.  49  lu  4«.  • 

$*     94- 

III)    In  dem  Bnndesvirkäkmi/s. 

Das  klare  Interesse  seines  Daseyns»  rer« 
pflichtet  den  teutschen  Bund  zu  Gerech« 
tigkeit  und  Weisheit,  im  Innern  und  Aeus« 
Sern,  Demnach  werden  Rechtliebe»  Staat»* 
Weisheit,  Wohlwollen  und  reger  Eifer  für 
Gemernwohl,  die  Bundesgenossen  beleben. 
Diese  weiden  die  Bundesversammlung  wohU 
thi^tig  leiten  I  und  nicht  zugeben  9  dafs  die 
Thi&ti'^^keic  derselben  in  unnütze  Geschäftig« 
keit»  iiv  Blendwerk  und  Ceremoniendiensl 
sich  auflöse.  Ein  weites  Feld  zu  nützlichem 
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Wirlcen  t  sieht  dieser  erhabenen  Versammlung 
offen.    Bedeutende  negative  Vorlheile  sogar» 
ist   man  von   ihr   zu  hoffen    berechtigt,    $0 
fem    schon    der  Blick   auf  sie»    egoi/lisches 
Wirken  %um  Nachiheil  des  Ganzen  oder  Ein« 
seinen  zu  hindern  vermag«     Sie  wird  nüt^- 
gliche  Mittheiliuigen  unter  den  Bundesstaaten 
erleichtem,  vermehren  und  unterhalten.  Auf« 
operksam   anf  die   Stimme   der   Öffentlichen 
Meinung^  überzeugt,  dafs,  früher  oder  spa- 
ter, Ilafs  und  Verachtung  den  Unterdrücker 
des    Schwächern    treffen    müsse  9    huldigend 
deni  Grundsatz  der  politischen  Einkeit,  Frei«. 
heit  und  Unabhängigkeit   des  Bundes,    wird 
durch  £hrgeiz ,   durch  Streben    nach  Aliein- 
stehen,  Machtspiel  (Europäisiren  und  Puis« 
sanciren)  und  Vergröfserung,  durch  Drohung» 
aus  der  Verbindung  zu  scheiden,  kein  Bun'» 
desgenofs  trachten,  sich  über  die  Grenze  der 
Pflicht  und  Gleichheit  zu  erheben.  Der  ge- 
meinschaftliche  gleiche  Einflufs^    -vrozu  die 
beiden    mächtigsten   Bundesstaaten    sich    be» 
rufen    finden  ")>   wird  fiir   Teutschland   eine 
Gewährleistung   der  Ruhe^    für  Europa    ein 
Pfand    des  Friedens   seyn,    wenn   er»    ihren- 
Verheifßungen   treu»    nie   anders   wirkt»    als 
einmüthig  und  wohlthiaitig.    Das  Verbältnira 
des  iiondes  und  der  Bundesstaaten  nach  AusseSj^ 
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fordert  eine  desto  soraFältigere  Beachtung«  da 
T^titschand  in  politiicher^  wie  in  geogra- 
phischer Ilinsichty  der  Mitlelpuact  von  £a» 
ropa  ist  ^). 

e)  Klübe&s  (Jcbersicht  d»  diplonv  VecluuufU  <L  wien^ 
Congr.,  S«  157  flf. 

h)  A»  H.  C.  Heebsn,  der  tentsche  Bund,  in  selnea  Yer^ 
huUnissen  zn  dem  Airopftischen  StiatenSystem.  GötU 
\Hi6.  g.  —  Vergl.  C.  D.  Vos3^  Zeiten  ,;  1S16,  St  4- 
Dawider  s.  Ad.  Müll^es  Staatsanzeigen  ^  1S16«.  !•  s^ 


VIII.       C  A  P  I  T  E  I.. 

SUBIEfcT     UND     QbJIRCT     DES    TKUTSCHEIC 

ö>  ftntlichen  rechtes.  bundesöewalt, 
Staatsverfassukg  und  Staatsvebwai^ 

TV  KG.     ÜEBERßlCHT    DER    StAATS* 
H.OHEITSREC^TB. 


Suk'ect  und  Qhjcct  des  tnUschtn  SgentUchtn  RecbUtk 

I)  Da<;  Subject  des  teutschen  öffentli- 
chen Rechtei; ,  stellen  dar :  in  Absicht  i )  auf 
die    Substanz   der    öffentlichen    Gewalt , 


Qffe&ilieben  R^chttM.  Batidesgewalt  etc.  tsf 

4)  in  dem  Bundesrecht,  die  Gesammt« 
heit  der  Bundesstaaten^  b)  in  dem 
Staatsrecht  der  souverainen  Bundes« 
staatea,  die  einzelnen  Bundesstaat 
ten;  dann  2)9  so  viel  a)  die  Ausivbung 
der  Bitndesgeiyalt  betriffty  die  Bundes^ 
tersammlungy  b)  in  Absicht  auf  die  Aus* 
fibung  der  Scaatsge^valt  in  den  souverai* 
nen  Bundesstaaten,  das  Staatsoberhaupt^ 
mit  Hinsicht  auf  diejenigen  Bedingungen^ 
unter  welchen  ihm  die  Ausübung  der  Staats- 
gewalt anvertraut  ist«  II)  Das  Object  be«i 
steht  in  den  wechselseitigen  volikommenen 
Rechten^  und  zwar  1)  der  Bundesgenos» 
sen,  in  dem  Bundesrecht^  2)  in  dem 
Staatsrecht  der  Bundesstaaten,  der 
regierenden  und  der  untergeordneten  Sub». 
jecte;  nebst  gewissen  vollkommenen  Rech* 
ten  gegen  Auswärtige  (§.  9)«  Dahin  gehören 
die  Hoheitsrechte,  sowohl  des  Bundes, 
als  auch  der  souverainen  Bundesstaaten* 

Bundcigeivalt, 

Ihrem  Wesen  nach,  ist  die  Bundes« 
gewalt  des  teutschen  Bundes,  als  eine  ge« 
aellschaf tliche ,   ein  Ilecht  der  Gesammt- 


^ 


I 
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beit  der  Bundesstaaten«  Es  gilt  dieses  nicht 
nur  von  den  Verfassungs'rechten^  sondern 
auch  von  allen  übrigen  Rechten  des  Bun« 
des,  sie  seyen  Ver  traps  rechte,  oder  H^« 
beit^echte^  deren  Ausübung  ihm,  als  einem 
unabhängigen  Staatenverein,  nach  dem  WiW 
len  der  Bundesgenossen  zusteht.  Die  aus* 
übende  Behörde,  i6t  die  Bundesver« 
aariimlang.  ' 

S.    97' 

StMUvtrfasmng.     Stuatsverwaliufjg*     StaaisHobdtsrtcHn 

jifucbtvoUkowMettbeu. 

Die  formale  Entwickelung  des  Staats« 

rechtes    derzu  Staatshoheit  oderunab« 

liängiger  Staatsgewalt  berechtigten,  teutschen 

Bundesstaaten,  gehe  von  zweifachem  Ge« 

iichtpunct    aus;    von    der    Grundverfas- 

aung,    und  von    der   Verwaltung   dieser 

Staaten»    ~I)   Die   LcSire    von    der   Staats- 

Grundverfassii  ng    (Staats  Constitution)  » 

das  Staatsverfassungsrecht,  um^a^^talJe 

Bechtsbestimniungen,  welche  auf  die  Staats* 

form'')  (fiorma  <:ivitatis  s.  reipublicae)«  das 

}iei£st,     auf    die    öffentliche    Persönlichkeit 

des  regierenden  Subjectes ,  und  das  Rechts- 

verhälrnils  zwischen  Oberherrschaft  und  Un- 

teuhanschaft  im  Allgemeinen ,  sich  beziehen 
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II)  Die  Lelirrf  von  der  Staatsverwaltu^ng 
^Staatsädministration) ,   das  StaatsverwaU 
lüDgarecht,    luiiFarst    alle    Kechtsbestini« 
murgeO)    YKelclie    auf  die  A  usubun)i;8art 
der  Staatsgewalt    (i|iodiLS  adiiiinUtrandi 
ciritatem.%reiiipiiblicam),  in  dem  innern  und 
fio^^ern  Staal^verhällnifs,   sich  beziieUen.  III) 
Die  einzelnen  R  echt^,  welche  zusammen  die 
Staatshoheit  bilden,,  und  deren  Au^übun^,  als 
Mittel  zu  dem  Zweclc,  zu  der  Staatsverwaltung 
gehört ,    heifsen    StaatsFIoheitsrechle 
(Ma)estlta*  oder  Souverainetat^IVechte  *},  Re- 
gienin gerechte,    Regalien,'  Gew^ten,    jnra 
xnajestatis  «,  regiminis,  jura  regia  s,  regaiia, 
ponvoirs).    IV)  Das  Recht  zur  Staatsverwal. 
lung,  gebührt  dem  reirierenden  Subject.  Der 
Inbegriff   der    StaatsHbheitsrechte,    in    dem 
Besitz   des  Regenten,   heifst   seine  Macht« 
Vollkommenheit,  plenitudo  polestatis  *^). 

«)  XJnxolUnglicli ,  selbst  In  der  Theorie,  ist  die  aristoteli* 

sehe  (Polmc.  lib.  HL  c.  5—7.)  Eintheiliinj;  dcf  Staats^ 

y^nwfif,  in  monarchische,  aristokratische  und  demokra- 

tische.    Vcrgl.  W.  T.  Krug  über  Staatsverfassung  u» 

Staativerwattung  Königsb.  180$. g  Macenas  übcrVolkf- 

j        ^        gewalt  u.  Alleinhcrrschafr.  Halle  1817-  8-  SchlüzbrI 

:  Seaatsgelahrtheit,  Th.  I,  S.  1 1  a.  —  Ein/acb  ist  die  S taats- 

f^roi,  wenn  mc  nur  aus  einer  der  Verschiedencji  Staats- 

fbnnco  besteht:  zusammengesetzt  oder  ^cmischty  wenn  sie 

«US  mehreren  Staatsfbrnicn    zusammVngcfctxt  ist.     Die 
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wfücben  Sitaatsformeh  sind :  i)  das  Rcidb  (reganm),  wd 
tlie  Stasttregierunq;  tririer  oder  mchfcren  (Monarchie^ 
biarchic,  Triarchie  u.  t.  w.)i  niit  der  persOalichen 
Majestät  bekleideten ,  physt^sclien  Personen  übercrageik 
-)  ist 9  es  kanif,  w^e  auch  die  beschichte  lehrt,  entweder 
Erkrekh^  bder  JVahkeich^  oder  Emtnnungsrticb  (re^uttl 
%  heredita*riute ,  1.  electitium ,  1.  aoininativum) ,  und  xk 
Jedem  dieser  Fälle  der  Regent  durch  StellVertfeter  des 
Volkes  (Reichs-  oder  Landstände ),  beschränkt  seya' 
(repräsentative  Monarchie  Ur  s.  w«) ;  is)  der  Freista» 
(eine,  im  Gegensatz  des  Reichs,  nicht  ganz  angemes^ 
sent  Benennung)  oder  die  Republik ,  wo  die  Staatsre^ 
gierung  einer,  mit  der  persönlichen  Majestät  nicht  be- 
kleideten ,  moralischen  Person  (einem  souverainen  Rath) 
übertragen  ist ;  und  zwar  a)  Aristoh-Mtie ,  wenn  dck 
Rechtes  zur  Theflnahme  an  der  Staatsregierung ,  nur 
Mitglieder  aus  bestimmten  (rathsfahigen)  Geschlechtern 
fähig  sind^  h)  Dnnokratie^  wenn  des  Rechtes  zur 
Theiln'ahme  an  der  Staatsregierung  aÜt  natürlich  oder 
positiv  regiertmgsfähigen  Staatsbürger  (actlve  Staats- 
bürger )  ohn^  Geschlcchtsvorzug  theilhäfti^  sind « 
essey  nun  unmitUlhar^  oder  mittelbar^  durch  eire  be- 
stimmte Anzahl  von  ihnetv  gewühlter  Stellvertreter  (re^ 
präserttative  Demokratie).  Ohne  Beispiel  ist,  da(^  das 
gtsammte  Volk  hensche.  — —  AuswiUbre^  Ktankfaeiteit 
des  Staatskr>rpers ,  sind:  Despoih^  die.  Maxime  will- 
kührlieh er  Staatsregierung,  d.  h.  nach  beliebiger  Ausdeh- 
nung der  Regierungsgewalt  über  ihre  natürliche  oder 
verfassungsmüsige  Grenze;  Oligarchie ^  wenn  in  dct 
Aristokratie,  etliche  Mitglieder  des  souverainen  Rathes 
Verfassungswidrig  vorhctrschen  ;  Ochlokratie^  PübelherN 
schaFt,  wenn  in  der  Demokratie,  zur  Thcilnahmc  ait 
Ocr  Staatsregierung  nicht  l^efugte  ^taatsgenosscn ,  sith  ' 
dtr  Siiiatsregicrung  anmassen.  —  Ein  Staatenbuüii  ist 
kc.n  Suat,  auch  kein  Bundesstaats  er  hat  also,  in  obi^ 
gern  Sinn,  keine  Staaisfortu» 
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i)  Ertfttenhigvti  über  die  Worte  Rtfiltrurgs  ^  und  Souvt 
rmmeiStsreckie^  s.  ia  KLaBfit.s  Acten  d.  wi  ner  Congr.» 
JBd'  II«  S.  Sob.  108  f»  Ehenden.  aagef»  U(  iersic|it  etc.^ 
S.  IS^«»  *57* 

ip)  £ln  ans  dem  canönfschen  kedit  entlehntes  Wört$  mi^ 
welchem  Maache ,  s^gen  Etymologie  uod  Andogiev  daä 
imntrstf  Shbi  (Jos  vminens)  bezeichnen. 


j.  98-. 

^eifitiriiclfi  ier  SiäxisBohiit'sritlrgi 
'       1}   WesmtUcht  mä  zufäüip. 

1)  Eihe  zweckmäsig«  ITebersichk  dct 
IStaiitsHoheitsrechte  ''),  geWahiißn  die  ver* 
^hiedenen  Eintheilüngeh  derselben, in  w^ 
lekitliche  titid  zufällige ,  in  äussere  und  innere 
(diese,  entweder  allgemeine  oder,  b^soik-  '- 
äere^  Verleihbare  oder  unverleihbare),  und  id" 
ringeschränkte  und  uneingeschränkte^).  II) 
Ihrer  Natnr  nach^  sihd  die  lloheitsrechte 
I)  wesentliche  ( essentialia )i  wenn  fi6 
schon  in  dem  Begriff  des  Staates  liegen^  das  , 
heifst,  durch  die  vorgesetzte  Erreichung  des 
otaätszwei[^kes  unmittelbar  bedingt  sind;  2} 
zufällige  (accideiitalia)  ^  wenn  sie  dem 
Staat  ans  einem  besondern  Erwerbgrün di  mit- 
hin nur  bedingungs^veise  oder  unter  besön« 
ders  festgesetzten  Verhälthissen,  zustehen  *)i 
ersten  werden   von  Einigen  Hoh^itsa 
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•rechte,  die  andern  Regalien,  beidu  ü« 
•«ngem  odet  besondecn  Sinnj  genannt'']. 

-«)  Schriftn  vaa  d«  StubHohcItlMcfaten :  R(|n.fiyTi- 
MUI  (l£Ot  U.  I717}t  Cup.  ZiSGLtK  rilg  u.  1710), 
C.  G.  JaBSOW  (1725  «.  irS?).  J-  F-    DSHLM  (177^ 

ii#'78{)  i  *■  FftTTEBS  Lit^HI.  994.  KUiiBii  Üb 
$.  1079.  LiuMnz  HiWM^LSTon  EntwIckfL  d  Bc- 
gtiSt  der  Rcgilitat.  Landili.  1104.!,  K.  D.  BUli- 
'MANNs  Geich.  <1.  Urtprungi  <!•  TlDiuiiRsgalicn  in 
Teutscttl.  Funkf.  a.  d.  0.  ito6,  I.  C  0.  Gl»« 
fibcT  die  EintheiiungtR  ».  GniBdHne  d.  Rrgilien  u. 
f  ourlrtincbBrechte.  Rlnuln  t)og.  4.  E.  F.  HkO£ 
■MersTBK  von  d.  Eintheil.  der  Rvgilien;  ia.dcin  An 
h»as  zn  (dem  von  ihm  loi  Mm  Liteio.  übtiu^i^n 
ScHNAUBBrr,  tiich  d.  ResMt  itt  tn  die  von  ihm  g 
fcb.  GetetM  gcbuaden»  EotL  i^;.  ■■' 

■t)  C.  H.  a  Re^EK'diii.  de-jaribai  majettaticii  (l:ip>.  %l%t 
$.  t.  iq^.  KLiiaBii  kL  juriit.  Bihlioth.  ^  St.  V. 
77— li.  Allgim.  lit.  Zeitaiig,i7Sili  Num.  i%6,— 
dm  wo' findet  min  noch  wtitrt  Etnlbfilangm  der 
Acittrechte,  die  theili  richtig, 'tbeilt  unrichtig,  t) 
iDch  uDichlcliUflfa ,  oder  dock  in  dem  System  • 
fotittyen  ^iBrcehtei  aiciu  achtbar  aind.  Beis[ 
I)  Regalia  jodft  pKt/>r>  lind  jUTii  .fiivmti  <Adr.  S 
'  Verwahre  Verf.  d«  Pnxi.  warüeiiir.  Gottl.  Fkan 
Vergl.  Mascot  princ.  Jur.  pnbU  germ. ,  «dit.  a. 
I>.  4S7-  NITTGLU.ADT«  Ertrteningeti  aut  d.  ti 
SUitn.,  S.  sft  ff.  II)  Bnuithari,  «intriÄgUc^ 
«radTe  oder  XmmerSigalitn  (ntilia  «.  camcrali: 
mgleith  fh  Quelle  der  StMtMinkünFt«  bettf»c\kt 
den,  oder  fich  anf  Erhebung  denelben  bcBiehe 
miibniutttvi  (non  utilia  i.  non  caaieimliai)»  \ 
iniUt.  jut.  fubl.  germ.,  ^.  }3'l.  ScHk<At.z 
Statttr.,  f.t^.    lil)  ittbr«  (majonj     iul> 
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(inioora)$    in  ideren  Erklärung    jedoch  mehrentheilt 
Unbestimmtlieit   unA  Verschiedenheit  herrscht.    BoHiT« 
JCEE  prfnc.   jiir.  fcnci«)    §.  6.^.      Prtitss.   a{lj^«    (.andto 
Th.  II,  Tit.  19,   §.  ß4  fi?     Vcrgl,   Döhlee  von  den 
Re>;3Ucn  ,  $.  4i  f.    Jargow  von  d.  Regalien,  S.  4;  f» 
IV^  Re^atia  eccleii/atira  s.  sacTa,  nnd  fcliti  a  s.  proFana» 
PüTTSA  !•  c.  §.  Jis.    V)  Regalia /f//JWf«   et  nm  feu^ 
daiia.    PüTTER  1.  c.  f.  I15.        VI)    Rcij^alia  ftrsonalU 
s.  maj€stät!F,  et  ßsatlia,    Vergl.  Dehler  a  a  0.  S*  3?. 
Jabgow  a.  a.  O*.  S.  4?,  45  u.  4g.    VH)  Regatia  fri- 
«»af  et  stevnioi  classis.  Vergl.  DC5hlkr  a.  a.  0.  S,  34. 
VIII)  .Directt  ona    iniirtcte   Höh  ei  tsr  eckte.     J.  F.  E, 
L0T2  über  d.  Begriff  der  rolizci»  S.  14  fF.    IX)  Eine 
eigene    Eiutheilung    in    potestas  icgisiuHiva  ^    txccutlvn 
(wohin  auch  potestas  judtciaria  und  punitiva  gehören), 
fnspectivMy   repraeseututiva  u.  cameral'M^    hat  ScHlözer 
in  s.  altgem.  St^atsr.,   §•   ^,  S.    100  f.    X)  C.  S.  Za« 
CHAxfiE  (jtir.  pnbl.  civitat.  quae  foederi  rhen.  adscriptae 
itiDt,  §.  32.)  untcrscheiJet:    Kcgalia    i)  formalia  ual 
»)  materiatia$  diese  in  a)  «bjectivuy  theils  injterna,  tlieilt 
externa  9    und  V)  suhjtctiva,     Achnlache  Äbth^eilangen, 
in  der  allgem.  Lit.  Zeitung,   17^8,   Num.  247,    u.  ia 
Schmalz    natärl.   Stiiatsr.,   §.  105—107,    vergl*  mit 
EhenfUfs,  reinem  Naturr.,  S.  loi  f.    XI)  Von  noch  an- 
dern Eintheilungen ,  z.  B.  in   pottora  und  commimia« 
ordinaria  und  extraordinaria ,  principalia  und  tubsidiarit^ 
s.  Jargow  a.  a.  0. ,  S.  43. 

c}  Von  dieser,  sehr  verschieden  erklärten,  Sinthfilnnfi 
vergl.  man  Schmaus?  Compend.  jnr.  publ. ,  III.  jt.  8* 
Just*  Ge.  Heuser  diss.  de  dfstinctione  regallum  inter 
essentialia  et  acciden.alia  (Goett.  i7S^)j  §•  ^?*  sqq. 
OöHLER  a.A.  O..  S.  II  f.  u.  24  ff.  KBtTElbladT 
R.  a.  O. ,  S.  250  fF.  F.  G,  V.  Hertleyn  über  die 
wcsent).  Rechte  der  Majestät  (Wirzb.  1717.  S«)»  $«9* 
Schmalz  reines  Naturrecht,  ^t^^vu  S.  tax.  £.EkeH' 
diu.  BRtuci/  StaaUr.  $.  107  u.  i>(.     Die  nnatca  det 
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vo  genannten  Kärrner  Regalien  gehciren  dahin.  —  Widet 
diese  Eintheiiung  %  (MjLtth,  Hoffmakn^)  Erörterung, 
in  wie  weit  ist  der  Successor  singuhris  zu  .Ancrken-* 
iiung  der  Verträge  des  Vorfahrs  verpflichtet  (1797.  8.)  ? 
§•  %%  f.  —  Von  den  Kenntiicben  der  wesentlichen  u. 
znFuUigen  Hoheitsrechte »  s.  Nbttilbladt  i.  ••  0.| 
8.  d$tff. 

i)  Vergl«  Conr.  et  Bened.  Carpzoy ,  fratnim,  praet.  Wolfg. 

HitiCHBACH,  diss.    de   regalibtts    (Viteb.    i(ig.  4.X 

6ap.  X    iuh  fin.    J.  C.  Majeas  System  der  Staat^re«^*e- 

rung   im  Grundrisse  (Hof  iS^j))   §.  ii6.     Himmel« 

8TOS8  a.  a.  Ö.  9  ^.  19  XU  26.    Schmalz  t  in  s»  Handb* 

des  teuf  dl.  Staatsrechtes.  —  In  einem  andern  Sinn  un« 

terscheiJet :  Gewalten^  Hoheiten  und  Regalien^  SCHMALZ 

In  s.  natOrK  Staatsr.  $.  105^107. 


$•    99- 

1)    Aeuyere  und  innere» 

In  Ansehung  ihrer  Gegcnstäncle,  sind 
Staaialloheitsrechte  z-weifach:  1)  Aeus* 
8 er«  (auswärtige,  regalia  tran!;euntia.  s«  ex« 
tema),  die  sich  auf  das  Verhältnifs  des  Staa« 
tes  gegen  Auswärtige  bez^iehen,  auf  ein 
Verhältniff ,  in  welchem  das  Oberhaupt  be« 
rechtigt  ist,  die  moralische  Persönlichkeit 
des  Staates  nach  Aussen  zu  vertreten  ^). 
Dieses  Recht.sverhaltnir$  begreift  in  sich,  das 
Kriegs-  und  Vertragsrecht}  oder,  mehr 
vereinzelt,  die  Rechte  des  Kriegs  (jus  belli), 
ft)  des  Fried«af  (jus  paci»),  g)  d%t  Ver- 


öffSentl«  Riechtes,  SuatsHoheitrechre«     IÖ5 

träge 9   iosbesondere  der  Bündnisüe   (jas 
pactomm   et   Poederum),    4)  der   Gesandt- 
scjiaften  (jus  regationum),  5)  die  Staats- 
servituten. II)  Innere  (regalia  iaimanen« 
tia  5.  interna  sive  domestica),    die  das  Ver« 
bältnifs   des   Staates    im    Innern    hetreffeut 
ein  Verhältnifs  zwischen  Oberherrochaft  und 
Unterth/inschaFt,    StaaUoberhaupt   und   Volk« 
Diese  lassen  sich  nach  drei  Hauptgegen- 
ständen  (  trias    politica  )    unterscheiden  : 
1)  höchste  Oberaufsicht  (jus  inspectionis 
supremae);     2)   Gesetzgebung,  ^potestaa 
leges  ferendiji;  5)  höchste    vollziehende 
Gewalt  im  weitern  Sinn  (vollziehende  oder 
ausübende   Gewalt,   potestas  exequendi   bM'» 
prema  s.  generaHter  deBnita).  Auf  diese  drei- 
fache ^)  Weise    sind   zugleich   die  Formen 
•verschieden»  unter  welchen  die  Staatsgewalt 
sich  zeigen  mufs,    -wenn  sie  sich  äussert* 

s)  Hierauf  allein,  grü'ndta  Einige  eine  sagenannte  rtprä» 
stntativi  Gewalt.  SchlözeBtS  allg.  Staatsr« ,  S.  loi. 
GüMNESS  t  Staatsr,  $.442  u.  444. 

I)  Einigt  setzen  zu  den  (Trei  allgene men  Bestandtheilea 
der  iancrn  Staatsgewalt ,  nodi  einen  vierttn  hinzu ,  die 
beurtheiUnde oder  richterliche  Gewalt.  SoHeydenbkich, 
Hv'ELAND,  II.  A.  Andere  (K.  H.  Gsoa  u  W.  J.  Beh&) 
oelimen  nur  zwei  in  ^  die  gesettyebcnde  und  volltiehenie 
oder  ausübende;  und  wieder  Andere (Hctnr.  Stbphani, 
is  8.  Naturr.  Erl.    1797,    u.  Bon  in,  in  t,  Principes 
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/^aUministratieo  politique,  edit.  s.  Pari«  it09)  irar  me^ 
die  gfsetzgtbendt»    Nach  £ii»i);cii »  bilden  die  anfschendc» 
l^etzgeheade  und  Tolhiehcnde    Gewalt,   wodnrch  die 
Staatshoheit  auF  die  einzelnen  Gegcnsk  tndt  des  Staats« 
zwecks  wirkt »    die  Form ,   diese   Ges^enstande   insge- 
samnt  aber  dtn  Mab  der  Staatshoheit     Allgem.   lit» 
'   2eit9    1798»  Nutn.   ä|7,     Schmalz  allgem.  Staatsr.» 
^  105;— 107«    Koch  Andere  theilen  die  Staatsgewalt  in 
ilie  Hivrsihirgtvmlt  (Souverainetüt,  potestH  legislatoria)^ 
recbtsprttjhcndi   (potestat    judiciaria) ,    und    voÜzithendt 
(potesta^  rectoria)  Gewalt.  'KANinRechtslchre,  $•  4S» 
•In  der  ersten  französischen  Constitution  (1791),   wur« 
den  vkr  Gewalteo  angenommen:  A\t seitt^ehendf^  vßlU 
ZithenAe^  verwaltenii  und  vidterlkhe.      Wieder  Andere 
«nterschcideo  :  gnetzgebende ,    völhichniic   (welcher  sie 
dlic    richterliche   und     die    StraFgcN-valt    unteiördnea)» 
mtfsfbmdi^  refräffntativ$  und  C2i;/miiGewalt. 


Difse  ^  a)  Mtweder  hligeweini-  oder  bes^mdiTK 

Werden  die  drei  gefi*nnnteo  AllgeEneiriea 
Hoheitsreobte  (jura  mi^iestatica  s»  regitninis 
ceneralia),  als  drei  verschiedene  Arten  der 
Wirksamkeit  der  höchsten  Staatftgewalt^  ein- 
zeln y  oder  mehrere  zusammengenommen»  auf 
gewisse  besondere  Gegenslifinde  der  Staats« 
regicruag  angewandt;  so  entstehen  daraus  die 
sogenannten  besondern  Hoheitsrechte  (jura 
ina)estaüca  s«  regiminis  specialia),  die  von 
jenen  abgeleitet,  und  ihnen  untergeordnet,, 
nicht  coocdinirt,  noch  entgegengesetzt  sind. 
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Dahin  gehören '')r  1)  Jostizhoheit,  bür- 
gerliche und  peinliche*  2>  Polis^igewalt. 
5)  Finanzhoheit;.  wohin  geiechnet  wai« 
den  können:  SieuerRegaL  ( Staats  An  Aagen» 
Regal,  droit  d'impot),  Straf8en.  nnd  Gelek- 
Regal  y  Commerz  Regal,  MünzRegal«  Pose« 
Regal,.  BergwerkRegal 9  Forst«  und  Jagd» 
Regal,  Wa^serRegal 9  Industrie Concessions« 
Regal  ^,  LandesschutzRegal,  Landesdtenst» 
Regal,  Fiscalgewalt ,  Domaniakecht  u.  a«^. 
4)  Privilegiengewalt.,  ö)  Aemcer-t 
Titel«,  Decorationrs-,  Rang«  und 
Standeserhöhungsrecht.  6)  Erzie« 
hnngs-  und  Unt^rrichtRegaL  7)  Kir« 
chenboheit.  S)  Lehnhohett.  9)  Wehr- 
und'Waffenrecht^  K))  Aeusiersvea  . 
Recht  (jus  eminens)» 

a)  Eine  Rangordnung^  wird  ibirch  eiae  pnta  bfstlmmlc 
Regel  nicht  begründeu 

k)  Das  Reeht,  Conctssionen  zn  solchen  Instituten,  Hand- 
luageo,  Gewerben  und  Bcfugnitscn  zn  ertheilen,  die, 
nvegen  des  Stastslnteresse ,'  der  freie«  >9fillkiihr  eines 
Jeden  nicht  überlassen  werden  können. 

9)  G«  H.  BotowsK\*i|r  Abrirs  dts  pracdschen  Fintny- and 
CamenilweseM^Ct.  Aui^Bcilin,  1799.  S.)f  Bd.ZItTk}^ 


^^     |:i^yiiI.Cäp.Subjecta.ab)«ctdMt, 

I 

$.       101. 

WVtrltibhart   pdir  imvnhibban* 

1 

Die  Substanz  der  Hoheitsrechte,  ist  un- 
veräusserlich. AUein  die  A  u  s  ü  Imi  d  g  und 
^9enu  tzun{f  solcher  inneren  R^gaKeni  deren 
O^Vauchy  ohne  Nachtheit  des  Staatszweckes^i 
phne  die  Wirksamkeit  der  Staatsregierung 
für  solchen  zu  hindern,  Andern  überlasseA 
v^erden  kann,  die  aitso  nicht  polhwendig  von. 
^em  Staat  selbst,  unmittelbar  und  ausschlies- 
send,  ausgeübt  uod  benutzt  werden  müssen», 
kann,  mit  Unterordnung  ^egen  den  Staatj^ 
Jessen  Oberaufsicht,  Gesetzgebung  un4  voU^ 
ziehende  Gewalt,  au  Andere  abgetreten  wer» 
den.  Regalien  dieser  Art  können  daher,  auf 
die  angezeigte  Art,  namentlich  von  Unter- 
Obrigkeiten  und  Landsassen, ^  insbesondere 
von  amehnKchen  Grund eigenthümern  und, 
Gemeinheiten^),  dutch  Verleihung  (Vertrags 
yririlegium)  oder  unvordenkliche  V<?iiährung^ 
ganz  oder  zum  Theil,  erworben  und  beses^ 
sen  werden^).  Sonach  findet  eine,  mit  oder 
ohne-  Zeitbestimmung  verliehene,  unter- 
geordnete Ausübung  eine'S  oder  melirerer 
Zweige  der  Regierungsgewalt,  in  einem  be- 
stimmten Bezirk  des  Staatsgebietes,  statt» 
paher   di^  pr actisch  lo^rkwürdige  EiniliQi^ 


^SfTentl.  Rechtes.  StaatsHoheiureehtc.    xGg 

\nQg  der  Regalien,  in  verleihbare  ^)  (coq« 
cessibilis^  s,  Goiprounicativa)  un4  ui^verleih- 
(lare  (inconcessibiiia)^ 

• 

%)  Vamnslicli  tolchtit«  Jenen  tbchhi  eine  Y«rtraginüs2ge 
^er  sQbalterae  Land^shobeit  (jus  territorii  subordinati 
8«  subalterni«  tupenoritas  territorialis  pactitia)  zustand. 
Ein  Beispiel  bei  Stkubk,  in  d.  rechA.  Bed.  II.  195  ff. 
Jetzig  Standet-  nnd  Grundherrsohafteo« 

D  Jo.  Ws&Lnof  de  alienatione  et  concetsiano  jiiriiMii, 
qai|t  ^cari  soleie^t  re8;silia.  Heimst.  169^  J«  ^*  I^<^9- 
ifts  Abh.'T.  d.  Kegalien t  $.  ?5'^19*  DB  LuooLi 
T.  IL  obs.  I9S*  not-  8.  n.  ^35.  Strubins  Unterricht 
108  Regier,  und  Justir.sachen,  S*  III.  §•  so.  MosiK 
von  der  t.  Reschss«.  Lsudcn,  S.  as<  ff.  Ebendtr s.  von 
^r  Landeshoheit  überhaupt,  34^  ff.  G.  L.  Bordier 
princ.  jnr.  feud.  §.  6?«  D.  B«  W.  FveifpeR  über  die 
Grenzen  der  CiviiPatrimooial  Jurisdiction  (Gott.  i8o<$-  t*) 
Buch  I,  Abschn.  i.  G.  IL  v.  Bekgs  Abhandlungen 
(igo«.  8.;,  $.  86  ff.  Ailgem.  Loftdr.  f,  dL  freiiss,  Staa- 
^«,Th.  IL  Tit.  14.  §.  i2i  ff.  ad  ff.  Constitutions- 
Edict  9  die  Lehnverfassung  in  d.  Grofsherzogth.  Badbn 
letr.,  V.  li.  Aug.  18C7,  $.  5.  —  Von  dem  Bff^fiVf  bei 
Streit^keilrn  Ober  Regalien,   s.  imten  Th..  II,  Cap.  8« 

^  fn  dem  freust*  all^effu  Lanir,  a.  a.  0«  werden  die  Yef'* 
Idhbaren  niedere^  die  andeni  bokere  Regalien  genannt* 
VergL  K&üBiKS  Uebcrsicht  d.  dipl.  Verhandl.  d.  wiener 
Congr.,  S«  301  u.  gi$.  —  Eigene  Benennung  und  £in- 
^r^ung,  t.  in  Nettelbladtc  Erüxter.  nus  dem  t 
StaatftT.  ^^5  ff« 
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$•       lOfi. 

))    Eittgncffränkit  uHi  unnngtHhränkie. 

In  souveralnen  Staaten  des  teutschen  Bun« 
ckst  können  einzelne  StaatsHoheitsrechte  aus* 
gcAibt  werden»  entweder  nar  unt^  Beobach«» 
tung  gewisser  positiven  Einschränkungpn  ^ 
namentlich  unter  verfassungsmäsiger  Mitwir- 
kung der  Volksvertreter,  oder  ohne  Ein» 
schlr'änkungeii  dieser  Art«  In  ^^nem  Fall  sind 
sie  eingeschränkte,  in  diesem  unein- 
geschränkte. Für  den  ktzten*  Fall  stieltet 
die  Bechtsvermuthun^,  auch  in  denen  ßiin« 
desstaatien  9  in  welchen  Landfit'ände  sich  bc« 
linden^),  denen  eine  verFassungsmäsige  Mit- 
wirkung oder  Theilnahme  (nicht,  Miiregent- 
Ichaft)  an  be^itimmten  Gegenständen  der  Staats« 
Verwaltung  zusteht. 

•)  Andere  Ufitcrscbeiacn  Wer  CümitiüU  ( Undt'agliehe ) 
Richte  und  Kaervatt,  bei  diesen  aber  iingescbränkfie 
«n4  uneiftgescbräHkte,  Netyelblaots  Hrörterttiige» 
lus  4ein  «.  Staatsr.  7^2  ff.  a5g  ff.  %^. 
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BSGIVIFFy      ZwiiCK     VND     MiTGLIKDE« 
PKf    TEVTSCHEN    BUTCDE»* 


<•       103. 

Mesrtf  des  ttutschen  Bnndts,     Gewalt  ^  re^ainaeg  / 
und  Umfmg  deiseiben^ 

JLIer  teutsche  Bund")  ist  ein  fortwäh- 
f ender  freier  Slaatenbnnd^)^  eine  Ver- 
einigung der  unabhängigen  Staaten  Teutsch- 
lands, zu  einer  völkerrechtlichen  gleichen 
Gesellschaft,  für  gemeinschaftliche  Zwecke  ^). 
Da  die  Bundesstaaten  allerseits  nur  völker- 
rechtlich durch  Geselischaftrecht«. nicht  durch 
Rechte  einer  Obergewalt,  vereinigt  sind;  s6 
ist  die  Bundesgewalt  eine  politischfe  So- 
cial-   oder   CoUegialgewalt»    und   es   besteht 


%f2     h  TIu  I.  Cap«  Begriff,  Zweck  and 

für  den  Bund  vrt^Aer  ein  Prolector,  noch  em 
Oberhaupt  ^.  Die  BandesActe  enthält  Gmnd* 
Züge  der  Bund.e8verf  assung  ^«  Nie  hatt« 
noch  ein  Staatenbund  eine  so  grofse  Anrahl 
rQH  Staaten  umFafst,  wie  jetzt  der  teut&che; 
crr^T^e«  mittlere  und  kteinct  monarchiaeh  und 
.repiiblikanifich  geformte /)•.  Den  Charakter 
des'  Bundes    bezeichnen  ,     als    zwei    gleich 
fest»  Grundstüt^ed,  eiiies  Theils  die  Rechts« 
g^eichheit  der  Bundesgenossen 9    andern 
Theils   das   NationalBand,    welches   alle 
Bundesstaaten  wohlthatig  umfassen  soll  ^, 

«)  Teutsche  BundesActe ,  Art.   x« 

f 

h)  Eine  ▼ölkerrechtliche  GeteUschaft,  fiär  imner  geschlos- 
sen ,  keine  voriiber^ebenie  Allianz  für  einen  bestimmten 
Fall  — r  Auch  kein  Bundesstaat^    kein  Societüks-  oder 
Volkerstaat.     (Vortrag   des    k.    Ostreich.   Vorsitzenden 
Gesandten,  in  dcrzweitcn  Sitzung  der  Bundesversaramluoc 
V.  II.  Nov.  I{(i6«  Nun».  I^  in  KlübCrs  Staatsarchiv» 
Heft  5:,  Bd»  II,  S^  29  ff",  n.  SU  Vcrgl  Klübbrs  Uebersicht 
der  diplom^  Verhandl.  des  wiener  Cont^r.  ,   S.  123  f.^ 
js8f.  u.  191  f.     LvDEt^S  Nenetis,  Bd.  VII,  Num.  i».     , 
AodersA.H.  L.  HtEEEN,  dert«  Buod.  ins.  Veriiultn.zuc). 
enrop.  Staa^enSystem  (GotL  UlO»  S,  a3  fF.  )  —  Son- 
idern  ein  fortwäbrenäer,  vWlkerrecltl^'cker  yerciu  mebrenr 
Staaten^     eine    SUatenSocietät,    ein    Staaten Bündnirs, 
StaatenSy&tem  oder  System   vereinigter   oder  verbünde- 
ter Staaten ,  Systena  civitatum  foedentarum  seu  achsu- 
faraiii.VersI.PoLTBiushistoriar.ljb  II.  c  4.PSASCHIU8 
de  rep.  Achaica.    C.  G.  Hkvnb  pr.  de  eod.  arg.  Goett. 
1713.    Sam.  PvrfiNDO&v  dlss.  de  systematibus  civit»- 
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tam\  in  t.  Dissert  äcäd«  selectis  ^Ups&l  1^77. X  P*  ^^ol 
auch  in  dessen  polit  inculp.  p.  &2t.  C.  V.  ^BVNKEts« 
MOEK  qoaest  jur«  publ.  Üb.  9.  c.  14«  Joach.  £Tdm. 
^CUMlDt  diss.  dv  civitatis  ori|;ine  civiültitoiqne  syste« 
inate.  Jen.  174s.  J*  C.  Wi Klacid  diss.  d^  ky!;tenitee 
rivitatum.  Lips.  1777.  ü.  in  s«  Opusc.  acad«  Fase  !• 
(17^*  8.)  n.  t.  Comparaison  de  la  ligue  des  Achtens, 
des  Suisses  et  des  Provin^s  unies^  par  M.  de  Meer«  , 
MANM«  \  li  Haye  17S4.  4.  (Eine  gekr.  Ptcisschrift) 
Bt.  Cioix  d<^  anciens  gonvernemens  f^d^ratifs.  Paria 
S«  Le  Systeme  fed^ratif  ^t%  anciens,  nus  en  parallele 
üvec  eelui  de^  modernes,  par  E.  A.  ZiNSEiLiNd. 
Heidelb.,  Strasb.  et  Paris  \%o%  8«  F.W.  Ti i tMANN  übet 
d.  Bund  der  Amphictyonen^  eine  gekrönte  Preisschrifi* 
Berlin  1812*  8»  H.  G.  Scheidema Niels  allgem* 
Staatsr.  überhaupt  u.  nach  der  Regierüngsfomi ,  §.  lit 
— IS4.  PiitTERS  Beytr.  I.  24.  BüELAxiAQUi  prin^ 
eipes  dn  droit  politiqne,  P.  IL  eh.  x.  $.  4^  sqq«  G.  H. 
V.  Bergs  Abhandlungen  zu  Erläuter*  der  rhein.  Bun« 
dcsActe,  Tb.  I,  Kuni.  i* 

O  Bundes  Acte,  Eingang  u.  Art*  ;  0«  ix*    -^iriser  Fr.  V« 
30.  Mai  1814,  Art  6. 

4)  Politische  Betrachtungen  bei  Errichtung  des  teiitschett 
*      Bandes,  in  Klübies  angef.  Ucbetsicbt,  S.  isil— 131« 

f)  KLüBtEs  Acten  des    wiener  Congr.,  Bd.  II5    S«  34« 
Ebendeß.  angef.  ÜQbersicbt  etC.  S.  145.        *.  ^ 

f)  KlübbeB  angef.  Uebersieht  etc. ,  S.  13/. 

g)  Der  oben  (Note  b)  angef.  Vortrag;  in  KlübeeS  Staats* 
trchiv  9  Bd.  II  i  S.  26. 


■A 
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$.     104. 

Zw  ech. 

Den  Zweck  des  teutschen  Bundes,  setzt 
die  BundesActe  ^)  in  die  Erhaltung,  theils  der 
äussern  und  innern  Sicherheit  Teuti^ch- 
laodn,    theils   der   Unabhängigkeit   und 
Unverletzbarkeit  der  einzelnen  teutschen 
Staaten«     Ausser  diesen  9  werden  als  Beweg» 
gründe  zu   Stiftung   des  Bundes,    auch    die 
Vortheile  angeführt,  welche  aus  solchem  für 
die  Ruhe  und   das  Gleichgewicht  von 
Europa   hervorgehen   würden  ^.    Demnach 
ist  der  teutsche  Bund,    ein*  Siehe rheit s« 
,bund^).  In  seinem  rechtmäsigen  Wirkungs» 
krei.«9  finden  sich   Mittel   2.u  Unterdrückung 
der  Selbstständigteeit  schwächerer  Staaten  eben 
fo  wenig,   als  zu  ausdrücklicher  oder  stilU 
schweigender  Begünstigung  slaatsverderbcn- 
ider  Willkühr  in  der  Regierung  und  Vertre- 
tung einzelner  Bundesstaaten,  zu  Hemmung 
nützlicher  Fortschritte  de§  teutschen  Volkes 
in  Jeder  Art   von    Cultur,   zu  Beschränkung 
freier,  vernünftiger  Meinungsäusserung,  und 
zu  Beförderung  selbstsüchtiger  Absichten  ein- 
zelner Classen  von  Staatsbewohnern, 

■ 

«)  BiindesAote,  Ari.  1.  Vcrgl.  Klübe&S  angcF.  ütbenicht^ 
&  US«  Ebtui^s.  Acten  des  wiener  Coosr,,  Bd.  II, 
«•  144  f.  40?«  4". 


MitgHedar  des  temschen- Bandes«     ifS 

If')  BonJcsActe,  im  Einging. 

^)  Bnndesicte,  Jtrtttv«!!.  Klüm&s  «ngcF.  Uebcrsichtvta, 

Bundesgenossen  sind:  diesoaverii« 
«en  Fürsten  (ein  Kaiser,  Könige,  Grofsher« 
lo^et  ein  Kurfürst,  Herzoge  und  Fürsten)  und 
die freienStlid-te Teut^hlands^, Nach  dem 
Alter  ihrer  Buades^enossenschaft,  theilen  sich 
die  Bandesgenossen  in  zwei  Ciassen :  in  ur- 
sprüngliche, die  Stifter  des  Bundes,  welche^ 
•an  der  Zahl  sechi  und  dreif^ig,  bei  Errichtung 
der  BundesActe  Mitglieder  des  Bundes  wurden^ 
tind  aufgenommene)  welche  späterhin  Auf« 
nähme  erlangt  haben  ^).  Mitglieder  der  letzp 
tea  Art,  sind  Wirtemberg  und  Baden, 
'deren  jedoch,  in  sicherer  Erwartung  ihrer 
nachfolgenden  Theilnalime  ^),  vorläußg  schon 
in  der  BundesActe  als  ^künftiger)  Bundesge» 
flössen  Erwähnung  geschieht  %  ' 

«)  BandesActe,  l^ngtng  u.  Art«  t. 

tr)  Oettreichs  Erklärung  gegen  Wirtenberg,  über  die  Notb- 
wendigkeit  der  Theilnahmt  ailer  teutsohen  souyeraioea 
Fürsten  an  dem  Bunde;  in  Klübbrs  Acten  des  wiener 
Congr  ,  Bd«  I,  Heft  i,  S.  107.  ,Wirtembergs  Gegen« 
üiissening,  ebenda«.  S  lo^.  VergU  aucb  Klübkrs 
(taatsarchcv ,  Bd.  l.  S.  49. 


IjB     t.!th^  LCapk  Begriff»  2 weck  üiid 

t)  Btindesicte>  Art  4u.  iüi  aber  nicht  im  Eingin;.  -^ 
Von  den  bekannten  Ursachen ,  warum  WirUmhfrg  und 
BaAen  als  ursprüni^Ifche  MitPicisoenten  bei  £rrlchtuns 
des  t.  Bundes  nicht  erscheinen,  u  KLÜBfis  Bericht 
in  detsen^angef.  Acten,  Bd.  If,  S.  570  AT«,  TergU  mit 
Bd.  VI,  S^X4  ff*-  ^^fffd'/x.  angef.  Uebersicht ,  S.  134  f. 
—  Von  AnierH ,  die  sich  zur  Aufikahme  gemeldet  hat- 
ten^ solche  aber  nicht  erlangten,  s.  ebendat.   S.  115  (-. 

Klübees  Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  40 Die  Budiscbä 

BeitrittsUrkiinde  ist  datirt  vom  26.  Jul.  igt^,  die  «riV- 
iembergiscbe  vm  t.  Sept  iSi$.  Beide  findet  nun  Ut 
Sluie&S  Stuttarchiv,  Bd.  11»  S*  56  ffk 


$»      106» 

t)ie  finndesgenossen  werdet!  lü  A6i 
finndesActo«  tind  zwat  in  folgender  Ord« 
tiung  >  jedoch  unbeschadet  ihres  Hanges^ 
benannt ''):  t)  der  Kaiser  von  Oestreich^^ 
a)  der  ICönig  vohPr  eufsen,  beide  für  ihrö 
gerammten)  vormals  zu  dem  teutschen  Reich 
gehörigen  Besiltungen  ^),  5)  die  Könii^o  voü 
Sachsen,  4)  Baiern,  ö)  Hanno  veri  und 
6)  Wirtemberg,  7)  der  Grofsherzog  vod 
fiaden,  8)  der  Kurfürst  von  Hessen« 
(j)  der  Grofsherzog  von  Hessen,  10) 
der  Herzog  von  Holstein  ( -Glückstadt § 
zugleich  König  von  Dänemark)  wej^en  Hol« 
stein  und  .Lauenburg  *^),  11)  der  Grofsher* 
zog  von  Luxemburg  (zugleich  König  ddir. 


Ktederlande\    12)  der  Herzog  ron  Braun« 
•chweigv    i3>  der  Grofsherxog  von  Meck* 
lenburg  Schwerin,    14)  der  Herzog   \'on 
Nassau«  i5)'der  Grofsherzog  von  Sachsen- 
Weioary  16)  die  Herzoge  von  Sachsen« 
Gotha,  17)  SachsenCoburg,    18)  Sach« 
senMeiningen,  und   19)  Sachsennild* 
burghausen,     20 X  der    GroCsherzog    von 
MecklenburgStrelitz,  21)  der  Herzog'') 
von  Holstein  Oldenburg,  22)  Die  Herzoge 
von    Anhalt  Dessau,     25)  AnhaUBern- 
bürg,    24)   und   AnhallCöthen,    123)  dta 
Fürsten  von  SchwarzbnrgSondershau« 
sen,     26)  Schwarzburg  (ludoLstadty 
c7)Hohenzollernnechingen,  28)  Lieh» 
tens'tein^^  sg)  H  ohenzoll  ern  Sigma*^ 
ringen,  3o)  Waldeck,  3t)  Reufs,  älte- 
rer Linie  (ReufsGreitz),  32)  Reufs,  junge-» 
rer  Linie  (ReufsSchleitz,  Lobenstein  und  Ebers« 
dorf),  53)  SchauraburgLippe,  und  5^) 
Lrppe  (-Detmold),    35)  die  freien  Städte, 
Lübeck,   36)  Frankfurt,    37)  Bremen 
und   3&)  Hamburg''). 

m)  Arti  6,verg].  mit  Art.  4  n.  dem  Etnuti^.     KLffBftat 
an^ef.  Uebr nicht  etc.*,  S.  504  ff. 

h)  Hteron  oben  $.  8<^»  Note  b. 

c)  Von  diesen  beiden  Herzogthämern,  will  Dänemark  $etn  e 
^tiomc  in   der   Bnniletversammtiiii'^    benannt    uissen, 

(IS.) 


•   > 

178  !•  Th.  n,  Cap.  Titel»  Wappen,  Cereniöniet 

welches  ihm  anch  in  der  erstes   Sirzuog  derselbea  be- 
willigt ward.    Klübees  Sta«tsirchiv,  Bd   II,. S  17 f. 

d)  Der  Herzog  bat  die,  in  der  SeblnftActe  des  wiener 
Conj^resses  ihm  zngetheilte  f^rofsberz^ücbe  Würde  bis 
jetzt  nicht  angenommen.  Klübeas  angef.  Ueber« 
rieht  etc. ,  S.  162» 

ff)  BtsstnHinhwri  (mit  $i  (^M.  a*  18,41^  B. )  ist  jetst 
ebenfalls  ein  tentscher  SouveraiaStaat ,  aber  noch  nicht 
Mitglied  des  teutseh  Bundes.  Vergl  Klübebs  angef. 
Utbersicbt  etc.,  S.  86.  u.  135.  Eknd^s,  Staatsarcbir, 
Heft  3,  S.  952  f*n.  495  f. 


ij,    c  a  f  i  t  e  x«. 
Titel,   Wappkn,    Ckäemokiel  und  Bang 

BuXfDES»    UTQD  DEA  UUKDKBGIuNOSSEN. 


Tüel  des  Bundes  und  der  Bundesginossenf 

-  A)  Lei  beständige  Staaten  verein  der 
unabhftn^igrn  Fiir>t(n  urd  fieien  Städte 
leutAciilands,  soll,  vern*ö{ie  der  BundeiiActe, 
ddfh  1  iiei  teut^ciler  Bund  führen  ^)» 
B)  Die  frühem  1  itel  vei>rtiie(iener  Bun« 
d«*^c;i40ö8en  »uruen  verauaert,    theiU 
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kart  vor  AtiflÖüting  der  teulschcn  lVeichi5\'er« 
binduiig>  theils  in  der  rheinischen  Bnnde.<> 
Acte  9  oder  späterhin  bei  der  Aufnahme  in 
den  rheinischen  Bund,  tbeiU  während  des 
wener  Congre^ises.  I)  Die  KÖnigswiirde^ 
nebst  einer  relativen  Souverainetät ,  4iattea 
die  Kurfürsten  von  Baiorn  und  Wirtem» 
berg  schon  in  dem  presburger  frieden*) 
erhalten.  II)  Tn  der  rheinischen  ßundesActa 
erhielten,  der  Kurfürst  von  Baden  (weichet 
kurz  vorher,  nachdem  der  presburger  Frredd 
(Art»  14)  ihm  eine  relative  Souverainetät 
beigelegt,  den  Titel  souverainer  Kurfürst 
angenommen  hatte  )  und  der  Landgraf  voa 
HessenDarmstadt,  den  Titel  Grof5;ber* 

• 

iog>  mit  denen  Hechten,   Ehren  und   Vor*k 
^ügen,    Vielehe  mit   der  kö/iiglichen  Würde 
verbunden  sin.l  ^)  (Iionneurs  royaux,  honoret ' 
regii) ,    und  der  Chef  des  fürstlichen  Hauset 
Nassau^  den  Tirei  Ht3r7.bg''). 

n)  BandesActe,  Art.  i.  ^  VotschUge  zu  ünäctn  Beiiett» 
nuagen,  s.  in  KLübeils  Acten  4ts  wiener  Congr.,  Bd^ 
II,  S»4oi  u.  4it. 

H)  Pretbotger  Fr.  v.  iC.  Dec.  tgo^,  Artw  7^  8  n.  if* 

c)  Rhein.  BiindesActe ,  Art  ^,  Db  Maitens  pr^is  da 
droit  des  gens  moderne  de  TEurope,  T.  I  $.  104» 
Ebindefs.  Itlnl.  iii  das  poslt.  eUrdp.  Volkcrreeht  ^.  la^. 

i)  Rhein.  RimdesAete,  Art.  5.  —  Der  Mannsttmm  der  bi^ 
lierig''n   herxo^Uchea  (nassta-nsingiscken)  Uaü  dl| 
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Hauses  Nassau^  erlosch  am  xf«  ^ärx  iSi6.  Hierauf 
^eog,  mit  den  Besitztmgen  dieser  Linie,  die  Herzogv 
Würde  auf  den  Fürsten  voa  NasftuWeiUutrf  über. 

^*      108. 
T  •  f  t  s  eH  z  u  H  ^. 

111)  späterhin  et  langten ,.  bei  i!irer  AuF- 
«laHm«  in  den  i4ieinischen  Bundt  der  Kür« 
fürst  von  Sach5:eii  "*)  die  Königswürde^ 
die  FÄrFten  von  AnhaltDessau,  Anhalt- 
Bernburg  und  An  baltCöthcn  den  Titel 
Herzog*) 5  die  Grafen  von  R'cufs  und 
Schau mbnrgLippe  den  Fürsten  titel  ^)« 
IV)  Die  präsumtiven  Nachfolger  der  Grofs» 
iierzoge  führen,  nach  dem  Vorgang  in  dem 
Hause  Baden  von  iSoiS  den  Titel  Erbgro  fs« 
berzog'')  (grand«duc  hereditaire). 

-  <«)  Französich- sächsischer  Friede  zu  Posen  Tom  ii.  Dec 
1S06,  Art.  }.  Rhein.  Bund»  III.  467. 

^)  ReeeptioBsTractat«  Warschau  den  1%.  Apr.  1)07.  Rhein. 
Bund>,  X.95.  —  Der  Fürst  von  Anhalt Benthurg^  hatte 
schon  im  April  \%o6  von  K.  Franz  It.  die  herzogliehe 
Würde  erhalten )  xttkä  ftüber  schön  führten  täh  Für- 
f ten  von  Anhalt  in  ihrem  Haustitel  den  Herxogtltel : 
tfFürst  zu  Anhalt,  Herzog  zu  Sachsen,  Engern  und 
^  Westphilen,  Graf  ni  Ascanien,  Herr  zu  Bernburg 
„und  Zeigst ^^ 

#)  Rhcn.  BuBdi  IX.  447.  XIII.  13$  fif.  137« 

4)  In  dem  gioffherzoglichen  Hause  Jiessen ,  auch  den  Ti- 


<• 
/ 
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$-    log, 

S  chluft.  • 

y)  Wahrend  de«  wiener  Congrestetr  nahm 
der  Kurfärst  Ton  Hanitorer  oder' Braun« 
achweigLüneburg  den  Königstitel  an  ^)^ 
der  Hersog  von  Sachsen  Weimar  den 
Titel  Grofsherz^ag  *)  von  Sachsen  Weimar« 
Ei^enach,  Der  Kurfürst  von  HesseUf 
verband  mit  seinem  kurfürstlichen  Titel  das 
Prädtcat  königliche  Hoheit^)*  In  der 
Schill  fs Acte  des  wiener  Congresses^  erhielten 
die  grofsherxogliche  Würde,  die  Her- 
zoge von  HolsteinOldenburg  (weichet 
bis  jetzt  von  diesem  neuen  Titel  keinen 
Gebtauch    macht),     von    Mecklenburg- 

Schwerin  u.  IVIe<;kiett.bu4rg-Sirelitz^X 
und  dem  König  der  Niederlande  ward  solche 
wegen  Luxemburg  beigelegt  *),  welches 
mit  dem  Königreich  der  Niederlande  nur  in 
persönlicher  VerbiiKJung  st^ht,  und  von  dem 
König  auf  Naqhgebohrpe^seipes  Hauses  über- 
gehen kann.  VI)  Etliche  Bundesfürsten  sietzteiii 
in  ihrem  Staatstitel,  7.u  ihren  übrigen  Ti« 
teln  auch  den  grcfsheiz-ogliclien,  von  neu- 
erworbenen  I^andern,  die  zu  dem  teutschen 
Bf^inr^e?  gjE^^ören.  %9  napnle  sich  Preufsen 
Grofsli^r/og  bei  Rhein,.  Jk^iirbessen  .GcTolsher^ 
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zog  von>  Fulda  ^  He^seaDarmstaiit  GroCs* 
liei^og^  (von  H.tfsien  und)  bei  Rbeia*^).  Vif) 
Sämmtlichen  Bundesfürsten  ward  i»  der  Bun^^ 
desikcte,  Bach  einigen. Erörteraugen,  da«  Prä« 
dicat  sou verain  beigelegt  ^),  VUl)  Die 
Hansestädte».  Hamburg,^ Lübeck  und  Bre« 
jttfien,.  und  die^  Stadt  Fran(k£urt|,  jaabmeft 
den  Titel  freie  Städue  an«. 


«}  A|n  Hff  Octk  1&14»  KlübfK:!  Acten  det.  wiener Gongb», 
Bd.  II,  S.  7S  ^  Bd,  l,  Hefti,  8.  i4  ff.  Anerkaaofe 
in  dem  Acte  final  do  otngr^s  de  Vienne«  art.  d6. 

t)  Am  6.  April  FSi5*  Klübeks  angcF.  Acten  etc.,  Rd.  \l^ 
'  S.  T9l-^ao2.  Mit  Beifall  11.  Unterstützung  Ton  Oestrei«h^ 
EufsUndy  Fzapiireich,  England  u.  Prenssen;  nachher 
anerkannt  in  dem  Acte  final  du  congres,  art.  ;i.  Hec- 
zngUch " kratmsikweiiiscbi  Rechtsverwahrung  füi;  den 
Fall,  wenn  mit  dtrgleichen  Annehmung  höhtrar  Titeh,. 
wesentiiche  Vorrechte  verbunden  ^ivcsdtn  sollten*  Eben- 
das.  td.  U«,  S«  apo. 

ij)  Am   18'  Apr    i|i$.     Klübsbs  angt£.  Acten,    Bd«  11^ 
-    S.  3#i  R     Ward    stilbchweigend  anerkannt,  in   dem 
Acte  fiual   da  congr^;,  art.   41.     Klübebs  Uehessi^hl 
der  diplom.  Verhandl.  d.  w*  Congt. ,  S.  i6x  f^ 

d)  Acte  ^nal  du  congres  »art  34  et  jj. 

<}  Ebcndas.  art.  67  et  71. 

f)  Kbenda^  art.  95,  Klüjbbs  StaatsarchlT  d.  t  Bundes». 
Bd.  l,  S.  42^  u.  437« 

f)  BqndesActe,  Art.,  I.     Klübbbs    angef.  Acten,  Bd.  II,, 


Rang  des  Bundei  u.  d«  Bundesgenossen.  i8g 


u      1 10. 
C^urtoisie. 


I)   Bei   Festsetzung    der    dem    teutschea 
Bund  zu  gebenden,  oder  von  ihm  zu.em* 
pf angenden  Conrtoisie,  ist  Rücksicht  zd 
nehmen  9 .  theiU  auf  den  bisherigen  Gebrauch 
bei   andern  unabhängigen  S taaten  vereinen '')9 
theils  auf  die  rerschiedenen  Rangverhältnisse 
sowohl  seiner  Mitglieder ,    als  auch  desjeni« 
gen ,  mit  -welchem  schiiftlicher  Veikehr  statt 
hat^.    Was  II)  die  Bundesgenossen  be« 
trifft^  so  erhalten  die  Grofsherzoge  und  der 
Kurfürt  von  Hessen,  welchen  königliche  Ehre 
(honneors  royaux)  gebührt  ($.   107  u.  109)9 
von  den  Kaisern, und  Königen  den  Bruder« 
titel  0*     Der  Majestätstitel   wird   dem 
Kaiser   von  Oestreich   und   den  Königen  ge- 
geben'^t     Das  Prädicst  königliche  Ho« 
lieit  (Altesse  royale),  welches  auch  die  kö* 
niglichen  Kronpiinzen   erhalten,    haben   die 
Grofsherzoge   und   der  Kurfürst   von  Hessen 
angenommen^),    das  Prädicat  Hoheit,  die 
Erbgrofsherzoge,  so  wie  etliche  nachgebohrne 
,  und   apanagirte  Prinzen!  und    Prinzessinnen 
königlicher-^)  und  grofsherzoglicher  Häuser  ^5 
das    Prädicat   Durchlaucht,    die   Fürsten 
und  die  Prinzen  fürstlicher»  so  wie  manche 
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Prin7.cn    dgs   königlichen    -wirtembergtschen ' 
Hannes  ^).     In   der   Cotirtoisie    der   freien 
Statl^^   kommt   in  Betiachtiing»   theib   der 
Gebrauch  während  der  teutsrhcn  Reichsver* 
bir«dungy  theiU  ihre  jetzige  Unabhängigkeit« 

&)  Verg).  C.  A«  Beck»  StmitsPraxis»  &  so,  2g  f  ^f.» 

k)  Die  vorKiufisc  GeschUftsorilD.  ier  B.  V..  ▼•  18 16,  Ab- 
sehn.  111,  fordert  folgende  Aofschrift:  „An  die  hohe 
teutsc^ie  BundctTtitammluog'S  KlübeeS  Staatsarchir» 
£d.  II,  S.  %u 

f)  J'  }•  MoSKR  i^on  dem  Brudertitel ;  in  s.  Qfusc.  iacad. 
41;.  M.  C.  CUETIUS  ki&tor.  u.  pol  it.  Abbandlungenv 
Kum.  V,  S.  X3I  ff.  J*  A.  Feankensteim  dtss.  I  et 
II.  de  titulo  fratris.  Erf»  1^15  et  1716.  KLuitRi  übet 
EuiFührnng»  Rang,  Erzürnter,  Titel,  VTappen zeichen 
und  Wartschflde  der  neuen  Kurfünten ,  !•  2%  «.  4^ 

i)  F,  C.  V.  McSEKS  kleine  Schriften,   VT.  2.    r.   MaE- 
TENS  EinL  in  das  CHrop.  V^kerr.  §.  174,  Note  e« 

0  Gror>herzocl.  badische  Vererdn.  ▼.  14.  Aug.  i8o6.  Kur- 
hesfisehe  Erklärung  ▼.  28.  Apr.  iHi^,  ia  KtüBEat 
Acten  des  wiener  Gongr.»  Bd.  II,  S.  201  f. 

^  /)  Z*  B.  die  Briidvr  des  Königs  vMi  fVirttmbergf  detten 
Sohne,  Enkel  und  EnUHnnen  hingegen  führen  den 
Titel  konifrliche  Hohett»  Diesen  Titel  erhalten  anch 
alle  Prinzen  and  Prinzessinnen  d«s  Königl.  sächsischen 
Hanses  ,  vermöge  einer  Verordn.  des  ICdnigt  ▼. . .  Febr. 
X807.  K.  bäurische  Verordn.  Y.  3.  Oct.  1816,  wotturch 
«ler  Schwester  des  Küni);s  das  FräJicit  kSnigUche  Hoheit^ 
ihrem  Gemahl ,  dem  Herzog  Wilhelm  von  Baiero.uoi. 
aciaca  Naehkomsicn ,  ubeshaupt  allen  Mitglicdetn  der 


/ 
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des  kliniil  Hauses»    du  Prädicst  Boheii 
Ttrliehea  v^ird. 

f )  Z.  B.  die  Markgrafen  zu  Baden ,  vermöge  grofshcrzogh 
Verordnungen  ▼,  22.  Aug.  igptf  u.  ig»  Nor«  1807.  Sad*' 
Regier.  Blatt,  iSo^t  n*  i9»  1^07»  n.{4i. 

1}  Diejenigen  Prinzen,   welche   Bio!  t  Descendenttn    vni 
nicht  Brüder  des  ersten  König«  sind. 

JE^fü^fff  -  tr«d  EmUiuU     Waffen* 

1)  Die  Band65geno58ehbestininien  setb.st» 
kraft  ihrer   unabbängigffi  Staarshoheit,    ihre 
Regenten-  und  La  ndertitel,  ihre  IIa  11  s« 
und   Stamm»  oder   Familientitel »    ihre 
Erbschaft-    oder    Succe^sions-   und    An- 
spruch- oder  PrätensioxisTitel  ^')t  so  auch 
ihre^  Staats-,    Familien»,    ErbsrhaFt- 
nnd  Anspruch  Wappen  ^)^  so  fern  5ie  nicht, 
als  Mitglieder  höherer  oder  gleicher  souverai« 
ner  Regentenhäuser ,  in  Ansehung  eines  oder 
des    andern  Titels   oder   Wappens,    den  Be« 
Stimmungen  der  gemoinsthaftlichen  Hausge- 
setze   oder   des    Familienhaiiptes    zu    folgen 
verpflichtet  «ind,     II)  Das    letzte    gilt   auch 
▼on  Bestimmimg  der  Titel  und  Wappen,  für 
nicht  regierende  Herren  der  bundesfürst» 
liehen   Häuser  0*    ,111)   Der    teutsche  Bund 
ist  berechtigtf  ein  eigenes  BuA4eswappen_ 
festzasetzden  und  z«i:fühi:eo. 
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«)  Otie  neuen  Titel  der  Bandes^enoscen  findet  man  grofseo- 
theils,  doch  nicht  itle  cicbtie,  in  6.  Hassels  Staats- 
u.  AdrefsHandb.  der  t.  Bundeutaaten ,  für  lti6,  in  der 
t«  Abth.      • 

h)  Baieriscbe  Verordn.  v.  20.  üt^.  iSo^*  du  k^nigl.  Wap- 
pen  lu  Siegel  betr  ,  nebst  Abbildung,  in  d.  baier«  Re« 
S^ier.  Blatt,  igor«  N.  j,  u.  in  OL&rEAlEiCHIlLS  Ar- 
chiv d.  rhein  Bandes,  1S07»  St  IV,  N.  i^.  Btiiiscbtt 
General  Aasschreiben »  Titeln  Wappen  and  Siegel  det 
grofsherzogl.  Haatts  Baden  betr* ,  vom  a.  Mai  itQf% 
in  dem  Regierungsblatt  des  GroTsherzogthnms  Badei^ 
1807,  Nam.  31.  (a.  eine  Berichtigung,  Num.  aj|.) 

i^)  Klubee  a.  a.  O-  §.  4^  ff.  König!,  hmtr,  FamilienGe* 
aetz  ▼.  i&oSf  Art.  4  fif.»  in  d.  Rliein.  Bund,  XLIX.  4. 
Btäer*  Verordn.  v.  1806 ,  bei  OESTiaaiiCHEK  a.  a.O« 
Num.  6.  Bestimmung  der  Titel  und  Wappen  dernacb» 
gebohrnen  Prinzen  des  grofsherzogU  Hauses  Baden^ 
durch  grofsherzogL  badische  Verordnungen  vom  2a* 
Aug.  iSod,  2.  Mai  iso/n.  2t»  Nov.  IS07,  in  dem  ba« 
disehen  Regier.  Blatt,  1806,  n.  19;  1807,  n.  :f  «.41. 

Der  Titel  ist  so  bestimmt:    V      .  G. ,^  Groftheiw 

zogliche  Prinzen  und  Markgrafen  zu  Baden,  Herzoge 
zu  Zähringen  etc. ,  Graren  zu  Salem ,  Petershausen  und 
Hanau  etc  —  Neuere  Wappen  der  Bundesgenossen,  £n* 
det  man  in  Bietuchs  allgrm.  geograph.  Ephemerideii» 
2.  B.  das  baieriscHe,  in  d.  Jahrg.  1^09,  Apr^l,  S  52^»; 
in  SCHOECMS  a11;fem.  europ.  Staats-  il  Adre{sHandb% 
für  1812,  u.  bei  Hassel  a.  a.  0. 

Das    unter    soiiverainen    Staafenvereineii 
«nd  Staaten  übliohe  Staats-  und  Völker* 


m 
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\  Ceremonitl  ^  (das  persönliche,  Kanzlei -9 
i  Gesandschafc«,  und  KriegsCeremonicI),  so* 
I  '▼ohl  bei  persönlichen  Zusammenkünften  9 
-'ab  auch  in  Staat85chrif(en9  in  Staats«  oder 
j^  fonzleischreiben  (lettres  de  conseil,  ou  de  chan- 
T-ceüeiie)t  in  Cabinet4  oder  Handschreiben* 
find  in  eigenhändigen  Schreiben  ^)^  findet  in 
j  jer  R«gel  statt,  anch  für  den  teutschen  Bim d» 
I  ud  nieht  nur  unter  den  Cundesgisnos - 
i»n  unter  sieht  und  in  ihren  eigenen  Staa«-^ 
tta,  sondern  auch  mit  auswärtigen  souverai* 
Ben  Maaten. 

^ 

•)  J    C«  LüNios   theatruRi   ceremoQtate  liistorico  -  polit^ 
cnm»  o^er  historich •  politischer  Schauplatz  etc..  Leipz. 

1X719  uu  1710.  Zwei  Tbeile,   in  fbi.     ROUSSKT   cer^ 
»ODial  diplonatique  des  cours  de  TEnropc.  Amst.  et  k 
r  k  Haye  1799«   T.  I.  et  II.  fol.    (  auch   als  IV*    a.  ¥• 

Band  vtn  Roussets  Supplement  zu  du  Mont  corpt) 
[  ibmrsel  et  diplomatique  du  droit  des  gens),    JuL  Bernb. 

'  T»  RoHtS  CereiDoniehvi^senschaft  der  gro£(cn  Herren. 

!;-  Berl.  173;.  9.V  F.  C.  v.  Mosbjls  teutsches   Hofrechh 

ft  Bände.  Frankf.  17^4.  4« 
I)  C.  h.  BiCKS  Staatipraxis  oder  Canzlelübung  am  der 
Politik,  dem  Staats-  und  Völkerrechte.  Wien  17^4«  8* 
Zweite  Aufl.  177g.  J.  S.  Sneedo&p  estai  d'iio  trait^ 
du  Stile  des  cours.  Gütt  17SI.  8.  Revu  et  corrig^  por 
de  CoLOM  du  Glos.  1776.  8*  F.  C.  v.  Mosees 
StaatsGrammatik.  Fraftkf.  X749.  8.  J.  J.  Mo  SEE  8 
Etnleit.  zn  den  Canzleigcschäften.  Hanau  1750.  8.  J« 
St.  PüTTEÄS  Anleit.  zur  Jurist*  Praxi.  Zwei  Theüe. 
Gott.  175^  17^5.  1780.  I7»9«  1802.  8.  J-  C.  Adf.. 
WKG  von  d.  Cauzlei-  «od  CurialStyU  in  dessen  Wc.k 
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I  # 

ühtT  den  tentschen  Stj^l«  Th.  II,  Abichn.  3,  Cap.  r^ 
/  S.  67  ff.  G.  F.  V.  Maitbns  Einl.  in  d.  cwrop.  Völ- 
kfrr.  §.  122  ff.  154 ff*-  '71  ff-  «o?  ff.  J.  C.  Lüv\o% 
enrop«  CanzleiCeremoniel  $  in  dessen  Theatro  cercn» 
Ebindifs*  Statts- undTitolarback,  verb.  o.  verm.  vo» 
G.  A.  JKNICHEN.  Lcipz.1743  ö.  1750.  S.  Nene«  volU 
ttändiges  franziistsches  u.  tentsches  Titulaturbnch.  Lps« 
1790.  K.  Nene«  tentsches  TitulatiirBiich.  M^  Einl* 
T.  G.  C.  Clavoius.  3.  umgcarb,  Aufi.  leipz.  igii*  ftt 
J.  0.  Rumpfs  teutscher  Sccrecir»  nebst  Unterricht 
über  die  heut.  Titulaturen  fn  TeutschL  ßerlin,  5.  Aoft« 
igii.  %.  Bischofs  Lehrbuch  des  tentschen  Canzleyw 
st^lSf  ]^  ;8i*  H.  Ben ftEN  9  System.  £ntv^'ickel.d.  L^hre 
▼.  d.  itaatsgesduften.  2  B^ntfe.  Erl.  iSod  iw  HJ02.  %• 
F.  X  V.  MosHAMMS  curop.  Gesandtschaftsrecht  (LcKulsh. 
180^  %•)*  Abth.  2.  J.  L.  KttiiER«  KryptogrjphiiB, 
Tüb.  1809.  H.  MoSLRl  amwUrt.  Staatxr.  219.  24.1, 
351.  25^.  Ebfttdpfs.  pcrsonl.  Staatsr.  II,  39.  4^  47. 
,  Mebeau'S  M«ccllanccn ,'  I.*  277  ff.  —  Von  dem  Ge- 
brauch einer  Stampille,  %.  Mosiis  StaatsGraaimatilc^ 
1  79  ff* 


G  leicbbeit    and  Rattg» 

Die  natürlichen,  vollkommenen  Rechte  dft 
Gleichheit,  wfrlche^  ohne  Rücksicht  auf 
Verschiedenheit  der  Zeit,  des  Raums,  der 
Volksmenge,  der  Macht,  der  Titel,  der  Cul« 
tnr,  allen  unabhängigen  Staaten  und  Staaten* 
vereinen  zukommen"),  gebühren  auch  dem 
-teutschen  Bund,  im  Ganzen  und  in  seinen 
Theiien»  Was  durch  positive  Bestimmungen 


!    * 
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des  VSIfcerf^tes^Y  insbesondere  des  teuU 
fcheii  Bundesrechtes  ^) ,  hierin  nicht  anfge* 
kobea  oder  niodificirt  ist,  mnfs  in  dem  in« 
Dem  ofidänssem  Verhältnifs  des  Bundes  und 
iriiier  SouverainStaaten  gelfen.  Die  Hang» 
ferhältnisse der  Bundesstaaten,  ausser* 
halb  der  Bundesversammhing ,  sind  von  den 
Bestimniungen  der  Bundes  Acte,  in  dieser  ^) 
insdrückUch  für  au9genouinien  erklärt:  aber 
für  diejenigen  in  der  Bundesv^rsaminlnng, 
enthält  diese  Acte  eigenef  Bestimmungen,  wo- 
von  in  dem  folgenden  Capilei  ($•   123X 


«)  GifMTBlis  Völkern  L  198—279. 

%)  Ver^andloDgen  und  Uebcreinkunft  arifdem  Wiener  Coa» 

■ 

greis,  Klübers  Acten  d.  w«  Congr.,  Bd.  VI,  $.204 ff. 
EhtHdtfs.  UebersidUiler  diplom.  Verhandl.  des  w.  Congr., 
S.  i63£ 

«)  Von  Rangbettimmiingen  für  jfie  Mitglieder  des  ebemall- 
gea  rbnuiscben  Bundes  unter  sich ,  s.  Klüibrs  Staatsr. 
des  Rheinbundes,  $.  87  f. 


i)  an.  g.    Ki:iitXKS  juvifef.  ©cbetsicht  etc.,  S.  57a  ff.  $3^, 


igo    I«  Th.  in.  Cap»  Bande^versami^loiig» 
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Migr(f  tmi  Biitimmimg  dir  Bmdisvtna0mluug^   Skz  mi 

Ercjfhung  derseUen»    Bundest^tordntutg»   ' 

I)  Für  zweckmäsige  Ausübung  der  Social* 
Rechte  des  teutschen  Bundes«  ist  ein«  ßuo'« 
des  Versammlung  angeordnet^).  Sie  ist 
eine  .immerwährende,  allgemeine  und  regel» 
mäsige  Versammlung  der  bevollmächtig* 
ten  Abgesandten  aller  Bundesgenossen} 
die]  einzige  verfassuhgsm'äsige  Bundesbeliordei 
für  alle  äusseren  und  inneren  Verhältnisse 
des  Bundes.  Sie  ist  keine  Behörde  für  Grün« 
düng  *der  Verfassung  oder  für  CentralVer« 
waltung  der  Bundesstaaten ,  auch  keine  Na« 
tlonalStellvertretung ,  und  bis  jetzt  eben  %o 
wenig  ein  Gericht  für  Streitigkeiten  zwischen 
Einzelnen  und  Regieningen  von  Bunde^rtaa* 
ten  (§•  126).  II)  Die  Bundesversammlung 
hat  ihren  Sitz  zu  Frankfurt  am  Main^)» 


,■  I 


I 


BundefTtrsam  mlung.  iQ\ 


\  tXm  Eröffnang  derselben,  war  anf 
;  trsten  Sept4>mber  1Ö15  fe^tgeietzt  ^ ,  hatte 
iber,  nach  etlichan  Vor-  oder  Piäliminar« 
Cooferenzen«  erst  am  5.  November  1O16 
fUtt'^).  III)  Für  den  Organismui  der  Bun- 
deaveraammlung 9  wird  aine  eigene  Bun« 
deelagfOrdnung  enichtet  ^),  Bis  dahin> 
ist  eine  rorTäufi^e  GeschaFtordnung 
(Tom  30,  Oct«  i8iö)  durch  Uebereinlcunfft 
festgesetzt/)» 

•)  BnndesActf  y  Art«  4« 

I)  Ebendat. ,  Art  9  u.  19« 

tl)  Ebendaselbst    Klub E ES  Acten  det  wiener  Conpr.»  Bfl. 
II»  S.  )5i9  40I  n  4ti. 

i)  Klübe&s  Sutturchiv,  Bd.  II,  S»  %  W. 

0)  BnndesActe ,  Art*  7 ,  8  n.  la    Klübbbs  StaatsBrchir, 
Bd.  II,  S.  9*  S|,  90,  93  u.  IIS. 

y)  Sie  steht  in  Klübebs  Staatsarchiv;    Bd.  II,    S.  13  ff. 
VergL  ebendas.,  S*  xof»,  90,  91  u.  105  ff« 

*   Dmtn  und  Vertagung  der  B,J^* 

t)  Die  Bundetversammlung  ist  bestHn« 
dig,  Sie  hat  aber  die  Befugnifsy  wenn  die 
ihrer  Berathung  unterzogenen  Gegenst^ände 
erledigt  sind  ,  auf  bestimmte  Zeit  <icli  zu 
Tertagen;   doch  niclit  auf  länger   als  vi^r 


.* 
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199     L  Th.  Id.  Cap..  Bundesyersatnmlang^. 

Monate^).  II)  Alle  näheren  Bestimniun« 
gen>  betreffend  die  Vertagung  und  die  Be- 
sorgung der  etwa  wehrend  derselben  vor« 
iLommenden  dringenden  Gescltäfte»  sind  der 
Bundesversammltmg,  hei  Af>fas8ang  der  Ein» 
ricfatungsgesetze»  vorbehalten  ^* 

4)  BondcfActe  »  Ait.  7,     Vergl.  Klübebs  Acten  des  wie«'' 
,      ner  Coogr«,    Bd«  II,    S.  349,  351  f.  403,  41p  «•4SS* 

Protoc«  der  B.  V.-  v.  j|*  Oec«  itl^»  $•  7S. 
^)  Ebendaselbtt 

^      116. 

AbtbfiUif^  der  SundesversßfmtthT^^  M 
1}  Fkmum^ 

I)  Die  Bundeaversaniiulung  theilt  sich  in 
dasPlenum")  (allgemeine,  vollständige  oder 
PlenlarVersamnilung),  und  in  die  engere 
Veraauimlung.  II)  Die  letzte  ist,  in  Hin- 
sicht auf  )5etreibung  der  Geschäfte,  die  Ilegel^ 
das  erste  die  Ausnahme^).  III)  In  dem  Ple- 
num sind  keine  Gesammtstimmen,  sondern 
nur  VirilStimmen  9  so  dafs  jedes  Mitglied 
darin  sriiein  und  für  sich  Sitz  und  Stimme 
hat.  £s  wird  abei  hiebei  die  poiitisch*>geo* 
graphische  Ungleichheit  der  verschiedenen 
Bundesstaaten  dadurch  beachtet,  dafs  den 
kleineren  nur  eine,  den  grofseren  mehr 
als  eine  Stimme  gegeben  ist.  IV)  Diesem 
Grtmdsatz  gemäfs,  sind  in  dem  Plenum  neun 
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nnd  J«cli2.ig  VirilStimmen  unter  acht 
nnd  dr«if«ig  Bundesgenossen»  mit  Riic1b> 
sieht  «nf  dai  Allseitig«  TerritorialVerhältnifs» 
so  vertheiU  O9  ^^^^  ^)  $^chs  Bundesgeno.«:« 
.  sen  ^  jeder  mit  rier^  a)  fünF7),  jeder  mit 
dreif  5)  drei/)»  jeder  mit  zwei  VirilSlim* 
men«  4)  die  übrigen  vier  nnd  zwahzig»  jedet 
mit  einet  Stimme »  bedacht  slnd^X 

#)  Erörtenmgeii  über  die  Errichhing  eines  Plenl ,  in  Kl(2« 
B£tt  ingef.  Acten,  Bd.  II,  S.  404  n.  406. 

i)  In  den  Acte  final  dn  congr^s  de  Vienne,  art  %%  ^ixä 
das  Plcfinm  asscmblee  ginirciU^  die  engere  Versamm* 
Innf  assembl^  oriinairt  genannt» 

r)  BvndetActe,  Art  6.  Klübe&s  angeF.  Aeten,  Bd.  IT» 
8.  4CS  F.  —  Von  dem  Princip  der  VertheHung  det 
iStimmen,  s»  Ebenittfs.  Uebersicht  etc.,  S.  5n* 

t)  Oestrelcb,  Preassen,  Sach&tn>  Batem,  Hannovef » 
Wirtemberg. 

t)  Baden ,  Kurhessen ,  GroHherzog  von  Hessen ,  HoUteini 
Luxemburg. 

/)  Brannsehweig ,  MecklenbnrgSchwerin  ^  Nassau* 

^y„Ob  den**   (sa  genannten  >   ^^tHtiiatUirteu  vormalii^ea 

'    Reichtstaiiden,    auch   tinigi  Cwria/Stimmen ,   in   PUm 

zugestanden  werden  sollen,   wird  die  BundesVemmin« 

Inng   bei  Berathung    der   orcanischen    Gesetze  in  tx» 

wiigung  nehmen.  ^    Bundes  Acte  1  itrt  ^» 


(15) 


( 

I)  In    d«    engem    Versammlung''), 
sind  <niit   fiebcnzehn  Stimmen»  Diese  sind 
twi^r  .vliuinitliche  acht  luid  dreifsig  Bundes« 
glieder  HO  vertL«.  ilt  ^)y  dafs  eilf  von  ihnen 
V  i  r  il'Stimmen  ,     alle'  übrigen    überhaupt 
aechn  Curia t Stimmen  haben.  II)  Die  eilf 
VijrilSlimmführer  sind:  Oestreichi  Preufsen, 
Baiern,    Sachsen^    Hannover^    Wirteuiberg, 
Baden»  Kurhessen^  Grofsherzog  von  Hessea« 
Holstein  (-Glückstadt),  Luxemburg,  III)  Die 
sechs  CuriatStimn^eii»  sind  unter  die  übri- 
gen sieben  und  zwanzig  Btindesglieder  rer« 
f heilt,   wie  folgt:    1)  SachsenWeimarEise- 
nach,  SachsenGotha ,  SachsenCoburg,   Sach* 
senMeiningen ,    SachsenHildburghausen ;     2) 
Braunschweig  und  Nassau;  5)  Mecklenburg* 
Schwerin  und  MecklenburgStreli^z ;  4)   Hol- 
sleinOldenbuig,   AnbaltDessau,   Anhalt  Bern- 
bürg,    AnhaltCöthen «    SchwarzburgSonders- 
hausen,  SchwarzburgRudoIstadt ;  6)  Hohen- 
zotlernHechingen ,  HohenzoUernSigmarin gen, 
Lichtenstein,  Reufs,  altere  und  jüngere  Linie,^ 
SchaumburgLippe\   Lippe,  Waldeck;  6)  die 
freien  Städte:     Lübeck,    Frankfurt,    Bremen 
und  Haniburjf. 


X 
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m)  üieter   Aosilrnck  wtc^  gcbrancht  in  der  BnndesActe, 
Art.  7« 

k)  BnndesActc,  Art.  4«     KliIbeis  angeF.  Acten,  Bd.  II,    * 

§.      118. 
Gtgenstantit  für  das  Flenmn» 

I)  Die  Bundesv^rsainmlung,  bildet  sich  zu 
ein#ui  Plenum ,  -wenn  es  ankommt:   1}  auf 
Abfassung  und  Abänderung  von  Grundgesetzen 
des  Bandes;    a)  auf  Beschlüsse,   %velchtx  die 
BundesActe   selbst    betreffen ;     3)   auf   orga- 
Aische  (sie!).  Bunrles^'iniichtungen;    und    4) 
iuf  gemeinnützige  EinrjchtHngen    sonstiger 
.Art*).  II)  Wie  fern  ein  Gegenstand»  nach 
dieser  Bestimmung,    für   das  Plenum   ge- 
eignet sey,  wird  in  der  engern  Versamm- 
lung durch  Stimmenmehrheit  entschieden  ^. 

0)  BmidetActe«  Art*  6.  Klürek^  Acten  des  wiener  Co n^r«, 
Bd.  II,.  S.  407,  4t  I  u.  49^.  —  Protocoll  der  ersten 
PlenarVersammlung ,  v.  14.  Nov.  iti^»  in  Kuibirs 
Scaitiarchiv,  Bd.  II ,  S.  9^  ff. 

h)  BandcsActe,  Art.  7.    ITlÜbias   angef.  Acten^  Bd.  11, 
8.  431  f. 

Vorhtfntung  in  Gegtnstänii  ftir  das  FUnum, 

Soll   ein   Gegenstanri    dem  Plenum   zur 
Entscheidung  vorgelegt  wetden ,  jö  muff 
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ein  E|it>vurf  des  von  demselben  zu  fas- 
senden Beschlusses«  in  der  engern  Ven» 
Sammlung  vorbereitet,  und  zu  solcher 
Keife  gebracht  werden,  dafs  er  von  dem 
Plenum  entweder  angieno  mmen^  oder  ver* 
"worfen  werden  kann  ^). 

a)  BundesActe,  Art«  7.  Klübeis  tngef.  Acten,  Bd.  II, 
S.  ^J^y  4?3  F.  u.  46t*  -^  Bcschhifs  per  unanimia:  „  dals 
das  Plenum  nicht  sowohl  zur  Discussso»j  als  zur  Sm^ 
etion^  oder  Ferwerfung  der  Entwürfe,  geeignet  sey^^ 
£bendas.  §•  4^4. 

1 

BilduHi;  der  Beschlüsse»    Stimmenmehrheit, 

Die  Beschlüsse  der  Bundt s versamm* 
Inng«  werden  nach  Mehrheit  der  Stimmen 
gefafst,  nach  absoluter  oder  relativer.  Es 
entscheiden  nämlich,  i)in  der  engern  Ver^ 
Sammlung,  die  absolute  Mehrheit,  2) 
in  dem  Plenum,  zwei  Drittheile  der 
Stimmen^  also  eine  relative  Mehrheit ,  3)  bei 
Glei</hheit  der  Stimmen ,  in  der  engern 
Versammlung     der   Vorijitzende'*). 

'«)  BunitesActe,  Art.  7.  Klübbrs  angef.  Acten,  Bi!.  11, 
$.4099  463,  4^6 f..  47'  ^«f  48?  u.  497«  —  ^u  tler 
entscheidemten  Mehrheit,  gehören  also  auf  das  We- 
nigste: 1)  in  der  engeyti  V^crsammlnni:  9  von  17  JSt  m* 
men;  3)  in  dctn.  Flenwn  46  von  oy  bcimmcn  (Klübg&S 
Staaturchiv,  Bd.  II ,  S.  14;.  Von  diesen  6^,  steaeu 
24  d^m  Kaiser  und  den  fünf  Königen  zu.  Stimmen  diese 
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fegea  «2l!r  Andeiii  liQerein,  so  bildet  sich  hiedureh  ein 
Teto,  weil  alle  übrigen  45  zusammen  llie  relative  Mchiw 
iieit  nkht  erreichen. 

I 

JbuHoimttn  von  itr  SHmmtTtmebrheH, 

Sowohl  in  der  engem  Versamtiilang^,  als 
tBch  in  dem  Plenum,  kann  durch  die  vor* 
hin  erwähnte  Stimmenmehrheit,  ein 
Beschluftf  nicht  zu  Stande  kommen «  in 
folgenden  Fällen:  1)  wenn  es  ankommt  auf 
Annahmt  oder  Äband^img  der  Grundgesetze, 
oder  ß)  auf  Einrichtungen  des  Bundes,  5)  auf 
jora  singulorum  oder  4)  R eligions Angelegen- 
heiten Z*).  Eine  näheie' Bestimmung  darüber, 
was  unter  dem  Ausdruck  ,,]ura  sing u Jö- 
rn m**  zu  verstehen  sey,  ward  der  Bundes- 
Acte  nicht  einverleibt  ^). 

•)  Genan  so  lauten  dif  Worte  in  der  Bundes  Act«; ,  Art.  7. 
Klübses  aaseF.  Acten,  Bd,  H,  S.  466,  473  f.,  4t3 
11.  497«  Vorlünfige  Geschaftordn«  v.  90.  Oct.  i%\6<,  in 
Klübbbs  StaatsarchJT,  Bd. II,  S.  15.  ^-  Der  Beschlufs 
in  dem  dritten  wiener  ConFerenzProtocoIl ,  vom  39, 
Mai  iSi^,  lautet  so:  —>-*-*  »fauf  jur^  singuiorum 
UMd  ^ttuf  Rel igions Sachen *S  Klubebs  angef.  Acten, 
Bd.  II,  S  407.  Eben  so  werden  in  dem  Acte  final  du 
congr^t  de  Vienne,  art.  59,  die  Rechte  der  Einzelnen 
Y(n  den  ReligionsSachen  („de  droits  individuell,  ou 
d^afFai  es  de  rcligion  *^)  genau  unterscheiden»  Dagegen 
hcif-t  CS  in  der  Bunde« Acte,  so  wie  in  der  vorherge- 
gangenen Neuen   oder  revidirtcn   Abfassung    der  Bun- 
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d«sActe,  Art.  72  — :    »»auf  jura  singnbnim   oder 

ReligionsAngelcj^nheiten  *%  obue  Co'iiim»^or  dem  Wort 
eder^  und  mit  AusU(tTing  des  Wortes  uu/^  nach  oihr^ 
Klübees  angef.  Acten,  Bd.  11»  S.  413  u.  <$oj. 

k)  Von  einem  PnVat?ortehltg  auf  dem   wiener   Congrefi, 
die  Stelle  der  BundesActe  so  zu  fassen^^   dafs  der  viäU 
Zeitige  nid  oft  bestrittene  Ausdruck  ,,  iora  tingnlomm^' 
entbehrlich  werde,    um  nicht  zn'  ähnlichen  Zweifela 
lind   Streitigkeiten   Anlals   zu   geben,  wie   diejenigen« 
t^'elche  in  Absicht  auf  die  Ansnalimen   Ton  der  Regel 
der  Stimmenmehrheit    anf  der   allgemeinen    Reichsver« 
Sammlung«    anderthalb  Jahrhunderte   hindurch,    eint 
berühmte   Stelle    des   ^  cstphulischen  Friedens  («tubi 
Status   tan  quam   unpm   c^^pus    couüiderarl    nequeunt^S 
J.   P.  O.  art,  V.  §,    52.)  veranlafst  hatte,   s.  Klüfers 
angof.  Acten,   Bd.  II,  'S.   497  f.  —  Den    in  diesem 
Voischla^  angezeigten   z^ti  Ansfiuhmen^    verdient  noch 
folgende  Arittt    (  S.  49b/  nach  Z.  9  v.  u.,    nach  dem 
*        Wort  „GelJc<»werth'*;  au  ;dri  ick  lieh  beigesellt  zu  vi- er« 
den:    „endlich  dst   RecMe,    welche  den  Bundesgenos- 
sen amttr  ihrem  Verhäiltiiifs  zu  dem  Bunde  zustehen^.  — - 
Schriften,  von  den  casibns  a  jure  majorum   (sc*  voto- 
mm  )  txceptis,  insbesonJtre  von  den  Rechten  der  Ein- 
zelnen,   s.    in  EüTTERS    Lit.  III.    348  £F.     KlmrRRS 
Lit.   ji.    io)5  F.      L.  C.    SCHKOEDEA  elem*  jur.    nat. 
(Groning.  1775.  g.),  $.  682.  sqq.      K.  H.  GaoS    Na- 
turrecht »  §.  a64« 

S«       122. 
Stimmördnung^ 

I )  Für  dl«  Stimmordnung  in  der 
engern  Versammlung,  ward  in  der  Bundes- 
Acte vorläufig    diejenige  Ordnung  festge« 
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iet£t,  in  welcher  oben  (<^.  117)  die  luhaber 
dir  Viril*  und  CiiriatSdmmen  gt^nafint  lind. 

IEt  urard  aber  nicht   mir  zugleich  der  Vor* 
behalt  hinziigefüg^tf  data  die  Sümmberech- 
I    ügten    unbeschadet    ihres    Randes    in 
If    die^r  Ordnung  stimmen  solHen  *^^  sondern 
aach    in  dem   achten    wiener  Conferenz  Pro* 
tocoll«  durch  einen  Beschlufs  noch  überdiefi 
•inem  Jeden    5ein    Recht   in    Ansehung    des 
Ranges,  vorbehalten  ^>.  II)  Fiir  das  Plenum, 
ward  auf'dem  wiener  Coogrefs  vorläufig  der 
Beschinf^    gefafst  ^   dafs    derjenige,    welcher 
z.wei  Stimi^en   zu  führen  hat,    vor  dem  je* 
nigen     genannt   werden    soll,     welcher    nur 
eine  hat  ^)«     Dieseiin  gemäfs,  wurden  in  der 
Bundej;Acte  ^)  die  Stimmen  für  das  Plenum 
einstweilen  geordnet,    und    in    so  fern   Aus- 
nahmen von  dem  ehemaligen  teutachen  Co- 
mitialRang  gemacht^)-. 

m)  BandfsActe,  Art.  4.  Vorlänfige  GeKhaflordd.  in 
B«  V.  V.  ;o.  Oct.  1816,  Abschn,  f.;  in  KLiilERr 
Stiatsarrhiv,  Bd.  II,  S  16.  — •  Die  Festsetzung  ein e^ 
heständi^iM  Stiroinordming ,  ist  zu  erwarten.    Kbendas. 

s.  «3. 

k)  Klübess  angeF.  Acten  ,  Bd.  11^  S.  4f5  f.  a.  sof  f* 
t}  Ebcndat.,  S.  470« 

d)  Art.  4.    Die  angef.  vorlUiif..  Gaschüftorda.,  a.  a.  d« 

e)  KLuBtKS  angef.  UtKei-swüt,  S^  5$$( 
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Forisitzmnf. 

III)  Zugleich  ist  in  der  BundefiActe  fest- 
gesetzt« dafs  in  dem  ganzen  Zeitraumj 
in  welchem  die  B.V.  (in  dem  Plenum)  mit  Ab- 
fa^Ming  der  Einrichtungsgesetze  ($.  118) 
besrhaftigt  seyn  -wird»  1)  für  die  Abs t im* 
n?  ung'^iOrdnung  der  Bundesglieder«  kei- 
nerlei Bestimmung  gelte;  dafs  vi«l* 
V}cht  c)  die  zufällig  Mch  fügende  Ord- 
nung, keinem  der  Mitglirder.  zum  Nach« 
theit  gereichen»  noch  eine  Kegel  begrün* 
den  «olle  **)•  , 

«)  BuodetActCy  Art*  tt- 

$.      124« 

Schluft. 

fV)  Ferner  ist  festgesetzt  *'),  dafs  1)  nach 
A^^f  »««^ung  der  Einrichtungegesetze,  die  Bun- 
dfjixefsammlung  die  künftige,  für  bestl^n- 
dig  einzurühiende  Stimmordnung  in  Be* 
rallmng  nehmen,  und  hirbei  sich  so  wenig  als 
möglich  von  derjenigen  Ordnung  entfernen 
•weide,  welche  ehedem  auf  dem  Reichstage 
namentlich  in  Gemäfsheit  des  Beichsdeputa- 
lion.sHauptschhisses  von  1805,  beobachtet 
V  Ol  den  i&l^jj   dafs   u)   aber   auch  diese 
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temmordniiiig  auf  den  Rang  der  Bunde?« 
||lieder  überhaupt,  und  deren  Vortritt  aus« 
ser  ^en  Verhältnis.^en  der  Bnndesversamm» 
lonef  keinen  fiin/lufs  ausüben  50IL  V) 
Dieser  mehrfachen. Vorsicht  ungeachtet,  kam 
es,  schon  in  den  uriener  Conferen^eUt  zu 
▼erschiedenen  Erörterungen  über  den  Rang 
einzelner  Bundesfürsten  in  der  Bundesver« 
ummluDg  ^). 

•)  BnodesActe,  Art*  %% 

I)  Und,  zum  Theil,  beobachtet  werden  iolltc^    denn  be* 
kann tlich  unterblieb  auf  dem  Reichstag,  in  dem  i?ricl»iw 
fiirsienrath^  die  Einf  ilining  derjenigen  mwn  VirilStim» 
mtn^  welche  in  dem  ReichsDeputattonsHauptfohliifs  wa- 
ren ertheilt  worden.  .    . 

e)  Dafon  ia  KttiBS&s  angef.  Uebertielit  etc.,  S.  504  ff. 

i.  145. 

Ausschüsse^  C§mmssionen  nni  Austrägallnstam  d.  B.  V. 

I)  Die  Bundesversammlnns'  kann,  für 
bestimmte  Angelegenheiten  des  Bundes,  Do- 
putatlonen  oder  Ausschüsse  aus  ihrer 
Mitte  niedersetzen,  auch  Commissionen 
ernenne^  '').  II)  Insbesondere  ist  ihr  zur 
Pflicht  gemacht  *) ,  bei  Streitigkeiten, 
der  Bundes^lieder  unter  sich^),  1)  zu- 
vörderst die  Vermittlung  derselben  durch 
einen  Ausschufs  zu  versuchen;  und  wenn 
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dieser  Sühnversuc^h  fehl  schlagen  sollte,  und^ 
demnach  2)  eine  richterliche  En  t<ichei* 
düng  nothweridig  würde,  solche  durch  eine 
wohlgeordnete  A usträgallnstanz  "^ 
£U  bewirken,  deren  Au5fproch  die  streiten« 
den  T heile  sich  sofort  Kii  unterwerfea 
haben ').  1 

s)  KuiBESS  Staatsarchiv,  .Bd.  II,  S.  91  F.,  89,  104^-  a> 
114.    protocolle  der  B.  V*  ?.  1816,  §.  lö,    16 1    i^i  ▼• 

^)^Btimii'sActe,  Art.  11.  Kl-büSS  s  j^cF.  Actvn  etc.,  Bd. 
II, 'S   552  F. 

«)  Von  den  wiener  ContjrcP» Verhandlungen,  über  Errich- 
tuni;  und  Wirksiam.:cit  eines  Uundesgerithttt ^  t,  KlU- 
BEA8  angeF.  Uebersicht  etc. ,  S.  17;  ff. 

i)  Eine  nähere  Bestimmung  anf  die  Fr^ge :  was  unter  der 
vorgtsciiriebenen  „wohlgeordneten  4us$rä^al  Instanz  ^^ 
zu  ?erstthen  sey?  namentlich  die  Besetzung  dieser  Tn« 
stanz,  die  gerichtliche  Vcrhandlungs-  und  Entschei- 
dupgsweise,  so  wie 

f)  die  Krrichtung  einer  Executhm Ordnung ^  über  die  Art 
und  Mitttl  der  Ausführung  der  Besclihi^^;^  de >  Buinlec« 
tajrs,  scheint  zw  »lcnier»i»;en  AuF^^jiben  zn  ceh  »r.n,  lee- 
ren Lösunu  die  Runde>Acte  (Art.  ro)  der  Bini Je. Ver- 
sammlung zur  Pflicht  macht.  VcrRl.  Klübess  anjjeF. 
Uebersicht  etc.,  S  ige,  184  u.  190  f.  —  Unterdessen 
habep  tiie  grofsherzoglich -  uml  herzoglich- //rr^mc/'r« 
u.  fütttUch^reussfscbftt  Hauer,  für  die  unter  ihnen 
etwa  entstehenden  Streitfi;l<citen  ,  ihr  gemeinschaftlt- 
ches  OberAppcUationsGericht  ili  Jena,  zur  sebiedsrich* 
ttrUchen  (Auitragal)//«/j«2  bestellt. 


Bandesreraammkinj^«  905 

Pcrsitt  tmd  Dirtctorium  in  der  B.  P, 

I)  Den  Vorsitz  in  der  Bnndesversamm* 

long,  soi^ohl  in  der  engern  ala  auch  in  dein 

Plenutnt  hat  Oestreich  **),  des5?en  Gesand» 

ter ,    TM    Verhütung    jeder    Stockung   in    der 

Leitung    der  Geschäfte,    für    Verhinderungs* 

fälle    mit  Substituti.on  s Gewalt    verseben 

ward  ^).    11)  D^  ein  Vorsitz,  nach  seinem  na- 

tüi^icben  Rrchtsb^griff,  sich  auf  die  Sitzun- 

gen  einer  VersammUmg  beschränkt^),    und 

die  Bundesversammlung  auch  ausser  solchen 

einer  Leitung   ihres  Geschäftsganges  bedarf; 

so  ist,  in   der  künftigen  Bundestagsordnung, 

eine    eigene    genaue    Bestimmung   über    den 

Umfang  des  Wirkungskreises  jenes  Vorsitzes, 

insbesondere   über    die   Frage    zu   erwarten: 

wie  fem  auch  in  Zukunft,  mit  dem  Vorsitz 

'    ein  Directorium   auf  der  Bunderyersamm- 

luDg  überhaupt  verbunden  seyn  solle-*')? 

t)  Baiide<Acte ,  Art.  19 •  Klübeks  angef.  Acten,  Bd.  II« 
S.  552.  —  Oestreich  erklärte  in  den  wiener  Sitzunjren 
fiifif  teutscher  Höfe«  ,,dars  dieses  GeschäftPräddiimiu 
„  ticii  blofs  auf  den  formalen  Geschä^sgang  beschränken 
„  solle ,  damit  auch  dem  juri  frof^ninü  eines  jeden 
„Mitglieds  kein  Abbruch  geschehe ^^  Ebendas.  B.  Il,, 
S.  S2.  «—  Dafs  unter  dem  Vorsitz  ,, blofs  etrc  for- 
^melle  Leitung  der  Geschiifte  zu  verstehen  sey*^, 
iisttcn  früher  schon  Ocstnicb^    Frtusstn  tnd  Hünnovtr 


/ 

/ 
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erkliirt.    Ebendas.  Bd.  I »  Heft  i ,  S.  59.    VergL.KLu. 
BER8  angef.  Uebersicht  etc. ,  S.  146  u.  S49  f« 

h)  Klübers  SUatsarchiv,   iJ.  U,    S.  99  ff.    Baierisehes 
Votum ,  ebendas.   S.  loi. 

c)  per  crite  preiisshche  Entwurf  der  Bundes  Acte  enthielt 
ausdrücklich  den  Vorschlag,  den  forsitz  Ostreich ^  das 
Directorium  Oestreich  und  JfxtMt^tn' f^emeinschaftlicb  zu 
geben,  und  beides  durch  besondere  zvieiti  BotsehaFter 
auszuüben.  Klübers  angef/ Acten  etc. ,  Bd.  I,  Heft  i, 
S.  fo«  52  n.  5;.  Ver^l.  auch  ebendas.  Bd.  II,  S.  2, 
ai,  2;,  3;,  )io,  )i6  Ut  4RI.  --  Bei  Eröffnung  dei 
Buhdesta^s,  am  5.  Nov.  \%i6^  mufste  der  Vorsitzende 
kaiserlich- (Jstrcit-hiscUe  Gesandte,  auF  ausdrücklichen 
Befehl  seines  S(tuverains,  Folgendes  erklären:  „  Se.  Ma^ 
.  y,  jestät  betrachten  Sich  als  vollkommtn  gieivhes  Bundes« 
»,glied,  Sie  erkennen  in  den)  eingeräumten  Vorsitz  bei 
I, dem  Bundestag,  kein  wahres  poütischet  P^or rechte  son« 
„dern  ehren  darin    nur   die  «:nöne  Bestimmung  einer 

.      9,  Ihnen     anvertrauten     Ge  chä/tsleitung  ^^        Klübs&S  ' 
Staatsachiv,  Bd  II,  S.  39  u.  gi. 

i)  In  Betrachtung  hommcA  hier  z.  B.  die  Fragen :  ob  nn4 
welche  Vorrechte  mit  dem  Vorsitz  und  Directorium  ver- 
bunden seyn  sollen  (Ver^I.  Klübers  angcF.  Acten  etc^i, . 
Bd.  ir,  8.  2s)^  die  Vertretung  der  Bundesversammlung 
bei  Gesandten  aiHwärHger  Machte  ^  die  Legitimation 
dieser  Gesandten ,  und  der  Bevollmächtigten  der  Bun- 
desc^enossrn,  besonders  det  Präsidial-  und  Directerial« 
Gesandten;  die  Ansage  zu  den  Sitzungen;  die  Propo. 
tition  und  Umfrage  d«rin  i  die  Bildung  der  Be<;ciilüsse 
aas  den  Abstimmungen  j  das  Directorium  der  Acten^ 
insbesondere  der  in  den  Sitzungen  abzuhaltenden  Pro« 
tocol.'e;  die  ÖÜFcotliche  und  PiivatDictitur :  die  AuF  icht 
über  den  Versammlungsort,  das  Archiv«  die  Registratur 
und  Canzlei,  und  die  dabei  angestellten  Personen,  und 
4ie  Gerichtbarkeit  über  die  letzten.    Die  vorl&ufi^e  GC' 


finndesversammlang,  ^    2o5 

icfiäfbrdiiong  ▼•  30.  Oct  igi6,  enthält  einstweilen 
Bcstimmiuigcn  über  Terschiedene  vou  dieseu  Gegea« 
itiiiiiieii« 

'    .$.     laz, 

JrdfiVf  Registratur  u,  CantUi  dir  B,  V,         , 

Der  Bundesver5ammliing  steht  das  Recht 
zu»  ein  Archiv,  eine  Registratur  und 
eine  Canzlei,  für  sich  zu  eriichten  und 
KU  unterhalten  ^).  .Die  dabei  angestellten 
Personen,  i^it  Inbegriff  des  Canzlei« 
Directors,  sind,  auf  den  Vorhchlag  des 
Präsidii^y  von  ihr  zu  ernennen,  und  dem 
Bunde  zu  verpflichten,  dem  $ie  daher  auch 
mit  Amtspflicht  untergeordnet  sind  ^)«  Die 
Aufsicht  über  beide,  steht  jederzeit  dem 
Directorium  oder  Präsidium  zu  \  Zu  Unter- 
haitun g  der  Canzlei,  wird  eine  Casse  durch 
Beiträge  der  Bundesgenossen  gebildet  ^). 

«)''£!■  zweckmäsiges  Lbeal  Für  die  B.  V.  und  ^eieren  Ar- 
chiv ,  ward  18 16  vorerst  in  der  Wohnung  der  k«iscrl. 
Ostreich.  Gesandscliaft ,  in  dem  Fürst,  thurn-  und 
taxischen  Pallast  bereitet.  Erklärung  der  U.  V  an  dea 
Senat  der  Stadt  Frankf,  im  Oct.  1816,  Art.  i  9  ia 
Klüse&s  Staatsarchiv,  Bd.  II,  Heft  61.  Ebendas.  S. 
I)  u    22. 

fr)  Klübers  Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  lo*  11  o.  f.  Pro» 
tocoU  der  B   V«  vom  2j«  Dec.   i%i6y  §   70. 

c)  Oestreichs  Erklärungen    dcishalb,  ia  KLuBEAS  anjef. 


üoC     L  Th.  UK  Cap.  Bundc.^vecsammlnn^^, 

t 

Acten,  Bd.  II,  S.  s,  g2  lu  ;io.    Prcuttische,  ebtudas., 
'S-  27.    Klübcks  an^^ef.  üel>ersicht etc. ,  S«  I4tfn.f50t 

4)  Klükeis  Staatsarchiv,  Bd.  II»  $•  ta. 

f  f)  Ebendai.  S.  10  u.  y4  f« 

Biv»llmichtif[te  äir  Btmdisgenossen^  ihre  Rechte  u.  f.eiitinntti^m. 
CtremtäeL    LtguionsReithe ,  Stcreiarieu  m,  CemÜsien.\ 

I)  Die  Bevollmächtigten  der  Bnti* 
iietgenossen  bei  der  Bundesrers/imrtilung 
(§•  114)9  sind  als  Gesandte  zu  betrach« 
ten*),  und  geniefsen  in  dieser  Eigenarhaft 
die  gesandtachaftlichen  Vorrechte  und  Be. 
freilingen,  11)  Ihre  Legitimation  erfolgt 
bei  dem  Prlisidinm  oder  Directorium  der 
Bondesversammlung ,  welches  den  übrigen 
Bevollmächtigten  amtliche  Nachricht  davon 
zu  ertheilen,  und  über  die  Zulänglichkeit 
der  Beglaubigung  einen  Beschlnfs  der  Bun- 
desversammlung zu  veranlassen  hat  ^).  lU)  Für 
_  Verhinderungsfälle,  pflegt  den  Gesandten  in 
ihrer  Vollmacht  SubstitutionsGewalt 
ertheilt  zu  werden,  kraft  welcher  sie  sodann, 
80  oft  es  nöthig,  Stellvertreter  ernennen 
und  beglaubigen '^).  IV)  Für  das  Ceremo- 
niel  in  der  Bundesversammlung «  und  der 
Bevollmächtigten,  sdwohl  unter  sich  als  auch 
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{egen  Auswärtige  t  üo  wie  V)  über  die  Le* 
{icimation  und  xdie  R.^chte  der  L^ga- 
tionsRithet  Secretarien  und  CanzLi- 
tten,  welche  insge^ammt  den  Sitzungen 
der  B.V'.  nicht  beiwohnen  dürfen '')9  sind 
positive  Bestimmungen  zu  erwarten.  VI)  Nach 
dem  Todesfall  eines  Gesandten»  geschieht 
die  Versiegelung  seines  Nachlassest  ins* 
besondere  seiner  Papiere,  von  einer  zu  der- 
selben Gesandtschaft  gehörigen,  biezu  ^er« 
mächtigten  Person,  oder  von  dem  beglau* 
bigten  Stellvertreter  derselben  oder  des  Ge« 
sandten;  in  Ermangelung  aller  dieser,  von 
dem    Präsidium    der   Bundesversammlung  Q« 

f)  VcrgL  Klobbrs  aogef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  si. 

b)  KLäBBXS  StaatsarchiT,  Bd.  II,  S.  97. 

0  KL'iBEBS  Stuttarchiv,  Bd.  II,  S.  >9  F.  n.  17.     Preto- 
colle  ▼.  xSiS,  §.  5)  u.  59^f  v.  1917,  §•  i  u.  ai. 

d)  KLtiBBit  Staatsarchiv  Bd.  II,  S.  li  u.  26  F. 

#)  Vorlanfige  Geschärtordn,  der  B.  V.   v.  90-  Oct,  mi4: 
in  Klübebs  Staatsarchiv,  Bd.  U,  S.  i$. 


$•      129. 

Fcrh&hmfs  4er  B.  F,  und  der  Bundestag!  Gesandten  xu  der   \ 

Sfutit  Frankfurt» 

Durch  eine  von  der  Bnn  desversam  m* 
lang  an  den  Senat  der  Stadt  Frankfurt 


B08    l.Tb«  111«  Cap^  Bundesversimmlung« 

im  October  i8iC  erlassene  Erklärung^ 
mit/welcher  der  Senat  im  Allgemeinen  sich 
für^  einverstanden  etkläite,  hat  dieselbe,  in 
Hinsicht  auf  ihr  und  der  Bundestags Ge» 
aandten  Verhaltnifs  zu  der  Stadt  Fol« 
gende«),  mit  Vorbehalt  künFtiger  besonderer 
Bestimmungen ,  festgesetzt  ^),  1)  Für  solche 
städtische  Verhandlungen  mit  der  B.  V»  oder 
einzelnen  Bunde5tagsGe^andlen|  welche  in 
den  Geschäftkreis  der  städtifchen  Polizei« 
und  anderer  obrigkeitlicher  Stadt behöi den 
einschlagen,  besteht  ausschliessend  eine  aus 
der  Mitte  des  Senats  niedergesetzte  Com» 
mission,  welche  die  Stelle  des  an  Höfen 
gewöhnlichen  Ministeriums  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  zu  vertreten  hat  *).  II)  Die 
B.V.  empfängt  von  der  Stadt  fortwährend 
Schildwachen,  vor  den  Eingang  zu  ih* 
rem  Versammlungs  •  uiid  Archiv  Ort,  Bei 
ausserordentlichen  Feierlichkeiten  wird  die 
Wache  verstärkt.  Wegen  der  militari« 
sehen  Ehrenbezeugun  gen  für  die  Bun» 
des  tags  Gesandten,  toll  weitere  Fröff* 
nung  erfolgen^),  III)  Der  Senat  wacht,  wie 
über  erlaubte  und  wohlihäi^e  Prefäfrei* 
heit,  also  auch  über  etwaige  M  ifsbrnuch  e 
derselben»  Nur  die  von  der  B.V.  für  die 
zu  Frankfurt  erscheinenden  Zeitungen  und 
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periodischen  Blätter  eingesandten,  oder 
von  ihr  als  amtlich  anerkannten  Artikel.  Aind 
als  officiell  zu  betrachten,  und  iiut- der 
AufachrifV  „officieller  Artikel^  zu  versehen  ^)^ 

a)  Dieser  Erklürang  steht  in  Klüsbis  Staatt arehiv ,  Bd.  II» 
Heft  6f  Die  Antwort)  iles  Senats,  cbendas.  Vergl. 
cbendas»'S.8 — ii.  ^ 

b')  Erklärung  etc. ,  Art.  III 9  Kam.  SU  .   ^ 

e)  £rklurung  ett. ,  Art«  I.    '        ^ 

d)  Eikiäiong  cfc.,  Art»  II.  ^  ,       . 

* 

Fortsetzung. 

» 

IV)  Die  Bundestags  Gesa ndten 9  und  d» 
sie  begleitenden  g  esan  d  tscha  f  tli  chen 
Personen,  geniefsen,  für  sich,  ihre  Fa« 
jnilien  und  Dienerschaft,  in  Absicht  auf 
ihre  Wohnuingen  völlige  Excerritoriä« 
lität;  sodann  Befreiung  von  aller  städti» 
sehen  Civil-,  Criminal-  und  Polizei« 
Geirich tharkeit,  auch  von  Versiege« 
lang  bei  Sterbfällen ;^  desgleichen  von  städ« 
tischen  Steuern  und  Abgaben  aller  Art^ 
insbesondere  von  Sperr-  und  Chaussee« 
geld,,  von  Abgaben  in  Ansehung  aller 
Consumtibilien  und  (auch  von  Fremden 
verfertigter)  MobilisDi   die  sie  zu  ihrem 
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und  der  Ihrigen  Gebrauch  komnmi  lassen ; 
femer«  von  aller  Ein  qu  artiierung,  oder 
deren  Aeluition,  in  Ansehung  aller  Woh« 
Illingen,  welche  von  ihnen,  octer  von  ihnen 
angehörenden  Personen,  eigenthiimlich  oder 
xnieth weise,  besessen  oder  bewohnt  -)verden; 
endlich  sind  auch  deren  Erben  frei  von 
Abzugs geld,  selbst  dann,  wenn  die  Erb-« 
Schaft  in  andere  als  teutsche  Bundesstaaten 
ausgeführt  würdq  ").  V)  In  Absicht  auf  V er-» 
haftung  und  Bestrafung  der  zu  gesandt* 
achaftlioher  Dienerschaft  gehörigen  Personen, 
im  Fall  eines  Polizei*  und  Criminal» 
Vergehen»,  so  auch  wegen  Haussu* 
chnng  iu  der  Wohnung  eines  Bundestags« 
Gesandten,  und  zwar  nur  ii^  dringendtn  Cri- 
luinalfälieh,  sind  eigene  Grundsätze  aufge*- 
strllt,  theils  zu  Schonung  der  gesandtschaft- 
liciien.  Rechte ,  theils  zu  Wahrung  der  öffent« 
liehen  Sicherheit  ^). 

•)  ErWiirnnjj  etc.,  Art.  III,  Num.   in.  2,  n.   Art.  IV. 

V)  £rk'aruni;  etc.,  Art.  111,  Num.  4,  lit.  b,  c  u.  d.  — 
Uaussncbwtg  hat  nur  statt  mit  ausiimcklichcr  (Tenelitni- 
gung  des  Gesandten,  und  in  Gegenwart  seiner,'  uctet 
einer  vaa  ihm  dazu  verordneten  Terson.  —  Bei  Fclj" 
zeiFmfeht  und  Verbrechnt  ^  mufs  der  ErgiifFcne  in  des 
Gesandten  haus  gefuhrt  werden,  der  dann,  so  \\"'ie 
auih  dann  wenn  keine  Verliafrung  erfoli^tist,  für  ün* 
tersuchung  und  Be2>trafun^  durcti  die  geeignete  Behörde, 
Sorge  zu  tragen  hat« 


S.     iSt. 

S  i  b  l  v/s* 

VI)  toie  Bah(le5tag8Ge9ftri(?tefn  ertlieilen, 
itti  nicht  zu  der  Gesancft^cliaft  gelißi'end* 
Personen,  weder  Schutz briefe,  für  Aaf- 
^enthalt  oder  Treibnng  eines  Gewerbes,  noch 
in  %  ihren 'Wohhnhd^en  einen  ZuFluch  törC 
(A«yl),  gegen  Verfolgung  von  Seite  der  Po* 
liz:ei  oder  eines  Gerichtes  ^),  VII)  Dagegeik 
bleibt  der  gerammten  BundesVersamm«- 
lung  die  BefugniTs ivorbehalteh ,  in  dazu  ge^ 
eigneren  Fäll^il,  einzelne^  Personen  Schutz^ 
b  riefe  für  dett  Aufenthalt  zu  Frankfurt 
zo  ertheilen*;;  sowie  Vlll)  einzelnen  Bun^ 
destägsGesandt^n  das  Recht,  Pässe  za  .• 
lertheiien ,  oder  zu  visiren »  in.  dten  Fällen^ 
iii  welche^  solches »  nach  anerkannten  Grund« 
Sätzen,  den  bei  einem  Staat  accreditiiten 
Gesandteo  zusteht  ^);  IX)  Die  Bundesver^ 
Sammlung  glaubt  als  einen  Grund.^atz  an-^ 
tehen  zu  müssen,  dafs  in  Zukunft  kein  iik 
•  iiexu  civico  der  Stadt  Frankfurt  ste* 
hendes  Individuum  zum  Bundestags« 
Gesandten,  ausser  für  die  Stadt  selbst^ 
Ernannt  uhd  angenommen  werde  ^)^ 
X)  Die  Verhältnisse   des  jedesmaligen  Ge« 


y 
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sandten  der  Stadt  zu  derselben ,  bleiben 
ihrer  eigenen  Restimmuqg  überlassen  ^)* 

•)  ErklSrung  etp.^  ArU  IIL  Nnm«  4,  \\U\  n«  d.  •«  Utbft 
die  frage  von  dem  Recht  eijier  Freistätte  zu  Frankfurt» 
für  die  politischer  Vergehen  beschuldigten  Teutschen» 
s.  Klübers  Staatsarchiv  I  Bd.  II,  S.  is.  *-  Seinett 
Dicnstleuten  dtrF  ein  Gesandter  nicht  gestatten,  Hamä" 
werksarheiten  ausserhalb  seiner  Wohnung,  oder  filr  an- 
dere ,  zu  einer  -BundestagsgcsandtschaF^  nicht  i^ehörfge 
Fersenen  zu  fertigen.    Ebcmlas.  lit.  a. 

h)  Erklärung  etc.,  Art  III,  Num.  4,  lit.  a. 

c)  Erklärung  etc.  ,.Axt.  VI. 

'  d)  Erklärung  etc.,  Art.  V. 

c)  Erklärung  ctd.,  Art.  V. 

f 

flesandte  ausmirtiger  Mächte» 

Die  Rnnde»versammlung  ist  befugt,  und 
et  ist  ihrer  Würde  gemäfsy  von  auswär- 
tigen Mächten  Gesand  tei^ordentliche  und 
ausserordentliche  9  &n;^unehmen '') ,  und  das 
Cerenionicl  zu  bestimmen,  welches  sie 
gegen  dieselben  beobachten  -will.  Zwar  ist, 
bei  Zulassung  fremder  Gesandten ,  die  Bun*. 
d^sversaminlung  nicht  zugleich  zu  betrach« 
tvr*  als  ein  europaischer  Congrefs^):  aber  es 
kaiipr  die  AnwoietUieit  der  Bevollmächtigten 
europäischer  Staaten,  fast  in  dem  Mittelpunct 
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▼on  Enropa^  in  der  freien  Bundess^adt,  nn^ 
*fer  freie  Wirksamkeit  der  Abgesandten  be* 
-gttnstigenden  örtlichen  Umständen,  ein  er«^ 
wünachter  Anlafs  werden  zu  diplomatischen 
Verhandlon^n  ^  europäischer  Mächte  untAr 
sich,  und  mit  teutschen  Bundesstaaten«  hie« 
^urch  abei  zu  Erhaltung  und  Befestigung  der 
-freundlich »gesellschaftlichen  Bande,  welclm 
•die  gebildeten  Völker  Europa's,  auch  ohne 
ausdrückliche  Uebereinkunft,  stets  umschling 
gen  sollten  *^. 

a)  Vorschlag ,  der  Regel  ntch  keine  solche  Getindten  aiu 
zunehmen y  in  Klübees  angef.  Acten,  Rd»  II»  S.  ij» 
vergl.  mit  Bd.  I,  Heft  i,  S*  %i.  Klübe&s  angef« 
Vebersicht  etc. ,  S.  147« 

l)  Anders  die  Zeitschrift  Aütmannh^  Heft  39  u.40  (Müa« 
eben  1SI^>,  S.  143.  f. 

0  Vergl.  Prenss.  Votum  bei  üriUiiiiing  der  B.  V. ,  ia 
Klübsrs  Staatsarchiv,  Bd«  II,  S.  41.  A«  H.  L.  Hbe« 
AEN,  der  teutsche  Band  fn  seinen  Verhältnissei  zo 
dem  europäischen  StaattnSystem  (iSilt),  S.  )of, 

s.  «33. 

Anlafs  tri  Vtvht^niluftf^eH  der  B»  F» 
l)  durch  die  Sundesaetei    2)  von  der  E.V.  selbst. 

A  n  l  a  f  s  zu  Verhandlungen  erhält  die  Btitt« 
de^ Versammlung,  auf  verschiedene  Art.  I) 
Manche  Gegenstände  sind  ihr  durch  die'Bun« 


M.4  ^  T^  ^^  C^p»  BuniesTerMininriing. 

^«flAcre  Torgeschrieben,  zur  Beralhcmg  un^ 
FesUetznnjr^  dqrch,  BesißhlüsAe.  Die.  Bunde«-, 
Acte  macht  ihr  zur  Pflicht,^  aich  xuTÖr« 
4er st  zu  bfscbäFtigcn  ^)9  mit  der  Abfa^u 
ftung  von.  Grundgesetzen  des  Bundes,^ 
und  mit  dessen  Eünrichtung».  in  Absicht 
auf  seine  auswärtigen  und  innem  Verhält-, 
nisse,  auch  die.  militärL<chen^).  Ausser  die«» 
aen  *  sind  in,  der-  BundesAc^  ^)  noch  ver*. 
schiedene  andere  Gegen,*«tände  ausdrücklich 
zur  Erlfdigting  an  die  Bundesversammlung 
gewiesen.  JI)  Die  B-Un  desversammlung 
aelb<t,  kann«  von  dem  Zweck  und  den  Be» 
di^rFniJ}<;en  de<;  Bundes,  Anlafs  nehmen  ziL 
Verhandhingen  über  bestimmte  Gegenstände«^ 

^)  BnnilesActe«  Art.  r©,*  7  u,  S.  Yergl.  Klübebs  Acten^ 
des  wiener  Congr.,  Bd.  II,  S.  )S?f-»  3«*  ".  40^ 
Ebendeßk  Staatsarchiv»  Bd.   II,  S   i&J 

h).VcT%l  Klüb5I$  atogcf.  Acten,  Bd.  II,  S.  45^  f.  — •, 
Protocplle  der  B.  ¥•  v.  iti^^  §«45  v.  i8i7»  §•.  «2» 

e)  A»t.  d,  8,  14,  15,  t6,  IS  u.  19«  Vergl.  KlübbäI; 
Staatsarchiv,  Bd.  11^  S  9  u.  ^2  ff. 

§    134- 

f)    Von  timilntn  Bunittgütitru, 

**    HI)  Auch  jedes  einzelne  Bundesglied 
ist   befugt  I    unmittelbar  oder  durch   &einea 
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BeTollmSchtigten ,  der  Bundesversammlung 
Antrage  und  Vorschläge  zu' machen,  und  in 
Vortrag  zu  bringen.  Geschieht  solche^  durch 
dessen  SrimmFühter,  so  mufs^  es  schriftlicK 
geschehen,  und  der  Antrag  oder  Vorschlag 
•weni^^^^ens  am  Tage  vor  der  Sitzung,  in 
welcher  derselbe  statt  haben  soll,  dem  Prä« 
«idium  schriftlich  mitgetheilt  werden.  Der 
Vorsitzende  ist  sodann  verpflichtet,  den  An- 
trag oder  Vorschlag  innerhalb  vierzehn  Ta« 
gen,  wenn  die  Bundesversammlung  nicht 
schon  bei  der  ersten  Anzeige  eine  frühere  oder 
spätere  Vornahme  sollte  beschlossen  haben^ . 
%xxr  Berathung  zu  übergeben  '*)• 

#)  BondesActe,  Ari*  %»     Rlübeis  aneef.    Acten,  Bd.  IT, 
S,  )ss«  ?S}9  40SF.,  42t  f.,  4^1.     VorluuF.   Geschäft', 
•rdii. ,  Äbschn.  II ,  in  Klübe&s  Staattarcmv ,  Bd.  II» 

§•      133- 
4).  Fan  DritUiu 

rv)  Endlich  können  auch  dritte  Per- 
fooen,  moralische  oder  physische »  nament- 
lich Landstände  und  Unterthanen  einzeln^^r 
Bundesstaaten  ,  auswärtige  Staaten  und  (ieren 
Untertharen,  Anlifs  geben  zu  Verhamilun* 
gen  der  Bundesversammlung.  Anuäge  dieser 
Art,    müs:en   &chiiftÜch  übergeben  werden* 


v  , 
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Sie '  gelangen  zuer/^t  in  die  Hänrle  des  Pra- 
sidirenden,  welcher  davon  in  der  nächsten 
ordentlichen  Sitzung  Anzeige  macht.  Wer» 
den  solche,  nach  Form  oder  Gegenstand, 
von  ihm  für  gänzlich  unstatthaft  erachtet, 
fo  geschieht  die  Anzeige  blofs  in  d««*  nach« 
sten  vertraulichen  Sitzung.  Die  ßerathung 
über  ^lässige  Anträge,  veird  von  d^m  Pr'äsir 
dium  innerhalb  dreier  Wochen  in  Vorschlag 
'gebracht,  wenn  nicht  schon  bei  der  ersten 
'  Anzeige  eine  andere  Bestimmung  defshalb 
getroffen  worden  ist  ^).  Anonyme  Einga- 
ben werden  nicht  angenommen  *}, 

fl)  Vorläufige  Gcschlvftorcfn. ,  Abschn.  H,  ia  Klübees 
Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  17  f.  —  Erklärung  Jeröstreich. 
«  Gesandtschaft,  ebendas*  S.  SS  u*  loi  fi.  —  Beschltils 
<!cr  B.  V.  in  d.  Protoc.  v.  23.  Jan.  1817:  „daf$  voa 
der  BundesPräsidialCanzlei  ein  Verztichnifs  d;r"  (von 
dritten  Personen  von  Zeit  zu  Zeit)  „  eingehenden  Vor- 
schltige  zu  gemeinnützixen  Anordnungen ^  die  einer  wei- 
tem Prüfung  werlh  geachtet  sind ,  angelegt,  daisselbe 
in  dtr  letzten  Sitzung  des  Jqhre?,  ,der  Versammluns: 
iiberreicht,  nnd  dem  Protocoll  beigefügt,  mdessen  aber 
jeder  iwcckmüfiig  und  gehaltvoll  scheinende^Vorschlarv 
jedesmal  unter  den  BundestagsG  sandtscliaften  in  Um- 
l.nuF  gesetzt  werden  soll*'.  —  Vcr^'l.  Protocoll  v.  2w 
Ntv.  iU6,  §.24»  V«  a3,  Dcc.  1S16,  §.  66;  v.  jj. 
Jan.  1817»  ^.  7* 

f)  Bcschlufs  in  d.  Protoc.  der  B,  V.  v.  30.  Jan.  1817. 


.  Bundesversammtui^«  aif 

'  S-     156. 

^n^ohtn  an  iü  B,  Vi     Sprache  «»  Siegel  der  B.  Fi 

I)  Alle  Eingaben  an  die  Bundesrerr 
Sammlung,  sind  unter  der  Aufschrift;  ,,An 
•  die  hohe  teutscHe  Bundesversammlung  *S  bei 
dem  Präsidium  einzureichen*  ü.ieses  schreibt 
auf  solche  die  Euipfang7.ej;t,  und  lalst  ihrert 
Y^enn  &ie  sofort  für  unzulässig  nicht  geach« 
tet  werden,  nach  Verschiedenheit  ihres  In- 
haltes^ entweder  blofs  in  dem  Einreichünp:s« 
FrotocoUy  oder  auch  in  dem  Verzeichnifs 
der  Vorschläge  zu  gem^inn,iitzigeii  Anord- 
nungen (Note  a  zu  dem  vorigen  §,)9  unter 
Nnmem,  mit  kurzer  Anführung  der  Eyisen- 
der  upd  des  Gegenstandes,  erwähnen^).  II) 
Eingaben  bei  der  Bundesversammluüg,  wer* 
den  nur  in  teu (scher  Sprache  angenom* 
^len,  und  den  in  einer  andern  Sprache  ab* 
gefafsten  Beilagen  derselben,  müssen  ceut- 
sehe  Uebersetzungen  beigelegt  werden  ^). 
lU)  Das  Siegel,  dessen  die  Bundes versamm^ 
hing  sich  vorläufig  bedient,  ist  dasjenige 
der  ösireichischen  Gesandtschaft,  mit  dev 
Umschrift:  Kaiserlich -öslreichische  Bundes« 

yräsidialCanzlei*»^). 

». 

t§)  VoHtnf.   Gw-schäftoriüi. ,   Absglin^  II  u    III 5    a«  a^  0. 
S.   17  n.  si. 
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♦)  BcsqJiluf«  acr  B.  V.  v.  f.  De©.  Ut6i  indem  Protocoft 
y.  44.  Klübkks  Staatsarchiv,  Bd.  II.  —  Vcrgl.  auch 
flbenieß.  lungei.    ücbcrsipht  et«.,^.  537  ff, 

^)  Vollauf.  GctchUFtordn.,  Abschni  III,  Num.  7,  l^t.  hi, 
in  Kt^uBBA»  Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  21« 

4?fWe  rfrr   f^rbanHungen.      Vcrlnfimbrnung.     TnstructiamEinh§^ 
Inng^     Gtmtlnsanv  Bericht  Erstattung^     £eihin/olg§. 

dir  Gesabäfte. 

I)  Wird' ein  Gegenstand  von  der  eR£[erii 
Bundesversammlung,  nach  gehaltener  Viüm 
frage  und  vorläpfiger  Abfitimmung  "*),  fCii 
geeignet  gehalten,  zu  einer  E  r  ör  t  e  r  u  ng*,  B  e» 
rathuDg,  Abstimmung  und  Beschlujs« 
nähme,  oder  auch  zu  eiiKer  Vorberei-. 
tung  für  Behandlung  in  dem  Plenum 
($.118  u.  .119)^  so  v\ird  von  ihr  entwedev 
sogleich,  oder  ^u  einer  andern  vorher  nichü 
genau  bestimmten  Z*eit,  dazu  geschrit^ 
ten,  oder  es  wird  Verlaf^^sfen  omnien. 
das  helf'it,  eihc  ZeU  fe^t-gcseizt,  zu  weichet 
jene  Veihi^iidlungen  statt  habcin  sollen  *)^ 
II)  Wird  Einholung  von  Instructionen,, 
bei  den  Machtgrbern  der  r^e  andtscljaf'^en^ 
für  nölhig  erachtet,  10  d^tif  die  bis  zu  det 
AbAtimmung  festzufetzende  Zeitfit,  jiech& 
bis  acht  Wochen  in  der  [\fi{<f*l  nicht  iber- 
schreiten.^.  In  solchem  Falt,  kann  qj>c  ge« 
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yieinsaiiie  oder  gleichlautende  Be% 
f ^chtErstattungy  für  räthlich  gefundea^ 
-^erdea.  111)  Der  Zeit  nach,  kann  man  für 
die  Verhandlung  oh  drei  Abschnitceun^ 
ter:;cheiden :  den  ersten  Antrag «  die  ErpjPt 
^erung«  die  Abstimmung  und  Fas5U,ng  des 
Beschlusses.  Diese  dreifache  Verhandlung 
beschäftigt  die  Versammlung,  der  Regel  nach^ 
in  nicht  weniger  als  zwei,  nach  geschaffene 
beit  der  Umstände  aber  auch  iu  drei  uüc} 
mehreren  Sitzungen  ^>»  *  iV),  Auch  in  Ansen 
^ung  der  Ordnung^  m  welcher  die  Ge-^ 
Schäfte  in  der  Bundesversammlung  vorg^nom^ 
men  werden  sollen^  von  ihr  Reihenfolge** 
genannt,,  kann  ron  Zeit  zu  ^eit  besojDideri^ 
^ebereinkunft  statt  finden  ^«^ 

i|)  Vorlauf»   Gf scbMitoHn. »   Abs^hn^  III,  Nq.oif  }.ii.  ^{^ 
a.  a.  0. ,  S.  18  f* 

9f)  Vorlauf.  Gcschäftordn..  Abschn.  II 5  a.  a.  0.  S*  1,8.  -^ 
Beispiele  ron  P'trUffnMbmej  eheadas*  8«  zisß 

q)  V:.rlüuf.  Geschiifcordn« ,  «•  su  O.  S.  I8« 

^)  Vorlauf.  GeschäftordiK ,  Abschn.  II;  a.  a.  Ov  S.  l8. 

0  Protocolle  der  B.  V.  von  igi(i,  PienarVert^ml.,.  StUi 
vofi  ^17,  §.  23,  o.  V.  17.  Fcbr,^ 


I 


\ 


/ 


« 


■ 

FortrSgt  und  BericbiEni<iitMttg  in  itr  B^Vi 

^  i)  Zuweilen  wird  einzelnen  Gesandten^  die 
Erslatiang  eines  Vortrags  oder  Berichtes 
^bet  den  Gegenstand  der  Verhandlung,  von 

'  der  Bundesversamkniung  anfgetragen^);  wels- 
chen die •  Versammlung  anhört,  auch  dem 
Protoeoll  als  Beilage  beifügen  läfst.  II)  Die 
über  PrivatReclamationen  in  der  Versamm- 
lung zu  erstattenden  Vorträge,  sind'  zu» 
Vörderst  in  vertraulichen  vorbereitenden  Pri« 
ratBe.'frechungen  vorzulesen,  um  sämmt« 
liehen  Gesandtschaften,  zu  eigener  Einsicht 
und  näherer  Prüfung  der  Eingaben,  Gele« 
genheit  .zu  geben  ^. 

^  VortinF.  Geschäftordn. ,  Abschn.  111,'Nuqu  |»  lit  dn. 
e ;  a.  a.  X).  S.  19. 

1)  Pfotocoll  der  B«  V.  ▼.  x^*  Jq|i.  xSi7i  $•  i6. 

-  S.     139* 

Sitz  u-n  gen» 

I)  Ordentliche  Sitzungen,  hält  die 
B.  V.  am  Montag;  und  Donnerstag  jeder  W'o- 
che,  Vormiirags  von  10  bis  I  Uhr:  ausser« 
P.rdeQtliche/  so  oft  es  «durch  Abrede  oder 


>  ^ 


t 
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dts  Präsidium  9  für  nöthig:  erachtet  ^ird. 
n)  In  beiden  hat,  allenfalls  abxrechselnd, 
entweder  förmliche  oder  feierliche  Ver» 
handlung  der  Geschäfte  statt,  oder  nur  vcfr«' 
trauliche  Unterredung;  diese,  eine  Art 
.von  Vor-  oder  PrivatConferenz,  von  Vor- 
besprechung  und  Vorberathschlagnng,  fiir 
vorläufige  Mitlheilung  v/echselseitjger  An« 
sichten  und  Notizen;  ohne  amtliche  Form, 
und  Wirkung t  ohne  förmliche  Abstimmung, 
und  gemeinschaftliche  ProtocoUführung.  III)., 
In  allen  diesen  Sitzungen  und  Verhandlungs« 
Formen ,  wird  durch  die  Natur  des  jedoji 
mal  vorkommenden  Gegeh^itandes  bestimmt, 
ob  die  Versammlung  sich  al-;  engere  Bun« 
desversammliing,  oder  als  Plenum  (§.  116 
— ii8)  damit  zu  beschäftigen  habe.  IV)  Der 
Vorsitzende  ist  beftvgt,  die  Sitzung  zu  er« 
öffnen,  sobald  die  bestimmte  Stunde  ge« 
fchlagen  hat  ^).  ^ 


_/ 


n)  Üeber  diesen  §.  s.  die  am  Jo.  Oct.  1816  'zu  FranLTurt 
errichtete  „  Vorlauf^e  'Ce^fbHfcordnto!^  der  tciitsi  hcn 
B.  V.'S  Abicbn.  ly  in  Ki^uBEftS  SuatsarcUv^  fyUlU 
S.  tjffl       ' 


^^    l.  Irk.  llU  Capw  fiondiesV'ersatnmlah^^    ^ 

•Afn^  und  Absage  der  SÜziaigefn 

t)  Die  Ansage  zu  den  Sitzungen,  änck 
bei  eintretender  Verhinderung  die  Absag6 
iSerselbeh»  gebührt  dem  Präsidium.  Si6  ge- 
schieht, iD  der  Regelt  am  iTage  vor  cler 
ditzung;  jedoch  Für  ordentliche  Sitzungeik 
Atir  dann»  vrtenn  die  re^elmäsige  I^aliung 
dUrielbeh  -war  unterbrochen  >vorden.  It) 
Der  Ahsagezettcl,  enthält  die  Zelt  und 
f'orm  der  Versammlung,  und  die  Adresse 
des  Gesandten;  den  Gegen>tand  der  feerath- 
schlagithg  nur  dann,  wenn  ohne  vbrau«ge- 
gatigene  Abrede,  eine  solche  Beschlnf-nah- 
me  beabsichtigt  wird,  wozu  die  ßiinde<Acid 
Einstibimigkeit    (uhanimia)     vorschreibt  '') 

» 

o)  Ueber  diesen  $*  t.  die  vorläufige  Geschaftordn.,  Abschjt« 
I  ^  I.  a.  0.  S.  14* 

S.    141» 

Hindernisse  ies  Erscheinens.     Nachträgtin^  der  Stimmern 

1)  Ist  ein  stimmberechtigter  Gesandter 
irerhindert^  der  Sitzung  beizuwohnen,  s6 
hat  er  solches^  imd  den  Namen  des  deine 
Stelle  etwa  vertretenden  Gesandten ,  deni 
Vorsitzenden  schriftlich  anzuzeigen«     11)  lat 
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in  Abwesenheit  eines  Gesandten»  odei^ 
eines  Sf^U Vertreters  desselben,  zu  Protocoll 
abgestimint  worden«  so  kann  derselbe  seine 
Stimme  noch  in  der  nächsten  Sitzung  za 
Protocoll  geben;  ausserdem  wird  er*für  über« 
einstimmend  mit  der  Mehrheit  oder  mifc 
Allen  geachtet  y  fo  fern  nicht  vop^ihm  eine^ 
längefe  Frist,  aus  erheblichen  Gründen,  bei 
der  Versammlung  nachgesucht  und  erwirkt 
worden*  ist»  111)  Nach  dem  Todesfall' 
eines  Gesandten ,  bestimmt  die  B«  V.  die 
Frist»  innerhalb  welcher  sie  die  Ernennung 
seines  Nachfolgers  oder  Stellvertreters  er» 
warten,  und  diesem  für  alle  Gegenstände, 
worüber  seit  dem  Todesfall  abgestimmt  wor* 
den,  das'TrolocoU  offen  behalten  will  *). 

•)  Ueber  diesen  $.  8.  die  Vorlauf.  GeschUftordn»,  Abschib 
I ,  a*  a»  0*  S.  14  f» 

•  • 

§•      142. 

Äisiimmung  einet  Gesaniien  für  mehrere  Stnatetu     ÄbstimfnuHg 
u,  Abwechslung  bei  Gesammtitimmen» 

V)  Ein  GcÄandteir,    welcher  in  dem  Ple*  , 
ntimt    für    mehrere    Bundesstaaten    Stim- 
men abzulegen  hat,  mufs  soich'e   einzeln^ 
und  in  der  für  jeden    dieser  Staaten   festge- 
setzten Ordnung  (S»  125),  ablegen*     11)   In 


%^ 
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i 

der  engern  Versdmmiung,  darf  für  jeden 
der  zu  einer  Gesammtstimme  veiei^igten 
Bundesstaaten 9  ein  eigener  Gesandter  an« 
vresend  seyn;  es  darf  aber  die  Gesammt* 
stimme  selbst  >  nur  von  E  i  n  e  ni  derselben 
geführt  werden  %  111)  Die  Theilhaber  ei- 
ner Gesammtstimme  in  der  engern  Ver- 
sammlung, Hönnen  für  die  FUhrni^g  dersel* 
ben,  eine  bestimmte  Abwechslung  (Tur- 
nus, Akcrnation)  durch  Uebereinkuhft  fest« 
setzen^  Dieses  ist  im  J.  1816  geschehen, 
von  Braunscin^-eig  und  Nassau^'),  und  von 
den  vier  freien  Städten  0- 

rt)  Von  dttseih  Allem  s.  die  Vorlünfi^e  Geschäftordn.,  Ah- 
tchn.  I,  a.  a.  0.  S.  i^.  Vct^l.  auch  Klü;s£R^  aiigef. 
Uchcniclit  etc.,  S.  5;o  ff. 

« 

\s)  Ein  vierterjuhriger  Wechsel ,  imJ  so,  dais  der  braun- 
schweigische  Gesandte  den  Anfang  macht« 

c)  Vorläufii;  auf  em  Jahr,  ward  Festgesetzt,  da fs  im  ersten 
Vierteljahr  der  lübcckitchc,  im  zweiten  der  fran  fur- 
ter, im  dritten  der  bremische,  im  vierten  der  ambur« 
gisohf  Gesandte ,  dre  Gesammestimme  fahren  ^olie. 

§.      143- 

ProtocoÜe  und  ProtocoUfüirer» 

I)  Ih  den  Sitzungen  der  Bandf»sversamm« 
lungt  wird  ein  genieinschaftlich«^s  Pro« 
tocoll  geführt,   und  hkzu  nur  ein  Proto* 
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CoUführer  ^braucht  ^\  Dieser  wird  von  dem 
FnUidium  in  Vorschlag  gebrachty  und»  wenn 
gegen  dessen  Person  nichts  zu  erinnern  ist, 
tngenommen,  hierauf  durch  jenes  dem  Bund/ 
verpflichtet  ^.  111)  Die  ProtocolieO  ent« 
halten  .'die  Anzeige  der  in  der  Sitzung  an«« 
wesenden  Gesandten  i  und'  die  Verhandlung 
gen ,  namentlich  die  Vorträge ,  Anzeigen  und 
Anträge  des  Präsidiit  einzelner  Gesandten, 
und  der  ernannten  Referenten  oder  Bericht«  \ 
ers'tatter,  die  Abstimmungen  und  die  Be* 
Schlüsse  ^> 

m)  Elübeils  Staatiirchiv,  Bd.  II,  S.  ii  f. 

.  k)  Vorläi)f.  Geschaftordn«,  Abschn*  IV,  a.  a.  0.  S»  ix. 

c)  Es  werden  davoE  in  der  Buchdrnckerei  der  B.  V«  ^  amt» 
liebt  Abdrücke y  jedoch  nur  für  den  officielien  Gebrauch 
der  Mitglieder  der  B.  V.,  veranstaltet,  und  mit  den 
Stempel  dtr  BundesCanzlei  bezeichnet»  Nach  diestn 
OriginalAbdrücken,  findet  man  sie  in  KLüai^iS'  Staats« 
archiv,  u*  besonders  gedruckt,  unter  folgendem  Titel: 
FrotocoUe  der'  deutschen  Bundesversammlung*  Franko» 
lSi6  n«  s.  w.  4. 

£)  Vorlauf.  Gescbüftordn.,  Abschn.  IV,  a.  a.  Or  S.  si. 

$.    144- 

JFortsitzung» 

IV)  Diese  Protocolle    werden  in  den 
Sitzungen  selbst,   förmlich  nicht  zu  Stand« 

(15) 
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gebracht,  sondörn  er«!  nachher,  daüii  tpSte« 

&tens  am  "Tage  vor  der  nächsten  Sitzung,  in 

der  CAti^lei  für  die    einzelnen   Bundestags^ 

G^sandtsthaflen   zur   Einsicht  niedergelegt» 

hierauf  aSer^  in  der  nächsten  Sitzung^  vor<> 

gelesen  ^  wo  es  nöthig,  berichtigt,  und  von 

den  anwesenden  Gesandten  unterschrieben  ''). 

V)  Jeder  Gesandte  kann  seine  Abstimmung 

schriftlich  übergeben,  oder  auch  lur.Ein* 

rückung  in  das  Protocoll«  dictiren.  Anträge 

einzelner  Gesandten «    einen  Gegenstand   in 

Berathung    zu    nehmen  ^    so   auch    Vortiäge 

oder  Berichterstattungen  einzelner  Gesandten, 

Ausschüsse  oder  Cömmissionen,  veerdeli  dem 

gehörigen  Protocoll   als    Beilagen    beiga». 

(ügt^j.     VI)  Schreiben,    Denkschriften  und 

andere    Eingaben,    weiche   an    die   Bundes* 

Versammlung  gelangen ,  werden  in  dem  Ein* 

reichungsProtocoll  (ProtocoUum' rerum 

exhibitarum)  verzeichnet,  welches  von  Zeit 

zu   Zeit   in    den   Sitzungen    vorgeL-sen    und 

vorgelegt  wird  ^.  * 

■ 

s)  Vorlauf.  Geschäftordbi. ,  Absclin.  IV  a.  III,  o.  i,  a. a. 
.  0.  S.-  21  F.  u.  it(,  auch  S«  19  Note  \  —  Kach  einer 
FrasidialEhnnerung,  in  d.  Protocoll  v.  it*  Not»  ig  16, 
$.  14,  ^8in4  die  Erinnerungen  einzelner  Gesandten  zu 
Beriebtigung  3es  Prptocolls  nicht  erst  in  derjenifi^en 
Sitiuog,  WQ  f  olchos  zur  Unterzeichnung  vorgelegt  wird, 


♦    •  ' 


}^aii(!e8^etsattiihlutt|>;  ^2f 

* 

Vtfrzolnifntjen^  loodemfriAct  dem  PrftsidiaBli  vorUUfif 
ttiitzuflieilm. 

i)  Vorlag.  'Geichaftä'rcyi.v  Absclm.  IV,  ft.  1  0.  S.  21; 

1e^  Vfis^.  &a^Bmt  Statttarthlv^  Bd.  if ,  S.  54  ti.  iifw 


biie  DicUtnr,  das  h^eiDt*,  äie  «mtlick« 
MUth'eiluhg  der  gieschrif  beti\eii  oder  gt^druck^ 
ien  Einjp;äben  ukid  VeihahJlühgett,  MiheDita 
lieh  der  Pröcotolte,  ah  ^ämtntlich^  Bundes^ 
tagsGcsandtschaftetr,  im  Namen  des  Pr&sidii^ 
geschieht^  in  dem  DictäturZimmer,  an  die- 
jenigen  Ihdividn'en  \  dertn  die  leihzeineü  Ge« 
isahdtenzu  diesem  Zweck>  in^^besondere  zu  Fer* 
kigung  der  Abschriften^  sich  bedienen  wo  dem 
i)iese  Ihdividuen  «  welche  in  witklicheu 
^taäbdiensten  stehen  xtiü/^en ,  sind  verpQich« 
tet,  sich  hiezuy  durch  schriFiiiche  Zeugniss6 
der  sie  Kieza  ermächtigenden  Gesahdtten^  itt 
der  Canzlei  zu  legitiiuireh  ''). 

ik)  KlübeaS  Staatsarchiv »  Bd.  11 ,  S.  9  ir«  la; 

$•      146; 

•  •    »        > 

i)  Di«  Abstimmung  gl^schiisht^  In 
f estgeseteten '  Ordnung  (  )•  i  a  s  )  ^   auf  Ü  m  ^ 


/ 
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frage  des  t>rä»idii  ").  II 7  t)»»  Präsiaiam 
kann  eine  wiederholte  Umfrage  vor* 
nehmen,  um  Zweifel  über  einzelne  Abstim» 
mungen  %u  hebep ,  oder  um  die  Zählung  der 
einzelnen  Stimmen «  für  die  eine  oder  die 
andere  Meinung  zu  berichtigen  ^).  111)  Die 
vorläufige  Stimmgebung  kann  münd» 
lieh  geschehen.  Bei  endlicher  Abs^im- 
anung  werden  die  Stimmen,  sobald  für  jen« 
«in«^  Frist  festgesetzt  \var>  entweder  sehr ift« 
lieh  eingegeben»  oder  zu  dem  Frotocoll 
^ictirt*'). 

a)  Vorl  iuF.  Gc«cUtftor.!n. ,    Absclin.  III,    Num.  7,    lit.  a 
II.  b ;  a.  a.  O.  S.  ::c. 

A)  Ebendas.  lit.  b. 

c)  Ebendas.  lit«  d. 

Aufschub    dir  Bescblti/sziehunfr,      Genehmii^ung   tXcr  Stimmtni 

Noch  unbestimmte  l^uitcic, 

I)  Nach  geendic^ler  ümFrafre,  können  elil- 
zelne  Gesandt«^,  einer  oder  mehrere,  wenn 
gleich  sie  ihre  SlimtAen  schon  abgelegt  haben» 
um  Aufschub  der  Festsetzung  des  Be- 
fchlusses  ersuchen;  $ey  es  we^en  neuer 
Gründe  in  sj)atern  Stimmen »  oder  zu  Auf» 
kläzung   von  {Vlifsver^tandnissen  ^ .  u«  d«     ße* 
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willigt  die  Versammlung   den  Aufschub«   so 
erfolgt  hierauf  weitere  Erörterung  ^).  U)  Die 
ohn6  Vorbehalt  abgelegten  Stimmen  der  be- 
vollmächtigten   Gesandten ,      bedürfen    einer 
nachfolgenden  Genehmigung  ihrer  Gewalt« 
gebet  nicht.     111)  Ob  und  wie  weit  «ber  s  u  b 
ape  rati,  Stimmen  abgelegt ,jwohl  gar  Be- 
schlüsse gefafst  werden  dürfen;  ob  und  wie 
weit   folglich   sub   spe   jrati   abgelegte    Stim« 
men«    bei  Bildung  des  Beschlusses  zu  zäh- 
len  seyen;    ob  und  in  welchen  Fallen  bei 
der  Abstimmung   Interloquiren  ^)  zuläs* 
sig  sey;  ob  und  mit  welchen  Rechten  zwei 
und  mehr   (iesandte  eines  Stimmberech- 
tigten   in   den  Sitzungen,    insbesondere   bei 
der  Stimmgebung  ,  zuzulassen  seyen;'  ob  und 
\vie  weit  Erinnerungen,    in  Absicht  auf 
TJebereinstimmung   der  Beschlüsse   mit   dem 
Inhalt  der  Protocolle,    nach  erfolgter  Unter- 
zeichnung der  letzten,  zulässig,   wie  solche 
vorzubringen  seyen,    und   mit  welchem  Er* 
folg;  über  Alles  dieses,  sidd  eigene  Beatim«* 
xnungen  noch  zu  erwarten» 

a)  Vorliiuf.  GcfichäftorJn.,  Abschp.  III,  Num.  7,  lit  Ci 
a.  a.  0«  S.  30. 

h)  Eia  Beispiel  in  d.  Protoc.  der  B.  V.  y,  14.  Nov.  181^ 
f.  12.  KLiiBitRS  Staatsarchiv,  BJ.  II,  S.  106.  — 
Das  Intrrhqrtjrtf!    sollte   nur   dann  statt  finden,   wenn 


•sa    I.T^  ULGap.  Bmidtsv^rMinxkiliuig. 

(Utk  Stimmfölirejr  nch  becfchtiftt  vf^A  Txrp^^htet  fxftlv- 
s  tetf  g^en  eine  wkhr^d  der  Abstiinmanjs  erfolgte  Err 
klämrig  einet  andern,  oder  gegen  dessen  in  decselben 
Sitiung  behaupteten  Haag,  Vorsitz  oder  Stimmcecli^ 
f ntgegen  stehende  Rechte  oder  Ansp^ü/che  seines  Ajlach^. 
febers^  durch  in  ProtocoU  erklärten  VTiderf^mch^ 
alsbald  zn  wahren*  Ajusserdem  w&re  M  unbefiigte 
l^Bterbreckno^  dtr  Stipupordnnng. 


i      149. 
JjQrWijyy  der  B^^$sa.  J)fn  Gmhmm'mg  0. 9'JbnnrlaiMrlMi|f. 

I)  Nach  voUsiändig  geemdigler  Abstim^ 
müug;,  gebreitet  das  Präsidium,  in  derseibei^ 
odef  in  der  folgenden  Sitzung,  in  gehöriger^ 
Art  ($.  lao  u,  121),  zu  der  Festsetzung  des 
Beschlusses^).  11)  Dieser  bedarf,,  yretu^ 
gegen  sf^ine  verfassuiigsmasige  UebereinstiniT 
mung  mit  dern  Inhalt  der  Abstimmung  ge^ 
gründete  Erinnerungen  nicht  vorgebracht  wor^ 
den,  in  der  Regel  keiner  Genehmigung^ 
▼on  Seite  ein? einer  Gesandten  oder  ihrer 
Gewaltgrber  ^).  111).  Die  Bui^desversammlung 
l^estimmt,  o^b)  wie  i^eit,  und  i^  -yvelchei; 
Art,  ein  Beschli^fs,  aö  yrifi  das  Protocol,l| 
bekannt  zu  machen  sey  ^).  Die  Bekannt- 
machung der  Bnndestagsverhan'rlungen  durch 
(üfffnilichen)  Druck^  hat  sie  als  Regel 
£pstge5etzt9  ühd  sich  Für  jeden  einr.ehuii^ 
faU  yoilitb^atfn   Ausnahmen    hiero«   %^ 


-Bandeireraamiiilung«  35  i 

maeheii  ^.  IV)  Auf  Eingaben  und  Schreiben^ 
ausser  den  Anträgen  der  Bundesglieder,  ant- 
MTortet  die  Bundesversamnilung  durch  Zu* 
Sendung  von  Auszügen  aus  dem  Proto* 
coli,  mit  oder  ohne  Ai^fülirung  der  Grfinde  ')• 

•}  Votlüuf.  Gtsdikflordii.,  AbschiL  lU»  Nuni»  f  i«  Kiim« 
7^  lit  fti  a«  i.  0.  S»  15t f« 

t)  In  der  Vorlauf.  Geschäftordn  ,  Abtcho*  III,  Nuni'  {,  * 
tcbeiilt  blof«  die  Rede  zu  ieya  Ton  einer  GeQehmignnfi 
äM&  zut  ScbloÜBZiehung  geschrit^  wenle.     '     - 

9)  VorlUof.    Geschaftordn. ,    Abfclin.    IIT ,  Nuin*  ^  ü.  7^ 
lit.  e;  9. 1.  a  $«  i^i.    Vc^gl-  KLiisEl|t  Suatiarcbiv, 
.     Bd,  II ,  S.  10«;  f.  ^ 

4)  ?rotoeall  v.  14.  Nor*  igitf,  $«  12.     Klümss  Stulii- 
archiv,  Bd.  II,  S.  lOf» 

t)  In  dies^  Form:  „  Antzag  d<t  Protocolls  der  tentsohes 
BundetTersamnilung  Tom  (  Datam  )  .  •  •  Die  tectcche 
BondesiMriatninlung  bat  beschlosien,  u.  s.  w  Frank« 
f ,,  fiirt  den  .••..,  (L.  S.)  Die  Bnnde^PrasidiaK:anfri 
lei'\  VorläiiF«  Geschäftordn. ,  Abschm  III,  Nun.  7, 
Vit  $i  a«  8.  0^  S.  s«. 


«iV 


^5d      I.  Th*  I\r«Cap.  I\echtsrerhälmi(s 

■■      ■■    I  I    II    (■  I     I 


IV.       C  A  P  I  T  E  JL^ 
Rh«HTSVSIVHABI.TK18S  des    TEVTSCHEIi 

Bundes. 


$.     149- 


lt$ chisvirbiiltflifs  des  Bundfi: 
z}  sn  den  BunAngenossettm 

Das  RfH^htsverhaltnifs  des  teutschen  Bun» 
des  zu  den  Bundesgenosssen»  und  ihren 
zu  dem  Bund  gehörigen  Staaten,  wird 
begründet  I  theils  durch  die  Natur  und  den 
Zweck  der  bestehenden  Staaatenvereinignnc^^ 
theils  durch  Grundverträge  des  Bundes,  und 
ihnen  gemafs  errichtete  Beschlüsse  der  Bun«. 
dtsversaoimhing.  Die  Ausübung  der  in  xlie* 
ter  Hinsicht  dem  Bund  zustehenden  hechte, 
so  wie  die  Erfüllung  der  ihm  obliegenden 
pflichten,  ist  der  Bundesversammlung 
übertragen,  als  dem  Jnliaber  dsr  Bundesge« 
"walty  und  dem  stellvertretenden  Pflichrträger 
der  Gesammtheit, 


Aes  teuUchen  Bondf«.  1^55 

For$setz^mg* 

Za  diefem  Rechtsverhältniff  gehören : 
Ünterhaltang  einer  beständigen  Bandes ver« 
Sammlung,  Beschützung  der  Bundesstaaten 
gegen  jeden  Angriff,  Garantie  des  Besitzes 
und  der  politischen  Selbstständigkeit  ihrer 
in  der  Bundesrereinigung  begriffenen  Stta«  - 
ten,  Gewährleistung  der  rechtmäsigen  Grunde 
Verfassung  in  den  Bun(}esstaaten,  Vermittlung 
der  nnter  den  Bundrs^genos^en  entstehenden 
Streitigkeiten  durch  einen  Ausschufs  der  Bun^ 
desveria'mmlung,  und  richterliche  Entschei- 
dang  derselben  durch  eine  wohlgeordnete 
Austrägallnst^K ,  activea  und  passives  .iGe<* 
aandtschaftsrecht,  die  Pflichten  der  Bundes* 
glieder  in  Absicht  auf  verschiedene  Gegen«« 
stäAde  der  Staatsverfassung  und  der  Staats- 
T«nyaltung9  auf  das  VertheidigungsSysteni 
des  Bundes,  namentlich  die  dem  Bund  in 
Ansehung  der  Bundesfestungen  zusteheqden 
Staatsservituten,  auf  Bundeskriege,  auf  eigene 
Kriege  und  Bündnisse  ^). 

c)  Von  dicstn  Rechten  wird,  thcill  ohen  theils  uatcoi^  ^^- 
f'iikrlichcr  gehandelt. 


J34    !•  Th»  IV«  Cap«    Rechtivarliältiiifs 

$.  15». 

a)  s«  luuwirt^iH.  stm'irmntM  Siatm.  w^  StMtmv*ri)Him. 

.9 

Das  Rechtsverhältnifii  des  teatschen  Bui> 
des  zu  auswärtigen  sourerainea  Staa- 
len   und   Staatenvereinen^    ist   begrüiw 
del,    tbeils  ducch  die  Natur  der  politischen 
Unabhängigkeit  und  Einheit  desBundes,  theila 
.durch  Verträge^  In  diesem  VerhältDÜi»  stehen 
dem  Bund  alle  Rechte  zu,  deren  Ausübung 
ihm,  in  solcher  Beziehung,  nach  dem  tnge^ 
nammencn  Grundsatz  der  poUtisch/ea  Einheit 
sämmtlicher  Bundesstaaten,  von  den  Bundes« 
genoasen  übertragen  sind      \ind  welche   da^ 
Völkerrecht  einem   freien  Staatenverein ,    als 
dem    Vertreter     der    unter    ihm    vereinigten 
SouyerainStaaten,  allgemein,  oder  nach  dein 
Inhalt  beiondereir  Verträge,  einräumt«. 

F  o  t  t  s  9  t  %  u  n  fi* 

Demnach .  Sieht  dem  teutschen  Bund,  in^ 
▼erhäUnil^  zu  auswärtigen  <;ouveram'  n  Staa- 
ten und  Staaten vereineo,  das  Vertrag-  und 
l^riegsrecht,  insbesondere  das  R^cht  zu, 
1)  rechtmäßigen  Krieg  zu  führen  ") ,  >)  Frie- 
den, und  .'^)  andere  Verträge^),  n^aient- 
lich  Bündnisse    zu  schliesseii,    und  (jra- 


4#a  itntschen  Bon jes^  ^3 ^ 

fantie'zu  v-er«pre6hen ,  oder  sich  vei^prc-r 
eben  zo  lassen  Of  4)  Neutralität  ^\\  be« 
pliachten,  upd  sich  dabei  zu  schützen  ^), 
gesandte  jeder  Art  anzunehmen  nnd  zu 
f chicken  Of  auch  6)  seln^  Mitgliede r.nntl 
fleren  Unterthanen,  in  Ansehung  ihrer 
Rechte   und    Ansprüche    gegen    Answärtiget 

»u  vertreten -Of  ^^^  ?)  Staj^t^S^rvi- 
tuten^  auszuüben,  oder  zu  gestatten,  sq 
weit  er  als  Bund  d9^u  ber^cl^tiigt,  qder  X(Stn 
|>flichte^  ist, 

.  #)  BoodesActe,  Art  ii,  x 

^y  Von  einem  mit  dem  päpstHchen  Hof  zu  schlieiseiuieii 
Otncorih^  s.  Klübbes  angeF.  Uebersicht  etc.,  S.  454  fl^. 

m)  Die  Contrahenten  der_  SchlufsAote  des  wiener  Congresn 
tes «  kaWen ,  durch  vfüxtMche  Eihriickung  der  ersten  ei^ 
Artikel  d^  BpndesActe  (Art  53—^4)»  «nd  durch  Er.^ 
kUrungder  ^nzea  Bundes  Acte  fiir  einen  Thcil  der 
SchlqfsActe  (Art.  iig),  die  Qaranüi  des  Bundts  übe^P 
aoramen  (|.  5S^ 

4)  Baiern ,  Hoktera ,  und  die  Depnttcten  der  Tcreioigtea 
Fürsten mnd  freien  Städte,  vetlangften,  i^  den  wiener 
Cn^iFcrenzen,  ausdrückliche  Festsetzung  der  Neutrall-, 
4««  des  Bunietj  für  den  Fall,  wenn  Bundesglieder, 
welche  Staaten  aus^ir  dem  Bunde  besitzen ,  mit  Jnderm 
(Answurtigen)  od^r  ««tur  sieb  ii^  Krie^  geruhen.  Klü, 
i^EFS.ang^F.  Acten  etc.,  ßd.  II,  S.  35.7  f-  4  1  "  431  f- 
Aber  es  ward  solche  von  den  übrigen  nicht-  für  nttthri; 
Oiler  nützlich  erachtet 

f)  Von  Vorschlafen  deshalb  auf  dfm  wieaey  Ci^&reft, 
^.  Klübbks  Uebersicht  etc»,  S*  147  f* 


y 


§56     I.  Th.  IV.  Cap.     Rechtsv«rhältnif« 

f)  Protocolle  der  B  V.  v.  5.  u.  2;.  Dec.  iSi^,  §.  M  »• 
i9.  DesgU  ▼.  91.  Nov.  iSi^>  V  17»  ▼•  5«  ^(^*  1SU> 
§.  44.  T,  ;o.  Jan.  iti7- 

^)  HicTon  unten  ^  Tb.  II,  C^p«  si* 

S.     1 53« 

f 

rertbeidiiungsSysUm  da  Btmieu  ^ 

Zu  dem  VerthridiijungsSystem  des 
teutschan  Bundes -gehört:  1)  das  Krcbt  eine 
Matrikel  zu  errichten,  für  Mannschaft- 
stellung und  GelJbcitriV^^e  der  Bunde«igenos- 
aen,  zum  Zweck  der  Rüstung  und  Vcrthei- 
digung  des  Bundes  und  der  einzelnen  Bun* 
desStaaten  ^) ;  2)  das  Recht,  in  gleicher  Ab- 
sicht die  Bundesstaaten  in  Mi  lit  ja r Kreise 
oder  Bezirke  abzutheilen  ^)j  •  5)  Bundesfe* 
stungon  zu  errichten  und  zu  unterhalten, 
wofür  Mainz,  Luxemburg  nnd  Lan- 
dau r.chon  erklart  siiiil,  und  wefshalb  die 
Erbauung  einer  viert#in  Bundesfestung  be- 
schlössen  ist  *^),  Diese  Bundesfestungen  dür- 
fen f  von  den  in  Zeiten  der  Gefahr  sie  be- 
setzt haltenden  Bundesgenossen,  anders  nicht 
behandelt  werden »  als  in  der  Eigenschaft 
von  Bundesfestüngen»  Diese  und  andere 
Gegenstände  der  Mi  litärVerfassung  des 
Bundes,  erwarten  noch   nähere  Beraimmun- 


des  teutsclien  Btihd^s*  337 

•)  Klübebs  angrf.  üebersicht  etc.,  S.  147* 

f)  Vorscblai;:  Htsh^Ib  nnF  dem  wiener  Coo^refs,  in  fCLü« 
BE&S  ang^f.  Acten  etc. ,  Bd.  I ,  üeft  i ,  S.  57  f. 

e)  Kl*  bBRS  aiigef.  Uebersicht  etc.,  S.  %%^  15^  f.  u.  5^{* 
Pariser  Protocoll  der  vier  verbJndetrn  Mächte  v.  3.  NoVk 
1815,  in  KiiiKkXS  Staatsarchiv,  Hcjt  3,  S.  389.  — 
Von  MiiiHz^  s.  Klub^ebs  ah;;eF.  Acten  etc.,  Bd.  I,^  Heft 
Ä,  S.  4:.  I^hendefs  Uebcrtic't  etc  ,  8.  ISS»  Note  "ff, 
V.  565.  -^  Von  Luxrnhur^y  s  Fhendefs,  Arten  etc.,  Bd* 
Vi,  S.  66  u  17 j  f.  —  Von  Ziimio«,  s.  Ehrttdefs.  Ueber- 
sicht etc,  S.  «4.  El'indefT,  Staatsarchiv,  Hefts«  S. 
402  u.  40s. 

i)  KLiiKEKS  an^cf.    Acfpn,    Bd.  II,   S.  4^  f.  —  Vertocil 
xa  Niedersetziins;:  eine-  Militär  Ausschusses  auf  dem  wie* 
ner  Congrefs.     Klübf.rs  an^^ef.  Acten  etc.,  Bd.  II,   S« 
8i^9  loj  ,  lio  fiP.  u.  1^7. 


V»      C  A  P  I  T  E  r-k 

niSCHTsVkKHÄLTKIS^  DKR   BUNDESGEtfOiSBlT/ 

ALS    SOJLCHER» 


^       154- 
Einleitung* 

1)  Der  teilt 5  che  Rund  ist   lein    Staat, 
sondern  ein  Staaten v erein.     Er  hat,  als 


\» 


solcbier«  kein  Gebt  an  Nor  di»  Bafedbig€& 
taOtte'Oy  sind  mit  Staatsgebiet  veraehou  Der 
Inbegriff  di^atr  verschiedeneti  §Uat5g#biet^ 
dereh  j^ies  für  sich  sou verain  ist^  bildet^ 
insbesondre  in  dem  Verhälthirs  dtes  Bundes 
EQ    Auswärtigen,    den    geographiscli^politi^ 

.  ichen  TerritorialB^staiid  des  teut« 
«  kbhen  fiahdes»  II)  Aus  der  Vereinigung 
der  Bundesgenossen  mit  diesen  Staatsgebiö« 
ten  zu  einem  Staatenbund«  entspringen  Fiir 
eie  insgesammt  nicht  nur  Pflichten^  fon» 
dem  auch  Hechte^  in  Hinsicht  auf  den 
Bund,  auf  afaderi^  Söuverain  Staaten 
lind  Scaatenvereine,  uhd  auf  Verfassung^ 
Verwakutig  und  Vertietung  ihrer  eigenen 
Staaten.  Dttr  ganze  Inbegriff  dieser  hechte 
und  Pflichten«  gehört  zu  dem  Bundes- 
recht;   obwohl  einem   beträchtlichen  Theil 

.  ders^lbeiii,  unter  particnläre  Gesichtpuncte 
gestellt,  auch  in  dem  Völkerrecht  und  in 
dem  Staatsrecht  der  Bandesstaaten  eine  Stella 
gebührt« 

■■■■•  dk\'n 


LWi.  V.  C 1.  Abth.  Rcchtsv»d,feuna.zu  d.  B*  230 

IEbbtb  Abtheilvng: 

tetHTiTBAHäLTMItS  '  DBt    BUNDBBGSNOBSBN    ZV   »ftJt 

Bund» 


Xdt 


i     155^ 
BmkiUst^9  tnigsFßka  ihid  RicbtsgkiMHt  dir  Bm^esgmtM. 

])  AIb  Mitglied  des  teüt sehen  Bundes* 
$st  jed^s  Oberhaupt  eines  teutschen  BiiüdeB« 
Staates  nath'  CesoliachaFtsretht  «verpflichtet^ 
die  GrütidVerträgiE^  des  Bundtts»  und  die 
ihnen  gemäfa  errichteten  Besöhläss«  der 
Bundesversammlung^  pünctJich  zu  beobach<ü 
ten  ^«  II)  Alle  Bundesglieder  haben,  als 
solche^  gleiche  Kethte^);  so,  dafs  Tiii 
tel,  Staatsform^  Macht,  Landes* 
gröfse  und  Religion  ^),  in  den  wcsent« 
liehen  BtllidesverhältnissM  keine  Bechtst^er« 
achiedenheit  begründen« 

a)  EnddesActe«  Art*  3. 

ii)  BnndesActe»  Art.  3  u.  it.  ^LiiB^BS  angef  Actes  Stp.^ 
Bd.  H ,  S.  )4S  ,  409  ti«  4ti.  Vergl.  oben  ($.  i34»  T^o^ 
te  c)  die  östreichische  Erklärung.  Preufs.  Votum  bei 
Eröffnung  der  B.  V. «  in  KluBBBS  Staatsarchiv»  Bd*  IJ4 
S*  41.    Baierisches  Votiim,  ebeiidas.  S.  43« 

cy  Von  den  J4  souverainen  6node^/»rx/M  slad,  für  iiirif 
Person 9  6  kathOÜseh,  lö  evangelisch •teformirC,  is 
evangelisch  der  angf burgiicliea  ConftsiMa  Terwiadt« 


340  h  Th.  V»  C(ip.  L  Abth.  lUchliVerhlUiiii«  ehr 

$.  15&.         , 

Drr  Bifffi  hat  knmi  ohtrherrlhtjt  GiwäU^  äämmiMÄ  hime 

gestizgehendt»  \ 

Ilt)  D^m  teuUchcn  Bund,  steht  ober» 
hettlitche  Gewalt  über  die  Bundesgenoi» 
sen  und  .ßiiiidesstaalen  nickt  zu'');  namont« 
lieh  IV)  keioe  gesetzgebende  Gewalt. 
.  Die  Grundgesetze  und  die  Einrichtungs-  oder 
%o  genannten  organischen  Gesetze  des  Bun*. 
des  ^),  so  wie  alle  Beschlüsse  der  Bundes- 
versammlung*, wurden  und  werden  vertrag- 
w^eise  errichtet.  Sie  sin^  also  nicht  ober- 
herrliche)    sondern    Vertragsgesetze  ^). 

a)  ErinnerunscQ  deshalb  in   den  wiener  Coni^refs Verband« 
langen,  s.  in  Klüvers  zngef.  Acten  etc.  Bd«  II,  S.  ^45. 

h)  BindeiActe,  Art.  6,  8  u.  10. 

c)  Klübe&s  tngef.  U«ber«icht  etc. ,  S.  14^ 

1 

§.     157- 

kicinerßcbt  Gewalt  ^  nnr  in  gewisser  Art,    Kein  BmiesgericbU 

V)- Ricilterlic  he  Gewalt  ist  1)  dem 
Bundy  in  gewisser  Art»  über  die  Bundesglie* 
der  eingeräumt 5  doch  hur  für  ihre  Streitig- 
keiten unter  sich,  deren  richterliche  Ent« 
Scheidung  die  BuDdesvei^sanimlung ,  nach 
fruchtlos  rvrsuchter  Vermittlung,  durch  eine 


miohlgtotdfnett  AüstrSgal  Inj  tanz  £ü  bevirirkeii 
bat«  deren  Uec^htspruch  die  streitenden  Theile 
sich  sofort  unterwerfen  sollen  (§•  las).  Da- 
gegeif  besteht  2)  kein  'Bundesgericht^ 
flir  Rechtshündel  tler  Unterthan^n  in  den 
Bundesstaaiteki  unter  sich^  oder  mit  Angehö« 
rigen  fremder  Staaten  1  auch  nicht  in  höch- 
ster Instant;  und  eben  so  Wenig  füt  Strei* 
tigkeiten  der  Untjerthanen,  aller  oder  eintel- 
tier  Classeui  oder  der.  Landstände«  xnit  der 
Landesherrschaft  ^)  t  nur  mit  Ausnahme  der 
uher  Errichtung  und  Handhabung  der  Con« 
gtitution  der  freien  Stadt  Frankfurt  eti/ra 
entstehenden  Streitigkeiten  ^)% 


m)  Von  Anträgen  auf  tlem  wiener  Congnefs,  s«  KLiiBi&t 
ans^.  Ueb^icht  etc. ,  S.  179-^183  ,  iS^i  1^6,  24) 
11*  270*  VtrgU  Schreiben  des  lui  preuss«  Stsstdcintlert 
Fürsten  von  Hardenberg  an  den  ehemaligen.  Hofnchter 
▼•  Eerlepsch,  v«  !$•  März  iti^>  in  F*- L*  v*  &ex« 
L£PSCH  neuesten  Actcnstücken  in  meinem  entschied, 
refchtgerichtl.  Pmceis  (JoK  iti6.  8.)>  S«  20  f.  ^  FiU  - 
Kertmgen  ans  dem  Bundes^wrcJd  (oben  $•  104))  übef- 
-  liaupt  in  Hinsicht  auf  dit  Frage :  ob  und  wie  weit  deol 
Bond  ,ein  blofs  leidendes  Verhalten  gezieme,  in  Hin« 
4cht  auf  manche  wichtige  £rei«^nisfe  in  einzelnen  Bua« 
acistaaten? 

ty  Acte  £na)  da  congres  de-Vienne,  drt.  4^.  -^  Verhand^ 
Inngen  bei  der  B*  V.»  i)  über  die  Beschwerden  der  Ge« 
schlechter  der  adel.  Gesellschaften  AULimfurg  o.  Frwß' 
emtiin  zn  Frankfurt  a.  M» ,  in  d.  Protoc.  ▼.  i8t<?»  $»36 
'vu6%7  t)  Über  die  Ansprüihe  der  Jinlengemeinde  daselbst^ 


ü^  I.Th.  V.Cap.  i.Abtb»IlechtsTerh&ltnifscler 

in  den  Protoo.  ▼•  l%i€^  ^«  49  ^  54*    KlübBas  togcf. 
Ucbersicht  etc. »  S.  384  ff* 

Auch  fehlt»   bis  jctat^   3)  cintf  ausdrücke 
liehe °)  Bestiitimutig  für  die  Frage:  ob.  und. 
;vrie  weit  die  Bundesversatntnluiig  ^    in   dem 
Fall  eines  Recurses  der  Landstände  oder 
der  Unterthanen  eines  Bundesstaates  an  di6* 
selbe»    sich  irirksam   zu  erzeigen   berechtigt 
sey  ^).     Gewifs- ist  jedoch «  dafn,  auch  ohne 
ausdrückliche  Bestimmung»   der    Bund   we^» 
sen tlich  interessirt  sey  1    bei  Handhabung 
der  Verfassung  ($«  irj4),^gehöriger  Rechts« 
pflege»   und  ungestörter  Fortdauer  der  in* 
nern   Ruhe»   in   jedem   Bundesstaat;    dafs 
folglich»  in  den  dahin  wesentlich  gehörigen 
Fällen,  Beschwerdeführung  beiderBcm» 
.  desversamiplung»  so^wte  deren  Befiignifs  zu 
Verwendung    und    andern    zweckdienlichen 
'Maasregeln ,  für  un.statthafiF  nicht  Zu  achten 
sey^.     4)  Uebardiefs  sind  die  Interessenten 
befugt,  bei  der -Bundesversammlung  auf  ge« 
ipemende  Weise  zu  begehren ,   sowohl  un- 
gesäumte   Toliständige   Festsetzung   oder 
Vollziehung,    als    auch   pünctliche' Be« 
obachtung    desjenigen»    was    durch    die 


BniicEei^oss^a,  zn  dem  BttkidL      345 

S^IalsAct^  des  wiener  Congresses,  darch 
die  BuadesActe  und  durch  Bandestagsschlässa 
tosdracklich^  oder  darch  den  erklirrten  ßnn« 
desftweck  ((.  104.)  fitiilschweigend  verhet&eit 
oder  festgeieut  ist,  y)  Damit  aber  ^  bei 
Anwendung  dfeser  allgemeinen  Grandsät£6 
•aF  einzelne  Fälle,  jeder  Zweifel  im  Voraua 
möglichst  bieseitigt  werde,  io  steht  förm«# 
liehe  nnd  ansdrückliche  Festsetzung  richtiger 
nnd  erschöpfender  Grundsätze  noch  VtVoiv 
fiber  den  Umfang  der  Wirküngsbefug- 
taifs  der  Bundesv^ersamtnlung  (Cömpetenzai 
Ordnung),  in  Hinsicht  auf  bei  ihr  ang^ 
bratht^  tordorüngcii  und  beschwer« 
den^);  einer  von  denjenigen  Prüfepuncten^ 
bei  Welthen  klar  werden  mnfs^  was  und 
wieviel  der  Bund  dem  Vateriande  seyn  werde» 

to)  Die  Wiener  CohcrefsVerhandliiii^n  über  diesen  Ge^eji« 
stand,  r.  id  Klü^eIs  ingef.  Uebersicht  eCe.,  S.  173  ff» 

f )  KtüBEES  angef.  Uebersicht  ett. ,  S.  1 1^  n."  370. 

O  Ver^.  ProtocoUe  der   6.  V.  v.  isi^,    $.  itf  n.  5$;  v* 

'    1817»   $•  ^9    ^  V.   S3.  Jan.,    die    Hfofmanuische  Be« 

sehwirrde  wider  Kurhetsen  betr.  -^  Rede  des  östreiclU 

Gesandten  bei  Eröffami}^  der  B.  V.»  in.KLüiJBkk  Staats^ 

archiT,  Bd.  II,  S«  18. 

*  .  ■ 

d()  VergL  Bo  Ades  Acte,   Art.    lo.    Protonlle   der  B  V.  t» 
i8itf,  $.   \6  Q.  fs«  w«  eine  Cofnmu^  «  zu  Vorbereitung ' 
dieses  Gegenstandes  ernannt  ward.  Vorträge  n.  AbstinU 
mimgen  in  der  B.  V.  t  la  den  Protoeelien^  j.  iti6r  $•  49^ 


k 

\ 


a.44  I>TÜ»ViCap»i.  Abtb.Recht3TerhäUBi&d«r 

'     $.     159. 

Schtilz  und  Gartniie  von  Seite  tles  Bunies,     kecbt  dir 

^  BiMmUse. 

VI)  Jeder  Bondesslaat  ist  berechtigt^  von 
dem  Bunde  Schutz,  gegen  jeden  Angriff^ 
so  wie  VII)  Garantie  seiner  aämmtliöheny 
unter  dem  Bund  begriffenen  Besitzungent 
zu  fordern  "%  VllI)  Zwar  hat  jeder  Bundes- 
staat das  Recht  der  Bündnisse  aller  Art, 
aber  er  ist  verpflichtet,  in  keine  Verbindun* 
gen  einzugehen,  welche  gegen  die  Sicher* 
heit  des  Bundes^  oder  einzelner  Bun* 
desStaate n,  gerichtet  würen^)« 

a)  ButidesActe,  Art»  fj«    VergUKLüsfeis  tn^eF.  Acten  e^c.y 
BJ,  IIo  S.  9SS  if«)  4S^  f.  u*  4BS«    Vcrgl.  oben  $•  i$o« 

h)  Bundes^ctc,  Art.  ii«    VergL  Klübeis  uigeF.  Actenctc.« 
Bd.  II,  S.  85  ff»»  35;  ff- »  4»J  f-»  4«St  4W  u.  5J3» 

§.      160* 
Krieg  und  Stretti^keileu  unter  Bunäefginossin» 

IX)  Die'  Bunde»^glieder  sind  verpflichtet, 
einander")  unter  Jieinerlei  Vorwand  zu 
bekriegen,  noch  X)  ihre  Streitigkei- 
ten mit  Gewalt  zu  verfolgen,  sondern  sie 
l^i^i  der  3un(|esversaminlung  anzubrin- 
gen^); Dieser  gebührt  dann  Vermittlung 
durch  einen  Ausschufs*   und»   wenn  solche 


/^       Baiide>geii08seB  zu  dem  Bnnd«      945 

nicht  gatingty  richterliche  Entschei- 
dung durch  eine  woh^€R>rdnete  Augträ*« 
gallB^tan^  (§.  la^  Uü  157). 

9)  Vm(  Kntitn  einubier  BoDdesgentsseu  mit  Auswärtigen^ 
ist  hier  nicht  die  Rede«  Doch  hit  ein  Rundesittat,  iif 
dieser  Beziekang,  ^egea  jedin  Angriff  Scbntz  tod  dem' 
Bmide  zu  erwarten 9  für  seine  unter- dem  Bund  begriC* 
ftnca  Besitzungen  (§.  159).  Er  ist  «tier  dagegen  ^ 
sibräakif  in  dem  Recht  Bündnisse  zu  errichten  (eben Jas.)* 
«i»  Dtr  Fidl  eioet  Kriegs  solehei'  Bhmles^n^sseti-fMlb' 
jUp  wekh»  Statten  «srsifT  det^  B/mit  beMtten,  ward 
In  den  wfi^^irr  Cenfereiiteii^  bHohH,  Vcm'  Aiem» 
Holsteia  und  den  Dcputirten  der  Ttreiaigten  FiUstta 
und  freien  Stüdte  (Acten  etc«,  Bd#  li»  S«  957  f.,  421» 
4|i  f.),  aber  eine  ausdrückliche  Bestimmung  deswtfeii 
^i9t  BmidesAete  nfcht  cihVMeibti.  Bi  blelht  um  ciMHi 
Mlohen  mie^rijhftti  BnildHgeohMn  dieBeftignKs»  nach 
Art.  XI  der  BtandesAete,  Sctmt  imd  GiMrahHe,-  für 
seiae  lofihr'  d^m*  Band- hegriffhteti  Staaten,  von  dem  Bund 
2v  fordern,  s<r>  bald  def  IMeg  auch  dfhDr-  StsMeit  be- 
rufatt  (irergl.  dJe'angef?  Acttrf  e!e;,  W.II,  8*.  4^1); 
ein  Gegenstand^  wvkhfr  inf 'cöncrHhi'FaU^  zn  withti« 
gen  firirternngefr  und  Rrefgnissefr  Atthfi- geben  kann. 

h)  BnndcsActi.  Art.  11.    Vcr^L  KLüaCRS^angefk  Acten  etCy 
«rBd.  II|  S.  956  f.,  42^  f.;  4;o  u.  4g5. 

Fßichtin  in  Absicht  auf  BundtskrUp* 

XOBeieititnärerklartemßundeskrieg''),' 
darf  kein  Mitglied  des  Bundes ,  1)  einaei» 
tige  Unterhandlungen  mit  dem  Feind 
eingehen,  s)  noch  einseitig  Waffen^tilN 


/ 


^46  I.Th/V.Gap.  I.  AMk  ReehttrerhSltnlli 

\ 

stand^  od«T  5)  Fried'eii  schlieCsen^  Dem« 
nach  iat  4^  auch  kern  hnnie$geuokf  ite^FaH 
eines  Bundp^skriegs,  zu  einseitiger  Abruf  un^ 
seiner  Contingent  Truppe^'  von  deiji 
Bunde^heer '^>«  oder  5)  ^u  Neutraf ität '') 
.berechtigt,  in  Ansehung  seiaer  U9ter  dem 
Bund  bfgril^enen.  Besitzungen/)^ 

4|)  Qpfitc  ^ttre  von.  dec  Btmdisvtrummhmg^  auf  verlss* 
sungtmiUige  W^se«  zu  erklären^  Vccgl.  Klü»be8  aogdL 
Acten  ^.,  B4*  11»  S.«  43»« 

'  h)  BdndesActf«  Art  11.    Vergt.  Klüb^is  ingef.  Actenetc^ 
Bd.  II,  S.  J56  ff. ,  4»3ff-f  43*— 43*»  4*5i  4919  «•  51». 

r)  Btiern  trag,  ii^dep  wienei;  ConfeceiuMn,  auch  auf  eine, 
auadcäckliche  Bestimmiing  aq,  dtfs  in  eiocm  Bonder* 
laieg  kein  Bugd^sglicd  seine  Truppen «    den   Fall   de^ 
2/otbwtbr  an«genominen,  von  dem.  Ganzen  tnunetf  dürfe. 
'Dieser  Antrag  ward,   nur  mit  Ausnahme  der  Worte t 
»den  Fall  4 V  Nothmehc  auq;euommen **,    anfangs  an* 
Senoinmen ,  ifadiker  aber  von  Baiern  zurfiekgenommen, 
„  weil  sich  von  selbst  versiehe ,  daft  in   einem  Qui^es- 
krieg  ein  Mitglied  nicht  die  ContingentTruppen  zurück- 
rufen klinae'S    VergU  Klübeis  angef«  Acten  etc.,  B<h 
II,  S*  8$tF.   J57»  4*3»  4|0  u.  49^ 

40  Folgt  aus  den  Bestimmungen  des  11.  Art  der  Bundes. 
Acte.  •—  Analogie  des  solonlschen  Gesetzes  bei  Giixius, 
K.  A.  II.  iju 

f>  Von  der  Neutralität  des  htmdii^  In  Beziehung  anC&Mi« 
dt^iif  Beutznn^en  ciucB  BundesgHedf s  ,^  pbei^i  $^  iijh 
Motsdi 


\ 


der  Sunde  Igen  Olsen  zu  dem  Bund*     947 

^mfinign  Staats-  tmd   Gutshtsitx.    Bifmgnifl  t«   V^kuTsBm 

wulgtn  da  StMotsgetietis  ^  der  SttuUsgütn^  und  du  Rtchin 

%n  Virirttimg  und  Regierung  dis  StMa$es. 

XII)  In  Absicht  auf  au9wärtigen  Staats* 
und  Gutffbesitz,  XIll)  in  Am^eheng ,  der 
Bcfugnifs,  in  auswärtige  Staatudiensle 
xu' treten,  und  XIV)  nach  der  eigenen  Lan« 
deaverfassnng  gültige  Ver Äusserungen  des 
Staatsgebietes,  der  Staatsgüter»  und 
des  Rechtes  zur  Staats  Vertretung  und 
Staatsregierung  vorzunehmen,  sind  den 
Bundesgenossen,  von  dem  Bund  ausdrückliche 
Einschränkungen  nicht  gesetzt  ^ 

#}  lodert  wir  et  In   dem  rheinhchen   Bnad.     KtüBEftS 
8Mltr«  dcf  Rbeiiibuiidet,  S«  7!^  u«  So* 


94iI.Tii«V»Cap.  2.A,  Hechts  verh.dLßiiadpsgeii, 

ZWKITE    AbTKSILVNO. 
X^CKTCVULHJilLTMIStDUlBUXDVSGQNOSSBlIZU'AirpXXBt. 


> 


$PVT£RAlNSTAA'rBN  U.  SXAATlIf  VfiABiMfiK« 


/ 

BiwhrMm^Hß  dtr  ffmtU^ßnQSsetti  im  FnhäUmfs  uach 

'  Jeder  teutscho  Bundesstaat  hat ,  in  seinem 
Verh&lcnifs  nach  Ausseh»  sQwohl  zu  teut« 
^chen  Bundesstaaten,  als  auch  zu  Sourerai- 
|ieD,  -vi^elche  dem  teutschen  Buad  nicht  an* 
gehören,  und  zu  andern  Staatenv^r^inen,  die 
JVechte  unabhängig^er  Staaten^).  Poch 
können  PAichten,  welche  seine  Vereinigung 
luit  dem  teutochf^n  ^^nd  ihxn  auflegt^  in 
der  Ausübung  mancher  von  diesen  Rechten 
ihn  beschränken.  Nicht  nur  der  erklärte 
Zweck  des  Bundes  (§•  104)  überhaupt,  son- 
dern auch  die  ausdrücklichen  Bestimmungen 
der  BundesAcre^)  über  das  Kriegs-,  Frie- 
dens* und  Bündnifs recht  der  Bundes- 
genossen ,  begründen  Einschränkungen  dieser 
Art.  Den  Fall  'wahrer  Nothwehr  oder  ab- 
geaöthigter  nnaufschieblicher  Selbsthülfe  aus« 
genommen,  kqpnte  ein  blofs  mit  teutschen 
Bundesstaaten  versehener  Souveraip,  ohne  Zu* 


^aand.  toav«Siaatexi  u«  St.  V^ein^n^  241) 

ttimmurg  des  Bundes,  zu  einer  Kriegs^ 
erklarung  gegen  aus>Tärtige  MäcbtOt  oder 
KU  Kf legabündnissen  mit  ibpen^  sich 
nicht  füi(  bereqhtigtigt  halten^)« 

s)'Vmk  QmwiHin  answürtig«r  Mächte  für  etozcloe  Bnii- 
desstaatcQ,  unten  iq  dem  Staatsreplit  der  Bundesstaaten, 
cap.  ült« 

9}  Art.  II.    üu  Nähere  htevon,  oben  $•  i59-r-i(^i. 

€)  Vers^  Klübbis  ang(F.  Acten  ett.,  Bd.  II,  S.  9^§L 
|0|£,  iH^'t  ii^F*»  123  f.»  130  f.  u.  431.  Kaiser!, 
iiissische  Erklärung;  defskalb,  ehendas  B^I>  Heft  i» 


DRITTE   AbTHEIZ^UKG^  ^ 

AlCHTSVBKHJSLTKISS    DBa    BUNDESGBNOSSE.V  , 
illSaOLtaBB,  ZUIK&B^BIQBNCI^STiVATBN^. 


f.        164^ 


^f  Bundes  Gtvfnbrhistuac  der  Grtmä/nfirfauwig.  in  dp«. 

BundesstfMten. 

Die  Bundesgenossen  und.  ihre  Untertha^t 
»en  flind  berechtigt,  von  dem  Bund  zu  for^ 
dex^^,  dar&  et  ihre  Sta^CiverfassAng  schimie«^ 
Penn  durch  den  erklärten  Bundeszweck  'X 
ist  der  Bund,  mithin  auchti  als  Steil vercretcr 
der  Qesammtheit,   dsa  IJ»ua4esYersamnjlun^ 


260  LTh.  V.Cap.  3*  ^bth.  ReohtsVerbSlui»  der 

verpftichtet)  fUr  Aufrechthahnng  der  recht« 
m'äsigen  GrondverfassuAg  in  den  Dundeaftaa** 
ten,  da«  heif^ty  der  verfüssuagsmäslgett  weeh» 
B^Ue^tigeii  Rechte  und  Pflichten  des  Staats^ 
'  ohetrhauptes  und  der  UnlerthweB)  Sorge  %i\ 
tragen;,  aUo  verpflichtet  zu^  Gewähr! ei«^ 
atiing  ^)  der  Staataverfassung,  ae^st 
dann,  wenn  Qarantie  derisetben  bei  dem 
Bond  ausdrücklich  nicht  verlangt»  oder  von 
ihm  nicht  zugesagt  wäre  ^« 

fl)  Bundes  Acte,  füeL  s.    VergL  auch  KH,  ic.    Obca§.  lof^ 

li)  Das  heifit»  ^f»  TheiU  welcher  der  Verfacsung  entgegeii 
haiiiitlt,  au£  Anrufen  des  andern,  durch  zweckdieo.. 
l  ^  :  Mittel  %\\.  Erfüllung  <;einer  Pflicht  zu  bewegen, 
oder  auch  zu  nötiiif^en.  Nicht  blofs  den  Unterthaneii, 
auch  dem  Staatsoberhaupt,  dieut  der  Schutz  der  Hechle, 
wozii^  ctnip  &okl\e  Garantie  die  Gesamm.thei^ T^rpÜichteti 
VerjiU  oben  J.  158. 

c)  Kote  des  grofsherzogh  s.  wchnar- eisen  ach.  Gesandtea 
am  ßunJe^taA  v  28.  Nov  i8i6,Mn  KLnB££S  Staats^ 
arohiv,  Bd.  II  i  S« . .  "  VfrhantMnngen  des  Bundestags 
über  die  nachgesuchce  BundesGarantie  des  t.  weimar« 
ehcnachischen  Grundgesetzes  t.  $.  Mac  18^^  über  die 
landstf^ndischc  Verfassung, 

f.      165. 

Dn  Bund  hettkrSnkif  in  dtr  Rfgü^  du  Eunduf^nessm  iricH 
in  der  eigenm  itm^tverf^smni  u%  StaaisventfMltttHg. 

In  der  eigenen  Staatsverfassung  un^ 
Staatsverwaltung!    sind  die  Bundesge« 


Voiiä^genosaeB  zu  ihren  eigenen  Staaten,  aö  i 

iiossen,  ab  solche,  durch  den  Btitid  der 
Hegel  nach  nicht  beschränkt;  vielmehr 
irird  ihre  Souveraiiietät  oder  unabhängige 
9taat.^g^wa)t  in  der  Bun^esVlcte  ausdrücklich 
anerkannt^).  Aber  ausnahmsweise  haben 
sie,  auch  in  dieser  Hinsicht,  in  der  Bundes^ 
A^te  zu  gewissen  Einsolir'änkungen  und 
Normen  sich  verpflichtet  ^) ,  deren  Ver- 
mehruug  durch  bui^desvern'agmäsig  errichtete 
Beschlüsse,  Boel^  fernerhin  statt. haben  kann. 

^  BondeiAcle,  Einging  tu  Art«  i.  Klubs ss  aogef.  Uetot^ 
steht  ütc.^  &  js6  £.  u.  2^7. 

I)  Y^^^  ^^.  SingJing  d/u  1%,  Art.  der.  ßumle^A^tei  iiii4 
dei^eu  Geschichte,  in  KlübirS  angef.  Ueherticht  etc.-, 
S.  s64f.  Ehintkfs.  angeF.  Acten  etc.,  Bd.  II ,  S.  5jd. 
—  Wu  Baiera  and  Wirtemberg  m  «Heser  Hinsicht  aa« 
finjE*  erklürttn ,  s.  ii^  Kuis.Bi^S  fM^eij»  (fel^enich^  ^t^.,^ 

|.     168. 

^  I. 

Eitiz»tnt    Recbtsvirbälinrss^ 

Z^fßafiß^^tcbt  VtffassttHg.    Qmimstkaftbtkf  oberste  Gf  richte  tte^ 

J)  i^yluatt^n  Bundesstaaten,  wird  eine 
land.ständische  V;erfass ung  statt  fin« 
den  *)••.  II)  „Dieienigen  Bnndesglieder,  deren 
Besitzungen  nicht  eine  Voflcszahl  van  3oo,ooo 
Seelen  erreichen«  werden  sich  mif  den  ihnen 
yerwfi^dten   Häusern,   oder  andern  Bundes- 


$dflI,Th.  V^Cap,  a.AbtU.  R.6chtsverhäUii.tUr 

j[lieder» ,  mit  welcheu  sie  vrenigsteus  eine 
solche  VoIksT^ahl  aasmachen,  zu  Bildung  eines 
gern  einschaftiicheR  obersten  Ge* 
rieht  es.  vereinigen  ^)^*  Schon  bestehende^* 
Gerichte  dritter  Instans^  in  Staaten,  de« 
len  Volksmenge  .unter  5oo»ooOf  aber  übejr 
150^000  ist,  -werden  in  ihrer  bisherigen  Eigen« 
Sjchaft  erhalten  ^).  .9, Den;  yier  freien  Städ-i 
f  en  steht  das  Recht  zu»  sicb^  unten  ein* 
ander;  übier  die  Errichtung  eines  (für  sie 
allein  be.^timmten)  gemeinschaftlichen  ober- 
sten Gerichtshofes  zu  vereinigen  ^y^.  <*—  «»Bei 
den  sojichergestalt!  errichteten  gemein- 
schaft liehen  obersten  GeVichtshöfen,  soll  . 
jeder  der  Parteien  gestattet  seyn^  auf  Ver- 
Schickung  der  Acten  auF  eine  teutsche- 
Facultät,  oder  an  einen  Schöppensttihl ,  zu 
Abfassung  des  flndurtheils  anzutragen  0'^ 

fl)  Bundes Actc^  Art.  15.  -:-  Von  der  «irrkwarcligcn  Gc- 
sc'äthtc  und  dem  Sinn  dieses  wichtigea  Artikels,  s. 
Klübess  angtf.  Üebersicbt  etc.,  S*  i9f'fi*.  Vcrgl. 
uiTtcn,  Th.  H9  Cap.  3* 

h)  BundesActCy  Art.  12»  VergUKLüBEKS.angef.  Acten  etc., 
Bd.  II,  S.  ^55,  422,  454,  442,  454  II.  486.  — "  Gemein- 
schaftliche QberAppelbtIonsgerichtc  dieser  Art  &ind  er- 
richtet, seit  1817:  1)  zu  J[efla,  von  den  grofüherzogl. 
lUid  herzoglich -/acif)j/K^^»,  dann  den  füntMch-reussucben 
Häusern  (Protoc.  der'B.V.  v.  6.  Febr.  I817)  5  a)  2U 
Wplfenbüttel ,  von  dem  Herzog  von  Br9unscl;weig  und 
(kn  fürstlichen  ülusern  Wt^ck,  Ziffe  und  fckttumburg^ 


/  . 
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Zippi.-    ProtocoU  der  B.V.  v.  aa  Jaiu  1817,   ^li9* 
Herzogt,  btijinschw.  Verordn.  v.  i|.  Dec.  igi6. 

c)  BopdesActe  t.  a«  O.  '  Vcrgl.  Klub  Eis  angef.  Acten  etc.» 
Bd.  Ily  S.  955,  433  II.  sj^ 

d)  BondesActe  sua.  0.  Vergl.  Klübeis  tn^cf.  Acten  etc^, 
Bd.  II,  S.  J55,  4^2,  454  "•  S9?-  —  Obgleich  die  vier 
Stüdte  zutammen  ,  eine  Volksmenge  von  jou,ooo  nicht 
erreichen. -^VergU  Frotoc.  d.  B.V.  v.  2i,  Nov.  igi^, 

t)  BondesActe  a.  a.  O.    Vergl.  Klüieis  angefb  Acten  etc.» 

Bd.  II  f  S.  412,  4Sf  tt*  5^ 

\ 

§4  167. 

ktchit  der   üntirthant$, 
£rweri  «.   Besitz  üuiländisehm  Eigentimms*    Freier  Wegzug» 

S(immtliche  Bunde.<<geno!iBen  kamen  in  der 
BnndesActe  üBerein»  ihren  Ünterthanen, 
ausser  den  vorhin  schon  genannten  V^rfas« 
siingsrechten^noch  verschiedene  andere  Reclite 
'  xuznsichcm  ^).  Etliche  von  diesen  Rechten 
gelten  für  alle  Unterthanen  ^),  andere  Für 
gewisse  Cl aasen  derselben;  Alle  Unter* 
thanen  sollen  das  Recht  kaben,  Ilt)  aus« 
l&ndisches  Grundeigenthum  zu  er- 
"vrerben  und  za  besitzen,  ohne  defsbalb  in 
dem  fremden  Staat  mehreren  Abgaben  und 
Labilen  unterworfen  zn  seyn.  als  des^n  eigene 
Unterthanen  ^).  IV)  Die  Befiignifs  des  freien 
Wegzugs-  aus   einem   Bundesstaat  nv  den 


I 
\ 


t§4  '^'^^*  VvCdjK  5*  khth,  RiechtBV^erhaittu  der 

* 

indem/  dei:  etW^i^tich  ^\e  i^n  Cnterlhflneü 
annebcnem  will;  doch  unter  Vorbehalt ,  dab 
Militärpflicht  gegeto  da^  bisherige^  VaterlaAd 
nicht  im  Wege  stehe '^)k 

•)  feundfsActc,  Art  i$^  tingan^.  KLiiBfeBSangeFAftieAetÄ 
Bd.  11,  S.  491  u,  53^-  Ehenä^s.  ü^bcrsichl  etc.,  'S. 
^64  f.  '  Ehendefs.  StaattarchiT,  BcL  it,  S.  «^  —  Voft 
Hoch  ^audem  Rcchtca  dfer  Vntcrthancn ,  welche  ih  Con- 
grefsSitzuugen  in  Antrdg  Kamen,  oder  nicht«  s«  dietn^ 
|;ef.  Uebersicht  etc. ,  8«  t6}i  ff^ 

»)  ZusitnmcnhUngcnacn  Bericht  voö  CongrcRVerhiii dl üngctt 
ubt\  diesen  Gegenstand ^  findet  man  in  KtöfeBa»  tn^efi 
Uebersicht  etc.,  Si  244^ f. 

t)  BnndesActe,  ArU  is,  lit*  i* 

4)  BmndcsActe,  Art.  iBf  Ht.  k 

Auch  Süllen^  alle  Unterthanen  V)  das 
Recht  haben,  in  Civil-  und  Militär^ 
Dienste  eines  anderti  Btindesstaates  zu  tre^ 
ten ;  dieses  jedoch^  so  tvie  deh  oben  geiiann« 
fen  freien  Wegzug. »  pur,  in  so  Fern  keine 
Verbindlichkeit  zu  dem  MilitärDienst  gegett 
das  bisherige  Vateiland  .im  Wege  steht  ^)« 
So  auch  VI)  Freiheit  Von  aller  Nach-» 
Steuer  (jus  detractua  et  gabella  emigraticn 
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n»),,  80  iPem  das  Vermögen  in  einen  ändert! , 
tentschen  Staat  übergebt,  und  mit  diesem* 
nicht  bej»Dndere  Verhältnisse  darch  Freizrigig- 
keits Verträge  bestehen  ^(  eine  Bestimmungt 
i^elcher  auch  die  zu  Erhebung  der  Nach« 
Steuer  bis  dahin  berechtigten  Privaten,  7,  B. 
PatrimonialGerichtf  herren,  Städte  und  andere 
Communen»  untervrorfen  sind^ 

ai)  BondesActe,  AH.  tt»  lit  Ih  Nnm.  il. 

^)  QundesActe,  Art  i««  lit  C.  —  C^üaieräll^thschafU  » 
-  Steuer  ist  hieruntct  nicht 'begri&eiK  KtüftBi^  fini^ef, 
Acten  etc.,  Bd«  II,  S.968.  -^  Verhandlungen  der  Run- 
desversammlang  wegen  der  Beziehung  auf  besondere 
Freiziigigkeits Verträge ,  in  dem  Protocol)  v.  i^.  ti  17. 
Febr.  ifi/* 

r)  Die  Geschichte  der  ti'iener  CohgrefsVerhtindlnngen  hier« 
über,  findet  man  in  KtiiBllB  angef.  Uebcrsicht  etc., 
8.  ti)  f»    t:benäffs.  angef.  Acten  ac,  Bd.  II,  S.  )^|. 

-^ 

$.      169. 

Unäkbängigkett  def  Rechte  christlicher  ünterthanen  ven  der 
VetschiederAeii  ihres  (Slaubenshekennhiues* 

Auch  einzelnen  Classen  von  üntertha- 
nen der  Bundesstaaten,  sind  von  dem  ßundl  . 
bestimmte  Rechte  zugesichert.  So  ist  VII)  in 
Absicht  auf  die  Unterthaneh  christli« 
eher  Religion  festgesetzt,  dafs  die  Vor« 
acbiedenheit   der  christlichen  Religio r«s« 


f 


36(j  I.  Thv  Vk  Cap. «.  Abtb.  RecbuverhaiMi.  dttr 

« 

Parteien  (Verschieflenheit  des  christlichen 
Glaubensbekenntnisses),  in  dem  Genufs  der 
bürgerlichen  und  politischen  Rechte  keinen 
Unterschied  begründen  soll  ^y. 

a)  BundesActe^  Art  i6.  RLÜBEts  insef«  Acteo  etc.,  Bd. 
II ,  S«  3^V  u,  490.  —  Eine  eigene  Bestimaung  in  der 
Bkindef  Acte,  betreffead  die  Rechte  der  kitthoüsdum  Kircbg 
uod  der  ivartgeUscben  KArcbengcsellscbafien  in  den  teut^ 
sehen  Buadessdiateuv  war  auf  deoi  wiener  €ongrefs  in 
Antrag  und  Erörterung)  gekommen,  unterblieb  aber  am 
Ende.  Ausftilitlich  divon,  in  Klübeis  an^ef.  lieber- 
sieht  etc.,  S.  ^iT A  Vergl.  Klübus  Staattarchir, 
J^lIpS.  8S* 

$.      170. 

Rechte  der  Stanhsinrtn  und  des  ebanali^en  nnmiUeiourefi 

Retibsudeiu 

Auch  ist  Till)  das  Rcchtsverhältnifs  der 
ehemaligen,  nun  teutschen  Bundesfürsten  un- 
tergeordneten reichsständischen  Landesherren, 
von  fürstlichem  odur  gräflichem  Slandey  der 
jetsigeti  Standesherren,  sowohl  zu  dem 
t^titschen  Bund  und  s'ammtlichen  Bandesstaa- 
ten, als  auch  zu  denen  Bundesstaaten,  zu 
i^elchen  dieselben  J6tzt  gehören  ^) ,  so  wi# 
IX)  dasjenige  des  ehemaligen  unmitlel« 
baren  Reichsadels,  der  rormaligen  un* 
ttiittelbaren  Reichsritterschaft  ^) ,  auch  auf 
der  linken  Rheinseite,    zu   den  Bundesstaa<i& 
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tM^f  theils  in  der  Bundes  Acte  beatimmtt 
tkeil«  von  der  Bundesver^ammlong  noch  ca. 
bestimmen» 

m)  BandesActe^  Art»   14.   —  Hievoti  das  Kahere  onten^     > 
^Th.  II,  Cap.  4.   —   Ausfihrlicher  bericRt  von  wifttfrt 
Congrefsverhandlunge;i  Ober  diesen  Gegenstand,    findet 
man   in    Klü^eb^  angef.    Üebersicht  etc^    S.  a^4  ff» 
ProUcoUe  der  B.V.  t.  1Ö16,  §.  Jij  v.  ifi^,  $«  5.^ 

h)  VefgL  KlübeIs  angef.  Üebersicht  etc. ,  S.  3<6  f» 

r)  BtindesActe,  Art.  14 »  die  beiden  letzten  AbiUtze.  ^*» 
Das  Nähere  bievon  onteo,  Th.  (I,  Ca^.  5.  — .  Ausfuhr« 
lieber  Bericht  von  Aviener  CongrefsVcrhandlungen  übef 
diesen  6egenstanJ|  t.  in  KlüB£IL8  angef.  Uebenicht  ett.t 

Itecbti  der  Juden. 

Endlich  X)  ist^  in  Hinsicht  auf  die  Juden 
in  den  Bundesstaaten,  festgesetzt  ^) ,  dafs  i) 
die  Bundesversammlung  in  Berathung 
nehmen  solle,  a)  wie»  auf  möglichst  über«« 
einstimmende  Weise»  die  bürgerliche  , 
Verbesserung  der  Juden  zu  bewirken  sey» 
tmd  b)  wie  insonderheit  denselben  der  Ge* 
nufs  der  bürgerlichen  Rechtet  g^g^ti 
Uebernahme  aller  Bürgerpflichten »  in  den 
Bundesstaaten  verschafft,  oder  gesichert  wet« 
den    könne.     Jedoch   sollen   d)  den   Juden  1    . 

(17) 


ag8  LTh.  V^Cap.  5.  Abth.  Rechtsverbälthi  dl^r 

\ 

bis-ddhin^  die  denselben  von^)  den  ein* 
2;elneii  BundeBStaaten  bereiu  eingeräumten 
Rechte  erhalten  werden«  f 

il)  Bundes  Acte ,   Art.  i».    —    Ausführliche  Nachriclit  von  ' 
wiener  Cotigrefsyerhandlungen  über  diesen  Gegenstand, 
-  '        in  Klübebs  angef.  Uebersicht  etc.,  S.  375 ff.  —  JEfre»- 
(fe/>.  StaatsirchiV^  Bd.  II;  S.  8f. 

H)  Von  dem  Sinn  dickes  Wortes,    s.  man  KtÜBfias  4ngefr  , 
Uebersicht  etc.,    S.  582  iv  u.  58+  ff.  —  Verhandliingeti 
im  ßundestas:,    über  die  Ansprüche  der  israelitisclien 
Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.     Protocolle  v.  t8i^»  $•  4^ 
ti.  54. 

iitchtt  der  Renten^  Schulden  und  Pensionaty   aus  diin  Ei  Dept:» 

taiionsSchlufs  von  iSoj. 

XI)  Diejenigen  Rechte,  welche  durch  den 
R€fichsdeputationslTaupt5chhif»  vom  23. Febr. 
1805  i^estgesetzt  find,  in  Ansehung  1)  der 
anf  den  Rheitischif fahrtOctroi  ange« 
TTiesenen,  directen  und  subsidiarischen. Ben* 
ten?)t  a)  dfeÄ  Seh \ildeti Wesens  der  ehe« 
Iftialigen  Reichskreisc,  der  Landesherren  Und 
Länder^),  und  5)  der  Pensionen  geisill» 
eher  aind  welllirbcr  Individuen  ''),  diiacni 
unverändert  fovi*^),  inderh  solche  von  dem 
Bunde  gnraiuirf  werden  '^),  Doch  sollen  X II)  4ie 
Pensionen   für   die   überrhe  inis  ciiiMi 
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Bischöfe  und  Geistlichen,  auf  die  Be« 
fitzer  der  Landet  auf  der  linken  Rheinseite 
Übertragen  werden,  und  es  soll  die  Re^uli« 
hing  der  (in  dem  R.Dep.Hauptschlufii,  |»  6$ 
festgesetzteh )  SustentationsCäsfe  und 
def  Peiisioilen  für  diese  Bischöfe  und  Gei^ 
lichtay  binnen  Jahresfrist  von  der  Bundes^ 
▼ersaminlung  geschehen,  bis  dahin  aber  die 
Bezahlung  jener  Pensionen  auf  die  bisherig« 
Art  fortgesetzt  werden/). 

a)  BundesActe;  Art.  1^.  VergU  Klüb&rs  an^ef.  Acfen  etc«^ 
£d.  II,  S.  )63  9  4)8,  459  ü.  4S9-  —  Von  dtrecten 
Renten  f.  den  R.  Dep.  Hanptschl.  v.  1803,  $.  ^>  14« 
17,  19  u«  10$  von  subsidtarischtn  f  cbendas;  $.  7  ti*  27, 
u.  ProMemoria  des  Bevollmächtigten  der  Stadt  IrMk* 
fufty  in  Klübeäs  Acten  etc.,  Bd.  VI,  S.  ^H7  ff.j^  «^ci-. 
gleichen  in  Ebendcfs»  Staatsarcbiv,  Bd.  I,  8.  551  ff.  — * 
Ueberhaupt  s.  hievöii  lu  von  den  deshilb  Uatt  gettät'teii 
wiener  CoaimissionsVerhahdldiigen,  ebendasl  S.  119  ff« 

l)  R.  Dep.  Hanptschl.' V.  ig03,  $•  98  »•  7/^-^85*  Klübe&S 
Staatsr.  des  Rheinbiindes,  fr  ns  ff.  -<-  Von  dtn  Sohal» 
den  der  kuf'  u.  oberrbeinischtn  Kreise ,  s.  Rhein.  Bani, 

VII.  14t.  X.  iia.  xin.  5.  XIV.  251.  xv.  554.  xix. 

94.  LI.  358.  LIII.  268.  LVII.  326.  LXI.  69.'LXIL 
239.  Ceome'8  o.  JaufS  Germanien,  Bd.  11,  S.  3 14 ff. 
^•^  Von  Vertheilung  der  schwabiscken  KreU^cbulden,  8. 
Rhein.  Rund,  XLIL  321.  XLIV»  133.  XLVI.  loi.  — 
Befreiung  der  Stundesberren  von  dem  Beitrag  zn  Kreii« 
schulden.  BRAtfs&s  Beyträge  zu  c.  ällg.  Staatsr.  i, 
thein.  Bundesstaaten ,  S.  ii2, 

€)  Ebendts.  §.  so  fi^ 


* 


\ 


's. 


\ 


d6o  LTh.  111  CAp.  3.Abth*  RechtsrerhSitn.  der 

"^  i)  So  meh  schon  die  rheinische  BnmlesActe ,  Art.  d. 
G«  H.  V.  Bergs  Abhandlungen  zu  £rläut.  d.  rhein. 
B.  A.,  Th.  I,  Num.  4,  $•  57  ff.  Rhein.  Bund,  XLVL 
fi6.     KLüBBae  Staatsr.    d.  Kheiobundes,    $•  117.  — • 

Fcotocolle  der  B.V.  v.  igi7,  5.  911.  17* 

* 

r)  BundesActe,  Art  IS     Vtr^L  Klübeis  angef.  Acten  etc. 

Bd.  II,  S.  3^1  «•  419.     Ebende/u  SUatsr.  d.  rhein.  Bun. 

dies«  §^  117»    ^>  Bbbgs  Abhandlungen  zn  Erliiut.  det 

rheifu  BundeiActe,    B4«  I*  Nnm.  4.      Rhein.   Bund, 

,XLVL  ti. 

f)  BundesActe^  Art.  tu  Vergl.  Klöbeis  angef.Acten  eto., 
Bd.  II, '963,  470,  489»  50»  "•534-  Ebendefs.  angef. 
Ucbersicht  etc. ,  S.  460  ff.  Von  der  Geschichte  dieses 
Sastentations Wesens ,  s.  man  Baucbs,  Bfhrs  und 
Schotts  allgem.  StaatsCorrcspondenz ,  BJ.  II  1814), 
Num.  7.  —  Verband hinj:en  dtr  B.V.  über  diesen  Ge- 
genstand; in  den  Protocöllen  von  iSi^,  §§.  i*,  iCy 
46.  s^-  ^O'  V*  ?'*7»  §»4U'  27»  "'V.  17.  Febr.  Klu- 
Bjuns   Staatsarchiv,  Bd.  II,  S.  87  u.  113. 


§♦      175- 

FnuUnw  in  Mitgütder  iis  Teutscben  u.  des  JobantttttrOrdensy 

der  ibemat.  Z)«m-  ur^  freien  Reicbsstifte  m.  des 

ebemoL  Reichs  Kitnmergericbtes» 

0 

Xni)  Die  Miterlieder  des  Teutschen 
Ordens  sollen  ebenfalls,  nach  den  in  dem 
ReichsdeputaiionfHauptschlufs  von  1805  für 
die  Dom^tifte  festgesetzten  Grund.«iltzen,  Pen- 
sionen erhalten,  so  fern  sie  ihnen  noch 
nicht  hinreichend  waren  b^willi^t  worden. 
Diejenigen  Für6ten ,   welche  einge;&ogene  Be* 
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iitzungen  des  Tentscheo  Ordens  erhalten  ha« 
beUf  sollen  diese  Pensionen  bezahlen,  nach 
Verhaltnifs  ihres  Ätitheils  an  den  ehemaligen 
Ordensbesitzungen  °).  XlV)  Die  zu  dem  ehe- 
maligen teutschen  GrofsPriorat  des  Job  an« 
niter Ordens  gehörenden  Mitglieder  dieses 
Ordens  9  machen  Anspruch  auf  Ausdehnung 
des  i6.^  Art.  der  Bundes  Acte  auf  sie»  auf 
Erhaltung  des  Ordens ,  und  auf  Zurückgabe 
der  noch  unveräusserten  Ordensgüter  *).  XV) 
Die  Mitglieder  der  ehemaligen.  Do m- 
und  freien  Keichsstifte,  haben  die  Be« 
fugnifst  die  durch  den  Reichsdeputations- 
Hauptschlnfs  von  1^05  festgesetzten  Pen- 
sionen^  ohne  Abzug,  in  jedem  mit 
dem  teutfchen  Bund  in  frieden  stehenden 
Staat  zu  verzehren  *).  XVI)  Eine  eigene  Be« 
Stimmung,  über  den  Unterhalt  veischiedener« 
bei  dem  ehemaligen  kaiseilichen  Reichs« 
Kammergericht  angestellt  gewesenen  Per« 
sonen »  ist  von  der  BundesversamnJung  zu 
erwarten  ^). 

a)  BandesAcU,  Art.  15.  Ven;I.  KtÜBERt  ans^eF.  Atten  etc«, 
Bd.  II,  S.  470  u.  4)19.  Ef^endefs.  zn^tf.  Vthcnichtetc», 
S.  46s  f.  —  Die  Beitimmiing  der  BundesActf ,  wegen 
Pens ionirung  der  Otdcnsglieder,  ist  uuvolUtUndig.  Ver- 
handlungen am  teutschen  Bundestag  über  diesen  Ge« 
^erstand;  Protocolle  t.  1S16,  §.  50^  T.  Igi7  §.  2f» 
Der  Teutscbe  Orde»  ^  schon  durch  Bestimmungen  des 


ä|i52  l.Th*  V.'Cap.  3.  Abth.  l\echtsyerhl(ll».  der 

presbnn^er  Friedens  zurückseseUt  (Klüb^ks  Slittsr«  d. 
Rheifibpodes,  $.  ipo,  Note  e.  Knrop.  Aiioileu  iloi» 
11.^.»  Rhein.  Bund,   XXV|.  200.)  —  wird  von  ^a- 

^  poleon,  durQh  ein  Decret  aus  Regensbnrg  yom  94*  Apr. 
l8op,  in  allen  rheinischen  Bundeistaaten  unterdnick^ 
^nd  dessen  ganzes  Besitzthum  denen  ^undesf unten  zu« 
gewiesen,  in  deren  6el)ie^  es  gelegen  war,  die  dage- 
gen Pensionen  an  diejenigen  ihrer  Unterthanen  bezahlen 
solltei\,  welche  als  Orde^sglieder  itn  Besitz  derOrdens- 
ffüVer  waren.  Oestreich  erkannte  diese  Verfügung  an« 
in  dem  wiener  Frieden  v.  14.  Oct.  ig99,  Art.  4.  Rhein. 
9uitd,  XXXIII.  i^  4fo.  XXXVn.  149.  LV.  29.  LVI. 
145.  —  Ob  die  nacb  Vertreibung  der  königl.  westpha- 
Uschtjty  von  ihnen  nie  anerkannten  HerrtchaFt,  zu  dem 
Besitz  ihrer  L^-nder  wieder  gelan&;ten  Regenten  (Han- 
nover, Kurhessen,  Braunschweig)  herecbtigt  sind,  die 
von  Napoleon  dem  KSnif:  voji  fVestphaUn  vecschafFten 
l^eutschordensGüter  (etwa  ah  kmcnntes  Gut)  sich  zu  zu* 
eignen  1  JCurbessen  hat  dieses,  si^h  hier  vielleicht  als  Rechts» 
nachfolger  des  Königs  vonWestphalen.betrachtend,  bejaht, 
.  in  c.  Verordn«  v,  8«  Oct.  iSi^,  und  sich  sbgar  zu  £1»- 
Ißsung  der  von  der  k.  westphäl.  Regierung  veräusserteii 

>'  t*eatschordensGüterfür  befugt  erklärt.  Dertüiener  Con» 
^cA  Hcfs«  in  der  teutschen  BundesActe  Art.  i^,  die 
in  dem  wiener  Frieden  anerkannten  Verfügungen ,  im 
AUgemeirien  stillschweigend  gelten.  Vergl.  die  angef. 
'  A^en  etc.  9  Bd.  11,  S.  470.  Verhandlungen  bei  ^er 
Bundesversammlung,  findet  man  in  deren  ProtocoU  v. 
3j.  Jan.  18.17« 

'Jf)  Protoc.  d.  B.V.   V.  181^,    §.  ü7*  —  Vcrgl.   ITlübers 
angef^  l/eWsicht  etc.,  8.   iioif.,  274,  55:5  u.  560. 

f)  BlindesActe,  Art  ij.  —  Von  wiener  Congrefs Verhand- 
lungen über  diesen  Gegenstand,  s.  man  Klüreis  Ueber- 
licht  etc.,  S.  45 S  ff.  1--  Dem  FürsttnFrimas ^  Erzbi- 
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schoF  voni  Regensburg,  ward  in  der  SchlufsActe  d$$ 
wiener  Consresses,  Art.  4^,  eine  Leibrente  von  100,000 
Gutjea  bewilligt,  verhältnifsmäsig  zn  bezahlen  von 
denen  Soaverainen,  unter  deren  HcrrsohftftXünder  odef 
Bezirke  des  Grofsherzogthums  Frankfurt  gekommea 
^ind;  auch  sollen  die  Diener  dieses  Grofsberzogthums 
Pensionen  erhalten«  nnch  den  Grundsätzen  des  $9,  $• 
des  Dep,  Hauptschlnsses  von  1809«  'KlübeJls  ^gefi 
TJebenicht  etc. »  S.  4^5  f. 

d)  Protocolle  der  IL  V.  v.  i.gi6,  §•  ge,  S8,  61  q.  6i  i  v« 
16.  Jan»  18 17»  §•  14t  u.  v*  17.  u^r^a  Febr.  «—  Vcrßl. 
K^üBESS  Staatsr.  des  Rheinbundes y  §•  iij. 

FyrstUch '  toxische  Postrechte  u*  AnsprikhL 

XVll)  Dem  fürstlichen  Hause  Thurn 
und  Taxis  soll  der,  durch  den  R^cbsde« 
putatiopa.Hanptfichlufs  von  18059  oder  durch 
spätere  Verträge  bestätigte  Besitz  ynd  Ge« 
nnfs  der  Posten,  in  den  verschiedenen 
Bundesstaaten  bleiben ,  so  lang  nicht  etwa 
anderweite  Verträge  geschlossen  werden«'  In 
jedem  Tall ,  versichert  die  BundesActe  d^m« 
selben,  in  Folge  des  $•  18  des  erwähnten 
DeputationsSchlusses ,  seine  auf  Belassung 
der  Posten,  oder  auf  angemessene  Ent« 
Schädigung  gegründeten  B echte  und  An« 
aprüche.  Dieses  soll  auch  da  statt  iindent 
wo    di^    Aufhebung   der   taxiscben    Posten» 


.»  ■ 
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9eit  i8o3t  gegen  den  Inhalt  des  Deputat 
tionsSchlusKes  bereits  geschehen  ^äre,  in  so 
fern  die>e  !^lntschädij;ung  durch  Verträge  nicht 
•ohon  definitiv ^festgeset:&t  ist')« 

«)  BiiQdesAote,  iVrt,  17.  VergL  Klürebs  angeF.  Acten  etc^ 
£d.  II.  S.  9f>9  f.,  49t f.*  S;5  u*  455  f*  Ehtniffs.  2V^ 
pf.  Veberskht  ct^.»  S*  148  f«  35S>  «^S»  {S<i  u.  HU 

$.  175. 

XtAfsverhälinissif    iertm    Bestmmt{ng  dir  J^undesverswumiiatg 

noch  obiieit* 

m 
% 

Damit  nicht  durch  Verschiedenheit  ge- 
setzlicher Vorschriften,  ein  ungleichartiges, 
für  einzelne  Bundesstaaten  nachtheiliges  Ver* 
kältnifs  entstehe,  soll  die  Bundesversanim« 
. '  lung  bei  i<hrer  ersten  Zusammenkunft  sich 
be^ichäftigen«  mit  Abfan5ung  gleichföri« 
miger  Verfügungen,  1)  über  Militär« 
^  Pflichtigkeit  der  Unteithanen  ^);  2)  über 
bürgerliche  Verbesserung  der  Juden 
($•  '70 5  3)  über  Handel  und  Verkehr 
KAvischen  den  Bunrlessta/i^fn  ^),  wohin  auch 
möglich>te  GleichFörmii^keit  in  Münzfnfs, 
Maaj;  und  Gewicht  gehöit;  4)  über  Schif- 
fahrt, nach  Anleitung  der  auf  dem  wiener 
Congrcfb-angenommenen  Grundsätze  ^)i  6)übee 
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Prefsfreiheit  *');  und  6)  über  Sicherung 
der  Rechte  der  Schrifts^Uer  und  Verleger 
gegen  Büchernachdruck^).  -^  Zu  wün« 
sehen  ist,  dafs,  ausser  den  hier  Eenannten« 
die  Bundesversammlung  ihre  Wirksamkeit 
noch  über  manche  andere  Hechts  Verhältnisse 
verbreiten  möge-^)» 

n)  BundesActe,  Art«  ig,  Iit  b,  Näm.  s.  Vergl.  KlubeHs 
aogef.  Acten  cto.,  l\d.  II,  8.  503  u.  50$.  Ebend^u 
aagef.  L'ebcnicht  etc. ,  S«  262. 

■ 

4)  BundesActe,  Art.  ip.  Vergl.  KL^iBBFSangef.  Acten  etc» 
Bd.  II,  S.  ;<9  u.  472  Ekendefs,  Suatsarchiv,  Bd.  II, 
S.  8f*  *—  Ueber  die  Restitution  u«  Verfassung  der 
gröfseren  Handelsstädte  Teat«chlands«  Frailff.  igi6»  U    ,         ^'' 

f)  BnfldesActe,  Art  ip.  Acte  final  da  congr^  deVienne» 
art  X08— 'ii7'  Beilage  Num.  16  zu  diesem  Acte  final* 
KlfüBBas  angef.  Acten  etc.,  Bd.  III,  S.  i-<«-4i6f  u« 
Bd.  II,  S.  S6p  f.  443  u.  471  f.  Ebendefs»  angef.  üebtr« 
sieht  etc.,  S*  a6i. 

i)  BttudesActe,  Art  iS,  llt  d^ 

e)  BundesActc  a.  a«  0.  Nachricht  ron  den  wiener  Coa- 
greis  Verhandlungen  über  diesen  Gegenstand,  in  KlxU 
BEB 8  angef.  Acten  etc.,  Eä.  IV,  S.  31  ff.  Ebendefu 
Uebtrsicht  etc.,  S.  iS3f*9  HP«  ^S'  "•  ^^i*. 

/)  Von  Gegenständen  dieser  Art  s.  Klübeb«  üebersicht  etc., 
S.  m6%  f.  —  Namentlich  gehören  dahin :  eine  vertrag. 
nu$i.3e  Restimmung  der  BundesTcrsammlang,  über  die 
indivkluelle  Freiheit,  gegen  persönliche  Dienstbar!:eit 
und   willkuhtliche  Verhaftachmung ,  dafs  kein  Sinn 


I 
\ 


■ 
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wohner  der  Bandess^aatcn  seiner  persönlichen  Freiheil 
l|Qders  beraubt  werden  dürfe,  als  auf  .gesetzHcliem  We^ 
ge,'Pnd  dafs  der  eines  Verbrechens  Ber.üchtti^  nnc 
Tor  seinen  ordentlichen  Richter  ^chdre;  Gleichheit  voc 
dem  Gesetzt  yemicKtung  erblicher  persönlicher  Vot« 
rechte;  Gewissensfreiheit i  vernünftige  Pr^sfreiheit ^ 
UmbhängigKeit  der  ftcclit^pflcge ;  Einf  rmigAeit  indct 
Pott?enirthuiijg  i  Verbot  tUkr  Lettospiefe. 


BMwaa^—i^« 


ZWELTER    THEIL. 
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TEÜTSCÜEN  BUNDESSTAATEN. 
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I.    Ca  PI  T  Et* 
Dkh   Staat    und   da«   Staat909Kehau}?t. 


'     I    >  I .  I 


S.    176. 

Zweifacher  Chisrtikttr  der  Bundesst  taten»    Ihre  Staatsheheit  odey 
Souverainetät  f  sowohl  ünabhängfgkeit  nls  auck  Staatsgewalt» 

Rechlicher  Entstehungsgrunii  der  Staatshoheit. 

,       ■  .  ...  .        rf        ■  ,         . 

« 
*• 

I)  X^er  politisclif  Charakter  ainiedL 
teut5chen  Bundesstaates,  t.si  zweifach..  Er 
Lat  die  Eigenschaft  eines  Mitglie^les  des^ 
teutscJif  n  Bundes,  und  di^jelj^iga  ein^j^ 
unabhängigen    Staates  ^}«    II)  Je.'e.Ji^ 


1        % 
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teuuchen  Bundesstaat  gebührt  die  Staats« 
boheit  oder  unabhängige  Staatsge- 
walt  (So  u  verainetät^)iin  vr eitern  Sinn)» 
derInbegriFF  aller  Rechte  9  welche  einem  an* 
abhängigen  Staat  in  Hinsicht  auf  den  Staarts- 
xweck  zustehen*  '  Hierunter  sind  begriffen: 
1)  die  politische  Unabhängigkeit 
(Souverainetät  im  entern  Sinn)f.  das  Recht 
politischer  Persönlichkeit  oder  Seibs ts tändig« 
.keity  im  VerhäUnirs  zu  jedem*  andern  Sub* 
ject ;  2)  die  Staatsgewalt  (im  engerh  Sinn), 
die  Gewalt  zu  dem  Zv?eck  des  Staaten.  111) 
Der  reciitliche  (nicht  überall  auch  der 
historische)  Entstehungsgrund  der  Staats- 
hoheit  in  den  Bundesstaaten,  ist  zu  suchen 
in  Unterwerfimg  durch  Vertrag,  ausdrück« 
liehen  oder  i^tilliichweigenden  ^). 

s)  Pariser  Friede  ▼.  ?o.  Mai  1^x4«  Art.  tf.  BnndesActe, 
Eini^angu  Art.  i-  Klübbvs  .Staaturchiv  des  teutschca 
Bandes»  Hefit  I,  S   $9^- 

h)  Das  Wort  Souveräinetäi ^  wird  anderswo«  ohne  den 
weitern  und  engern  Sinn  zu  unterscheiden,  in  vcrschfe^ 
denero  Sinn  gebraueht«  und  baU  dem  Staat,  bald  dem 
regierenden  Subjest  9  bald  beicien  zui^eschriebcn.  Von 
^ilem  Letzten  s- Rhein.  Bund»  III  3Ssf-9  verglichen 
mit  V*  BeegS  Abhandinngen  zu  £rlUnter«  der  riicio. 
Bundes  Acte,  Th.  I«  IS  iS4f>  *—  %ntfere  verstehen  nn- 
ter  Souverainetät  immer  die  S^i1a^*hoh'cit•  oder  unab- 
bLingige  Staatsgewalt  über^^aupt.  Rheinische  Bnndes- 
Acte,  Art«  4,  8  u.  31.    Kapoleons  EikUrun);  an  die 
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ientsche  Reichs versammlpns^  rr.  i.  Aug.  180^9  in  Klü* 
BEKS  Staatsr.  des  Rheinbundes^  §.  79,  Note  a^  v.  Berg 
ft.  a.  0.  S.  2Ti,  •—  Oder  blcfs  die  politische  Uiiib- 
hangigkeit.  De  Marxens  droit  des  gens  (i8ot.8.)» 
§.  16,  V.  Berg  a.  a.  0.  S.  11711.  185  F«  v.  Almbn- 
siNGBN,  in  d.  Rhein.  Bund,  LIII.I84F.  Napoleons 
Erklärung  an  den  Fürsten  Primas  v.  11.  Sept  180^9 
in  Klübers  angef.  Staatsr,,  $.  79,  Note  0.  —  Oder 
die  höchste  Gewalt  oder  Staatsgewalt  im  engem  Sinn. 
Rheinische  Bundes  Acte ,  Art.  7,  17  bis  ao,  Art  2ty 
A9,  25  n.  17«  V.  Bbrg  a.  a.  0.,  S.  117  n.  285  f« 
Rhein.  Bund,  V.  265.  —  Oder  die  Oberhohei)t  eines 
tentschen  Sonvtraio Staates,  im  Verhültniis  zu  der  Stan- 
desherrlichkeitt  zum  Thei\  auch  der  Grundherrlich« 
kcit  Rhein.  BundesActe,  Art»,  si,  3),  24—27,  39  u. 
jo.  — •  Vergl.  auch  Europ.  Annalen,  180^,  IX.  9429 
Kote  *.  Rhein.  Bund,  VI.  419.  IX.  5460.  XXXI. 
5  ff.  XXXVI.  128  ff.  XLIX,  76  u.  79'  LiV.  410  ff. 
Crome*s  und  Jaups  Germanien,  Bd.  IV.,  St  i, 
Niim.  1  5  St  3 ,  Num*  16.  —  Vor»  den  Erörterungen 
über  das  Beiwort  „sotiverain^^^  in  dem  ersten  Art«,  der 
t.  BundesActe,  s.  Klubers  Ueberdcht  der  dipl.  Ver- 
band t  des  w.  Congr.  8.  156  u.  257.  Ebendrfsm  Acten 
des  Wien.  Congr.  Bd.  11,  S.  344»  4oj(9  454  9  45p  u. 
402  f.  499  F. 

O  VergU  oben  $.  1 ,  u.  J.  F.  X.  v.  Kpplen  Geist  der 
teutschen  TerritorialVerfassnng.  Frankf.  1809.  8*  Dap> 
mit  scheint  aocb,  nach  aufgehobener  t.  Reichsverbindung, 
übereinzustimmen,  N.  T.  Gönner  über  das  rethtl. 
Prinzip  der  teutschen  TerritorialVerFassuns: ;  vor  L., 
HiMMELSTOSS  Entwickel.  des  Begriffs  der  Regalitat 
(Landsh*  1804.  ^.  )»  S.  17—19,  22  u.  27.  —  In  dem 
Eigenthumsrecht  an  Grund  und  Boden  des  Landes,  fin- 
det den  rechtlichen  Entstehungst^ruml ,  C  S.  Zacha- 
BiJE,in  s«  Geist  d.t»  Territorial  Verfassung.  Leipz.  i8co  8. 


» 

i 


I  ■ 
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•)  Vttf;L  Gedrängte  DanteUnng  u*  Inbegriff  der  wetent* 
lichsfcen  Bcstmdtheilf  deti  ilten  Verfassung  der  freien 
Stadt  Frtmkfinrt  (Frkf.  iai6.  8.)f  S-  ^7,   $•  u    Con^ 

-  ttitutionsErgftnznngsActe  der  freien  Stadt  FranJ^fkrtf  t^ 
19.  JuL  18^6,  Art  a,  5«  8>  18  ff* 

c 

I  « 

k)  Zu  Ffmä^fkrti  einet  gesetzgebenden  K<{rpers  und  einet 
bettäiidigen,  BürgerAusichusscs»  Die  angef.  Conttitn« 
fiontfirgänznngsActe,  Art*  1  ff.  u.  4$  ff. 

.    f)  'Aete  final  dn  congrit  de  Vienne,  art  4^.    VergL  eben» 

MoiiaiUätt   Stiuasform  u.  Thronfolgi  dn  Buftie$tUaiiin. 

1)  Alle  ^)  SouverainStaatea  des  teutacheil 
Bundei)  sind  jetzt  allodiaU  II)  Sie  sind 
theils  auf  ein  monarchisches  Oberhaupt 
(eine? einzelne  physische  Person  ^  monokra* 
tisch),  theils  republikanisch  organisirt* 
111)  In  allen  monarchischen  Bundesstaaten,  ist 
jetzt  die  Ordentliche  Thron-*  oder  Ke^ 
gierungsfolge  eipe  erbliche  (jure  san* 
jruinis),  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ^)» 
Sie  kann  bestimmt  seyni  durch^  Staats  -  und 
Familiengesetze  ^)  oder  Vertraget  auch  durah 
andere  rechtsgültige  Willenserklärung  ^).  IV) 
Ausserordentliche  Thronfolge  für 
solche ,  die  durch  Geburt  entweder  gar  nichts 
oder  [doch  nickt  alleini  dazu  ber<;chtigt  sindt 
kann  subsidiarisch  statt  finden,  vermöge  einea 
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Eibvertrags  ^)»  oder  einer  ahdera  recbt^güU 
Ugen  WiUenserklänmg,  auch  einer  altem 
rechtniäsigen  Mitbelehnüng »  Anwartschaft« 
oder  EventualBeltrhnung-/).  V)  Die  Thron« 
Qder  Regierungsfolge  in  den  teutschen  socu 
verainen  Erbstaaten  ^  ist  jetzt  überall  aU 
Wahre  Staat sSuccession  zu  betrachten^» 
VI)  Zu  Bestimmung  der  Thronfolge^ 
ist  der  Souverain  in  der  liegel  nicht,  auf 
jeden  Fall  aber  nur  in  so  weit  berech tigt| 
aU  dadurch  Rechte  Dritter  nicht  Verletzt 
werden  ^)^  * 

«)  So  Fern  die  ehcmatfgea  Lehnverhältnisfe  der  Fuinten« 
thümer  WaUlcck  und  SchaomhurgLippe  xa  Kurhes* 
ten^  nicht  wieder  hergestel  t  sind,  oder  wcraciu 

|)Xar«  Chr.  Hopacker  diss.  de  uriglne  et  fvtis  suecet« 
sioiiis  ex  jure  primogeoiturae  in  hmiliis  illustribas« 
Goett  1771  reo.  £rf.  17%*^  4.  u.  ins  Opusc.  jurid » 
T.  I.  (Stuttg.  1804.  8  ),  n.  I.  Aug.  Frid.^ScH0^1^ 
pT,  de  judicio  super  oiajuratu  saepe  arduo.  Lips.  i/:)!» 
M086IS  FaniilicnStaatsr..  I.  7r.  501.  925.  11.  isaa» 
l^iiTTEks  Erörterungen^  1.  307^  6.  L.  Bop.hmke  princ^ . , 
jnr.  feud.  §.  ip.  sqq.  J.  C.  Leises  Lelirb.  des  tent» 
ichen  Suatsr.  (  x$o^  )^  $»  }t.  PurrE&s  Uk.  lll.  75^* 
Klüiie&S  Lit.  $.  i$9i. 

p)  Hier  gilt:  t)  ünthtUharkeit,  und  t)  VorzU?  der  fnibm^ 
Geburt,  nach  der  Orduuiig  der  Linien  (Lin c^l Folge) j 
doch  kein  Lebta^slnttrcsse.  —  ThronFulgc  in  Buiern^ 
in  der  baier.  CünstituMon  v.  lü^cg,  Th.  11,  §•  1,  u* 
in  d.  königl.  Faniüien^esetzrn  vom  2g.  JuL  «Sic,  > 
«7  ff»,  n.  Tom  lg.  Jan.  ijid*  —  Thronfolge   ia  tVk* 

(10) 
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tfmhergi  iq  dem  wirtemberg.  Uaus}:esetz^v.  r*  Jin.^|b9» 
—  Sachsen«  cobnrg  •  meiningischi  PrimogeniturConstitu- 
tion,    ▼;   9*   Dec.    iSoo,    besUtJgt  von  dem  teubcbeii 
^    Kaiier  «m  »7.  Ana,  1109.    * 

4)  Jo.  Franc.  BuDDFut  de  testamentis  summonim  irape- 
ranHukns  '  in  t.  Selecthi  p*  491«  GniK  Frid*  Fninct 
BUDDII  opmc  T.  I.  (Gotlu  T759»  g.)  14$ — 15g« 
Franc.  Jos«  Bodmamk  cnmin.  de  arduo  inter  ttstamen-^ 
tnfti  principis  S.  R«  J.  publicum  et  pravatnm  dtscntnine. 
Mogvnt*  t7g4.  PrEPPiNGXB  Vitriar.*  illultr.  Hb.  ^ 
tit  20.  $•  Cu  Mosers  Suatsr.  XXV.  ifg.  *  EbrntUss* 
persdnL  Staatsr.  IL  2S5«  3SS  Sm  313.  und  Familien« 
Staatsr.  II.  9^9-  F*  t.  v.  Mosurs  patriot«  Arclur, 
IX.  Nniii.  i.  KNoaas  rechtl.  Ahhandl.  u.  Gutachten» 
S.  ps.  V.  Srlchows  RechtsF.  H«  70.  Pütte&s 
Sr'irterongen,  I«  i%6.  207.  FürTEiS  Lit.  III.  783. 
Klübbrs  Llt.  S'  iS^^' 

*)  Z.  B.  Erbverbriiderungen  oder  Erbeiniiningcn.  W.  A» 
RuDLOPP  diss.  de  pactis  «uccetsoriis  illustrium  et  nöbi- 
liiim  Gerinnoiae,  sfeciatim  iis,  quae  pacta  conFratcfiit« 
tatis  appellaiUur.  Bütz.  1770*  4.  Moshes  Staatsr. 
XVII.  i^  ff.  /?irfiiifr/>.  FamilienStaatsr.  I.  9to.  9;[.  9^)9* 
Pütters  Lit.  Hl.  ',766.  Klübers  Lit.  §4'  1540  — 
Bestimmungen  über  fWc  hnsserordtntUcle  Thronfolge,  ent- 
hält, das  IraiVmci^r  Familiengesetz  V.  Ig.  Jan.  igiC. 

/)  V«il  der  Fortdauer  der,  wUhrend  der  teiifschen  Reicbs« 
Tcrbindung,  durch  Erbverträi^e ,  Anwartschaft,  oder 
EventualBclel^nuhg  erworbenen  Erbfolgcrcchte ,  s.  oben 
§..  42,  Num.  IV. 

f)  G.  H.  ▼.  Sbbgs  Abhandlungen  zu  Erläiit.  der  rheia. 
Bnndesictt,  §.  14»  S.  227.    Leist  a.  a.  0.  $•  14. 

k)  J.  F.  KuKDB't  Btitrift,  I.  aSO. 
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ihmnnrtchtücbi  oder  htsondere  Succesnons  Ordnung. 

i)  Bei  andern  Familienrechten  der  Mit*  , 
glieder  des  RegentenHauses^  kann  die  ge« 
meinri&chtliche  (blofs  nach  der  Nähe 
der  Verwandtschaft,  und  ohne  Unterschied 
des  Geschlechtes),  öder  eine  besondere 
SuccessionsOrdnüng  statt  finden  ^  z»  B*  Se« 
morat,  Majorat,  Minorat^),  auch  eine  Se«  ' 
<nindo€;enitur  ^),  und  :;elbst  TertiogenitHr« 
II)  Für  den  PrivatNachlafs  des  Soure- 
Irains,  können  besondere  Bestimmungen  gel- 
ten 0  9  staatsrechtliche,  lehnrechtliche,  Fa-* 
xnilichfideicommifsirechtliche,  ^ertragmä«ige, 
letztwillige  des  Erblassers,  und,  in  deren 
jErmanglung,  das  Recht  der  bürgerlichen 
IntestatErbfolge»  ' 

n)  G*  F.  BoKHMfiR  princ.  jur.  feud.  §.  152, 15^.  Schott 
1.  c.    PUttebs  Lit«  111.  764.    Klürer^  Lit.  §.  1537« 

l>)  Z.  B«  iii  den  badischen  Grafschaften  Salem  und  Peters« 
hausen»  Vergl.  von  dem  Hause  Brandenburg,  Lenz 
SamiJil.  brandenb.  Urk.  II.  €76.  PüttebS  bist.  Ent-^ 
\  Wickel.  I.  246»  Batz  in  Reuss  Scaatsk.  XXXIL 
140.  150. '  Von  Oestreich,  s.  Wencks  Geschichte  voa 
Ocstreich,  204« 

c)  So  in  d.  beter,  Famiiiengetetz  v.  is.  Jan.  iSTtf*  Mo^ 
SBR6  Staatsr.  XXVI.  6u  Ebendesf.  FamilicnSta:«tsr.  IL 
1161.  u.  pcrsönl.  Staatsr.  IL  5^2.  Ehendefs,  ^asktxt 
au  c.  neuen  Shatsr.  IL  477.    Bencd.  %CHMlBt  print« 
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jvr  (9uA.^  §•  511*  PüTTMANN  elem.  jur.  feud,  ^.  )7^.  A. 
F  H  PostK  äbrr  die  Sonderung  reichtsUndifcbcr  Staats« 
vad  Privatmlassenschaft  (Gdtt  1790.  8*)f  $•  1}  £ 
19  Q  50  ff  C.  C  A.  H.  ▼  Kamptz  Erört.  der  Ver- 
bindlichk  det  vehl.  Reichsfürtren  ans  d.  Handlnogen 
s.'Vor£üirea.  §m>— :9.    Bodmamn  tu  a.  0. 


$•     i8l* 

Eigftuchaftin  iis  Tkrdtif olgers. 

.  T)  Bei  der  erblichen  TbronFoI^e  nach 
Erstgeburtrecht ,  i^ird  da.^  Successionsrecht 
abcreieitet  von  dem  ersten  -Eiw  erber, 
doch  nur  Für  seine  dazu  geeigneten- Nach* 
kommen  (snccesMO  singularis»  ex  pacto  et 
p«*ovidentia  maionim  t  nach  Geding  imd  Für* 
aorge  der  Altvordein);  nicht  von  dem  letz- 
ten Ilegenten,  von  dessen  Willen  dasselbe 
iionach  unabhängig  if^t,  ii)  So  fem  derWei- 
bf^r^tamm  nicht  ganz  von  der  Eegierunga» 
•ful^e  ausge^ichloaßen  i>t  ^),  haben  die  Agna* 
tt  n  den  Vorz.ug  vor  uen  Cognaten;  aucli 
ohne  ausdrücklichen  Verzicht  der  letzten» 

u)  Vcrsl  Pütters  Lit.  III.  7^5.  KuiBRRt  LIt.  $.  1^39. 
Leist  a.a.O.  ^.  ^3.  RuNDfc*8  Beitras;e«  Th.  I, 
htiixi.  11.  G.  L.  ßoEHMi&s  Rcchtsf-ille,  Bd.  I, 
Kum.  6f.  Vun  der  Erstgehurtfoli;e  des  weiblichen  Ge* 
schlecbtcs;  in  CftOME's  u.  Jaups  Germanien,  Bd.  IV, 
j  He^t  2  (iKio>9  Niim.  I.  —  G  «rzlich  ausgeschlossen 
,  m  der  Weiberstamm»  10  dem  mriemheri.  Hat»sesetz 
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r.  mo%i  §•  I.  Anders  in  dem  haieriscbcn  Fimilienge- 
•etz  V.  180S ,  Art.  29  ff.  n.  in  demjenigen  Tom*  18« 
Jan.  iSi6. 

S*    182. 

Fortsetzung, 

111)  Abstammung  aus  ungleicher  oder 
nicht  standesmäsiger  (standesungleicher) 
Ehe  (matrimonium  ratione  Status  seu  ordi« 
nis  personarum  inaequale),  ist,  der  K^egel 
nach  9  kein  rechtsgültiger  Grund  zu  Aus- 
schliessung von  der  Thronfolge.  Doch  kön- 
nen durch  Staats-  oder  f  amilienge-etze '')f 
gewisse  Arten  von  Ehen,  in  Hinsicht  auf 
ThronfolgePähigkeit  ihrer  Abkömmlinge,  für 
Mifsheurath  (disparagium)  erklärt  seyn  ^. 
IV)  Morganatische,  uneheliche  und 
Ad optiv  Nachkommen',  sind  nicht  succe.«- 
aionsfähig  ^).  V)  Auch  solche  nicht,  die  mit 
einem  Körper-  oder  Geistes  fehler  be- 
haftetsind, mit  welchem  ganzliche  Unfiahig- 
keit  zu  Führung  des  Regentenamtes  verbun- 
den ist  ^).  VI)  Geistlicher  Stand,  bei 
Katholiken,  verträgt  sich,  in  Erbstaaten  nicht 
wohl  mit  der  vveltHch<;*n  Regentenwürdei 
er  ist  aber,  ohne  besondere  Beslimmungf 
kein    gültiger    Grund  zur   Ausschliefsung  *). 
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» 

.  A>  So  in  dem>fjr#m2rr^.  Hantgesetz  ¥.  itet «  $•  tu.  if, 
in   dtm    haieriscbem   ▼.    ig.    Jan«   it^€,  .  u.    in    dem 

(ürttl.  ^UpfUchen  F4iiiiiliepVcrtraK  über  Mifshevrathen, 
T.  190t«  in  GöNNEAS  Archiv  für  die.  Getetigebung, 
%A.  I  (isog.  S*)«  S.'^V^t"-^  Aelterc  Beispiel^  solcher 
Jjfanisgesetzey  teit  dem  Mittelalter,,  liefert  Pqttek, 
fSIkkt  Mifsheurtthcn  tenttoher  Fürtten  und  Grafen,  S* 
191  £|  i\%ßm  XU  203  ff.'— 'Der  Kaisn  und  die  Reichtm 
gtrichif  erkannten  Ilauigttetie  dieser  Art,  wenn  kai« 
•etliche  Besttttiging  ftbite,^  nicht  fiür  rechtsgültig. 
SüTTEt  a.  a«  0«,  S.  }03  I&  u.  420.  Mos(as  Faml- 
«  lienStaatsn,  L-n^-U«  itfi  f. »  190;  329.  Rsuss 
Staat^kanzlei ,  X.  iii«— ,Die  Meinungen  dtr  RtebtiUb» 
rer  hieriber,  warei^  getheilt«  Vergl.  t«  S^cho^S 
electa,  p«  377.  G.  L.  Bochmeis  RechtsFälle,  Bd.  I, 
Kum.  ^«f«  (Baz)  Histor.  Entwickel.  des  BcgriflTs  iin- 
standfsmäs.  Eben,  §.  47.  Klübrbs  kl.  Jurist.  Biblictb. 
Bd.  VI,  S.  440— 4SO..—-  Manche  neuere  Havsgcset^e 
erklaren  die  lohne  Einwilligung  des  Oberhauptes  des 
Begentenhauses ,  von  Mitgliedern  des  letzten  geschlos- 
senen  Ehen,  für  nicHtg,  So  das  angef.  whrtenihtrg, 
Hausgesetz,  ^«  i%^  n«  das  bainiscbe  FamiÜenGest^z 
V.  igog,  Art.  II  ^. 

.  V)  ßfffiheuraih^  überha\Tpt , ' ist  eine  Ehe,  wekhor«  wegen 
Standesungleichheit  der  Ehegatten ,  durch  frühere  gel- 
tende Rechtsbestimmung  Wirkungen  entzogen  sindi 
die  nach  gemeinen  Rechten  des  Staates,  einer  gültig 
geschlossenen  Ehe  zukommen.  —  Die  ganze  Theorie 
von  ßiifsbeuvQthtn  sollte,  als  der  Staatsweishei^  iind 
dem  allgemeindi  Rechte  fremd,  s^uch  schon  zur  Zeit 
der  ReichsveHassung  vielfach  bestritten ,  selbst  in  dem 
Gerichtsbrauch  der  Reichsgerichte  schwankend  und  un« 
.  gleichförmig,  und  in  der  neuesten  Zeit  (besonders  aeit 
Igo6.)  vielfältig  unbeachtet,  hx\  dem  teutschen  öffent- 

V  liehen  Recht  überhanpt  verbannt  (vergl.  Gömnee  a.  a. 
O*  S.  305,  901  n.  |ip},    in  ^ixvtelncn  Fitllen  aber  gf-*^ 


i 
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Bin  beschränkt  wenlen  auf  den  klaren  Wortlaut  nock 
geltender  besonderer  Staats- und  FamilienGesetze.  Auf 
diesen  scheint  die  Stelle  der  teutschen  BunjjesActe, 
Art«  14,  lit.  a,  sich  zu  beziehen.  Klübbrs  Uebersicht 
der  dipL  Verhandl.  des  wiener  Congr.,  S«  |ii,.  --?>  Von 
4er  ehemaligen  Theorie  «nd  Praxis,  vergl.  Püttbb. 
a.  a.  0.  Ebtndirs»  über  den  Untetschied  der  Stände« 
Gö'tt  1795.  8.  Danz  Handb«  des  teutschen  Private, 
Bd.  VI,  §.  575  ff.  SCMNA^DBERTS  Erläut.  des  Lebnr.» 
$.  I2S.  MosEAS  Familien Staatsr.,  H,  2 j^v47* 'Püt- 
ters Lit  IIL  748  ff.    Klübers^  Lit.  §.  1528«      , 

c)  Von  UneMicpen^  vergL  Walch  opusc.  II.  16^.  Mo- 
'sEES  FamilienStaatsr.  II.  855«  —  Von .  ifri^/iVNach- 
kommen,  ebendas.  II.  i6S», —  V on  tHorganatiscben  Kiam 
dem.  s.  J»  H.  BoEHMLE  de  secundis  nuptiis,  praecipue 
iUiistrium  personarum^  Sect.  lU  §.  2$»  Mylee  ab  Eh-  , 
EEKBACH  j;amo]ogia  personarum  illnstrium ,  c.  6.  §• 
31.  sq.  Jo.  Heinr.  Wolpa&t  tr.  de  matrimonio  ad 
morganaticam  (Hanov.  1736.  4.)  §.  25.  26*  29*  |o.  Röi- 
SIQS  Grunds,  .des  t.  Privatr.  261.  Runjoe's  Grunds, 
des  t,  Privatr.  $.  574,  —  Von  Kindern  aus  einer  Gtm 
wtssettsebe*  s.  Püttekb  Lit  III.  771.  KlobeRS  |Lit 
$•  1545.     \(.  H0LZSCHUHEL8   DeductionsBibliothek ,  I. 

925.  Mosers  Staitsr.  XIX.  45<;.  XVin.  494.  Reusi 
^taats-i.  IH.  455.  VI.  ^9.  —  Geschichte  der  Rindernder 
Liebe  der  teutschen  Fürsten.  Leipz«  I8i2*  8. 

d)  Vergl.  Knorrs  rechtl.  ^handlungen,  241 1  24S.  C.  F« 
Walch  Opusc.  IT.  igo.  Merkwürdige  Reichshofrath»« 
Cutachten,  III«  207.  IVirtemherg*  Hausgesetz  T.  itoSt 
$.2. 

f)  Vergl.  Mosers  FamiiienStaatsr.  l.  ij.  £*f ii«i#//.  Lehus- 
verfattsung,  196.  Phttcri  prim.  lin.  juris  priv.princ. 
§.  21.  Ehendefs^  Bcyträge,  II.  149.  ik  Rechtsf.  Bd.  II- 
Th.  ?,  S.  149.  5SJ,  T.  HOLZSCHUHBR»  DeduftitHS, 
Bibliothek,  I.  3$o, 


IL 
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y'  183. 

■ 

In  der  erblichen  Einherr^cbaFc,  tritt  der 
rerrassungsmäxige  Thronfulger,  nach  dem  Ah« 
gang  feinet  Vorfabr«»  von  Rechtswegen 
(^ipiio  jure)»  mithin  unmittelbar,  an  dessen 
Stelle.  v£r  tritt  daher^.  nach  erledigtem  Thron« 
aofort  die  Regierung  an^)«  Er  verkün- 
digt solches  den  Unteribanen,  erklilit  sich 
für  verpflichtet  zu  Handhabung  der 
Staatsverfassung  ^y^  schwört»  wo  es 
nothig,  den  Regierungseid  ^  und  nimmt 
die  Staatshuldigung'^)  ein  (§.  207.  u.  208)* 
Auch  den  Sucression.sBerechtigten  wird  zu* 
gleich  die  vorläufige  oder  EventualHul« 
digung  geleistet')«  Ueberdem  kann  eine 
feierliche  Inauguration,  Einzug  und 
Krönung,  vorkomxilien 0» 


0)  Mosvits  Staatsr.  XVIII»  471.  Ebendefu  penönlichet 
Staatsr.  IL  la.  ^ 

|).MÖSCK8  penriol.  Staatsr.    IL  14.  35.     Sbenders.  von 
^  der  Reichsstunde  Landen ,  11 58. 

't)  Von  tVirtemhifg  s  Tübinger  Vertrag  t.  1514»  ^'  Erb-i 
vergleich  t.  1770^  wasi  Schlufs;  in  den  Haupturkunden 
der  würtembirg.  Landesgrundvcxiassung,  S«  41  lu  182 f* 
— •  Baierisciff  Familiengesetze  v  18089  Art.  71  f*  lu  v» 
m,  Jaö.  igiÄ  —  Schriftliche  Vcrpflicbtwng  ist  vorge^ 
schrieben,  in  dc^i  s.  vieimur'eiseuai'k,  Grundgesetz  über 
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die  landständ.  Verfassung  ^  ▼,  Iti6,  §•  uC  U*  1283  iß 
Klübsiis  Staatsarchiv,  £d.  I^  S.   lot* 

i)  P'iTTERS  Lit.  III.  96.  Klübebs  Lit.  §.  tS9  ff.  C.  G. 
BuNz  Grundsiite  der  Huldigiuig.  Tüb.  1794,  8.  MO- 
SER von  der  J^andeshoheit,  in  Ansehung  der  üntertht- 
aen  Personen  und  Vermagens,  45. 

#)  Moser  von  der  Reichsstande  Landen,  11^9*  Ksust 
Staatsk.  XIII.  942.  Mcreau^s  Miscell.  II.  146«  PuT« 
TSRS  Lit.  III.  t93*    Klübsrs  Lit«  46, 

/)  Mosers  persöuL  Suatsr«  II.  13. 

$•  184. 

JlfinderfäbrigkHt  des  Tbronfflgen.      Unfähigkeit   des  Segetttt0. 

Regentschaft,     Tbronerledigung, 

Da^regierungsfähige  Alter  des  Thron« 
folgers  ist  Staats  «^  oder  familiengesetzlich  9 
oder  vertragmäsig  bestimmt  ^)«  Bis  zu  Er« 
reichnng  desselben,  wenn  dem  Thi'onfolger 
die  Succession  angefallen  ist,  und  auch,  wenn 
nach  dem  Kegiernngsantritt ,  dtircb  einea 
Körper^  oder  Geisiesfehler^  oder  durch  Ahg 
Wesenheit  (7.  B.  Gefangenschaft)  des  Regen» 
ten ,  Regierungsunfähigkeit  erfolgt  *% 
desgleichen  bei  erloschener  Thronfolge,  tritt 
—  wie  in  Wahlstaaren  in  dem  Fall  otner> 
Zwischenrcgiening  (Interregnum)  —  eine  aus* 
serordentliche  Staatsverwaltung,'  ein« 
Regentschaft  ein;  eine  Vormundschaft« 
Uche  öder  InterimsRegierung,  Reichs*  od^r 
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"llegietüngdiverwMung ,  Vicariat ,  Staatsrar« 
l  znunclfichaf t  ^  Der  ft  9  g  e  n  t ,  da^  interimistisch 
tegierend^'Suhject ,  führt  die  Staatsregieron^» 
in  der  Regelt  allaip.  Er  erhält ^  in  dieser 
Hinsich 1 9^  beaond«re  Ehrenbezeugungen  und; 
Binjkünft^  Di«  Regentschaft  hoct  auff 
•bbal4  die  gewöhnliche  o.der  ordentliche  Re« 
giemng  wieder  eingetreten  ist,  das  heifst, 
i^enn  der  ,Son verain  das  gehörige  Alter  er- 
l^elchtf  Qder  den  gehörigen  Körper»  oder 
Gemüths^ujitand  wieder  erlangt  hat,  oder 
wieder  anwesend,  oder  der  Thron  wieder 
besetzt  ist«  Bei  erloschener  ThronFolge 
pder  Thronerledigung,  gebührt  die 
Wiederbesetzung  des  Throns,  itu  Zweifel» 
dem  Volkt  öder  dessen  Stellvertretern  ^V 

•)  Meist  das  nchizibMe  Jahn  Püttb&s  Lit*  III.  7%f. 
,  .       KuiitEiS  Lit   §•   1^58.     MoSE&S  pcrsönl.   Staatsr.  L 

$88*  IViritmK  Hansgesetz  v.  iSog,  §•  5.  Baitr.  Fa- 
^  millcngcsetz  y,  1808 ,  Art.  71.  —  Von  dem    Titel  des 

minderjährigen  Regenten  und   des  Throjifolgers»  ob/n 

if  108.  HpSKRS  FamilienStaatsrecht»  IL  78s«  Ebtndtss. 

S|aatK.  XXIl.  »lu 

\  i)  Klübers  Lit  §.  %^%jK  Cac.  Otto  Geaebjb  pr.  de 
tutcla  et  cnra  principum.  Rint.  179^.  4.  pb  Neumanm 
nedit.  jur.  priy.  prJnc  III.  j«j.  §.  8  ff.  —  Von  d^n 
^  b9m§3€f9riseb$M  Pili,  178S,  >«  ReusS  SuatsH«  ^IK«  !• 
IT»  4^.  70*  M*  Ab  im  Qerbs^  i«io  König  Georg  III. 
^bennal  (7%  J.  alt)  in  eine  Gemüthskrankheit  gefidlen 
Wti;,  emanJDtt  a»  Anfting  des  J%  isxi  das  iPadameat 
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itn  Prinzen  v.  Wallis  zum  Regenten.  Polit.  Journal, 
iSio,  S«  1230;  xgti,  S..93.  Von  dem  Herzog  Toa"  , 
Guastalhj  s*  Merkwürdige  ReicHshoftathsGutachten,  « 
,  III.  307.  Von  dem  muwjedisclpt  Fat!,  s«  HabeiliN% 
*  Staatsarchiv,  V.  114^  XI«  910.  XU.  996.  XU I.  2«. 
XVL  997«  XIX.  27^  XXIII.  ^og.  Malhlakks  A^ 
leitui^g  ZU):  Gerichts- -u.  Kanzleiverfi^ung^  IV«  $;i. 
Vpn  dem  lippiscben  Fall ,  s«  Habe&linb  Staatsarchiv, 
I.  74«  Ili.  274.905.  (RoTBEKGs)iMetkwürdige  Krank- 
heits-  und  Curatelgeschickte  des  regierenden  Für^n 
z)ir  Lippe.  1795.  Von  dtmtiplsttvt^oßtf^bui^sdbeHFü^U 
5.  Rhein.  Buud  XXVIII.  156.  »        ' 

O  C.  0^  GiAEBi;  1.  c.  H;  F.  C«  V.  I^YNCKBBt  Abh.  von 
der  A^ormuodschaftsbestellung  bei  Privat  -  und  erlauch- 
ten Personen«  Zwei  Theile,  Jena  1790.  1791«  8.  Mo-* 
SEBS  Staatsr.  XVII  169»  Ebmdtfs.  persüjnU  Stait^r. 
L  3gSf  und  Zusätze  zu  seinem  neuea  Straat^r.  II,'  517.  ' 
DE  SpLCHOw  clcm.  jur.  priv.  princ.  §.  $74.  de  Real 
science  de  gotiverncment ,  vol,  IV.  eh.  g«  $#'  43 — 4t« 
.  (Pct.  Ant.  Frhrn.  v.  RbanKS)  Oeduction  über  die  Zwi. 
schenregienin^  in  d.  pürstenth.  Prl^m  (1781.  Fol.),  §•  . 
14,  15,  19,  20  u.  ag.  PüTtERS  Litj,  III.  779.  Klü- 
BEBS  Lit.  §•  1556  f.  TVirtemh.  Hausgesetz  v.  i8oS. 
$•4.  Baier.  Familiei^esetz  t^  iSog.  Acti  tfo  ff. 
—  Titfl  des  Regenten ,  z.  B.  Yormi^nd ,  u.  5^* 
gent,  regierender  LandesAdministrator ,  in  Vormund-^ 
schafdicher  Regierung  Unsers'Vielgeliebten  Vetters,  u.  d. 
WiNKOPPS  rhein.  Bund,  XL  29^  }(XVIII.  15p,  i$6. 

d)  Beispiele;  in  Teutschland,  nach  Ableben  Ludwigs  des 
Kindes  u«  a.  nu;  in  SchwedeQ^  *i7i>  u.  1741  i  in.^ 
Korwegen,  ig  14.  AJau  s.  auch  Ludwij^s  XV.  Ed^ct. 
V.  1717,  betr.  das  Wahlrecht  der  französ.  Reichsstiin- 
de,  nach  Erlöschung  des  königlichen  Mannstammes,  tfi 
RoussET's  Supplement  zu  DuMont*s.  corp^  Hp^ 
ycrsel  et  diplomatique,  T.  II.  P»  2«  p.  1^5. 


S.     i85* 

» 

GmuMn  und  Witwi  dis  Souvirmnu 

Die  Gemahlin  des  SöuirerainB«  obgleich 
ilessen  Staabihoheit ,  insbesondere  seiner  Ge* 
richtbarkeit  untergeben  ^}»  und  zu  TheiU 
nähme    an  der  Slaatsregierung  nicht  befugt, 

.  fuhrt;  in  der  Regel»  Prädicat,  Titel  und 
Wappen  ihre«)  Gemahls^)»  und  es  Wird 
ihrer  in  dem  Kirchengebet  erwähnt«  Sie 
gcnierptj  im  Verhültnifs  zu  den  Gemahlinnen 

.  anderer  Souveraine,  den  Aang,  welcher  der 
Würde  ihres  Gemahls  angemessen  ist  ^)f  und, 
vermi)ge  der  HoFetiguette,  deii  Vorrang  vor 
der  Witwe  de5  vorigen  inländischen  Sou« 
verains.  Es  werden  ihr  bestimmte  Ein  — 
künf  te  ''),  (ind,  für  den  Fall  ihres  Witwen« 
•tandes ,  ein  Witwengehalt')  ausgesetzt. 
IVleist    hat    sie    einen     eigenen    Hofstaat. 

^.Gewisse  Verbrechen  gegen  sie,  werden  bc* 
straft   wie    M  ajestäts  ver  brec  hen,    oder 

.  Felonie/)*     Damei^Orden  stiftet ,    oder 

.  eriheilt  sie^  nur  mit  Bewilligung  ihres  Ge- 
mahls. Wf'g^n  ihres  Ablebens,  findet  eine 
bestimmte  öffentliche  Trauer  statt.   Die 

r-Witwe    des    Souverains,    behalt    Wappen, 

"Pradicat  und  Titel,  auch  das  Kecht  eintn 
eigenen'  Hofstaat  zu  haben. 


.  I 
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«)  Mosers  Stoatsr.  XX.   ^So.   ;S4-  )Sf.    Anders  /  Chr/   . 

t  

ScHiNfi  in  dem  Bedenken:  ob  eine«  regier ndcn  Fttfw 
sten  oder  Landesherrn  Gemahlin  ihres  Gemahlt  Unter« 
thanin  sey?  Lcipz«  17^^*   Die  verschiedenen  Meinungen 
der  Gelehrten,  s.  in  Mosebs  Staatsn  XX.  3?S  — 35>«  '    . 

h)  Mo  SEES  Versuch  des  neuesten  europ.  Vt)lkerrerhts  in 
Friedens-  und  Kriegt^zeten,  I.  316.  Mosers  Stait^r. 
XX.  ^53,  Hat  sie  höhere  Geburt« würde,  als  ihr  Ge- 
mahl, so  führt  sie  dieselljC  fort.  Ehendas.  'i$%.  Von  dem 
GetkM  einer  SouTeniin|n,  u  MoS£«S  Vülkcrr*  L  314. 

#)  M08EE8  Völkerr.   a.  a.  O.    Ebendess,  Grundsätze  des 
europ.  Völkerr.  in  Friedenszeiten,  1^6. 

d)  MosBis  Staatsr.  XX.  300. 

'  e)  PüTTBES  Lit.  Ilh  77 f.    Klübs&s  Lit.  §•  1550.    Mo- 
sers FamüienStaatsr.  IL  447. 

f)  Mosers  Staätsr.  XX.  354.    Klübebs  kL  Jurist.  BibL  ^ 
XIX.  310.    Ebendess.  Lit.  04a. 

-  \  / 

§.       186. 

Nacbgebobme.    Kinder.     FäterUche  Gewalt»    Emancspaiion, 

l^ormun  Iscbaft* 

Die  nachgebohrnen,  successioxiffahigea 
IWitglieder  des  Regentenhauses«  stellen  un* 
ter  der  Staatshoheit  und  Gerichtbaikeit  ''es 
Souverains  "),  und  seine  Kinder  auHfierdem 
noch  unter  seiner  värei liehen  Gewalt^);  in 
"welcher  Hin&ichc  Emancipation  statt  fin- 
det^),  so  vsie  Bestirllung  einer  Voruiund- 
«chaft'').  Dem  Sou verain,  als  S  tainrh*  ödet 
Familienhaupt,  können ,  nach  der  Haua«» 


iM  tLThs X tkp.    Ott  Staut 


rerfaMtmgy  ^ber  die  Nachgebohrnen  noch  h^ 
•ondere  Recht»  zustehen  ^  Die  Bestiamiuiig 
des  Iritels  und  Wappens  der  Na'chgebdhiw 
inen  hingt t  io;  der  Regelt  ron  ihm  ab «O« 

* 

a)  Vergl.  Motiis  FtmillenStutm  IL  3t1.«  T^t  ff.    J.  tm 
▼•  TiöLTBCH  ABhandt.  Io  SiksBiiiciBS  beito:.  IIL  90t. 
•PaTTiis  Lit  IIL  76Z.    KLaBBMLit  62i. 

I)  SrauT  jariipr.  heroici ,  V.  i «.  S07.  «le  Nbumannt 
nedit  jar.  pHT.^rfpe.  IIL  i «— tot.  Mösbbs  Stettr. 
XXII.  153.  419-  Ehmdeu.  FtmilienStuttr.  IL  fsr. 
Ehmitsu  .Grunds«  des  europ.  Vülkerr.  in  Friedentaeitoi^ 
1(6;  SiBkENkBBl  Beiu.HL  197.  PaTTBks  Lit.  III.  77U 

^  0  J^*  ^^*  Kvtp'tt  de  adoptiöBit^nt  et  eataAcipationibus 
f»rihdpum«  Arsent.  \6%^ «  rec.  1741.  DB  NBuif  ANN  L 
c»  III.  169.  MofKBB  FamiiienStaatsr.  IL  779.  v.  Cba» 
jkCBBS  uezlar.  Nebenit.  XXXVIII«  4^«  HÄBEiaiNB 
Staatsarchiv «  XXXV.  ^19.  * 

S)  PüTTEBBt  Lit  IIL  779*  Kl&bebs  Lit  $•  155^.  DI 
NkuMAM N  U  c.  IIL  309. 

s)  DB  Nfumann  L  c.  in.  397«  PHrttttiierif.  HausRCsett 
lr.  ito8>  Art.  77*  ff.  Btuir.  Familienscscti  T.  igo^ 
$.  7ff. 

/)  VersL  oben  |.  .  .  « 


tipMHUgi  dir  I^aehgehbmefi» 

Den  Nachgebohrnen  wird«  zu  ihrem  Unter« 
halt,  eine  Apanage  (Deputat,  Alimenten- 
gelder)  ausgesetzt'')»   Dieselbe  besieht  bald 


I 


and  das  Staatsoberbanpb  )8j^ 

« 

in  eineito  bestiinmteii  Jahrgeld,  oft  verbanden 
mit  Naturalien  (apanagiuin  proprhun),  bald 
in  dem  Besitz  und  Genufs  ein4»s  Landesbezirks» 
verbirnden  ihit  manchen  Hoheitsrechten  un,ter 
iJer  Oberhoheit  des  regierenden  Herrn*)  (pa- 
m^iam)  apanagium  impropriuni).  Ein  apa« 
nagirter  oder  paragirter  Vater^  vererbt  die  Apa» 
nage  auf  seine  rechtmäßigen  9  ebenbürtigen 
Nachkommen«  Nach  deren  Abgang  fäHt  solche^ 
in  der  Regel»  an  den  regierenden  Herrn  zu- 
rück» Bei  merklicher  bleibender  Vermeh- 
rung  desvStaatseinkommens,  aus  Quellen  die 
zu  der  StaatsSuccession  ge>iören ,  ist  Erbö« 
hung  der  Apanage  billig  und  recht  ^). 

•)  Pui-TERs^Lit.III.  7$9'  ki.iiiiis  Lit.  ^.  1534.  MoSEll 
Staatsr.  XIV.  i^^4Ä9  Ekendess.  Familien Staatsr.  I. 
960-^511.  Baier.  Familiengesetz  v.  I8.  Jan.  iii6. 

h)  Joacb.  Erdnv.  ScHMibr  pt.  de  patagio  a  freragio  et 
apanagio  distincto.    Jen.  1765.  4. 

t)  J«  St.  PüTTERi  eomni.  de  augendo  apanas;io,  aitctio 
reditibus  pnroogeniti  regentis.  Jen.  174s*  u.  in  dessea 
Sylloge  eommentat.  jus  piir.  principuxn  illustraot«  p«  4f« 

S.    188. 

Rtsidtfsz.     ffofsMBt.      Ceremüviel.      Öritfu     TtteU      tVitpptm 
JHajisrnsS^mboU*    Imigniem  und  Kleinodictu     CivHListe.. 

Von  dem  Willen  des  Sonverains  bangt  ab^ 
die  Wahl  seiner ^E  e  s  i  d  e  a  x  ') ,  die  Errichtung 


I 


.  \ 


A8d         tu  Th*  t  Cap.    tief  Stut 

Xmä  Einrichtung  seines  HoFs  taatet  ^»  nebft 
Trabanten-«  Leib^  und  Schlofsgard^^ 
oder  MilitärHofstaat  9  die  Errichtung  neuer 
£rzäm'ter  und  Erblandhof  um  ter  ^)| 
'eigener  Ehtenorden^^^t  die  Beftimmung 
des. Staats»,  und  HofCerenion'iela/)^  des 
Haus.  upd^Staäts titeis  ^)  und  Wap» 
Jiens^)«  der  MajestätsSymbole»  StaatSi^ 
In^ignien  ^und  Kleinodien ')»  des  KrÖ* 
nungs«  und  FestOrnat^^  auch  wohl  det 
r  Staatsheiligthüm  er  oder  Reliqmen  (lip«» 
sana  imperii).  Uie  Festsetzung  einer  Civil-  ^ 
Liste,  auch  (Kosten  der)  riaushaltung  des  Re» 
genten  genatmt,  das  heifst,  die  ße^timmuog  dea 
Quantums  der  jähilicheu  Einnahme,  welbhe,  in 
monarchischen'  Staaten,  der  Rrgent  für  sei- 
nen und  der  Seinigen  Unterhalt)  mit  Inbe* 
griff  des  Hofstaates  ^  aus  der  Staatscasse  zu 
beziehen  hat»  ist  dem  Souverain  dann  über* 
lassen»  wenn  sie  nicht  schon  in  den  Staats« 
oder  Familien^e^setzen  enthalten  ist «  oder 
cler   Einwilligung   der  Landstiinde    bedarf  ^)i 

•)  Putte  RS  Lit.  6i6,  KL'iBttis  LiL  §.  1^74  e.  1190» 
Mosers  persünL  Staatsr.  11.  72.  gi.  Lbi-närfs.  Zu* 
Sätze  zu  s.  neuen  t.  Staatsr.  II.  ^^4.  •—  Vou  dem 
Burgfrieden  u  MöSbbS  Hoir«  II.  p)^.  HaltaUS 
glossar.  h.  v.  C*  F.  Walch  Opusc  II.  ii6.  Sclchov 
dem.  jur.  germ.  priv.  $  525.  Ejusd.  ciein  jur.  pnv.  princ* 
%.  597*    i>ÄN^  Ukadb»  4es  t.  f rivacr*  II.  $.  ijy  f. 


• 
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h)  F.  C.  ▼.  MosEES  teutsches  HoFi«cht  2  Theile.  Frankf. 
I754-  .I7ff*  4*  J-  J«  Mi/&RRS  penönl.  Staatsr.  II«  71. 
-^  Von Pi^fii  oder Bdelknaben»  s.  Mossas  Hofr.  il.i^, 

c)   MosBBS  persdnU  Staattr.  IL  %y  ff. 

•-  •  *  •  ... 

rf)  VctgL  nnteta,  tto  dem  XIV.  CapiteL 

O  Hievon  unten «  in  dem  augefl  CapiteK 

/)  Oben,  §.ii3t  QQ(i  unten,  in  dem  tngtf.  Capitel. 

f)  Oben,  f.  107  ff. 

fr)  Oben,  §.  III.  -^  Von  dem  Jfy'estitstitel  t.  F.  C«  r*' 
MK)8Eas  kleine  ScbiriFten,  VI.  r.  E.  K.  Wiblan» 
über  die  Einführung  der  erblicliea  Katserwürde  ia 
Fnakrcich  (Qerlin  xfiO^.  S*)»  S*  H9  &*•  ▼*  MAaTENS 
XinU  in  d.  europ.  Völkerr.  '$.  174.  n,  9,       ' 

t)  Püttebb  Lit.  III.  109.  Klübebb  Lit.  $.  s^%  ff,  Vergl. 
MötXElis  bist«  Nachrichten  von  den  Feierlichkeiten  in 
alten  Zeiten  beim  Antritt  der  Regierang  der  schwedl- 
scJien  Könige.  Stralsund  177a.  fol. 

k)  Von  der  Noth wendigkeit  der  Einführung  einer  C|?fl« 
Liste  in  t.  Bundesitaaten ,  von  der  Geschichte  u.  dem 
Betrag  der  Civil  Litten  in  teutscben  u.  a.  Staaten,  f. 
Klubbes  Staatsarchiv,  Ad.  I,  S.  48|**^Sit* 

$/     I89. 
VefkmdUAMt  dtt  Souveranu  ms  Htmikmgn  tHntr  rhffiibrm^ 

Der  ewige  Staat  spricht  durch  jeden  Regea« 
ten.  BlofBe  Umwandlung  in  der  physischen 
oder  moralischen  Person  des  regierenden  Sub^ 
jectes  I  kann .  daher  auf  Verpflichtungen  dea 
Staates«   entkräftenden  EinAufs  nicht'  haben. 

(19) 


• . 


a^o  II.  Th.  h  Cap.    Der  Staat  * 

Defswegen  ist  jeder  Regent  verbunden  ^)9  die 
Staatshandlungen  seiner  Vorfahren  an. 
zuerkennen  9  50  fern  diese  unwiederruflich, 
ohne  Ueberschreitang  der  verfassungsmäßigen 
Befugnifs^  unternommen  -wurden^).  Jede  an« 
dere  Handlung  des  Staati>vorf{^hr5 «  ist  als 
Privathandlung  anzusehen,  -viefshalb  der 
Staat  nur  aus  dem  Grunde  Nützlicher  Ver- 
Sendung  ^)  9  der  Scaatsfolger  nur^aU  Privat- 
mann« aus  beso  ^  :ern  Gründen,  ku  Leistung 
oder  Entschädigung  verpflichtet  seyn  kann  ^). 
'  Nach  denselben  Grundsätzen,  sind  Anwart- 
schaften zu  beurtheilen  ^). 

•  «)  ,/E^ju^(Xft;c,  id  est  ^n  interposittin  civitatcm".  Glo- 
TlüS  de  J.  B.  et  P.  II.  14,  II.  Der  Regent  und  seine 
Regierungsvorfahren  sind,  in  rechtlicher  Hinsicht,  als 
eint  Person  zu  betrachten. 

h)  H0L7SCHUHERS  DeductionsBihlioth.  IV.  to6i.  Klü- 
BEI«  Lit  (  i$4^.  V.  GöRELS  Abhandl.  aus  d.  Staat.<;r. 
St.  III,  Cap.  I,  §.  71—95  Cap  II.'  DB  Gramer 
Opusc.  IV  386.  V.  Cramfrs  Nebenst.  CXVI.  507. 
Mosers  persönl.  Staats^r.  li.  iio.  2ft.  Ebenders,  v.  d. 
Reichsstunde  Landen,  314.  Hommel 'obs.  ^7.  285. 
499*  iCOBE  de  pecunia  mutuat.  tuto  colloc.  §.  ;^. 
RiiUSR  Dedpct.  u.  Urk.  Samml.  IV.  269.  PüTTERprim. 
lin.  jur.  prir.  princ.  f.  64*  v.  ZA'lERLitTNS  Nebenst. 
I  Äi  — 8«.  J.  N.  ßlsCHOPif  or.  de  aere  principum 
alieno.  Heimst.  173^4.  R.  (Matth.  Hofmann ty  Ver- 
sui^  :  in  wie  weit  ist  der  Sutcesscr  singularis  ex  paeto 
tt  Providentia  majorum ,  xu  Anerkennung  der  Vcrtr«ige 
i3nd  Hsndlungen  des  Vorfahrers  Terpflichtet  If  17^;^«  8. 
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C.  C*  A.  H.  V.  Kam^tz  Erörteruiig  der  VefbfQdIi«h» 
keit  des  weltlichen  ReichsFürsten  tos  den  HandMingen 
^seiner'  Vorfahren.  Neustrditz  igoo.  8«  K  T.  Wbdb« 
klND,  k  )nnert  die  teutschen  Stammgutsgnindsatze  einen 
Regierun^snachfolger  btfreitn,  die  Regentenhandlangen 
.  seines  Vorfahrers  zu  vertreten,  mithin  die  erweislichen 
und  redlichen  Schulden  desselben  zu  bezahlen  ?  Franki^ 

t)  ▼.  CftiMuas  Nebenst.  XV.  9^  MYLEiahEiiaE^rBACll 
nomologia,  c.  lo.  §•  ^  .  PürrKRS  RechtsF.  Bd.  II« 
Tii.  I.  R«sp«  819.    V»  KAifPTZ  a.  a.O.  §.'ioj.  104. 

d)  V.  Kamptz  t.  a  0.  §.  99  ff*-  S.  2|o.    \ 

j)  Deduction  in  S.  v.  Dittfurth  c.  HessenCasscI ,  ih  RküSt 
Dedtict»  n.  Urk.  SammK  I.  169.  Losxants  Anleit  zu 
Ab£ass.  der  Schriften  am  R.  Kammcrger.  179.  Staube^ 
Th.  L^  Bed.  115.  RüNDE*8  Bcitr.  II.  Num.  4  u.  54 
6.  L.  BöHMnus  Ri'chtsf.  11.  13^  6;  t.  B«illMK&dtss. 
de  obligatione  successoris  ex  expectativa  feudal!  antt» 
cessoris,  Gott«  1749.  U«  in  dessen  Elcctis  juris  feud.^' 
T.  IL  n«  VI/  (Casp.  Fried.  V.  Hopmann;  Von  der 
.  Verbindlichkeit  d^s  Landes-  und  LcfInNachfoIgers  an  ' 
die  vom  Verfahren  ertbeilte  Anwartschaft  und  EventuaU 
belehffung.  1778*  fol.  Nachtrag  u.  s.  w.  1798.  fol  All«  ' 
gem.  deutsche  Bibliorhn  Bd«  ^7,  St.  9v  S.  ^7^«  Dawider  s« 
Y.  ZwiEELEiNS  Nebenst.  I,  Num.  i.  u.  4.  W$lif* 
tUkL%  Lehne.  1^5% 

Dauer  des  Vefhaltnisses  xvtisehen  Söuvirain  und  Pollu     * 

I)  Vermöge  des  (Jnterwerfunj^sVertrapr.  Jbö» 
h'Alt  das  Volk,  der  Inbe^iff  der  Staatsbiirgeri 
ftuaaerbaLb  des  Staatszweckea  seine  Seibsst'an« 


sgn  ILTh.  LCagt»     Der  Staat 

digkeit;    und  der  Regent  hat  die  Ob^rherrw 
schafty  nur  unter  der  Bedingung  pflichtmäsiger 
Wahl  der  Mittel  zu  Erreichung  jenes  Zweckes. 
Es  kann  also  i)  das  Volk  von  dem  Regente.i 
als  blofses  Mittel  für  andere  Zwecke  (Tyraa- 
ney,  Sultanismu.«,  Macchiaveliismus  ")  )  nicht 
'  behandelt   weiden  (Recht    des   gewaltsamea 
Widerstandes,  jus  resistendi  ^));   und  a)  das 
Becht  2u  der  Oberherrschaft  kann«  ohne  ge« 
hörige  Anwendung  der  Mittel  zu  dem  Staats- 
zwecky  nicht  bestehen»  So  oft  das  regierende 
Subject  anders   als   dem  Staatszweck  gemäfs 
denkt  oder  handelt,  thut  es  solches  als  Mansch, 
nicht  als  He^ent,  und  es  steht  ihm  der  Un^ 
terwerfungs Vertrag  entgegen  ^).     Unter  ailea 
Umständcin,    ist    die    Erhaltung    des   Staates, 
ein  Recht   und    eine   Tflicht,    welchen«    bei 
dem  Regierenden  nicht  weniger  als  den  Re- 
gierten, alle  andern  weichen  müssen.     Aber 
willkührliche  Widersetzung  des  Volkes,  gegen 
Verfügungen  des  Staatsoberhauptes,  wäre  wi« 
derrechtlich  ;    i:och  mehr  willkiihrliche  Re« 
gierungsEntsetzüng  des  Regenten  ^>^  von  Seite 
de«  Volkes,  einer  Partei  de^^eiben^  oder  eines 
Dritten.     Selbst    im    rechtniäsigen    Fall  9    ist 
die  Heili:^keit  d«jr  PerSüft  de^  Regenten  ,  zu 
unterscheiden     von     der    Widetre^htlichkeit 
jeinetHanillLng^  so  auch  in  Erbstaaten,  das 
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persönliche  Recht  des  Regenteni  und  das  Recht 
aeiner  Familii;  zur  Regierung« 

•  «)  MachiaveUi's  (il  Principe.  151^*)  Grundsätze  widerlegte 
ein  königlicher  Schriftsteller.  Exbinen  du  Prinee  de 
itfachiav^L  edit.  3.  ä  ia  Haye  17^1.  8.    . 

^}  Einst  eine  theologisch -exegetische  Controvcrs.  A.  X» 
SCHLözEBS  SUatsv;elahrtheit,  I.  ^2  ff.  J.  L.  F.  Mei- 
STSRf  Lehrb.  des  Natunechts  (1809.  g.),  $•  ^i%* 
ScHElDEMANTSLS  Staatsr.  nach  d*  Vernunft  etc..  Th. 

.     III,  S.  364  f^.    Vergl.  oben,  §.  4,  Note  b. 

e)  Rud»  Wedekino  diss«  de  obligatione  civuun  erga  prin- 
ci^m  tyrannuni.  Gott.  1748*  Joh«  Benj«  Ef.HA&a 
über  das  Recht  des  Volks  zu  einer  Revolution.  Jena 
I79S- S*  K.  G^  Günthers  europ.  Vdlkerr.  IL  49^. 
(v.  Steck)  Von  Absetzung  eines  röm.  Kaiser».  175^.  4. 
Mosers  Staatsr.  VII.  71.  Rlübbbs  Lit.  7^1.  lieber 
das  Ctssenrecht  der  wirtemberg.  Ltndstünde  (Frankf. 
.1816.  8.),  S»  97  ff.  —  Beispiele  aus  der  neuern  Zeit,  in 
C.  D.Voss  Zeiten,  I8il,  Jan.j  1814,  April,  S. 
116  ff.,  Mai,  S.  i%9  ^M  iQti>  S.  S5  ff- 

d)  Darstellung  der  Grundsätze  des  Monarchomachismus,  t. 
in  GBiBNEBSprinc.  jurispr.nat.il.  7. 3*  SCHBIDBMAK- 
TELS  allgemeines  Staatsr. ,  §•  57. 

Fcrtsttzumg, 

II)  Da  der  Staatsoberherr  durch  Vertrag  zu 
der  Staatsvertretung  und  Staatsregierung  sich 
verpflichtet  hat,  so  ist  er  zu  lyillkährlicher 
Abdankung,  zu  einseitiger  willkührlicher  Auf- 
hebung   seiner   vertragmäsigen    Verbindlich« 


t 
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keit,  nicht  berechtigt^).  Eben  so  inrenig  za 
Villkiihrlicher  Veräusserung  der  Staats verlre» 
^  tung  und  StaatJirfgieriing,  auf  welche  ihqi 
nur  ein  blofs  persönliches  (Jus  personalissi« 
mum^,  wenn  gleich  auf  seine  Nachkemmen 
übergängiiches t  Recht  zusteht^}. 

V 

*  •  I  •  ■    V 

0^  6ONTBBI  a.  a«  0«  n.  4H*  Mx')$Eis  Staatir.  VII.  i^W. 
Ekenders.  ▼•  d«  rüm,  Kaiser,  618« 

0  R0U8SBAU  du  contrat  toeialt  Mr.  Ilt  eh.  i.  —  Von 
V«riinsseruog  des  StaaUsebiete«»  unten  Cap*  VI. 


IL       Ca  FI  TEL« 

piE  Staatsburgkr  vnm  Uktbkthakbk. 


«» 


^   f 


ff*    ig«. 

In  dem  Innern  des  Staatsvereins«  ^eht  dem 
Staatsoberhaupt  gegenüber,  der  Inbegriff  der 
Slaaf^bürgcr,  das  Volk.  Durch  den  Unter- 
•vrerfung« vertrag  ist  j^nem  fortwährend  daa 
Recht  übertragen,  in  Staatj^angelegehheken 
den  ali^tnieinen  WiU<;n  verfasiungsmäsig  fest« 
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«nsetxen  und  auszuführen«  In  dieser  Hin« 
sieht  (§  4)»  sind  alte  Staatsbürger  oder 
Mit|;lieder  des  Staate^,  physische  und  mora^ 
lische')t  dem.  Witlf-n  des  Staatsoberherm 
unterworfen  ^)«  Daher  heifi>en  sie,  in  solchem 
Verhältnifs  zu  ihm  1  Unierthanen^)» 

«)  Keine  Gatlbchafi^  auch  die  Kirche  nicht,  kann  einen 
Staat  ittt  Staate  ( Statum  in  Statu  )  hilden,  d.  h.  ihre 
Wirksamkeit  der  Staatsregierung  entziehen. 

h)  Nicht  ahhäncig  von  eigener^Einsicbt,  darf  der  Gthor" 
sam  der  Einzelnen  seyn,  im  Verhkltnifs 'zu  Verfügun- 
gen des  Regenten.  Aber  durch  bescheidene  Vorstellung, 
datf  das  eigene  Urtheil  demselben  vorgetragen  werden» 

r)  Unttrgeient^  in  Beziehung  auf  Staatsbehörden*. 

$•     »93- 

Verstbtieiittbiit  der  Staudt. 

i 

Eine  Ungleichheit  der  Stände»  nichts 
"weniger  als  Bedingung  des  Scaattzwecloes  ^), 
hat  sich  auch  in  Teutschland»  schon  in  dem 
ersten  bekannten  ^eilraum^),  in  die  Staat^* 
vejLli8(D|ing  eingeschlichen«  und  sogar  Un- 
gleichheit der  Rechte  erzeugt.  In  dieser 
Hinsicht  bildete  sich »  nach  und  ifach  •  ein^ 
dreifache.  Abtheilung  cStandescIassen). 
Die  erftc,  als  der  eigentlich  sogenannte  Un- 
terschied der  Stände,  bezieht  sich  auf 
Staatsbürgerschaft   überhaupt;    dip  an- 


■ 


«gß  "    !'•  Th.     IL  Cap. 

dere  auf  BeschHftignnpv  Lebenaarty 
jGcwerbc,  Wohnort  und  Eig^cnthum; 
di^  dritte  bezog  sich  auf  die  bürgerlichen 
Unterordnungs  Verhältnisse  gegen  das 
tentsche  Reich.  jDiese  theihe  alle  Reichs» 
nnterthanen  in  Reichsnnmittelbare  und 
]>4[ittelbare  (§.57) :  mit  der  teutschen  Reichs« 
▼erf assttng  hat  sie  aufgehört.  Die  R  e  c  h  t  ^  9 
Vielehe  ron  der  Standesrersehiedenheit 
abhängen»  sind  in  einzelnen  Staaten  mehr 
oder  "weniger ' gesetzlich  bestimmt^). 


•)  S»,  io  Absieht  anf  den  Gehurtstttndf  $0  fern  er,  als 
soleher,  Vorrtckte  gtniefst:  Baco  de  Veeulamio  in 
cperib.  (Francof.  i64%^foh)f  p.  1159.    RovssEAU  du 

■ 

contrat  social,  liv.  I,  cb.  9.  wn  Schlaftr^  Kants  Rechts- 
lehre,  $^  49.  D.  S.  19a.  Theod.  Schmalz  natiirl. 
Staatsr.  9  ff,  62  f.  69.  babinetsOrdre  K.  Friedr.  Wii- 
lielms  III.  V.  10.  März  179g.  H  M.  ▼•  Schlieffbns 
Kachrtcht  von  einigen  Hauseni  des  Geschlechts  der  von 
Schliefen  (Cassel  ijSf.  4.),  S.  a«  J.  W.  v.  AaCHEN* 
xocz  Minerva,  Mai  igeS.,  S.  2^5  ff,  SiBYBS  snr  les 
privilegos.  Ebenäersi  qn*ekt-ee  qne  le  Tien-jtat?  CoN- 
9QRCETS  Entwurf  9.  histor.  4vemaldes  der  Fortschritte 
des  ■^enschh. Geistes  (ins  Teutsche  v.  E.  L.^Passelt, 
Tüb.  1796.  8«}i  97^  f'  i%S  £  J*  $t.PüTTE&  über  den 
Unterschied  der  Stände ,  besonders  |des  hohen  nnd  nie- 
dern  Adels  in  TeutschL  (G'dtt*  179$.  8.)  13  ff.,  ver- 
glichen jedoch  mit  S.  ao.  F.  W.  B.  v.  R.AMDOHgs 
Organisation  verschiedener  Stände  und  Gewalten  in 
nonareh.  Staaten.  Hannov.  iSoi.  %.  Karl  Oietr.  Hüll« 
.  HANNS  Gesch.  de^  Ursprungs  der.  Stande  in  DeutschU 
Franko  a.  d.  O.  Th.  I,  II  u.  UI.  i%<:6.  1I07.  itoB*  !• 
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Untenachtingcn  über  dqn  Geljurtsidel  und  die  MigHch- 
keit  ieiiier  Forcdauer  im  19.  Jahrhundert.  Von  dem 
Verf.  d^  neuen  ^eviathans  (friedr.  Buchkolz).  BerU 

t 

D.  Leipz.  1707.  8.  —  Dawider  s.  vx)n  Kotzekue  vom 
Hdel.  Leipz.  1792.  g.  Theod«  Gotll.  von  Hippel  über 
GcsetzgebuDjc  u.  Staatenuohl  (Berl.  1804.  8- )f  S.  126* 
A.  V/«  REiiBERG  Über  den  teutschen  Adel«  Gütt.  1803. 8« 

}i)  Gedanken  vop  d.  yr^tpr.  u.  Vntcrscbied' des-ftdelichtu, 
Bürger -^  und  Bauemstamles«  Colin,  171a,  4.  G.  D. 
A^Aii-D  di«s.  bfnae  de  statu  hoininum  apud  veteres  Ger« 
manos.  Lips.  1745  «t  174^,  4.«  L.  Meiners  Gesch«  ' 
der  Ungleichh.  d.  SliyiJe  unter  den  vornehmnen  curop. 
Völit'ern.  Zwei  Bünde.  Hannov.  17^2*  8*  £ngen.  Mon- 
tags (letzten  Abtes  zu  Ebcach)  Geschichte  der  teut- 
schen  ivtaatshiirgerlicheu-Freiheit,  oder  der  Rechte  der 
gemeinen  'Freien ,  des  A<)els ,  uqd  der  tCircben  Teutsch- 
lands. (Vom  Aofan;;  der  frank.  Periode  bis  Fried r.  I.) 
Bd.  I,  Th.  i  u.  2,  Bd.  II*,  Th.  i  u.  J.  Bamb.  1812 
— 1815.  S'  J-  C*  .Majgss  Germaniens  IJrverfassung» 
(Hamb.  1798.  8O1  ?S-  45  ff.  Püttbr  a.  t.  0.  22  —  52. 
Gbävell's  antiplaton.  Staat  (Berl.  1808.  8.)i  S.  229  (f. 
Kar^  Manne&ts  Freiheit  der  Franken,  Adeh  ScU- 
verty.  Nürnb.  J1799.  8.  Pet.  Wolft^e  diss.  historica 
diplonfiatica  de  Persoois  iraperii  Romano-  (/erman^ci. 
Heidelb.  1788.  4«  B.  F.  Uummels  Compend.  t.  Alter- 
thümer,  124«  K.  G.  Rössics  Alterthümer  der  Teut* 
schea,  rjG  ff.  P.  L.  L.  Mebea^u  von  der  trstca  rautht 
mafsl.  Entstehung  der  Verschiedenheit  cler  Stünde^  in 
s»  .Miscellancen ,  I.  349. 

c)  Baiisches  Edict  v.  4.  Jan.  iSpS,  die  Gnindverfasiunj; 
der  verschiedenen  Stunde  hptio  iu  d.  Rheio^  Bund, 
XXW.  63.  XXVUL  i\7. 


agS  n.  Th.     IL  Cap, 

$•     194- 

F».r t$  tt*u Hg.   , 

Nothwen  Hg   und   natürlich    ist   die  Ab- 
ihf  ilung  der  Staatsgenossen,  in  dem  weitern 
Sinn,  in  Sou verain  und  Volk '>,  dieses 
als  Inbep;riFf  def  Bürger  9  in  dem  Verhaltnifs 
TU   dem  Oberherrn.  .  Die   einzelnen  Bürger, 
sind  Unterthanen;    und  die  Masse   aller 
Einwohner  des  Staatsgebietes f  bildet  die  Na- 
tion. Das  S taatsinreresse  lüfst  eu,  dafs, 
in. Erbstaaten,  die  Mitglieder  des  Regenten- 
hauses als  eine  höhere  Classe  ausgezei^h« 
net  werden.     Im    übrigen    erkennt  .es,    mit 
Versclimähung   jeder   Art    von    Aristokratis« 
muSf    nur    den   Adel    des    persönlichen 
Verdienstes,    bei    den    gleich  ^ebohrnen 
Staatsgenossen;    indem    ,jes   dem  Kind  nicht 
;       „verleiht,  was  dem  Vater,   der  Träghait  nicht, 
„was  deniFleif',  dem  Vorurtheil  nicht,  was 
„dem   Genie,    das  lieifst,    dem    privilegirten 
„.Welt-  und  Naturadel  gebührt,  der  an  Racen 
„und    Kasten    nicht    gebunden    ist^'^).     Das 
allgt;  meine    Recht    Fordert    Rechts«   * 
gleichheit  (Ison(ftnie)   aller  Untertha- 
nen,  und  wenn  bevorrechtete  Geburtstände 
an  .sich  schon  nichts  weniger  als  nothwen« 
dige  Uebel  sind^),  so  ist  gewifs,  dafs  wer 
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jetzt  anders  nrthcilt,  wenigstens  «ein  Jahr- 
hundert nicht  versteht^).  In  Teutschlani 
hat  die  Staatsgesetzgebung  diefes,  hin  und 
■meder,  schon  mehr  oder  weniger  anerkannt  ^\ 
Dagegen  sind  in  manchen  Bunde<)staAten  diese 
Kechtsverh'ältnisse  entweder  anders,  oder  noch 
nicht 9  wenigstens  nicht  diirchan'?  best!mmt-^\ 
Eben  80  verschieden  sind  die  Beispiele,  in  den 
zu  dem  teutschen  Bund  nicht  gehörigen 
Staaten  0« 

«)  Rant  a.  a.  0.  19^:  —  Exegete  von  MoTES<iuiEu'8 

pft  mfTsvcrsttndcnem  Geschichtspruoli :  „ppint  d^    mo- 

narqae ,  point  de  noble«se  ;  poiot  de  noblesse «  poifit  de 

"monarque^S  in  Klübbr,8  UeliersicKt  der  dipl.  Verhandl. 

det  wiener  Congr. ,  S.  337  ffV 

I)  Worte  in  J.  W.  von  Aechbnholz  Minerva,  Mai  i«oo, 
S.  269.  —  Der  (rthurt  sollte  der 'Staatsbürger,  ausser 
der  phfsischea  nnd  geistigen  Ausstattung ,  und  dem  Ge* 
tchlechtnamen «  melir  nicht  zu  danken  haben ,  als  das  in 
dem  burgerliofaeii  Gesetzbuch  bestimmte  oder  gebilligte- 
Erbrecht. 

0)  Worte  F.  A.  f (yi  Schlözees,  in  s.  Staatsgelahrthett» 

Th..I,  S.  51. 

•     ^  •      * 

d)  Vergl.  Klub  Bas  angef.  Ueberticht  etc. «  S*  194—3(51« 

\  $)  Die  Constitution  des  ehemaligen  Königreichs  JVtstfhtf 
lef*  von  fgo7,  Art.  10,  14  u«  15,  verordnete  Rechtsgleich- 
heit aller  Unterthanen,  hob  alle  AdehPrivile^ien  auF, 
und  licOs  den  Adel  dem  Namen  nach,  blofs  als  Tityltr- 
Sache  fortdauern«  Rhein.  Bund,  XII.  4S2  ffl  Zwei 
-  wesrphäl.  Decrete  t.  4.  Sept.  181»,  den  Adel  und  die 
Majorate  betr.  —  Fast  eben  so,  die  Constitution  det 


^ 


* 


* 
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Könisrctchs  Bäitm  v.  i.  Mai  itoS,  Tit  I«  .$.  (,  ia 
4.  Rhein.  Bund.  XIX.  5,  n.  das  bnier.  Edict  v*  28«  Jnl. 
igQ8,  nefist  Nachtrag  ▼•  ss.  Dec.  igog«  die  Verhalt* 
nisse  des  Adels  betr.,  cbendas.  XXIV.  436.  Oesgleicheny 
eii>e  Verordn.  für  d:^  Grofsherzogth.  Berg  v.  91.  März 
Ig09,  in  d,  AUgriTi.  Zeit.,  April  iSo^,  u.  in  d.  (fodt 
polititjiie  (Paris  1809.  s),  p*  699  i  d»  grofshersogU 
frankfuriiuhi  Organisationspatent  v.  16.  Ang.  18 10, 
^.  14,  in  cL  Rhein.  Bund,  XLVII,  i^%\  u.  das  hcivogl. 
atihak'Cätbetucb^  v.  sg.  DcQ.  I8.tp,  Art.  9  u.  9^  ebendas. 

Ul97' 

f)  Von  Badtn^  das  angeF.  Edict,  v%  4.  Jim.  i«o8,  %.  11  f. 
Rhein  Bund,  XXVUI.  134-  Kassbls  Handbuch  fiir 
1^16,  I,  117. 

g)  Beispiele:  0  ^^^  ^^*^  nordaoierili^nnlschcn  Freistaat; 
aus  Frankreich  v.  if9o  bis  igQ8,  von  1808  bis  4- Jnn. 
iti4,  wo  die .  Coo?;titutioo ,  Art*  71,  die.  Beibeb  Jtung 
des  alt- u.  neuFranzösischen  Adels  veroidnctc;  aus  dem 
ehemal.  KünijMeich  Italien,  bis  I80S  >  und  nachher  bis 
iö>4i  aus  dem  Fürstentlium  Lucca,  von  igo^  •*—  i8i4i 
aus  der  Stehen  Inselo Republik,  seit  der  Constitution  v« 
1804;  aus  dem  Korden  von  Europa,  in  den  ältesten  Zei- 
ten der  Monarchie^  aus  der  Türkei i  aus  dem  sinesi* 
sehen  Kaiserreich  9  aus  der  alten  Welt,  votziiv^lich 
hf\  Griechen  u.  Riimern;  —  2)  ausHoHanii,   nach  dem 

/  Gcäet:^  V.  sa.  Mai  1&09  u.  dem  königl*  Statut  v..  i. 
Oct.  1809,  wodurch  ein  vcrfassrngsmäsiger  Adel  ein- 
geführt, der  aber  durch  c.  Gesetz  v,  14.  Febr.  ig  10 
wieder  aufv;eh4>ben  ward^  ans  Rom,  wo  im  Juli  igop 
lier  Adel  auf j;e hoben  wsrrd;  aus  Spanien,  nach  d«  Con- 
stitution, v.  6.  Jul.i8o$,  Art.  140,  II.  d.  k.  Deorct  v. 
2g.  Aug.  i%o9\  aus  Neapel,  Mio  igoo  Ferdinand  IV* 
allen  Adel  aufhob  und  einen  neuen  einführte,  dann 
von  1806  bis  \%\%y  aus  der  Schweiz.  —  3)  aus  Rufs- 
Und,  Epgland,  Dänemark»  Schweden. 
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S.     :i95. 

'  i)    n9€h  d$r,Stttatshürgrrscbaft  ühtrbaupt. 

1)    JdeL 

tn  Absicht  auf  die  Staatsbürgerschaft 
überhaupt,  unterscheidet  man  noch,  in 
teutschen  Bundesstaaten  >  drei  Haupt- 
stände.  Der  erste  ist  der  Adef),  ein 
.Geburtstand  ^),  womit  erbliche  Vorrechte  - 
▼or  IVIitgliedern  der  übrigen  Standesclassen 
verbunden  sind  ^*  Diese  Vorrechte  erhalten 
ihre  nähere  Bestitumung,  nach  den  verschie» 
denen  Classen  des  Adels,  durch  das  Recht, 
theils  des  teutschen  Bundes ,  theils  der  ein- 
zelnen Bundesstaateti.  Blofs  persönli« 
eher  oder  nicht  erblicher  Adel  (Amts-, 
Dienst-,  Chargen-,  Kriegs*  oder  Glocken- 
Adel),  gehört  211  den  Ausnahmen  von  der 
Kegel,  und  findet  nur  da  statt,  ^yp  er  durch 
Staatsgesetze  begriiftdct  ist  *')»  Unteischie« 
den  von  dem  staatsbürgerlichen,  giebt  es  in 
sittlicher  Hinsicht  nur  V e  r di  en s  t  A  de P), 
Seelen-  oder  Tugendadel,  unabhängig  von 
Zufall  und  Verleihung. 

«)  Schriften    in   Putters  Lit.  III.  264.     KlübEbs  Llt. 
J.  1047.     ^'  ^«  I  AWÄT7  Handb.  f.  BiichierfwunJe  u 
Bibliothekare,  Tb.  I,    Bd.  i   (Halle  1793.  8),   S.  131 
—  b84,  insbcs.  S.  ^46.     C.  U.  D.   v.  £ggsjis  Archiv 


5oi  II.  Th,    II.  Cftp, 

.    f.  Staatewimns^bi^  tu  Getetzgeb. ,  Ed*  I  (Ztitieh  179t« 
8.)«  voc.  Adel. 

h)  Ursprünglich  der'Staml  der  Gutsbesitzer,  von  Oi,  «i.  Ii. 
Besit/un;:.  Die  verscbiedeoen  Mcinun);en  van  dem  Ui^ 
Sprung  des  Worten  Adel^  s.  in  SoHlLTEHt  the^ur» 
Bntiquit.  teuton.,  T.  III.  p*  622.  C.  L.  SCHKiDTt 
Nachr.  vom  Adel,  S.  lo.  J.  C.  H.  Dkf.Y£RS  veraik 
Abliand^.,  Th.  III,  S.  lS4rif.  1096.  Ebendeu.  Nebenst^ 
S.  ?4ff. 

t)  Von  dwr  Nobilitate  der  alten  Tentschen ,  nach  Tactto^ 
u  J.  F.  Rinde  ot*  de  vera  nobilitatit  uotione  etcw 
Goett.  17P9.  8. 

d)  Wie  in  Wittemberg,  bei  nichtadclichen  Rittern  det 
CivilVcrdicnstordens.  —  Vom  Personal Aiiel  s.  LEVSEt 
medit..ad  Pamlect.,  Sp.  6^^4  m.  5.  Mof^EÄ  v.  d.  t. 
UntertbanenRechten^  S.  ^yi*  KLiiBEBtl  kl  jorist  ßibl.« 
St.'  XXV  ,  S'  17  f.  —  Anders  F.  C.  J.  FlsCHER,  in  s. 
Lchrbegr.  simmtl.  Kameral-  u.  Polizeir. ,  BJ  I.  §  So^f. 

«r)  Uicvon  (bei  den  Alten  Gutteradpl)  s.  M.  GfiASS  diss* 
Tüb.  15^175  inMoSLRS  Syntcgm.  dissertatt.  p«  iBf  sqq. 
ESTORS  neue  kl.  Sshrificii,  Th.  1.  S.  1$^  f.  157  f. 
Ehmdeis,  teütsche  Rcclu&gclahrK.  Th.  III ,  §.  194. 
J.  0*   Salvius  Proben  des  t  Reichs^adels,  Cap.  itt.i« 


$.      196. 
Gtbürti'  und  Brief adii, 

JDcr  Adel  ist^  in  Ansehung  der  Art  M^ie 
Jemand  selbst  ihn  e^lan^t  hat:  i)  Geburts«^ 
adel  "^  (Geschlechts-  oder  Staniniadel,  no- 
bilita«:  genlilitia),  wenn  er  ihm  von  dem 
Vat«r^)y   durch  Erzeugung   in-rechtmäsiger 
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^  Ehe  ^  ),  mitgetlirilt  ist  j  2)  B  r  i  e  f  a  d  e  M) 
{BuUenadel,  nobilita5  codicillaris  s.  diploma« 
lica)v  wenn  ihm  solcher  von  dem  Staate« 
Oberhaupt,  oder  von  einem  andern  zu  .der 
Adelung  Berechtigten*),    durch  ein  Pcivile- 

,  gium  (Adelsbrief  9  Diplom  oder  Patent)  ver« 
li«^hen  ist.-  Durch  .Adoption,  Legitimation 
(vermittelst  nachfolgender  Ehe,  oderlandes-^ 
heirlicben  Rescripies.),  Ritterguts-  oder  Rit- 
terlehnsErwerb,  und  Erbein.setzung  mit  der 
Bedingung  .den  adelichen  Namen  de.s  Erb» 
lassers  zu  führen,  kiinn  der  Adelstand,  ohne 
etil  hiezu  berechtigendes  oberherrliches  l*ii- 
yileginm,    -vieder   erlangt  noch  Andern  mit* 

•    getheilt  werden, 

• 

«)  (J-  C,  W..  V.  Steck)  Von  dem  Geschlechtuilel  tinii 
der  Erneuerung  des  Adels.-  Leipz.  1778*  8-  Kncyclop£- 
die,  par  D*ALEMßERT  et  DlDE&OT,  voc.  Nohltise  im*'  ' 
deancm  —  Der  Geschlechtsadel  ist  entweder  UraUl  odcx 
neuer  Geschlechtsidel ,  und  beide  8ii>d  entwewter  aiter 
(der  auf  eine  bestimmte  Anzahl  adelichtr  Ahnen  oder 
Vorfahren  sich  gründet)  oder  neuer,  Klübe&  isagoge 
in  jus  publ.  nobilium  immed. ,  §.  3,  tq, 

§i)  Eine  adeüche  ßlutter  theilt  den  mit  ihren  nicht  adeli^ 
chen  Ehemann  erzeugten  Kindern ,.  weder  ihren  Geburts- 
noch  ihren  Briefadel  mit  9  uo  fern  sie  nicht  durch  ein 
Frivilegium  besonders  iiiezu  ermächtigt  ist.  J-Jicnach 
ist  der  von  Einigen  behauptete  Kunk^imhl  (nobifitas  ute* 
rina;  zu  beurtVeilen.  Klüber  diss.  de  nobilitate  co« 
4iciUariy   §.3.   —  Ein  uieliobes  FruutHMmmfr  verliert 
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socar,  4aroh  Verhetiratbang  mit  ein^m  Nichtodclichen, 
ihren  eigepen  Adel«  Rlübers^  kl.  jujist.  Bibllotbr«  SL 
XXV,  S.  19.. —  KhiiUr^  vftlcht  gebohren  sind  ehe  ihr 
Vater  Briefadel  erhngt  hatte«  nehmen  ao  dtt  Vatert 
Adel  nu»  dann  Theil,  y^enn  sie'in  seinem  Adelsbrief 
'  ausdrücklich  mitbegriffen  sind«  Klüber  diss.  cit«  §.  ^» 
Anders  Hommel  obs.  770. 

0  Des  väterlichen  Adelstandes  liid^^  theilhaftig,  sind  ](iii* 
der,  weiche  ein  Adelccher  in  einer  GewissiHsihi\    in  et«> 

« 

ner  "Ehi  zur  Unktn  Handy  uusser  der  Ehe  (wenn  gleich 
liCgitimation  durch  nachfolgende  £he  erfolgt  wflreX 
oder  in  damntttü  coku  erzeuzt  hat. 

i)  Von  den  verschiedenen  Formeft^  unter  welchen  der 
Briefadel  vorkommt,  s.  KlAbeb  diss.  eit  $•  f.  —  Von 
seinem  Ursprun^^y  ebendas.  cap,  IL  p«  t5F— so^  ^  Khä^ 
BEAS  kl.  jur.  Bibl.  Sl.  XXY ,  S.  jo  ff. 

t)  Während  derteutschen  Eeichsverfassung  z.  B«,  von  einem 
det  beiden  Heichsvicarien  während  eines  Zwischen- 
reichs ,  von ,  e^'nem  kais.  Oberhofpfalzgrafen  (codies  pa- 

^  latinus  major) ,  oder  von  einem  andern  durch  kaiserliche 
Verleihung,  hiezn  Berechtigten.  Daher  Vicariat-t  Co- 
mitiv-  «»d.  AdeL    Klübe&  diss^  cit.  §•  <|  H.  19;  - 


Hober  uni  nttdtnr  AM. 

Als  Standesclasse  betraclitetf  thdiit 
sich  det  Adel  in  hohen  ünd^  niedf^rn'). 
1)  Det  hohe  Adel  (Herre^nStand,  no* 
bUitas  fluperior*  Erlauchte,  illustres),  ob- 
jectir  betrachtet  9  ist  ein  Inbegriff  bürg  er* 
lieber  erblicher  Vorrechte >   die  ehehin  ih* 
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reu  Grund  hatten»  entweder  in  einem,  der 
Familie )  wegen  eines  Reichslahdes,  zu&ce» 
hienden  Sitz-  und  Stimmrecht  auf  der  all* 
getneineh  'Rieichsvensammlung,  öder  in  der 
ierblichen  reichsfürstlichen  Würde  ^),  jetzt 
in  einer  ausdrücklichen  oder  stillschweigen« 
den  Willenserklärung  des  Souverains*  Er* 
begriff  unter  sich,  die  ErbKurfürstfh  und 
lilrbfürsten )  dann  die  mit  dinglicher'^} 
lAeichsstandschaft  versehenen  Keichsgrafen^und 
ihre  allerseitigeh  ebenbürtigen  FatnilienMit« 
gliißd^r.  jetzt  gehören  meist  dahin,  die  Milgli^ 
der  d^s  Regen tehhauses  (so  fern  diese  jetzt  nicht 
ausschliessend  eine  eigene  Classe  bilden)  und 
die  Standesherren  *').  2)  Der  niedere  Adel 
|[auch  geradehin  der  Adel,  Edelleüte,  hobili- 
las  inferior),  ist  iein  Inbegriff  von  bürgefli- 
theh  erblichen  Vorrechten,  woüiit  der  Rang 
zwischen  den  iPersoneh  des  ht)heh  Adels 
^iner  Seits  ,  und  denen  von  dem  Bürger» 
dtande  anderer  Seits,  veibunden  ist  '). 

»)  Teatsche  BundesActe,  Art.  14,  lit.  a.  PüTtRi  von 
d.  Untersth.  der  Stände,  S.  73  W*  Moseb  v  >n  dort* 
tlnterthanen.  Rechten,  S.  992  AT.  Klübek  diss.  cit.  §.  6» 
Ejüsd*  isagogc  la  jus  publ.  nobilium  immed. ,  §.  5.  sq« 
— >  Die  hadiscbtn  Geset7.e  unterscheiden  Herrenstand  u. 
Xiiterstandy  u.  reebnen  zu  dem  letzten,  alle  ehemali- 
gen nicht  reichssrandischen  Grafen,  alle  Freiherren  u. 
£deUeute.  ßad.  LandteclitT.  igo^»  Sau  577 cd.  £di&te 


/ 


So6  IL  Ih.    II.  dp. 

T,  St.  JoL  1807,  $.  A,  u.  v*4.  Jim.  igott  ^  sis-ia 
i.  Rbcin^Bpnd,  }^L  913.  XKVIIL  124.  -^  ü»  Mr- 

rischi  Edlet  über  die  Verbältnisst  des  Adels  v.  s8«  Ja]» 
iS0t9  schweigt  von  der  Abtheilung  desAd^ls  in  hoben 
' .  tu  niederm  Rhein.  Bund,  XXIV.  43^*  Naehfragdan» 
v.^5.  Oet«  1808.  —  Die  ehemalige  Abtheüimg  des  Adelt 
in  reicbnmmiftelhareu ' nnd  mittelbaren^  bezog  sieb  auf 
dat'  Suhjections\tt}^v^Xfl\h  Im  tentfchen  Reich,  wovon 
Klübek  iugoge  cir*»  $a  loet  ii.  "^  Vergl.  oben'$.  87« 

h)  Folgen  hieraus.  Klübek  dist.  de^  nobilitate  codicillaif, 
$•  6  et  so.    EbniiesK  kU  jnr.  BibK  XXV.  atf  ff« 

r)  Von  UDs;efiirsteten  rehls^räficten  J'ertoKäHstin^  8«Reichs- 
absch.  1654,  §.197.  Wahkap.  f.  s.Iil  ai.  KLÜBB&ita* 
goge  ciU %.  5/.n.  3.  Moseb  v.  den  t.  Reichsständen,  8i6 ff. 

d)  BundesActe,  Art.  14,  lit.  a. 

r)  Xlüber  kl.jur.  Ribl.  XXV  38.  -^  Doch  geht ^efil«//. 
oder  Dienstrzng,  dem  blossen  Geburtsrang  vor.  Badische 
neue  Rangordnung  v.  6.  Jtil.  I8089  membr.  I  ,  in  d. 
Reg.  Blatt,  $t.  XX.  Eine  ^iid/zcZ'^  Verordn.  v.  25.  Aug. 
1806,  hob  den  Unterschied  zwischen  Adel  u.  Kicht- 
adel,  in  den  Staat aratern  auf,  als  dem  Staatsinteresse 
u,  dem  Zeitgeist  widerstrebend. 

;$.     198. 

Stufen  des  hoben  Uni  nieicrn  Adels* 

Jede  Classe  deA  Adels  hatte,  während  der 
teutschen  Keichsverfaa^ung,  verschiedene 
Stufen.  A)  Die  Stufen  des  hohen  Adels 
"Waren:  1)  der  ErbKurf  urstenstand  (Erz- 
fiirsten"));  2)  Jer  weltliche*)  Reichs- 
fürstenstandi  Herzoge»  I^Larkgraf eH, Pfalz* 
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•    * 

'grafen,  Landgrafen  u.  Burggrafen  mit  Pürdten- 
iTVürde,  eigentlich  ^o  genahnte  Reicbsfiirstenj 
nnd  gefürstete  Grafen*^)  ( Fürstenmä'sige  '^));/ 
5)  der  Reichsgrafenatandv  so  weit  er 
mit  dinglicherReichsslandscbaft  versehen  war; 
4)  der  Dynastenstand^  in  der  alten  ßedeur . 
tung  des  Wortes  *^).  B)  Dtr  niedere  Adel 
hatte  folgende  Stufen*^):  1)  Titular-  oder 
nicht •  reichsständische  ( ungefürstete)  Gra- 
fen^»   wohin  einige  auch  die' reichsgräfli« 

,  ehen  Personalisten  rechneten;  2)  Freiher« 
ren  oder  Barone  ^);  5)  Edle-  undBaiiner» 
Herren;  4)  de^  heil.  röni.  Reichs  Ril:« 
ter;  5)  Edle  von;  6)  gemeiner  AdeU 
stand»  mit  dem  Prädicat  von.^ 

t 

m 

«)  Schriftpn  in  Fütters  Lit.  IIL  50»  14?.  Klübexs 
Lit  I24,  i^p»  —  Von  dem  Erzherzog  von  OcsCreich, 
I«  Privilegium  FnJericianum  Li 56,  in  des  Grafen  Rn« 
dolfi  doxoNiNi  de  CBON?tK&G  operib.  misccllan.  T>L 
(Vcnet*  1769.  fol.  )t  P-  4— 7'  F»  f-  Sc^RöTtEÄS 
dstreicb*  Suatsr.  II.  v  ff*.  C.  A.  Beck  jus  pubU  aastriic«. 
Spec.  h  17«  sqq.  DE  Sblchow  clem.  jur.pubLf.  ii^. 

» 

^  Von  gesstlicbtn  Reichsfürsten'  und  gefünteten  Trälattn» 
u  Klüber  isagoge  ciU  $•  5«  not«  i.  xi^  diss.  de  nobüi 
litati  codicilK  §•  6%  do. 

.  t)  Von  allen  diesen  f  tf  Mascov  prine.  jun  publ«  407  cqq* 
Jr  F.  PFEFFIN6EB  9  Vitriarius  itlustratus  II.  16— 76^* 
Gebhardi  geneaU  Gesch«  der  crbU  Reichsstände«  I. 
133  ff.  15;  ff.  ido.  177.  Moser  von  den  t.  Reichs« 
itiindeni  passim.    Püttea  über  i!cn  XJnters(;bied  ^ff 


y 
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StUiide,    138  f.  — •  Voo.  rfalzgrafeoy  u  Branntcliw* 
Anzeigen,  1^54*  377 f- 

d)  Unter    den    Färstenmäsigen    Cp^ificipalibn« )   worden  iil 
'der  AtisträgalMaterie   (K.  G.  0.  1551,  II.  u.  ;    R   A, 
157O9    §•    101)  nur   die    gefürsteten  Reicbspr&tatm  und 
gtfürsttten    Rritb^afen    verstanden  ^      also    weder   die 
ntuen^  noch   die  apana;irten   Fürsten,    noch  die  unge- 
1    fürtteten  reieh<;standische9  Grafen,  noch  überhaupt  dit 
altgruflichen  Häuser.    PfIT  rcas  bist.  Entwich.  I.  16g  f. 
KlüberS   kl.  jur«  ßibl.    IV.   372  f.  279.      Dagegen  f. 
PüTTias    OpUKc.   rem.   judiciar.  imp.   illnstrant     579» 
$•  lt.    MoSla  von  d.  t.  Reichs&ttnden,  534.  Rukde*9 
^t.  Privatr.    ^.    ;;9.     WeckheLins  Chronologen,  Bd. 
X.  Num.  I  u.  3,     G.  F.  C.  Robert  diss.    de  iis   qui 
difuntiir  Fürsteninusige.   Marb.   17S5. 

0  SchriFten  bei  KIüber,  133.  192«  Gebhakdi  a.  a.  Ö. 
I.  165.  C.  E.  Weisse  Abh.  von  Dyuunicn^  in  F.  G. 
A.  ScHMlATS  fortgesetzten  Beitragen  zur  Gescliichte 
des  Adels  (Leipz.  i7i>5).  Num.  2.     PärxCR  a  a.  O.  iir. 

/)  (v.  Steck)  Vom  Gcschleehtsadel  (Leipz.  177g.),    '^if.' 
J.  G.  ESTORS  kl.  Schritten,  I.  S44. 

g)  Einen  ßlitttUid  macht  aus  diesen,  HommBl  rha{)s. 
obs  8si9t  Dawider  s.  KlüBer  conim.  de  jure  nobi- 
liuni^  feuda  miiitana  constitucndi  (»/gft.  g.),  p.  5.  sqq. 
und  de  nobilit  coilic.  $.  7.    Vcrgl.   Putte R    a.  a.  O* 

*)  H.  W.  Law  AT'.  Handb.  f.  Bücherfreunde  und  Biblio- 
thekare,  Th.  U.  Bd.  a»  Abth.  1    (Halle  179$},    S. 


/ 
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Foftsttzunzm 

I)  Iq  den  teutschen  Bundesstaaten» 
dauern  die  während  der  teutschen  Reichs- 
verfassung erlangten  Adelshenennungen  noch 
fort;  nur  überall  mit  Weglassung  des  Pra- 
dicates  ,,^eichs"  (§.  4g).  Der  Kurfürsten« 
Titel  hat  nur  bei  Kurhessen  sich  erhalten 
(§.  109),'  II)  Bei  neuer  Adelung«  sind  in  den 
meisten  Bundesstaaten,  für  den  nie  dem 
Adelstand  nur  drei  Stufen  noch  in  Gebrauch: 
G^afi  Freiherr, , und  gemeiner  Adel- 
et and  mit  dem  Pr'adicat  von.  In  Bai  er  n 
sind  v^i er  Stufen  ^')«  und  in  Oestreick 
alle  vormaligen  noch  üblich. 

ß)  Graf,  Freiherr,  Ritter,  Etiler  oder  gemeiaer  Adelstand. 
Baier.  Regierungsblatt,  1808»  St.  ij. 

§.       200. 
?)    Bürgirstand. 

Der  zweite  Hanptstand  ist  der  Bürger» 
atand^)  (Bürgerliche,  civicif  burgenses,  bour- 
geoisie),  eine  zahlreiche  Classe  ^)^  welche  alle 
Freien  unter  sich  begreift^  die  weder  zu  dem 
Adel,  noch  zu  dem  Bauerstande  gerechnet 
"Werden  können  ^).  Eine  Abtheilung  derselben 


510  If.  Th.    II.  Cap. 

(der  geebr(ere  nürgerstand) ,  wjtd  IJonora« 
,tiordii  (vornebnne  Bürger)  genannt  ^)» 

k)  (Joh.  Frbr*  v.^HoKlx)   Die  Rhre  des  Biln^e'ntandet 

ntch  den  ReichsrechteiK  Wien,  1791  •  9*     6.  L.  BAH« 

MEAS  Rechtsf«  B.  I.  Abth.  s.  Kam,  55.    Hommel  obs. 

.    6i8.    MoSEK  von  der  t.  Unterthanen  Rech^b»  459  ^ 

h).  Doch  Pntertchiedeft  von  dem  Staatsbürger  (ettoyto)«  und 
.    vond,emei);enÜichsogentnnten  filcf]gfCfmfri$M/.    Ency«. 
^  c  tup^die,  par  Dideeot  et  d'ÄLEMSf^KT,  art.  hourftois 
und  vitoynt.     RousSBAU  cootrtt  social,   Ur.  fÜ  eh.  ^ 

Kote  *.     . 

t 

'  1)  In  dem  Jllittetitlter  wnrdeo«  unter  ien  Freien^  Frek^ 
hohrmn  oder  JVdrnt  (ingcnnis),  nicht  blofs  die  Ritter- 
snusigen  oder  RitterFrejen  (m  ie  Joh.  6e.  Cramea  und 
Graf  BuAT  gUnbtcn) ,    sondern   auch  der  Bürger^  und 

^  freie  BaturstanS^  die  Gemcintrcien,  begtifPen.  Man  unter- 
schied,  nach  Erbauung  der  Städte,  in^enuos  militaresy 
faurgcnses  und  rusticos.     Püttba  a.  a.  0.  5;.  (T9.  los. 

'    G.  L.  BoEHMRA  diss,  de  jnrib.  ex  statu  militari  Ger-  , 
maoor.  pendentibus.   Goett«  1740.  1750/   J.  H.  C«  de 

'  Sklchow  de  juribus  ex  statu  ingennoruui  in  Germania 
pendentibus.  Goett.  175^*  4«  u.  in  s.Electis,  119.  J.F. 
RuNi>B*s  t.  Privatr.  §.  317  £f. 

t))  'Homoratiaren  heissen ,  in  dem  gemeinen  Leben,  Personen 
ans  dem  Burgerstande,  die  eine  geehrtere  Existenz  ha- 
ben, als  die  ist«' welche  ein  zünftiges  Gewerbe  gitbt. 
^  Dahingehören  z.  B*  der  Stand  der  Gelehrten ^  Künstler ^ 
^  und  JTMii/ftt^^,  und  diejenige  GeistUMeit^  die' für  ihre 
Person  auf  einen  hühbrn  Stand  nicht  Änspnrch  machen 
liann.'  Moser  von  der  t.  unterthanen  Rechten,  4^2  f. 
—  Ob  der  Reichshofratb  diese  Honoratioren,  in  der 
Lehre  von  Mifsheurathen ,  als  den  Gegensatz  der  von 
Ulm  tu  genannten  personarum  flebejarsim  (v.  Rxpfpels 
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Rdchshofrath,  L  25:;.  Rnuss  St.  C.  XXI.  3Sf .)  betrachtet 
habe?  — ^  In  ßawm  ward  das  Privilegium  der  i$!iV|:r/» 
mäsigkeii  (MoSER  \\  d.  t«  Unterth«.  Rechten,'  467  f. 
AUgem^  Zeitung ,  iSi09,  Num.  19)  aufgel^oben,  durch 
Verordn.  v  20.  Apr.  i8og«  iiv  d.  Regier.  Blatt  des  folg. 
Jahres ,  Ntim.  6. 

* 

3)    Btiuerstimdi  freier  u.  unfreier.    Dritter  StanL 

i)  Der  dritte ,  auch  ehren werthei  Stand  ist 
der  Bauerständ  (Landbaaer,  rustici»^  ruri- • 
colae),  "wie  die  zahlreichste 9  aI<$o  auch  die 
nützlichste  Ctasse '  von  Staatsbürgern }  wohin 
die  gehören ,  deren  unmittelbare  ^auptbe« 
achäftiguiig  in  Landwirthschaft  besteht,  so 
fern  sie  nicht  durch  Adelstand t  Ateti  oder 
besondere  Rechte,  von  diesem  Stand  ausge- 
nommen sind'').  II).  Leibeigene  (Hörige, 
Eigenbehörige,  homines  pioprii),  die  entwe«  * 
der  für  ihre  perj^on  in  erblicher  Leibeshaft 
(Halseigcne),  oder  wegpn  ihrer  Güter  in  ding- 
lieber 'Erbhöfigkeit ,  erblicher  Gutspflicht  oder 
Gutsn'nterthänigkeit  (Dienstbauern),  den  unt 
freien  Banerstandausmachen^),  sindind^m 
heutigen  Teutschland  nur  no,ch  als  Au s nah- 
nie  von  derRegel  zu  betrachten.  III)  Ausserdem 
untersrl\eidet  man  auch  Adel  und  Nicht- 
ad.el,  und  rechnet  zu  dem  letzten  den  Bürger-  ' 
und  Bauerstand;  der,  in  dem  Gegensatz  des 
Adels  und  der  Geistlichkeit,  aucl:  d^r  dritte 
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Stand  (Tiers ^etaO  genan^it  yriifd.  IV)  per 
Pöbeiy  det  hohff  und' niedere*  eine  Au5;ge- 
buTt  dei  Nation  9  sich  sträubend  gegen  recht« 
liehe  Ordnung,  bildet  keinen  Stand;  er  fin- 
det sich  in  allen  Stäiiden  ^).     < 

a)  Alio  i^ehöreo- dabin ,  w^deralU  Bewohner  des  platten, 
Lindes,  noch  blofs  die  Besitze^  eines  Bauergutes  oder 
der  Biuerländerei.  Vergl.  übrigens  W.  F.  Schrudtee 
de  netione  rusticorum  in  .Germania  (Goett  1743)«  $• 
9.  sqii.  Runde*«  t.  Privatr.  $  482.  Westphals  %, 
Frivatr.  I  244  MoifEK  v.'d.  t.  Uiiterthanen  Rechten^ 
475  —  Tntlohncr  und  Handwerker ^  auf  dem  Lande, 
gehören,  jene  zu  dem  Bauer-,  diese  zu  dem  Bürger« 
«tan de.  —  Reich iunmitielhare  Bauern  (RuNDE  a.  a.  O. 
§•  73  )  gftb  es  nicht.  .  Die  einzelnen  Bauern  in  den 
Reiihuiorfern^  Maaren  Unterthanen  der  unmittelbaren 
Dorfj;emeinde.  Randel  (Annaler  der  StaatskrUfte 
▼on  Europa,  I.  §.  lao)  nennt  sie  Einwohner  der  iin- 
Diittelharen  Reichsdörfcr. 

|r)  PatrimonialLeibcigene ;  nicht  StaatsLeibeigcnc  ,'  die  nur 
in  KerkcrKtaaten  denkbar  wären.  A.  L.  Schlözer^ 
Staatsgelahrtheit,  I.  61:  —  Aufgehoben  ward  die  Leik- 
iigenscbift:  i)  in  dem  Badischett  am  a;.  Jul.  178?, 
ScHL'izBRs  Sraatsanzeigen,  V.  595  2)  in  dem  Fiir- 
stenth.  Hohrnzollertt Heihin'^en  i7iHJ5  5)  in  den  Her- 
zox'thümcrh  HoUtein  u.  Scblenuig,  1804;  4)  in  dem 
Kassatiiichen ^  am  i.  Jan.  1808,  Rhein.  Bund,  XIV. 
315'  S)  in  Baiern ^  1808,  Regier.  Blatt  von  1508,  St. 
49;  6)  in  dem  ehemal.  Grofshcrzogth.  Bert^^  in  dem 
Erfurfisrhpt ,  Baireuthischen^  Fulduischen  \u  Hanauischen^ 
durch  Decrete  K.  Napoleons,  datirt  Madrid  10.  Üzc. 
1838;  7)  in  dem  chcmal.  Königr.  JVestphalen^  durch 
die  Constitution,  Art.  1;,  u.  k  ni;;!.  Decrete  v.  aj. 
Jan.  1808  u.  37,  Jul»  1809,  in  d.  Rhein.  Bund,  XyilL 
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41^,  V«  in  d.  Monitear  westphalien,  1S09«  n.  lo^i 
S)  in  d.  Fiirstenth«  LifpeDttmoU ,  am  |.  Jan^  igc^  i 
9)  IQ  d.  Fürstenth.  Sftha^mhutffLippd^  am  lo.  Febr. 
liio^  in  d.  Rhein.  Bund,  XLIII.  ii^;  lo)  in  Scbwe» 
^ischPsmmtm^  vom  J.  igio  an»  durch  Verordu.  v.  10. 
Jul.  1806,  in  d.  Polit.  Journal  1^36,  Jnl.  S«  ^8i; 
il)  in  'd.  ehemal.  Grofsherzogth.  Frankfurt  ^  durch  das 
Qrr>nisationsP4tcnt  v.  f^.  Aug.  iHio,  §•  15;  12)  ffeS' 
$9nDiirmstadt  hob  die  |.eibeixenschaft  auf,  a)  in  dem 
HerzQgth.  lVt$tphulen ^  igo  .  .,  u-  in  d-  Fürttenth. 
Starkenhurg^  durch  Verordn.  v.  5.  Mai  iSti»  in  d. 
Rhein.  Buad ,  LVI.  194.  LXIII.  594;  15)  10  dei^ 
Itönigl.  prtitsiitcben  Staaten  findet  fetsMkhe  Erbuntei* 
tbänigkeit  nicht  statt,  ^clton  nach  dem  Allgem.  Landr. 
y.  I79tf,  Th.  II,  Tit.  7,  Abschn*  4.,  S.  942  $*. ,  .u 
nach  königl.  Edicten  v.  2p.  Dec.  I804  u.  9.  Oct.  1807, 
Th.  ScHXiALz  über  Erbunterthänigkeit.  Berl.  ificg..  S^. 

f)  Beherzigungen  vor   dem   wiener   Congrefs   (i8i4«  80» 
§.  la  -Ig. 

$»       202. 

II)  nach  Beschäftip:tmg j  Lebensart^  Gewerbe^  Wohnort, 
Grundiigenthum ,  iTtiiionalOekonomie. 

1)  Tn  Hinsicht  auf  Beschäftigung«  Lc- 
l>ensart«  und  Gewerbe  ^)9  unterscheidet 
xnan:  Staatsbeamte,  abgetheilt  in  Civil*  und 
Militär-  (Wehr.)  Stand;  Geistlieiikeit  *), 
Hofleute,  Gelehrte  ^),^ICiinsller»  Kauf-  und 
Handtlsleute  9  Fabricant«n  und  Manufactu- 
listen,  Handwerker  oder  Professionisten,  Land- 
wirthe  (Handels-,  Gewerb-  und  Bauerstand), 
Taglöhner  und  Gesinde.  II)  Von  allen  diesen 


914  *    If.  Th*.    IL  Cdpw 

'  unterscheiden  sich  die  Rentenzehrer  (renlf/ers)) 
eine  blo&f  co.nsumirende  und  geniefisende  Ctasse 
(Kostgänger  desStaatefi)t  und  <]lic  Armen  and 
Arbeitlc^en  f)»  (Freia^ebrer),  III)  Auf. den 
Wohnort  beziehen  sich  die  Abtheilnngen» 
l)«iQ  Städter  und  Landlente  oder  Bewohner 
des  platten.  Landes ;  3),  in  solche ,  di^  für 
immer  t  oder  nur  als  Fremde  für  die.*  Zeit 
^res  Aufenthaltes  in  dem  Staatsgebiet,  ihren 
IfVobn^itK  in  d.iesem  haben  (subditos  peri)e- 
tuos  et  temporario'));  5)  in  inläpdlsche.  und 
auswärtige  (forense.^)  Güterbesitzer,  je  nach> 
dem  diese  zugleich  ihren  Wohnsitz,  oder 
nur  Giundeigenthum  in  dem  Staatsgebiet 
haben.  IV)  Alle  Einwohner,  das  heifst  alle, 
die  ihren  best'ändigen  Aufenthalt  in  dem  Staats- 
gebiet haben  (ihr  Inbegriff  ist  die  Nation), 

^  sind  entweder  Grundeigeathüm.er»  Ei- 
genthümei  einzelner  Theiie  des  Staatsgebietes, 
Ojder  Beiwohner*  (Landeigner  oder  Micht- 
X^andeigner.)  V)  In, Hinsicht  aiuf  National^ 
Oekoi^omie,  unterscheidet  man  Pcodu- 
cen.ten  und  Consumenten.  .Die  ersten 
^eifseQ  sd»    so   weit   sie  sich  mit  UrProdu^ 

.  Ction,  oder  mit  industrieller  oder  gommer« 
geller  Produociont  beschäftigen. 

ir)  Diese  Classifieitlnn  ist  wichtig,  in  Absicht  a\if  die  Ver« 
achicdenlicit.dcr  l^chtCf    wo^qo    das   Meiste  in  das 
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tetitschc  Privatrecht  gehört.  Ausserdem  könnte  tnzti^ 
mit  den  Oekonomisten,  die  Nation  eintheilep»  in  die 
froiiuctive  Classe,  die  Classe  dcr^  Grutdeigner  (Giitt'k 
besitzer,  Zchntherren),  und  die  5/m>  Clause.  Scumals 
Annalen  der  Politik,  Heft  I.  (Bcrl.  ISP9),  Kuia.  2.    • 

h)  Die   wlchti^<:ten   Unterscheid ungsMerkmale/  finden  sich 
bei  der  katholischen  GcistlicKIteit«    Zu  der  Geistlichkeit 
gehören ,  iß  dv  üonigreic-he  Sachsen ,    i^uch  die  üniver«    , 
sitütsRcctoren't  v.  Romeos  kursUchs.  Staats^  III.  2^5  fip. 

c)  Die  meisfen  Vorrechte  geniessen  die  Lehrer,  und-  Studi- 
renden  auf  Universitäten ,  und  die  Graduirten*  Vergl. 
z.  B«  V.  Römer  a.  a.  0.  450  fF« 

ii>Ang.  NiSMANNS  Grunds,  der  Staatswirthsthaft,  h  29  f. 

.-      •  * 

$.  203. 

III)  'nach  Vtrfthiidenhtit   der  L'nUrordnung   nnUr  dtn  Stturd». 
Immediat'  und  MediqtUntirtbanctu 

Alle  fJnterihanen,' ala  solche,  sind  dem 
Staat  unmittelbar  ur>tcrworfeir.  Aber  ia 
Absicht  auf  die  Ausübung  mancher  Hoheits- 
rechte, unterscheidet  man,  in  manchen  Staaten, 
Immedäat-und  MediatUnterthanen ''};  }ci 
nachdem  die  Unt^rihanen,  in  Ansebimg  der. 
Ansübqng  aller  Hoheitsrechte  9  den  admini« 
atiirenden  Staatsbehörden  unmittelbar,  oderit 
in  Anziehung  gewisser  Hoheits-,  auch  gurs«> 
lierrlicher  oder  Patrimonialrechte,  einer,  der 
Staatshoheit  untergeordneten.  Grundobrigkeit 
unterworfen  sind  (Gutsunteuthanen ,  ünter-^. 
oder  Hintersassen).  •—   Die  Unterchänigkeit 
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wifrd  nicht  aiifgchoben  durch  Standeserhohniigt 
durch  BefrefUDg  von  gewissen  Staalslaslent 
durch  Erweib  eines  oder  ^mehrerer  Terleihba« 
rer  IVegalien  (|.  toi)»  der  Standestierrlichl(eit| 
der  subalternen  Landeshoheit ,  n.  d* 

#)  pE  Sklchow  elei»,  jnr.  gern.  priv.  %*  aot.  }4l«   C.  H^ 
GEISLC&  comm.  de  Uodsasciatu,  107.    Hommbl  rhap% 

obt.  600.    (Pabls)  phrvnik  ^tt  Tenticheoy  JuL  |89l* 

*  ■  / 

,      Ld^ndsastiat. 

Die  Unterth'änißjkeit   wird,    in   teutschen 

Staaten ,  auch  bezeichnet  durch  das  Prä«licat 

1  an  ds'ä  SS  ig.    I)  Dahej  heifsen  alle  Unter. 

than^n  Landsassen^)   in    dem  weit  er  n 

Sinn  ^)«     Der  Inbegriff  der  ihnen  in  diei^eni 

yerhältnifs  sukommenden  besondenn  Rechte  ^), 

wird   ActiTl^andsassiat    ( Liand5as5ei:ei ) 

genannt ;  in  dem  Gegensatze  des  Passivl^and« 

sassi^tSi  eines  Inbegriffs  der  den  Landsas^en 

obliegenden  Staatspflichten »   oder  derjenigen 

Staat^befugnisse,  welche  der  Landesherrschaft 

über  sie  imd  ihre  in  dem  Lande  beßndliche  Ver« 

mSigensSubstanz  zukommen  ^)«     II)  In  dem 

engern  Sinn    versteht   man   unter  Landsas« 

aen ,  die  höhere  oder  privile^irte  CUsse  der 

Landesunterthanen ')»  111)  Sojfetn  der  Land« 


* 
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4 ilssiät, {insbesondere  die  TerritorialGericht« 
barkeiti    gegen    auswärtige  Besitzer   inlandi^ 
ichen  Grundeigen thuths  (forenses),  blofs  auf 
das  iil  dem  Land  gelegene  Grundeigenthum 
eingeschränkt  -wird*  heifst  er  unvollstän« 
dig  (eingeschränkt^  liicht  V0U9    minus  ple-> 
faus):  vollstähdig  (uneiiigeschränkt,  voll» 
planus)  hingegen,  Avxnn  er  auch  auf  clie*per- 
sönlichen    Verhältnisse   der   Forehsen    ausge- 
dehnt   wird  ^).     Dieser    "W  ird    jekzt    in    den 
tneisteh  teutscheti  Staaten  gellend  gemacht  ^). 

'»)  Andere  Bcdeutniigen:  i)  Inländer^  in  dem  Verhaltnifs 
tn  AuslUndern;  2)  LandleuU^  in  dem  Gc;:ensatze  der 
Städter  (C.  H.  Geisler  comm  de  landsassiatu,  §.  ijt« 
tt  ip-  p.  61.  sqq.)'  9)  Rittergutsbesitzer  (meist  landtags- 
fühig),  die  in  einigen  Lundrrn,  in  Absicht  aiiF  den  Ge- 
tichtst^nd,  sich  abcheilen  in  Kanzlei  ^  oder  Schiri ftsusseti 
Und  Amtssassen  (unterschieden  von  den  gemeinen  Amtt" 
untergebenen).  Riccius  von  dem  lancfsassigeil  Adel, 
3Si  ff  Moser  von  der  Rdichsstunde  Landen,  9^9  f. 
Ffeffinger,  II.  959.  IV4  9.  De  Selchow  clem.  jur^ 
^erm.  priv.  §•  256.  sq.  —  Von  Erhsussen^  s.  GkjSLE«, 
ti^.  — ^  Von  Insassen  ^  Ebetiders,  109«    Mos  Kr  a.  a.  0. 

h)  Geisler,    131.  t.     F.  Längs  dipiomtt   Blumenlesc^ 

Knm.  S5;  in  Meusels  Gescbichtforsther,  lU.  291.-— 

Nicht    blofs   die    Grundeiyenthumeri    sondern  auch  dfe 

tibrigen  Enmobner  (Eingesessenen)  des  Landes  1  Wtrden 

r  iintcr  den  Landsassen  begriffen. 

c)  tkvons.  Moser  von  det-  t.  Unterthancn  Rechteii  nnd 
Pflichten,  S.  iCioff.  —  Schriften  von  dem  Landsasslat, 
•in  f  ÜTTElS  JLlt.  IIL  tos.     Kt.(i8£RS  LH.  i4r« 


•^  ( 
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■  • 

(0  GntLteB  1«  c.  tf.  4g;  p.  iS».>  schrttokt  zwftr  dtett  Ab- 
theilung  cfo,  anf  den  Landtass  Ut  in  dem  tHgim  Sinn, 
feitehtaber  S.  ilpff*  selbst  •  &»&  das  Worl  Fttslr- 
Ltndiassiit  gleichbedeutend  sey  mit  Imdnbohek. 

f)  GsiiLEBt  $•  3f.^q4-9  wo  auch,  §.  fa-^?«  voki  ihren 
femeinen  und  besondei^n  Rechten  febandelt  wird« 

/)  Soctr,   In  etni^  LttndeVn,  auf  VmsüUtt  und  JUtlk^ 

'    Ukmiey  als  solche»  selbst  bei  ««fAbuUivi^  Lehen  (Aussen- 

oder  Bntenleben,  feudis  extra  curtem).    Riccius.a.  a. 

Ö«  978  f.  3t9« '  K.  S.  ZÄCUAiiiB  Handb.  des  knrsuehft 

Lehnr.  $•  }t.    Püttmakn  elem.  jar.  feud*  S*  4»?* 

f)  Rlcciuä ,  979.  BoEtiMEa  l^rinc.  jor.  fend.  §.  stO« 
Dfi  SelCHOw  elem.  jar.  germ.  priv*  §.  ss$.  n.  4« 
▼•  RöMEE  kursäcbs.  Staatsr.   IL  i;  ff.     Pufendorv 

"^  proc.  civ.  L 10.  §.  3t.  PütTEEs  Rechtsf.  Bd.  11,  Th.  4, 
S.  p6^.  Preussische  Proce&ordn.  Tit.  IL  $.  114.  -^ 
Von  Formten t  unten,  Cap.,XlI,  Abschn.  i.  vl.  la 

$.      205. 

ImMifÜH  tmd  4if^iiibe  tJntmifürßgkiiL    Utwtis  der 

£tMtdsS«kjectiaM* 

GntshtsitZk  Wohnsitz  und  Dienstverhält* 
mf*%  begründen  die  persönliche'')  Unter«* 
würfigkeit:  bürgerliche  Sabjection  des  Grund« 
aigenthums  unter  die  Staatshoheit,  die  ding« 
liehe  Unterwürfigkeit.  I)  Die  dingliche 
,wird  beurkundet  durch  den  Be^veis,  dafs  die 
Sache  T  h  e  i  1  oder  Z  u  g  e  h  ö  r  des  Staatsgebiet 
,  te^f  oder  Wenigstens  von  dem  Eigenthümer 
wirklich  und  rechtmäsig  dafür  anerkannt 
werden  aey»    U)  Das  einzige ,  ^ahre  und 


I 


/ 


Die  Staatsbflrget*  und  tJnterthanen.     319 

8i\nhere  Merkmal  der  persönlichen  Unter« 
^ärßgkeit  gegen  den  Staat,  ist  die  unzwei- 
deutige/rechtmäsige  Anerkennung  der' 
Staatshoheit.  Diese  kann  auf  zweifache 
Art  ge5€hehen :  ausdrücklich»  durchaus* 
drücklirheii  Unterwerfung« Vertrag,  der  ge- 
'wöhnlich  in  einen  lIuldisjungsAct  eingekleidet 
wird  )  8 1  i  1 1  s  c  h  V.'  e  i  g  e  n  d ,  indem  man  die 
Ausübung  der  StaaLshoheit  sich  gefallen  läfst« 

a)  J.  F.  V.  Tröltsch,  in  SiEBENKEES  Beitr.  I.  laa.  III.  - 
161.  IV,  S7. 138. 
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Fortsetzung. 

,  Der  Beweis  der  persönlichen  Unter- 
\%'ärfigkeit  gegen  den  Staat,  kann  also  zwei- 
fach geführt  werden :  einmal ,, durch  Beglau* 
bigung  einer^  rechtmäsig  geschehenen  aus« 
drücklichen  Anerkennung  der  Staatsho- 
heit^), insbesondere  einer  wahren  Staatshul« 
digung;  änderns,  durch  Beglaubigung  still* 
schweigend  geschehener  Anerkennung«  also 
durch  glaubwürdige  Anzeige  solcher  Hand- 
lungen» auä  welchen,  hervorgeht,  dafs  die 
Ausübung  der  wesentlichen  und  allsiemeinen 
Iloheitsrechte  rechtmäsig  und  wirklich  sey 
anerkannt  worden.  Die  letz.te  Beweisart  ^  ob^ 


>  ( 
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Vvöhlspecifisch,  ist  nitht  minder  kräftig,  als 
di^  erste  *).  Inawischfen  ist,  vorzüglich  bei  ihr^ 
VielFiVltig  nicht  blofs  über  das  factische,  aori- 
dörnit  auch  ü5er  das  rechtliche  Verhällnifai 
besonders  über  die  Beweiskraft  mancher,  als 
Merkmale  der  Unterwmfigkeit  angegebener 
Rechte,  gestritten  -wordeh  ^)»  IDali^r  folgert 
liier  Grundsätze  über  die  merkwürdigsten^ 
öFFentlich  zur  Sprache  gebrachten  Beweise 
gründe  ^).  Nach  den  neuern  Territorial  Ver- 
änderungen und  Au5j;Ieichungen>  sind  Strei- 
tigkeiten, wo  diese  (yrundstitze  in  Anwendung 
Icommehy   seUener,   aber  dock  nicht  überall 

tint^ermeidlich. 

« 

e)  i*  B.  ScHVE  rechtl.  Rntu  in:clunpcn  einiger  Materien, 
in  Betreff  der  Landesiioheit  (Fraulvf.  u,  Lcipz,  17^^.  t.)^ 
127.  u. 

if)  fe  probatione  specieruni,  re«iuUat  probatio  gencris.  Wer 
an  einem  Orte  uUe  wesentlichen  und  allgemeinen  Ho- 
bcitsrechte  besitzt,  hat  daselbst  (iie  Staitshoiieit.  West. 
i^HAts  U  Staatsr.  574  f.  Geislrr  de  landsassiatu^ 
$.  51«  sqq.  MosB&  vün  der  Lnndeshoh.  nherli.  19t  f.  u* 
i^)  f.  19$.    Da«;egen   s.  C£LAMk£,   T.  Vi.   obs.   14^1» 

c)  Diese  Streitigkeiten- sind  zweifach:  i)  ob  die  Person 
oder  Sache  landsäsiig  sey?  —  2)  IVem  die  Landdsho« 
heit  zustehe?  —  Nachricht  von  einer  ^fofsen  Menje 
LandeshöheitStreitigkeitcn »  bei  Mosca  von  der  Lau« 
dcshöheit  überhaupt,  95  —  176.  C.  H,  ScnwbbBR 
theütr«  prattcosionmn«  £dit*  2.  17a/.  fol.     PüTT£Ai 
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Lit.  itU  S)o  ff«  Klübe&s  Lit«  X4f.  €9^  —  Von  den 
Rfchtsmitteln  y  s«  de  Cramei.  II.  ohu  631«  Moser  •• 
.  ••  0.  191  f.  C.  J.  ElSBNsTUCK  diss«  de  modo  tnpc- 
TMrttacts  territorlalis  jnra  contra  eos,  qni  te  ilU  tvb- 
jcctot  esst  negant,  Jegitime  persequendL  Lipt.  I78|«^ 
(KböBERS  ki.  jar.  Bibl.  VI.  i6i}.  ^ 

iQ  Sehriften!  in  PüttB&s  Lit.  Illv  lo^  818.  Klübbrs 
Lit.  148  F.  692  ff.  Stiube*s  Nebenst.  IV.  141.  ds 
CiLAMEB,  VL  of^s.  U31»    Helds  reichsprälatir  Staatir* 

~  IL  %%.  WE8TPHALS  t  Staatsr.  S71.  Gbislbr  L  c« 
§.  50^56*  V.  Roths  Staatsr.  t  Reichslande  L  80» 
Moser  a.  a«  0.  177—190.  fwo  ein  alphabetitdieB 
Verzeicbnils  von  Gründen  u.  Gegengründen)*  £2rfifdffx« 
ZtttStze  ZB  s.  nenen  Staatsr.  II.  662*  Ebeuders.  von 
dier  Reichsstünde  Landen,  537  ff.  Jo.  HßUMANN  disr* 
de  characteribus  superioritatis  territ.  caute  designandis. 
Alt.  1749.  4.  Bened.  Schmidt  diss.  de  notis  char^ 
ctcristicis  snperioritatis  territ.  Ingoist«  1771.  4.  (J.F» 
V.  Trültsch)  Gedanken  von  d.  ächten  Begriff  und 
Grande  der  Unmittelbarkeit  und  TerritorialGerechtigkeit 
in  rermischten  Reichslanden.  l^rankf.  u.  Leipz.  17^^.  8* ' 

1 

(t.  Epplcn)  Geschichte  der  LandeshoheitsStreiti^keU 
ten  und  Grundsätze,  nach  welchen  dieselben  beurtheilt 
werden  müssen.  Ulm,  1795.  8*  J.  B.  Schub  a*  a.  O« 
B.  C.  H.  Hbydünreich  diss*  de  jnre  apanagii  comi« 
tiuB  mediatorum  in  Saxonia  (  Lips.  1785  }>  §•  ft7-'3i. 

§.     ao7. 

iSrmdsätift  ühtr  üe  BeweitgrüHdi*    Ersttr  Grtmdsaiu 

Huldigung* 


I)  Bewiesen  wird  die  Staatshoheit,  durch 
die  T&atsache  unzweideutiger  ^)  und  rechtmä« 
siger  ^)f  auaflrücJüicher  oder  stiUschyvei|;ender 
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'(wovon  $.  9og)  Anerkennung  derselben« 
Eine  ausdrückliche  Anerkennung»  liegt  in 
Tder  Staatajiuldigung^)  (homagtum^  tea« 
,aera  aujijeclionia  civilis)»  einenf  feieriichept 
nieist  eidlichen,  Versprechen  der  Unterthan* 
pflicht.  Sie  ist  entweder  vollständig  oder 
allgemein  (homagium  plennm  s.  univiersale), 
oder  unvollständig  oder  particulät  (mi* 
•  nus  plenum  s.  pnrriculare)»   je  nachdem  sie 
entweder   in  Ansehung   der  Person  und   des 
Grundeigenthums  z-ugleich,  oder  blofs  in  Hin- 
sicht auf  den  Guubesitz  in  dem  Staatsgebiet, 
geleistet  wird  ^)«    Sie  unterscheidet  sich  von 
andern    Verpflichtungsarten,    die   z.   B.    auf 
Lehn-,  Schutz«,  Cent.,  Gerichts«  oder  Guta- 
herrlichkeit (Ablegung  der  Lehnpflicht,  Lehn* 
hüldiguQg   oder   vassalla^ium    der    Vassallen, 
'Patrimunial*  oder  Erbhuldigung  der 
Patrimonialpflichtigen,  und  E  r  b  e  i  d  oder  Erb- 
pflicht,   juranientum    asseeurationis,     der 
Eigenhörigen) ,  oder  auf  B  ü  i  g  e  r  pflicht  (Bär- 
gcreid)  sich  beziehen^).     Die  vorläufige 
oder  Even  tu  al  Huldigung,  ^'^i^d  den  Succes* 
sionsIJerechtigten,  z.  B«  dem  Begleif  ungsNach- 
folger,  Mitbelehnten ,  Erb  verbrüderten,  An- 
wärter u.  d.»  für  st  inen  künftigen  Succc-ssions- 
Fall  geleistet-^}.    Sie  ist  also  kein  Merkmal 
der  gegen^ärti;;en  Unterwürfigkeit« 
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#)  Blofte  Cartalten,  Courtöisie«  u.  a.  Hüflichkeitsßczeu« 
gudgeu  bftben  keine  Beweiskraft. 

ii)  Also  keine  moderne  Ffahlbürgerschaft«  Vergl.  Dae  Hbn^' 
KiGES  medil.'ad  initruoL  pac»,  Spec.  IV.  mänt.  I.  §i 

sx«  p.  14« 

• .      .  . 

O  SchriJFtefa  bei  t^üTTEK  III.  99*  Klüber  146.  C.  ($• 
JBuN2  Grundsätze  der  IJuIdigung  iii  Icübchland.  Tüb« 
17^4.  t'  FfBPilNOl^a  IV.  I.  S4^. 

fi>   SC^WEDER,    ViTRIAR,     HORI^,    CHLÄD^NltS    tL  IL 

.     Sprechen  von  persönlicbtr  und  dinglicher  {rtaltr)  Huldi« 

O  SrtuRE's    Mebentt  IV.  i^y.     Moel^er  usus  pract. 

distinet  feudal.  XIII.  1.  Runz  a. /9.  0.  §.  9.  Note  a. 

i»  ?3— 98.  —    Von  Act  ^Gerichtsf flicht'  %.  Püfend6rv 

de   jurisutct  germ.   §.    io8.     Gt  A.  Klein schbods 

Lebre  von  der  peiol.  Gericbtsbarkeic  (Fiankf.  iSia.  S.)^ 

S.   ioi»  .         ^  ■ 

•  •    »  ' 

/)  Schriften   bei  Pütter  «•  Klüker  a.  a.    0.     RBusi 

Staats k.XIIK  1421    Mi^REAUS  Mfscellaneen,  II.  146  ffi 

|.     ao8. 

/  Pälle  iter   Huld'igüngm 

t)|e  Staatshuldigung  ^)  wird  geleistet,  dem 
Staatsoberherrn,  1)  bei  dem  Rej^iorungsantritt« 
von  allen  Unterthanen',  -wenigste A  von  den 
Familienhäu[itern,  auch  von  den  Staatsbeamten 
und  von  der  Geistlichkeit^);  2)  wahrend  der 
jedesmaligen  Regierung»  von  den  neuen  Bür« 
gern,  Unterthanen,  Schutzverwandten,  Sta-ats^ 
beamten    Vi  s«  'W'ay    bei   ihrer  Annahme}    in 


\ 


läenen  Staaten»  wo  der  volle  Landsanaiat  gill 
i$*  204)9  auch  von  den  TerritorialVaaiallen^ 
bei  Ablegung  ihrer  Lehnpfiicht. 

m)  Stkvbb*s  Nebenst  IV.   167.  •—  Sie  kl  sieht  na^ 
/     wendig.    Ludolp  Symph.  consnlt  for^II*  1154.  ii6fm 

.1)  ESTOXt  neue  kleine  Schriften»  L  <{(.  £ 


f.     «09. 

SlUlscbven^enii  HOnisdipMm^ 

Der  Beweis  stillschweigend  gesche» 
hener  Anerkennung  der  Staatshoheit,  bedarf 
jprechender  Handlungen.  Dahin  gehört:  1) 
dieAgnition  der  Ausübung  der  äiaatsHo«> 
heitsrechte,  wovon  unten  ($•  dio  u.  ff.) 
das  Nähere ;  2)  die  Ausübung  der  l^andstand- 
achaf  t,  durch  Erscheinen  mit  Sitz»  und  Stimm« 
recht  auf  landständischen  Versammlungen  ') ; 
3)  die  Niederlassung  in  dem  Staatsgebiet» 
indem  man  daselbst  seinen  beständigen  Wohn* 
sit^  nimn\t,  auch  wohl  zugleich  Grundeigen« 
thun(i  erwirbt  ^).  4)  Nicht  immer  liegt  eine 
Anerkennung  der  Staatshoheit^  in  dem  Kir* 
^chengebet^)  (preces  publicae);  in  der  Feier 
öffentlicher  Freudenfeste^)  (laeritia  pu« 
blica);  in  der  öffentlichen  Trauer  ^  (luctua 
publicus). 
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•)  STaüBB*8  Nebentt«  IV.  1^7.    J.  C.  W.  v.  Sticks  Ak» 

handl.  aat  d.  Staats-  and  Ltkßt*  17  ff. 

■ 

O  Beitpifl  in  dem  Westphälitchcn  Frieden.  J.P.  0.  Vi  tg: 

#)  Schriften  in  Püttbis  Lit.  tlL  103.  K|.äBER8  Lit 
149.  Stbube  a.  a.  0.  167«  Boekmeb  J.  E«  P«  liü. 
III.  tit«'4i.  §.  tu  sq<|.  H.  W.  y.  BülowS  Bejtracht. 
üi>fr  die  Waiilcap«  Leopolds  II.  70.  —  Nicht  onr  der 
Regent ,  sondern  oFt  auch  Erb  verbruderte  u.  a.  Succet* 
aionsBerechti^te ,  Mitglieder  der 'landesherVlichen  Fami« 

^  lic,  Standetherren,  Grundherren,  Kirchenpatrone,  Schntz« 
henren»  eingepfarrte  landsässige*  Gerfchtsherrschaftea 
u.  a.,  werden  in  das  Kircbengebet  eingetclilossen. 

d)  Schriften  in  Püttebs  Lit  III.  IO^ 

e)  Ebendas.  Klübees  Lit.  149.  —  Man  vntrncbeide: 
a)  uUgimnne  L^ndesTrauer )  b)  CoUegitu»  und  c)  Epfi 
Trauer;  d)  auch  für  Siandes^^,  Grund"  «der  Gt%schti* 
herrschaften^  Prälaien^  Kircbenfatront  n.  a.,  wird  oft 
eine  ein{;eschriinkte  öfFentlich^  Trauer  erlaubL  Mp- 
SEBI  persünl.  Staatsr.  II.  347.  Königl«  freust.  Traner« 
Reglement  v.  7«  4)ct.  'I797«  RicCiUfiTom  landtifs. 
Adel,  45F4. 

Zniittr  und  dritter  Grundsatz. 

11)  Der  qnalilicirte  Besitz  aller  allgem einen 
und  wesentlichen  Hoheitsrechte  (§•  gSf  icou* 
So6f  Note  b)f  ist  ein  sicheres  Merkmal  der 
Staatshoheit  "*)•  111)  Der  Besitz  der  beson- 
dern Hpheitsrechte  r$.  100)9  einzeln  be^ 
trachtet,  beweiset  die  Staatshohrit  nicht ^); 
aber  er  vermehrt  die  Kraft  des  Beweises  i  der 


N 
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durch  die  übrigen  Beweislhümer  geführt  wird« 
Paher  beweißen,  i)  die  StaatsSerrituten 
nicht  für  eine,  allgemeine  Staatshoheit  des 
Berechti^fen  0,  z.  B.  Blutbann,  Cent  oder 
Fraisiph  in  fr^mden^  Gebiet^*^);  dcön  Sjaats- 
dienstbarkeiten  sind  Ausnahmen  von  der  Re* 
eelf  und  das  Ganze  der  Staatshoheit,  als  un- 
theilbares  Recht '),  |cann  einem  Souyerain  in 
^inem  fremden  Staatsgebiet  nicht  zustehen -O« 
9)  Verleihbare  Regalien,  verliehen  au 
(jandsassen, insbesondere  ansehnliche Grnnd« 
eigenthüuier,  oder  Gemeinheiten,  mit  Sub- 
ordination gegeo  die  Staatshoheit  (^.  101), 
begründen  nicht  ein^  Staatshoheit  der  Pri* 
yilegirtcn  ^), 

a)  V.  Roths  Staatsr.  d.  Reichslyndc,  I.  87*  —  Andere 
begnügen  sich  mit  dem  Besitze  d'cr  jjesctzgebend^n  und 
vollziehenden  XievA  alt.  GkiSlei  de  Isndssisiatu,  19C 
•— 41J.  an 7.  —  Oder  mit  dem  Besitze  der  gesetzgeben- 
den Gewalt,  GericiitharJ^eit,  Fiscalgerechtigkeit,  Heer- 
folge n.  des  Stcucrrechtes.  -HsuMANAf  dist.  cit.  §.  51. 
X>E  C^MBR  T.  II.  obs.  629.  —  Oder  mit  der  gesetz- 
gebenden) n  oberhauptlichen  *'*'  und  oberricbterlicken 
Gewalt.  Majers  welti.  Stasttsr.  III.  45.  —  Oder  mit 
"iler  Ausübung  der  höchsten  Geriuiitbatkeit.  §rKUBE, 
IV.  143.  —  Oder  mit  dem  JVfajest« tsrecht  in  geistl.  Sa- 
Chci\  (jius  circa  sacra).  Struhs,  IV.  i^i  fF.  Dagegen 
s.  Westfhals  Staatsr.  574.  —  Oder  mit  der  blossen 
Civil-  ojer  FoiizeiGerichtbarKeit  v.  E?plen  a.  a«  O. 
♦5  fl. 
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k)  Majer  t.  a.  0.  III.  41.  .  Gbisli>&  1.  c.  196.  —  Hier 

{ilt  die  Regel :  tantum  praeseriptaai  1^  qn^tftiim  rite  pos- 
sessum*  —  Beispiele :   iie  Re^aüih  der  Stadt  ßlinitn, 
J«  P.  0,   XL  4.  T.   Roth  a*    a.  0.  I.  t^^  die  Gericht- 
barkeii    (wiewohl    das  Merkwürdigste   Recht,    in  der 
EntstehungsOeschichte     der     teutschen     Landeshoheit 
Geislei.  I.  c.  21;.    Stiube,  IV.  14t.    Klübbrs  Ot- 
fchichte  der  Gerichtslehea.    £rL   17X5«    80»    ^^^   4f' 
feUatiomlmtMix  y    ScHUS   a*  a.  0.  i.    CiamiiI  T.  IV. 
obs.    1099.    Gönner  1.   c.  S.  63.     S.  F.    Segniti 
Staatsrecht,  Geschichte  und  Statistik  der  Reichsdörfer 
Gochsheim   nnd   Sennfeld  (1803),   S.  68  f.     PüttEh 
ejeip.    jnr,    pphl.   §.   477$    das  Reformutionsrecht -y   das 
Steuernchty  Steube«  IV.  Bed.    1^4«    de  Luoolf  ob«. 
xoi.    Webnhie  T.  UU  P.'IV.  obs.  lo^    Moske  Yta 
4er  Laadeshphett   überh.    113,      Westbhals   Staatsr. 
574.    Dagegen  s.  s»  Ludolv  syifiphor.  I.  839«  vergli- 
chen mit  II.  1153* 

c)  Rbvss  Suatsk.  I.  360.  XVII.  33  ffl  Mosee  a.  a.  0. 
67«  Pi\TTfEE8  hist,  EntwicK.  III.. «78,.  Boehmfe  )ur. 
feiid.  $.  64.  H.  Hildebband  diis.  de  jure  rcgali  in 
alieno  territorio,  superiontatem  territorialem  non  infe- 
rente.  Alt.  1709.  N.  S.  Gönnee  von  t  Staatsrechts« 
dieastbarkeiten,  §.  31— )4.  80  AT. 

4)  Moser  a.  a.  O.  65.  v,  Roth  a.  a.  0.  I.  84.  -G.  t; 
Boehmer  elect.  I.  ^41.  IIrlds  reichspralat.  Staatsr« 
II.  47.  Rbuss  Staatsk.  XXX.  »32.  Schub  a.a.O.  175. 

#)  Vergl.  Moser  von  der  Landeshoheit ,  S.  200*  Leist 
$.  19,  S.  49.  ibiquc  cit.  not,  4.  E.  K.  WiELAND  über 
die  Einftthnyig  der  erblichen  Kaiserwürde  in  Frank- 
reich (Berlin  1804.  8.)t  S.  8*  ff. 

/)  De  Ludolf  T.  II.  ob»,  198«  n.  9.:p.  5J5. 

r)  Z.  B.  die  Pjtrimonial6e^ichtbaT\e"it*      Moslr  a    a  0. 
61.  i;ia  CT. 


S»8  U.  Tb.    II.  Cap. 

i 

$•    »tu 

VttThf  und  fiiwftn  Grundsahu 

IV).  Der  Besitz  zufälliger  oder  ansser- 
wesentlicher  Hoheitsrechte    ($.  gS)    bewei- 
set nicht  für,     und    der  .  Mangel  derselben  . 
nicht  wider   die  Staatsfi^^ieit  ")•  V)  R^achte, 
jdie  zu  den  kphei tsrechten  in  keiner  Beziehung 
gehören 9  sind  untauglich  zu  dem  Beweis  der 
Staatshoheit^;;  z,  B.-Lehnherrlichkeic^),  un- 
terschieden von  der  Lehnhoheit '').»  das  blofse 
Eigenthnm  des  Ortes'),    manche  Arten  der 
Vogtei^),  das  Patronatrecht^y  die  weMphi« 
lische  freie  Stühlgerlehtbarkeit  ^« 

«)  Z.  B.  Zoll,  tind  Stapelgerechtigkeit,  PosfcRegal,  Ditracf, 
u.  d.    Gbislek  L  c  i9$«    ▼•  Roth  a.  a«  0.  gi  £• 

I)  HEUMAim  dist.  ein  $.  ij.  sqq.  6SI8LB&  l.o«p.  I9tf.sqq. 

#)  Mos£&  I.  a.  0.  <?4.    SCiUiB  «.  a.  0.i4S.    Aiiagenbm- 
men«  wo  der  volle  Landiassiat  {ilt  (§.  aofj'. 

d)  VergU  tmtcn  Cip.  XVIK 

r 

tf)  VergL  jedoch  Struxb*S  Nebenst  IV.  i6s.  Die  rheinische 
BundesActe   unterscheidet  genau,  souveraimti  uad  fro- 
frUtL    VergU  oben ,  $.  43  u.  44. 

f)  Moses  a^  a.  0»  67^  EhmUss.  amwMrt«  Staatsr.  463« 
DE  S^LCHow  ciect*  $;}  sqq.  /Gbislbb  1,  e.  sii. 
'  V.  ZwiEixkiNs  Ncbenst  L  107*  C.  G«  Voigts  ge- 
meionütz.  Abhandl.  Kum.  XIL  ScHUE.  a.  a.  0.  lit* 
s|i.  Eugen.  Montaqs  Gesch.  der . tcutschen  Staats* 
bärgerL  Freiheit,  Bd.  I«  (iSxs),  Abscha.  |. 
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z)  V^x^  J.  P.  0.  V,  44. 

b)  €.  P.  Kopp  über  die .  Verfacffung  der  heimUchen  Ge- 
richte in  Westphalen,  $.  917  ff-  Klübbas  Geschichte 
der  Geriehtslehen ,  S.  44 ,  5  5  —  ^4  «•  107  ff.f  Bbeniiss. 
Besehreibaog  van  Baden ,  Thr  I »  S.  164  C 

S.    aia. 

SHhütf^  H^9Httr^  achter  ürundsaü» 

VI)  Der  Beweis»  da/ä  eine/Saehe  Bestand* 
theif«  oder  Zngehör'des  Staatsgebietes  sey, 
begründet  die  Staatshoheit.  Vll)  Aber  die  Be- 
weiskraft des  Grundes  von  de^r  Lag4»  inner« 
halb  des  Staatsgebietes,  und  des  geogna« 
phischen  Zusammenhanges  (Contigui- 
tät,  arguttientum  a  situ),  hängt  ab  von  der 
Evidenz  der  Eigenschaft  eines  geschlos- 
senen'') und  richtig  vermarkten^)  Landes 
(territorü  tlausi).  Vlll)  Auch  Vetträge  nnd 
«ndere  gültige  Verfügungen '),  diene»  zudeni 
Beweis  der  Staalshölieit  ')• 

m)  Schriften  in  PiiTTSks  LitllLSaS.  Klübeis  VtLfpt^ 
-—  Streit :  i )  über  das  Brocardicon :  quidquid '  est  in 
*  territofto,  etiam  est  dr  territorio ^^ —  3)  über' die  Bk.i« 
stenz  gnckkttinir  tentsc)Mr'.L«ader»  MosBS  Von  d. 
Reicbsstände  Landen,  104— 117«  *D8i:BtSGBB.annot. 
ad  Cccteji  jurisprud«  pubU  ^45*  Stbvbb'S  Ncbenst. 
IV.  153*  Wbbnheb  P.  IV.  obs.  ?..  Püttbb  instit. 
jnr  pobl.  $•  47S.  Ekindeis.  RechtsF.  Bd.  !•  Resp.  ag. 
n.  in«  Heydenieich  dlss.  de  jure  apanagii  corai. 
tum  medlatorom  in  Saxonia,  f.  si— tti     Gükthess 
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Völkcrr.  IL  I76.  io6  ff.     Westph^li  Slatlsr.   f7J. 

•  ▼.  ClAMRlS  wezlar.  Beytr.  III.  it4*  r~*  Die  Rnbiu 
vermutbung  streitet  nicht  d^fiir.  —  Einige  substituirten 
fUe  Einthfilung  in  vermischtt  und  unvermiscbtt  Länder. 

T.  T^ilLTacu  in  derokea  (§•  20^  Note  d)  angtf-  Abh* 
^—  jj  Hypothese:  difs  in  den,  von  ursprttnglich  wfiti»- 
scben  Völkern  bewohnten  L-indcro ,  die  Landeshoheit 
früher  entstanden  sey»  alt  anlerswo;  dafs  jene  Länder 
seitdcn^  territocia  clausa  seyen,  tin4  daher  für  diese 
Eigenschaft  noch  jetzt  die  Rechtsvermuthung  streite. 
.,-  <•  FttTTEAS  htstor.  Entwickel.  I.  7  n.  17?..  •  Ektndess. 
]ßeitr.  L  17I.  V.  K A  ü' T^  Beitr.  zu  dem  meklenburg. 
Staatsr.  J.  (1795.  |.)  1—30.  Dagegen  s.  Geisler  L  c. 
195«     EbenXess^  progr.    de    analogta  juris  publ.   §.  lO« 

*)  Nicht  von  Natnrmarken ,  als  solchen,  ist  hitr  die  Rede, 
durch  welche  bisweilen  die  Wohnsitze. gleich  redender 
Menschenmassen  geschieden  sind,  —  Unterschied  zwi- 
schen Staats-  und  PrivatGrenze ;  zwitchen  Territorial- 
tind  geistlicher,  t,  B.  Provinzial-,  Diöces-  und  Kirch- 
tpielGrenzei  desgleichen  zwischen  Müitiir-,  tJeleitt- 
fi.  Gerichts-  oder  Amts-,  auch  Stadt-,  Porf-  und  Gut5- 
grenze,  ferner  Mark-,  Forst-,  Jagd-,  Grundeigen- 
thums-  u.  d.  Grenze.  De  Ciamsr  ,  T,  L  obs.  J59. 
GüNTHBt  a.  a.  0.  II.  170  ff.    Rhein.  Bund*,  LVL  205. 

•  Von  politischen  Grenzen,  Günther  II.  172. 

f)  MosKE  von  der  Landeshoheit  überhaupt,  %6  f. 

4)  Von  der  Kraft  des  Beweises  unvordenklicher  Ferjäbrutrg^ 
seit  Aufhebnog  d|r  tentsehen  Reichsverbindung,  und  ii^ 
Hinsieht  auf  4ie  Vorzeil« 
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JF)  nqch  vtrscbii^cnen^  Gesi^htpuncfen  des  bürgerlicbin  . 

Recbtstandes.    ^  ^' 

Iil  Absicht  auf   den  bürgerlichen  ILechtr 

'       .  •  •       •  ■  • 

ataxid,.  sind  die  Unterthanen  des  Sta^te^  avicl^ 
noch  zu  betrachten»  ii^  Ansehung  1)  ihref 
Aeligion  (unten  Cap^  XVI),  ä)  ihrer  bür^ 
gerlichen  Ehre,  3)  ihrer  ehelichen« 
4)  elterlichen,  5)  vor mundschaftlif 
chen,  6)  patrimopial-  und  leibpfUch*  , 
tigen^  Und  7}  ihrer  Vermögens  Verhält^ 
nissei  ^alies  gröfj^tentheils  Gegenstände  4?( 
Pfivatrechtswissenschaft» 


III.      C  A  P  I  T  K  Zm 

Dii(    La'np3tÄkd]^. 

■  *  1  •  »  -  .    ■  .  ^     « 


§,    314, 

9    ^    S    r    i   f  f. 

Landstände ^)  sin d  Personei) ,  physischa 
oder  moralische,  die  als  Grundeigeathümer, 


\ 
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oder  als  Gewerbtreibenda^  veohl  anch  bloft 
als  Männer  von  bewährter  Einsicht  (Vertre- 
tung des  Gfundeigeuthums,  der  Industrie,  und 
der  Intelligenz)  f '  kraft  der  Staatsverfassung 
'zur  Stellvertretung,  des  Volkes  bei  dem  Re» 
genten  dergestalt  berufen  sind,  dafs  dieser 
nicht-  nur  ihre  Beschwerden  und  Wünsche 
änzuhöreDf  und  darauf  zu  beschliefsen,  son* 
dem  auch  in  bestimmten  Staatsangeiegen« 
heiten,  zu  Einholung  ihrer  Einwilligung,  oder 
ihres  Rathes,  verpflichtet  ist.  Landstand- 
achaft,  ist  Sitz-  und  Stimmrecht  auf  land- 
atändischen  Versammlungen. 

«)  Im  Sinn  wahrer  Volks verttetung.  —  Schriften  in  Püt^ 
tC&s  Lifc.  III.  975*  KT  UBERs  Lit.  j«  10^6  £P.  Schriften 
v.i8t4  bis  igi^,  in  der  AUemannia»  Bd.  VII (München 
18 16),  S.  lu  ff.  —  Moses  v.  d.  Landeshoheit  über- 
haupt, Cap.  1  iiL'  14.  Eoenitru  von  der  Reichsstände 
Landen,  ag6— -1$^.  DSNz  Uandb.  des  t.  Privitr.  IV« 
14S.  Stku^e's  Ktbc(fiftt  11.  ^51.  £lftfffdr/f.' Obss.  iur. 
et  bist  IS7*  Rhein.  Bund»  LVIL  ^^.  —  Geifen  land- 
ständische  Verfassung  erklärt  sich  GftUNBi,  iii  d«  Rhein, 
Bund,  LXIV.  in;  u«  Ebinderu  in  H.  LuoBNl  Neme- 
sis, Bd.  II,  St.  SU.;  (Weimar  z8t4.  8.)«  Dttfür  s. 
Fr.  J.  V.  Hendrich,  in  Lu de ns  Nemesis,  Bd.  III, 
St.  2,  S.  239 ff.  W.  T.  Kbug,  das  Repräsentativ- 
System,  oder  U/sprun^  und  Geist  der  siellvertreten- 
den  Verfassungen.  Leipz.  1816.  8.  Ueber  teutsche  Frei- 
heit  u.  Vertretunj^  teutscher  Völker  durch  Landstaiide. 
l«eipz«  1814.  8*  Bemerkungen  über  die  künftigen  Lan« 
desConstitutionen  und  die  VolksRepräsentati9nen  in 
TeiitscU.  WS.  g.    C. G.  04BBV0W  a«  ¥.Ut4  liour- 
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Die  Landständle» 


THAL,  obeo§.  177^  Kote  a.  Sebali.  BkbndsL,  die 

•chichle,  das  Wesen  n.  der  Weith  der  National  Repräsen- 
tation. Abth.I.  u.  II.tBamb.  1817. 8-  Ad.  Graf  ▼.  Molt- 
XE*h  Ansichten  bei  den  Ansichten  (a.  AuiL  Kiel  1816)9 
S.  76^nu  MiECENAS  über  Volksgewalt  u.  Alleinherr« 
•chaft.  HallcT  ]gi7.  g.  Klü'jirks  Uebersicht  der  dlpU 
VcrhandL  d.  w.  Congr.,  S.  zt^f. ,  1^4  f.  v.  549« 


$♦      215. 

Foütiscbtr  Gesichtfunci. 

Eine  Landschaft  (NadonalStellrerlre- 
long,  allgemeine  landständische  Corporation)» 
noch  jetzt  in  ^en  meisten  teutschen  Bundes» 
«taaten  ein  Hauptbestandtheil  der  Staatsver»' 
Fassung,  obgleich  nirgend  noch  das»  was» 
das  Parlament  *  für  England  ist ,  gegründet 
auf  den  Grundsatz  allgemeiner  Volksver* 
tfetungy  und  versehen  mit  -vresentlicl^en, 
die  Dauer  der  Staatsverfassung  und  die  Zweck« 
und  Gesetzmäsigkeit  der  Staatsverwaltung 
sichernden  Rechten,  erhöht,  als  wahrer 
Landes  Vertreter  an  der  Seite  des  Fürsten» 
als  Wächter  der  Regierung»  ihrer  gesetzge» 
benden  und  vollziehenden  Macht,  besonders 
der  Finanzgev^alt,  das  Glück  der  Nation''). 
Als  Vermittler  zwischen  Regeuten  und  Volk» 
Erleichtert  sie  jenem  das  schwere  Amt  des 
I^egierens,  diesem  die  Pflichten  des  Gchor- 
samSi     Durch  sie  wird  die  Staatsverfassung 
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föhigf  fdrtwährAid  das  Bessere  auFi^^nnehmeiii 
-welches  fortschreitende  Einsicht  und  Erfah« 
rung  darbieten,^  und  das  Neue»  welches  ver« 
änderte  Verhältnisse  gebieten/  In  Form  und 
Handlung 9  trägt  sie  da<)  Gepräge  des  allge« 
meinen  Willens  ^),  ist  nicht  blofs  berathend« 
auch  nidit  Stellvertreter  liur  eines  Th^ils 
der  Staatsbürger  9  und  eben  so  wenig  Deck« 
xnantel  eines  itryptoAristocratismiis,  zu  An« 
häuFung  und  Bewahrung  staatszwerkwidtigcr 
,  Auszeichnung  und  Vorrechte,  Denn  unge<^ 
recht  wäre  eine  Capitulation  des  Regenten« 
mit  Einer  Classe  von  Unterthanen^  wodurch» 
die  andern  Classe^  und  das  Wohl  des ,  Gan* 
zen  beeinträchtigt  würden« 

\  .  , 

•)  Vercl.  Ehfycloplilie ,   pir  d*Al&mbeit,   vnc.  Hefthtn*^ 
UmU    A«  W.  REHKEftG  über  die  Staats verwal tun;;  teut* 
toher  Lander  tuid  die  DicDerschaft  der  Regenren.  Han- 
so?er   ao7.  %.     Haeeiliws  HanJb.   d.  t.  Staatsr.  h 
$.  197  f.     Riiein.  Bund,     III.    391.     Beu&s    DarstetL, 
des  rhein.  Bundes,  §.  70-^71. 

I)  Eine' reprUsentattve  Regiening,  ist  die  Regierung  der 
öffentlichen  Meinung,  das  anrej^ende  Princip  der  Staats^ 
Verwaltung.  Oft  bat  das  cntscheiJenie  Stimmrecht 
der  ^ftndstUnde,  ihre  Stimm-  und  ~Reticfteilieit/ du 
Wohl  des  Landes  und  der  Kegcaten Familie  gerettet» 
Darum  sollen  LaiidsrUnde  krme  stummen  Sc^iölFen« 
nicht  schwei^ti^nde  Schuitheilben  ,  nicht  J«herrca  und 
Figuranten  auf  einem  Staatktheatcr  seyn ,  auch  nicht 
blofis  iebcndife  Berichte^   wekae  die  Regierung  einiorw 
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«krt,  dtr  Ltniltag  kein  GaukcUpieL  In  dem  Schooft 
der  Lafldstände,  entwickelt  sich  für  monarchische  Staates 
jene  demokratische  (volksmächtige)  Geslnnusg,  dotch 
welehe  sich  oft  schon  das  willkommenste  «  scbf  heiU' 
um  angewendete  Element  der  wahren  Fürstenmaclit 
ftblldet  hat.    KLÜBfiii  a.  a.  0.  ^ 

(f  e^s  §  b  i  e  h  $  i» 

I)Ueber  den  Ursprung  der  Lands  fand  ^^t 
welchen  einige  bestimmt  in  das  zwölfte  ^>9 
andere  in  das  dreizehnte^),  noch  andere  in 
das  fünfzehnte*^),  und  -wieder  andere  zwischen 
das  vierzehnte  und  siebenzehnte ')  Jahrhun- 
dert setzen,  lälst  sich^  mit  historischer  Treue, 
im  Allgemeinen  wenig  sagen.  Die  Geschichte 
der  einzelnen   Staaten  <^),  mufs  die  nähere 
Bestimmung  geben.     Auch  zeigen  sich  meist. 
Stadien  in   der  formalen   Ausbildung  land- 
schaftlicher Verfassung.  II)  Dein  Wesen  nach, 
bemerkt  man  landständische  Verfassung  schtin 
in  dem  Geist  der  alten  teutschen  Staatsver- 
fassung nicht  weniger,    als  in  der  teutschen 
Territorial  Verfassung    des  Mittelalters  O- 
'II)  Der  heutige  Zeitgeist,  in  seiner  Reinr 
heit,    will    auch    in    den    teutschen    Staaten 
eine  durch  Grutod  vertrage  bestimmte  Ver- 
lassnng  des  Regiments,   mit  Volks*v^er- 
I  r  e  t  u  n  g }    und   die  Denker  erkennen ,   ein- 


/   * 
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atimmig  ohne  Uebereinkunft)  diese  Forde* 
rung  wie  für  rechtlich  begründet,  also  auch 
£ür  heilaam  zu  wahrer  Scaateobüdung» 

m)  MoSEE  von  der  RdcbssHttide- Ltnde^  347^*  B.  6» 
Stauv  von  dem  Ursprung,  Uhtertchied  nnd  Gerecht- 
tunen  der  Land$tünde  in  Teutschland«  besonders  in 
Mecklenburg,  mit  Anmerk.  v*  C.  J«  (Jajigow}.  liimb* 
1741.  g.  PüTTEiis  Bcitr.  I.  107«  F.  C.  Habeklins 
Grundliuieli  einer  Geschichte  der,  t»utschen  Lamdstände ; 
in  SCMLöZEitS  Scaatsanzeisen,  Heft  67  (1792)9  S. 
2^5—377;  Habeali N8  Handb.  d.  t.  Staatsr.,  Bd.  If« 
^  $f  197*  0.  H.  Längs  Prüfung  des  vermeintL  Alters 
^  der  €•  Landstünde.  Gott.  1796.  g.  Dawider  s*  A.  L. 
Jacobi  Auflösung  einiger  Zweifel,  über  das  Alter  und  Re- 
präsentttionsreeht  teutscher  Landstände.  Hannover  1799. 
S*  C.  G.  Wbi|B1.  diss.  L  et  II.  de  Vera  ordinum  pr<^ 
vineialinm«  tum  in  Germania  generatim,  tum  specia. 
tim  in  Bavariae  ducatv«  epocha  recta  oonstxtnenda.  Ltps« 
1797.  4.  J.  F.  £.  LoTZ  Staats wissensohaftl.  u.  jarlstw 
Kachrichten'«  i.  Jahrg.  i.  Rd.  (Htldbnrgh.  1799«  4*), 
Num*  «7 — ;o  K.  J.  Hart  MANN  über  d.  Ursprung 
u.  das  Verhältnifs  d«  Landstände«  Nümh.  1805.  S»  K, 
D.  Hüllmanns  Gesch.  des  Urspr.  der  Stünde  ia 
Tentschl«,  Tb.  Ut  CiSoS)  Abschn«  IV.  Seb.  Bbsnobl 
a.  a.  0.  Abth.  I,  S« 41  ff.  u.  tao S,  Abth.  IL  S«  i  ff. 

d)  F.  C.  J.  PltciUBsGesc^.  des  Despotismus  in  TentschU 
S.  i|S  ff.  -*-  Von  noch  frühem  Zeiten,  s.LoTza.a,  0. 

tf)  VuzEt,  I.  c.  —  Von  ZMttiäf  nnd  foffm,  s.  unten, 
Bote  f.  —  Von  Winburg  s.  P.OfiSTEB^cicuEBSpenk« 
Würdigkeiten  der  Staatenkunde  Tentschhinds,  Bd.  I, 

Heft  I  (ispg.  lO«  Knm.i.  Rhein.  Bund,  XXVL  26|.£ 

» 

4)  M08BB.  a.  a.  O.  ';47.  Mösbbs  patriot.  Phantasien, 
Th.  IV,  Nna»  51.    VifJUt  ooUeg.   difflonat  histor.. 
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t.  14»    A.  F.  H.  Po.^SE  .über  das    Staatseigenthnm  ia 
den  t.  Reichsiaudea,  197.    LANG  a»  a.  0. 

ti  Vcrgl.  Moser  su  a  0. 

/)Von  dem  Läuiebischeu^  u  HEiNiiCHS  t.  Reichsgesch« 
^  VIII.  7*8.  —  Von  Bai?rn^  v,  Krcitmayas  baicr. 
Staatsr.  ^\6.  Versuch  über  den  LTrsprimg  und  den 
Umfing  der  landstanüfschcn  Rechte  iri  Baiern.  1798. ' 
1799*  ä.  J.  RuDHA&TS  Gcsc!iiciKe  der  Laodskände  in 
BaierfK  Heidelb.  I816.  2  ßände  8«  Wb^ek  L  c. 
Lotz  a.  a.  0.  —  Von  der  Qbt(^falzy  L.  v.  Egck« 
Hh&s  Getch«  der  vormal.  Landschaft  in  der  Oberpfalz; 
Amb.  a.  München  1802.  s.  J«  J-  Obbanbbaokx  von 
den  Freiheiten  und  Privilegien  des  laDtisässii^en  Ad  U 
in  der  Oberpfalz  (Ingoht.  1784  8)»  S,  a?  ff  J.  G* 
FusSMAiEAS  pragmat.  Staatsg^^scbichte  der  Oberpfalz» 
B.  1  (München  1799.  8)»  S.  270— 291«  —  Von  PVir^ 
temherg  (münsinger  Vertrag  1482),  Moser  v.  d.  Reichs« 
stände  Landen,  ;$8*  -—  Von  der  Markgrafschaft  Baitn^ 
MeSBA  a.  A  0.  97^,  ^7;  u.  1548.  Von  Mecklenhurg, 
Stauv  a.  a  0.  A«  A.  W.  v.  FLöro>v  über  das  Recht 
des  Adels  ia  Mecklenburg,  und  dessen  Verhaitnifi  itt 
der  Landeshoheit     Schwerin   1790.  4. 

Siautsirecbtlicbe  ^otbweniigkest  und  Gewahr  der 
Itmdstäadiscben  Verfassung* 

I)  Die  teutsche  BundesActe  "*)  stellt  dea 
Grundsacz  auf:  „in  allen  BuYideästaaten  wird 
eine  landstandische  Verfassunc^  i;tatc 
finden ^S  11)  Dem  zufolge  ist  zu  er\« arten: 
1).  dafs  in  denen  Bundesstaaten,  wo  land« 
StaHdisthe  Verl^assung  liicht   schon  aus   der 
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früheren  Zeit  fortdauert,  wieder  ein« 
geführt,  oder  neu  errichtet  ist,  solche 
ohne  langeif  Verzog  vrerde  eingeführt 
werden;  2)  dafs  überall  den  Landsländen 
wesentliche  Rechte  -werden  gelassen, 
oder  eingeräumt  werden ;  3)  dafs  d^ese  Ver- 
fassung allenthalben,  wo  sie  es  nicht  schon 
ist,  picht  nur  zu  einem  vertragmäsigen^) 
Hauptbestandtheil  der  Grundverfas* 
aung  des  Staates  werde  erhoben,  sondern 
auch  4)  im  Innern  zweckmäsig  werde  ge- 
sichert, und  unter  die  Gewähr  des  teut» 
sehen  Bundes  gestellt  wtrden  ').  Sogar  ron 
auswärtigen  Mächten,  sind  zuweilen  die 
Redite  teutscher  Landstände  garantirt  wor* 
den  ($•  74).  111)  In  denen  Bundesstaaten, 
wo  früher  schon  landständische  Verfassung 
ataatsgrnndgesetzlich  begründet  war^ 
ist  solches  unabhängig  von  dem  Fall  der 
teutschen  Reichs  Verbindung  (§.  49). 

•«)  Art  i|. «—  Von  der  merkwürdigen  Geschichte  und  den 
Sion  dieses  Artikels,  s.  KlübbbS  suigef.  Uebersicht  etc.» 
S.  194  ^^-  —  Festsetzung  gleichförmiger  Gruaisäize  für 
Isnditändische  Verfiassung,  schlug  Oestreich,  am  ri.Nov. 
Igi6«  der  Kuti  des  Versammlung  vor«  Klübkas  Staats- 
archir,  Bd.  11,  S.  84.  —  In  die  Willkiihr  der  Fürsten, 
stellt  die  Einführung  landstünüischer  Verfassung,  C*  C* 
Dabelow  über  den  i|.  Art  der  t.  BundesActe*  Gott« 
ISU.  s. 
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^  Vid«r'du  tmseUige  Votschrnhiu  landständischer  VerÜM« 
song,   auf  Veranlassung  eines  kurhess«  Minist.  Retcr» . 
▼•  a.  Mai  igid,  s.  den  Kenen  rhein.  Merkur,  xsi^ 
Se.  10.  - 

O  S.  JFemarEisniacb»  Gmndsesetz  r«  5*  Mai  1S16»  $•  ii| 
—  zs9i  in  Klübeks  Staatsarchiv»  Bd«  I,  S.  901  f.  Qcr 
GroTsherzog  von  Weimar  suchte,  im  Nov.  I816,  bei  der 
Bundesversamml.  nach ,  um  Gewährleistung  des  Grund« 
gesetaes  v.  5*  Mai  18 16  fiberdie  Undständ.  Verfiusung. 
ProtocoUe  der  3.V.  v.  2.  u«  5.  Oed,  igid,  §.  )s  v«  43* 
Kote  des  s.  weimar.  Gesandten  an  iit  B.V«  ▼.  at« 
Xov.  I8i6$  Protocoll  v.  1817,  i|.  März. 

fariimur^  Rnfäbrwtg^  Aufh$hung  in  Umist  Sndiscbm 

Virfassüng* 

Sieht  man  auf  die  Verhältnisse  der  land« 
atändischen  Verfassung  in  der  jungem  Vor- 
zeit und  in  der  Gegenwart ,  so  sind  bis 
heute  (i.  Mirz  1817)  folgende  Verschieden« 
heiten  zu  bemerken.  I^  In  den  freien 
Städtent  vertrat  früher  schon,  und  rercritt 
jetzt  ifieder  ein  Ausschufs  der  Bürger« 
achäft»  unter  verschiedenen  Benennungen^ 
an  der  Seite  des  Senats  9    die  Stelle   der  in 

# 

andern  j^undesstaaten  bestehenden,  oder  noch 
einzuführenden  Landst'ände  ^)«  U)  Was  die' 
monarchisch  geformten  Staaten  des  teut« 
sehen  Bundes  betrifft,  so  dauert  1)  in  dem 
gcölseren  Theil  derselben,  die  während  der 
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teutschen  Relchsverfässung  achon  bestahBetic 
landständlseh«  Verfassung  entweder  unirer- 
ändert»  oder  irit  nicht  sehr  bedeu- 
tender Veränderung  fort,  oder,  sie  ist 
in  solcher  Art,  nach  einer  während  der  feind- 
licheft  französischen  Occupatio^  statt  gehab« 

• 

ten  Unterbrechung,  wieder  hergestellt 
worden.  In  diese  Classe  gehören :  Oestreich  ^t 
Königreich  Sachsen  Ot  Hannover^},  Kurhes« 
SQn')t  BraunscKweig/)|  MecklenburgSchwe- 
rin  und  MecklenburgStrelitz  ^),  Sachsen« 
Gotha''),  Coburg')»  Meiningen*),  und  Hild* 
bur^hausen '),  AnhaltDessau,  Bernburg  und 
Cöthen  '"),  Sch\varz.burg Sondershausen  und 
Rudorstadt '*),  Waldeck  ^),  Reufs  ältere  und 
jüngere  Linie''),  Lippe ^). 

a)  Vcrgl.  s.  B.  ConstitutiensErgänzun^Aete  der  freiea 
Stadt  Frankfurt,  v.  i^.  JuL,i8i6,   und  oben  (.  17s. 

h)  Pistfiicb  hat  Landstande,  wie  Torhin :  in  Oestreieh  ob 
der  £nt»  in  Oestreich  unter  der  £nc,  in  Steyermark, 
in  Kärnthen ,  in  Rühmen,  in  Mähren  u.  Schlesien^  la 
Tyrol  steJlte  es,  durch  e.  Edicc  v.  24«  März  lyu,  die 
von  Baiern  1SO8  aufgehobene  landst  •nciische  Verfasiuag 
^ied^r  her,  auf  die  Grundlage, der  vorigen  Privilegien 
und  Freiheiten.  Ki.übers  Staatsarciiiv ,  Bd.  II,  S.  a|7fir* 

c)  Königreich  Sachsen  ^  nebst  Ohetm  und  yitilerlausitM^  s. 
V.  R  MEXS  kursächt.  Staatsr.  lü.  i-*ss  u.  59  ff. 
Rhein«  Bund,  LV.  iir, 

il)  Htmnoitrf  t.  Mofis  v.  d«  RcichsstMnde  Landen,   S.  •  • 


Die  Landst'ande.  541 

An  15^.  Dec«  I814  ward»  in  Folge  eines  Pttenb  Tom 
12.  Aug.  1814«  zum  erstenmal  nach  derfrani.  Occupi^ 
tion»  der  Landtag  wieder  erriffnet,  nachdem  etliche 
Monate  frülier  die  landsi^nd.  Verfassung  war  bestätigt 
worden.  Folit  JonrnaJ,  Jan.  iSX5>  S.  71  ff.  $(  ffl 
I^LäBERS  aneef.  Uebercicht  etc«,  S.  sso  f.  f .  L.  ▼» 
\  Beilepscu.  was  bedeuten  die  Landstäbde  in  Hanno- 

Ter?  i8r6.  S.  —  Königl.  Bekanntmachung  t.  31.  Aug. 
I816  ,  dafs  auch  die  Einwohner  des  Fürstentb..  Ostfritr 
und  HarUfifferkmd^  an  der  Standeversanmhing  des  Kdnig« 
reiclis  Theil  nehmen  sollen. 

• 

0  Kurhessen  u  Moser  a.  a.  0.  Dorcb  e.  Kegier.  Kau 

schreiben  v.  29.  Aug.  1814«  ward  die  landständ.  Verfas« 
sung  bestätigt.  Im  Jahr  1815  u.  ig  16  Ward,  nach  der 
franz.  Occupation,  wieder  Landtag  gehalten,  wo  zum 
erstenmal  auch  Deputirte  der  Bauern  aus  den  5  Landes- 
abtheilnngen  zugelassen  wurden.  Klübbrs  angef.  Ueber« 
steht  et(K,  S.  2i7f.  Knrhessische  Landtags verhandlungea 
V.  1816.  Abth.  I— IV.  1816.  8.  Beurkundete  Darstel- 
lung der  kurhessischeh  Laodtagsverhandlungen  (von  den 
J.  iSif).  Mainz  igi^.  g»  Naehtrag  hiezu.  I8i^.  8* 

f)  Braunsebweig^  s.  MosBR  a.  a.  0.  .  «  Zum  erstenmal  nach 
der  franz.  OccupatibU;,  wurden  im  Dec.  18^4  die  Schatz« 
'  rtitbe  (Deputirte  der  Landschaft)  Wieder  versammelt. 
Klübeas  Uebenicht  efc.«  S.  221. 

l)  JUe^klenhurgj  s.  ScHLözERS  Staatsanzeigen ,  IV.  ^45(5;» 
Rhein.  Bnnd%  LIII.  278.  Im  Jahr  1808  ward  die  land« 
stand.  Verfassung  iiirem  Wesen  nach  bestätigt. 

h)  S.' Gotha,  $.  Moser  a.  a.  0.  468*  1484,  Rhein.  Buni, 
XXXIX.  47|. 

f)  S.  Cobuft^  8.  Moser  a.  a.  O.  Im  Herbst  igoi  war  iit 
land^änd.  Verfassung  auFgehoben  w<^dcm 

k)  S.  Mfininien^  %f  M08RI  8.  a.  0.         ' 
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t)  S*  EiUOmitijbmutn^  t.  MoSBR  L  su  0.  Die  ForUiuer  itr 
Laodttänile  wird  landesherrlich  anfi  Neue  Tirfilchertt 
'   durch  e.  Bekmntmachung  ▼•  s«<Aug.  1807.  Rhetfu  Bniul» 
IX.  48$. 

*i)  Anhüll,  ••  Mosim  t»  t»  O.  ;49.  4^?.  1447.  —  lo  Anhalt» 
CSihtn  waren  am  28.  Dec.  rSio  die  bisherigen  Land« 
itände  für  aufgehoben  erklärt,  und  dagegen  neue  einge- 
führt worden.  Rhein.  Bund ,  LIL  99* 

•)  Scbwanlmrg^  s.  MosBE  a*  a.  0«  4(9«  ?79* 

#)  JVaUeck ,  s.  M08BB  a.  a.  0.  474  u.  1494.  Rhein«  Bund, 
VII»  i6o.  Durch  einen  Landesvertrag  v.  I9«  Apr«  i8i^ 
ward  die  landständ.  Verfassung  aufs  Nene  begründet  i 
in  Klübe&s  Staatsarchiv,  Bd.  11»  S.  148  ff. 

f)  Rmfsj  s»  M08BA  a.  a.  0*  474,  1123  u«  1491. 
f)  ^f^i  *•  MoSEB  a.  a.  0.  474.  1491. 

f.    ai9. 

F»rtt*tsmmf, 

ü)  In  andern  Bundesstaaten ,  ist  eine  gans 
neue  landständische  Verfassung  ein^ 
gefuhrt  worden ;  es  sey  nun  unmittelbar  an 
di^  Stelle  der  vorigen  9  oder  ohne  früheres 
Beispiel  in  dem  gesammten  Lande»  oder  in  einem 
beträchtlichen  Theil  desselben,  oder  lang  nach 
einer  früheren  ähnlichen  Verfassung.  Hiehec 
gehören :  Sachsen  Weimar  Eisenach '') »  Nas  • 
sau  ^  9  SchaumburgLippe  %  S)  In  etlichen 
Bundesstaaten!  hat  man  die  Einführung  oder 
.Wiedereinführung  einer  landständischen  Ver« 
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£is8ung  bereits  verheifsen,  and  ist  eiltwe« 
der  damit  beschäftigt »  oder  lä&t  solches 
"wenigstens  hoffen.  ,So  in  Preufsen^Jt  Wir« 
temberg^),  Holstein ^)9  Baiern'),  Baden  ^). 
4)  Aus  andern  Bundesstaaten  ist  von  Ein- 
fiihrnng  oder  Wiedereinführung  landständL- 
scher  Verfassung,  öffentlich  bis  jetzt  nichts 
bekannt  worden;  aus  den  Grofsherzog« 
thümem  Hessen  und  Luxemburg  9  aus  dem 
Herzogthum  Hols^einOldenburg,  aus  den  Für« 
«tentliümern  Hohen^oUernHechingen  und  Sig« 
maringen,  und  aua  dem« Fürsten thum  Lieh* 
tenstein* 

m)  S.  WitmarButttMchisthes  Grundgesetz  über  die  landstän« 
dische  Verfassmig  des  Grofsherzogtbnms ,  v,  %•  Mal 
iSi^;  in  Klübees  Stiatsarchiv,  Bd.  I,  S.  i6s— 30|. 
Eröffnung  des  ersten  landtags  am  2«  Febr,  1817«-  — 
Im  J*  1S09  wurden  die  Landstände  von  Weimar,  Ei« 
senacb  u.  Jena  vereinigt  u.  bestätigt«  Im  Jabr  illi 
erblelten  sie  eine  nene  Organisation,  unter  dem  Namen 
Frovinzial Deputation  des  Herzogthums  Weimar«  Vergl. 
Jen.  Allg.  Lit.  Zeit  1810 ,  £B*  n.  74,  «•  Altgenu  Zeit* 
181I9  Nnnu  SS* 

ir)  Kauauisches  Edict  ▼•  i.  il.  s.  Sept  I8i4f  betr.  die  tu 
ficbtung  der  Landstiüide$  i|i  d.  AUgem.  Zeitung,  1814» 
Knnu  954— 3S8.  <—  Dawider  u[Q.  D.  Voss   Zeiten» 

»     I8159  St.  I,  S.  70  ff.    Critische  Belcucbt.  des  Vorworts 

aammt  Bemerkungen,    womit  du    nassmisclie    Edicft 

'  n.  s.  w.  im  JanuarHeft  der  Zeiten  von  Voss  begleitet 

worden  ist  Fraokf.  I8i5«8.    KtüBUS  Uebertichl  cti^ 

S.si8f» 


/ 


t 
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f)  Für  das  Fiirstenthura  Scbmiffthurg ^  lippischen  Antheils» 
Verordo.  v.,15.  Jtn.  ili$,  wegen  EiiiFühning  land* 
,  ständischer  Veifassung  9  in  KLÜBBSsSUatstrchiv,  Bd.L» 
S.  67  IF.  Der  erste  Landtag  daselbst  igi6f  ebendas. 
S.  118  ff**  —  Bei  der  Theilung  der  Grafschaft  Schaum- 
burg  zwischen  HessenCassel  u.  Li ppeMverdissen,  be- 
standen schanmburgische  Laods(unde ,  dir  snerst  ge* 
fneinschaftlich  blieben,  nachher  aber  sich  freiwillig 
trennten,  in  dem  lippischen  Antbeil  späterhin  ganz  in 
Unthatigkeit  geriethcQt  in  dem  hessischen  bii^gegen  sich 
erhielten«    - 

d)  freusseff  versprach,  in  einer  Tom  wiener  Consrrcls  da- 
tirten  Verordn.  v.  aa.  Mai  181^9  eine  Repräsentatiom 
des  rtflksi  in  den  einzelnen  Landesthcilen  sollen  JPro^ 
vinTsalStäft'ie  gebildet,  und  aus  ihnen  die  Versammlung 
der  Landes Rcpräsentantem  gewählt  werden,  welche  ^u 
Berlin  ihren  Sitz  haben  soll.  Klüb]»RS  angef.  Uebejr- 
sicht  ete.,  S.  223  f. 

r)  Wirtemherg  kündigte,  durch  e.  Patent  v.  i^.  Jan.iSi^» 
die  Wiedereinführung  einer  laudstand.  Ver&saung  an,* 
und  legte  am  15»  Marx  18IS  den  einberufenen  Landes« 
vertreten]  eine  Constitution  vor,  über  deren  Inhalt, 
eigentlich  über  Wiedereinführung  der  altwirtembergi« 
sehen  Verfassung  und  deren  Ausdehnung  auf  die  neuen 
Landestheile,  lang,  aber  ohne  Erfolg  unterhanvlclt  ward« 
KlüberI  ange&  Uebenicht  etc.,  S.  l^6  ff.  Verbünd- 
Jungen  in  d.  Versamml.  der  Landstände  des  iKfintgr* 
Wiriemberg,  in  d.  J.  1815  u.  i8i5.  Abth.  1— XXVIL 
181 S  n.  i8i6.  8.  n.  mehrere  einzelne  Druckschriften, 
auch  Aufsätze  in  period«.  Blattern.  —  Von  dem  neuen 
König  Wilhelm  erschien :  Entwurf  der  Verfassung  für 
das  K(teigreich  Wirtemberg.  Vom  Könige  der  Stände- 
venammlung  mitgetheilt.  (3.  März)  1817.  Stnttg.  8* 

/)  HolaekslMt^  in  Vei:einigung  mit  Schleswig^    bis  1712 
Landtage.    Durch  e.  Erklärung  v*;t8.Jan.  isis,  ward 
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Wii'.ttrherstelkiitK  4er  Lamdstäode  zugesichert,  wefs- 
lialb  jef/.t  noch  -VerhtiiKlIungen  statt  haben.  '  Kiiii^ßiii 
Uebcrsicht  etc, ,  S.  aai.  FoUt,  Journal,  März  i$i5, 
S.  205  ff.  K«  Falks  luirzpr  Inbe^^rifF  dM<iBchleswis* 
hoktein«  Landet Pri¥ile|ien ',  in  (t  Kieler  Blättern ,  Bd. 
IIIL»  Heft  I  (i8i<S)9  Num.  €m  -r>  Den  Prälatbn  und  der 
RittmchaFt  der  Hcrzogthümer  Schleswig^  und  HcUtein, 
versschtrtc  der  Konig,  durch  ^e.  Erklärung  v.  6»  Oct. 
I8159  die  ungestörte  Fortdauer  des  zwischen  ihnen 
bestehenden  nexus  toc)>lts »  uf ch  der  königUchea  Reso- 
lution V.  37.  Jun.  i7;2« 

g)  ÜMiern  erklärte  auf  dtm  wiener  Congrefs  zweimal,  et 
wolle  seinen  Suaten  eine  landständiscbe  V^rfhssnng 
gehen.    Et  ward  auch  damals  eii^c  Commission  defihalb 

.  niedergesetzt«  'Bis  iet^t  bestand  der  Erfolg  darin,  daft 
in  eipf^r  Verordnung  über  dio  Bildung  und  Einrichtung 
der  obenten  Stellen  des  Staate^,  v*  «•  febj.  1817 
(Regier.  Bli^tl,  Nu^.  IV) 4  unter  Ninn.  VIII.  Folgendet 
verheissen  ward :  „  Zu  ßegrundunc;  einer  Repräsentation, 
>Velche  das  Ftrtrauen  des  Fblks'  u.  die  KrajFi  der  Regie- 
rung in  sich  zu  v.ereioigeA  geeignet  istr  toU  idljVfrlicb 
in  den  (acht)  Kreisen  ein  Landr«^b  zuiammen  berufep, 
und  über  die  durch  den  l^taatsrath  ihm  vorzulegenden 
Gegenstände  der  Gesetzgebung  und  Belegung  ^  in  seinea 
Cutachten   vernon^men  wf  rdep  •*.    -7-  —   Schon   igot 

.-hatte  Baiern,  in  der  Constitution  für.  das  Künigr,*  eine 
KaihnalRefräsentation^  nach  Art  der  konigl.  westphü^. 
sehen,  verordnet;  ohiie  Erfolg.  I^LüBEas  Ueber^ 
licht  etc«H  S.  S34  fF.  —  Von  Aufhebung  der  früljeren 
landstand.  VeriMsnng  t»  im  folg«  $• 

h)  Büden^  weichet  Landstäode  in  4e^  MtrkgrAftchjift  s?it 
anderthalb  Jahrhunderten  nicht  gehabt,  in  d^m  neu 
erworbenen  Breisgau  1.806  aigeschJift,  im  J.  1808 
(Verordn.  v.  5.  Jul.  tiy  d.  Regler.  Blatt,  St.  «i)  abec 
^Cnc  „ LandetRepräsentation  «'  angekündigt  hatte, '  er- 
kliiJte  auF  den  wiener  Congreft  (i.  Dcc.  igi4)  üchhti 
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reit  zu  Einfuhr'ip^  einer  St'AodeYerfiufiuig  mit  wctMl- 
lichen  Rechten.  Es  letzte  eine  Commisston  defkhalb 
nieder»  versprach,  durch  e.  Bekinntmachung  t.  i6.  Hivs 
iStd»  die  Zasanunenberuftuig  einer  Ständertnammlonf 
für  den  i.  Aug.  1816,  Q«  verschob  diese  durch  #•  Be- 
kanntmachnns  v.  19«  Jul.  1S16  auf  anbettimnite  Zeie^ 
Regier.  Blatt  1816.  Klübebs  Ueberticht  etc. ,  S.  wOf 
/       u.  SS4.    C.  0.  Voss  Zeiten,  igitf«  St.  VU* 

$.      a20. 

S  c  b  l  uj  s, 

'  111)  Im  übrigen  ist  bemerkenswerth,  dafs 
1)  die  landstandische  Verfassung  in  etlichen 
teutschen  Ländern,  in  den  Jahren  1803  und 
18049  in  Folge  der  neueren  Staatsverände* 
rungen«  ganz  aufgehört  hatte'');  dafs 
0)  in  andern  dieselbe,  in  den  Jahren  1805 
und  1806,  von  dem  Souverain  förmlich 
war  aufgehoben  worden  *);^  dafs  5)  in 
etlichen  neu  zusammengesetzten  Staaten,  in 
den  Jahren  1806,  1807  und  18081  Ver- 
suche einer  neuen  lands  tandischen 
Verfassung  waren  aufgCÄtellt  worden*). 

•)  Von  dem  chemaliffen  Fürstcnthum  Münster^  $.  Reicht. 
deputationsHauptsckU  v.  a^  Febr.  igoj  ,  $.  3.  —  Von 
den  Resten  des  vormalis^n  kurtrierischen  Landes  auF  Jec 
rechten  Rheinseite,  s.  Oeffcntl.  Erklärung  des  Fürsten 
von  NassauWeilburg  v.  4.  Febr.  1804;  in  Habeb(,ins 
Staatsarchiv,  L.  183*  Rhein.  Bund,  I.  13^. 

*)  Von  WirHmhtrg^  s.  Vertrda.  v.  }0.  Öec*  180$.   Rhtia. 
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Boiid»    L  1)9*  -^  Von   Breis^u^  s.  kurbad«  Verorän» 
▼•  ji|.    Mai   i8o6«  Rhein.  Bund,   I.  140*  —  Von  d«    ' 
Gro&herzogth.  Hissen  ^    s.   Vcrordn.    v.  i.   Oct.  igo^. 
Rhein«  Bund»  IIL  ^gi.  —  Von  ScbwciUschPonnngm  ^  s. 
Verordn.  v.  26.  Jnn.  1806 ,   in  d.  Polit,  JonrnaJ  igo^, 
S.    687  'j   wogegen  daselbst   neue   LandstUnde    u.  die 
schwedische  Reichsverfassung  eingeführt  wurden,  eben- 
das.,  Aug.  1806,  S.  817  u»  820.    Doch  ward  die  Fort-   • 
daner  der  dortigen  ProvinzialVerfassung  bedtingen ,    in 
,   d.  schwedisch  •djntschcQ  Frieden  von  Kid  v.  14.  Jan. 
i8l4t  Art.  S«  tu  iu  Preussens  Vertr.  mit  Dänemark   v. 
4«  vu  mit  Schweden  v.  7.  Jun.  i8is*     Klübcks  Acten 
d.  Wien.  Congr.9  Bd.  V,  S.   505.    —   Aufhebuiig  der 
Landstände  im  S.  Cohurf^SaMfeUischen^  1 806.  —  In  Hol»  . 
iUtHf  schlofs  dessen  Kinverleibang  in  die  danische  Mo- 
sarchie  (Verordn.  v.  9«  Sept.  i8o^>),  die  Fortdauer  auch 
des  Restes  von  landständischer  Verfassung  aus.     Klü- 
BE&S  Übersicht  etc.,  S.  S2i  f..—  Von  Baiem,    s.  die 
folg.  Note. 

■s 

c)  Von  d.  Grofsherzogthum  Berg^  s.  Rhein.  Bund,  I.  xf  S« 
131.  II.  952.  —  In   dem  Königr.    fVestpbitlen   wurden, 
aiit  Aufhebung  der;  bisher  (in  Kurhesseti,  Braunschweig 
«•  Hannover)    bestandenen  landständischen  Verfassung, 
.  Meicbsständi  (ein   Reichstrugbild)    eingeführt.     Kapo-t 
LSONS  Constitution  du  royaume,  v.  15.  Nov*  18Ö7,  Art. 
*  II  u*  d^— ;3.  Rhein.  Bund,  XII.  472.   Klübeb8  Staatsr. 
d«  Rheinbundes,  f.  187*    Nach   zwei  StaatsComddien, 
Reichstage  genannt,   1808  u.   1810  (Rhein.  Buqd,  XX. 
31p.  XXII.  89.  XLL  301. )>  hörte  anch  dieses  Schauspiel 
auf.    Rheni.  Bund ,  XIX.  s8.  —  Dieses  Muster  fand, 
^im  J.  18I0,  Nachahmer  an  dem  Grofsherzog  v.  Frank» 
furt^    welcher  zu  Hanau    im  Oct.    1810  eine  Stande- 
Tersamminrjg  halten  liefis  (Rhein.  Bund,  XLVIL   258. 
XLIX.  isf.  L.  192.)»   und  an  dem  Herzog  v.  Jlnbnlu 
QStben.  Rhein.  Bund,  LH.  97.  LIV.  ;Si.  —  In  Bqferm 
vard  io  denen  Piovinaen  (Baier»)  Nevburg,  Vorarlberg 
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u.  Tyrol),  wo  noch  lititlittiindische  Verftstiing  btttan^ 
solche  zuerst  liakin  gemindert ^  dafs  die  landiliindiscliei 
'StenerCasteir  abgescha{Ft  wurden  (Vcrordn.'v*  g.  Joq. 
1107,  in  d.  Regier.  Blatt,  Num.  2s) *  dann  abet  Mt/fif- 
Mfir,  durch  Verordq.  v.  i;  Mal  1808»  Rhein.  Bnnda 
,XVIIf.  46t«  Dagegen  ward  eine  NuHcHtlReprAsmiaikm 
für  das  ganze  Reich  ;  in  dessen  Constitution  v.  t/Mai 
iSo8f  verordnet»'  aber  nachher  nicht  angeordnet;  Rhein« 
Bund,  XVIII.  4^S.  XIX. II  f.  Klubbk8  Ueberticlitete., 
S«  %%S  f. 

§.      221. 

V 

\äilgemtintr  FertretutigsGrufnistiiz.     Gr unilagen  der  Ln^lstänJL* 
schuft,  Verschiedenhtit  der  Stimmfiihrer  auf  dem  Landtt^e» 

ly  Schon  in  der  Natur  einer  Volksrertre» 
tung  liegt,    dafs  diese  unmittelbar   voo 
dem  Volk  ausgclicn  müsse.  Aber  auch  das 
Sfaatswohl  fordert  die  Organisation  der  Land* 
«Stande,    nach    dem  Grundsatz   allgemeiner 
Volksvertretung  **).    Dessen  ungeachtet  hatta 
die  zahlreichste  Classe  der .  Unterthanen,  der 
B  airer  st  and,    bis   auf  die   neueste  Zeit  in 
den  wenigsten  teu^schen  Staaten«,  wo  Land- 
stande  waren,    eigene    unmittelbare    Reprä« 
«entati^n  auf  dem  Landtage  ^).  II) 'Die  L an  a- 
9tandschafc   der  Mitglieder   einei    X^and« 
schalt,  beruht  bald  auf  landtagsfähigem  Guts» 
besitB,  bald  entweder  auf  CorporationsRecht 
oder  auf  StandescIassenRecht,    beides  durch 
besondere  Rechts titel  .begründet»    bald   auf 
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tinCr  besonderli  Erliennutig  oder  Verleihung 
von  Seite   des  Regenten.     III)  Die  auf  dem 
Landtag  erscheinenden  Stimm führ'er,  sind 
tneils  g e  b  o  h  r  n  e^  theils  e  r  k  o  h  r  n  e  (Erb-oder 
Wahlstände) ;  diese»  entweder  durch  Wahl  der 
stimmberechtigten  Gesammtheitt  oder  der  von 
ihrhiezu  ernannten  Wahlmänner  (Deputirte), 
['  oder  durch  Bevollmächtigung  von  Seite 
eines  stimmberechtigten  Einzelnen    (Bevoll« 
inäch'tigte)»  oder  durch  Ernennung.  lv)Bei 
den  RittergutsBesitzern  t^erden,  ausser 
dem  landtagsfähigen  Gutsbesitz,  zu  der  Stimm« 
Fähigkeit  zuweilen   noch  besondere  persön- 
liche Eigenschaften   erfordert^)»   z.  B«   Erb« 
adelf  Ahnenprobe '')i  Indigenat» 

•)  Voo  Weinsr,  t.  Ki.übeis  Sttatsarchir,  Bd.  I,  S*  113* 

\i)  Anders  war  es  in  Tyrol,.  Thorn,  in  dem  Lande  HadeTa, 
in  der  Grafschaft  Hoya »  in  dem  Stift  Kempten ,  '  in 
BaireHtb,  Ostfricsland ,  Wirtemberg»  Mosee  von  der 
t.  Reichsstände  Landen,  458.4<S9.47?«  Längs  Steuer^ 
Verfassung,  297«  Spittlbx6  Gesch.  von  Wirtembefg» 
S.  tos.  Auf  dem  schwedisch* pommerischen  Landtag, 
9i  Aug.  18069  erschien  auch  der  Eauentand,  -—  Eigenes 
Vertretungsrecht  auf  dem  Landtag,  erhielt  der  Baucr«^ 
stand  in  der  neuesten  Zeit:  in  Kurhessen  im  Dec^I8I4 
(KuiiElS  Uebeisicht  etc.,  S*  21») >  in  den  Fürstenthü- 
mern  SchaumburgLippe  u.  WaldecKi  i8i^>  (Klübe^s 
Staatsarchiv,  Bd.  I,  S.  69  f«  u.  120,  Bd.II,  S.  S51  )> 
in  Tyrol,  1816,  abermal  (ebendas.  Bd.  11,  S.  2^7)« 
'  .    «-  £.  M.  AiNOT  über  den  Bauentand  n.  f.  StcUver- 
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.  tretüog.  BcrL  iHi^  S*  Ueber  Repräsentation  detBioeB- 
•tandcs;  in  d.  Kieler  BlUttein,  Heft  V  (igis)»  u.  im 
d.  Allemannia»  Bd.  VII  Clti6),  S.  26xf. 

0  Jo,  Gottl.  Segea  dlst.  de  conjuRctione  loci  H  snffiagB 
in  comitiis  provincialibut.  Ups.  1769.  Car.  Chr.  Kovl> 
SCHÜT.TEK  diss.  de  jure  stand!  in  comitiis  provinciali* 
bns«  Viteb.  1787.  Ledos&hoss's  kleine  Schriften,  I. 
33.  Mo^BE  a«  a*  0.  S«  500*  525.  t.  Röikejl  i*  u.(h 
llh  IX*  i;. 

i)  Noch  üblich  in  dem  Königreich  Sachsen»  in  Oestreicli, 
Böhmen    u.   Mähren.     In   dem  ersten»  nach  Kinigem 
seit  15|0«  nach   Andern  erst  seit  1700.    Rhein.  Bund, 
^         LIII.  )oi. 

S»      222. 
Clussen  der  Zandstände*    Ahthriiun^  auf  dem  Landtage. 

])  In  manchen  Staaten  gab  es  ehedem^ 
laut  der  landschaftlichen  Matrikeln,  nur 
eine»  in  andern  zwei»  drei  oder  vier  Clas« 
sen  (Gurien,  Bänkt)  der  Landstände  ^).  Jetzt 
findet  man  in  teutschen  Bundesstaaten»  nach 
Verschiedenheit  der  angenommenen  Grund- 
lage der  Landstandschaft»  bald  zwei  Cla»» 
scn»  bestehend  z,  B,  aus  Ritterschaft  und 
Städten^)»  oder  aus  einer  Ilerrenbank  und 
aus  Landes  Deputirten ;  bald  drei'  Classen  f 
bestehend  theila  aus  Fürsten»  Grafen  und 
Herren»  theils  aus  Ritterschaft»  theils  aus 
Städten^»  oder  aus  Geistlichen  (Prälatent 
und  zwar  in  dem  Königreich  Sachsen    mit 
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Inbegriff  der  Fürsten,  Grafen  und  Herren )9 
Bitterschaft  und  Städten  ^) ,  ofdet  aus  Oepu* 
tirten  der  Ritterschaft,  Städte  und  Bauern  ^; 
'bald  vier  CJassen^  bestehend  aus  Herren, 
Prälaten,  Ritter»  und  Mannschaft,  und  Städ- 
ten-0,  oder  aus  Prälaten,  Ritterschaft,  Städ- 
ten und  Bauern^.  II)  Auf  dem  Landtage 
berathschlagen  und  beschliefsen  diese  ver- 
schiedenen Classen  entweder  alle  zusam- 
men (in Pleno),  oder  getrennt  in  bestimmte 
Abtheilungen,  z»  B.  in  z-wei  oder  meh- 
rere Kammern,  eine  Art  von  Ober-  und 
Unterhaus  ^). 

■ 
^  • 

m)  HosBA  a.  a.  0.  411.  475*  Püttebs  Lit  III.  278  f. 
Klubces  Lit.  370  fr.  —  Von  der  landscbafUichpn  Afa^ 
triktl^  ebendas.  641. 

h")  So  iJi  SachsenCoburgSaalfeld ,  MeiDingen,  Hildburghaii* 
tcOy  Ältenburg,  indciiFürstenthümernAohah,  Schwarz- 
Imrgy  Waldeck,  Lippe,  Reufs.  Moser  a.  a.  0.  46I.  f. 
In  dem  Grofsberzogthum  Betjc  waren  Ritterschaft  und 
Hauptstädte.  Rhein.  Bund,  II.  252.  — .Das  nastauische 
Patent  v.  i.  u.  s.  Sept.  1K14  verordnet  zwei  Abtbei* 
Inngen,  eine  Kerrenbank,  deren  iMitglieder  der  Regent 
erblich  oder  auf  Lebenizeit  ernennt,  u.  22  LandcsDe- 
putirte,  welche  die  Vorsteher  der  (Geistlichkeit  u.  der 
höheren  Lehranstalten,  die  bfgiiterte»tfn  Landeigen- 
thümer  und  die  Inhaber  gröfserer  Gewerbe  zu  erwäh* 
leo  haben. 

/r)  Von  SachseiiWeimar  ehehin,  $.  Moser  a.  a.  0.  4^8  f« 
-^  Von  SachsenGotha,  ebendas.  46p.  —  In  Hannover 
find  Stifte,,  Riturschaft»  Stiidte  u.  Flecken. 
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d)  In  dem  K6ni;;rcich  Sachsen,   v.  Römer  •;a*  0.  III.  ^^ 
pat^Ibst  hat  die  erste  CUste  das  Recht,  durch    Abgt^ 
winete  auf  dem   Lnndtagc  zu  ercheineu.    Ebeodas«  $• 
i6.     Auch    bnt  dasclb&t   die    schri/tsäss^   Rtttencbaft 
VirilStimmen,  die  Besitzer   amhässigfr   Rittergüter  kt* 
lien  nur  Theil  an  CuriatStiifimen.  Ebendas.  S.  I6& 

0 

#)  Sov  seit  i8i6,  in  dem  Gro(shtr20gthum  S.  Weimar- 
Eiscnach ,  u«  iu  dem  Fürstenthum  Waldeok.  KlübeiS 
Staatsarchiv  ,  Bd.  1 ,  S.  169  F* ,  Bd.  11^  S.  %$o  f.  — ^4 
dem  Fürstenthum  Schaumburg,  lippiichen  AnthetlQ 
crtclieinen  d ie  vvirkh'chen  Besitzer  adeücher  Güter,  Depur 
tirte  dcv  St  idte  u«  Flecken,  u.  Deputirtcder  Amtsotittfr- 
tbancn.  Ebendas.  Bd.  I ,  S.  69. 

/)  So  zeither  in  dtt  Ober-  und  Niederlaus itl.  Dtselbit 
iiiefsen  die  drei  ersten  Glasten  das  Land.  Das  Land  und 
die  Städte  hattfti,  jedes  auf  dem  Landtag  eine  Curiat- 
Stimme,  v.  Römer  a.  a.  0.  IIL  s^.  —  Für  Schwe> 
dischPommem  wurden,  in  der  angef.  Verordn.  v.  Ai^ 
1806,  die  genannten  vier  Clafsen  festgesetzli. 

^y So  in  Kurhessen,    seit   dem  Ooc.  itl<,  wo  auch    der 
/  Bauerstand  dai  Recht  eic^euer  Vertretuug  erlangte. 

b)  Gründe  wider  eine  solche  Abtheüung ,  mi  dem  Entwurf 
des  (u'irtemb.)  ständischen'  Comite  über  das  %,  Cap.  des 
tu  erneuernden  VerFassungsVertragc  {i%i6.  S*)«  S.53— 
46,  ind«  Allgcm.  StaatsverfabSungsArclu'v,  Heft  i  (I|i6^ 
In  G&JEVELLS  Abb.  bedarf  Preufsen  einer  Constitution ? 
(iSi<>)?  in  der  Neuen  Allemannia ,  ßd»  11,  Ucft  i 
<i8i6;,  S.  tf*:"^»  ,u.  in  Klübeeb  Uebersicht  etc.,  S. 
a|2  ff*.  1^9  ff.  —»  Dafür  s.  (v.  \VangfnhEim>  in  d« 
Burop..  Annalen,  18x4,  S.  ^94  ff*.  (Ebenderselbe)  Die 
Idee  der  Staatsverfassung  in  ihrer  Anwendung  auf  Wir* 
tcmberg.  FranKf.  1815.  K.  (hbendciselbc;  lieber  Idlt 
Trennung  det  Volksvertretung  m  zwei  Abtheilungen, 
u.  über  die  landschaftl«  Ausschüsse.  1H16.  8.  Gedan- 
ken über  ^c  Schrift:  über  die  Trenüuiig  u.  t.  w.  I8i<(» 

9 

I 


Die  LandstSnde.  ^5 

«•  (VcrUieidigt  jene  Schrift.)  —  Von  Weimar,   wo 
k^ine  solche  Abtheilnni; ,    t.  KlüB£AC   SUitsarcbiv, 

# 

X  -     $•  •   323. 

ZtmdsimfdselMift  inf  Simii^^trren  und  des  ibmtiligm 
ummitelbartn  Rii^saJelfi  to  ameb  der  Geisiticbkiii. 

I)  In  Absicht  auf  i/andstandschaft ,  vcr« 
ordnet /die  teutsche  Bundes  Acte»  1)  daft 
die  Häupter  der  standesherrlichen  Fa* 
milien»  die  ersten  Standesherren  (Land- 
stände) desselben  Staates  seyn ''),  und  s)  dafs 
die  (landtagsfähig)  Begüterten  aus  dem 
ehemaligen  unmittelbare«!  Reichsadel» 
Antheil  an  der  Landstandschaft  haben  soU 
len  ^):  11)  Dagegen  fanden  die  auf  dem  wiener 
Congrefa  gemachten  Anträge»  die  te^tsohen 
katholischen  Bischö^fe  und  Domka- 
pitel» mit  liegenden  Gründen  auszustatten, 
nnd  in  alten  Bundesstaaten  als  Landstände» 
nnd  z'war  ab  die  ersten»  anzuerkennen; 
keinen  Eingang  Oi  ^o  wenig  als  der  Vor«. 
schlag,  die  katholische  und  evangeli« 
sehe  Geistlichkeit,  als  solche»  an  d^c 
atändiscben  Verfassung  Theil  nehmen  zu  lat- 
aen**).  111)  Wohl  aber  sind,  in  mehreren 
Bundesstaaten»  geistliche  Stiftungen  und 
Corporationen/J,  wohin  auch  Üniver^ 
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sitateÄ-0  gerechnet  zu  werden  pflegen , 
•vfegen  landtagsPähigen  Güterbesitze«  zu  Land« 
atandschaft  berechtigt» 

fl)  BuodesActe,  Art  14«  Ut  b.    Klübehi  Uebenlcht  etc.» 


b)  BundetActe  »Art  14 »  ge««a  ^m  E«^«-  Klü»ki8  Ueber« 
sieht  etc.,  S.  216t  94a  f.  n«  ?59  ff* 

0  KLÜBiat  Uebcrsicht  et«.,  S.  flU. 

il)  V.  J.  Dswoia»  wird  et  niitzlich  scyn,  die  katbol.  u. 
Protestant  Geistlichk.  an  der  künft.  stand.  VerEusung 
der  t.  Provinzen  des  linken  Rheinufers  Theil  nehmen 
zu  Itssenl  Mite.  Anhang  v.  C.  G.  Bruch.  Cöln  igis.  %. 

§)  Allgemeine  GnindsUtze  über  das  Vertreten  der  Kirche 
bei  Stundeversammlungen,  mit  bcsond.  Rucks,  auf 
Wiirtemberg.  Herausg.  v.  H.  £.  G.  Paulus.  Heidelb. 
I816.  t.  —  Vorsteher  oder  Inhaber  (Stautthalter,  Com- 
thnre^  geistlicher  Ritterorden^Besitzungen,  geniefseu  oder 
genossen  hie  und  da  Landstandschaft. 

/)  In  so  fem  haben  Universitäten  Sitz  und  Stimme  in  der 
Classe  der  Geistlichen.  R.  Hausen  v  d.  PrülRten- 
Rechten  der  Universitäten.  Frankf  a.  d.  0.  1788*  8. 
II.  in  KoPPE'f  niedersachs.  Archiv  f.  Jurisprud,  Bd.  1, 
Kam.  6»  Klübbis  Jurist  BibÜoth,  St  XK.  —  So 
fem  sie  weg^n  des  Besitzes  landtagsfahiger  Rittergüter^ 
Landstandschaft  geniefsen,  gehören  sie  nicht  zu  den  Prä* 
Utta.    LsYSBB  Sp.  ^54.  m.  30  et  3a.  S&gba  a.  a.  0. 
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Rechte  der  länistiKÜscheu  Corporatiötie»^ 

t)  Das  Volk  hat  ein  vertrogaiä<tiges  tii« 
i<;res5e9  nicht  nur  an  der  Verfassung  des 
Staates,  sohdern  auch  «an  dessen  V  et  Wal« 
tung  durch  die  Sta^tsregierung.  Die  Aus* 
Übung  der  in  dieser  Hinsicht  ihm  zuste^ 
hendeh  Rechte^  gehührt^  in  der  Regel  1  sei- 
hen Vertretern  bei  dem  Regenten »  den 
Lahdst'änden.  II)  In  den  Verhandlungen,  welche 
auf  dem  wiener  Congrefs^  der  Errich« 
tung  des  teutschen  Bundes  vorausgiengen  ^ 
sprachen  die  Stifter  des  Bundes,  mit  Aus* 
nähme  sehr  weniger,  ihre  Ueberzeugung  dahlii 
aus^),  dafs  das  Minimum  der  Rechte 
der  landständischen  Corporationen,  in  alleii 
Bundesstaaten  bestehen  müsse:  1),  in  Mitwir- 
kung bei  der  Gesetzgebung)^)  in  det 
Kothwendigkeit  ihrer  Einwilligung  zil 
Festsetzung  öffentlicher  Abgaben}  ver« 
bunden  mit  der  hievon  untrennbaren  Mit* 
aufsieht  auf  deren  Verwendung^  we» 
tiigstetis  Kenntnifs  von  der  bevorstehenden 
oder  geschehenen  Verwendung;  3)  in  dem 
Recht  der  Be  seh  werde  führung  '  tibeit 
Mifsbräuche  oder  Mängel  in  der  Lan* 
des  Verwaltung»  insbesondere  in  dem  Kechtf 
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g«getKiu^ge    Bestrafung  scbaldigef  Staat»: 
dienar  zjx  fordern. 


>   a}  KUiniitfl  UBtF.  Ocbenicbt  ctc,  S.  Ml  ff.  —  B 

ttiat  ueh  B»ätu,  «rilehc«  itm  Bund  ent  ipter  Mtn^ 
\     in  •.  Nmc  v:  y.  Ott.  1*141  cbcndM.  S.  107.  —  Fu 
•btn  u  ^lUMH,  in  t.  Patenl  j.  t.  n.  1.  ^t.  ttift 
,,  (b(«tu..S.  319  f.  —    pTt^foK  TtnpTwh,  iclwa  tbm 

CoDstdt,  In  t.  Ukt  t.  ss.  Mil  itif .  dift  dl«  Virk- 
-  iiMkcit  Kiner  I,uidetRepriKBtut«i  tieft  cntrcckca 
wllr,  auf  Bcnthnng  übet  die  penünL  päd  Elcntknm«- 
rrciiU  dir  Stuubfirjcer,  mit  ElniAlnl*  der  Bctteaerang. 
Ucndu.  S.  aij  F.  —  VPie  viel  Baäru,  itol,  den  ▼»■ 
ihm  »cekündigten  Lindet  BtprätentaiiteB  ZDsedacht 
bitte,  ■.  ebiDdu.  S.  «aj  {  oad.wu  ct.  ncncrdingt  mit 
Landrütiien  in  den  t  KTeitcn  bcibtichUp,  1.  »Iitii 
S.  sifi  Note  |. 

$.     aas. 

Ftrtttlamtig. 

111}  Dia  nühere  Bestimmung  der  dei^ 
Lindftändcn  eines  einzelnen  ßondesstsates 
zustebenden  Rechte,  ist  einer  der  wichtig. 
sten  Gegenstände  des  Staatsrechtes  des- 
selben Landes').  IV)  Die  allpemeine 
Grundlage  deutscher  landslündischer  Ver. 
^fassung.  ist:  Theilnahme  des  Volkes  durch 
Abgeordneta,  mittelst  Ber-Athung  und  Ein- 
willigung*), xnweilen  oder  in  gewissen 
Fällen  auch  mittelst  blofser  ßerathnng, 
0  an   dar  Gesetzgebung  %   umd  9)  an 


Die  Ländstäncle.  '  337 

Bestimmung  der  Staat^auf lagen.  V)  Der 
Begriff  der  Selbstbesteuerung  ^es  Volkes 
durch  Land.'^tände»  am  bestem  durch  setbst- 
gewählte  Deputirte,  kann  umfassen ,  nicht 
nur  das  Etkenntnifs  über  He^htmasig«' 
keit^  Art  und  Summe  der  Staatsaullagen« 
sondern  auch  das  Recht  der  Mitaufsicht 
oder  Controte  in  der  Verwendungf  wohl 
gar  das  R,ecHt  der  Umlage  und  des  Ein- 
zugs  in  eine  abgesonderte  Casse'^),  die 
landschaftliche  oder  SleuerCa?»s«,  untetschie- 
den  von  andern  StaatsCassen »  namentlich  von 
der  Kammer-  oder  DomainenCasse.  , 

«)  Finc  eBen  .lo  c^esaae  alt  reichhaltige  ßett|iniiitiirs«  ent. 
hält  das  /.  vrtwiir-  mtnacbischt  Grundgesetz  v.  5.  Mai 
iti^f  §.  ^  u-  97  ff.»  »n  KtüBBRS  Stiataarcftiv,  Bd.  I., 
S.  164.  ff.  u.  191  fF  —  Rechte  der  Landstande  io  'd. 
Fürstenrh.  Scbaumburg^  Jippifchcn  Antheih,  in  d.  Vet- 
ordn.  V.  15.  Jan.  1816 i  ebendas.  S.  68  —  Vbn  fVMeik 
u  Klüieis  •Staatsarchiv,  Bd.  11,  S.  «58  ff-  w-  *^*  ^- 

*)  Moser  Yon  der  Landeshoheit  in  Rcgicrnnttssachtn ,  I. 
|6i.  Bhtndefs.  Keben«»uiidcn,  I.  77-  ^I-  1^5-  C.  C. 
A«  H.  T.'KAMF'fi  einige  Wo»tc  über  die  Gcmeinaam- 
Xtit  des  BesteiierungsRegals  in  Mceklcaburg.  NenitreL 

179%'  %' 

#)  Moscts  Rebenst. ,  77  —  «W-  v.  Cni^MBls  weUl. 
Kebenst.,  Th.  104,  S.  lyS.  PüTTsas  Ut  f  10S8.-- 
Kaiser  HEiREichs  VII.  ürk.  v.  ii|i,  daft  ohne  Mifc- 
%irhQn(  der  angesr hchtn»  und  höbera  L^nduiscB,  kehl 
Territonalhcrr  Ordnungen  Jund  äcuc  Reckte  tniehleii 
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dum;  JiTj.  A.  T.  Schultbs  coboffg*  Liiidcffefcli.  4. 
Mittejalteri«  Coburg  »814.  4« 

4)  Mose n  T011  der  Landnhoh.  ia  Steoerucbea ,  S.  64t* 
HjEBEBLiNS  Handbui'h  fles  t  SUttsr.,  Bd.  II,  ^^  19!« 
S.  49  ff*.  VerbandUingen  in  d.  Versamml.  der  Laodständ« 
des  Kdntgr.  Würtemberg:,  Abth.  IX  (1S15.  %.\  S.  )o  ff. 
8«  r.  124  ff.  3or  ff.  Abtb,  %  S.  ^8  ff.  (Fischer) 
Debcr  das  Cassenrecht  der  würtenbersiscben  Landstünde. 
Frankf  i%i^.  gr.  g.  —  Von  deAi  Recbt  der  Landstände 
au  gehehnew  Aus§ahen}ini\  einer  gebnmtn  Truh§^  ebendau 
S^  41  —  5^.  —  Von  dem  landstandischea  Casaenreebl 
in  dem  Fürstentb.  Walieek,  %.  KLüasit  StaatsarcbiT« 
Bd.  11,  S.  26\  u.  26%  ff.  —  Von  den  j.  weimar - iUenäcbhche» 
landschaftlichen  Gassen  und  von  der,  den  Landstandea 
eingeräumten  Ernennung  des  Cassiers  bei  der  HauptLand- 
a£ha,Ftcasi^e,  s.  K|«übebs  Staatsarchiv,  Bd.  I>  S.  i6d» 
191  ff.  u.  200.  —  In  Baiem  wurden,  in  denen  Provia« 
zen,  wo  noch  Landstände  wareq«  1807  die  besondera 
landschaftlicben  Steuercassen  aufgehoben.  Verotdn.  v^ 
S«  Jnu.  1807,  in  d.  Regierungsblatt  18C7,  N*  25. 

§«      226. 
SrunAs&Ht  ühit  Art  uni  Umfang  der  iands$ändischcn  RecbtK 

I)  Die  verf Rssungsmäsige  Mitwir- 
kung der  Landstände,  bei  Ausübung  be« 
»mmter  Hoheitsrechte,  in  rinzelnen  Stat« 
ten  auf  verschiedene  Art  modiHcirt,  schliefst 
eine  Mitregentschaft  nicht  in  sich  **)  U)  Ihrer 
ursprunglichen  und  wesentlichen  Bestimmung 
nach,  gebührt  d^n  Laadständen,  so  weit  ihre 
Befugni.<%se  reichen,  allgemeine  Vertre» 
lung  bei  dem  Kegenten  ^)>  in  Hinsicht  auf 
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die  Gefammtheit  der  Unterthaneii.  lU)  Au«. 
«er   4en  oben   angezeigten  lau cUchaft liehen 
Fan^amentalRechten ,    streitet  die  Rechts, 
vermuthting;  gegen  die  rechtliche  Noth- 
wendigkeit  einer  landfitändischcn  Mitwirkung 
oder  Tbeilnahme  an  der  Suats Verwaltung,  bö 
Fem  nicht  eine  entgegenstehende  besondere 
Rechtsvermuthnng  landesgrundgesetzlich  be« 
gründet  ist  0.  IV)  Vorschläge  oder 'Vor- 
ate.ilungen,    Bitten    und    Beschwer.- 
den**),    das   Staatswohl   betreffend,   unanf« 
gefordert  vor  die  Landesherrschaft  zu  brin- 
gen, steht  den  Landständen,  wie  allen  Un- 
ter thanen,   frei.     V)  Wegen  Mifsbrauchs 
ihrer  verfassungsmäsigen  Rechte,  sind  Land« 
Stande  verantwortlich. 


l)  PiiTTERS  Lit.  III.  lO^I.     fCLÜBBlt  Lit  37).     MofKft 

von  der  Lftndethoheit  überhtupt,   207.     Ehenders,  von 
der  Reichsstände  Landen,  ^fi.  8;9-      Schnauberts 
Staatsr.  der  gesammten  Reichslande,  S«  41.  147.     Pet» 
Ant.  FftANKs  Etwas  über  die    Wahlcapitalationen  ia' 
d.  geistl.  Wahlstaaten  (1778.  «),  S.  11  j.    LOsnn^  des 
Staate  ProMeins:  ist  mit  dto  BegrifiF  der  8ouvesainetät 
der  Begriff  der  Landstände  vereinbar?  igo6.  4.    Vergl. 
PüTTEas  Beitr.  I.  17p.    n.  0.  ArbaüEä  über  land- 
schaftliche   Verfassung    und     NationalReprUsentation* 
Landsh.  19Q9»  8-  —  Freunde  des  schwankenden  Rech- 
tes,   vermeiden  bestimmte   Aeusserungen  bierifben  — 
'  Ob  die  Landständc,  als  Corpus,  in  diesem  Verhültnifst 
als    Untertbanen  zu  betrachten  scyen?   1.  Moseb  von 
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i.  R..Standt  Landen,  f4t.  «39-  Wf-  Oder  äk  fn^ 
li^irtt  yfiertbanen  und  Kaihe?  f.  R6tiM  Staifttr.  der 
RetchfUnJi*«  IL  S5.  Oder  ob  tie  in  virfksnaigtmAtig 
moäißcirter  Uit$erordnung!  zu  der  Lendethemchaft ,  oder 
ihr  blofs  siir  Seitt  stehen?  ; 

I)  SrHWKDKH  introd.  in  jnt  pnbt  e.  i$«  p  t^9.  H«bkXp> 
LiNf  Rfichihiftorle,  IL  457.  VIII*  69a.  (▼.  Hbkd- 
llCHi)  Gedanken  über  die  allerwich tigste  Aiigi:ele^ceii» 

heit  Teutschlands  Th.  I.  (i79S-  i*X  ^«  21^  PärTBa 
a«  a-  0.  —  Dawider  ^  BiCNRcdt*  nat.  et  ivdole  domintf 
in  territoriis  Germ  Ab,  H.  C  «».  A.  F.  H.  PosiB  aber 
das  StaattfiKenthuin  ir  den  teuttehen  Retchtbaden«  mUL 
das  Staat^Repntcentationsrccht  der  tentsohen  Landstiin^ 
(Rost.  u.  LeipT.  i7V4  S.)i  Abschn.  IL  GöNKU  V. 
Staat^rechtsdien&tharkeiten ,  §.  (^o. 

#)  SraCBE,  Th.  III.  Bei.  14.      Buoek   obst.  jwr^  pnbt 
p.   i^^.     MoSfiKS  Justizverfaisung,  1. 206.     tCHNAV-» 
BERTS  Betträj:e,    I.  »M?    —    V»>n  ihrer  Concitrrcna  bei 
LanJes-  lin.i     nofn:«nenVen;mstriinctn,    bei  Lande^de- 
ff  ns-on'jAn'^raUen ,   bei  Be<etzimc  t?c5  HoFvrctchtes,  bei 
Contmhifünyj  nv«uer    Lande<schulden ,    Mc8£*  von  der 
R.  %StuiiJe'Laiidco,  ijgi.  11%^^  ~   V«^n  ihren  Rechten 
bei  Gefihr,  be^onJers  w.-.'ircn.l  der  Ab  vesenhcit  oder 
Verhinderunic    des    Landesherrn,    bei   einer  Genüths« 
Krankheit »  oder  Gefangenschaft    desselben,    bei  ErlÖ» 
Mhung  der  RegentenFamilic  ,  ohne   SuccessioBsBerech* 
tigte  y  u.  d.  ni. 

J}  Gravamina  ordinnm  proTincralinm,  Landesbeschwerden; 
cahiers  de  doleance  in  dem  alten  Frankreich.  —  Auch 
das  Recht  aü  gtricbtitcber  Kln^  wider  iL9s  StaitsMinl- 
sterium  n.  einzelne  oberste  Staatsbeamte,  wegen  Unge- 
gesctzmusigkett  der  Regentenhaadiungen,  ,kana  dea 
Landstiuiden  cingeräuBit  seya. 
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Sr     337.  '     • 

€Mgiä2^  und  DeptiMtiansRicbit. 

I)  Den  Landständent  als  einer  eigeneiiy 
für  sich  bestehenden  (Korporation,  steht, 
in  der  Regel,  das  Recht  zu,  unter  landes- 
herrlicher  OberauFsicht ,  ihre  collegiali« 
achen  Angelegenheiten  nach  Gutfin-~^ 
den  zu  bestimmen  ^),  und  die  nöthigeo 
landschaftlichep  '  Diener  zu  bestellen  *). 
11)  Willkührliche  Zusammenkünfte 
(PrivatConvente)  werden  ihnen»  in  den  mei- 
sten Staaten ,  nicht  mehr  gestattet  ^«  '  III)  In 
uianchen  Staaten  sind,  für  gewisse  Geschäfte» 
landständische  Deputationen  angeordnet, 
zQweilen  ein  weiterer  oder  grösserer,  und 
ein  engerer  Ausschnfs  ^).  IV)  Einseitige 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  findet,  in 
der  Regel,  nicht  statt:  wohl  aber  landes- 
herrliche  Erhebung  eines  Güites  zu  einem 
landtagsfäbigen. 

m)  BiETBE  diss.  de  potetUte  Augiistissiini  nippletoria,  Seck« 
IL  $.  II.  MosEA  T.  d.  R«  Stände  Landen,  6S9» -^ 
Von  ihren  Unionen^  t.  Moses  a.  a,  0.  65^— 715^  tiss. 
tift^.  —  Von  ihren  Siegiln^  s.  ebeodsi.  Sit.  MoscAS 
Recbtsmaterien^  St  VIL  N,  s.  Von  den  waldeckischca 
Lsodständtn  t.  Klübbks  Staatsarchiv,  £d.  U,  S.  S54  f., 
2^1,  z€%  u.  a68  ff.       ' 

a)  Von  4Ltm  Director  odet  ^Zimdtfuurscbtll  o,  s.  zwei  G§^ 
hülftn  m   Wcimat 9  s.  Klübeii  Staatsarchiv,  Bd.  I, 


S6a         '        IF.  Th.    UI.  C«p. 

S.  ISO  ff.  Voo  Zanärmhen^  t-  MosBK  r.  d*  R.  Stiade 
Landen,  762  M.  C.  Cvrtius  hist.  poiit  Abhandf. 
127.  V.  Bergs  tentschesMagaiin, ^79^  Heft  II, Kmn.  4* 
Von  Laadiuthcn  in  dem'  Groftherzogthmn  JBerg,  t« 
Rhein.  Band,  1.  iso.  V«n  LtmdscbaftCoHsulenteM,  «S>»* 
drcfff,  Ktmlem^  AivoeaUfh  Q-  t.  w.  MOSE!  a.  a.  (X 
S02.  -*-  Von  Undstünviischcn  Gebäuden,  ArchiTta,  Re« 
^gistratnren,  Kanzleien,  ebendas.  Si^»  819. 

f)  K.  F.  Hausmai^ns  Bcytrüge  zur  Kenntnift  der  k&». 
iücht.  Landesversacnmlangen,  Th.  II  (Leipz  1791.  g«)»- 
Kum.  I.  MoSEE  a.a.O.  is>9*  Von  Weimar  t.  KMi« 
BBES  Staatsarehiv,  Bd.  I,  S^  179« 

d)  M08KA  a.  a.  0.  765. 

$.       238. 
Versammlungen  der  Landschaft     ' 

Nach  Verschiedenheit    der    LandesverFas- 
anng  und  der  Umstände,  werden,  unter  ver« 
fassungsmäsif;er    Mitwirkung    des  Regenten^ 
ordentliche    und     ausserordentliche 
Landtage,      allgemeine     Landagsver« 
Sammlungen^  und  engere,  Ausschufs*  oder 
Deputationstage ,  gehalten  ^) ;  in  der  landes* 
herrlichen  Residenz,  oder  an  einem  andern,, 
bestimmten,     oder    beliebigen    Ort  ^).      Die 
Ausschreibung    der  ordentlichen  Landta- 
ge   (Convocation),   geschieht  von    dem  Re- 
genten/),     entweder     zu    bestimmter    Zeit, 
oder    nach    Guthnden,    allenfalls   auch    auf ' 
'Ansuchen  der  Landstände  ^. 


'* 


Die  Landstände.  fß^ 

0)  Rkichardt  dits.  de  statibus  provJneiAlIhtH,  p.  tft« 
KiCCitt  spicil.  jur.  genn.  ptiT.  a3|.  MotBR  v.  d. 
R.  Stunde  Landen ,  13S5.  14p;.  1497.  —  Von  jrmrmu 
Mfhaftiichtn  und  hf sondern  Lindtagen «  s.#IoSBR  a.  a.  0. 
4^20.  1S14.  Leddeiho9e'8  kleine  Schriften,  f.  ^7, 
214.  Von  ifiificl«y}Versainmlangfn,  s.  Moser  t.  ä.  0, 
15 14.  Von  ehemaligen  Stiflstagan  In  dem  Kdiiigrelch 
Sachsen,  s.  R<iMER  a.  a.  0. 

))  Moser  von  d.  R.  Stünde  Landen,  1500.  —  Von  Itnll. 
tagen  unter  freiem  Himmel,  ebendat«  45t*  SCHLöZERi 
Staatsanzeigen,  Heft  ^s«  S.  4??.  v«  LiebhabrM 
Beitr  zur  Erörter.  der  Staatsverfus.  der  brannschw. 
lüneb.  Cburlande  (Gotha  1794,  8*),  S.  120. 


/  » 


f)  Vorrecht  u.  Schuldigkeit  hiebei.  Moser  a.  a.  0.  I4|6. 
Ehendeis.  Rechtsmaterien,  IV.  481.  Sti^ubS  obss«  jür. 
et  bist.  obs.  IV.  §.  34.  —  Von  Prorogation  und  An/- 
ISsung  eines  Landtags,  Moser  v.  d.  R.  Sf«  Landen,  151a 
Von  Weimar  s.  Klübers  Staatsarchiv,  Bd.  I,   S.  190» 

4)  Moser  Ton  der  R.  Stände  Landen,  1506^ 


§•     229. 
Fo  rts§  t  zun  gm 

Unter  Beobachtung  des  gehörij^en  Cere« 
monieid'),  erfolgt:  die  Eröffnung  des 
Xandtags^),  und  die  Proposition^  (Po- 
stulat); die  Berathschlagungy  allgemeitle» 
oder  abgesonderte,  nach  den  Classen  der 
Landstände''),  auch,  für  gewisse  Angelogen« 
heiten  ,  des  Ausschusses»  meist  ohne  Beiseyn 
des  ?^^g''r\rr\  oder  meiner  Commissarien;  die 
Verabredung  und  fUitwerfung  der  Landes« 
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beschw  erden'),.  Desiderien  oder  Liindes* 
gebrechen,  der  Vortsellungeii,  Vorschläge 
und  Bitten;  die  FasMing  der  Betchlüsse 
nach  der  Stimmenmehrheit  der  Einzelnen, 
oder  derCurien  in  der  Landschaft ,  der  Eiip* 
x^nen  in  den  Curien,  in  den  zu  solcher 
Ijualifioirten  Fällen-^);  das  Gutachten  der 
Stände;  die  landesherrliche  Resolution; 
der  Landta^^sAbschied  ^),  auch  der  Oe* 
putationsAbschied;  die  landesherrlich» 
Entschliessun^  oder  Resolution  auf  die 
sfandi.cchen  Beschwerden  (Erledigung  der 
Landefgebrechen);  die  Fntlassung  der 
Landstände,  meit^t  mit  Feierlichkeit. 

«)  Von  dem  UndetherHiclicn»  s.  Mosc&S  RechtsmateiieB, 
S(.  IV,  S.  4SI 

V)  Von  dem  Erscheinen  der  Grafen  und  Herren  durch  Ah^ 
gtordnetty  der  üniveriitHten ,  der  StaJtc,  der  ämtsasfu 
fen  RitrerCurieni  dursh  BevoUmäcbtigti ^  s.Reichasdt 
diss,  cit*  p.  p.  ))•  sq. 

t)  Moser  v.  d.  R«  Stände  Ltnden,  xfoj*  Von  den  KoHtn, 
ebendas*   1512. 

i)  MosBE  t.  a.  0.  1504  Sl 

0  MosBR  a.  a.  Q.  iig9.  11^7. 

I  r 

/)•  Strubb  obss.  jur.  et  bist.  206,  —  Ob  in  dcmlFÄH  einer 
SiimmengUichheit  y  dem  Landesherrn  ein  Entssbridungs- 
rechte  t)dcr  richterlkbt  Au^toritat  in  solchen  FaUen  ge- 
bühre, welche  sich  auf  die  verfassungsmasige  Concnr. 
rciu  der  JUiids^mde  zu  Ausübung  der  Hoheitsrechtc, 


« 
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oder  Ulf  die  natürliche  Freiheit  der  Stände  bezieben? 
STiVBtfLc.  107.  Voa  Weimar  t.  Klübbks  Staabk 
archiT,  Rd.  I,  S.  i%7.  -  Ob  bei  der  Steuerhewiüigun^^ 
im  Zweifei  die  Mehrheit  der  Stimmen  gelte  ?  Yerneint 
'vrird  et  ron  Mosek  a.  a.  0.  iso8.  Ebeudiss.  Rechta*' 
naterlmiy  I.  iss.  i6o.    Stkubb  1.  c.  206. 

c)  Mdsu  a.  a.  Q.  mit.    Reuss  Stnitsk.  XXXVIH«  9;^. 
Von  Weimar  s.  Klübeis  Staatsarchiv»  Bd.  I,  S«  1^0. 


•      XV.       C  A  P  I  T  E  I.. 

Dis    Stanpkshxkkxn, 


*■ 


$.'    230, 

Bigrif.     Uehersicht  dß  CafiUlu 

I)  Scandesherren  ^)  sind  bevorrechtete 
Grundeigenthümer  vom  Herrenstande'($.  197)» 
vortnals  teutsche  reichsständische  ^)  Lande^her« 
ren  von  fürstlichem  oder  gräflichem  Stande, 
M|elche  bei  dem  Pall  der  teutschen  Reichs- 
Verbindung,  oder  späterhin,  der  Staatshoheit 

teutscher  Souveraine  untergeordnet  wurden  ^X 
11)  Die  Standesherrlichkeit  oder  der 
Rechtszustand  der  Standesherren  ab  solcher 
(!•  3i  u.  4^  —  45);  nicht  nur  für  ihre  Per- 


.  1 


S6d  iL  th.  IV,  Cftp» 

•Oll  und  Familie,  sondern  auck  tüt  Uiro 
standesherrlichen  Besitzungen,  beieich« 
net  den 'Inbegriff  ihrer  besondern  Rechte  | 
namentlich  ihre  Vorrechte  yor  der  Person 
und  dem  Grundeigenthum,  soii^ohl  der  Patri» 
monial*  oder  Grundherren»  als  auch  der  übri* 
gen  Staatsunterthanen.  III)  Der  Rechts» 
ftü stand  der  Standesherren »  ist  theils  all- 
gemein durch  die  teutsche  BundesActet 
theils  besonders,  in  einzelnen  Bundes« 
Staaten  staatsgesetzlich^  und  z.war  bis 
jetzt  noch  grofsentheils  auf  verschiedene  Weise, 
bestimmt  Von  beiden  Arten  von  Bestlmd^ 
mungen^äst  hier  abgesondert  zu  handeln. 

ä)  MidiMtistrte  von  Vielen  genannt;  durch  Verwechslunij 
der  BegriiFe  des  ehemaligen  teutschtn  Staatsrechtes,  und 
,  des  heutigen  teutsciicn  üSentlichen  Rechtes  ^  welchen! 
der  BegriiF  vonnaligcr  Unmittelbarkeit  und  Mittelbtr-^ 
keit  (§.  J7)  fremd  ist.  —  Andere  erklären  sie  für  fri' 
t'ilegirti  Herren  (Zacharia  Abhandlungen  zu  Erläuten 
des  Staatsr.  d.  rhein.  B.  Staaten,  S.  24  £P.)i  oder  gat 
für  ,y  StaatsbtMmtr  ^^  (Behrs  systemat.  Oarstell.  des  rhein. 
Bundes,   S«  409).     Vergl.    auch  G  RUN  Er  in  Ludensi 

,  Nemesis,  Bd.  III,  St  a  (1H14),  S.  17a  ff.  —  Schrif- 
ten, die  Stand  es  herren  betr.,  sind  angezeigt,  Infi« 
Rhein.  Bund,  XX.  180—194.  Grüner  über  die  Stan^ 
desherrenj  a.  a.  0.  S.  275  —  293.  —  Urspriuig  def 
Benennung  «r^amifj^fnen  >  in  der  Lausitz,  in  Schlesien« 
und  von  dem  tentscben  altstaatsrechtlichca  Prüdfeat  Utr« 
rcuktand.  Rhein.  Bund|  XXIII,  1^4. 
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§)  Etlifbf  wenige  Ansnahmfu  finden  sich  cfi)  W  tneh  An«  ^ 
dere  ib  ehemalige  reichsstünd Ische  Landesherren,  Stan* 
deshen-Tichkeit  erlangt  haben.  -^  Durch  besondere 
KechHtitcl,  sind  manche  standesherrlich^  Bezirke  in 
fäu  Etxientknm  des  OberhoheitStaates  übergegangen. 
So  erwarb  Ba4$n  igix  die  fürstlich  -  auersbergi»che  Stau* 
desherrscbaft  TZ^fffgm  (Regier.  Blatt «  igii,  Num.  si)« 
irad  IS19  die  fiirstL  schwarzen  bergische  Standesherr* 
tchaft  KlHtgisu 

e)  Diese  StMdesherren  wurden  ,  im  J.  iHo^,  oder  Sputet, 
ilnrch  Unterordnung  unter  die  Oberhemchaft  rhfinilobet 
oder  heutiger  teutscher  BrnidesSuuveraine  9  welche  ehe* 
liin  gleichfalls  rcichsstandische  Landesherren  waren^ 
ihrer  Tormaligen  politischen  Selbsstandigkeit  beranbt.  — 
Die  Fürsten  von  Istnburg  und  von  der  £eyen^  wurdeii 
erst  nacb  Auflösung  des  Rheinischen  Bundes,  als  Stan* 
desherren  untergeordnet.  Klub  es  S  Ucbersicht  der  .di«^ 
plom.  Verhandl.  des  wiener  Congr. ,  S.  19,  8i«  91,  8^» 
1359  5^1*  Ehendefs,  Acten  des  wiener  Congr. »  Bd.  II» 
S.  579  f*  Das  Gesuch  des  F.  v.  d.  Liytn  bei  der  Bnn« 
de  Versammlung ,  betr  dessen  Entschädigung  oder  son- 
stige Hülfe  wegen  verlorner' Landeshoheit,  ward  abge» 
wiegen.  Protoc.  v.  «i.  Nov.  .18x6 ,  §.  sa. 

Rtthtszusirnnd  der  Standisbirrtn» 

T)ITiKh  den  Btstimmungin  der  t,  Bundes  Acte  i  im  Ferbäitni/s! 
i)  »u  dem  t.  Bundf  2)  zu  s9mmtL  BmdesitOßienL 

Die  teutsche  BundesActe '^^  bestimmt 
den  künftigen  P^chtszastand  derjenigen  Stan« 
desherren,  welche  vormaU  Reichsstände  \vraren^ 
auf  folgende   Art.     i)  i^    Absicht    auf   ihr 
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I 

nnmitt eibares  VerhSltnif«  so  dem 
teutschen  Bund*  ward  Festgeaetzt,  daCi 
die  Frage :  ob  ^  die  Scandesherren  e  i  n  i  ^  • 
CnriatStimmen»  in  dem  Plenam  der 
Bnndetvernanimlung,  haben  sollen?  in 
Erwägung  zu  ziehen  sey»  bei  Berathung  der 
£inrichtung8gesetze  des  Bundes  ^).  li)  In  Hin* 
aicht  auf  das  Verhiltnifs  der  Standesher« 
ren  zu  den  Bundesstaaten  Ot  vereinigten 
sich  die  Bundesstaaten,  um  ihnen,  in  Ge- 
mäfsheit  der  damaligen  Verhaltnisse,  in  allen 
Bundesstaaten  einen  gleichFörmig  blei« 
beenden  Reclitszustand  zu  verschaffen, 
dahin,  dafs  A)  im  Verhältnifs  zu  sanimr. 
liehen  Bundesstaaten,  i)  die  Standes« 
herren  in  Teutschland-zu  dem  hohen  Adel 
gehören  sollen,  und  dafs  s)  das  Recht  der 
Ebenbürtigkeit,  nach  dem  bisher^) 
damit  veibundenen  Begriff,  ihnen  bleiben 
soll. 

«XArt.  6  u.  14«  —  Die  wie7ter  dfigrefs  Ferbandboif^en  über 
die  nadifwlgeuden  Bcstimmungcii ,  findet  man  im  Zu> 
samm^nhang,  in  Klübb&s  U übersieht  der  diplomat» 
Verhandl«  dos  w.  Conj^r. ,  S.  »pi  ff* 

h)  BundesArCte,  Art  6.  Klübees  Acten  des  w.  Congr., 
Bd.  II,  S.  s^i. 

#)  BundesActe,  Art.  14.  —  Diese  BestimmHnjgen  (clteai 
«Is  ytrtrngt  ^^r  alk  Bundeigenossea. 


'% 


Die  Standesherred«  ^6cf 

4)  Üatet  ,,t)hher^%  ist  ohne  Zweifvl  der  Zeitraum  vor 
Auflösung  der  tentsehen  ReichsTerbinduir^  zu  vorste« 
licil.    Man  vergl.' die  Anmerkung   in  Klubebs  angef» 

y  Acten  etc.,  Bd.  11,  S«  437,  Note  *,  tu  EbenMfs.  UebcN 
Bkkt  etc.,  S*  f  II. 


/^ 


3)  tm  itmn  Sttniesstaattn ,  tu  beleben  sie  gthSrm^ 
a)  fersinlicbes  FerhäUnifs. 

B)  Im  Vefhältnifs  zu  denen  Bundes» 
slaateUf  zu  "welchen  die  einzelnen  Stan« 
desherren  gehören,  ^sollen,  so  viel  A  A)  ihren 
persönlichen  Rechtszustand  betrifft,  i)die 
HäQpcer  der  standesherrlichen  Familren» 
die  ersten  Standesherren  (Landständej  des» 
selben  Staates  seyn.  2)  Sie  und  ihre  Fa« 
milien^  bilden  daselbst  die  privilegir» 
teste  ^)  Claf  se,  insbesondere  in  Ansehung 
der  PersonalBesteuerung ,  und  geniefsen  3) 
unbeschränkte  Freiheit,  ihren  Aufenthalt 
in  jedem  zu  dem  Bund  gehörenden,  odet  . 
znit  demselben  in  Frieden  lebenden  Staat  zu 
nehmen;  desgleichen  4)  privilegirten 
Gerichtstand,  und  5)  Befreiung  von 
MilitärPflichtigkeit.  Jedoch  sind  die* 
selben  6)  den  L  a  n  d  esge  t  e  tz  e  n  unterworfen* 

4)  „Privileiia  ita  intclligenda,  itt  aliquid  tribuant  nltrn 
jus  comihune*'.  Gftorius  de  J.  B.  et  !:'.,  Üb.  tl,  c. 
IS.  i.  4-  tl.  4« 

.  (34) 
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i.     »SS« 

h)  Rtdfhtmstmi  ätr  sUmü^berrUehiu  ßiiiimi%iM$, 

m 

BB)  U    Abficht  «of  den  JftechuzufUM 
der   siande^k^nlicheii    Besitzungen  t    ge» 
bülireo  den  Standesherren»  i)  bürgerliche 
und    peinliche    Gericht  bftrkeit,    ia 
erster;  und/  wo  die  Besitzung  grob  gimug 
ist,    auch  in  zweiter  Instanz)    9)  Forst* 
Gerichtbarkeitt    3)  Orts  Polizei;    4) 
Aufsicht  in   Kirchen-   und   Schulsa* 
chen,  auch  über  müde  Stiftungen.   Je* 
doch  sind  5)  alle  diese  Gerechtsame  auszti- 
üben,    a)  nach    Vorschrift  der  Landesge* 
setze t   und  b)  unter  Oberaufsicht  ^er  Re» 
gierungen.   *  6y  Ihre    Besitzungen,  sind    der 
Militär  Verfassung  unterw  4  fen.     7)  In 
Absicht  auf  RealBesteuerung,   sind  die 
Standesherren  die  privilegirteste  Classe^ 
und  8)  auch  in  UealStreitigkeiten  geniefsen 
sie  einen  privilegirten  Gerichtstand'')» 

«)  Die  BunUesAote,  Art.  14«  bewilligt  ihnen  ührbmtfg 
privilegirten  Gcrichtstanil,  ohne  Ausnahme  zu  machen, 
m  Ansfhung  einer  oder  der  andern  Art  üetselben*  ^  . 
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c)  vnmstdtiis  FnhUUrnfs. 

CC)  Ueberdiefs  sollen  i)  nach  d^n  Grand» 
aAtetn  der  Früheren  teutschen  Verfassung,  a) 
die  noch  bestehenden  standeshcrrlichexi 
Familien  Verträge  aufrecht  erhalten  wer« 
deUf  und   b)  die  standesherrlichen  Familien  . 
befugt  seyn,  über  ihre  Güter  und.  Fami* 
licn  Verhältnisse  verbindliche  Ver- 
fügungen zu  treffen;  doch  müssen  solche 
dem  SouveraiQ  vorgelegt,  und  bei  (und  von) 
den  höchsten  Lande^scellen  zur  Bllgemeinen 
Kenntnifs  und  Nachachtung  gebracht  werden« 
c)  Alle  bisher   dagegen    ( gegen    die  stan« 
desherrliche   Familien  Verfassung)    erla5sen<>n 
Verordnungen,    sollen    für   künftige 
Fälle  nicht  weiter  anwendbar  seyn, .  s)  Ueber« 
Haupt  sollen  den  standesherrlichen  Häuf^erut 
i&  Rücksicht  ihrer  Personen,   Famiii-en 
und  Besitzungen,  alle  dieienigeo  Rechte 
und   Vorzüge   zugesichert    werden,    oder 
bleiben,  welche  a)  aus  ihrem  Eigenthum 
und  dessen    ungestörtem  Genufs   herrühren , 
und  b)  nickt  zu  der  Staatsgewalt  und 
den  höheren  Kegierungsrechteo  ge« 
hören« 
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$.    355.  , 

StttimmiM^  itt  SttbUxMitaMUi  in  ShmAiAtTm, 

VeberdielJi  itt  in  der  teutschsn  Bundes» 
'Actifeftgcset£t,  daDi  sUBifis  und  Normt 
■)  bei  der  näheren  Bestiqimung  der  an- 
gefahrten Befugnisse  «owohl,  wie  b)äber- 
haapt»  und  in  allen  übrigen  Punc- 
ten,  XU  weiterer  Eej^ründung  und  Feststel- 
lung eines  in  allen  Bimdesstaateu  über- 
einstimmenden Bechtszuitandei  der  mit- 
telbar gewordenen  ( der«  teutschen  Bundes- 
fiirsten  untergeordDeten ,  vormaligen  reichs- 
•tändiiohen)  Fürsten*  Grafen  und  Herren, 
die  in  diesem  Betreff  erlnssene  königlich, 
.baierjsche  Verordnung  von  igof "}  un- 
terlegt werden  soll  ^), 

e)  Diete  ittnntfii  $.  s37>    Note  d,  nXher  tngezdst.  — 

.    i)(e  wienet    EjOrtttvas  iitiei  Functci,    fiaJet  nvn  In 

KLiiaiii  Acten  de*  wieoer  Cousreii»,  BJ.  II,  S.4ft, 

467,  49}t  f04<  V*t  S21,  s}ou.  {3S.  Ebtnitsi,  Ueber- 

ticht  etc.,  S.  )if— }■!. 

V)  Eigene    Terbudluagcn    dci    BDndnTeniniinlaiig,  aber 
dieien  Gegeoituid ,  stektn  bcTsr.     Fretocoll«  d.  B.  V. 
. ,       V.  ivK,  $.  }i )  V.  1817,  $•  5.    Kluk^m  Staaturchiv, 
Bd.  II,  S.  17. 
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JUthitvervMbrung  der  St.  ff.  gegen  VorshhtnMs.     Eehmtfitti 
FTUierbmteUung  einiger ,     umA    Ünttrwerfimg  anderer 

unter    Freufsen, 

I)  Durch  vorstehende  Bestimmungen^  fjin« 
den  die  Standeaherren  ihr^  Hoffnungen  und 
Erwartungen    so    >^enig    befriedigt"),    dafs 
sie  auf   dem    wiener   Ccngrefs   durch    förm- 
liche   RechtsverwaUr n'g,    den    Umfang 
ihrer  Rechte »    wie   ihn  der  Besitzstand  von 
1805  bezeichne,    sich,    ihren   Nachkommen 
und  Unterthanen,    für   ewige  Zeiten   vorbe- 
hielten *).     II)  Verschiedene   von  Napoleon» 
theiis    bei  Errichtung   des   rheinischen    Bun- 
des, theils  später  in  Standesherrlichkeit  ver-i 
setzte,  und  theils  dem  Grofsherzogthum  Berg- 
theils  Frankreich  unterworfen  gewesene  Für-    " 
5ten  und  Grafen  ^) ,  deren  Besitzungen  in  dem, 
ehemaligen    westphalischcn    Kiei'^e    gelegen 
sind',    suchten    insbesondere,    viewohl    ver- 
gebens,   auf   dem    Congrefs- den   Grundsatz 
gelteml  zu  machen,  dafs  si«^,  nach  Vertrei-  \ 
bung  der  ihnen  aufgedrungenen  fic  uden  Herr* 
scher,  in  ihre  vorigen  Rechte  ipso  jure 
ifvieder  eingetreten  seyen '^).     lll)  Noch 
andere    bestrebten    sich    auf    dem   Congrefs, 
durch    freiwillige    Unterwerfung    unter 
Prcufsen,    Erleichterung    und   einen  -ge^ 
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Schritt,  fvelcher  jjtdoch  eine  Abfoodanmg 
ihres  Schick  «ab  von  demirnigen  der  übiigeii 
Staadesherreiif  nicht  xor  Folg«  H^tt«, 

'  #)  Kiüaiit  Uctosicfat  it  iMploBk  VtrhiaO.  te  wkatt 

'    Consr.  9  S.  149  f.  V«  3ft€  ^ 

#)  DfelTeno^  Ton  Arenberg»  L«otCorfwaren  nnä  Cutf» 
die  F.Cintea  von  Safn«  die  TenritweCe  Rlieiagrii€>  ▼ov 
SatmHontmiry  imd  der  GraF  Ton  Bcitäiei&Stefaifittl. 

d)  KLÜisa  s.  a.  t>. ,  S.  ip  o.  ?sgF. 

r)  Klübii  a.  a.  O.»  S.  i^o  F.  v.  s;o  fP.  i^feset  Hiates 
die  Finten  vnii  5ayn Wittgcmtcin ,  TTicdNeirvried  noJ 

.  WiedRankeT,  die  Fürsten  und  Gräfe»  vwi  Soina»  dar 
Graf  Yon  Benthelm  Rheda. 

Bupdesstauteni 
1)    vor  ErriJ'twtz  des  /•  BuhSh. 

I)  vSchon  dfe  in^inischr  Bandet* 
Acte'),  halte  den  Kechtszcaiaud  der  von 
ihr  geschaffenen  SraDdeaherren^  im  Wesent- 
lichen,  vertr^gmäsig  ^)  bestimmt  (oben,  §• 
4^— *  45).  II)  Sinnt  Umfang  und  Auslegung 
ihrer  Beatimmungen»  so  veie  die  'wichtige 
Frage:  für  Wen  (den  Oberhoheitsherrn,  oder 
die  ätandesherren^)  in  zvreifelhaften  Fällen 


§ 
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dieReditavertnutbungc^ttreiten  müsse?  v'aren 
h$t  nirgend  ausser  Sti-eit  g[eblieben  ^),  Auch 
▼ermiCsite    man,    in    derselben    BundesAcle, 
noch  verschiedene  njihere  Besliaimungen  übet 
'  jenen  Rechtszustand,  welche  zu  Vermeidung 
aller  Ungewifsheit  des  Rechtes»   so  wie  zur 
Gleichförmigkeit    der  Standesherrlichkeit  in 
allen  Bundesstaaten*,    für  nothwendig  erach* 
tct  wurden.    111)  Durch  diese  zweifache  Be» 
trachtung,    glaubte  man   in   einzelnen  Bun. 
desstaaten    sich    veranlafst    und   befu^t^,    zu 
eigener  Staats  gesetzlicher   Festsetzung 
des   Rechtszuslandes   der   inländischen   Stan. 
desherreur  für  ihre  Personen,  Familien,, und 
standesherrKchen  Besitzungen«  mittelst  ober* 
landesherrlicher    Declarationen,    Orga- 
nisationen,   Veror  dn  ungeur  Edicte, 
Res olutionen,  Erläuterungen«  u.  d.  ^). 

b)  Aucli  die  ' £inwrisuuir<Protecoilf  Jcr  Commitsarien  iIcs 
ßundcüstifiers  (oben  §.  ;o),  entiiiclten  zum  Theil  ai;s^ 
drücklithe  Bedingungen  icr  Elll\vci^JJ:v^  in  idic  Oberho- 
heitslande. 

b)  Von  abweichenden  Meinungen ,  s.  oben  §.  44,  Note  c« 

«)  HitToniKLiKEKS  Staatsrecht  des  Rheinbnndes,   §•  io4^ 
-*fio.     Eiuiidffs.    Ucbcrsieht  der  diplom.  Vcrhandl.  dtl 
wienor  CoHgr. ,  S*  ij6  f. 


.  ^ 


4)  Hicher  gehören:     i)   Fiir  Bauim:    DetlAratisn «  die 
SsuveraiiKtato.  und  SnhjectionsVerMiiivfisse  hr  d«n  sufe« 


\ 
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ordinirten  Ländern  betr,   t.  i^^.  Man  ilo7i  Rheltu 
Bund,  IV.   ;73.      Erläuterung   (▼.  t$,  Mai  It07)   der 
DecUrationen  v.  ;i.  Dec.  ito6  u.  19.  Mutz  1807,  die 
Bestätigung  der  FanülienVerträ^e  betr»;    Rhein.  Bund, 
VII.  175.    Edict  über  die  guts herrlichen  Rechte,  y.  «8* 
JuL  14(08$  Rhein.  Bund,  XXII.   i%%.    Edict,  dieVer. 
baltmsse  des  Adele   betr.,    ▼.  3$.  Jul.  iSoSi    Rhein. 
Bund,  XXIV.  43^.    Nachtrag  dazu,  t.  ai.  Dec.  igog. 
Declaration ,  die  Grafen  von  Fugger  betr  ,  Rhein.  Bund, 
I.  67"  II.  231.     VergL  mit  der  Bekanntmachung  der 
baier.  Landes Direction  in  Schwabens  Rhein. Bund,  XIL 
$i6.  XIV.  395.    Declaration  über  die  Rechte  n.  Immu« 
nitäten  des  F.  v.  Thurn  u.  Taxis  u.  s»  Dte^istPcrsonati  ^ 
in  d.  Stadt  Regensburg,  ▼.  jtj.  März  ig.i3i  in  d.  Re« 
gier.  Blatt  y.  igit.    Vcrgl.  H  v.  Schslhass  Magazin 
dh  baier.  Staats*  u.  Privatr«,    Bd.  I.  (1808),   Kum.  ^. 
—  2)  Für  Wtbtembkag:   Resolution,  mehrere,   die 
subnrciinirten  Füfsten,   Grafen  n.  Edellente  angehende 
Bestimmungen  betr.,  v.  atf.  Jnn.  X807S   Rhein.  Buna, 
IX.  49^.      Verordn.  über   die  Obsignationen ,  Inventn- 
/     ren  uod   Vermögenstheilungen   bei   den    Medfathirten» 
V.  14.  Febr.  1807.;   Rhein.  Bund,   V.  ?oo.  XVII.  25^. 
Zusammenstellung  der,    die  Verhälttiiise  der  Fürsten, 
Grafen  u.  Edelleute  des  Königreichs  (Wirtemberg^)  be- 
stimmenden Gesetze  u.  Verordnungen.  Stuttg.  iSii«  4* 
(Erschien  auch  mit  Anmerk.  unter  d.  Titel:    Würteiii« 
bergs    SouverainetütsMifsbräucbe   u.  s.  w.     TentschL 
I8I4'  8).   —   3)  Für  Baden:    Provisorische  Verordn. 
die  Staatsrecht!.  Verhältnisse  der  subordinirten  Filrstea 
U.  Grafen  betr. ,  v.  30.  März  1807;  Rhein.  Bund,  VII. 
lo(>.     Verordn.    (  oder  drittes  ConslitutionsEdict  )  die 
Standesherrüchkeitsyetfassung   betr.  ▼.  3s.  Jul*  1807  s 
Rhein   Bund,  XIL  gai.  XVIL  373.  XXIV.  43$-    Vern 
ordn   die  Siegel  der  St.  H.  betr.,    v.  8.  Oct.  1807,    ia 
Oesterbeichers  Archiv,  Jahrg.  II,  St.  3,  N.  8.    Or« 
ganisation  f.  d.  Grofsherzogth.  Baden,  v.  i6»  Nov.  1809^ 
Verordn.  v«  14.  Mai  1813',   betr.   die  Einziehung  aller 
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^ standetherrK  Obrigkeit  10  Criminal-  ti.  Civil-,  lüeh 
•  Hechts -«  Kirchen- u.  gemeinen  Polizei-,   auch  Regie- 

rnngssaehen")   In   d.   Regier.  Bl.   iSi^,    St.  15«     Veri- 
träge  mit  Frankfurt  ti.  Wira5urg ,   wegen  der  witcr  meh- 
reren 6uad^sfursten  zugleich  angesessenen  Standes^  und 
Grundherren,    v.  i^ii  q.  1S12,  u.  Verordn.  wegen  dct 
zugleich  im  Grofsherzogthum  Hessen  angesessenen  ,  v.  5. 
Maiigi^,  in  d.  Regier.  Blatt,  I813.  St.  17.    Von  Famt- 
]ienFitlcicommissen,s*bad.  Landr.  v.  1809,  Satz 57703  ff« 
XU  Verordn.  v,  $.  Jim.  iFog  ,  §«  aa  ,  in  d.  Rhein.  Bund, 
XXVIII.  123«    Von  ihrem  Gerichtstand  s*  Verordn.  ▼» 
*       $•  Jon.  1810«    VergL  auch  Rhein.  Bund,  XXXV.  90^. 
•»  4)  Für  d9s  Grofsherzogthum  Hessen:  QedairatioD, 
die  Staatsrecht!.  Verhiiltnisse  der  Stande^herreu  q.  ihrer 
Bezirke  u.  Gebiete  betr.,^  v.  i.   Aug.  i$07i  Rhein.  Bund, 
Xlll.  54«    Nachträge  hiezu,  v.  31.  März,  30.  Jun.  u« 
-28.  Dec*   iSog,   in  d.  Rhein.  Bund,  XX.  256.  I^VIII« 
.   4^0.    Anordn.   einer  oberr^rmundtchaftlichcn   Behörde 
iiber  Familien  vormaliger    Reichsstände}    Rhein.  Bund, 
IX*  48y.     Vergl  auch  Kheiu.  Bund,  LXII..  241.  LXIII. 
^4.    Verordn.  ^egen  der  Siegel   der  Standes-  und  Ft- 
trimonialHerren;  v.  i.  Aug.  1808.      Von   ihrer  Steuer- 
pflicht,  Verordn.  v.  ao.  Jnn.  i8og,  in  d.  Rhein«  Btind» 
XX.  259.  -^  $)  Für  das  Grofsherzogthum  Wirzburg  : 
Verordn.  v.  9.  Jun.  1807  ^  in  d.  Rhein.  Bund,  X.  5. — 
Vergl.  auch  Rhein.  Bund,   VlIL  295,  IX.  4^i.   XlV, 

49<(.  XX.  I^o• 

§.     258. 

Ihre  Anwendung  und  üehtrsichU 

I)  Die  vorhin  genannten  staatsgesetzH. 
chen  Bestimmungen,  -vrerclen  in  einzelnen 
ßundesstaaten,  nicht  immer  ohne  Widerstreit 
mit  den  Vorfichriften  der  teutschen  Bundes- 
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Acte  ($»  &3i  ff»),  noch  jetzt  mehr  oder  vre* 
Biger  in  Anwendung  j^ebracbu  11)  Ob« 
gfeich  schon  früher  aus  ihnen,  als  blofs 
particulären  Bestimmungen »  allgemeine 
Gmhdsiltze  nicht  zu  bilden  waren,  jo  ge- 
währt doch  eine  summarische  Darstellung 
ihres  Inhaltes  ^)  »  namentlich  ihrer  wichtig* 
•ten  Eigenheiten,  eine  Uebersichc  nicht 
bloüs  der  Absichten,  Grnndsftize  nnd  V^r«* 
fahrnngsweis*  ^«nzeiner  Staats  regierun^en , 
sondern  auch  d(  sjenig^n ,  worauf  man  bei 
der  bevorstehenden  Erforschung  und  näheren 
Festsetzung  eines  in  allen  Bundesstaaten 
übereinstimmenden  sttits-  und  piivatrecht- 
licben  yerhättnisses  der  Statidesherren  ($.  255>f 
die  Aufmerksamkeit  zu  richten  habe. 

s}  Eine  solche  fincTet  man,  in  Ki.iinstc  Stubr.  d.  (thein- 
bundfs,  §.  il9 — 218,  nach  folgenden  Rubri^ien:  A)  Per* 
$inUches  Verhältnis  HiiKligunj;.  Titel  und  >)^3ppen* 
KlrchengeSet.  Triner.  CanrUr-  u.  iloFCercmoiMeL 
Residenz  and  FTinkünfte.  Ehren-  u.  Schlofcv^ache, 
Auswärtig:  Krieg^dicnTtc.  FamiHeni;e$etze.  Verbind- 
lichkeit all^LmJner  L'*n  {csjesctze.  Persönliche  Poli- 
«ibehörde.  Gerichk«Jtaai :  i)  in  CivilStreiti^keiten  5 
a)  in  Sachen  d.r  frciivilligen  Cciiuubar^eit^  3)  in 
p€inGchen  Sachen.  Aeltcrc  Privilenfen  und  Rxemtio- 
nen  Heutige  Immunitäten.  Auswärtiges  Staatsver. 
h^iltnifs.  B)  Verhältnifs  der  stantfesberr liehen  Bititztm^ 
gni:  1)  Oiundcigenthum.  2)  Rechte:  u)  Oberhoheits« 
fechte.  *)  Standesherrlichc  Realreehte.  Gen'chtl>ar* 
keit»  bürgerliche  «nd  peinliche.    Cent.    Forst'»  Lehn«, 
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fmtliehe  «Bdf  freiwUHge  -Gcrichtbarkelt.  Fisealisckc 
Satheo«  Jastizbcamte  und  Canzleien.  Appellation» 
AnFsiehl.  Taxca  und  Sportein.'  Niedere  PoNzei.  Pi» 
aanz-  nnd  CameraVechte*  Oberlandesherrlicbe  Reter* 
vatrechtc«  Patrimonialhcrr liehe  Becbte.  Privilegien • 
iRid  Dispensatioasrecht«  Aemter-,  Titel-  und  Rangrecht. 
Erzfduings Wesen.  Oeffentlicher  Unterricht.  Kircben- 
sachen.'  Lehastchen.  Laudes-  uud  Kanimer»chiildcn* 
Pensionining  und  Abtlieilun^  standesherrlicher  Diener. 
-^  Vergl.  auch,  Rhein.  Bund,  VII.  14.S.  VIIL  aoo, 
XLI.  227.    Behas  :y*tc0U  Darst.ll.  des  rhein  Bundet, 

Ihn  Eutiirhta^Mft  und  VerschirAtnint,     Beschwirden  dägegem 
I  VerUihuni  der  Stundesbtrrlichkeif* 

])  Dabei  wird  jedoch  nicht  zu  übersehen 
seyn,  Anh  in  demi  Streit  über  Sinn,  Umfang 
tind  Au5le^;ing  der  rheinischen  BundesÄcte» 
go  wie  über  nechtsvermuthung,  die  Ober- 
hoheittberren  selbst,  oft  für  eigenen  Vor* 
theii,  zur  Entscheidung  geschritten  seyen, 
und  da(5  in  ihren  slaatsgesetzlichen  Willens*- 
erkläruBgen,  der  Rechtszustand  der  Standes« 
herren,  dessen  a^lg^meine  Gleichförmigkeit 
selbst  die  rheinische  BundesActe  beabsich» 
tigte,  nicht  selten  auf  ganz  verschiedene 
Weise,  hie  und  da  segar  wider  den  klaren 
Inhalt  jener  BundesActe,  bestimmt  worden 
iey«v   Durch   welches  Alles   U)  die  Standes- 


) 
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herren  zu  vielfach  geSusserten  fifschwer« 
den  sich  berechtigt ' hielten  *)•  111)  Endlich 
ward'Auc}\|  in  dem  Zeitranm  des  rheinischen 
Bandes,  in  etlichen  Bundesstaaten  Stan- 
desherrlichkeit an  ansehnliche  Grund« 
herrschaften   durch   Privilegium   gegeben  ^JL 

a)  (r.  Stakdeis)  Benerknncon  zo  d.  grofthenogL  hsdi- 
scheo  Or$;anitationsEdict  t.  s^.  Not»  ifo^.  Wertfaete 
itop.  Fol.  Leiden tsetchichte  to  darch  ilie  Rheinbnad- 
Acte  mediatitirten  ▼ormal.  Reichsttünde.  Tentonien 
ItI^  H.  Gebort,  Thitcn  n.  Ende  des.  Rheinbundes. 
Germsinien  1913.  g.  Mit^rialien  zu  Gerpiinlens  Wie. 
dergeburt  18 14.  &•  Würtemberss  SouTeninctUtsMifr 
.brauche.  Teatscbl.  1814.  g.  Vergl.  auch  Klübers  Ue^ 
bersicht  der  diplom.  Verhandl.  des  wiener  Congr.,  S. 
S79  fF.  —  Von  den  Beschwenlen  u.  Antragen  derSun- 
desherren,  auf  dem  wiener  Cöngrefs,    «•  KlüB£B.s  a»* 

gef.  Uebtrsicht  etc.  5  S.  sgi  ff. 

••  • 

b)  StandethtfMichkeit  .erhielten  im  J.  1808:  i)  in  dem 
Groftherzogthum  Besstn^  die  gräflich -gOrtzis ehe  VL^tT' 
Schaft  |5Vi>//V2 ,  deren  Besitzer  wegen  solcher  vorhin 
Mitglied  der  friinkischen  Refchsritterschaft,  nachher 
(seit  1804)  des  wetterauisehen  GrafenCoUegii  gewesen 
war;  Rhein.  Bund,  XXIX.  2475  a)  in  dem  Groft- 
berzogthum  Baien  ^  A\t  graflich  -  hochbergische  Herr- 
schaft Zwingenberg  am  Neckar,  früher  zu  der  franki« 
sehen  Reic'itritterschaft,  Canton  Ottenwald,  sputer 
unter  knrpfalzische  Hoheit  gehörig. 


s 


4 
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§•    240. 

s)  Seit  Erricbiuffg  des  U  BundiS. 

\ 

Seit  Errichtung  des  teut«chen  Bundes» 
hat  Preufsen»  durch  ein  Edict  rom  21. 
Jun.  1815  *)>  den  RechtszusUnd  der  Stan- 
desherren in  den  preufs^ischen  Staaten ,  so 
bestimmt  t  dafs  die  in  dem  14,  Artikel  der 
BundesActe  enthaltenen  Bestimmungen  nicht 
nur  namentlich  auf  dieselben  angewandt^  son- 
dern auch  theils  näher  bestimmt»  theils  er- 
-vi^eitert  -wurden. 

# 

•)  Es  wird  u  KLÜBEas  Staatsarchiv  erscheinen.  Den  we- 
sentlichen Inhalt,  s.  man  in  Ehend^u  angcf.  Uehcr- 
stchE  etc.,  S.  )97  flu  Vergl.  auch  davon,  die  FerJuml^ 
hingtn  der  Landttände  des  KOnigr»  Würtemberg  im  J» 
igi6,  Abtfa.  XXI. 


/ 


\ 
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$.      241. 
Qmnibwrm.     GrunShtnlkhktH^     Virst^it&cnf  ärttH  ä0lr 

f 

Gmndbirren^     üehgrsicht  des  CafittU. 

• 

X)  Die  Grunxl-  oder  Patrimonial* 
Herr«»  sind  Grundeigenthümer 9  adelich« 
oder  nicht  adeliche,  physische  oder  mora- 
lische '')  Personen  9  welche  sowohl  für  ihre 
Person,  als  auch  für  ihre  gnindherrlichen 
Besittun^en^),  besondere  Rechte  genies- 
ten;  theils  weni^^er,  theils  gerina;ere,  als  die 
Standes herren  ^).  U)  Der  Inbegriff  dieser  beson« 
dorn  Personal-  und  Realrec|)te)  heifst  Grund«» 
Guts«  oder  Pa  tri monialHerr lieh keit^^. 
\)\)  In  mehreren  Bundesstaaten,  findet  man 
verschiedene  Arten  von  Grundherren: 
x)  in  liundesstaaten  auf  der  rechten  Seite 
des  Rheins ,  a)  theils  solche ,  die  bei  Auf.^ 
*  lÖsun«;  der  teuischen  Reichsverbindung,  nebst 
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mliren  Besitzungen  schon  tand*M9sig  ödet' 
reichsmittelbar,  b)  theils  solche,  die  damals 
nebst  .ihren  Besitarangen ,  zwar  nicht  mit 
ReichsstaridschaFt  vergehen,  aber  doch  reich  s« 
unmittelbar')  v^aren;  2)  in  Bundesstaa» 
ten  auf  der  linken  Rheinseite^  a)  solchef 
die  vof^  der  durch,  den  liineiriller  Frieden 
(igoi)  erfolgten  Abtretung  an  Frankreich» 
landfSssigy  und  V)  andeie^  welche  da- 
mals ireichsunmittelbar  waren.  IV)  Der 
Rechtszustand  der  Grundherren  ist  fest« 
geitetzt,  theils  allgemein  (dieses  für  die 
Tormals  reichs unmittelbaren  Grundher« 
Ten,  theils  auf  der  rechten^  thetls  auf  der 
linken  Rheinseite,)  durch  die  tentscheBun-* 
^desActt:,  theiis  beson^^rs,  in  ^in* 
zelnen  Bundetssiaatrn  staatsgesetzlich, 
zum  Theil  auch  vertr  agmasig,  und  zwar 
nicht  selten  auf  verschiedene  Weise.  Von 
beiden  Arten  van  Bestimmungen,  ist  hier 
XU  handeln«   .      ' 

^«)  Auch  GemeinhftKn  oder  KörperscbaFtvn  (Corporatio- 
nen),  gciitliche  und  weltlich«,  befinden  sich  hie  uud 
da  unter  den  Grundherren. 

h)  Herrschaften,    Gnindherrsihftften ,    Gebiete,    Bezirke, 
•      Ritterg  ter,  Güter,  Höfe,  SfttelhöFe,  Orte;   lehnbarc 

und  allodiale. 
#yVergl.  Beauers  Btytrüge  »1  e.   allgem.   Staatsr.  der 

rkein.  Bmndesstaaten,  S.  i^. 
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,.    4)  Bei  Rfttetiiitini,  heirsen  die  diaglicliMi  ml  tn»Mi» 
teh  RittergutiRechte  «nch  JUaLAUU 

0  Vergl.  obtn»  §•  4| ,  Kanu  HL 


$.      943» 

90rMMlt  rfiehsunmitttlhartn   Gnmdbintm^ 
t)    tttif  dn  ttchttn  Rhiinsilti.       1 

Die  teutsche  Bundes  Acte  ^)  bestifamti 
allgemein,  den  Rechtszustand  der  jetzigen» 
vormaU  re  ichsanmi  ttelbar  en  Grund» 
herren  auf  der  rechten  Rheinseite.  uhd 
zwar  in  der  Regel  nur  derjenigen ,  ivelche» 
Hebst  ihren  Besitzungen,  der  Matrikel  der 
Beichsritterschaft  einverleibt  waren  ^X 
auf  folgende/ Art.  I)  In  Absicht  auf  ihr  per» 
aönliehes  Verhältnifsy  soll  ihnen  zustehen: 
1)  unbeschränkte  Freiheit»  ihren  Auf» 
enthalt  in  jedem  zu  dem  Bund^gehören^i 
den  9  oder  mit  demselben  in  Frieden  leben» 
den  Staat  zu  nehmen;  3)  privilegirtcr  Ge^ 
richtstand» 

s)  BandetActe,  Art  14,  gegeti  dtt  Ende. 

h)  KlübBas  Ueberticbt  der  diplom.  Verhtndl,  dei  wienct 
Coogr. ,  S,  366  f. 

c)  Die   wiener  Con^efs Verhandlungen«     t.   in  KtÜBfill 
aogef.  Uebersicht  etc.,  S.  gfs  £ 
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Forttttzunr, 

11)  In  Ansehung   ihrer   grundherrlichen  r 
.  vormab  reichsunmittelbaren  Besitzungen,  , 
loU  ihnen   zustehen:    1)  Antheil^  der  (land- 
tagsfähig) Begüterten  anLandstandschaft; 
3)PatrimonialGQrichtbarkeit;  3) Forst- 
gerichtbarkeit;    4)    OrtsPoiizei;    6) 
KirchenPatronat,    jedoch   so,    dafs  alle 
diese  Rechte  nach  Vorschrift  dqr  Landesgc*  . 
setze    auszuüben    sind;     6)   pririlegirter 
Gerichtstand^  in  RealStreitigkeiten. 

■  • 

S*     344* 

S    c    h    Inf  t. 

Endlich,  sollen,    HI)  in  Absicht  auf  ihre 
vermischten  Verhältnisse,  naeh  den  Gründe 
Sätzen  der  fiühern  teutschen  Verfassung,    1} 
ihre  noch  bestehenden  Familien  Verträg.e* 
aufrecht  erhalten  werden.  Auch  soll  a)  ihreu 
Familien  die  Befugnifs  zustehen,    über  ihre- 
Güter  verbindliche  Verfügungen   zu  treffen; 
doch  müssen  solche  dem  Staatsoberhaupt  von' 
gelegt,  und  bei  (und  von)  den  höchftea  Lan* 
desStellen  zur  allgemeinen  Kenntnifs  und  Nach* 
achtuDg    gebracht   werden«     5)   Alle   bisher 
d  a  ge  g  en  (gegen  die  vormalige  reichsadcliche 

(»5) 
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Familien Verfassunf^)  erlaiaenen  Vierer dloua» 
gen'),  sollen  für  künftige  FSlU  nicht  wei» 
ter  anwendbar  aeyn« 

/gt)  Hievoo  Klübeks  Statttr.  in  Rheinbimdti«  $.  %ßt ,  «. 
untco  $.  246  f  Kate  a* 

.    $.    945-    . 

■ 

2)   Awf  ier  linkin  Rhthutiti» 

« 

I)  Die  Anwendung  vorstehender  Grund- 
sätze« suf  denjenigen  ehemaligen  reichs* 
tinwittelbaren  ( leichsutterschaftlichen ) 
Adc^l«  welcher  auf  der  linken  Rheinseite 
begütert  ist»  verordnet  die  BundesActe  ^)'nar 
in  gewisser  Art.  Sie  setzt  fest,  dafs  hiebei 
])  Beschränkungen  statt  finden  aollen, 
und  zwar  2)  diejenigen^  welche  die  dort 
bestehenden  besondern  Verhälnisse ^)  noth* 
wendig  machen  ').  Zugleich  '5)  erkennt 
sie  hiedurch,  stillschweigend,  an,  die  Wie« 
derherstellung  des«  durch  französische 
Ge5etze  vernichtet  gewesenen  ,  n  i e  der n 
AdelstandeSf  für  jene  Gutsbesitzer  und 
deren  Familien  ^).  II)  Diese  Vorschrift  der 
Bundes  Acte,  setzt  nachfolji^ende  nähereBe» 
Stimmungen  des  Bechtszustandes  der  ge- 
nannten Gutsbesitzer  voraus  9  welche,  da  sie 
der   Bundesversammlung    nicht   vorbehalten 


Die  Grandlierreiu  {87 

woidcPt  den  neuen  Landesherren  überlassen 
amd'). 

I 

•)  BiuHlftActe,  Art,  14«  1^  Schlob. 

t)  Dieter  tuf  ier  Unkea  Rheineite  bi^ilterte  Adel,  wtr 
nicht  nur  durch  die  Abtretung  jener  L  .ndcr  an  Prank* 
reich«  seiner  persönlichen  uni  dinglichen  RdclisunmiN 
(elbarkeit  und  meiner  reichsnninittelbaren  Territorial* 
Gerechtigkeit  beraubt  worden  Ihm  hatteir  die  firanzö* 
aischen  Gesetze  auch  den  AdeUtanJ,  und  das  was  die 
Franzosen  droits  sei^nerianx  et  F6odaii)t ,  die  Teutschea 
Guts*,  Grund*  oder  PatrimonialHerrlichkeit  und  Lehn» 
gerecfatsame  nennen >  nebst  den  Zehnt-  nnd  Patronat- 
rechten,  ;;enon)men,  und  seine  vormaligen  Fideicon- 
ni&recfate  und  PassiTMinverhältnitsc  vernichtet. 

.<)  Die  wiener  Congitfs Verhandlungen ,  s.  in  Klübsis  an-» 
gef.  Ueberskrht  etc. ,  S.  96s  ff.  u.  556  ff. 

a  Klükirs  cflgtF.  Ueb«rsicKt  etc.,  Se  374. 

«)  Ob  uad  wie  weit  Recnrs  an  die  Bundesversammtnng 
statt  finde,  wenn  die  Giit$be<:itzer  behaupte» ,  dafs  die 
von  den  neuen  Landesherrschaften  f^emachtep  Besohrün- 
iKttflgeo,  aas  Maas  der  Notäwendigkeit  übenchreiteo? 

$.      346. 

II)  K/ub  siaatszfsitzlichtn  ar»  verträf,m&%i^tn 
BtsrimmiJigen  einzelntr  Bundesstaaten* 

I)  Der  Recht«zii8t«nd  der  Grundherren^ 
der  ehehin  landsässigen  und  reicbsunmittel- 
baren»  i^t  überdiefs  in  einzelnen  Bund^staa» 
ten  Ataatsgesetziichy  hie  ,und  da  zum 
TlMal  auch  verlra|;ni'asigt  und  z^ar  nicht 
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Bellen  auf  rer^chiedene  Weise  bestimmt  ')• 
II)  Zn  «taaisgesetzlichen  Beatimmungen ,  in 
Ansehung  d^r,  bei  Auflösung  der  teoUchen 
Reichflverbindung ,  einzelnen  Bundesfürsteil 
untergeordneten,  vormaligen  reichsunmitteU 
baren  Güter  und  dere;n  Besitzungen  9  hatte 
die  rheinische  BimdesActe  diesen  Bundes« 
Fürsten  freiere  Hände»  als  bei  Son  Standes» 
herr^n,  gelassen^). 

a)  1}  Von  äütm  Rcchttqnelleo ,  10  weit  diete  aophsf It^ 
von  landesherrlichen  Privilegien,   Declarstioncn»  Alte* 
ounitionen,  yon  Landet*  and  Erbverglctchen ,    |.tnd- 
tagtRecessen  u.  d.,  i.  oben  t.  77  ff.    A.  Kopvs  Gmnd^ 
herrliclüicjt  in  den  kltero  Beständtheilea  des  Königr» 
Baiern.   Landtb.    1809.    |.   —   II)  Von  nmctn  Rtchti» 
quellen    gehören    hicher:    i)  für  Baikin:   Verordn«/' 
die  Ritterschaft   und   ihre   Hintersas«ten    betr.,   v.   %u 
Dec.  1806,   in  d.  Rhein.  Bund,   V«  ai8.    ErUnternng 
biezu«  die  Bestätigung  der  Familien  Vertrüge   betr.,  v. 
15.  Mai  1807,  cbendts.  VII.  17^.    Edict  iib-jr  diegnts« 
berrlicheii  Rechte,  v.  st.  Jiil.  iSoS,  in  d.  Rhein.  Bund, 
XXIL  i?8»      £dict  -über  die   kiinft.  Verhultnisse   des 
Adels,  r,  aS.  Jul.  igoS,  ebendas.  XXIV.   4}^.    Nach- 
trag dazu,  V.  22.  Dec.    igoä.    Edict  wegen  Aufhebung 
der  EdcltnannsFreibeit,  v.  26.  Apr.  i8og,    in  d.  Rhein. 
Bund,  XXIX.  92^.     Ediet  wegen  Aufhebung  der  Sie- 
gelm  .sigkeit,    v.  20.  Apr.    isok,    in  d.   Regierun^sbl. 
1800,  Niitn.  6.     Etlict  wegen  Aufiiebung  der  Familien- 
Fideioommisse,  u«  Einführun^^  der  Majorate,  v,  sj.  Oec« 
iSii«  in  d.  Rhein.  Bimd,  LXIII.  999,  u.  in  d.  Regier« 
Blatt,  1819,  Num.  i«    Erklurcnde  Verordn.  hie^.u,  v. 
14*  Aug.   E812,  ebenJas.  18x2.     Declaratiou,  die  sta^.ts- 
rechil.  V4r!i.«ltnissc   der  Graren  ron   Fn/pcnbeim  Vetr. 
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i 

i 

;    ^f.  sd.  Man  1807.  —   3)  Für  Wi&tsmbbig:  Reso- 

f     Intion  Y.  %6.  Jud.  1907,  in  d.  Rheio.  Bund,  1X,4|6. 

Frovttorifche  lostruction    für  die  PatrimonialBeamten» 

▼•  lo.  Miirz  1807,    cbendat.  X*  59.     Resolntion,   die 

Obtignitioneo,   Inveoturcn   und  VcrmögeniThcilungcii 

^    betr.,  V.  14.  Febr.  1(07,  ebendas.  V.  ;oo.     Auffbrdc- 

rung  an  tämmtL    Vassallcn  und  Unterthanen,  ihren 

I      ^'obntitz  in  die  königl.  Staaten    zu  verlegen,  v.  26* 

^      Oct  ito6  n.  II.  Sept.  1807»  in  d.  Rhein.  Bund,  VIL 

-      132.  X*  154.    Die. eben,  §.  397,  Note  d,  Nmn.s,  an- 

|;ef«  Zusammenstellung  etc.  Stuttg.  i8if.  4-  —  9)  Für 

Baden:  Verordn.,  die  Eintheilung  der  Ritterorte  betr., 

nebst  provisoriseher  Bestimmung  ihrer  Rechte,   v*  35. 

/       Kot.  ito6;    berichtigter  Abdruck  vom  j].  Dec  ito6, 

;        in  d.  bad.  Regier.  Blatt,  ito6,  Num.  2^  u.  ;?,  u.  in 

4         d.  Rhein.  Bund,  IV.    87*     Verordn«,  die  Grundherr« 

lichkeitsVerfassung  betr.,  v.  32.  Jul.  1807,  in  d.  bad. 

i         Regier«  Blatt,    1807,    Num.  31,  u.  in  d.  Rhein.  Bund» 

r,         XIV.  190.    Organisation  des  Grof^hcrzogthums,  v.  »6, 

'  Nov*  1809.    Die  oben,  (.  337,  Note  d,   Num.  ),  an« 

>*      .  gef.  Verordn.   v.  14.  Mai   18 13.     Von   FamilienFidei- 

k         CQmmissen,  s.  bad.  Landr.  v.  1809,  Satz  577  ca  £,  u. 

Verordn«  v.  s*  Jun.  I8089  $.  at,  in  d.  Rhein.    Bund, 

XXVIII.  125.    Vertrüge  u.  VerorJn.   v.  5.  Mai  iSij, 

oben  $.  257,  Note  d,  Num.  3.   —  4)  Für  di\f  Grofs« 

lierzogthum  Hesskn  :  Resolution,   wegen   des  Gericht« 

Standes  der  vormalfgen  ReichsstUnde  u.  Reichsrittcr,  in 

dem  Rhein.  Bund,  VT.  4^;.  Vergl.  anch  ebendas.  VIII. 

395.  IX.  491.    Verordn.,  die  staatsrechtl.  Verhältnisse 

der  adelichen  Gcrichtsherren  betr.,  v.  i.  Dec.  1867,  in 

dem  Rhein.  Bund,  XIV.  31  ^    Verordn.  die  Siegel  der 

Standes-  u.   PatrimonialHerren  betr.,  v.  i.  Äug«  18O8. 

«— -  9)  Für  das  Grofsherzogthum  Wirzbuig:  Verordn., 

t'\e  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der  adel.  Gutsbesitzer 

und  ihrer  Unterthanen  betr.,   v.  9.  Jun«  IS07,  indem 

Rhein.  Bund ,  X.  ^. 

^)  Klübk&s  Staatsr.  des  Rheinbundes,  $.  99  -loi. 
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^  I 

I)  Eine  iummarische  Ueber sieht  der» 
*|etiigen  wichtig6t«ii  Bestimmungen,   welche 
.in  einzelnen  Bundesstaaten   fiir   die  Grund» 
herren  bestehen '),   mit  Andeutung  der  tot* 
zü£( liebsten  Abweiehungen »  ist  ^in  mehr  ati  . 
einer  Hinsicht  belehrend  i  wiewohl  auch  hier 
.  jede  SchluHsfolge  von   dem   Besondem    auf 
das  Allgemeine,  sorgßiltig  zn  Vermeiden  ist» 
II)  Dabei    t^t   als   blofse   Ausnahme    ron 
der  Regel  zu  betrachten,  wenn  etlichen  Grund* 
herrschaften,  welche  ehehin  zwar  in  gewis« 
ser    Art    zu    der   unmittelbaren   Reichsritter« 
schaFt  gehörten,    aber  doch   zngleich   einen 
höhern  Scandpunct   hatten,    als    die   reichj:* 
ritterschardichen  Ortf.herrschaftrn ,  von  dem 
Oberlandes  Herrn    entweder    Standesherrlich  - 
keit  *),  od^r  eine  Art  i'on  Mittelstand  zwi- 
schen Standesherren  und  Grundherren  ^  ver- 
liehen worden  \>U 

m)  Eme  s^lcJM?  fimfct  man,  fit  Ki:.»*fBER»  Statihr.  des  Rhein, 
bumles  ,  5.  »lo— »^i,  iiachfalgemlen  Ruliriken:  A)  Per- 
sonliches  VcrhaJtnifs.  (fericbtstaiui.  Wofui^itj?  Co»- 
tciiptioosFreihett.  Staatsdienste.  FamilicuStjrttitcn  u» 
FamilieaFidcicom misse*  Pr.irfic.Tt  Herr.  Kirchtnuebct. 
Trauer  Persuuliche  Dienste.  VcnckiCilcne  iRUniini- 
tüttn  ik  PaifihW.    £hcmaLi^c  tit:ctsd^auliche  Ctrp»» 
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f  wlion«VerhH!tniwe,  ß)  Reetlrnhte.  Verhältnift  m  Ab« 
sieht  auf  Steuer-  und  MilitärRealLasten.  Gerichtbaur« 
keity  bürgerliche  9  peinliche  und  Frtjwiüige.  Niedere 
Polizei.  Fisealrecht.  LtndtassFuh^gkeif.  Itammer-  nnd 
Fiiunzrcchtc.  Grundherrliche  Rechte.  Rechle  und 
Pflichten  der  Gutsunttfthanen.  Kirchensachen,  Ver* 
hrtltnifs  zu  Sttindesherren  t  vornralige^  Landesherrefi. 
VergU  auch  Neffe  Abhandt,  in  d.  Rhein,  Bund^,  XX% 
X99;  u    BcHES  OarHelLdesricin^BuiKles.  ^199^199. 

ft)  Ein  Beispiel  oben  §•  399,  Note  b. 

.  O  Durch  eine  k6nigt.  btierische  Declaratfoa  r.  32*  Mar? 
tso- ,  wurden  den:  Grafen  von  Pifpftuhnm  eine  Justiz« 
CanzKi\  ein  McdiatCoasistorium-,.  die  Ehrenrechte  dfv 
St!!ulc!;heiren ,  u.  d.  gestatteu 


VI.      C  A  P  I  T  E  £1.     . 

OBERirtRRS':iTo\FT  UND  STAAT^EICKNTITiyMS- 

•• 

RKC31T»       RKCllTSVrKnHALTNlSS    IN    ITl^SirnT 

A.UF  Staats-   und  PftivATvicnMÖc^EN, 

Sl'AAT5SClIVl.DJ.N» 


$•        -5|S. 


auf  Si»atsvcrnihgen  ^  P,ivawtrmlfgtn  unX  hf^ye»:hst  SMchem, 

1)  Jeder  >kaat  hat   nicht  nar  das  Recht 
der  O  berlbf^rri^ckftft  (Imperium  k  poteKas 
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publica),  den  Inbegriff  der  oberherrlichen 
Rechte  zu  dgm  Zweck  des  Staates^),  son* 
dero  er  ist  auch  fähig ,  Eigenthum  zu 
erwerben  und  zu  besitzen  (capax  dotninii). 
U)  Staatseigenttiumsrecht  (jus  in  Pa- 
trimonium* reip»)  ist  die  Befugnifs  des  Staa* 
teSf  alle  Äuswärtijgen  (Staaten  und  Einzelne)- 
von  der  Zueignung  und  ^em  Gebrauch  des 
Staatsgebietes  und  der  darin  beßndlichen  Sachen 
Auszuschliefsen  ^).  Gegenstände  dieses  Staats» 
eigenthumsrechtes  sind:  nicht  nur  i)  das 
Vermögen  der  staatsbürgei  liehen  Gesalnmt- 
heit»  das  Staatsvermögen  oder  Staatsgut 
in  dem  eigentlichen  Sinn  ^)  Cpatrimonium 
reip.  publicum),  ein  Inbegriff  von  Sachen 9 
deren  Eigenthum  dem  Staat  zusteht,  so  dafs 
ihr  figenthümlichet  Gebrauch,  nach  Art  des 
PrivataigenthumSt  ausschliefsend  für  den  Staats* 
zweck  bestimmt  ist;  sondern  auch  2)  das 
Vermögen  der  Privatpersonen,  als  solcher, 
das  Privatvermögen  (patrinionium  jpriva*  . 
tum),  welches  als  mögliches  Mittel  für  den 
Staatszweck  I  unter  dem  Schutz  des  Staates, 
auch  gegen  Auswärtige,  steht'');  und  selbst 
5)  die  innerhalb  des  Staatsgebietes  befindli- 
chen herrenlosen  Sachen  (adespota). 
Pie  letzten  sind  als  nicht  occupirt  anzu- 
sehen, nur  in  Ansehung  des  Staates  und  sei- 
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ner    Burger:   in   Hinsiebt   auf  alle* Auswar* 
t^geo,  sind  sie  fremd  oder  occBpirt^). 

a)  Das  Recht  der  Oherhirrschnfi  erstreckt  sich  aber  alle 
Fersonen  uo4.  Soeben^  die  der  oberherrliohen  Gewalt 
d^  Staates  imterworFen  sind«  —  Dahin  gehurt  auch 
das  unter  dem  äusserstcn  Recht  des  Staates. begrififenc 
so  genannte  Cbcreigen$bumn'icbt  (^  dominium  eminens), 
wovon  unten  Cap.  XIX,  —  Auch  sind  die  Rechte  dti 
Staates  über  das  so  genannte  mitttlhäre  Staatsvcrmögen , 
($'  254)»  anders  nichts 9  als  Rechte  der  Oberherrschaft. 

b^  Aaswärtigem  Staats- oder  Privatgut  kann,  in  dem  Staats« 
gebiet  9  eine  bedingte   Exterritorialität  zustehen»  '  ksith 
•   Gruifdeigenthuni  9  innerhalb  der    Grenzen  des  Staatsge- 
bietes (inclavirt),  k«iim  sich  'hierunter  befanden. 

e)  Auch  ofentlicbes  oder  unmittelbares  rerwo^^n  des  Staates 
benannt.  (Einige  nennen  es  StaatsPrivateigenthum.) 
— i  Es  ist  thcils  heweglicbes  (Fahrnifs),  theils  unhcweg" 
liebes ^  z.  B.  ößcntliche  Flusse,  Forsten,  Bergwerke, 
Staatsgebäude ,  überhaupt  Domiiincn  oder  Kammergü- 
tcr.  Vergl.  §.  f49^*S)»  -^  Namentlich  gehört  dahin, 
das  so  genannte  /Vjc^igut(§.  a5S),  bewegliches  tind 
unbewegliches.  —  Einige  begreifen  das  i^esammtt  SfiTent« 
liehe  Vcrmögan  des  Staates,  unter  dem  Wort  Dnmt- 
jien-  oder  Kammergüter,  odrr  auch  unter  dem  Wort 
FiscusGut,  ohne  Rücksicht  auf  die  bcsouderu  Behor« 
den  durch  welche  es  verwaltet  wird ,  oder  auf  <\ie 
Verwendung*  —  Vcrgl.  C.  A.  ab  Uppsl  dt  hereditatc 
mobiliari  illustrium.  Jen.  1740.  4.  W.  Bu&cuardi 
ciiss.  de  hereditate  quadruplici  (Marb.  17^4*  ^,)i  0.2. 
§.  aa,   LuDaLF  de  jure  feminar.  iUustr.  Sect«  II.  memfri'. 

I.  i.  16. 

J)  Vcrgl.  2^4    Auch   das  Privat  ^  oder    ChatoülleGut  und 
das  Familien  Gut  des  Regenten  gehurt  da!un,   s«  §«359« 
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«)  Unfen  $•  ts;  f.  In  diesem  Sinn«  spriebt  GtOTiut  de 
|.  B*  et  P.  üb.  II.  ••  4»  f.  14«  voll  ewen  d«iiiaio  ; o» 
pull  lentiflL 

*.      249- 
J^flter  df /  SuamtigniUmmsrfchiiu 

DasStaatseigenthamsrechl,  indem 
cbea  angegebenen  Sinn  »  ist ,  i/  kein  Grund* 
und  Bodeneigeiifhnm  dt^  regierenden 
Sabjecies  oder  ^iner  Familie,  an  dem  ihm 
unterworfenen  Staatfgebiet  ^).  Auch  besieht 
dasselbe  a)  nicht  in  der  Staatsgewalt 
aelbsky  etv^a  als  Eigentliuni  ein^r  Indi-> 
vidualFerfon  oder  F^milie^,  \vie  in 
fo  genanÄi^n  PariiniorialSiHaren«,  Es  i^t  vieU 
uiehr  3)  ein  Ausflufs  der  btaat^hoheitt 
doch  we^enlUeh  unierffJiieden  von  dtr  Ober- 
herr chaft  über  Personen^).  4)  Ob- 
gleich  k  'ine  Quelle  von  Iloheicar ech- 
t  ent  wirkt  es  doch,  dafs  Aii.'^w  artige  (Alle, 
weiche  Mitf^lieder  die5es  Staates  nicht  sind) 
das  Staats^r^biet  nach  allen  seinen  Ti>eilen, 
nnd  alle  darin  hefindlichf^  Sachen,  gleich- 
viel ob  solche  l'jivat-  odtr  Staaurerniögen, 
oderi^Adespotd  sind,  als  .«^chon  occupirt,  «mit« 
.hin  als*  fremd  ansehen  niii^.'^en,  und  in  Hin- 
sicht auf  solche,  ohne  Erlaubnifs  des  Staates, 
keine  Art  des  Gebrauchs  sich  erlauben 
dürfen. 
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4}  ,,AiL  fC|;cs  potestas  omniaai»  %d  sin^ulot  proprietis^. 
SiNiCA»  ont.  ^i.  —  Anders,  Kakt  Sa  d.  Rechta- 
lehre 9  ito  f.  C.  L.  Scheid  de  juris  pablki  et  privaci 
ffonvenientüi  et  diSercntlis  »  p.  7.  (wo  es  heilst:  ,»im« 
ffperant  res  in  iominio  habet»  personrns  autem  yMsns  dir!« 
pt^).  FiSCVCKS  LehrhegriflT  skranuL  Kaaetalr  ^^ 
Poliaekechte,  IL  )tS.  C  G.  Biknf.1  de  natura  et 
indole  aomlnii  in  territorüs  Germaiuae  (Hai.  l/|o.  h.\ 
Üb.  i*.§.  10.  p.  40. ,  wo  die  Worte:  „  Germania  tota 
—  —   regitur  jure    putrin.onittli  et  blriii.  —  — .  Snpt^ 

• 

rioiitas   territoriulis cum    ip^is   terrftoriis   in  pm^ 

irbnöftto  est,  ut  patnntoniale*^  et  herikm  haud  ineptt 
dizerb^.  Dan/.  Hanilb.  des  t.  Priviti.  I..  $.  roi  <^.-* 
Wider  BiLNri  s.  A.  F.  H.  Poss£  über  das  Staats* 
ctgenthutn  in  den'teuts^hcn  R.  Landen  (Rost«  175^4*8  )» 
S.   %i  f^.   und  in   K(>T>Fk*si  Almacach  der   ReehtsgeU 

^}  Anders,  J.  C.  MajER  in  d.  Eiuleit«  io  das  PrivMfiir* 
stcnrecht  überhaupt,  $.  40,  S.  go.  Schnaubcrt  in 
d.  Staatsr»  der  gesammten  R.  Lande,  §•  \6^^  —  Da» 
wider  s.  Fos»  a.  a.  0.,  $•  3  u.  4,  S.  15  W. 

€}  So  hei&t  die  Befu^nifs,   dir  HanJlungen   der  Stuts^ 
'    Bossen,    dem  Scaatsrwcck    :;cm.ifs,    zu    leiten.     Der 
Alemch  kann  Gegenstand  der  Oberherrschaft»  nicht  des 
Eigenthums»  scyn.      Die  Oberherrschaft  hat  zwei-Ge- 
SenstäiKie »  Fcrsonen  und  Sacbrn,     üeber  die  Sachen  er« 
streckt  sich,  ausser  derObcrherrsehaft,  auch  di^  Staats- 
cigenthumsri'cht   ($.  34s).    —   Da  auch  onköcperliche 
Sachen  (BeFuguisse)  Gegcns^nd   des  Eigenthums  sc$k 
^«inneu  (dominium  rcrnm  inc urporalium) ,  so  Wi«re  das 
Recbf  zu  der   Oberlierrsehaft    (zu  der  Staatsre^ieruii^ 
zu  Ausübung  der  Staatsgewalt)»   in  einem  Patritnonial- 
Staat,   EigiKthuwi   nicht   die  Oberherrsciiaft.      Diese» 
Eigcntbum  oder  eigeiithütn liehe  Recht,  war?  aber  nitrht 
Staüiicigenthum.     Vcr^.  GlQTlut  de  J.  B.  et  P.  Wb^ 
a.  c.  3.  §.  4«  Üb«  j.  «.  ao.  §•  la.     Kouiskau  eoatur 
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social,  p.  )).  J.'F»  Kaysul  de  diverso  d^aiiin  etim* 
perii  jure.  Giest*  1718.  Jac  Ravs  über  den  Uote^ 
schied  der  Oberherrschaft  und  des  Eigenthoms  (JtliM 
1766,  1{.)^  ^o*  u.  s<^*  G.  F.  ZsNTNtt  dht.  At 
rentiis  jurium  impcrii  ac  domtnü  commque 
in  rcgimine  territorialt  (Heidclb.  1793.  4. )'«  $•  35» 
Posse  a.a.O.,  |*  6  (f.  MajerI  Autonomie,  §.I.  iu 
•  40  ff.  5  ^  Ebmdess.  Einleit.  in  d.  Privatfürstear.  iso. 
t$.  79'  VcrgL  Fischers  Kimeral-  u.  Folizeirechte, 
JI.  )S4.  3tl. 

$.      250. 

^ittttsirwerbtmgen.     rer&utienmg  des  Staiüsgfhiftfs, 

I)  Wai^  der  Regent,    durch  irgend  einen 
Rechtstitel,  von  Staatswegen  erwirbt,  wird 
sofort  Elgenthum    des   Staates,    und    gehört 
zu  dem  Staatsvermögen  ^).    Sind  es  Landes- 
bezirke   mit  Souverainetät,    so    erfolgt    ihre 
Vereinigung  mit  dem  Staatsgebiet  in  der 
Regel   ipso   jure,    und  sie   treten   dann   mit 
solchem,    im   Zweifel,    in   volle   Rechtsge- 
meinschaft  (§.  255,  Note  c).     II)  Da  durch 
den   ünterwerfungsVertrag    der   Regent   nur 
die  Vertretung  und  Regierung   des    Staates, 
nach  Erfordernifs  (fes  Staatszweckes,  erhalten 
hat,^auch  sein  Recht,  wie  nach  dem  Natur- 
reclit  jedes  Vertragsrecht,    blofs   persönlich^ 
und  er  nur  dazu  befugt  ist,  wozu  er  zugleich 
auch  verpflichtet  iftj  so  steht  ihm,  den  nicht 
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7Xk  Termuthenden  Fall  eines  PatrimonialSua« 
t«s  ausgenommen  ,  wie  eine  wiilkülirliche 
Verätisserung  der  Staatsvertretung  und  Staats* 
regierung  iS*  ^9^)y  also  auch  eine  willkühr- 
liche  Veräusserung  des  Staatsgebie- 
te« *)f  ganz  oder  zum  Theil,  nicht  zu  ^). 
Es  ist  vielmehr  das  Einwilligungsrecht  der 
TJnterthanen 9  oder  ihrer  Repräsentanten,  in 
VeräusserungsPällen   dieser  Art  gegründet  ')• 

«)  G.  M.  AS  LuDOLt  de  jnre  feminaram  illcstriubii  Sectt 
IL  mtmbr*  I.  $.  15.  et  id. 

h)  Scfariften  in  Klübeis  Lit.  §,  i%^^^»  —  Erblichkeit  de$ 
Rechtes  zur  Thron-  oder  ResierDngsfbl2;e ,  ist  nicht 
gleiehgeltend  mit  Eigenthnm  des   Stutsgebietes. 

e)  GtOTlus  de  J.  B»  et  P«  Hb*  II.  c.  6,  $•  ^  sqq.  E)md. 
annales  et  liistoriae  de  rebus  Belgicis  (Amst  1657.  Fol.)« 
lib.  VIT.    PvFENDORP  ■  de  jnre  nat.  tc  gent.    Hb.  VIII« 
€•  5.  $.  9.  sqq.    Ravi  a.  a.  O.  6^.    Strubr  obs.  jur.  , 
et  bist.  r,cnn.  obs.  4.  §.  17.    HoErFNE^a  Katiirr.  §  aou^ 
Zentnri  diss.  cit.  §.  10.     Kliibebs  y\,  jur.  Bi(>J.  X. 
22  j.  —  Anders  (nur  nicht  bei  Wahlstaaten^  Theod.  !!• 
A.  ScHMAJLZ  diss.    de  jure  alienandi  tcrritoria,  ^absque 
consensu  ctatuum  prövincialiuni »  principibus  Germaniae 
competentc  (Rint.  17«6.  g.),    §.  4-^10.  —  Man  vergL 
übrigens ,  ah  practisch  merkwürdige  Fülle  »  die  £rkl<u 
rungen    der    Stände   in    dem    EUafs^     als    dieses    a^ 
Frankreich  abgetreten  werden  sollte.    Foitnmrischf  HX" 
J^liirnng  auf  dem   westphäl.   Fr.   Congrefs  1646,    bei.. 
PFANNEE  bist.   Pacis  Westph.   lib.   J.  §.  17.     Erklii- 
rungen    des   no^wriiahtn    Volks  nnd  Reichstags,    ah 
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Dtiaemark,  In  dem  kieler  fr.' t«  14.  Jm.  iti4«  Nor- 

Wesen  an  SdiJ^dJen  abgetreten  hatte«   Ailgcm.  Zeitung 

ifi4.  Beil.  Nu'n.  f o  ff.  Etklariinse.!  tieishalb,  in  iter 
SitAUOg  des  cogl.  Parlaments  v.  10.  Mai  1914.  Al^m» 

Ztit.  1014»  Beil  64.  Joomal  de  Francfbrt  1S14.  a  147* 
141.149  (art. de ßreme).  tif.  tit*'  Carlsr.  Zeit»l$i4. 
K.  145.  Anrede  der  oArwegUchen  VolkfRepmseotan- 
ten  an  ihren  neoenKini;,  in  der  Audienz  v«  14*  Decb 
18 14»  in  dem  Jonml  de  Franef.  1915*  n*.  4.  Fth»^ 
aenscbl^fs  von  icitf,  in  UuNOXl  JMtro^  Salisb«  Um 
407. 

i)  Dalt  Einwilligung  der  Linistinäty  tder  der  UnUrth^ 
mtn ,  in  Ermanglung  einer  besondem  Bestimmung,  »reit 
Dötbig  sey,  behaupten  Stiube  obst.  jnr.  et  bist  germ. 
ob£«  IV.  14.  MoseR  von  der  ivcicbs'ftunde  Lanlcn, 
^15«  *73  f-  )fi*  -SriUBk^s  Ncbenst.  JI.  42).  BiE- 
Nia  l.  c.  isi.  sqq.  Schmalz  1  c.  §•  19— a^.  —  Oa» 
wider  s.  A.  F.  H.  Posse  a.  a,  O.  $.  14  F.  EUeniers. 
über  das  Einwilligungsrecht  tcutscher  Unterthanen  in 
LandesTerUnnerungtfi.  Jena  17S6.  g.  (Auch  in  C.  F. 
UsBEALiNS  Ntchrichten  etc.,  VII.  %^2^)  Eilüuter. 
verschied,  wicht  Gegenstände  fiir  d.  Staatsmann  nnJ 
Gelehrten«  Seh  mal  k.  171^.  Klürgbs  kl.  jur.  Bibl.  X« 
2>3fF.  —  Das  LebmOberH^^entbKm  kann,  in  der  Regel, 
ohne  £i4i\villioning  des  Vassailcn.  nicht  verkusscrt  wer- 
den. Miii.LCR  distinct.  frnd.  c«  sa  dist*  t.  ^ulk- 
LEP  in  ZKfCRNtCKS  Stmml  lu  d.  Lehnr.  IL  Num.ii» 
Masco V  de  jure  Ferid.  p.  320.  A  Globig  «fe  rebns 
dubiis  in  juxe  leuJ.  p.  11 2.  Anders. BobHMER  prine« 
jur.  feud.  §.  209«  Maytim  in  Zepexnicks  Samml. 
U.  Num.  20»  S3,  i^.  SCHILTIR  ad  jus  feud.  alem. 
d4g. 
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F  0  r  t  s  eizmngm' 

Sofern  ein  teutsrher  Bundesstaat  ein  Pa- 

• 

trimonialStaat  wäre''),  könnte  dem  He« 
getiten  die  Befugnifsv  sein  Recht  auf  die  Rechts« 
Vertretung  nnd  Regiening  des  Staates  zu  ver« 
'äussern  9  nach  den  Redürfnissen  des  Staates 
nicht  abge5prochen  werden^;-  vorbehalten 
jedoch  die  Einwilligung  derer,  welchen  ein 
rerlragmäsiges  Succcs&ionsRecht  zusteht  ^. 

d)  Weichet  von  den  teutschen  Erbstaaten  behauptet,  J.  C» 
Maje&  in  d.  Einl.  in  da)  f  rivatFurstenr«  $.  49,  S.  SO. 
SCRKAUBEIT  io  d.  StnaMr.  der  gettmmten  Reicbsbode, 
S.  165  f.  Vergl  GsoTius  1.  c.  lib.  I.  e.  |.  $.  ii. 
if.  ij«  Mos F  RS  Osnabrück.  Gesch.  I.  Vorrede.  Zant- 
NBt  diss»  cit  §.  TS^lH.  PoSSE  a.  S.  O.,  S'  3^.  — 
Doch  unterscheidet  sich  aiioh  ein  PatrimonialStiat  we-> 
tentlicli  von  einem  haus»  oder  ditnstberrliil-en  Sbiat 
(regnnm  herile),  rechtlich  eine  Chimäre  9  wie  biirger. 
liehe  Oberherrschaft  von  haut  •  oder  dienstherilicher 
Gewalt  (imiieriiim  herile},  wie  StaatspHicht  von  Gutt« 
pflicbt.  Pütters  Beitr.  Th.  1.,  Num.  8*  de  Lu«  ' 
DOLV  tymphorem.  consult«  for.  T.  I.  cont.  lo.  p.  326. 
Vergl   iMAJCts  Autünomie,  igg.    Ravc  a.  t.  0.  5a 

k)  GkotiuS  de  J.  B.  et  P.  1.  c.  3.  §.  it.  II.,  c.  6  §.|. 
et  Hb.  ill  c.ao.  $.  5.  Zentnks  I.e.  §  7.  Schlktt- 
WE^NS  Recht  der  Menschheit»  299. 

c)  Schnaubest  a.  a.  0.  §.  17^  v.  Roths  ^tastsr.  t 
R«f«?islande ,  II.  25.     LsiKT  t.  Staattr.    (.  3g«    C.  0. 


» 
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i 

Gmblin   disa«  de  limttibui   jurlt  alitoiadi 
SKiüarit  imperii  Gernu    Tab.  1794«  4* , 

Lamlmtn  oitr  KMmtrgShr, 

Ein  'wichtiger  Bestandtheil  des  Staat irer« 
mögcnSf  sind  die  Domänen  ^,  Krön-, 
Staat»-  oder  Kammergütert  Grandeigen« 
thuip  des  Staate«,  znm  Thefl  Tetbufiden  mit 
gnindherriichen  Gerechtsamen  ^^  deasen  Er* 
trag  zu  dem  StaatsauFwand  bestimmt  ist  ^)» 
Sie  unterscheiden  sich  'wesentlich,  nieht 
nur  von  Privat-  oder  ChatoiilleGütern  des 
Regenten  ''),  sondern  auch  von  Hoheitsrech- 
ten ,  auch  den  einträglichen  9  und  von  dem 
FiscusGut ')  (J.  258).  Die  Einkünfte  der 
Domänen ,  gehören  zu  dem  Staats  ein- 
kommen  •^). 

•)  Sclirtfteo  in  Püttebi^  Ut  Ilf.  $.  ic$t  ff.  Klübeas 
'  Lit.,  S.  267.  Cpli.  Fbisii  ju<;  domäiiiale.'  Prancof. 
1701.  ful.  Jo».  CUiid.  Destouchcs  Beurtheilunr 
der  Domüxicnrec'hte  in  Deutschland.  München  1768*  t* 
Nachtrag  hrezii,  ebendas.  176S.  Fortsetzung,  cbcndii« 
176^'  H.  Dan.  Gottfr.  Schickkks  Abb.  von  Kammer» 
gutern  und  Einkünften.  Leipz.  1743.  2.  Aufl.  17S4-  4* 
(W.  F.  Chassot  dt  Florcncowrt)  Etwai  über  die 
Natur,  die  Veruusseruni;  und  Verschuldung  der  Kam- 
mergi'iter.  Helmtt.  1795.  s.  MosE^  von  der  Reichs- 
5t aide  Landen.,  205«    De  Selchow  eiern,  jur.  publ* 


\ 
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416.    ir.  Rötits  Staatsr.  t.  Reich^lande,   II.    16.  29; 
FisCHEAs  Kameral*   11.  Pöli^eirccbte ,  II.  479  —  499. 
BoEHMEflL  princ.  jnr.  fettd.  §•  60.  SCHNAUhtRTS  Er- 
läut.  des  Lehnr. ,  ]  i8-  C  C«  A.  H.  v.  Kamptz  Erörttr^ 
der    Verbindlichkeit   des   wieltl.   Reichsfursten   aus    d.    . 
Handl.    seines    Vorfahren,    14 — ^s;     Str^bb  ,    II* 
Bed.   I.    V.  BesgS  Beobacht.  ü.  Rechtsf.  I.  Num.  i» 
J.  P.  H/vktS  Handb.  der  Staatswiithschaft  und  Finanz 
(ErU  igiu  «.)»  J.  886  St',  —  Von  der  Bymoiope^  i. 
V.  Gö9ELis  Abband!«  aus  dem  Staatsr.  IL  74.  —  Einige 
unterscbeiäen  Domäne» und  Kammergüter  In  Bestimmung 
des  Unterschieds,   weichen  sie  jedoch  sehr  von  einan« 
'   der  ab.    Vergl.  G&OTtus  am  unten  a.  O    ^upi^NDORf 
de  jure  nat.  et  geut.  lib*  8.  c.  ^     §..8  et  ti    B^hmeV 
Jur.  nov.  controv.  obs.  ii«  ^üttUan  elem.  jur.  feud;' 
$.  6$.  V.  RotH  a.  a.  0.    ScheidemanteL  a.  unten 
1.0. 

h)  Es  giebt  DomänenHerrichäi^en,  Aemter,  Städte, .  Dörfer^ 
Hlife,  Miihlcn,  Forste^  Aeckcr,  Gurten^    \X^iesen,  u.  d« 

h)  MAfiCöV  princ*  jur.  pubt.   p.  787*    StEUBB  a.  a.  Ö« 
'  §.  5  u.  7.  GöBEL  a.  a.  0.,  ^.  8;  u.  74.    Dbstöuches 
a.  a.  0.,   S»  4.     Preufs.  allgcn^  I.aiidr.  Th.  II,  Tit* 
14,  §.  II  f.    KLiiBEiS  Staatsarchiv,   Bd;  I,  S,  4^5« 
Vc^rgl.  auch  Ais  ehemalige  Constitht^Dn  du  royaume  de 
Westphalie,   art.  9»   -^  Ab  weichend^  Begri^e ,  s.  bei 
MoS:b&  8.  a*  0.  207  f.    GObel  a.  a.  0«  75.    GEOTiutf 
de  J.  B.  et  P.  lib.  II.    c.  6.  §.  11.    L.  C.  ScHRÖosi 
elem.  jür.  nat.,  socialis  et  gent.   (  Groning.  1775*  8«) 
§.  902.  II.     KaKts  Rechtslehre,.  189.     v.  Roth  a. 
I.  0.    Scheidemantels  Repertor.   f.  711.     Pütt4 
mann  !•  c«  -^    Von  den  JjßftlGHtun   (bonis  mensa^ 
llbus)  in  geistl.  Staaten,  s«  Steube  n.  Schnaubeet 
B.  a.  0.    C.  G.  Bibner  de  natura  et  Indole   ddminü 
In  tcrritoriis  Germ.  (Hai.  1780.  8.}»  43- 

(aö) 


/ 


II.  Th.    VL  Cap.  Obethernchaft 

i)  lo  droi  preostischen' Staat,  ist  dieser  Uattncfaied  mf- 
gthobeiu  Bkumbr  jur.  noT«  controT.  T.  L  «bs.  lu 
FISCHB&  a.  a«  O.  II.  493* 

i)  Dm  ehemaligen  Domänen  oder  Kammergötcr  der  jetii- 
gen  Stmdisberren  f   führen    meist  diesen    Kamen  noeh 
I  fort,  obgleieh  sie  jetzt,  in  der>Regel,    wie  Privatgnt 

behandfit  werden. 

'    /}  C*.  F.  Habkiiliks  "Handb.  des  t.  Staatsr.  IL   $•  191- 
MosiB  V.  d.  Laudtfshoheit  in  Stenerk  S35  ff-      ^uT- 
TRBS  Beitr. ,   I.   it7.     v.  Kamptz  a.  a.  0.  ^.  za,  S. 
*fla*^3.   'Stbvbb,  Th.  II,  Bed.  I,  ^  5  n.  7. 


$.      355- 
Vtfäusicrung  derselben, 

Dic  Substanz  der  Donfänen  ist,  in  der 
Regflf  unver"äuf5erlicli  ^).  Wo  sie  aber,  kraft 
des  particulären  Stadtsrechrex,  EigrnthDui  des 
Re^f'iiteii^),  oder  fideicommissariAches  Fauii« 
li«n  Eigenthum  des  Regenten  Hauses^)  sind, 
ge5etzt  auchf  daf^  etwa,  aus  andern  Grün- 
^  den,  einem  Dritten  SuccessionsReclite  darauf 
gebührten,  steht  der  Veraussenmg  kein  liin* 
dernifs  im  Weg  ^J,  sobald  dieselbe  dem  Staats« 
zweck  nicht  entgegen  ist,  und  in  dem  zwei« 
tcn  Fall  Einwilligung  der  SuccessionsBe- 
rerhtigien  hinzukommt  ')•  Wider  unrecht- 
masige  Veräu^serung*,  steht  dem  Nachfolger 


titid  Slaätaeigenthitmstecht  ttt^      4ö5 
hl  der  Regierung   die   RevOcatiottsBefagniTi 

#)  £.  J.  TenzKl   diss.  cle  domtniis  principnm  intlienabU 
libus.  Erf«  i^tS.  —  Von   clicrser  sehr  streitigen  Prage^ 
t.  Etwas  vom  BeFusnisse  der  Fürsted  in  Ve^Utnserunf 
der  Domänen.    Münster  u>  Hannov.  ijld,  8.    Mosftlt 
H.  a.  0.  9S3  fF.^  Leyser  Spec.   0.  medv  tf.  sqq.    ?&• 
SCHER  t.  a.  O.  iL  4X1  (£.  49;  ff.    Desto VGHSf  .a*  t. 
0. ,  S.  8.    GiOTiun  l.  c.    PufENooEp  de' jure  nat.  et 
gent.  lib.   f.  c.  5.   (.  t.  et  11.     SCH&08DB&  1.  c.  |* 
905.    tlöpyNKRS  Katurr. ,  §•  19^    J.  C.  HofrBAVttRt 
Katurr.,  §.  446.     F.  6.  v.  HfeETLEiNS  Versuch  übet 
die  wesentl.  Rechte  der  Majestät ,  §.  (i%    Flei sCHta 
instit.  jur*.  feud»  33a.     SchuidemantelB  allgemeia» 
Staatsr.  II.  §.  24^.  «^  Von  der  Vcrüuss^rung  ini^otk^ 
fäÜen^  s.  J.  Ä.  Sciir.EttwBihfS  RecKte  der  Menseh* 
beit,  §.  284.  *—  Von  der  Nothwendigkeit  det  EiDWtU 
Ifgung  der  LanistAnde,  oder  UnUrthantn^  s.  HEtTIüfi 
T.  I.   resp.  23.     DE  LtJDEwiG  consil.  Halens.  T.  11^ 
Üb.  f.  cona.  34.  n«  14    15.     «LOBENCOOEt  a«  t«  Ö.^ 
S.  9«  56  ff.     Dawider,  s.  StbubE  an  dem  unten  (Kot* 
d)  a.  0.     Moser  von  der  R.  Stände  Landen 9  ^H* 
WEftMHfeB  P.  V.  bbs.  161.  V.  X.  obs.  277.  469.    GöIC* 
KlR  über  Staatsrechtsdienstbärkeiten ,    §•  60  •■*  Dit 
kurpfalzhaierische  Staats-  und  FideicommirsPragmatllc  TW 
Bo.  Oct.  1804,    §.  to  ü.  li,   verbietet  alle  und  jedd 
VetUusserung,    VerpFundung,  tuFeudation«-  Reihfiuda)* 
tion   tind  Expectaiizeh  der  Staats-  uiid  Kammergütcr^ 
Staats-  und  Kammergerulie*  Vergl.  auch  hadiscbt  prägmaU 
Sanction   über    Stattsschulden   u*  Staatsveräusserungeil 
II.  9.  w.,  V.  IS.  Nov.  igoB»  §•  149    in  d.  bad.  Regier» 
blatt,  igos,  St*  U«  11.  in  d.  Rhein.  Bund«   XXVilL 
1^7.  -^   Für  verausseriich,  nich  dem  Bcd.ürFnifs  dei 
Staates,  erklärt  die  Domänen,   das  fttussUcbt  Edi^t  Vi 
if.  Ddc.  1808,   in  HAlLS  Handb.  d.  StaatiwirtbMlu 
(18 lt.  8}>  iS.  X07  ff. 
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k)  Dictctbehaurten  Ton  den  teatschen  Erbftatteii  aberiumpt^ 

SKtCHOW,    BöHMliflL     a.a.  O«,    FLOft£NCOD&T,    63« 

Schmalz  natiirl.  Staatsr.,J$.  \^^.    Man  s.  iber  Ai H. 
G^CKBL  dUs.  possessorium  nimmariissimnai  an  et  qiui-- 
tenut  adversus  principem  a  subditis  possit  rnsUtoi  ?  (Ett 

r)  So  PüTtEK  in  prin6.  jor.  pubL»  $.  \$u  Lbist.  t 
Staatsr.«  $.  23.  —  Nach  manchen    Hansgetetien,  sini 

V  auch  die  fffirerworKenen  Güter  dem  FamilienFideiaoii- 
mifs  ipso  Jure  einverleibt«     Selchow  1.  c«  S.  ^\C*  tu  6* 

# 

FLOtENCOüaT  a.  a«  (X  59.  SrauBB  [Obn.  jnr.  et 
bist.  19^  sq.  -*  Von  dem  bniertscbfn  Haut  -  o.  Staats- 
FideicommifsVermügen  s*  baier*  FideicommifsPngmatik 
V.  so.  Oct.  tHq^  $•  t;  baier.  Constitution  ▼•  i.  Mai 
ijtoS»  Tit.  2»  §.  115  baier.  Familiengesett  v.  ag.  Jnl. 
tgio»  Art  f5*  Andere  Haiis-  0.  Staatsgesetze  s.  unten 
U.  259,  Note  f. 

d)  Strube  de  statuum  provinciaüum  origine  et  praecipnis 
juribus,  $•  lg.  in  dessen  Obss.  jur.  ethist.  192»  Mo<a 
SEE  a.  a.  0.  224.  ^18.  V«  JusTi  Staatswirthsohaft, 
Th.  II ,  §.  75. 

f)  MosEi  a.  a.  0.  224.  226.  312.  J.  A.  Hellpeld  diss. 
de  restricta  iliustrium  alieuandi  facuitate  (Jen.  1747)» 
c«  2*  §.  21.  23.  c.  ;*  .§.  41.  sq<][.  —  Von  Veräussemng 
der  Domänen  in  ehemaligen  geistlichen  Wahlstaaten, 
8.  Fischers  KameraU  und  Polizeir.«  II*  479.  Moser 
a.  a.  0.  217.  Gönner  Ton  Staatsrechtsdienstbarkei- 
ten,  §.  $9» 

/)  Jn.  Ge.  Lamm  de  bonit  cameralibas  alienatis«  praaser- 
tiro  emtitiis  et  in  feudum  concessis ,  a  snccessore  cevo- 
canJis.  Vinar.  17s?.  —  Von  der  Gültigkeit  ältere!*, 
in  dem  Mittelalter  geschehener,  VerausseninBen  und 
'  Lehnrcichungen,  F.  J.  LoBW«  diss.  de  e«  q.  j.  e. 
principi  successori  circa  rcvocanda  avulsa.  Lips,  1717« 


qnd  Staatseigenthamsrecbt  ttc«      405 

Fischer  a.  a.  0.  II.  494  f.  ^$6.  Mecklenb.  Crblan- 
desv«rg]«  §.  9^1— 98>,bn  Jai.gqw'  v.  d.  Regalien,  ap* 
pend«  p.  ^i.  ' 

§•      254. 

JPrivatgut^    Mittelhqns  Staatsvnmogitt, 

Privat  gut  ist  Alles,  dessen  Eigentbiln 
Privatpersonen,  als  solchen t  zusteht.  Dahio 
gehört  in  dem  Staatsgebiet  das  Vermögen,  ' 
welches  £igenthum  physischer  oder  mprali* 
scher  Privatpersonen  ist 9  namentlich  das  Kir- 
chen- und  fromme  Stiftungsgut,  auch  das 
Privat-,  Patrimonial-  oder  ChatouIleVermö* 
gen  des  Regenten.  Mittelba^res  Staatsver^ 
mögen,  nennen  E^inige  das  Vermögen  der 
städtischen  und  BauerGemeinhei^en^  auch  das- 
jenige der  milden  oder  frommen  Stiftungen 
für  Religion,  geistige  Cultur,  oder  Wohl- 
thätigkeit  gegen  HülFbedürftige '') ;  so  dafs, 
bei  zweckmäsiger  Verwaltung,  das  Vermo« 
gen  der  ersten  zu  den  Kosten  der  örtlichen  ^ 
Rechts-  und  Polizeipflege,  dasjeiuge  der  letz« 
ten,  welches  stets  ab  heilig  und  unantast- 
bar sollte  behandelt  werden,  zu  liehr-,.Er* 
ziehungs-  und  Unterricht  Anstalten ,  mitver« 
wendet  zu  werden  pflegt. 

«)  Einige  betrachten  Ctfrporationen  dies^  Art  wie  «T/m//- 
geaUscb^fim   (die  des  Su  tes  wegen  existiren).    Sie 
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bgea  dther  4ein  Staat  «o  ihcem  Venpöges  eüi  Jffi. 
e^;intbumsrtcht  bci^  so,  daft  der  Staatsgesdlschaft  d«r 
getnesteni^  und  voUziebenit  Theit  ües  VigenthQnui ,  dem 
Staat  der  dirigirende  Theil  zukomme,  fedoch  aiiter  gu 
mfinscbaftUcber 'fA'itv/itkwng  bei  Ausübung  dieser  getheit 
ten  Eägenthumsrechle»  Vtrgl.  Gkotius  de  J.  B  et  F« 
II.  ).  19^  T.  Stecks  Ausfübrungei^  eiiuger  grmeiiw 
sütz.  Materien  (Halle  1784.  8.)«  $•  ^2.  Ei^AUSit 
. ,  Jkbhandiunge»  zur  l^Fl&iut.  de«  westph«  FsiedeM,  IL 
loff.  JA.EGO.W  von  den  Regalien,  467.  Seb.  Ba£M> 
BEL,  das  Recht  u.  die  Verwendung  der  milden  Stif- 
tungen. Lcip».  11(14»  S-  Abb.  K^as  ht  der  Staat  dea 
Irommen  Stiftungen  schuldig?  i»  ßAutts»  B«HRS  und 
ScHOTTf  allg'em.  StaatsCorrespondenz ,  Id.  I  (1814)^ 
Kam«  i^.  Von  dem  Rechte  zu  seculariniren ,  untea 
€ap.  XVI.  '^  Königl.  baieriscbe  Anördn.  einer  äeneral» 
Verwaltung  des  Stiftung-  u.  CommuaVermögens,  m 
d.  baiei.  Regier.  Blatt  i8ot«  St.  5.  Baier,  Vetordit  v« 
4.  März  T817,  betr.  die  Verwaltung  des  Stiftung- o. 
Coramnnal Vermögens.  Bttier,  Edktüber  das  Gemeindir- 
we&en,  in  d  baier.  Regier.  Blatt,  i$o8.  St  61.  —  Alt 
SiäalsgiU  betrachtet  das  Vermengen  der  Klttcter»  der- 
Bildungs-und  WohlthatigkaitAnstalten ,  GöHMEH«  iak 
%.  tenlichefi  Staatsr.,  f.  415.  VIII« 

j»  253. 

jtrivah  •tkr  Chtti^MÜt'  ttni  FtmtiticnGu^  it$  Kegenttit^ 

I)  ^Laiidefiberrliches  Privat»,  Patrimo« 
aial  oder  ChatoulIeGut ''),  denkbar  auch 
ip  ein^r  erblichen  Monarchie,  heifst  da«  Pri* 
vateigenthum  des  Regenten.  Dieser  hat  defa« 
halb«  der  Kegel  nach,  Eigenschaft  und  Rechte 
einet  Privatmannes^  Za  Veräuai crungi  auch 
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Lehnreichung    der    ChatoiilleGüter,     bedarf 
er  reichs-  oder  land.<)tändischer  Einwilligung 
nicht  ^);  der  agnatischen/  und  auch  der  leho« 
herrlichen  /  nur  dann  9    wenn   sie  Familien« 
Fideicommifs,.  oder  lehnbar  sind  ^).  Die  lan«" 
de$herrliche   Cliatoulle    (principis  ra(io)    ge« 
nieCst,   nach    Vorschrift    der    römischen    Ge« 
setze,  und  nach  teutschem  Geriglitsgebrauch,   ' 
jura    Pisci^).     So    auch    die  Chatoulie    der 
landesherrlichen  Gemahlin  und  des  Thron- 
folgers') (Augustae  etCaesaris  ratio).    Das  * 
Privatgut  des  Kegenten,  ist  bei  seinem  Ab- 
leben  als  Pri  vat  Nachlafs    zu   behandeln 
C§.   180).     II)  Auch  die  RegentenFami- 
lie  kann  eigene  FamilienGüter  besitzen-^), 
mit    oder  ohne    Fideicommifs-    oder  Lahn- 
verbindung,    abgesondert    von    den    Staats« 
Domänen  und  von  dem  Privatvermogen  des 
Regenten. 

a)  Von  andern  anch  Schatulle-  oder  ScatiilGut,  desglci-  , 
chcnKabinctGiit,  Cassette  parttculicrc  du  prinw  genannt 
Ja^gow  von  den  Regalien,  45«.  Jo.  Tob.HoFMANi^ 
dUs.idc  pirtrimonio  principis  privato,  quod  die  Chatoulie 
vocant.  Jen.  1727.  A.F.  RiviNUSdi«8-de  toni»  principit 
patrimonialilnis.Lips.i737-  Mo  SEK  von  der  Reichsttande 
Landen,  213  flT.  Ebtn^rs.  von  der  Ltndcsboh.  in  TJamertl- 
sachcn,  4,  F.  C.  J.  FisCHiKS  Lehrbegr.der  Kameral- und 
Polixcirc chte ,  IL  479 'ff.  ^astr.  Familiengeietz  v. 
1808,  Art  5sff  Rhein.  Bund,  XLIX.  19.  —  Einige 
uBterscheidtii  Patrimonial-  und  CbatouHcGut.  RqthS 
Staatir.  t.  RcichiUndc,  II.  g9.    v.  gübels  Abhandlnii- 
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gen  aus  dein  Stutir.  St  2^  S.  131«  C.  C.  A.  fL  v. 
Kamptz  Erörter.  der  Verbiadlichk«  des  weltL  Reicfhs- 
fünten  aus  den  Handl.  s.  Vorfahren,  ;6.  —  Einige  ics- 
fnscbridin  PatrimoniaU  und  ChatonlleGuler»  tchrnbea 
jedoch  an  beiden  dem  Regenten  das  volle  Elgenthnm 
zn.  V.  Roth  a*  a.  O.  — r  In  dem  pmusiscben  SxmU  ist 
der  Unterschied  zwischen  Domänen  -  und  (liegenden) 
CbatoulUGüten  aofechoben ,  und  beide  sind  Für  onveiw^ 
äutserlidh  erklärt,  freuss^  tiü^tnu  Lmdr.  II«  14  u.  15« 
FiSCHfiE  a.  «.  0.  IL  493  f- . 

.  If)  FüTTMANKT  tlcm.  jur.  fend.  $•  fi%.  not  c.    Flo&en- 
COURT  au  a.  0.  ^4.    RiNGLgt  de  domaniis  Germaniae» 
•     lib.  I.  §.  16. 

f)  Neumann  medit.  jiir.  priv.  princ.  T.  IV«  lib.  i«  tit4. 
§.  31.  sq«  p.  ^i.  sq.  Püttmann  elem*  jur.  fend.  S« 
6s*  not   c. 

i^  L.  ).  C.  de  <|nadrienn.  praescr.  RllssoNivs  deV.  $• 
voc.  rvtio.  Stuyk  V.  M  lib.  42.  tit.  5.  §.  ;,.  Lbyser 
Sp.  4S8.  m.  ^.  GmElins  Ordn.  d.  Gläubiger,  IV.  21. 
Anders,  wie  es  scheint,  MoSEa  a.  a.  0.  213.  —  Die 
römisohen  Gesetze  fordern  zu  Firjährung  dieser  Güter, 
einen  40jährigen  Zeitraum.  L.  4.  C«  de  praescript; 
^o  Tel  40  annor.  L.  ult.  C.  de  fand,  patrim. 

'  0  ^*  ^«  $•  X*  D.  d^  jure  fisci.  Pufendorp,  T.  IV.  obs. 
st6u  Hellpeld  diss«  dehypotheca  fisci,  §.  ;4.  Pü*^- 
T^R  prim.  lin.  jur.  priv*  princ.  §.  8«  not  a.  Gme« 
LiN  a.  a.  O. 

/)  Berühmt  und  sehr  bedentend  sind  die  östreichischen 
PatrimonialFamilieahernchaften,  in  Oestreich  unter  der 
Ens,  in  Mähren  und  Ungarn. 


'V 
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$•    356,    ^ 

Aätsfotq»    Mfs  nutUus,    Bona  vacanihu 

I)  Das  Staatsgebiet  und  jede  Sache 9  vrMche 
sich  darin  befindet,  sind 9  wegen. des  darauf 
sich  beziet|en4t^n  Staatseig^nthutpsrechtes  (§. 
•^489  249)9  iu  Ansehung  aller  Auswärt!* 
gen^)  aU  fremd  oder  occupirt  zu  be« 
trachten,  pa«  IV^eistp  hievon  ist  entweder 
Privateigenthum  (§•  2549  s53)f  oder  Staats- 
vermögeii  (§.  2248  ,  aSu).  Was  keines  von 
beiden  ist^  heifst  herrenloses  Gut  (crJia* 
j^oTOi/)  ^).  Adespota  sind  also  Sachen ^  in- 
nerhalb eines  Staatsgebietes  9  die  weder  zu 
dem  Prirateigenthum,  noch  zu  dem  Staats- 
TermÖgen  gehören.  Sie  sind  als  nicht  occu? 
pirt  anzusehen,  nUr  in  Ansehung  des  Staa- 
tes und  seiner  Bürger,  nicht  in  Hinsicht  au| 
AusM^ärtige«  II)  Sic  unterscheiden  sich  von 
Kiemapd'  gehörigen  Dingen  (rebus  nul- 
lius), als  nicht  occupirten  Sachen  ausserhalb 
eines  Staatsgebietes;  und  111)  von  so  genann- 
tem erblosem  oder  va^canlem  Qut  od^r 
N  a  c  h  1  a  f  a-  (ledig  Gut,  bona  vacantia),  wel- 
ches der  Staat,  kraft  eines  positiven  subsi« 
diarischen  Eibrechtes,  ^icl^  zueignet« 

a)  In  diesem  Sion,  spricht  GrqtivS  de  J-*B«et  P«  IIb.  ft. 
c.  ^  ^.  19*  von  einem  dominio  popdli  gtneralu 


\ 
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b)  Auch  itreünquirie  SiicheB ,  ii^ierhalb  dts  StllligeUeiCl 
.    schörcQ  dthin.    Versl.  §.  ISS9  Nnni.  VI» 

&  257» 

0  tecbt  auf  Adespo$^ 

1)  Adespbte,  die  als  Zuwachs  (jux^ 
acc^ssionis)  zu  dem  Privateigenthuni,'  oder 
Vti  dem  Staatsvermögen  im  eigentliGben  Sinn» 
kommen  9  sind  als  der^Hauptsach^  einverle^htf. 
als  Bfst^ndthdil  derselben  zu  betrachten;  es 
findet  also  Forthin  ein  OccnpationsRecht  defs- 
halb  nicht  statt«  II)  Gleiche  Befugnifs  zur 
Occupation  der  Adespoten,  haben,  wenn 
das  particiiläre  Staatsrecht  keine  andere  ^Be- 
stifnmung  giebt^)«    die   einzelnen  Bürger, 

lind  der  St a  a t  ^);  dieser,  weil  er  des  Erw^erbs 

• 

auF  gleiche  Art,  wie  jene.  Fähig  ist,  beide,  weil 
eine  besondere  Zueignung  dieser  Sachen,  in- 
nerhalb des  Staatsgebietes,  noch  nicht  erFolgt 
iät.  111)  Auswärtige  sind  nicht  bcFugC, 
Adespota  sich  zuzueignen^)  ($.  266). 

% 

a}  Wie  tneiit  10  Anflebuns  det  gefitn Jenen  Schkhn  wii 
der  derelinquirten  Sachen.  P*  TTTEIS  Lit«  III.  613« 
Klürbrs  rit.  $.  13S6.  HiLDS  reichtprUUt.  Stiatsr. 
II.  619.  Sblchow  clem.  jiir.  germ.  priT«  §.  514. 
KuNjDS'S  t.  Privatr.,  $.  it|.  Danz  Haudb«  I.  i8|. 
Jab CO  w  von  de«  Regalien,  $04.  Vcrgl.  Pnuss»  zWgem* 
Lauir.  I,  «;.  74—10^.  Code  civil  frtnqais,  Art.  7i|. 
-^  Von  Schatten  s.  ebendts.  art    71 6,   -^  Von  Berg^ 


-w 
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weHteit  niiten,  la  liem  Cap.  too  der  FinanzHdieit-  •-« 
Von  Säen  planem  ^  Btriin^  ßf^eln^  ThäUm^  JVaUmm 
gen^  Gehüsthiu  0.  d«,  t»  ScuNAUBERTS Staatsr.  d*  ge- 
tammten  ReichslMd«^  §«170.  —  Wüstes  LmA^  inner- 
Inlb  einw  Dor/mwUung^  sprechen  dem  Landesherrn  zuy 
SrauBi  Th.  IV«  Bed.  109.  v.  Bür,ow  n.  Haqb- 
MANN  In  d.  pracU  Erörtcmngen,  Th«  II^^Knm.  27, 
Andere  der  Dorfherrsehafit ,  nicht  Akt  Dorfgemeinde. 
Chr.  Ern.  WEitB  sTresp.  £d.  Platnkk  disa.  de  do. 
ininio  agrornm  incultorum  intra  confinia  pilgorum  Ger» 
maniae  sitorniQ  (Lips.  1805)^  §.  2 «-f. 

¥)  Die  Präven^'oQ  findet  statt 

*  C^  Diese  Theorie  der  Adespoten,  ward  iroo  dem  Verf. 
zuerst  vorgetragen,  in  s.  kl.  jur.  Bihlioth.  XtX.  973 f. 
ttnd  aus  dieser,  doth  oloht  ganz  richtig,  von  Danz  in 
d.'Uaiidb.  des  t.  Prii'atr.,  I«  $•  lOi  *.  u.  i8a.  —  VergL 
Übrigens  PuTTit9  Lit  IIL  $•  19756»  Klübers  Liti, 
S.  479«  BiBNBB  i.  c.  p.  81.  90.  SQ.  J«  A.  L.  Sbn 
PEKSTiCKtB  cemm.  de  fuudamentis  juris  suptemat  po- 
»  testatis  circa  adespota.  Goet.  1789-  4-  (Klübers  kl. 
'  jor.  Bibl.  XIX.  157.)  2E9((TN$&  Ic.  ^•41— 54-RuNqB 
«.  i.  Q.  $.  18t. 

§.      258U 

4»/  nt  nuäiust  k§tM  vBMftHa  und  res  derelicHu.    FbcusGtti» 

IV)  In  Absicht  auf  Niemand  gehörige 
Sachen  (rea  nollias)«  hat  jeder  Staate  jedes 
physische  oder  mpralische  Individuuuii  glei- 
ches OccupatioBsRecht.  Es  entscheidet  also 
das  ZuTorkommen  (res  cedit  primo  occopanti). 
V)  Auf  vacantea   Gut  oder  sogenannten 

erbloaep  Macblafa  (bonc^  vacantia),  ^vrozu  « 
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ein  ordentlicher  Erbe  (InCentat-,  Testamfot« 
oder  yerlragscrbe)  nicht  vorhanden  ist,  eig- 
nen die  heutignn  Staaten  dem  Fiscus  ein  auh« 
aidiarisches  oder  ausserordentliches  Erbrecht 
^  pa,^)f  so  wie  VI)  ein  ausschiiefsendes  Occu« 
pationsRecht  in  Hinsicht  aaf  verlas s^ene 
Sachen^)  (res  dereliccas).  VII)  Alles,  vras 
^^s  particulare  Staatsrecht  dem  Fiscns  zaeig« 
net,  heifst  FiscusGut^)  (bona  fiscalia),  z.B. 
lediges,  verlassenes,  verwirktes  Gut  (bona 
vacantia ,  derelicta ,  ereptitia)  ^  Schlitze ,  ^ge- 
fundene  Ssicheni  was  das  Meer  auswirft,  Bern- 
stein« schiffbrüchige  Güter  (wo  das  Strand- 
recht, die  Grundruhr  gilt) ,  Perlen  und  Gold« 
aanS  in  Frivatwasser,  u.  d*  ^). 

m)  PüTTBR  Lit  IIL  §.  \i76  ff*.  Klübers  Lit  473. 
BfiHME|i  jur»  nov.  controv.  T.  I.  o|if.  52.  Stkvxb, 
Th.  II,  Bed.  74. 

h)  Leyseb  Sp.  443«  Sp.  ^sS.  la.  17«  et  it.  Günthers 
VöU^errecbt,  IL  64»  70»  Jo.  Henr.  Felzii  diss.  ex- 
cerpU  controversitrom  illustrtam  de  rebus  pro  dereUcto 
babitis.  Argent  170g.  4.  Greg.  Majavsii  disp.  de 
iQre  rei  derelicUe;  in  Ejus  Disserfc.  T.  I.  n.  i^.  Rvk« 
OS*s  t  Prmtr.«  $*  igi.    Oben  §•  257,  Note  a. 

4)  E.  J»  TSNZEL  diss*  de  dooiRaiii  princip^^  inaiicnabj« 
libus,  §•  S'-'T* 

^  J.fL  ResiiCANN  v«a  dem  MuUfenrefbi  (droit  d*^ptveX 
in  d.  Erlüg,  gel.  Anz.  1750,  S.  7  ff*,  v.  Tröltscii 
4xuaerkw^ea,  <L  1(3«   Haltaus  gloit.  ▼.  Mulfihc. 
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S.  L«  LfXjBEE  praelectio  de  fontibus  jur.  (atrii  (Ber« 
.  nae  178b.  8),  p.  ai. 

§.      259% 
StaatsschuLlettk 

I)  Der  reine  Bestand  des  Staatsvermögens 
ergiebt  sich,  nach  Abzog  der  Staatsschuld 
d|en.  Eigentlich  so  genannte  Landesschulden  ^), 
Kammerschuld^  ^) ,  Landschaftschulden ,  da 
"WO  Landstände  sind,  subsidiarisch  auch  Schul« 
den,  welche  Staatsinstitute  unter  Garantie 
des  Staates  contrahirt  haben»  gehören  in  die 
Classe  der  Staatsschulden  ^) ;  nicht  so  Privat« 
und  Pamilienschulden  des  Regenten  ^>,  auch 
nicht  Aemter-  und  Gemeindeschulden«  II) 
Staatsschulden  werden  9  vermöge  der  Regen- 
tenpflicht,  gültigerweise  contrahirt,  aus  recht- 
fertigender Ursache^,  mit  Beobachtung  der 
in  der  Staatsverfas.snnssUrk^nde,  oder  in  den 
Uausgesetzen  des  Regenten  vorgeschriebenen 
Förmlichkeit  ^)i'  Recht  fertigende  Ursache 
ist  jedes  wahre^  unmittelbare  Staatsbedürfnifs« 
Dahin  gehören:  1)  unzweifelhafte»  bleibende 
Landesverbesserung )  2)  Tilgung  rechcmäsiger 
Staatsschulden;  5)  Bettung  des  Staates,  des 
Regenten,  oder  seines  vermtithliclien  Nach-, 
folgers,  aus  grofser  Gefahr  "oder  Beschädi- 
gung.    WV),  Staatsschulden  iTferden  errichtet» 
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bald  attf  blofsen  Staatscredit  (unfoddirte  Stftata» 
^schulden),  bald  mit  General*  oder  Special» 
Hypothek 9  auf  bestimmte  Staatsgüter,  Pro« 
▼inxen»  Aemter,  Gassen  oder  Staatseinkünfte! 
die  den  Staati^gräubigern  zu  sicherer  Beza^* 
hing  des  Capitals  und  der  Zinsen^  dieiflea 
sollen  ^)  (f  undirte  Staatsschulden^ 

i)  MoSBA  fon  der  t.  R.  SUndc  Landen,  1357  £     ' 

t)  MOSKRS  Staatsr.  XXIII.  459  ff-  XXIV.  i  ffl   Rekdtth 

von  der  Lindeshoh.  in  Cameralsichea,  61  CT«  EbtndtTt* 
persönl  Staatsr.  II.  117,  lio.  %%2.  (Chassot  d# 
Ft.OKBNCOURT)    Etwas  «.   $»  w»     (oben,    §.  251^ 

Note  a>  , 

c)  Moser  von  dem  reichitUndischenSchuldcnweseo.  Th.  t. 
n.  11.  Frf.  II.  Leipz.  1774.  1775.  4.  J.  N-  Blsckorr 
orat.  de  aere  principum  alieno«  Heimst.  1794-  8-  Ucber 
die  Natur  u*  die  Abtrai^iirtg  der  Staatsschulden  n.  ihrer 
Zinsen.  Franl^.  a.  M.  mof.  8.  F.  C.  v.  MoSKisHof« 
recht,  I.  14^  und  in  der  Vorrede  fau  dem  II.  Bandk 
Üeber  das  Öffentliche  Schuldenwesen.  Leipz.  iSi«.  g. 

d)  Diese  fallen  auf  seinen  PrivatNuchials.  Mosers  per^ 
i^inl.  Staatsr.  II.  582« 

0  Dabei  sollte  nie  die  Betrachtung  fehlen,  dafs  Staats« 
schulden  machen  nichts  weniger  sey,  als  die  Mittel  def 
Zukunft  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  opfeni. 

/)  Hiitif'  und  Stnntsgtsetze ,  betreffend  die  Staatsschulden^ 
die  Privat»  und  Faoiilicnscluilden  des  Souverains,  di€ 
Schulilen  der  Mitglieder  meiner  Familie,  und  die  Staats* 
veraUiJscTurgen:  1)  Kinstitige  Verordnungen,  z.B.  Te« 
stamcntc,  in  ErkunschWcl^-,  \X  iikcinhcrg  u.  a.  Moser S 
brauoschw»  lUoeburi;.  Staatsr.  71.     ScHBiarS  Anmcfü 
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kongcn  u.  Zusätze  dasn,  61.    Mqsees  Staatsr.  XXXIIL 
508«   und  ptrstfni.  Staatsr.  II.  151.  177  ff.  — «  2)  HuuS" 
oJet  FiuniHenvitrtrc^e :  in  Braunschweis;  v.  tS3^u.  i^pai 
—  voaSachsenWeimaru.  Eisenach.  Moseks  brauoschw. 
lüneb.  St  R.  71«      Ebtnde^s,   pcrsönf.  Staatsr.  II.  129. 
197  >  —  1^  dem  Hause  Nassau  der  firbverein  v.  90.Jum 
17^ f  $•  10— Ig,   in  RiUts  Staatsk.  XVI.  pa^  n^bt 
MA&TEKS.Recueil,    IL  405»  u.  Vertrag  v.   iS*   Apr. 
iSon  *—  in  ßaiirn^  v.  I2«0ct.  179^,  u.  Mtus-u  Staats* 
iideicommifs-9  danri  SchuldenPragmatik  v.  90   Oct.  1804« 
in  dem  baier.  Regien  BUttrin  v.  A&etins  Genius  voa 
Baiern,  Bd. I,  Heft  i  (180}),    S.  15,   und  in,  der  AlU 
gem.  2eit.y  1805,  Num,-  3off.$  bestätigt  in  d«  Consti- 
tution des  KOuigt.  Baiern  v.  i.  Mai  Igog,  Tit.  II,  i.hr^ 
in  d.  baier.  Regier.   Bl.    i8ot,  St.  asj;  —  in  Sschseo« 
CoburgSaalFcld ,  v.  i.  Apr.  1802,  in  Klürsrs  Rheini- 
schen   StaatsAnzcigen,    Heft  I,   1803,    S.  44;'  —  in 
MecklenbnrgSchwerin,  Staats-  und   HausFundamental* 
gesetz,v.  II.  Mai  18C5,  in  d*  mecklenb,  seh  wer.  Staats- 
kalender V.  1806^  S.  1895  —    in  Baden,    v.  ig.  Nov. 
tscg,  indem  bad.  tlegicr.  Blatt,  igog,  Niim.  3:«,  i8o<;, 
Nnm.  2^.  u.  Rhein.  Bund,  XXVIII.  159.    —    |)    Zan» 
desgrumivcrträ^c :  Wirtembergische  Landtags  Abschiede  v./ 
1629  u.  16^2  (M08EKS  persönK  Staatsr.  II.  1^1  ),  und 
Erbverg*eich  v.  1771,  adClass.  IV.  S.  93  j  braunschweig, 
wolfenbüttelischer  Vertrag  mit  der  Landschaft  v.  i.  Mti 
1794»  bei  Floeencoukt  a.  a.  0. 

g)  Nie  sollte  man  eine  Sicherheit  anbieten ,  die  der  Unter- 
richtete für  angemessen  nicht  gelten  läfst.  —  Von  dea 
verschiedenen  ßletboäen^  Staatsschulden  zu  machen,  s« 
LuEDEESNationalindustrie  (BraunsChw.  igog),  Cap.iu 
Üeber  das  öfFentliciie  Scliuldenwesen.  Leipz.  igio.  g. 
Ideen  über  StaatsschuldenTilgung,  vom  Grafen  vom 
Soden.    Wien  1814.  8,^ 
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I 

IV)  Bei  Staatsschnlden,  lantet  die  Ver« 
brieFuDg  ( Staatsobligaüon 9  ßtaatspapier ; 
Banknote)  y  entweder  auf  einen  nämenllich 
darin  angegebenen  Gläubiger,  oder  auf  jeden 
Inhaber  (aü  portenr,  Papiergeld).  V)  Die 
Z  a  h  I  u  n  g  **)  wird  gestellt ,  auf  Sicht ;  auf 
bestimmte  Zeit  nach  Sicht;  auf  Capitalfufs 
(nach  Ablauf  der  stipulirteu  Zeit,  nach  Maas 
und  Münze,  wie  die  Anleihe  geschah);  auf 
Anticipationen  oder  Abtragung  dc<  £;anzen 
Capitals  nebst  Zinsen,  von  einem  bestimm* 
ten  .Einkommen  de.«»  Staate.«;,  binnen  kurzer 
Fri>5t;  auf  Jahrgefälle  CAtinuitaten,  Zeiir«^n« 
ten,  Renten,  die  nur  während  einer  be- 
stimmten Reihe  von  Jahren  bezahlt  werden^ 
ohne  Rückzahlung  des  Capitals);  auF  Leib- 
renten; auf  Tontinen;  auf  Lotterie,  u.  d. '^)i 
VI)  Der  Staat  hat,  in  der  Regel,  dieselben 
Rechte  und  Pflichten  wie  ein  Piivatgläubi»« 
ger.  Vll)  Von  der  Verbindlichkeit  des  Re- 
gierungsfolgers,  die  Schulden  seiner  Vorfali- 
ren  zu  bezahlen,  wird  oben  gehandelt  (§.  189)* 

«)  Zu  Reguliriing  und  Tilgung  des  Staatsscbuldenwesens, 
sind  in  manchen  Landern  eigene  Schuiientilgungspommis* 
sioncH  und  AwortissUio.is Gassen  verordnet.  —  Von  dett 
Rtchiswohiibattny  Moratorien,  Competcnz^u.  a.)  s«  diä 
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•1^.  AtihaodU  über  die  Natur  und  Abtra^^nag  u.  s.  w« 
'    $*S.ff«    MotSA  V.  d.  reichsständ.  Sohuldtnwetea,  K 
6^7  B.  —  Von  de«  SutttsEttaktroH ^   s.  die  Abh.   über 
4.  Niior  der  Staatttohulden ,  S.  69  £ 

l|)  ¥«  Obdbi  «•  ScMLtfzBis  Stattuoxeif ei ,    LIX.   )#fc 
G.  Siaxo&ias  Haadb.  d.  Stvltswtrthtcbaft,  %.  ipffl 


/     *  ^ 
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STAATsyKl\WAI.TUKC&rOKiy|J 


%» 


f.      361. 

I)  Die  Staatsverwaltung  (adoilni^tratio 
jreip.)  besteht  in  rechtmäsiger  und  z weckgemäscr 
Ausübung  der  StaatsHoheits»  und  Eigenthuma* 
rechte,  nach  dem  innern  nnd  äussern  Verhältnifs 
des  Staates.  U)Oie  Staats  form  (forma  civi« 
atia  a<  reipublicae«  ^*  97)  ist  in  den  Erb« 
,  Staaten  dtM  teutschen  Bundes  monarchbch 
(monokratisch)«  in  den  freien  Städten  repu^ 
blikanisch  ($♦  177  —  179).  111)  Die  Vcrwal- 
anngsform  (forma  administrationis) ,  die 
Act  der  Sua^srerwaltung   ( Verwailungsord- 


t  ■ 
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nting,  AdmiHifijtratioh),  ist  nicht  fit>eraU 
diesalbe^  IV)  Wo  Ldndst-ande  aind,  ge- 
bührt diesen  eine  verfassungsm'^sige  Mitwir« 
kling  bei  Aunttbung  bestimmter  Hoheitsrechte 

^  Femtthffortli'chknt  der  StaatsAfimsten, 

In  jeder  mit  Volksvertretung  versehener» 
also  verfassong^^m^^ig  eingeschränkter  Monar- 
chie, sollte,  Avie  in  England,  das  Staats/"- 
Ministerinm  und»  so  viel  seinen  Wir- 
kungskreis betrifft,  Jeder  von  den  ober« 
sten  Staatsbeamten,  nicht  blofs  der  Per- 
son des  Regenten,  sondern  auch  den  Stell- 
vertretern des  Volkes,  gc^jctzmäsig  veran  t- 
^wovtlich  seyn,  sowohl  für  Zweckmä- 
iigkeit,  als  auch,  und  zwar  vor  einer 
richtenden   Behörde,    für    Gesetzm'asifi:- 

•  -  ^ « 

keit  oder  tJebercinstimmiing  der  Regenten« 
handlangen*  (sowohl  Begehnngs-  als  auch 
Unterlassungshandlungen),  mit  der  Verfassung 
und  den  Gesetzen  des  Staates  %  Mit  Hülfe 
dessen,  befindet  sich  dann  der  Monarch, 
der  Mittelpunct  der  Macht  und  Majestät  der 
Nation,  in  eine  Art  von  Allerhciligstem  vcr* 
setzt^  unerreichbar  für  den  Srofs  politispher 
Bewegungen« 


Staats  VerwaltungsForm. 
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i)  Grandc^setz  Über  die  landstUndische  Verfassunci  desGroH^ 
hensogth«  Sachsen WeimarEisen^cli  v.  t8i^,  §.  5-,  Kiuiu 
^,  u.  §.  in»  in  Klübehs  Sta^itsaichiv,  ßd.  1,  S* 
16^  u.  195  P.  Allgemeines  Staatwcrfa«sungs Archiv, 
Bd.  I  (Weimar  I8t6.  8.)»  S.  ?6o— ?69.  Klüber* 
Ucbersicht  der  dipiomat.  Vcrhandl.  d.  wiener  Congr.^ 
S.  21  ^  u.  3{/5.  Refi'.'xions  sur  Ics  constitutsons,  la 
distribution  des  ponvcirs,  et  Ics  garantics  dans  iine 
monarchie  constitutiunneHe ;  pai*  Benjamin  ConStant; 
Paris  IS  14.  8.  Debet  die  Vcrantwontichkeit  der  Mi* 
Aister ;  aus  dem  Franz  des  Hrn.  Benj.  de  Constants. 
in  den  yff/jcr//c»  der  neuesten  anstand  Literatur,  St  VIL 
(Leipt.  181^.8),  Num.  5.  Vcrgl  ancb  Entwürfe  franz; 
Gesetze  wegen  Verantwortlichkeit  der  Minister,  von! 
Dcc.  1814»  n.  V.  24.  Oec.  1815»  in  dem  Journal  da 
Francfort  i  1815»  n^*  11  u.  12,  u*  i%i7y  n^.  4. 


.  / 
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Üehertrn^ung  der  Sttinhf^eschäfte  an  Staatsbeamte  i  auf 

verschiedene  Art, 

'1)  Die  oberste  Leitung  der  Staats^ 
Verwaltung,  liegt  in  der  Hand  des  Souvet 
rains,  dessen  Subjectivität  hier  vorzüglich 
in  BeU*acIitung  kommt  *j,  11)  Er  crnenilt 
Staatsbeamte;  denen,  bald  einzeln}  bald 
in  StaatsOollegien  vereinigt  (Administra« 
tion  durch  Einzelne,  und  CoUe^ialAdminlstrai 
tion  durch  Haupt -^  Neben-  und  FilialColle* 
gien),  die  Staatsg  esc  hafte,  inländische 
und  auswärtige,  nach  bestimmter  Einrieb« 
tutig  der  Staatsverwaltung,   übertragen 'wer* 
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ien,  tU)  In  der  Art,  vrie  die  Besorgung 
der  Staatügestfaäfte  dtn  'S  t  mm  t  s  b  e  h  6  r^ 
^  e  n  obliegt ,  unterscbeidet  man  i)  C ol- 
le gia4Sy8temt  cbis  heifftt,  Behandlnng  der 
Staat^gescfaäite  durch  Collegien ,  in  '^etähea 
die  Beschlüsse,  nacli  getneinschafilicher  Be« 
rathung-v  durch  /Stimmeiimehrbett  gebildet 
werden;  ^)  Ei-nbeit»  oder-Börea^uSyaterny 
das  heifst,  Behandlung  der  Staatageschäfte  nach 
dem  Willen  E^zelner  <en  bureaa)i  deren  Ge« 
hülfen  blofs  berathende  Stimmen  eingerHumt 
aind^;  5)  Mittelweg  oder  zweckxnäsige 
Vereinigung  beider  Systeme,  indem  manche 
Arten  von  Staatsgeschäften  durch  collegialisch 
berathende  und  bestinunende»  andere  durch 
einzeln  ausführende  Staatsdiener  i)€fb^ndelt 
werden,  damit  Reife  und  Sicherheit  der  Be« 
urtheilung  mit  zweckmäsiger  Beschleunigung 
der  Geschäfte  verbunden  werde  % 

n)  Ganz  entitieheii  darf  sich  der  Regent,  w«der  der  «nmit- 
telb^ren  Theilnahmc  an  der  Staatsverwaltung,  noch 
ihr  Aufsicht  über  dit  Staatsditner.  —  Scbriffen  in 
FürTEiL«  Lit.  III.  a»^.  u.  Klüb^s  Lit.  217$.  Vor» 
inalige  Erinnerungen  des  Kaisers  an  LaHdesherren  zu 
dem  Selbstregiercn,  in  MoSBit  personl  Staatsr.  II.  7^  !• 
Ehtmiers.  TÖn  Kegiefungssacben ,  4. 

i'O  Dawider  und  von  der  Büreaucrätie ,  vergt.  Reherzigiiih- 
.gen  vor.  d.  wiener  Ccn^efs  (18*4.  «. )»  S.  jo—  ^ 
AWißm,  hxii%\^ti  der  Deutschtn»   UM-«  Num.  ^5.  — ^ 
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CetttTfebims  und  Jostiznchcn  und  in  jtdem  Fill  taU 
legitlUch  SU  behandeln«  A;  W.  RehbIkg  iiber  die 
Staatsverwaltuttg  teutscher  LÄnder,  f.  4«  G»  H^  t, 
BsiG  In  Ciom£*s  n.  Jüu^s  Germanien,  £d.  II,  Heft 
I«  Kuni.' ).  Jenaische  tilge  Ol.  U.Zeit  180S,  Nnm.  !)• 

fy  Beispiele  in  d.  buterischtn  Instruction  fiir  die  GencraU 
KreisComraissäre,  v.  17.  Jal.  isog,  $•  4s  f^«  ^-  in  d. 
SroisberzogK  frtmkfigrtischen  Verwaltnugsordu»  v«  37^ 
Ott  iSEO».in  d«  Rhein.  Bund,  L.  f4%  |;7^  .    * 

§.      1264^ 

Amhtilung  der  StatdshthSrAin. 

In  einem  gröCsera  Staat,  kann  folgende 

theiLung  der  Staatsbohö-rden  statt 

finden* 

Der  SovvKRAiif  **), 

umgeben  von 

Ministem  StaatsSecretären^). 

Unter 

Seinem  VQ.rsi.tz 

vtttfamnielt  >irh,   zur  Berathschfagung  über 

die  wichtigsten  StaalÄaDgelegenheiten, 

d  e  r    S  t  a  a  t  s  1  a  t  h« 

tt)  Wie  c!cin  Steuermann  ili«?  glückliche  Fahrt,  die. Gene- 
sung dem  Arzt,  dem  feldherni  der  Sieg,  also  liege 
diesem  Rrgenten  das  Wohl  der.  Staatsbürger  am  Uer* 
len,  aoF  dafs  ihr  Leben  durch  Kraft  gesichert «  reich  an 
Gliick8c;iitern,  durch  Ruhm  antehntich ,  achtbav  dvrck 
Tugend  sey.  Ein  solches  Werk,  das  gröfste  unter 
Menschen  ,  und  das  beste,  müsse  Ihn  gelingen!  SciPlO 
ap.  Cic.  ad  Attic.  VIII»  ii.  Beherzlgun|,*en  vtr  dem  wtt» 


I 

I 


IL  Th.    VIL  Gap. 

l  tt:stenspitt;eU  t.  Tcrb.  Ausg.  BerUn  iSoi.  $. 

'  '^)'Vmi  CabinetsRäthen  unü  General  Adjutanten  (Civil-,  und 

'/ JViilitii  Cabinc:)i     mit    ostensibler    Va^ntvortlicbkcit 

,,Fin   Jeder,    i>er   dem    Sgenten    Vortrag,  mufs   ein 

^  Mann  von  KinBufs  in  den  S  ^chen  seines  Vortrags  seyn, 

oder  er  ist  ein  unnützes  GesciiöpF»  oder  die  Pennen 
Beben,    über  ihm,  lUbmen  ihn,   ans  niedricer,   ver- 
derb  icher  EiFertucbt.     Der  Vortragende  bei  einem  Lan* 
'  '  -       dttherm«    ist  Minister   bei    dessen   Person,  wie  aui;b 

fein  Titel  knt?.    Sollen  und  können  die  Departements* 
•   «  ^•iniste^  in   der  Wirklichkeit  nur  DepartementsCheff 

bleiben ,    so  mufs  der  CabinetsRath  nicht  nur  Minister 
.$e\n.  sondern    nurh    so  heifsen^'.      Die  Ursacben  von 
.    Freiissens  Fall  (1^07.  S.)«    S.  2%.       Min^terGemälde  ^ 
in  den  angef.  ßehcrzigungen ,  S.  37— 42. 

§.      265. 
Fßftsetzung» 

1)  Die  verschiedenen  Zweige  der  Staatsr 
verAvaltung  sind:  1)  die  auswärtigen, 
a)  die  innern  Staatsverhaltnisse.  Zu  den 
f  rsten  gehören  alle  Verhandlungen  mit  an- 
dern Staaten,  in  friedlichen  und  kriegerischen 
Verhältnissen.  Zu  den  letzten  gehören:  Ge* 
fetzgebung,  Staatswirthschaft  mit  Inbegriff 
der  Finanzen,  innere  Sicherheit  und  Wohl- 
fahrt f  büi^erliche  und  peinliche  Rechts, 
p^ege,  Lehn-  und  ReligionsSachen.  Dem- 
nach sipd  die  ordentlichen  Staatsbe« 
.)l$rdeii  ''),  folgende: 
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« 

A)  Staatsbehörde   der]  auswärtigen  Staats« 

Verhältnisse. 

B)  Staatsbeihörden   für   die   inner  n    Staatr^- 

verhäJtnlsse« 
I)  bestimmende  und  dirigiren^c  oder 
Regiminai^ Behörden 2  fiir 
l)  Gesetzgebung j 
s)  Finanzen, 
5)  Polizei, 
4)  Justiz, 
'5)  Lehnsachen , 
€)  Geistliche«,  und 
7)   KriegsAngelegenheiten.; 
U)  ausführende   oder  Voilziehungs« 
Behörden, 
1)  gerichtliche   oder   JustizBehör-- 
den,    oberste    oder   centrale,    pro- 
vinciale  und  örtliche; 
ß)  Verwaltungs-  oder  administri- 
rende  Behörden,  centrale,  provin» 
ciale  und  örtliche; 
5)  Militär  Behörden,  generale  oder  cell» 
trale  imd  particuläre« 
11)  In    gröfsern   Staaten,    Msweilen    auch 
in  verh'altnil^piäsig  kleinern  y  sind  für  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Staatsverwaltung,  als 
oberste   Staatsbehörden   folgende  Staats» 
Ministerien   angeordnet^):  1)   der  a^us- 


Wirt  ige«  Angelegenheiten;  il)  der  }n»tfs; 
5)  der  Finanzen;  4)  des  Innern  (im  einp 
fetcbrättltten  Sipn);  6)  des  Kriegs.  Hiesa 
kemmen,  in  manchen  Siaatenv  noch  eigene 
8taat5Mittisterien''fttr  die  PoÜsei  nnd  für 
die  geistlichen  oder  CnltAnj 
das  letste  etwa  mit  Inbegriff  de% 
Unterrichtes  nnd  Erziehnngswesens ,  welch« 
siossetdeib  entweder  dem  PolieeiMtnislerinm 
oder  dem  Ministerium  des  Innern  9  so  wie 
die  Lehnsachen  demjenigen  del  Justiz^ 
anvertraut  werden»  111)  Ein  StaatsMini. 
,  a  t  e  r  i  u  m  besteht  gewöhnlich ,  aot  -einem 
StaatsIVlinistert  einem  GeneralDirector»  meh« 
reren  MinisterialRäthen  ^  einem  GeneralSe* 
cretiTf  B.  s*  w. 

s}  Schriften    über  die   Eiiwichtvng  otfrr  OrgiimetiMi  ^et 

StattsTerwtltmig,    in  Puttbrs  Ltt  III.  260.  vu  Ki.ü- 

,         BBB8  Lit*  i85.  -—  Vergl.  M  sbr    t.  4*  Ltndtth.  über* 

haupit »  ^17»   ¥•  d.  Landesbvh«  fai  Regierangsk  7.  14  ff, 

VfiSTrsALS  Shittsr.,  Kum.  g.     Fitr^.HBRS  LehrbegrifiP 

4.  KtmeniU  und  PoHzeirechte »     II.   i  ff*.      Jotch.  r» 

ScuWARSSKOPf     iil»cr  Sttütf •  u.  AdreisKAfeader.  BerK 

179t»  8.  Ideen  zu  einer  StaBisverfottuiig  und  Ret^iernng. 

iSoi.  8*    Skizze  einer  LandesOrgaoivation  i  in  d.  Rbein. 

Bnnii»  XLIII.  47.     Vergleichende  Schildcru»]^  der  Or- 

gantsttion  <fer  fraozös.  Staatsyen^'glton^',   in  Bezieh. 

•ttf  d.  Künigf .  We8tph«Uo  u.  n.  teuische  Staaten.  Friakf. 

«.  Leipz.  1808' 8.     K.  F.  v.  Wibbekings  Vorschläge 

XU  Eiaricbtuns;  0»  Staatsverwaltung.  Munclicn  i)Lis*e. 

—  Geoetkoff.  (itaatsUaikAiiMh  (Frtokf.  a.  M.  bei  Tar- 
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icntripp  n.  \^eiioer  seil  1743  bis  ilof  jälirlitb«  dann 
wieder  iSik  S*)«  io*  r-  ^n'-     Ge.  Hassels  allge«, 
tnrop.   Staats*   u»   Adre&Handbuch  fiir  1809.  Weimar 
Th.  L  »S09»  Th.  II,    die  Rheinbund  Staaten»  von  G^ 
SGUOBCB.'igii.    Keue   Aufl.  für  itii  o*  i%^*   Für 
iS  16  bearbeitet  V.  G.  Hassel«  wo det  I.  Theila  i.  Abtll^ 
den  fämmtl.  t.  Bnndesstaaten  gev^idmet  ist. 
»  Drgan»ations€esetze  tcutscher  Staaten.     1)  PiBüSSBlv: 
Verordnongen  V.  i6,  Dec.  iSoS«  u  Nov.  iSlo,  14.  Apr«. 
i8ia,  30.  Jun.  2814«  30.  Apr.  igis«  i^  ^<:c,  1815^  in 
d.  GetetaSamml.  f  ir  die  Freus«.  Staaten ,    u.  In  d.  Pt- 
Ut  Jovmal.    Vcrgl.  J.   0.  F.  Rqmp^,    der  preuss.  Se» 
cretär.  2  Tbeite.  Beil.  2.  Aufl.  ig^.  8    Etfeiniess.  Nach* 
trage  xn  d.  i.  Th.   l^erL  ^2i6.      K.  L.  Woltma?(SS 
Geist    der  neuen  preuss.   StaitsOrganisation   (v.  i8io)« 
Leipz.  1810.  8.     Die  nvue  Staatsverfassung  der  preuss. 
Monarchie,,  in  tabeltar.  Uehersicht.  Berlin  181 1*    Hjb« 
BERLINS  Staatsarchiv,  lieft  39,  S.  24^  ff.  (J.'G.  Boltb) 
Anleit»  z.  Kenntnifs  des  öfleotl.   GetchüFtsganges  in  d. 
preussl  Staaten.  BerU  1804*8    —   2)  Baibrn:  Drgani« 
tation  der  LandesCallegien  i    in  Reu  SS   Staattka^zlei» 
1799,    VI.  I.  Constitution  des   Königreichs,   t.  i.  Mai 
igo8,  Tit.  3>  in  d.  Rhein.  Bund  ,  XIX*  ).    157,     In. 
structLoii  f.  d.  GeneralKreisCommissüre,  V*  17.  Jul.  igog; 
in  d.  Rhein.  Bund,  L.   22^    Verordn.  v.  a.  Febr.  I8i7# 
wegen  Bildung  u.  Einriihtung  der  obersten  Stellen  dea 
Staates >  in  d.  Regier.  Blatt«  Num.  IV.    Handbuch  der 
Staatsverfassung  u .  Staatsvecwaltung  dea  Königr.  Baltm. 
7  Bände.  München  1807—1813.   g.   —    j)  Wirtev» 
BERG:    Organisationspatent  v.  ig.  März  i8o^.    Rescr. 
T.  I.  Jul.  1811,   wegen  Einfuhr,  des  BüreauSystemsin 
d.  Ministerien  des  Innern  u.  J.  Fiivanzen.  Rhein.  Bund» 
XXXIX.  594-  LVI.  2g5.  sgg.  300»     Dergl.  v.  g.  Nov. 
1816,  Für  d.  Geh.  RathsColIegium.    G.  Kkapps  Repetw 
tor.  über  d.  k.  wirtemU.  Gesetzgebung  v,  175^  - 1809» 
Th.  III,    Abth.  2   (Stuttg.  1814.  8-)  —  4)  Bade.i: 
»  Organisation  der  bad.  Lande,  in  13  Edicten.  b  Theü«. 


V 


N 


^, 


»    * 


^G  U.  Th,    Vll.  Cap. 

*  MünK  T8Q3.,Sk  F»nf  ConstitnttonsEdictt  ▼•  T807  Q* 
180S9  ^  d.  Reg.'Blttt,  u*  besonckrt  zusammcngedrQckr, 
(arlsr*  igo8«  8*  -  Neueste  Orgisisation  der  Gescliafls» 
vcrwalt  d.  obersten  SUatsbchörden ,  ▼•  f.  JuU  180t« 
in  d.  Reg*  Blatt,  1^08,  K.'ii  n.  82,  o.  besonders  ab- 
fedmckt,  Carlsn  isog.  8-  Rhein.  Bund,  XX.  }ia«  Or- 

•  f  antsationsEdict  r.  2i^.  Nov.  igo^,  mit  BciU  A— F5  in 
a*  Regier.  Blatt  v.  1899,  Num.  49  ff.  *Aaoh  besonders 
•bgedrnofct.  Carlsr.  1810.  8.  Neue  Aufl.  i8i8.  9*  D>  in 
d.  Rhein.  Bund ,  Heft  XL^-XLIV.  Personal  Organ  isa- 
tion  V.  91.  Qcc.  18x0,  in  d.  Rec:.  Blatt,  n.  besonders 
abgedruckt,  Carlsr,  i8xo.  8.  Venardn.  v«  ai»  Sept.  181 1» 
"wegen  Wiedereinführung  eines  Ssaatsraths  11.  e*  Cabi- 
netsraths;  in^I.  Reg.  Bla'ilt,  18 fr,  Num.  24.  —  ^) 
Grofsherzogthiini  Hksskx  :  HtiuptOrcanfsntionsPatent 
T.  12.  Oct.  180)^  in  HABEKiiiNS  StaatsarchiT,  L. 
115 — 166.  —  6)  S«  Wr.iWA^:  Vcrordn.  v.  i.Dec  i8is» 
wegen  Einricht«  e.  StaatsMinistx;rii,  in  Ki.übr RS  Staats- 
archiv, Hd.  I,  S.  75.  —  7)  Na8S\ü:  Vcrordn.  über 
die  Organisation  der  Staatsverwaltung,  v.  9.  n.  ii.  Sept.- 
ifl^,  u.  v.  ^.  u.  6.  Jan.  sgi^;  i'a  d.  nassan.  Vcrord- 
nungsBlatt.  —  8)  S.Cor'tmü:  Vcrordn.  v.  4.  Jun.  igog, 
die  neue  Einrichtung  Vfcs  Landes Ministerii  betr. ;  ^in  d. 
Rhein.  Bund,  XXI.  47a.  Dergl.  v.  i.  Mai  1802;  in 
(Klubers)  Rheinischen  Staatsanzeigen,  Hcf^s,  S. 
124  (F.  — .9J  AsiuiiTCJriis.N:    Vcrordn.  v.  28.  Dec. 

.     1810  u^  19.  Febr.  x8ii;  in  d.  RUdn.  Bund,  LH,  LIV 
V.  LXV. 

§.     266. 

« 

Vtreinigung  mehrerer  Behörden, 
Attsserorientlicbe     wtd    frovisoriscbe    ,  BtbSrden^ 

I)    Einheit    und    Uebersiclit,   Zeit-   nnd 
S^astenersp4rnlls  fordern,  dafs  die  Stai^tsyep> 


St^^täVerwaUungsf^m.  ^p^j 

\ 
w^ltuQg   gerade  nur  ia  ao   viei  AbtheiT. 

lungen  getrennt,  ui\d  unter  so  viel  Colle» 
2ien  und  Einzelne  vei^lheilt  -vierte«  als  zu 
ordentlicher  und  ^cbleumger  Bearbeitung 
nÖthig  sind  *%  Zu  grofse  Vej;vieifältigung 
der  Staatsbehörden,  v'erniehrt  die  Ven^vick^ 
iung  der. Verhältnisse  in* der  Staatsverwaltung. 
Uebertriebenc  Centralisirung ,  bindert  oder 
erschwert  die  Aufsicht  über  die  Unte^rbehör* 
den,  Zvi  weil 'getriebene  Trennung  und  Abr 
grenzung  der  einzelnen  Verwaltungszweige, 
vervielfältigt  ohne  Noth  die  Mitlheihmgen, 
folglich  die  Geschäfte.  11}  In  kleinem 
Staatepy  oft  auch  in  £;rör?ern,  können,  Qiüssea 
daher  n;iehrere,  höhere  und  niedere  Staats- 
behörden vereinigt  f eyn  ^)  (vcripischte 
oder  cumul^tive  Behörden )•  Doch  ist 
nicht  rathsam,  Justizbehörden  mit  Regie« 
rungs-  und  Finanzbehörden  zu  vereinigen« 
Reine  Absonderung,^  findet  sigh  am  allge-' 
meinsten  bei  Militärbehörden-  111)  Auch  kön« 
nen,  ausser  den  permanenten  Behördenj^ 
für  einzelne  Aufträge  oder  Geschäftzweige, 
ausserordentliche  und  provisorisch^ 
Behörden  verordnet  seyn. 

« 

«)  Den  Charakter  des  Staate-,  eikesint  man  aps  seinen  Gmi^^ 
siit'.en  und  seiner  Flandlungswci^c,   in  dem  Innern  n^' 
Aeiu«iern ,  ans  der  Organisation  der  Vervva^uugsbehöjn 


1 


iff»,  rat  ilirem  GiMchifbgtag  «ut  deti>-M>ei  htntoh^ 
^  An  Gnraditätien.  -«  Voa  tolclien  GegfüuUadca  dv 
btfhffii^tiattkiuule»  •«  (Kticcuu  ScjUFFVitf.  iii  K(k 
Mgtb.)  Gcdittken  nnd  Meiflonsen  über  Muehti  te 
DltntU  awdte  Aofl«  i804*  U-  Bäadchen.  KSaip^  iML 
IL  Bdt«  a.  Ahtcl».  i8it«  8^  XG^tt  feU  Aaz.  itof*  s^. 
I807,.  141.)  Klübibs  Stutir.  dtt  Kheitib«,  §.  a4Si. 
Fote  B.  A.  V.  Rbhbbbo  ä1>tr  die  StntfrerWBltmip 
litttMher  LiUider»  vod' die  Dienencbift  der  Segen^ea. 
HBAMrer  iSc7*  B»  Friedr.  v.  Bülom'b  Bemerknafn 
<SQ  Rehbergf  Abb.)*  BerL  iBQB«  B«  liiiigt  Erlttotenm» 
geh  xo  n  Bälowt  Eemerknngen  etc.;  ▼.  tTAcnBeA« 
•BIT.  Ihnnover  igoB*  8;  — *  Von  deas  >dlitiwbea  31p- 
ielkn^  uiid  Rtchnungnoestn  ond  von  deir  toHJiemrmlFüM^ 
IfJt,  %•  RöSSiGS  PoHtiJc«  39f  ff.  Ueber  monliscbe  $tB* 
tistik»  0.  von  U«bt;rscbiÄuang  der  ZahlebStatiitik ,  t, 
Minerva,  April  1814,  S.  7i-*77»  H.  W.  Hbehwagbnb 
Aoleit  zur  ri^ht.  Keantnifs  d..  prenss.  Staats wktbtciuift. 
Berl.  igog.  8. 

.  0  MoBüR  xoi^  d.  Landeiboh.  fn  Regieniiiguachea »  %%»  — * 
Znr  Probe,  doch  nicht  als  Muster,  ve;gl.  man  das  aa- 
gef.  $•  eobnrgtsche  Orginisations Patent  von  rQoi,  in 
(Vi.üB&as)  Rhein.  Staatsanieigen,  n.trB4,  n  das  Patent 
über  die  Organisation  der  Landeibeh^rdeii  des  Fdrsteo« 
tbnms  Iciningtn,  d.  d.  Amorbaöb  den  i.  Oeo.  igof^ 
Nachtrag  daau,  vom  lo.  Jün.  1B05.  FoL 

§.  3C7. 

lT9h€nColUg^ 


Für  manche  Staataangelegenbeiten,  werden 
zuweilen  ein  für  allemal,  beständige  Com* 
mtaaioneo,  auch  Neben-  oder  FilialCol- 
legien»  angeordnet.  Für  einzelne,  vturüber» 


^tMtfiiV^rwalturgsforin«  4^9 

t^gehemia  An^legenkeiten,  werden  Comm^iß«» 

•"«ioneii  in  dem  eigentliGhen  Ski n,  ernannt ^X 

siic  oder  ohne    Subdeieg« tirons Aechk 

'Die  CommiMionen  ^ind  bestimmt,    bald  für 

iliijtizsachen ,    bald    für  andere   Gegenständ» 

^er  Staataverwaltung;    in    dem   ersten  »Fall, 

^entweder  yo^  AmtswegeiVi   oder  aof  fiegek* 

^ren  «iner,   oder  4beider  Parteien;  es  sey  für 

die  ganze  Sache,   oder  für  einzelne  Terhand- 

•lungen«     Auch  unterscheidet   man,   hin  und 

'bieder,  Hof»  und  LocalCommission^n.  Meh« 

'rere  Gommissarien  Für  denselben  Gegenstandf 

i^erden  entweder  akgemeinschaFtlich  bestellt, 

vodev  mit  der  Clause! :    sammt  und  soadera^ 

«oder:  samnit  oder  sonders« 

«)  Schriften  inTifTl*lS](s  Lit  Ifl.  %.  fiös.    VtüBBKf  \^ 
!i96.    G*  C.  F.  Seiler  diss«  vindiciae  potcstatit  catne^ 
ne  imperialis  supremaie  dccerncndi  commissiones  ad  in^, 
^gram  caiissam  (Erlang.   1793*  40«   $•  6*  ^^    -Gsoc» 
-MA5S  Tbcocie  des  gerichl.V«rfabfeaiy.§.  x|7. 

■Archki*  Hiid  Rtgistratttnn.    ■AnMürtebt. 

I)  Wichtig  für  die  öfFenÜi^he  Gexcliäft- 
fülirung,  sind  die  Staats  Archive  **)  (chartth- 
^bylacea,  tabularia  s.  charfaria- publica),  unter 
Auctorität  des  Stabiles  errichtete  Gebäude  oder 
Gem^licher ,  für  Aufbewahrung  der  Urkunden 


45» 


n*  tli.  Vll.  Cap» 


und  ActM ,  tihier  An^Aicht  verpuifehtfeter  Ar- 
cliivare«  11)  Dem  Regehteii  allein  steht  das 
Arehirr^cht^)  (jus  archivi)  7.11,  die  Be- 
fhenifs,  öffentliche  Archive  zn  haben,  'ihneii 
fifFentliches  Ansehen  tu  verlieihen«  ttnd  für 
«e  daritl  aufbewahrten «  an  sich  ünvei-däch« 
tigeir  Ürknndeh,  die  RechtsV'ermuthunp  der 
Aldchtheit;  zii  verordnen  0*  Hl)  Auch  lahd- 
AiSndischcn  und  andern  Corporationeii«  St^nt* 
tiild  Ghindobrigkeiten,  kann  dieses  Recht  ^ 
untergeordnet,  in  bestiihmt^r  Art  verliehen 
werden  ^). 


«)  PÄTTBRS  Lif.  Ili.  104.     KlCiUBRS  Lit,  §.  990«     ÖüCPfe 

Literatur  der  Diploraatik,    4:$  ft-      H«  V(\  Laa\/ft;%' 
Handb.  für -Bücherfreunde  u^   Bibliothekare,    Th.  II, 
Bd.  a,  Abth.  2  (Halle  179$.  80»  S.  71-94.    J.  M. 
▼.  Abele  über  die  Gesc'iiehte  des  Kanzlei-  u.  Archiv« 
Wesens«    Kempten  179s.  4. 

}t)  J6»  EiSBSHABT  de  jure  djplomatum.  Ha!.  1756.  4«  aucf. 
a  G.  St.  WieSand.  tips.  1757.  4.  J.  P.  Br.ju.KN  disS. 
Je  probatione  per  docomenta  arcliivnlij.  Mog.  T760.  ^ 
F«  \X^.  A.  Layriz  obss.  de  auctoritate  diplom.itum  ex 
arcliivo'  depr«mtQrum.  Baruthi  179«^.  \,  WesipuaiI 
Staatsr. ,  93.  Jargow  von  d.  Regalien,  2Ä3.  —  Be- 
^weiskraft  der  archivali$chen  Staats-  u.  PriTatOriginal.  • 
Urkunden.  LfiVSKn  Hp.  ^CC.  m.  7.  3.  9.  f.  BkokeS 
sei.  cbs«  iVir.  obs.  4^0.  CAV/i  de  probabilitate  jurid. 
§.  182  sqq.  G.  L.  Boehhek  princ.  jur.  canon.,  §.  %o^ 
Kote  c.  —  BeweiskraFt  der  archivalisclicn  Copiulhücbtr 
nnd  Ahscbriften*  J.  W.  VX'cLLSciii^iinT  di.s.  de  proba-  - 
tione  per'  dipUmataria«  Maib.  1736*   u.   in  BarirgS 
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clave  diplom,  p.  391*  Wkstphal  ä.  a.  0,  98»  J,C. 
C.  SciiRüTKRS  vcrm.Abhantll.  III.  191.  Layriz  1,  c,  §. 
12.  sqq* 

<)  We?tpiial  a.  a.  0.  92  AT.    Layuiz  1.  c.  §.  g,  «qq. 

rf)  IIertius  T.  I.  resp«  XX.  n,  17.  Wkstpitals  Frivatr., 
I.  126.  —  üb  sie  dieses  Recht  auch  ohne  Verleihuag 
Jjiabc!!?  L-.YSEn  Spec.  26s.  685.  m.  9.  ScuroTbr 
a.  a.  0  Layt.!'/.  ,  1.  c»  §.  6  s/./j.  Müller  obss.  ad 
Lkyjser.  T.  III.  obs.  471.    S'ii\CBE'sKebcnst.  VI.  4i«. 

§.      269, 
Fortsetzung^ 

IV)  Meist  hat  ein  Staat  mehrere  Archive, 
ein  General-  oder  HaiiptArcliir,  und  meh- 
rere Parttculär-^  oder  Neben  Archive^  Pro« 
trinzial-,  Kreis-,  Re^^ierur^s-,  Kammer»  tu  d, 
Archive,  Für  alle  hat  man  hie  und  da  eigene 
ArchivOr  dnungen  ^),  worin  der  Archiv- 
PUn,  die  äussere  und  innere  Einrichtung^), 
die  Pflicht  der  Archivare,  u«  d.  bestimmt 
sind  ^).  V)  Von  den  Archiven  unterscheiden 
sich  die  öffentlichen  Registraturen  oder 
Repositiiren  (ältere,  und  laufende  oder  cur- 
rente)  der  LandesCoJlegion  und  LocalBehör- 
den,  auch  der  städtischen,  der  Landschaften, 
Universitäten,  Standes-  und  Gruiidherren,  u^a/). 
Uneigentlich  -vNerden  solche  zuvYeilen  Ar- 
chiv genannt,  z.  B*,  Amts*-,  .Kloster»  u.  d. 
Archiv. 


». 


45«  ^  Tb,  Vn.  pcp. 

j 

ti}.MMiifrifl.   iMdkelM-  ArtliMMflimc  wid  laHnKäMii 
Garltr*  itos.  f. 

4)  Hinptregd:  je^e  Urkunde  ist  n^cht^,  fiirtflne  7#rfMs 
•tises  Or#v  "ciot  To^^  -^  Sohrlftcii,  tron '  Smss, 
EcxARTSHAusiir  u.  a.«bci  Püttkr  u.  (LfiBBB  a^a.0. 
£•  G.  GiUthir  aber  die  KinrklKluiig  2cr  Hanpfuiclfi^e 
AtUalh  I7S2.  S.  -CrÄtTSBIBS  prtet.  DipIdMitik«,  Th. 
f ,  Abich«.  6.  G.  A.  BjiCBaiAXir  liber  dUe  Archive» 
Amb.  i8ou  t.  }•  A.  Obog  Archivwieiniscbel^  ^otha 
*^I804.  t* .  J«  V'  X.  T.  EppLiN  AiSlcit  za  Einüchtmig 
der  Archive  nnd  Regtstntar^o»  EA  igof.  8*  FüTTBBt 
ijnr.  Praiif ,  I.  e^C 

•c)  Zweckmäsige  Elnricbtang  ^er  Arbhsve,  änaere  und  in» 
aere«    Rtpertoricn.      Vorsichtregclo  nnd  Mittel  wider 
-  dit  Verderben  der  Urkunden  «ad  'Siegel,   Wider  Mo» 
der  nnl  kisect^. 

d)  Schriften  von  Cla^öth,  Fladt,  Bcghhob'N  u.  su,  In 

PÜTTBB8  B.  'IClÜBBRS   Lit.  $.990..J*  M.  MA{)TnAYB8 

RegÜtraturPlan.   Wien  178^  m.     J.  CX  F.  Stuss  von 

Archiven   (eigontliüh,    Regist raturen^   Leipz.  1790*  8* 

i         £.  F'.  Kux. E.K  KAMP  Anleite  zu  AiidrdnuDg  a»  Erhallung 

der  Amts-,  Rcnterey-«   Stadt-,   Familien* »  "Gericht»- ii« 

'KircheaReposituren.  Marb.  1805.  8*     Om  F,  J.  Sidbii» 

aiAYBas  Aaleft.  aür  Systematik  und  Führung  der  Rogi- 

-atratnren.  Bamb.  1807.  k«     Carl   HECHrs  Theorie  der 

,  *Registracurlehre.  HciJdb.  f8o8>  8.    Frtedr.  GurscHCRa 

Eegistraturwissenschaf^«   Stuttg.    1811«   8.      Ge.    Ferd» 

Düi.LiKGBB   über    die   zweciunUsigste  Einrichtung  der 

BegistratBren.  München  I8ii-  &•     £«  DAUlfBRT  übet 

4as  Registraturwescik  BNunseliWt  i%<%^  ^     ., 


/"      1 
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§•     270* 

0eschäftBnirkorinuHg.    ^  Insiructiönk     Aufticbu      PertnhsürU 
Sebkeit  u.  UmtrlttzUcbkcit  der  Staattdiiner»    Reeurt. 

I)  Eine  Wirkung«^  oder  Geschäft- 
•  B'ezitk  ordnun£^    (Abgrenzung   des   Ge^ 
schäftkreisesy  Competenz-  oder  RessoriRegle* 
ment)  bestinimt  den  Dienstkreis  das  heifst^ 
den  Umfang  der  amtlichen  WirkungsbeFug« 
Ulfs  der  hohem  Staatsbehörden ,  in  Ansehung 
ao^ohl  der  Gegenstände"),  als  auch  der 
Atntsofit ergebenen.    11)  Einzelne  Staats* 
beamte  und  niedere  Behörden^  erhalten  eine 
Dienstordnung  oder  VerwaUungs  Vor- 
schrift (Instruction);    wobei    der  Kleinig« 
.   keitsgeist,  welcher  in  regierungsreichen  Zeiten 
und  bei  Kegierungssüchtigen  leicht  überhand 
nimmty  zu  vermeiden  in,  dhiriit  die  Selbst« 
th'ätigkeir^  das  freie  ^   nützliche  Wirken  dea 
Geistes,    bei  dem  Staatsdiener   nicht   gehin« 
dert  werde.     lU)  Alle  Staatsdiener   sind  Att 
Aufsicht  des  Souverains  unterworfen,    in 
Hinsicht  auf  Erfüllung  der  Amtspflicht,  auch 
auf  Privatleben,  so  fern  dieses  auf  Amtsan* 
sehen    und    Amtstreue    nachtheilig    wirken 
könnte.     Bestimmte  Amtsgeschäfte,   können 
fortwährend   einer  Contioie   unterworfen 
werden^).      Diese»   so    wie    die   periodische 
Revision  und  Visitation,  ist  so  einzu» 


f 


l.         ^ 


454  V    IL  Th.  vn.  Cap. 

lichten,  dafs  wechsekeiriges  Vertranen  nnd 
Ehrgefühl  dabei  %  bestehen  können«  Militä- 
rische Behandlung,  verträgt  sich  n^cht  mit 
dem  intellectnellen  Staatsdienst,  und  pedan- 
tische UeberCreibung  der  formalen  Pünct- 
lichkeit  schadet  der  Sache.  IV)  Auf  das 
heiligste  nnd  einfachste.,  selbt  wider  den 
Regenten,  sey  gesichert,  dieYerantwort« 
lichkeit  pflichtvergessener  ((.  26&),  und 
die  Unverletzliahkeit  pflichtgetreuer 
Staatsbeamten.  V)  Wider  Mifsbrauche  und 
Bedrückungen  der  Staatsbeamten, -dient  der 
l\ecurs  an  die  höhern  Staatsbehörden,  auch 
an  den  Regenten. 

t%)  De^rtrmentsConflicte^    Competenz-  oder  Ressort&trci. 

ü;;keUen,   we^en  Unbestimmtheit   der  Grenzen  (z.  B. 

bei  einem  so  genannten  Departement  des  Innern)  $  aiick 
'     je  nachdem  Herrschsucht  oder  Ärbeitscheue ,  die  Uani 

zu  dem  Nehmen  oder  2urüchsckieben  ausitreckt. 

h)  F.  A.  V.  ZwANZiGKR  Über  Zw.«ck,  Begriff  u.   ßestim- 
müng  jeder  Doutrole^  in  Habeillixs  Staatsarchiv,  Heft 

CMzlfiCerpHonUL    Stnatsjfracheh 

In  der;  Staatsgewalt  ist  begriffen,  die  Be* 
fugnifs, •  nicht  nur  1)  das»  Ceremoniel  und 
Titulatur'w^sen  in  dem  öffentlichen  G«* 
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8chäFt5gaug  zu  bestimmen  (§•  112)1  sondern 
auch  11)  über  den  Gebrauch  einer  bestimm- 
ten  Sprache  oder  Sprachform,  in  schrift« 
liehen-  und  mündlichen  Verhandlungen  zu 
verfügen  ^)  (SprachenKegal,  jus  idiomatis,  jus 
principis  circa  linguam>  Dahin  gehören  Ver« 
Ordnungen  über  die  Sprache,  welche  in  Staats« 
Verhandlungen ,  von  oder  bei  StaatsbehördeUf 
bei  dem  öffentlichen  Unterricht,  bei  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  r  an  dem  HeF^ 
in  Handebböchern  n.  d.  gebraucht  werden 
«oll  *),  Entscheidung  erheblicher  Streitigkei« 
ten  der  Sprachlehrer  und  Sprachforscher,  u«  d.   ' 

x 

ä)  PüTTK'aS'Lit  III.  20^.  Klübbrs  Ltt  319.  HUCHS 
Lit.  der  Diplomatik,  ^9.  ^76,  Strubels  Nebenstunden, 
VI.  416.  Jargow  V.  d.  Regalien,  S.  «66.  J.  L.  E« 
PüTTiKANN  pr.  de  usu  linguac  latinae  in  vita  civili 
'  causisque  maxime  ptiblicis.  Lips.  I799»  4.  Arth.  üfjCK 
de  usu  et  auctoritate  jur.  civ.  Rom.  p.  150.  sqq.  C.  F.^ 
Walcii  de  lingua  latina,  lingua  Ifgitima,  in  dcuen 
Opusc.  I.  40s.  V.  Marteks  £inL  in  das  curop.  V0I- 
kerr.  §.  174  u.  328,  Kote  a.  Sur  runiversalit^  dein 
langue  francjoise ;  in  dem  Journal:  Le  Kord  phycique« 
politique  et  moral  9  17989  n.  IV.  Klübef.8  Ucbersicht 
der  dipiomat.  Vcrhandl.  des  wiener  Congr.,  S«  537  fr. 
Von  der  Sprache  der  t.   Bundesversammlung 9    s.  oben 

b)  Daher  Staats-,  Canzlei*  u.  Gericbtiprache ,  Kirchen-  n.  . 
Scbulsprache,  Hof-  n.    Gemeinsprache    (idioma    publi- 
cum ,  jutticiale  9  sacrum  9  scholasticum  9  anlicum  ,  ynU 
-  gare>. 
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Zu  dem  Zwefk  der  Staatsverwakmigt  die» 
seil  eigene  TerritorialEintheiluogen 

"  oder  geographisch  •politische  Abtheilungen 
des  Staatsgebieten,  z^B«  in  Provinzen,  Kreise» 

.  Oberilmter,  Ober*  oder  Landvogteien,  Land«* 
gerichtet  Aemter,  Gerichte,  St&dte,  Flecken, 
Dörfer,  Bauerschaften;  oder  in  Departemente, 
Districte,  Cantone  und  Municipalitäten ') ; 
desgleichen  in  Immediat*  und  IVIediatBenrke, 
2.B«  standesherrliche  und  erundherrliche;  auch 
in  Städte  Und  plattes  Land  ^). 

•)  B^lffjffftf  Verordo.  t.  si.   Jnn.  iHoS»  ^t^n  Einthd- 
long  des  Königreichs  in  15  Kreise;  Rhein.  Bund«  XX« 
S49,    Neue  Eintheüung  desselben  in  9  Kreise  u*  t  Stadt- 
bezirke (Augsburg  u*  Nürnberg) ,  nsch   e*  Verordn.  t. 
ft^«  Sept.  18T0;  ebendas«  XLVIII.  440.    Verordn.  v. 't. 
«•  90.  Febr.  1817»  wegen  EintheiL  in  8  Kreise,  mit  Ein- 
Ttrleibnng  der  LocaiCommissariate  etc. ;   Regier.  Blatt» 
Num*  IV.  —  Wirtemberg.  Verordn.  y,  Nov.  igio,  die 
Eintheüung  des  Königreichs   in  za  Landvogteien,  betr.  i 
ebendas.  LI.  ^14.  —  Badiscbe  Verordn.  v.  15.  Nov.  18 10^ 
die  Eintheüung  des  Grofsherzogthums  in  9  Kreise  i  eben« 
das.  LI.  445;   u.  Verttnderiingen  seiner  ÄemterEinthei- 
lang,  in  d.  btd.  Regier.  Blatt»  i8i|»  Num.  ta,  b«  1814» 
Kam.  •. 

0  Von  Forst-  nn^  JagdRcvieren »  an4  von  Marken.  — 
VMPffOviazett,  Diöcestn^  Pfarreien  und  Kirchspielen. 
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VIII.    Capit.äl. 


VerhaIiTNMs  zwischen  StaatsHoheitj» 
becbten  und  elgenthumshechten; 


$•       373. 
Grenze  der  Staats Hobeitsrecbte* 

Der  Grund  der  StaatsHoheilsrcclitc ,  als 
der  Mittel  zu  dem  Zweck,  ist  die  unab- 
hängige  Staatsgewalt'')  ($.  g?  ff.)*  Durch 
diese  wird  der  wesentliche  Charakter  der 
StaatsHoheitsrechte  bestimmt,  und  der  Um« 
fang^derselben  begrenzt.  Wenn  man  aber, 
-in  teutschen  Staaten  9  unter,  den  so  genann- 
ten •  lucrati ven  oder  Kammer  R.e  g  a  1  i  e  n 
einige  bemerkt,  die  eigentlich  nur  Patri« 
monialRechte  sind,  und  ursprüglich  blofs 
Au>flüsse  des  Eigenthums  waren,  so  haben 
«ie  den  Namen  Regalien,  sobald  sie  in  den 
Händen  des  Staates  sich  beßnden,  durch  Ver» 
wechslunc^  der  Begriffe  erhalten,  und  verjähr- 
ter Gebrauch,  selbst  der  Regierungen,  hat  den 
Besitzstand  des  Wortes  gesichert«  Wiewohl 
man  solche  Rechte,  ir  ^em  System  eifies  posi- 


'    < 
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liven  Staatsrechtes  9  nnnmehr  in  der 
detr  Hoheitsrechte  nicht  vermissen  darf,  so 
ist  doch,  voirzuglich  bei  -ibnent  eine  richtige 
Bestimmung  der  Grenze  zwischen  Staats- 
Hoheit  und  PrivatEigenthum .  wichtig  ^. 

*    •)  Ktch  Bii^Bii .  (de  natura  et  indole  dpmioii  in  tetrit. 
Genn.  so.  sqq.)«  das  Etginthrnm  des  Staates  an  dem  Land«. 
,  Yen  dem  Suutisii^tntlmm  ^    in'  dem  wahren  Sinn  des 
Wortes,  oben,  $•  241  f/ 

?  S)  Z.  B.  bei  Flüssen,  bei  dem  Forst-  und  Jagdwesen,  bei 
Bers>verken,  Mineralwasser,  Salzquellen,  herrenlosen 
Sachen.  Runde's  teutsches  Privatr.,  §..  los ff.  Banz 
Handb.  d..t»  Privatr.,  I.  §.  loi  K  ffl  Nbttelbladt 
von' den  wahren  Kennteichen  der  TerritorialR echte  oder 
Regalien;  in  dessen  Erörterungen,  Num,  ii.  Putters 
Beiträse,  Th.  I,  Num.  XII.  G.  F.  ZBNT.*iEn  diss.  de 
diiferentüs  jnrium  imperii  ac  dominii  eorumque  efTecti- 
bos  In  regimine  territoriali  (Ueidelb.  179;.  4.),  §t.J9«sqq. 
OB  Sblchow  elem.  jur«  publ.  $.  433.  Lbyses  de  assen« 
lationib^  JCtorum,  p.  xoo  sqq. 

f.      274- 
Foristizu  n  ^, 

I)  Alle  wahren  Hoheitsrechte  fliefsen  ans 
der  Sta'atsgewalt  (i  gj  u.  273),  nie  aua 
dem  Grundeigenthum  ^).  li)  Die  H  e  r r  en  1  o  • 
sigkeit  einer  Sache,  begründet  an^ sich  nicht 
die  Regalität  derselben  ^).  111)  Da  der  Name 
die  Sache  zu  ändern  iiicht  vermag,  so  treten 
P  r  i  V  a  t  r  e  c  h  t  e  /  die  bei  Verl^iliung  oder 
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Vcrtheilang  des  Privateigen thams,  von  dem 
Staat  vorbehalten  wurden ,  darum  nicht 
in  die  Classe  der  Regalien.  IV)  Die  H  o  h  e  i  t  •• 
rechte  erstrecken  sich  über  da«  g  a  n  z  • 
,  Staatsgebiet)  über  alle  darin  befindlichen  Vet'* 
sonen  und  Sachen,  auch  die  Privatgüter  des  Ke« 
genten  (§.  255)«  V)  In  Ansehung  der  unvcrleili« 
baren  Hoheitsrechte ,  ist  der  Regent  allein  an 
die  Grnndsätze  des  Staatsrechtes  gebun« 
den.  Vi)  Alle  Einkünfte  von  Hoheitsrechten^ 
gehören  zu  dem  Staatseinkommen.  Vll)  Un« 
bedingte  Verleihung  oder  Veräusserung 
der  Hoheitsrechte,  findet  nicht  statt  (§•  101), 

d)  Das  ^echt  zw  der  Oberherrschaft,  in  einem  Patrimontal« 
Staat,  wäre  Eigenthum  j  nicht  die  Oberherrschaft«  Vefgl. 
oben  9  $.  249 ,  Note  c. 

h)  Voa  Adespoten,  itben  $•  115(1  f. 

^Eigentbamsrecki^ 
i)  der  üntertbanin» 

I)  Die  aus  dem  Grundeigenthum  flits- 
senden  Rechte,  unterscheiden  sich^  wesent« 
lieh  von  der  Einwirkungder  Staatshoheit 
auf  dieselben,  und  von  den  darauf  haften- 
den Öffentlichen  Abgaben  und  Dieu- 
sten^  welche  der  Staatszweck  nöthig  macht ^). 


•      4 
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U)  Die  Riechtivfrmathang  streitet  arider 
den  Regenteii  nn4  den  Fiscos,  und  es  liegt 
dietem  dei  Beweis  ob,  wenn  derselbe  wahre 
Ausflüsse  des  PrivateigenthnmSt.odei 
Cferechtsaaiey  welche  in  die  natürliche  {Frei« 
brit  der  Staatsbürger  eingreifen',  als  Staats- 
Hoheitsrecht  y  als  Staatsvermögen «  oder^^als 
landesherrliches  Privateigenthum  in  Anspruch . 

nitnnit  ^}. 

» 

f).E.  B.  hei  Verüniterarfg  und  fiennbang  dies  Grandeigeo- 
thumt,  Obemufftcht  ftnf  Privatmaldung,  Jis;d,  Berg<- 
nnd  Salz  werke,  Einschränkung  det  Baurechtes,  Be- 
atenemng,  das  äqsserste  Recht  auf  Sachen.  —  Der 
Zweck  des  fiigenthums,  ist  ganz  verschieden  von  den 
der  Oberherrschaft  Jac.  Rave  über  den  üntenchied 
der  Oberhemchaft  nhd  des  Eigen chnms  (Jen.  17^^.  8.), 
8*  )i  ff.  —  Die  Staatsregiening  darf  mündige  Unter, 
.thanen  nie  t«  behandein,  wie  ein  Hausvater  seine 
Hausgenossen.  ^ 

i^)  Dem  Staatsbürger  können,  ohne  Ungerechtigkeit,  Be- 
fnfnisse  nicht  entzogen  werden,  von  welchen  es  nicht 
evident  ist,  dafs  deren  Besitz,  in  ihrer  Hand,  dem 
Staatszweck  wesentlich  und  nothwendig  widerspreche. 
Vergl.  FiCHTB*8  Grundlage  des  Naturrechta,  Ttu  II, 
S,  ao* 

$♦      276^ 
J^  •  r  i  sei  %  u  n  g^ 

III)  Die   An'zMiige  des  Rechtstitels, 
icann  der  Regent^  oder  in  seinem  Nixnen  der 


■      » 
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Fi5cus,  von  jedem  Staatsbürger  fordern,  wenn 
die  Rede  ist  ron  einem  un verleihbaren 
StaatsHoheitsrecht  'O  tf.  101).  IV)  Nicht  so 
bei  verleih  baren  Ke^alien  (§.  loi),  oder 
an  sich  zulässigen  Immunitäten,  in  deren 
ruhigem  und  untadelhaftem  fiesilz  ein  Staats« 
bürger  sichbeßndet  *).  Vielmehr  kanp  dieser 
defshalb,  in  dem  Fall  einer  nesitzstöning, 
gegen  den  Fiscus,  die  Kammer,  die  Privat- 
güterVerwaltung  (die  ChatouUe),  sich  aller 
possessorischen  Rechtsmittel  bedie« 
nen^)*  V)  Verleih  bare  Regalien  und 
Immunitäten,  können  durch  unvordenk- 
liche Verjährung  er\voibeu  werden*'), 

a)  A*  H.  GöcsEL  diss.   postrssorium   mmmariis&imum   an 
et  quatenus  ad  versus  ^rincipem  a  subditis  possit  institui? 
(ErL  1798.  4.)  4-  24. 

k)  Göci.EL  dfss.  cit.  §.  22.  aj.  VcrgL  C.  A.  v.  BRAtrif 
,  in  Sn'BENXSES  jur.  Magaz.  IL  183*  —  Der  Bet^iu« 
stand  mufs  respectirt  werden ,  so  laag  ihm  der  offen* 
bare  Rechtsstand  nicht  widerspricht^  Ausserdem  wi^rde 
l^ciii  wohlerworbenes  Recht  der  Staatsbürger  sichct 
se\n.  —  Die  Anzeige  des  Rechtstitcls  halten  für  noth-- 
wendi^,  scb&ld  nor  die  Re^.ili:ät  des  Rechtes  über- 
haupt ausser  Zweifel  ist,  C.  F.  Hjvbeelin«  Handb. 
des  t  Staatsr.  III.  190»  J.  F,  DöHLEn  von  d.  Rcga* 
licn,  §.  3).  Hi<viiiiELSTOSs  £atwickeL  da  Begriff  dei(> 
Regalität,  §.  27. 

t)  GöcKKj.  I.  c-  §.  19  sqq.  23-   —  Andere  gestatten,  tma^ 
das  Possessorium  suinmiriiisipiii n  gegen  den  RegeiU^n^ 
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fordern  aber  zugleich  die  Edition  *  und  den  Beweis  de*- 
Rechsttitels.  A»  G.  Peters  an  N  jdiss.  de  valore  pos- 
sessorii  summariissimi  adversut  principem  regaiia  via« 
dicantem  a  subdito  instituti  (Lips.  1731),  $•  7.  seqq. 
J.  A,  T»  IcKSTADTS  Abb.  V.  d.  Jagdrechten»  IIU  297. 
j?7.  Sam.  Sthyck  diss.  de  necessitate  edendi  titulum 
possessionis,  c«  ).  WEnsiiBR,  P.  IL  obs.  ;66.  Ki5rD 
•  quacst  for.  I.  188.  Klbins  Rechtssprüche,  Bd.  I» 
Kum.  19.  E.  F.  Pfotbnhaubr  über  das  gerichtl.  Ver- 
fahren, in  Sachen,  welche  den  neuesten  Besitz  be« 
.  treffen  (Leipz.  1797.  8  ),  §•  14- 
d)  CoccEJi  diss.  de  praescriptione  immemoriali,.  c.  IV. 
thi  4*  sqq.  F.  C.  Harpphecht  diss«  de  praescriptione 
,»  immunitatis  a  collectts,  c.  s.  th.  40-  n.  1%^  sqq.  G.  D» 
HoFMAN'N  di<:s.  de  munere  et  immunitate  metatonim 
mJlitarium  (Tuh.  1751),  §.  34.  \Vf,rnheh,  P  IV. 
obs.  s*  n.  87.  sqq.  Boehher  decis.  et  consult,  T  III, 
P.  9*  cons.  658.  n.  5.  et  cons.  661.  n.  8-  Hqfackek 
princ.  jur.  civ.  T.  II.  §•  8^S.  Leyser  Sp.  44i,  m.  7. 
et  H.  Spec.  4S8*  m.  i — 6.  Idem  de  assentationibus 
JCtorum ,  c«  5.  Sect.  1.  !!•  «3.  p.  100.  We6tphal$ 
Stsatsr.  159  F.  Boehmer  princ.  jur.  £eud.  $•  304. 
Gockel  I.e.  §.  18.  Anders,  Chr.  ThomaSiüS  diss. 
de  praescriptione  regatium  ad  jura  subditorum  non  per- 
tincnte  (Hai.  169^),  c  ;.  und  fn  Frisfi  jure  doma- 
niali,  III.  177.  Vierzigjährige  Verjährung  halten  für 
hinreichend,  Göxner  von  Staatsdienstbarkeiten,  §.  70 
—  77'  HimwEiSTOSS  a.  a.  0.,  §.  ag.  — •  Von  Ver- 
jährung der  ßscaHscben  und  DotnäneuGütcv  ^  unten» 
Cap.  XII,  Abschn.  lau.  1;. 

§.      077- 
2)   des  Stauies  und  des  Regenten, 

I)   Die   Eigenthums  Verhälmisse    des 
StaatsrermögenSi  so  wie  des  Privateigentkums 
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des  Regenten  und  seiner  Familie  (§•  355)9 
fiindf  in  der  Regel,  nach  dem  gemeinen  Pri- 
-V  a t rech t  des  Staate^/.u  beurtheilen.  U)  Strei- 
tigkeiten  darnber  gehören,  als  Privatsaclien, 
vor  die  competenten  Landesjiistizbehörden. 
111)  Ist' die  Verwaltung  jenes  Eigenthnms, 
derselben  Behörde  übertr«igen,  welche 
Staat^Hoheitsrechte  zu  verwalten  hat,  so  Ist 
dieselbe,  bei  der  Mehrheit  ihrer  Repräsen- 
tation»  in  jedem  einzelnen  Fall  nur  nach 
demjenigen  ihrer  Verhältnisse  zu  beurtheilen^ 

*  oder  zu  behandeln »  in  welchem  sie  handelt, 
oder  in  Anspruch  genommen  wird«  IV)  Alle 

.  grundherrlichen  Berechtigungen  des 
Staates,  so  auch  des  Regenten  und  seiner 
Familie,  nach  ihren  Privatvefhältnifsen,  ins* 
besondere  PatrimonialDienste  und  Patrimo* 
nialAbgaben,  sind  Privatrechtc, 
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mm^^^^^ 
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Aufsuchende,  gesktzgesbkde,  voli« 
zxi^HENDE  Gewalt,    . 


•  ^     278. 

A)     Aufsehende     Gewalt. 

m 

Bigriff. 

Höchste  Oberaufsicht  des  Staates  **), 
die  oberaufsehende  Gewalt  (potestasinspiciendi 
suprenia,  jus  supretnae  in^spectionis),  ist  das 
,  Recht  fortwährender  wirksamer  Aufmerksam- 
keit auf  Alles,  was  auf  den  ^weck  des  Staa» 
tes  Einilufs  haben  kann  ^).  Beobachtend»  mufs 
sie  jeder  Anordnung  und  Vorschrift  voraus- 
gehen, und  deren  Vollziehung  und  Erfolg 
bee;leiten. 

M)  Schriften  in  Pütters  Lit.  III«  500  fF.  Car.  Aug. 
Ti  TT  MANN  de  ainbttn  juris  siiprcmnc  inspcctionis.  Gott. 
1797.  4.  H.  G.  ScHEiDBinANTELS  Rcpcrtor.  des  Staats- 
und Lehnr.,  L  2;8.  Ebemlefs,  Staatsr.  nach  d.  Ver- 
nunft ^  I.  249  ff. 

h)t  Von  den  Gegenständen/,  s.  C.  G.  Rossus  Politik 
(Leipz.   ISOS-  80>  S.  15g. 
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§•  279. 

BetBndtbeile. 

Begriffen  ist  darunter:  1)  das  Rechti  dem 
Zweck  gemäfd»  von  Allem  Kenntnifs  zu 
nehmen,  was.  in  Absicht  auf  Erreichung 
des  Staatszweckes  ^vichtig  isf^).  Diesem  Recht 
entspricht  die  Pflicht  der  Unterthanen  9  zu 
Mittheilung  der  in  jcmer  Hinsicht  nöthigen 
Nachrichten»  aufgefordert  oder  nicht;  fi)  ilas 
Recht  zu  billigen,  zu  genehmigen»  zu 
bestätigen^),  was  dem  Staatüzweck  gemäfs» 
5)  zu  niifsbilligen,  aufzuschieben,  zu 
hintertreiben^  zu  untersagen,  zu  ver- 
nichten» was  ihm  zuwider  befunden  wird» 
besonders  das»  was  die  Sicherheit  Aller»  oder 
Einzelner  bedroht.  4)  Zu  veranlasset!»- 
Tras  mittelbar  oder  unmittelbar  zu  Erreichung 
des  Staatszweckes  dienen  kann  ^). 

m)  Voo  Entdeckun^sttuitel» j  ScheidsmanteIS  Repertor« 
a*  a.  0.  §.  8— II.  Ebendefs.  allgerti«  Staatsr.,  &  85  ff. 
KlüberS  Kryptographik,  §•  16  ff.  u.  S.ja^s  ff» 

*)  PüTTBHS  Lit.  III.  501.  Jo.  Lud.  üiiL  pr.  de  jure 
princjpis  circa  actus  priv.itos.  Francof  ad  Viadr.  1744« 
J.  C.  K.  ScHKÖTKRS    vermischte  Abhandlungen,  Th« 

I,  S.  497  ff- 

O  J««ie  Äendcrung  in  der  Vtrwaltungsform,  geschehe  von 
Oetn.  „Dr.$  Volk  gewohnt  sic!i  zu  tindcjm',  und  ver- 
9,  lernt  zu  gcliorcheu»\  Aristo lELEf.    Alles  gcKhche 
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«lurch  ^tfortfiy  nichts  durch  Revolution.  Nicht  leicht 
werde  etwas  gänzlich  niedergerissen,  um  es  auf  ein- 
mal wieder  neu  zn  erbauen.  Moctnibrs  Betrachtun- 
gen üt)er  die    Suatsverfassungcn ,   üben*   von  Uufb- 

LA2iO,  208  f. 

$•       280* 

f 

I)  Nur  da,  wo  sie  Pflicht  da^u  hat^  ist 
die  Regierung  zu  Ausübung  dieses  allgemein 
nen  lloheitsrecjites  befugt '*).  II)  üeber  Ge- 
bühr darf,  durch  Ausübung  desselben,  die 
natürliche  Freiheit  der  Bürger  nicht  be* 
schränkt  werden,  besonders  in  Privat«  und 
Familien  Angelegenheilen  ^),  in  Religionssa- 
ch^)  in  Sachen  der  Autonomie  0.  111)  Auch 
Gesellschaften,  öffentliche  '^),  private, 
geheime ') ,  gleichviel  ob  diese  nur  ihren 
Zweck,  oder  auch  ihr  Da^eyn  verheimlichent 
auch  religiöse«^),  und  milde  StiftungsSocie- 
tüten  ^,  dürfen  der  Aufisicht  und  Prüfung 
des  Staates  sich  nicht  entziehen  9  wenn  sie 
auf  Duldung  und  Schutz  Anspruch  Vuachen. 

«)  Die  Regierung ,  innerhalb  ilircr  Grenzen ,  fordert  nicht 
NachricJitcn  ein,  die  des  Bürgers  Freiheit  fährden,  und 
dem  Dcspnti»nus  frühncn.  Glück  zu  mehren,  Elend 
zu  mindern,  sey  der  Canon  der  aufsehenden  Gewalt: 
nicht  die  Siecht,  AUcs  w  isscn  zu  w^lUn.  0er  Staat 
habe  die  Augen  auf  Alles,  nicht  die  HUnde  in  Allem; 
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h)  J.  J.  MoSBiis  Lebensbescfareib.  IV.  10^  ff.   Schlözbrs 
.    Staatsanseeigen,   Heft  54.»  S.  2189   Heft  63,  S.  129  ff. 
141  ff.    (Jeher  das  Geheid¥iirs    der  Posten.  Frankf.  u. 
Leipz.  1788.  8.    KlübbrS  Kryptographik ,  S.  90  ff. 

e)  H*  B-  Jaüp  '  diss.  de.  valore  pactorum  familiae  etc. 
(Giess.  1792.  4)  p.  10.^  PüTTPRS  Lit.  III.  ;o2. 
Selchoh^s  Rechtsf.  II.  197.     Strick   U.  M.  L.  8.  2. 

f)  Moser  von  der  t.  Untertlianen  Rcc*«ten,  s6i  ß. 
Nettslbladts  Erürter.  962«  —  AssecuranzGesell« 
schafteik 

#)  Jl-ems.  allgem.  Landrecht,  Th  II,  Tit.  ao,  Ah^chn. 4, 

§.   184  ff.     Kants  Rcchtslehre,   186.     J  J.  Moser 

iron  Geduldung  der  Freim.iurer  -  Gesellschaften    Fraokf. 

177^*  8*    J    A.  0«  Gbiilep.  di^s.  dein^pectionesuprema 

in  societates  occultas.  Lips.  i78<?.  ▼•  RöniBRS  kursUchs* 

Staatsr.  II.  462.     Bielfeld   institiitions  politiques,  I. 

115.    Pbss^brs  sUmmtl.  Schriften  über  Freymaurerey, 

.  Th.  I.  (Freyberg  I89^  <•    Steht  auch  in   dem  Signat- 

«tem,    Th.  VIII.    BerU  iSii.  8.)    Abhandl.  Num.  3» 

LoTz  über  den   Begriff  der  jPolizei  (1S07),  S.  129  ff. 

KlübLs  kl.  jur.  Biblioth.  VIII.    ^96.     Ebendess.  Lit. 

fl8$<  —    Verordnungen  wider  geheime   Gesellst  haften  9 

'     knrpfahbaierische  v.  4.  Nov.   1799  u.  5.  März  1804,  buse^ 

riscke  v.  i^  Sept  18149  in  d.  Allg.  Zeit.  1814,  N.  sty^  $ 

freussiscbe  v.  so.  Oct.  179H»    i^*  Dec.  1808  u«  6.  Jan. 

I8i6>  6strekkucbi  v.  i8cö,    In  Nie m ANNS  Blättern  fiif 

Polizei  u.  Cultur(Tüh.  1801),  Heft  VIL    Polit.  Jour- 

nal  1802,  S.  279;  scbweMsebe^  italiäniscbe^  lie:uriscbe^  v.^ 

I803,    in  dem  Polit»  Journal,   i8o^,  S.   949  ff.  $  ettgli" 

#r2re,  ebendas.  1799,   S.  493  ff«;    hadiscbe^    V.  iK.  Febt* 

I819,  -in  dem  bad.  Regier.  Blatt  igi},   Num.  V.$  ipa* 

isiscbe  vom  24  Mai  18 14  u.  Jan.  1815;  sanliniscbe  v.  .  « 

Jun.  1P14;  ottreichucbe  für  Mailmlt  v.  '27.  Aug  |Hl4i 

f&pstlicbe  V.  •  .  Oct.  18  5,    in  dem  Journal  de  Francf. 

18*$,  n.  2^9 i    nittpolitaniicbi  v.  8.  Aug.  I816,    ibid. 
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t|tj)  ,,ii*  tfo.  Statut  to  IKmilcipitdt  zu  äugünag  w%» 
orgelt.  6eselUch.9  in'T.  Bbam  SUatMMstzia,  Bd. 
III  (1900),  Nnnu  16.  —  Urthefle  Ton  Etnfewdliten : 
G.  £•  Lb9sixÖ!$  Emtt  n.  Filki  in  dentn  TeraiL  Schrif- 
ten, VII.  2dt— $3S.  MiRABBAU  for  Iji  flfmtitttlte  Pni»- 
'  linmev  T.  V.  p.  58— ifa  w.  Kitiggb  über  d€ii  Unk- 
ging  mit  Mentchen,  Th.IlI,  Cap.  9.  Ekmitn.  ht 
Potts  prapaat.,  Gesch.  der  deatschen  Union  oder  def 
XXIIger.  (Leips.  1791}«  S«  i6f ,  14«.  (frh*  ▼•  Glm« 
GBBSs)  Metaphyiitehe  Keinrfien  (179&«  )•  ,%V^ 
(JBiendesu)  Seh öpfong  durch  2thlen  n.  WoA  (17^.  S*) 
S.  «r  f.  Neue  Feiierbrätide,  Heft  XI  (180«),  & 
109  ff*  bie  Wünsche  eines  Deutschen  t  tui£h  dem 
Friedensschlnsse  von  Schönhrann  (N&mb.  tgio.  S«)» 
S.  189  ff**  Graf  V.  WindiSghgrjktz  {iber  geheime  Ge- 
sellschafteo.  FrankF.  u.Leipz.  1788.  8*  Das  Ganze  aller 
geheimen  Ordens  Verbindungen*  Leipz.  180^.  8*  K* 
Brandes  Betrachtungen  über  den  Zeitgeist  in  Deutschi., 
in  d.  letzten  Decennien  des  vor*  Jahrh.  Hannov.  i8oS«^ 
8.  EbtniiTs.  ijber  geheime  Gesellschaften»  in  Schlö- 
ZBRS  Staatsan zeigen 9  HeFtSi,  S.  ^78— 29?'»  —  Oea* 
reiche  Baiem  ^  Wirttmherg  und  Baiin  ^  dulden  keine 
geheimen  Orden.  «—  Wo  nicht  alle ,  doch  mehrere  zu 
dulden,  unter  Aufsicht,  ist  oft  ein  gutec  Mittel,  keine 
fürchten  zu  dürfen. 

f 

/)  Lbtsbr  Speo.  599.  m.  f.  sqq.  Frid»  Pr.AT!«Bn  diss. 
de  sacris  olandestints.  Lips.  176^*  4.  Loxz  Begriff  der 
Polizei,  I}!.  ^ 

g)  Kaxts  Rechtslehre,  184  f.    Schmalz  natürl.  Staatsf* 

$.    110.       FÜTTEBS    Lit.     696    ff«      KLt/BBltS     UU    ^ 

107p  ff. 
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B)  yGesetx,gehfni€    Cevralt. 

Der  zweite  allgemeine  Bestandtheil  der 
SUatsgewaltf  ist  die  gesetzgebende  Ge« 
walt^  (potestas  Irges  ferendi),  die  Befugnifsy 
Normen  dem  Staatszweck  gemäfs  festzu« 
setzen,  für  Alles»  was^  der  Staatsgewalt  unter- 
worfen ist  Bestiinmungen  dieser  Art,  heifsen 
Gesetze^).  Sie  sind  so  mannigfaltigi  als 
die  inn^rn  besondern  Gegenstände  der  Staats- 
gewalt»  Ihr  verbindender  Grund,  liegt 
in  dem  von  Staat^wegen  erklärten  Gebot 
des  Staatszweckes  ^),  Auch  stillschwei« 
gend.9  kann  diese  Erklärung  geschehen;  in 
welchem  Fall  die  durch  die  That  als  vexw 
bindlich  angenommene  Norm,  Rechts g^« 
wohnheit  (consuetudo),  und  das  daraus 
entspringende  Recht«  Gewohnheitsrecht 
(jus  consuetudinaiium)  heifst  ^). 

•)  PöTTSRS  LiL    III.    30s.      KlttBERS    lit  §%  lOif   Ü 

ScHSiB$mANTBLS  Staatwecht  nach  der  V«niiuift,   L 

ft)  Von  den  vcnchiedenea  Benentiiingeii :  G«sttl,  Laod^ 
recht»  Ordnung  (2.  B«  Landes-,  Polizei',  Proecfs-»  Cri* 
ninalOrdnung),  Coastitutioä,  fidict,  latent  9  Maadat, 
Weisung^  Präcept,  PablieaadufOi  Decliration,  Rescri^t« 
Beeret,  Statut,  u.  d* 

(Od) 


1. 
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c)  Daher  die  Üencbtigkiit  ^er  Gesetze,  ohne  welche  der 
./  Ausspruch  des  Richters  gerecht  nicht  seyn  kaso. 

d)  PitifTBRS  Lit.III.  90^.  KUÜBEBS  Lit  §.  10J9.  J.N; 
C.  (taiLLAüHB  von  der  Gewohnheit  Osnabr»  isoi.  8« 
K.  Tb.  GuTJÄ9**6  Gewohnheitsrecht.  Leipz«  igoi.  8» 
K.  IL.t.  VOLKitARS  Beiträge  zu  der  Tlicörie.  des  Ge- 
woh^jieitrechtes«.  Heimst.  i8o^.  leipz.  igoi.  g.  Mbo- 

\  BEBS  Jur»  AbbandU  Sannl.  L  N.  4.  PrtTBBS  Beitr« 
Th.  U.  K.  aftu  C.  C.  W.  Kiötzrrs  Versuch  einet 
Beitrags  zur  Revision  der  Theorie  vom  Gewohnheit» 
ficht  Jdna  niA.  8. 

i.  7S2.  ■ 

Fortsetz  unf:. 

Die  Kraft  der  poslliven  Gesetze,  ist  eiti^e- 
,  schränkt  auf  die  Grenze  des  Staatsgebietes  '^). 
'  Aber  die  von  dem  Regenten  erklärte  Aufnäh- 
me fremder  Gesetze,  gilt' für  eigerie  Gesetz- 
,  pebung/).    Die  Verbindlichkeit  der  Ge- 
setze fängt  an,  mit  ihi er  .öffentlichen  De» 

-    kanntmachung  ^)  (Promulgation),   und 
dauert«    bis  eine  Aufhebung   oder  Abände- 

"  rung  *'),  ausdrücklich  oder  stiil^chvieigend, 
erklärt  wird.  Bestimmende  (authentische) 
Auslegung  der  Gesetze,  gebührt  allein  dem 

'  Gesetzgeber.  Unhef^cha.let  der  Befugnisse  uivd 
der  Rechte  Dritter,  können  Cor  porationcn 
und  Einzelne,  durch  Willen^seiklarung,  in 
Absicht  auf  IVi>oiien  und  £igenthuui,  rechts» 
gültige  J3e«tAJLQViüngen  machen '^)  (Autono- 
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mie).  Ob  und  wie  fern  LandstUnde^  bei 
der  Gesetzgebung  mitzuwirken  haben  f  be* 
stimmt  die  Landesverfassung  (§•  226}. 

«)  Hauptsatz,  bei  der  Lclitc  von  der  CoUision  der  Gesetze 
Vewchiedencr  Staaten.  Pcttkrs  Lit.  lll.  814*  KLtf- 
BBüS  Lit«  '§,  1603.  ,  ' 

H)  Während  des  rheinischen  Bundes,    ward  in  verschiede* 
'  nen  teutschen  Staaten  der  Code  Napoleon  als  Landrecht 

•  aogenommen. 

e 
r}  Soll  die  Unwissenheit  des  Ge<:€tzes  nicht  entschnldi« 
gen,  s«  ist  eine  bestimmte  Art  der  rromulgation  fest- 
zusetzen. Beruh,  van  Esphn  de  promnli;at!one  legum. . 
braxell.  171a.  Jos.  Hbrk  über  die  Bekanntmachung 
der  Gesetze.  Freib.  17SJ.  Glücks  ErUutcr.  der  Paii<- 
decten,  Th.  L  §.  19.  20. 

d)  H.  E  RüMpEL  von  der  nothwcndigcn  Veränderung  der 
Gesetze.  Frankf.  1792.  4.  Bohovovsky  v.  d^echte 
des  Regenten,  Ges(»tze  oder  bürgerliche  Rechtsvcrhalt* 
nisse  abzuümlern.  Landsh.  1893.  I'ütters  Lit.  IIL 
§.  ibg6. 

c)  Autonomie^  ReFiii^nirs  der  StiatsbCirger  zu  Selbstgcsetz« 
«gebun^,  so  vieit  die  Staatsgesetze  und  die  Rechte Drit- 

.  ter,  Privatverfügung  zulassen.  Kir.AUSE  Äbhandl«  aus 
d.  Staatsr.  50  ff.  Pü  tehs  Lit.  IIL  goa.  Strick 
tr.  de  succcssionc  ab  intestato,  diss.  8*  c.  5«  §.  23* 
Riccius  von  Stadtgesetzen,  42$;.  Eisbnhardts  Grunds» 
d.  teutschen  Rechte  in  Sprichwörtern,  i  ff.  'SelcuoW 
elcm.  jur.  germ.  priv.,  §.  55.  C.  H.  Geislk»  sciagr^« 
phia  ^ris  germ.  privati,  f.  65», 


I      '• 


4^         VU  Th.  IX.  Cap.  Aufsebeiidt» 

'  ' ',       S.   285. 

S  ,e   k   l   m  f  ^ 

Allfremeinheit  der  Gesetze ^9  gleiche 
Berechtigung  und  gleiche  VerpAichtuag  aller 
Cnterthtnen  in  gleicher  Lage»  ist  Regel  ^). 
So  vreit  der  Gi^und  der  positiven  Privatgesetzo 
•nf  den  Regenten  Anwendung  findet,  ist 
auch  er  va  deren  Beobachtung  rerpflichtet  ^^ 
und  seine  DispenaationsBefugnifs  berechtigt 
ihn  nicht  zu  unbedingter  Gesetzlosigkeit.  Eine 
aolchef  kann  nicht  Mittel  seyn  zu  Erreichung 
^cs  StaatszTveckes;  \«'ofiir  im  Gegen theil  der 
Regent  selbst,  die  positiven  Privatgesetzc 
erklärt. 

« 

a)  Auszeichnen   iniineD    Gefetze    steh,,  durch   Weisheit, 
Gerechtigkeit  und  Billigkeit,  durch  zweckmäsige  VolU 
ttandigkeit  und    Allgemeinheit,   durch    leichte  Ueber- 
sichty  Kürze,  Klarheit,    Bestimmtheit,  und  einfachen 
Schmuck  der  Redej  nicht  ?urch  Kiein^keitsgeist  und 
schleppende  Unbeholfenheit »  oft  das  sprechende  Sym- 
bol der  r>taats Verwaltung  9   auch   nicht  durch   Vielheit 
(manie   r^glementairc).     ttfibstthütigkeit  des  Richters, 
durch   Vielheit  gesetzlicher  Bestimmungen   uberbiissig, 
ndcr  unmöglich  tu  machen,  übersteigt  das  Maas  mensch» 
lieber  Einsicht  und  Erfahrunjc.  —  Vorschläge  zu  Ein- 
fuhrung einet  allgemeinen   Gesetzbucbs'S  für  die  teut> 
sehen   Bundesstaaten*     A.    F.   J.  Thibaut   über  die 
Nothwendigkeit  eine«  allgcm.  bün^erU  Gesetzbuchs  für 
Teutschland.  Heideib.  i)ii4.  s.    F.  C,  v.  SavIgny  vom 
Beruf  unterer  Zeit  nir  Ge)»i  tzgebung  u.  Rechts wissen- 
achaft  Htidelfo.  iti4.  8. 
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k)  Von  dtf  Theorie  der  Gesetzgebaog,  i^  De  Tespnt  dt 
loU  (par  M.  de  Momtesqcjieü).  T.  I.  et  IT.  a  Leyde 
1749«  4«  Auch  Gendve  1749.  1  Vol.  S.  Vcnn.  in  des  Verf* 
deuvret.  TCutsehyAltenb.  1782.  jBde*K.  Mir  Anmerk.  v. 
A.W.  Hauswald,  Görlitz  1^04«  iBamle,  8*  Is.  IssuiQ 
Versuch  über  die  Gesetzgebung.  Basel  1759.  u  in  1. 
ftrm.  Schriften.  1770.  8«  Catharina*^  II.  Inttruction 
in  Verfertigung  eines  pcuen  Gesetzbuchs.  Riga  176t.  f. 
Joh.  Heuuanns  von  Tecttschs.n Brunst  Geist  der 
Gesetze  der  Teutschen.  Nürnb.  1761.  %.  Frankf.  u. 
Leipz.  i:'79.  8.  De  laVgishtion  ou  principes  4et  lo(^, 
par  M«, Mahlt,  ä  Pari«  1768.  S.  *Teuttch,  Nanmb. 
1779PÄ  Theile.  H«  Principea  de  la  Hgisbtion  univer- 
selle, ü  Amsterd.  177(1«  2  Vol.  8*  La  scienza  della 
legislazione »  per  Gaetauo  Filasgisri.  NapoL  1710 — 
178^.  T.  I— VIII.  8.  (In  dem  achten  Bande  steht  die 
Gediicbtai&schrift  auf  den  Verfasser,  von  Donato  Tom- 
M^Si.)  Teutsch,  V.  Ch.  6.  C.  Link,  Th.  (— VIL 
Ansbach  i7i?4 — 1790.  8.  Eine  andere  Ucbersetzun;, 
Wien  1784  ti.  ff.  K.  Eine  sehari^e  CHtik  dieset  Wer- 
ket :  La  scienza  della  Icgislazione  vindicata,  per  Giuseppe 
Ghifi'A.  1782  u.  1784.  Dajjegen  erschien  eine  Wider- 
legung, zu  Constanz  1785.  Th.  G.  v.  Hippel  über 
Gesetzgebung  ».  Staaten  wohl.  Bcrl.  1804  ^  8.  K.  S. 
Zachaiuje  Wissen^-chaft  der  Gesetzgebung.  Lpz.  1S06. 
8.     J.' S.  B*->€K>    GrHmls\it7.c   der  Gesctzgcbuiii<.  t^pi. 

'  1806.  8.  Scip  Br:>:"  .  thcoric  de  la  legislatioii  penale. 
Paris  1807.  Ful.  H.  E.  v.  Globig's  System  einer  volU 
stand.  Criminal-,  Poll'.ci-  n.  Civi)G< sctzgebung.  Bd.I— > 
III  Orcsd.  i«o»>.  X.  /"'.  »c/j.  Systenii  f*ir  das  gerichtl. 
Verfahren.  Leipz.  1:^09.  8.  C.  G.  RöSSf^S  PditiK,  S. 
1Ä3  -1H4. 

#)  Die  fiirttüche  Notbwendigkeit»  das  Gesetz,  ina&  über 
den  Fürsten  $i?yn.  „  Qiiod  n0bis  liccre  non  patimur,  tifiis 
(per  le:;-.)  iudicainus  **.  Impp,  TKh:aD.  et  Vaie.nT. 
L.  4   €.  de  LL.     J.  T.  G&oxov.  iu  not  ad  Grotü  J. 


\ 
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B.  et  P.  üb.  n.  c.  4«  §.  13.  14.  c.  so.  $•  94.    HommBL 
obs.  480.  '  A.  J.  ^cHNAurBBRT  diss.  de  principe  legibus 
suis  obligato  (Jen.  179;.  4.)t    §•  ^ — »?•  (auch  teutsch 
«it   AnmeHc.  u*  Zusätzen,    von   E.  F.  Hageihbister. 
Roi(t.  u.  Leipz.  1795.1.)  Ge.  Jordens  oratio  de  interna 
legiim  civüium  Obligationen  etiam  principem,  qua  civem» 
tenentc  (Devent.  1747.   4.)»   p.  38*  sqq.     Beherzigun- 
gen  vordem  wiener  Congrefs   C1Ä14.  8.)t   S»'}^-^}/. 
Freufs.    allgem.  Landrecht,   Einl.    §.  g^.    «— •  Anders, 
PtTTTER  princ.  jur.  publ.  tjerm,  §.  327.     K.  H.  Gros 
'  Naturr. ,  §.  341.    W.  J  Bfhr  in  Bauers  etc.  allgem. 
•        S^aatsCorrespondens ,  Bd.   I!.    (18x4)9    Ki 
Schriften   in  P(?tters    Lit.   III.  310.     Kl 
488-  —  Von    trivati^eschafttn  des    Rcgcntei 
TKRS  Er  irtermiücn  ,  II.  177.     Majers  Linl*  iq  d.  Pri- 
vatRirstcnr. ,  159.      SrnNArBERT  1.  c.  p.  14.  n.  11.  — 
Blofs  historisch  ist  die  Frage:    ob  bei   den  Römern  der 
princeps   legibus  solntus  gewesen  scy?     Dionys.    Godo^ 
predüS  in  flot.  ad  Nov.  105.  c.  a.  §.  4.    Ger.  Noodt 
obss.  1.  I.  c.  j.     Glück    a.  ü.  0.  I.  §.  43.     Pötters 
Lit«  in.  310.    Klübers  Lit.  a88. 


$.   *284* 
C)     Fol  liLt  ehend$    GiVialt^ 

I)  Die  Befiignifs,  zu  Ausführung  und  An« 
Wendung  der,  dem  Stnatszweck  gemaf«,  fest- 
gesetzten Normen,  die  nöthige  Anordnung 
zumachen,  heifst  höchste  vollziehende, 
vollstreckende,  ausübende)  zwingende  Ge« 
walt  **)  (vollziehende  Gewalt  in  dem  weitern 
Sinn,  potestas  exequendi  suprema  s.  gencra» 
iiter  de&aita,  pouvoir  executif).  11)  Uie  höchste 


V 


gesetzgebende»   vollziehende  Gewalt.^    45g 

ExecutivGewall  beschränkt  sich  auf  die 
allgemeine  Veranstaltung  und  Sorge»  dafs 
fortwährend  die  Bestimmungen  der  gesetz- 
gebenden Gewalc  zur  Ausführung  kommen, 
dafs  nicht  nur  recht5kräFtig  das  yerhältnifs 
einzelner  Fälle  zu  dem  Gesetz  bestimmt  werde,, 
sondern  auch  in  den  einzelnen  Fällen  dasjenige 
geschehe,  was  das  Gesetz  bestimmt.  Die 
Politik  räth,  selbst  in  inoi\archischen  Staa- 
ten ,  die  Trennung  der  gesetzgebenden 
und  der  vollziehenden  Gewalt^). 

a)  L*  C.  ScHROEDBRi  eleoi«  jiin  nat.  et  gcnt.»   $.  S2^*    , 
901.    Dan.  Nettelbladt  syst,  jurispr.  nat.  §.  1043.  sqq. 

SCHEIDERIANTEL   a«  a.  0.  L  id^  ffV 

h)  J.  J.  VTagnsr  über  die  Trennung  der  legislativen  und 
exccutiven  Gewalt.  München  i|04«  8*  Reflexions  sur 
les  constitutions ,  la  distribution  des  pouvoirs,  et  les 
garantles  dans  une  monarchic  constitutionnelle  j  par  Benj. 
CONSTANT.  ä  Paris  1814.  g. 

§•     285. 
F9  r  1 1  e  t  z,u  ng» 

'  In  Hinsicht  auf  einzelne  Fälle,  wird  den 
hiezu  bestimmten  Staatsbehörden«  die  Voll"» 
ziehungs-  oder  ExecutionsBefugnifs 
(vollziehende  Gewalt  in  dem  engern  Sinn^ 
untergeordnete  vollziehende  Gewalt,  potestas  . 
exequendi  subordinäta  5.  specialiter  definita) 


4S6 


II.  Tb.  X.  Cap. 


inawhalb  ihras  tmtltcben  Wirkungskreis«! 
Übertragen.  Dtirch  diesen  Theil  cler  Regen« 
tenGewalt,  wird  das  Ansehen  der  Geaet&e 
(ancioritas  legnm)  erlangte  Demselben  enU 
apricbt,  die  Pflicht  der  Unterthanenzn  bfir« 
gerlichem  Gehorsam  (obsequium  «irile). 


.1 


X.      CAVX  TEL. 
JVSTXTZHOHEIT. 


^itffiff  und   Umfang. 

I)  Zu  Verhütung  der  Eigenmacht  und 
Selbsthülfe«  zu  Untersuchung  der  Aechuhän« 
del  und  Verbrechen,  zu  Bestimmung  des  sirei* 
tigen'  Rechtes,  und  zu  Beßtrafiiog  der  Ver- 
brechen^  auch  zu  Verhütung  möglicher  Rechts« 
vei  letzungen  und  Streitigkeiten!  die  nötbiä^en 
Anstalten»  Verfügungen  und  Vorkehningen 
'zu  machen,  in  die  BeFiigniCi  der  Justiz« 
hoheit**)  (putestas  judiciavia  suprema  seu 
aublimis).  h)  In  dem  ^veitern  Sinn,  wird 
auch   das   Recht «    Gesetze  für   K^chi^achen 


jQstizhoheiL  45f 

sn  gebeut  darunter  begrifFen.  In  diesem  Sinnt 
»belfst  Civil Jnstizholieit  das  Recht,  Civil«. 
Gesetze  zu  geben,   und  die  Rechtspflege  in 
Sechen  der  bürgerlichen,  sowohl  contentiosen 
ak  auch  freiwilligen  Gerichtbai  keit  anzuordnen 
und  zu  verwalten :  heifst  CriminalHoheit 
oder  CriminalGcwalt  das  Recht,  peinliche  Straf- 
gesetze zu  geben,  und  die  StraFgerechtigkeits« 
'pflege  anzuordnen  und  auszuüben.  111)  Die  Aus- 
übung der  Jusdzhoheir,iw<it  eingeschränkt  auf  das 
Inland^).  Aber  die  Wiiksauikeits  rechts« 
krä  f  tiger  ,  Frkenntni.<:?;e    des    gehörigen 
Richters,  sollte,  wie  diejeniä:e  rechtsgültiger 
Verträge,  allentlialben  anerkannt  werden  ^. 
IV)  Den  Fall   einer    nothwendlgen  Proroga- 
tion,    oder  auswärtiger,   fortwährender  oder 
voriibepgehender,     l;n!erthanverhällnis8e  ab» 
gefcchqißt,   ist   ein  Staat   nicht  schuldig  za 
leiden,  dafs  seine  Unterthanen,  als  Beklagte« 
vor  auswärtige  Gerichte  gezogen  werden 
(jus  de  non  evocando).  ^ 

fl)  PtiTTrn9  Lit.  III.  ;S4  fF.  470  ff.  Kly^bbr«?  Lit.  §. 
II 58.  1228.  J.  J.  Moser  vod  der  Landechoheit  im 
Justizsaclicn.  FrankF.  11,  Lcip£.  1774.  4.  SCUBIDK« 
iHANTKLS  Staatsr.  inch  d.  Vernunft»  HL  4  fif.  J,  J. 
Malblanc  cofi  pectiu  rei  judiciarjae  romaoo- gennanU 
cae.  Norimb.  1797«  8.  J.  6.  Silbers  gerichtl.  ProoeG^ 
Th.  I,  S.  isa— 22a.    G.  Q.  RössiGS  Politik,  184« 
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^)  mn{{*t  btier.  Verordn.  ▼•  5«  Qct.  xtvf.  die  *6ericli%- 
barXeit  fremder  Staaten  betr.  Rhcio«  Bund,  XIII.  151.  ^ 

-i)  V'on  der  RechHkrtft  einei  v^n  einem  musiodrtifen  Geriekt 
Sesproehenen  Ürtheih,  .f.  Joh.  Aio«  Pvtd«  Ha4k  diÄ. 
de  efifectu'ex^ptionts  rci  jtiilicatae  in  terrttorio  alieno» 
Gütt.  179t«  4.  P^TTBns  RechtsF.  Bd.  111.,  Th.  i.  Nnm. 
S47-*249*  ▼•  Marthn^  precis  du  droit  de«  gens  mo« 
derne  de  TEurope  (Goett.  i8of..\  §.  94.  v.  K^vpts 
.  Abb.  10  Cbo«b*$  u.  J\üW  Germanien.,  Bd.  III,  Nom» 
X*    J.  P.  A|  FKnBKBACHS  The^is  oder ,  Beiträge  znr 

'  '  Gesetzgtbans;:  (t^amdshut  iSi3.  8}v  Num,  U.  Groftb* 
'winbnr»?.  Verordn.  v.  <^;  JiiL  j8ii.  v.  KAmprz  Be^ 
triigeztim  Staats-  u.  VölHorrecUt,  Bd.  I  (Berlin  1815- SO» 
S*  119«  — Dawider s.  Zacharxä,  ind.  angcF.  Germanien, 
Bd.  II,  Nura.  X,  S  229  ff.  ~  VcfrI  Codt  y^p,  art.  2123. 
II  a9*'  Code  de  procednre  cir.  art.  546.  Könis^l.  haier, 
.  '  Verordn.  v.  fß.  Oct  1SO7  <^in  dem  Rhein.  Bund,  XIII. 
J5t.),  welche  auF^ehoben  ward  durch  eine  Vrrordn* 
^.  3.  Jun.  iSii*  Kinii;!.  weitphkL  StaatsratlisGutach«  ^ 
ten,  in  d.  Rhein.  Bund,  Heft  LVlI«  Num. 40.  Badsfcbe 
Verordn.  v.  f.  Mai  181?,  $.  ii ,  in  den  Bad.  Regte-  ^ 
TungsBlatt  iSij,  St  XVII. 

licfupdfs  tnti  HtttifUhtiU  dir  JusHtb^hnt. 

r  I)  Zu  der  Jtistizhoheit  gehören:  die  An- 
ordnung; der  Gerichte^  in  ttiehreni  In- 
stanten ^ ;  die  A  u  f  5  ich  t  über  die  Gerichte, 
sowohl  über  die  dabei  angestelltenPersonen^  als 
fuch  über  die  f^esetzmäsigc  Rechts- u.  Geschäft- 
pflege;  die  Bestimniunß  der  untergeordneten 
f  ichtarHch#n  Gewalt  oder  der  ßericht- 
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barkeil*)  (potestas  judiciaria.  8ubor3inata« 
s.  subalterna,  jurisdictio)«  11)  Alles  diese^ 
in  bürgerlichen  streitigenRechtssachcn^ 
(CivilGerichte  und  CiyilGerichibarkeit,  juris- 
dictio  civilis  contentiosa);  in  peinlichen 
Sachen  (CtiminalGerichte  und  Gerichtbarkeity 

/  jurisdictio  criminalis);  in  nicht  streicigen 
Sachen,  in  Sachen  der  so  genannten  frei- 
willigen Gerichtbarkeit  (K<echtspolizei ,  ju- 

-  Visdictio  civilis  volnntarla),  zu  Verhütung 
]iic)gli<;her  Rechtsverletzungen  uiid  Streitig- 
keiten. 

(/}  Von  den  Instanzen  ^  von  der  Suhordsnution  ^  Coneurrenx 
nnd  PrAvi-vtion  der  Gerichte.  SiEBBA  a.  a.  0.  i.  14g. 
aiZ  ff*.  2C9 — 2^6,  Bainiscbes  Edict  über  die  Gericht«* 
Verfassung,  v,  24.  JuLiSoS,  in  d.  khein.  Bund,  XXTft. 
ao6. 

k)  PcTTERS  Lit  in.  38«.     Klubbrs  Lit«  $•  11^9.     Wt^ 

£s.  PcTFEKDOAF  de  jurisdictione  germanica.  Lemg.  1740« 

rec.  1787.   8.      F.  G.  Lobethans  System.  Entwickc}. 

^       der  ganzen  Lehre  von  der  weltl.  sowohl,  als  kircliL 

Gerichtbark.  Halle  177S,  8. 

fl  (.)  Aus  der  blossen  bürgerlichen  Gerichtbarkeit,  CRtwickelt« 
sich  ehehin  in  Teutschland  die  LandeMhoheit,'  Stbuvb'^ 
>]ebenst*  IV.  i.  J.  J.  Reinhards  kL  ÄQs(iihrungen^ 
I.  is«  (v.  Trültsch)  Gedanken  vofi  der  UojnitteU 
barkeit  anJ  TerritorialGerechtigkeit(i7K6.1r.},  §-7— I). 
Ki.ÜBSRS  Geschichte  dec  Geriphtsleheo*  £rl.  I7g5.  S. 
Daher  betrncht^te  man*  den  Besitz  der  CivilGerichtbar» 
keit,  als  das  sicherste  Merkmal  der  Oberbotmäsigkeitt 
Mmseh  v.  d.  Landeshoheit  in  Justizsachen,  67.  Cbambi| 
«bs*  .1.  p.  346.     EbenitiSf  Nebenst»  Th«  68.  Abh.  \,  ^ 
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Jdmbthtratorischi  tmA  FairiwtomalGericbtharke^ 

DieGerichtbarkeit  wird  verwaltet^),  i")  eut« 
v^ed^r  vermöge  eines  von  dem  Regenten  er« 
halteven  Auftrags,  als  Amtspflicht,  von  lan« 
desherrlichen  JustizColIegien  oder  Justizbe- 
amien  (jurisdictio  administratoria),  u)  oder 
kraft  landesherrlicher  Verleihung»  aus« 
dilicklicher  oder  stillschweigender«  als  eigen* 
thümlichc^s  immerwährendes  Vorrecht «  von 
ansehnlichen  Grundeigentln'imern,  iheils  phy- 
sischen Individuen,  theils  Gemeinheiten  (Erb- 
gerichtbarkeit,  Hofmarkecrechligkeit,  juris« 
dictio  patrimonialis ,  praediatoria,  in  gewis« 
sen  FälJi-n  auch  dotalis).  Diese  wird  jeder« 
zeit  zU  einer  Realität  anklebend  betrachtet  *), 
Der  Gerichtsherr  verwahoi  sie  in  eici;enem 
Namen,  entweder,  bei  gehörit^er  Qualifica- 
lion,  in,  Person  ^).  oder  durch  einen  Gerichts« 
halter  *)  oder  Justitiar  (iurisdiciio  mandata). 

«)  Grofser  Gewinn  i«f  die  AiiFhebiing  oder  Vermeidung 
toncurrirenier  Jurisilictfonen^  und  (He  Beschränkung  der 
kuondepn  Geritht^tande.  —  Sportein  werden  erheben» 
nicht  als  eüizige  Quelle  des  Unterhaltes  der  Gerichte» 
sondern  als  ein  masvger  Beitrag  dazu. 

I)  Eine  seltene  Ausnahme  ist  es ,  wcaii  dieselbe  situ  prti» 
dio  verliehea  ist» 
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4^  J.  G.  SiBiBB  von  d«  Macht  d»  Rcichtstäivde  u.  G^ 
richtsherreo,  selbst  Recht  zu  sprechen,  §•  256  ff.  J« 
fi.  Gaams  diss«  de  femina  jurisdictioncni  patrimonii^em 
exercent«!  Arg.  170^.  4.^ 

4)  Er  wird  als  mittelbarer  Staatsdiener  betrachtet«  Ru^DI*« 
Bticrkge,  Th.  U.  Num.   x,  $.  7  ff. 

t 

$.      289.  . 

F  V  r  tittznng. 

Die  Patrim  onialGericbtbarkeit*) 
Ist  jetzt  eine  dingliche  Befugnifs,  das  Rich- 
teramt (dad  bürgerliche  allein»  oder  auch  das 
peinliche)  durch  gehörig  quaüficirtePersonen, 
nach  den  Gesetzen  d^s  Staates  ^);  unter  dessen 
Oberaufsicht,  in  erster  Instanz,  innerhalb  eines 
bestimmten  Bezirkes^  zu  verwalten«  Be- 
grenzt wird  sie,  durch  die  höchste  Aufsicht, 
die  gesetzgebende  und  höcliste  ExecutivGo» 
walt  des  R^^enten ,  $0  auch  durch  eine  höhere 
landesherrliche  JurisdictionsBefugnifs,  JB^  wird 
dazu  ein  besonderer  Rechtstitel  erforderti 
und,  als  Ausnahme  von  der  Regel,  ist  sie 
einschränkend  zu  erklären«  Wegen  Mifs* 
brauch.?,  kann  die  Privat ion  vei  Fügt  werd*en  '^): 
I>erjenii5en  Gerichtbarkt-it,  weiche  den  Mit« 
gliedern  des  Regentenhauses  auf  ihren  Paragien, 
und  den  Standesherren  in  ihren  Standes* 
herrlichen  Bezirken  zuateht^  sind  meidit  auuat;i 


46»      ,  li.  tb.   X.  Cap. 

I 

enge  Grenzen  gesetzt,  als  der  gemeinen  Ptl« 
trimonialGerichtbarkeit.  In  der  neuern  Zeit. 
•  besonders  seit  Auflösung  doj^'^teutschen  Reicbs- 
rerbindnn^y  "wurden^  in  verschiedenen  teut« 
8(?hen  Staaten,  der  PatrimonialGerichtbarkeit 
engere  Grenzen  gesetzt;  in  etlichen  ward 
sie  ganz  au'fgehoben ')• 


#» 


^  «)  PüTTBRS  Lit.in.  27J.  KlübehS  Lit  §•  io$^  6* 
L.  Hollers  Geschichte  u.  Würdigung  der  teuhchcn 
PatrimonialGerichtsbarkeit,  mit  besonderer  Rücksicht 
lüf  B«iiern.  Landshiit  1804.  8  B.  W.  Pfkiffeh  liher 
die  Grenzen  der  CivilPatrimonial Jurisdiction.  Gott.  i?o6, 
8.  E.  H,  Wachs  Mv'THS  Versuch  e.  svstcni.  Dar'itcl- 
Inn^  der  PatrimonialGcrichtsverfassung  der  Ritter;::  t«r, 
nach  gemeinen  u.  sächs.  Rechten.  Leipz.  i8cS.  8.  Khein. 
Bimd,  XXXIX'.45o.  XLIII.  109.  XLVII.  209.  Givcis 
Erlaut.  d.  Pandectcn,  III.  60.  Mai.elanc  1.  c.  §.  75. 
—  Von  dtm  jure  ßsci  adelicher  Eibgerichtc.  Pütters 
Rechtsf.  III.  599. 

h)  Merkwürdige  Verordnungen :  Königl.  baierische  Verord- 
•  nung,  die  PalrimonialGerichtspflege  in  Altbaicrn,  Kur- 
pFalz  u.  Neuburg  betr..,  v.  <S.  Jan.  1807,  in  dem  baicr. 
Regierungsbl»  1807,  Num.  26,  B^iier,  Edict,  die  Pa- 
trimonialGerichtbarkeit betr. ,  V.  ft*  Sept.  i8og,  in  d« 
Rhein.  Bund,  XX IV.  350.  Baier,  EiLict  Aber  die  Aus^ 
Übung  der  gutshetrl.  Gerichtbarkeit,  v.  i^».  Aug.  1813* 
Baier.  Gcseti  wegen  Aufhebung  der  so  .;enaanten  Edel- 
mannsfreiheit,  v.  ao.  Apr.  180R,  in  d.  Regier.  Blatt 
des  folg.  Jahres,  Num,  6*  Frenss.  allijem.  Landr.  IL 
17,  41  ff«  Fttuss*  allgeni.  Gerichtsordn.  1.  3.  105«  I. 
41.  SS  fF. 

9)  Zuweilen  Ist  diese  Gerichtbarkeit  eingeschränkt  aufein- 
'   zelne  HOfe,  'Uofreiten,  u.  d.,  Jurisdiclio  chcumst^ta^ 
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faläris^  Zitnt^'O^cr  PftlkfiiJty  l^opicrlichheit  inner  Er» 
.  '  iers'oi\cr  Ettns^  tmt  Thur  uni  Angel  hacHossene^  Oil«? 
mir  Pfählen  bestrickte  Voctei.  J.  J  Bkck  tr.  de  juris- 
dijctioiie  vo);tcjrca  imircdiata,  p.  34.  SatA.  Stryck 
de**juris«hctione  ^  circumsepta.  FrancoF.  fiycL  Hantm 
HiLDRBHAND  de  jtirisJictionc  empliyteusi  Gcrmaniac 
aonexa.  Alt.  1720.  J.  J.  Rsi.VHAnns  Kl.  Ausführun- 
gen, I-  16.  EsTo.'.s  kl.  Schriften,  III,  593.  Pt'FRN> 
DORF  de  jurisdict.  germ. ,  p.  505.  5^6.  fg^.  Von 
dem  Wort  Ettfr  s,  ZAr.Nf.'.S  corp.  jur  publ,  Salisb» 
{1792.  8.)  S.  160.     F7i,da's  hliotikenSammlung,  S,  8a. 

d)  G.  H.  Mi'Lirs  diss*  ('e  privationc  jurisdictionis  ob  ejus 
abnsnm.  Lips»  1755.  4*     Ckawek  T.  I   obs   316.  §•  1$. 

/  §)  Aufgehoben  ward  die  P.  G.  in  dem  K  nigr.  Wirttm» 
htTgy  durch  e.  GonctalRescrlpt  v.  lo*  Mai  i^cy,  in  d. 
Mrirtcmb.  Regier«  Bl.  Ig09,  S.  ihv*  '\t\  dem  AnhalU 
Cötpenschtn^  durch  das  Or^inisat.  Editt  v  28-  Dec.  igro, 
in  d.  Rhein.  Bund,  LH  9R.  LIV.  ;<<;;  in  dem  Grofs- 
*herzogth.  Baden ^  durch  e.  Vcrondn.  v.  i  Jun  iSij,  in 
d.  had.  Regier*  Blatt  1S19  ^  Num.  15.  Auch  lud.  Grufs- 
her7.oi;th.  Uf.r^^  durch  c#  Dcctet  v.  i  .  Jan.  iSü  1  in' 
d.  Moniteur  iinivcrscl,  1812,  n®  lyj  u.  in  d.  ehemtl« 
Köni^r.  ^Vestfhalnu 

\      ^ 

§.      290. 
GericU.     Vogteilichkeit.    Dorf-  und  GewnndekerrschafU 

Ehehin  "),  50  -vvie  noch  jetzt  hie  iincf  da» 
ward  unter  örtlichem  Gerichtz\\ang,  Ge- 
richt oder  Vo^teilichkeit,  meist  etvias 
mehr  verstanden  als  die  Au^übiinp  d^r  Gc- 
lichtbarkeit  in  dem  eigentlichen  Sinn.  IMiJ 
Apsflchlufs  der  peinlichen  üerichtbarkeic^  vt;r- 


■* 


■  * 
•  t 


/ 
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iuhd  man  darunter  eine,  lacale  aiirigkeit- 
1  i oh  e  Kj  e  w  a  1 1 ,  eine  onterg^eordnete  Regie- 
magsge^valt  (Gebot  und  Verbot,  Herrlich- 
keit),  b(irgerUche  Ordnung  zu  erhalten,  und 
dif»  höhern  Befehle  auszufuhren.  Den  Patri- 
nonialGerichtshalter  betrachtete  man  wie  eine 
Oprts-  oder  Unterobrigkeit,  für  Rechtshändel 
nnd  ^örtliche  Polizei*  Vorzüglich  war  dieses 
*  '  '  '  der  Fall  bei  der  Dorf»  und  Gem'erade* 
herrachajt,  insbeitondere  in  Condominal« 
oder  vermischten  Orten  "). 

i)  Früher  noth«  vor  Entstehung  tler  teutschcn  tuinilet- 
hobeit,  war  die  P«  G.  ein  10  der  Gutsherrschift,  «ft 
toch  in  der  Stidtverfassung ,  begründetes  Recht.  * 

^)  611SLB11  de  landsassiatn ,  Hb.  I.  ;7.  Pui^endorf  de' 
jurifdict  gcrm.  p;  t9?f  ssH*  J*  J.  Rbinüard«  Aus» 
^jirtingea,  L  S3  ^-  ^-  ^'*  Ü£1j«lin  dits.  desingulari 
tnstodiendorum  ignium  curi  et  inspcctiont,  Sect.  d. 
§.  ;^8*  SiBBSN&LKS  Beitr«  I.  aop.  Röoer  von  Erb» 
geridlten  und  Lehnvogteien ,  231.  Lobethan  t.a.  O^ 
S.  <p  fF.  V.  BaLOW«  u«  Hagr  .ANNS  pract«  Erörter,» 
Th.  I.  Nnm*  43.  Ertrls  praxis  aurea,  L  376.  1195« 
J«  J.  Beck  tr.  de  jnrisdictione  vogtejica  imncdüMa, 
414«  657.  EsTOR^  kleine  Schriften,  IlL  ;94.  C.  G« 
Tectffbl  diss.  de  Jurisdiction«  communitatis.  Alt*  1719^ 
4.  «—  In  Absicht  auf  den  Umfang  dieser  Dorf-  und 
Gemeiiidehemchaft»  fo  auch  der  rogttiUdhkiüt  itt  ift 
einaelnen  Fkllta  auf  Gesetze,  Verträge,  unbestriHcnet 
•  Herkommen  iMd  Besitzstand  Rücksicht  tvl  aebaieii» 
otch  der  Regel:  tantum  possessum,  Quantum  praesoripi^ 
tum,  vel  lege,  consuetiidine  aüt  pftcto  acqnititunu 
LiüGK  diss.  de  jvrisdicU  Vogthtiaei  c.  |.  §•  zi 


'V 
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JPfBttt.  Pnblieandam  v.  I8.  Jon.  179t  9  dk  Dorf-  usd 
Gemeindehernchaft  betr.  KtfnigL  Frmfs.  Oecltralion 
mn  dit  Rittenchaft  des  Füntenth.  Baireoth  r,  10.  Ang;. 
'lioi,  §.  kiy— 140.  Königl.  htdetittbe  Verordn.  v.  aj; 
1^  ifo/«  die  Dorf*  iin<i  Gcmeindeherncluft  in  ^«r* 
■utchtea  Orten  betr.  Rhein.   Bund,  XIV*  %$%• 

ÄMsartrAtHtUcbf  mti  fartieulän  Qtrichihitrktii. 

Neben  der  ordentlichen  Gericht barkei|:|  wtr  A 
hie  und  da  die  GerichtbarJceit  üb^r  beson« 
dere  Classen  von  Peritonea  oder  Sa« 
chen»  darch  ausserordentliche  Gerichte 
verwaltet  '^).  Dahin  '  gehören :  die  Lehn  . , 
Militär* 9  Universität^-,  Hofmarschallamts*. 
Juden*,  Gast»,  Handels«,  Wechsel-,  Zünft-^ 
Holz -^  Forst- un*  Jagd «^  Bergwerks.,  Was- 
ser-, Fischer-,  Gemeinheit^-  und  IVIärker-, 
Erbzins*,  Feld-,  Gb«undRüfi:eGerichte,  siedeste 
Gerichte  ^)  u.  d.;  auch  die  so  genannten  Bauer- 
gerichtet»  welche  der  Aufsicht  des  Staates 
onterworfen,  und  deren  Sentenzen,  in  der 
Regel,  appellabel  sind^*').  Di«  Competens 
dieser  Gerichte ,  ist  nicht  von  gleichem  Um- 
fang.  Einige  dürfen  sich  nur  mit  gewissen, 
ausgenommenen  und  befreiten  Rechtssachen 
beschäftigen;  andere  mit  allen  bürgerlichen« 
wohl  auch  jpeinlichen  Rechtssachen  ihrer  Ge« 
richtsUntergebenen. 

(30) 


jt  „ 


I  ^. 


\    . 
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u.  Tii.  X.  -e«p. 


*  *■' 


«)  F&TtM8  Ut  III.  S«  X240*-4f.    XLtfMM  Ul.  |i4C. 
StBBBR8    {friohtL   Broceffl,   I.    141.    151.    ifi-^i^^. 
\8«Lcaow 'dem.  jar.  g^nn.  prhr   $.668-  <7tf*tq^  Pu* 
fbxdohf  de  joritdiet.  gtrm.  P.  IIL  p.  ^i^  sqq.  ^'ml.  ' 
Obst.  T.  I.  obi.  4$.    Maublaxc  cottpcdnt  ni  jadicui« 
riie,  ^  «OS— i|i*       • 

%^  PaFBVDORF    L  C  p.  7l|.  ^ 

^r)  Z.*B.  Meier Jios,  Propitding,  Lt&geriolK  (Uetbisli)» 
Ddaghof«  ,lltefiengerioht«  Hagenf^ericht,  Higergerkli^ 
Zeidelgoricht,  Herbstreeht  odet  £heliBft,  Sehnlicogc« 
ficht  y  Helfgericht,  Büt^rngerieht»  Andreli^'icht,  bö- 
figet  Gericht,  Kohle agericht«  planer  Montag»' Botdiiig» 
Friede-,  Dorf-  und  Landgericht,  Karrengericbt  (zu 
Goistflfin^en  in  dem  FürstenthOm  Qechingen  ($IBRB]|- 
&EBS  neues  Jurist.  Mn|;azin,  I.  54g.)  u.  d.  m.  Gs- 
BiKBKS  Scbotiefius  illu&tr.  et  contio.  c  |.   $.  4.    $£&• 

GHOw  1.  c: 

i)  StR(fBR*6  rcchtl*  Bcd.  !•  2^4.  6Er.r.Ha\v8  Reebtf;f. 
Bd-  IV  (i7gs)«  Num.  19$,  K.  fp.— '3^8.  Das  Gcgeo« 
tbeil  behauptet  Eheniers,  in  s.  Neuen  Reohtsf.  Bd.  I. 
(1787^),  Num.  a,  8.  ijs— J'4- 


InsheiOfidtt0  geistliche  Gericbthmkert, 

I)  Auch  gehört  in  diese  Clas^e  die  gieisf* 
liehe  oder  kirchliche  Gerichtbarkeit,  in  dem 
heutigeif  engern  Sinn  ^) ,  die  Keciit5pflege  in 
geislliclien  Sachen  ^).  11)  Qas  kirchliche ^Ge^ 
^ellschaft^recht,  allgemein  betrachtbl,  begrün* 
det  in  dem  Staat  für  die  Kirchenge<iell£chaft 
eine  eigcneGerichtbairkeit  nicht :  wohl  aber  die 
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Hierarcliie  derrdmi.^ch»kathöli8chenXii> 
che,  sich  stützend  auf  göulicheEinset^uiig/^b 
III)  Wiewohl  der  Lehtbegriff  der  äugs« 
bui:gisGhehConfessioii3Verwäiidtett 
eine  eigene  kirchliche  Gerichtbarkefit  nicht 
in  An5prüch  nimmt ''^^  so  wird  eine,  siolcbd 
doch  noch  oFt,  getnäfs  den  früherh  ideeil 
Von  ihrer  Begründung  durch  die  Kirchenge* 
Vralti  eigetlen  Gerichtshöfen«  den  Cohsisto* 
rien,  iibelrträgen '^)i  Doch  sind  die.se  tticht 
liothwendig.  In  jedem  Fall  sihd  sie  det  , 
j^ustizhoheit  des  -weltlichen  Regetiten  tinter* 
IH^orfen«  und  bedürfeü  nicht  geistiicher  Mit« 

gliedert). 

•  •     • 

d)  Öas  iSysteni  ^r  tHniiscti.kathotiscfaetl  iSierirctiie^  bc» 
greift  allgemein  Antcr  der  geistlichen  Oertcfltbarkelt  di^  ^ 
(anze  Kirchedgewalt«  unterscheidet  aber,  in  demeh^er^ 
Sinn,  bei  einem  kntholi<;chen  Bischof^  die  lex  dioi^* 
sdua  lind  lex  jurhüctionit i^  die  letzte  sehliefst  aucii  Axt 
Rechtspflege  in  geistlichen  iSachen  in  sich.  £rBBLi 
katbol.  Kirchenr.,  Th.  IV,  Bd..;.  §•  4;^t.  ▼.  84Ea 
TORI  Stäatsr.  der  t  Erz-,  Hoch-  Und  Rittehtifter» 
Bd.  11,  Tb.  a,  Abschn.  i,  $•  1214« 

i)  Koch  Ithlt  eint  feste  Bestimmung  At%  Üeprsff}  dier  geist* 
licheil  Rechtnaeheh.  ScHSACTBERts  Beitr.  I!  22  tf. 
Glücks  Erlaut.  d.  Ptndett^a,  IIU  $.  49^.  Eich^ 
»ANNS  Erklärungen  des  biirgerl.  Rechtes^  Tb*  V^' 
B*  87— ^;ig.  Ein  künftiges  Concordat,  .od«t  StaatK 
gcsetze-,  werden  diesem  Mangel  abhelfen. 

r)  ftiRGGsa  instit.  jürlsprud.  ecdcs.  P.  II.  Hb,  %.  §.  ioi^ 
J.  C.  Majbss  gtittL  StMtsro  IL  3|i  ff. 


4BD  n.  Th.    X  Cap. 

/ 

d  .  ■ 

4}  Aogtb.  CoDfcfflioo,  Art  7\€  v.  %%.  AttioiU  Sehmkili; 
dici ,  tit  de  pc^tett.  et.  jnriidkt  cpiit.  G.  €•  BoiBBia 
irrliie. '  jur.  cim  $•  a^^.    Mai»  a;  a»  Ol 

•)  PifTTBBt  LIt.  HL  7o|.  ffLt^BBit  Väu  %,  1494. .  Sil* 
Biai  fierfohd.  Proecft.  135  ff,  FMtiis  Iritttttn  'S«» 
IL    Maus  ai,  a»  0.  IL  14a. 


«    * 


I ' 


/)  J.  H.  BOBBHBB  J.  &  P.  T.  L  p.  4|a  899.    MitiüB 
P.  IV.  im.  1.    ScBAuanri^o  priaa.  prax.  jiidUe.  L  ffj 
,  SbIiCbow  41fak  Jnr«  fcnu  prf?.  f.  €f%.  MmBt 
.    latblat  L  ms. 

MichiigßHf^    €/tigt9nfiKb$  EiMKbchßigm    ^iUMthjMsttunm 

Der   compttente  Richter  ut  befugt  und 
verpflichtet«  zu  ordnungamSsiger  Untefau- 
ehung  vnd  Entacheidung  der  Rechtshän« 
del;  meift auch za  Vollziehung  derri^hta* 
krilftigen  Urthetle  (jus  cognoacendi,  decidendi 
et  exequendi).  Einmiachnng  einer  andern 
Staatsbehörde  in  den  Rechtsgang  einer  Sache  ')« 
findet  niir  statt,  ^o  fem  solche  von  Ober* 
rieht  er  Ämtswegen,     nach    Vorschrift    der 
Gesetze^  oder  blofs  zu  Einforderung  der  Rechts» 
htilfa,   aufiBeschwerde  wegen  versag, 
ter   oder  verzögerter  Justiz,   v'oi;  der 
gehörigen  Stelle  geschieht  *)•  W  a  hr  h  e i t  und 
Gerechtigkeit  niüs.^en  äberall,  von  dem 
gehörigen  Richter,  mit  Beobachtung  der  ge» 
irigen  Form^  gehandhabt  werden.   Darum 


••_• 
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urSven,  in  rinzelnen  Jiuitizsachen,  Verffigun«» 
gen  oder  Rechtspflege  von  Gabinetswegen 
(Calrinetslnstanz)«  unzulasaig ^). 

•)  Von  Muhisfrüdtm^  naten  Cip.  XX* 

h)  la  dem  en^egcngetetztea  Fall«  ist  et  JUi/sbraucb  der  JüttiB. 

0  Cibinettjuitiz  ist  Unjustiz.    ^ctTTBRS  Liu  III   48). 

KL0RBB8  Lit.  389.    KlüberS  kl  JQT.  Bibl.  XVI.  194. 

Prlacipe  foodamental  des  droits  des  Sonvertiat  (i  G^» 

fi^Tt  1788«  Sf»80*  T.  !•  p.  116  et  suiv.     v.  RoTUR 

Staatsr.  d.  t  R.  Lande,  I.  *j6.  II.  112^  121.    SiEBEka 

gerichtl.  Pfocefs,  I.  sis  ff.    Eh^nders,  von  der  Machi 

4er  Reichsstände  n.   Gerichtsherren,    selbst  Reeht  lu 

aprechen    (Gcicu   1773.  a*   Aufl.  1783.  8O9   §•  Oo  — 

148.    HosciiERS    Rechtsf.    am   R.    K.  G«     IIL    15s« 

M«  J.  Schick  über  das  reichsstäodische  Instanzcnrech^ 

derea  unerlanbte  Verviclfähigung ,     u.  insbcs«  v.  d.  so 

geoanatea  Cabinetsln stanz.     Giesscn  igoa.  8*    Rhein* 

Band,  XII«  401.      Wider  Görnbr   (s.  dessen  Handb» 

des  Proeesses,  1.  1.)  s«  Grolmak 6  Theorie  des  gcsiditl. 

Verfiahrens  (3.  Aaig.  1810)9  §•  35« 

RechtsmitUl.    NiihtigMaßschwirie.    Rttun. 

Wer  durch  da^  Verfahren,  oder  die  Ent« 
Scheidung  des  Richters  sich  beschwert  glaubt« 
kann^jdurch  gesetzliche,  suspensive  und  devo« 
lutivc,  oder  blofs  suspensive  Rechtsmittelf 
durch  Ntchligkeit  Beschwerde,  auch  in 
gewissen  Fallen  durch  Pvecurs  (Cassadona- 
Gesuch)  an  die  gesetzgebende  Gewalt 9   ga« 


/    • 


4f«  IL  Th.  X.Xiiu 

«ntmifi^jpe  Prüfung  und  Erledigung  gegrfi«» 
4it^  Btechv^rden  veranlasteii  ^).  ' 

f)  9ifTTBR$.  lUi  ^  ff.  f  1}  BT.    Klübers  (.iL  |.  UMS  C 

f.  S95; 

I)  Aügeiegenhf Uan ,  welche  die  Staats^ 
f^giernng;,in5onderbeit  die  Ausübung  u^» 
Verleihbarer  Hoheit  (rechte,  unmittelbar  be- 
treffen (Regieruug^Sachen),  sind  keia 
Gt^gen&tand  gerichtlicher  Erörterung  und  Ent- 
acheidung^).  11)  Jnstizsache  hinge|;en  isl 
0«,  wenn  die  Rede  ist  von  Verletzung  wohl- 
eiwotliiener  Privatrechte  eines  Staatsgeno55^nj( 
n^ttientlich  'von  streitiger  Ausübung  verleih- 
bat er  Regalien,    von  stieitigen   persönlichen 

« 

oder  dinelichen  Privatrechten  des  Staates,  von 
contentiosen  PrivaUiachen  des  Hegenten  ^) 
((•  '^'S^  Der  Begriff  einer  Justizsache,  i8| 
vnahhängig  von  allen  übrigen  Verhältnissen 
des  Gegenstandes. 


fl|)  D.  €L  Strdb9  von  Rtgieinnfi  -  va<1  Jnsttzsacfara. 
deth  |?)|.  4«  auch  alt  Aohaog,  10  dfm  V.  Theil  seincf 
facht].  Bedenken,  III.  ;o4.  MRvrns,  P.  V.  dec.  x8^ 
V.  Bätows  Xk.  ÜAGEnusNS  praet.  Erdrter.  fid*  IK 
N.  12; 

i)  IClage  v^ti  yarlftztei  Privalrecht,  itl'die  fiatige  Wf« 


t 
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Mttfiehe  Eigenschaft,  der  wahre  Charikter,  wodurch 
eine  Siebe"  ihrem  Gegenstand  nach,  zu  einer  Justiz* 
nthe  aich  eignet.  GonnB)  s  Handb.  des  gemeinen  Pro« 
cesses,  Bd.  IK  Abh.  XXVI.  Sthcbe  a.  a.'  0.  §.  7  ffl 
Ebtndefs  rechtl  Bed.  II.  518.  PupsNDOh;?  T.  IL  oba. 
97.  §.  8.  sq.  V,  Bcaows  und  Hageiuanns  pract.  Er- 
örtcr.  Bd.  I.  N  ^C>  F.  K.  Gay  ARD,  welches  sind 
Jastizsachen?  Th.  I.  Niirnb.'  1795.  S.  —  Von  denr 
berkhtita^vi  zwischen  Regenten  und  Uoterthanen« 
PuxrshS  Lit   lli.  499»    Klübehs  iit.  $.  1260» 

Fiintiche     Gtricbtbarkeif. 

I)  Die  pein  liehe  Gerichtbarkeit **)  (hohe 
oder  ObcrgerJchtbarkeit,  Hal.«gericht,  Male« 
fi/.obrigkeit,  jurisdictio  criminairs  s.  alta), 
die  Strafgerechiigkfeitspflege  gegen  Verbrecher, 
181  ein  Theil  der  Justizhoheit  —  in  dienet 
Hiniilcht  auch  Criminalho  hei  t  *)  genannt, 
w^ovon  §.  iOö  — ,.  da  das  Stiafreqlit  des  Staa- 
tcs  durch  den  Staatsziveck  begründet  wird. 
11)  Die  Grenzen  der  hohen  Gcrichtbarkeit, 
insbesondete  welche  StraffiUle,  als  geringe 
Frevel,  zn  der  Civil-,  Unter-  oder  Nieder- 
gerichtbarkeit  (jurisd.  bassa)  zn  rechnen  seyen, 
bestimmt  das  partii  •  lare  Recht  ^),  Ausserdem  ^ 
pflegt  man  die  peinlichen  F.älle,  nach  der 
Quantität  der  Strafen  zu  bestimmen,  indem 
man  dahin  alle  Verbrechen  rechnet/auf  welche 
Lebens-,  Leibes»,  odet  diesen  gleich  geaoh« 


I 
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tete  Strafen  gesetzt  sind  ^)  (poena  in  tli^sQ.  * 
Der  Gegensatz  sind  die  C  iriU,  Polisei« 
und  fiacaiiafchen  Strafen  0-  Ul)  Die 
peinl|ehe  Gefichibarkeit  wird  oft  «ngimch 
durch  die  ordentlicheti  Civilgerichte  9  mit 
JBnziehiing  ron  Schoppen  t  nicht  ael^n  aber 
.jdtrch  eigene  bestilndige  C  ri  min  al  g  er  i  e^  te 
Terwaltet» 

.     a)  6.  J.  F.  MitstiB  ptine;  }nr.  crim.  $,  g;— 17*>  f*  O« 
MaiSTBlii  Abli.  ^npcioL  Procetset,  Th.I,  Afaedui; 

a,  Rtttpttt^  tu.  IO--I?*  G.  A.  KLBiiiftCBR(^(»  Lthvt 
Toa  der  peinl.  Gerichtsbarkeit  ii.  d.  pelaU  Gerithti» 
itande»  mit  Rtickttcht  aiiFdie  rhein  Bnnde^Acte.  Franko 
.  it»fi.  gri  %  Ehenltfs.  n^  Kleins  u.  Konopaks  fort» 
ges.  Archiv  des  Criminal rechts,  ^d;  VII«  St.  }  (igio), 
Geschichte  derselben  in  Teotfchland,  in  Klübibs  Oe» 
•«  schiclite  der  Gcrichtslehen ,   sa  aa*  a(.    |p,  47'— fg« 

SS^^t-  <4^g2.  101.  HO.  fsf. 

I 

»)  PcTTTBns  Lit.  III.  §.  lagt  f.    KbüBliig  Lit  4P9  IT. 

I 

t)  Lan Jesgesetze ,    Rechtsgewolmhett «    Verträgt,   Reehti* 
Sprüche,  ImmemorialPriiKrtption. 

4)  QiTigTOBPS  petnl.  Recht,  II.  §.  535.     PtfTTnjVHif  j*r. 

.  >■     crim.  $.  ^9g«  sq.     D0RN8  Coqimcntar   über   d.   peiaL 

^    Redit.    9d.  II,    $.  1%^.     PrFBifDORp   1.  c.  p.  isf. 

(Koch)   lieber   CirtU  imd    CritnioalStrafvn  und  Tcf- 

brtcheB.  Giessen  i^gf.  g.    r^trcK  a*  a«  0.  ^  i^. 

9)  B.  F.  Klbins  peinl«  Rroht,.  $.  41«     Q.uigTOBP  a.  a» 
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§.    397. 

C  i  n  U 

I)  Nicht  senken  ist  die  peinliehe  Gericht« 
barkeitf  mit  oAer  ohne  die  bürgerliche,  Grund* 
Obrigkeiten  verlieben  {%.  388  f*))    unter« 
geordnet  der  Criminalgewalt  des  Staaten».  Sei* 
tener  steht,    oder  «tand  sie  einem   hemden 
Staat  als  Staatsdienstbarkeit  zu^)^  oder 
einer  inländischen  Gerichtsherrschaft  iil  einem 
fremden  JurisdictionsBe^irk  desselben  Staates«' 
In  beiden  Fallen,   führt  sie  oft  den  Namen 
Cent,  Fraifs,  Fraifslichkeit,  Fraisch,  fraifs« 
liehe  oder  Uta ießziftche  Obrigkeit  ^).  II)  Diese 
ist  entweder  uneinges  chränkt    (centena 
illimitata,  oinnimoda,  universalis),  oder  ein- 
geschränkt  (limitata,  specialis),  z.B.  auf 
die  vier  hohen  ^'erbrechen  *^  (Wrogen,  Bügen 
oder  Wände),  oder  auf  geringere  Verbrechen, 
oder  auf  das  Recht  der  Vollziehung  schwerer 
peinlicher  Strafen  ^)  (Blutbann),  oder  auf 
die   peinliche  Gerirhtbarkeit   mit   AMsschluft 
dieses    Vollziehiingsrechtes    (hohe    Gericht« 
barkeit  oder  Malsgerichc  in  dem  engern  Sinn)» 
lU)  In  keinem  Fall  ist  die  Staatshoheit  darunter 
begriffen  (§•  fiio). 

« 

m)  ParTBES  Lit.  IIL  5;o  ff.    Klübbas    Lit.  f.  1991  C 
^  Pc7FB2i]iOAf  L  s.  p«  I7S*  xS^JS<9•     Eki/idisu  taüna^ 


'> 
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WR«  I.  ttf»     EHOBLiaiGHT  dt  tenrit  Jöt«  fM.  to», 

^  S|8*  944*  346.  9t9*  WbIbtpbals  Stia^.  f  |tf.  EsToat 

bün^erl     Rechtsgel.  II.  §•  4^955.  —  Der  Gegeotatx  der 

CeiU,  heilst  oft  FogtH  oätt 'Ftfr$nUtbkti$,  Erdgiridk  Q.  4» 

t        Bsc&e.  oQtea «.  0.  94.  4ö<^  Wbstphal  i.  «•  Ol  $3t* 

j)  M09B1I  Tos-der  laodekholi,  in  Jtetizuclien»  da'  jT*  J«* 

BBCJ(Tond.*01iergerioklli«rketr,  CentgericlitlNi«  kok«« 

.'Malefis  oder  fraitL  Obrigkeit  und  filQtkamu    Nümk 

ifif*  179QU  4*     Von  den  alUM  Centgeriokten,  WBBxd 

lest.  Liadetgesok.  I.  f7.    Pol uiDtfip  de  jnritdfet.  jL 

.  «$6«'     OniTf Bit   Otei.  497r  '-**  ▼•fi  tkdn.    t^ami 

-  ^  Koch  jap.  erinu  §•  ^f9*  J*'  P-  I^bbss  de  nrlls  )urh8i 
dtotionit  crim.  generibofl,  0.  a.  obs«  5«  in  Plitts  mb- 
lect.  jur.  crim.  p;  456. 

d)  Von  dem  BluthoMn^  Pctfbstdobf  de  jurisditit.  187*  J* 
$,'  F*  BoBHMBH  ad  Cadpzot  qu.  109.  fjbs«  II«  KL(fW 
1I8R8  Geloh,  der  Gericht&lehen ,  S.  40*  90.  91.  117. 
C.  G.  BcrDBR  in  praef.  ad^  C.  J.  Engblbbbcbt  de 
senritutibtts  jor.  ptibL  (17? 9«  4.)  p.  14.  «q«  loa.  sq.  ' 
H.  A.'SpiTTLBB  iofMADBBS  reichsrittcTschaftl.  MagiU 
zin,  ni.  z  ff.  .  EiSBNKAKTS  Stadt-'^üod  Bürgerrecht; 
116.  —  Die  vormaligen  ReichtBiutbannlehen »  waren 
nfüht  selten  fenda  situ  praedio  concena.  Mos  an  tob 
den  t.  Reichsständen,  lagd.  PüTTBas  RechtsE  Bd.  II« 
Th.  t ,  S.  94. 

f.  298. 

Jtcsint  der  P§mU^Mt.    ZwMbSmer. 

I)  Das  Recht  der  Strafverwandlntig^ 
der  Begnadignfag,  der  Abolition»  der 
ikientitution  wndd^r  Asyle "0  (Reckt  der 
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Preiufi^,  Freistätte),  bleibt  heut  7u  TAge  der 
Staatshoheit  rorbehalton  ^)«    11)  So  auch  das 
Bestätigungsrecht   bei    Tode^urtheilen 9 
der  Hecüirs,  die  Nichii£;kcitbeschvirerde« 
die  3upplication,   die  Be.ruf un'g^).    IH) 
Oie  Kosten   der  Peinlichkeiti  insbeson- 
dere   des   Straf  Apparaten  ^)^    hat    meist    der 
Gerich tslierr  zu  tiagen«     Von  den  Gerichts  ^ 
untergebenen  können  solche  nur  aus  einem 
besondern  Rechtsgrund,  ganz  t)der  zumTheil« 
erhoben    werden^),    z.  B«   das   Henkergeld» 
Zuchthau>bettrag,  u    d.^    IV )  Hingegen    das 
Kecht  und  die  Pflicht,    Zuchth'än^er   zu 
errichten  und  zu  erhalten,  ist,  in  der  Begel, 
niit  der  höchsten  w^taatspoJizei  verbunden-^ 

«;  P'TTTBHS  Lit  in.  §•  I2S8.  Klürbus  Ltt.'S.  413. 
M<)8S?\8  Staatsr,  V.  3g6.  Ebenders.  von  Gpidensachen, 
S4.  P/KPFiSGER  Vitriar.  illastr.  111.  i2S4— 1271.  Db 
SbLchow  elem.  jur.  publ.  §.  J70.  J.  Th.  B.  Helf« 
BECHT  voQ  (leh  Asylen.  Hof  igoi.  4.  Die  Asyle  sind 
aufgehoben,  ducch  Verordnungen,  in  Ansbach  und.  EaU 
Tiutb^  V.  13.  Mai  u.  4.Jun.  1799,  in  £><idfif  durch  das 
vierte  OrganisationsEdict  v.  14*  Febi;  180^9  $•  14»  ^Q 
iVirt$mherg  v»  2^.  I(^a^'l%o^ 

^)  MosBB  von  Gnai^ensacheh  9  tfj.  67.  70*.  -0.  E*  Bbg« 
MANN  diss«  de  a<qukate  privilegii  odiosi  (Goett.  1750)» 
$.  3,  not  p.  10.  Klübbrs  kl.  jur«  Biblioth.  XVIL 
90  Rüssiüs  Politik,  I9S*  Jos.  Ohmbtbr  V.  d.  Be^ 
gnadigungsrechte,  Wi«n  1799.  g.  Vergh  Kants  Rechti'* 
lehre,  S  16-  riliTEBS  lit.  III.  s^i  ff«  KtüBlkl^ 
lit.  §.  i««|  ff. 
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•  *  «  .  _ 

•)  •.  M.  VtttB  dfM.  4c  gbp41«tiMM  la  «mili  üuaiM» 

'  Uba»  (BABb.  1103.)^  V  1^^     U  L.'BaY7bittil»  B«» 

'  /       merkmifeii  über  dw  fiefnfnng  in  Strifsachcn.   Maiia%* 

itoi.  S*  'FlOBRR^CHt  Lthrb.  ti«i  pctilk  Rechrs,  $s  Cffw 

G(;ÄviHf  Itaailb;  d^  Procttt^t  Bd,  Ilf,  N.  4p. 

fy  Dü'RtfdUt  K^sUche  Riiktpfcitze,  Ribcnsttte,  Gälte» 
«  «ad  Rid  vScbandpfahl  tt  d.  xo  nrichtea  und  xa  aatlr- 
lultca»  iit  mit  der  voUcä  peinlic^hen  Gmchtbirkei^ 
catb  mit  idtm  Blotbtaa*  verbiiadvn/  Bolassa  a<. 
'  .  Gahyzov,  ^.  109»  obt.  7.  QjtriüToiir  a.  a»  0.  IL- 
(.  7g|..  DoRK  t/t.  O,  II.  S-  300.  Jo.  Hai  EaaTa»^ 
dist.  de  tymbalica  ponettfoae  jaritdktioais  «riai.  Altd». 
I7it  4. 

0  Qtjisrnirp  a.  a.  0;  §.  5<r6*  J.  F«  G.  RmmsBica  übtr 
dicFrocelikoftea,  Tb.  II.  S.  I3^  140  151  C  PuTTiaa 
Rechtsf  Bd.  III,  Tb.  ^  ,  &  6)7.  Ebenes.  LIt  IIL 
5^a*    Klübirs  Lit  ü«  1294» 

/)  MoSRH  Tott  der  Landeshoheit  tu  Foliseitkchea ,  X14» 
V.  Cai.iiBRS  Wetzlar  Nehmst  Th.  1;,  S.  x.  6.  J.  F» 
Mbistbrs  pract  Bemerkungen,  I.  94.  FüTTiM  UL 
IIU  ;^.    KLüaiAS  Lit  S»  XX14. 

S.     399- 

JTrtimiUigf   Girieh^harkeii. 

Nicht  nur  für  gegenwärtige  Streirigletten» 
aomdem  auch  zu  Verhütung.  mKglichar 
ReohtsireTletzuDgen  und  Streitigkeiten,  ist  der 
Re^ni  berechtigt,  Verfügungen  zu  machen; 
Verfügungen  flir  die  VoUz.iehnng8art  mancher 
Äechttgeschäfte  unter  obiigkeitlicher  MitwuP» 
klingt  nnd  ftir  Vormundschaften.  Die  Befu({« 


jHstIxhoheit«  ^fj 

nifs  zn  der  gesetzlichen  VerfahmogisweMe  ia 
Angelegenheiten  dieser  Are,  bald  mit,   bald 
ohne  Prüfung  der  Umstände  (caasae  cognirioX 
heiHit   Freiwillige  Gerichtbaikeit  ^;  (Ge^ 
richtbarkeit  in  nicht  streitigen  Sachen,  Rechu^ 
poIizei,  jiirisdictio  civilis  voiuntaria),  in  dem  -. 
Gegensatz  der  contentiofen.  Mei^t  ist'^ie  dcA 
ordentlichen  Civilgerichtec.übertragen^).  Doch 
sind. zu  Verwaltung    der  Obervor^iund* 
Schaft^)  (tntela  regia,  snblimis  s«  snprema)9 
hie  und  da  eigene  Behörden,  Pupillen*,  Tu* 
telar-  oder  WaisenCoUegien,  bestelle''). 

ü)  C.  6.  HOFHijiXN  dhs.  de  origiae  jorisdlctionls  Toinnti« 
riae»  ex  pnncipiis  jarisprud.  rom.  et  usu  Genaaniae« 
Fnncof.  1727.  Hofackbr  princ.  jnr.  civ.  III.  §.  4206» 
GLiicKS  ErluHt  der  Fan^lecten,  IIL  $  19^  f.  J.  Clap» 
ROTH  von  Frei  will  6enthtshandlun(;en  Giift.  1789.  $• 
(v.  TrützschlirsJ  Anweis,  zu  Alifiss.  rechtl.  Auf. 
sätxe,  insonderheit  liber  Handl.  der  willkäbrl  Geticht« 
■  barkeit.  Th.  I  u.  II.  Leipx.  \^%%*  1784.  %•  Vierte  Aufl« 
zsoi«  %.  GosxEnä  Handb«  des  Proce^es,  Bd.  II,  Nun« 
XXVI,  $.  lou,  2i.  Kl\iiLL>.  Prüfungen  eiazeiiierThcile 
des  bürgeil.  Rechts,  Bd.  I  (1803),  Kum.  i. 

Ir)  PuFRNDORF  de  jurisdict.  Germ.  p.  53^.  Ertels  prt- 
xis  aurea,  c.  so.  obs«  i.— j^iner  der  wichttgtten  Ge* 
genstände  ist  das  Depcsiten-,  Cndit"  und  Byfothikin^ 
vteseiu  FiscuRits  CameraU  u.  Polizeirecht}  III.  J17» 
96s  «.  ?68. 

€)  S*  F.  Willemberg  de  supremo  orphanomm  tntore* 
^daof  1729.  und  in  dessen  Ezerc.   IL  377«     J«  6». 


I 
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9 

HBti?feccnt8  de   M^rem  pHfadpmB  MfltftMftombfiK 
tutela.  Hai.  179a  uad  in  desita  Oper.  U.  71%. 

$)  Sblghow  joir*  gcna-  pr^^-  i-  504« 


Poi.i2feroswi]:.t«i 
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$•     300. 

fi^  trifft 

Itt  den  Staatsbefugnissen  liegt  die  t'olizei- 
gewalt"),  das  Recht  der  besondern  Sorge 
für  Sicherheit,  für  biirgei liehe  ÜKiniihe,  Cul* 
tut  und  Wohlstand  der  Staatsgenös*»tn',  au?«* 
serhalb  der  zu  andern  he.<iondern  Holieit<rtchi 
ten  gehörigen  f'älle*).  Die  Polizei  (jccXitsiec)^ 
sich  beziehend  äuF  alle  Zweige  der  Staat  re^ 
gierung,  ist  von  eben  $0  grofsem  l' m  fangi 
al3  Eitiflufs  auf  den  Staatszvreck  und  das 
Wohlseyn  der^Staatsgenosseh  ^}. 

f)  Schtifteli  ia  PtitTBRfJ  üt.  III.  59^  ff.  iCHilJfeis  Lit 
S-  1197  ifif»  C.  G.  RiJSSiGS  Literatur  der  Polizei  und 
Kameralistik.  Tb.  !  «.  11.  Lcipz.  1802.  8.  (auch  Ciism- 

juii  i%u^  9.)  Htmi  de  ;a  policci  par  M.  DfiLAMAas. 


^iU  i*  Amsterd.  172p.  4  Vo|  Fol.    Dictionnaicr  i^nU 
versel  \le  policie,   par  M.  des  EfsaJDS.   Paris  i^s6  — 
X790.  8  Vol.  4-    Moser  vun  der  Landeshoheit  in  Po- 
lizeisachen, fränkf.  u*  Lpz.  I77}v4«    Jo.    Heu>(A$n 
iaida  juris  p<tlitiRe  Gernlanorum.  Norimb«  1757.   g.    J. 
C.  C.  RueiGBKS  systemut  Theorie  der  Kaiueral wissen* 
schalten.  Halle  I777-  *•  JSbettdgss,  Anfangsgr.  der  ail^^em, 
Staatslehre«   mit    einem  Lehibegtiff  der  c^konoAiJIscLen 
PhlizcL    Halle  1795*  >-    v.  Ju6TI  Poliz,ei\vi;sej]scbaft. 
|.  Ansg.  V.  J.  Bbckiiamv.  Gott.  1782*  8.  C.  G  Rös« 
II GS  Lehrb.   der  Polizei wisfcnsch^ft.  Jpr^  17 36,  J.  H. 
Jungs  Lehrb;  der  Staatspolizei  Wissenschaft.  Lpz.  1788. 
A.  NiEMÄttNS  Grundsütze  der  Stäatswirthschäft.  Th.  L 
Altona  I75K>  8-  v.  SotlNENFELS  Grundsätze  der  Hand« 
lung,   Polizei  und  Finanz.    Siebente  verb   Aufl.  Bd.  L 
Wien  X804.  8.  H*  BEN8ENS  Verbuch  einet  Grundrisse» 
der   reinen   und  angewandten   Staatslehre,     Abtji.    IJ. 
£rl.  1799.  8.    6.  H.  V.  Bergs  Handle,  dct  teutschen 
Polizeyrechts.   liannov.   Th*   I  u*  H«  179p.    (s.  Aufl. 
I803.)  lU.  1800.  (1.  Anfl.  180}).  IV.  1804.  V.  iso6 
Vi,    Bd.  I,    x8o(;.   Bd.  9  M.  3*  X8o8.   VIL   1S09.  8. 
<Th.  V  bis  Vll,   auch  unter   dem   Titel,:    Saniojung 
teutscher  Polizeigesetze.)   BUTTE'iS  Leitfaden  der  £in- 
wohrlerOrdnuilgslehre.  Xandshat  1807.  8.  Bi^te's  Von 
siich^  der  Begründung  e.  neuen  Sy<items  der  P^lizeiwis«    - 
scn^chaft,  Th.  I  u.  11.  Landsh.  if$Q7  u.   1808*  8.  J.  P. 
Uahls   Handb.  der  PoHzeiwissenschaft.   Krl.   1808  :%• 
Ebeud^s,  Handb.  der  KriegsPolizeiWisscnschafit  (8:chct-  > 
hettsPolizei  wahrend  e.  Kriegs )$*  Th.  I  u  II   Erl.  ista. 
8.    J.  A..b.  HÖCKS  Grundlinien  der  Polizeiwissenschaft. 
Ktirnh.  1809.  8*     G.  flfiSRiCl  Grandzüge  zu  o~.  Theo- 
zie  der  Polizei wissen$chaft.  Lnneb.  1808.  8»    Kachtrag 
dazui  ebendas.  1810.  8-    F.  A.  PfannenBKUGS  Handb* 
des  Maigl.  &ächs.  P^Uzeifepbti.  Lclp<..Th,  L  xgia.  8- 

t)  Logikalitche   Vcrzweiflnng,    über   einen  untadelhafieo 
GRttuogsbtgriff  ifr  Ma^^     lUfß^   Sp.    1(^4.  «1. 
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\  XkTVBLBiiAVTs  Simml.  kL  jar,  Ablu  fifH.  |;)V  •» 
tf7.  ▼.  ZwiBiLiEüS  IBcItr.  I.-95.  IL  fa*  IciilJ» 
miBS  Stütsgilarth*  I.  95.  Hqoo*s  jur«  Eacfct  1^  i^ 
«^  Stfllailinigeii  vnd  literarische  NotiuB  vmi  dem  ■•• 
griff:  i^BiiSM  e.  1.  O.  11^  S*  '^^9*  HBBTbBBBa  Im 
in  ^BstlB-  und  PoHzeifiunt  Hol*,  EdL  IL  v.  I^bb« 
fl.  B.  <K  L  4  C  iu  IV.  i^  S:  v.|  Dbaib  la  4m  VIBB» 
tm  itir.  Pelieei  imd  Kaltar,  1909^  8t.  7«  ••  f7<: 
Lots  %•  wMa  b.  O.  S.  i8*-ir.  t«  ZABOBiir  a.  'ma»m 
B»  0.^8.  B-*ii.  HBiiniGi  B.  B.  0.,'6.  i-^B»  Ba  ■. 
^141.  Adii^em.  KBmefBUOorreipondnti  iBBBt  Nm.  ii« 
Sghbbfb  Bllgem,  Avchir  der  6esttndliBitiFöliB«i«   Bd. 

^  J.  F,  E.  LOTIK  über  den  Begriff  der  Poluvi  «id  des 
UnFang  der  Staatspolizeigewalt.  Hltdburgh.  1107.  B* 
lieber  das  Prlncip,  die  Greozen  n.  d.  Unfang  der  Po- 
lizei« Leipa.  ifU)8.  8»  C.  6.  Röt$siG8  Politik»  an  ff. 
NlBiBABS  a.  a.  0.  I.  II  ff.  98— 47*  Dblamabb  a.  a» 
O.  I.  4«  HB0MANB  1.  c.-lL  4^  W.  J.  Bbhbb  Ver> 
fatsnag  und  Verwaltung  dee  Siutt,  Bd»  I,  Heft  a 
(Narab.  1813«  %h  ^on  II.  Ha^ITlbbbbb  allgea*  ' 
Jostiz-  u.  PolizeiBlätter  9  Sept.  I8iit  Kuau  xoi.  ^— 
Wie  überhanpt  in  dem  Regterea,  also  giebt  et  anch* 
in  Absicht  änf  die  Tii^i^tt^keit  der  Polizei,  eia  ZmmtL 
J-  L.  ScffWABZ  System  der  unvernünftigen  Pelixei. 
Basel  1797.  8*  Von  dem  Mifsbrauck  der  Frim^euf^m 
AM,  $.  Klübbbb  Uebersicht  der  diploau  Vechaadl, 
dm  wieaer  Congr.,  S.  i|Oy  üote  *• 

'  Emftgßitnttättii  dir  Staaisfihtu 

Di«  Staatspolizei,  entgegengeaetvt  der 
PriratConventionalPolizrei  für  Privat» 
gaaellaclufitni  hat  x wai  Hauptgageostäade  ^ : 


( ■ 
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i 

Sicherheit  und  Wohlfahrt  oder  Ver- 
vollkommni^ng  der  Staatsgenossen»  Die.  Si- 
cherheitspolizei ^  dient  wider  Rechts- 
rerletzungen  und  schädliche- Ereignisse  9  die 
▼on  der  Natur,  oder  sonst  veranlafst  wer« 
den^.  Die  Bestimmung  der  Wohlfahrt^ 
oder  VervoUkommnnngsPolizei  ist,  Erlangung 
und  Erhöhung  des  physischen ,  sittlichen  und 
geistigen  GeselUchaftwohls»  Die  erste  ist, 
'Staatspolizei  in  dem  engern  Sinn,  wegea 
ihrer  unmittelbaren  Beziehung  auf  den  Staats- 
zweck: die  andere»  Staatsgesellschaft- 
Polizei  9  wegen  ihres  mittelbaren  Verhältnis- 
ses zu  dem  Staatszweck,  und  ihrer  unmit- 
telbaren Beziehung  auf  das  Wohl  der  all- 
gemeinen Gesellschaft  der  Einwohner  in  dem 
Staat  9  wobei  der  Regent  in direct,  als  Ueber- 
nehmer  der  GesellschaftsDirection  9  zu  han- 
dein  befuge  und  verpflichtet  ist  ^)» 

I 

a)  Die  Schriftsteller  weichen  in  der  Ahbeibir^  dtr  Poli- 
zei sehr  ab.     Einige  unterscheiden  Sicherheits-,  Vor- ^ 
mundschafts-,  Gesnndheitt  - ,  Greni*,   Bevölkenings*^ 
Gewerb-  und  Uandlungs-,  Strassen-  u.  Flufs-,  Jagd-  - 

und  ForstPolizei ,  u.  d.  m.    Vergl.  Note  d.  I 

b)  Noch  in  dem  XVI.  Jahrhundert,  auf  dem  teutschea 
Reichstage  Rumorsacbtn ,  der  Fohzeidire^tor  Rumort' 
mtister  genannt. 

e)  Diese  Art  der  Polizei  ist  entweder  Sfetitücbt^  oder  gf- 
beime^  auch  sllgemeine    (poUce  generale)  genannt.  — 

(50 


489  11.  Th.  XL  Caf  . 

/  

2a  dem  mtlsUcheii  Vennch  der  Allwisttnheil,  wird  dk 
geheime  Polizei  da  verleitet»  wo  man  sich  nichtt  Gatci 
bewn&t  ist  Von  der  geheimen  Politei,  in  dcr'Al%^ 
FoUici-  und  Jostiafiuna,  Mai  i9o6i  Nun.  57^59? 
Bebersiguogen  vor  dem  wiener  Congredi  (i9i4*  t«X 
^  8.  27—^9.  Die  allgemeine  (geheime)  Polizei» des  fiiiK 
'  xösischen  Reichs  unter  Napoleon  $  in  den  D^pftchet  et 
lettres  Interccpt^es  ett.  Premixe  Partie.  In  mcb  it 
Simcx  1^49  »•  in  e.  Anszu^  in  C.  0,  Voss  Zeiten« 
Jahrg.  1814,  ^t.  3»  S.  )6i  ff;  St  4»  S.  76  £  Von 
derselben  s.  auch  Dblaunat  db  Boiselügas,  Inder 
Minerva,   April  1S15,  S.  5$^9/-     Vergl.  auch.   Die 

■ 

/  entlarvte  hohe  u.  geheime  Polizei  des  'zerstörten  Kö* 
nigreichs  Westphalen.  1814.  8*  -^  Geheime  Polizei« 
Schrift,  in  Klübbrs  Kryptogrnphik,  S.  aya*     « 

i)  VergU  Kants  Rechulehre,  186.  C.  Schlözbrs  Staats- 
geiahrtheit,  18  ff.  —  Für  die  venchiedenen  Gegea* 
stiinde  der  Polizeitltatigkeit  ^  wühlen  Andere  die  ^a- 
theiiiing  fn  Zwang  -  und  Hülf?o\ne'u  Lorz  a.  a.  0« 
89  f-  Oder  in  SicberbeiiS"  und  l^sUkonmitnbeitsPoUiQL 
Hb.nhici  a.  a.  0. ,  S.  397  f.  — >  In  anderer  Hinsicht, 
unterscheidet  man  FersomuU  und  EigerJbums?o\uieu  _^ 

AbtbeiluHgen  itr  W^hlfahrtPcltuu 

Die  Wohlfahrt-  oder  StaatsgeselU 
•  chaftPolizei,  hat  drei  Abtheilungen: 
1)  Bevöikerungs-  und  Gesundheita- 
Polizei,  zu  Vermehrung  und  Erhaltung  der 
Einwohner,  iind  zu  Abwehrung  der  physi« 
achen  Hindernisse  ihres  WohUeyns.  2)  Die 
Sitten-»  Erziehungs»  und  Unterricht- 
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jPoUtei^^ttt  J^eförderung  det  sitllicheil^  gci« 
Btigen  und  artifitischen  Cultttr  ^)^  5)  Ge» 
Werb-  oder  tndustriePoIi^ei  (Polizei 
der  SiaatsNationalWirthschaFt)^  zu  Erloich^ 
terüDg  und.  Vetmehrnng  der  Enverbdiittel. 
Dahin  gehört:  die  ököliomi^che  Poliz^it 
^U  Beförderung  aller  hervorbringenden  Ge& 
türerbe^)  (Polizei  der  Landwirthschaft  oder 
tFrProduction);  die  Ma n ufa et ur Polizei^ 
fcu  Beförderung  aller  Verarbeitenden  oder  form- 
gebenden Gewerbe  (Polizei  der  Fabriken ^ 
Kfahufactareti  und  Handwerke,  oder  der  in« 
du^triellen  Production);  die  Hahdtuhga*  . 
Polizei  f  zti  BeiFörderung  dies*  Umsatzes  und 
Vertriebs  der  einheimischen  und  Verar^beite^ 
ten  Erzeugnisse,  und  ^u  Leitung  der  Lie» 
fetung  fremdet  Waaren>  zu  dem  gemeinen 
ßesteUk ' 

n)  6.  H»  AtRBft  (liss.  de  S.  R.  1.  principe  i^olitiäm  circt 
ttudiaet  commercia  ciTium  rite  tdornante.  Goett«  1745» 
tlsuiHAKNS  Geist  der  Gesetze  der  'teotichen»  (4  f. 

« 

I)  J.  P.  Frasks  System  der  landwirthsicbafUichen  PcV^ 
KU  Th.  I— III.  LfZ*  i7%9  m  179U  8«  SchlÖzbas 
fttttttselthrtlL  Tit.  1 ,  8.  ip  F. 


^  ' 
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ToStiscii  und  gßcgirt^biscbt  Abtheibmg  der  FcSttL 

I)  Die  hohe  Staatspolizei  (jus  politiac 
snblimis)^  ist  überall  dem  Sou verain  vorbehaL 
ten^  clie  niedere  (jus  policiae  subordinatae) 
oft  Grundobrigkeiten 9  Standes-  oder  Grund* 
herren,  auch  städtischen  Corporationen  ')  ver- 
lieben, sonst  aber»   in  der  Regtl,   Staatsbe- 
amten von  dem  Regenten  unmittelbar  über* 
tragen;     11)  Die  Staatspolizei  erstreckt   sich 
bald    über    das    ganze    Staat/^gebiet   (allge- 
meine,   bald  nur  über  einen  Theil  dessel- 
ben (particuläre),  z«  B.  Provinzial-,  Kreis-, 
Departement-,    Amt-,      Stadt-,    Dorlpoli- 
zei ,  11.  d«  ^).  111)  Viele  Gegenstände  gehören 
der  Staatspolizei  ausschliefsend  (privative) 
an:    andere   schlagen   zugleich,    mehr    oder 
>veniger9   in  andere  Hoheitsrechte   ein 
(cumnlative,  vermischte)»  z.  .B.  in  die  Cr!« 
minalpolizei ,    welche   die   Wirksamkeit   der 
Criminalgewalt   unterstützt,   Kirchenpolizei, 
Rechtspolizei  Qi.  299),  u.  a. 

n)  J.  D.  Nettblbladts  ente  Gründe  von  dem  Polizei- 
rechte  mittelbarer  Städte  i  in  dessen  Sammlung  kleiner 
Jurist  Abhandl.(i79a)  Num.  Vil.  MfiYius ,  P.  I.  dee. 
5S.  AlosfiR  a:  a.  O  9.  Steigbr  u.  ▼.  Bebg  über 
«I.  Unterschied  zwischen  hoher  u.  niederer  Politei$ 
in  d.  Rhein.  Bund ,  XVI.  69  XIX.  47. 
h)  WEBias  iiindb.  der  Suatswirthsch. ,- Th.  I,  8.  7$  L 
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J^oUuigtsttzi  imi  Ferfägungen» 

1)  Die  höhere  PolizeiGesctzgebong*), 
ist  Sache  der  gesetzgebenden  Gewalt  ^)«  Ein- 
zelne Verfügungen 9  znmal  provisorische,  zu 
erlassen,  gehört  meist  zu  der  Befugnifs  der 
]provinzialen  und  localen  Polizeibehörden. 
11)  Gewöhnlich  sind  Städte  ^)  und  andere  Cor- 
porationen  ^\  Standes»  und  Grundherren^  de- 
nen die  niedere  Polizei  verliehen  ist,  befugt, 
innerhalb  der  Grenzen  ihres  Geschäftkreises» 
Polizeiverordnungen  zu  geben. 

a)'V.  Bbro  a.  a.  0.  Th.  I,  Buch  f,  Abschn.  ^  Mosbr 
a.  a.  0.  S.  u  ff.  HbumannI.  c.  §.  37.  —  Denültcrn 
Polizeiordoungen  wurden,  da  man  nnter  der  Landes- 
polisei  die  ganze  StaaUregierung  begrilF,  oft  besetze 
über  Gegenstände  des  FrivtUrecbtes  eingemischt.  Sbl« 
CHOW  elem.  jur.  gcrm.  §.  49.  Ründb*s  t.  Privatr.  §. 
^m  —  Verzeichnisse  von  Folizeiordnungen  ^  bei  Heu- 
MAVN  1.  c.  10—44.  u.  in  J.  B.  HOPPBRS  Beiträgen 
zn  dem  Polizeicecht  (1764.  g.),  19^ — 20a.  Sammlnn« 
gen:  J.  H.  L.  Bergiits  Samml.  teutschcr  Landesge- 
setze, welche  .das  Polizei-  und  Camcralwesen  zum  G&> 
genstande  haben.  Th.  I— IX.  ^ött.  1781—17^.  4. 
Sbemless»  Polizei-  u.  CameralMagazin.  Th.  1—9.  Frkf. 
a.  M.  17(^7-74.  u.  neues  P.  u.  C.  Magazin.  Th.  i. 
Q.  in.  Leipz.  1775.  1776.  4.  V.  Bbrg  a.  a.  O.  Th.  V. 
V.  VI  (auch  unter  dem  Titel:  Sammlung  teutschcr 
PolizeigesLtze.)  C.  H.  L.  W.  Spillers  v.  Mctter- 
BERG  Sammlung  neuerer  Polizeigesetze.  Cob.  179?*  4* 
A.  U.  HoFHEins   Magazin  der  Polizei  u«  innern  Staats- 


9 
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wMif^baft.  ^Mm\.  «•  Maiaa,  i.  a.  u  Hell«  1104.  || 
T^.  i(.  Hahtlbbii^s  »Ulm.  Jof^s-Ki.  PoUsdAimt 
Tab.  (seit  |8o|}:  Ekeniiu.  AUgea.  Polittil^ttcr.  Tu^ 
f8o8.  Crusbis  v.  Hartlbbbkb  aU^on.  Aicltr  füf 
Skherhettt-  und  At^iciBiFfli^.  A.  ||ii^i|i^»  ttät|flf 
für  ^oltei  und  Kvitmr.  T^h.  (seit  itpt)  «•  Um«if; 
BolizciOrgviifatioatEdmte  f •  lBstniclto9ea  vo«  i|ol| 
^  d.  hwu  Keg^.  Bbttt  V«  «  A^niig  ia  V^cxi^ 
angeF.  CnmdlinieQ,  S.  atti  fi 

fgjl  Iß.  H.  Jacobs  ^GnMidiAtse  M  Poll^tigeietjcelmaf  ^ 
der  Polizei  AüBtalteii.  aESode.    Halle  1809.  f.    icB^ht 

DEBABTBli    B.  B.  O.  IL  69  f.      HbOHAKH   L  t.'^i»}!^ 

FxcHTB*^  Grnodbiße  des  KatiVTeelitct  t  H.  144.  Ti*nvi 
MAififS  StrafTechtswineiicIsafk ,  §,  ^2.  JIcjpblavb« 
Ifeiträge,  I(.  14.  LOTTZ  a.  a.  0.  S.  40  ff.  Anders^ 
V.  BsRG  'a.  a.  0.  I.  if*  *—  Beantinng  der  InteIHgenxt 
Blätter  zu  PolizeivcrFügiuigeiL  —  Von  der  Concorreiu 
der  Lmdstpiiii  bei  derPolizcigeeelzgctiUig»  obeo  $.  aa44& 
n.  Moser  a.  a»  a  S-  7*  ▼•  Bbbgs  RechtefaUe»  Tk. 
*  Uly  Nam.  4. 

f)  II1CCIU8  ¥011  Stad^tetien,  IT.  )Sb-^40B.     Hbttbl^ 

BLAD.T  B.  B.  Q.      IbIB^R    Sp.  8.  p.  f.      WbRNBBB    ?-, 

IX.  ob«.  144.    SzBUBB^H  IKebenst  |.  477.    Schrbibei^ 
dis9.  infra  cit  Sect  |I.  $•  4^ 

4)  Hbümarv  1*  e.  $.  40.    Ertelb  praxis  aiirea«  c.  1%^ 
ohs.  ;•  *  Von  4^1  Porf-    und   Gfenneindehenuhaf^ 

i,    50s. 

uut  Straf tm. 

'  Es  ist  Pflicht  der  SieherheitgPolizeit 
^rch  G^setz^  «iid  iU(i8tfiIteii  «uf  ^rac^Mrerapg 
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der  Verbrecheiii  Entdeckung  der  Verbrecher,  i 

Vermeidung  solcher  Gelegenheiten,  und  Vnm       /         t 
terlassung  solcher  Handlungen  hinzuarbeiten»  * 

die  leicht  zu  Rechtsverletzungen  führen.  Hand« 
langen  9  welche  blofs  durch  Polizeigeaetza 
bei  Strafe  verboten  sind,   heifsen  Polizei».  f 

Vergehen,  und  die  von  der  Polizei,   dea  I 

Gesetzen  und  Vorschriften  gemäfs,  zu  var« 
fügenden  Strafen,  P olizeiS trafen  ^)« 


«)  Meist  Geldstrafen ,  Öffentliche  Arbeit,  Armt\  Prirtt* 
süchtigiing ,  aoch  wohl  Ausstellung,  Zucht- und  Ar- 
beitshaus«      SCHSIDEMANTBL    8.    a.    O.     II.     67.     H^. 

HEU» ANN  L  c.  $.  300.  J.  £.  F*  LoTz  über  öffentli- 
che Arbeitshänser.  Hildbnrgh«  ig  10.  S*  —  Von  Erku» 
swtg  der  FolizeiStrafen ,  Rössig  a.  a.  0.  ii^«  —  Man 
unterscheidet,  Civil-  und  FolheiFerfebin  und  Crimsfiäl* 
Vcrhrethfn.    Vergl.  LoTZ  a.  a.  0.  S.  5^,  Note. 

§•      306. 
Grenten  ßn  FoütcigmaU. 

I)  Natürliche  Freiheit  und  wohl, 
erworbene  Rechte  der  Einwohner,  sind 
einer  Einschränkung,  durch  Gebot  oder  Ver« 
bot  der  Polizeigewalt,  nur  so  weit  unter- 
worfen, als  bei  der  Sicherheitspolizei  der 
Staatszweck,  bei  der  WohlfahrtPoIizei  die 
im  Voraus  9  oder  gleichzeitig  ertheille,  aus« 
drückliche  oder  stillschweigende  Einwilligung 


'  » 


*  . 
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der  StaatigeselbGhaCtGtnosieii  et  gatUttet  f). 
U)  Unter  gewissen  Umstanden»  Jcann  bei 
Polb6iVerffignngen  Pflicht  "zur  £nt«ohi« 
dignng»  g^g^A  d^n  Einzelnen .  eintreten  ^ 
lU)  Alle  Einwohner«  auch.  tempoiSre  Unter» 
thanenOf '<ia4  den  Staats»  und  LocalPoUaei- 
gesetzen  unterworfen«  Berufung  auf  den  pri* 
Tilegirten  Gerichtstand»  findet  in  Po- 
lizeisachen nicht  sutt')«  IV)  Eingriffe 
der  Polizei  in  hindere  Hoheitsrechte«  sind 
rechtswidrig '). 

9)  VergL  LOTZ  t.  a.  0.  8$«  ff«  Ueber  das  Friacip  n.  u  w* 
(t.  oben  §.  joo.  Note  c. 

'  O  ScHBiDBMANTBL,  IL  6S.    NectaaTh  I.  iiifhi  dt.  «In. 

14.  sq^.     PUFENDORF»  T*  L  obS.  I||. 

e}  Mosers  nachbarl.  Staatsr.  ai. 

i)  y.  Zangen,  wird  in  PoUxeitacben  auf  einen  Tonu'^« 
liehen  Gerichtstand  gesehe;i?  Giesscn,  1794*  t-  KLtf- 
BIES  kl.  jnr.  BibiJoth«  XXVI.  as^.  t.  HoaBNTHAL 
L  0.  $.  III*  n.  p.  Vetters  Unter,  von  der  PoliBti 
(i7S3)»  47<7*  477«  ▼•  JcrsTr  Polizetwissenschaft  (Gott. 
t79t)t  %66.  Boomann  in  Sicbcjikces  Beitr.  I.  iiS. 
Kopps  Naahr.  ▼•  hess.  Gerichten ,  IL  44.  Biblfeld 
L  e.  I.  loK. 

#)  BikLFBLD  !•  c«  I.  102.    VergL  naten,  §.  311  i& 

» 

.        /    .      $•     307. 

.FollxiikibSrdtH. 

Za  Vervraltung  der  Polizei,  werden  eigenü 
Polizeibehörden  angeordnet,   centrale. 
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provinziale  nnd  local^»  höhere  und  niedere; 
FolizeiMinister»  PolizeiCollegient  Magistrate» 
Intendanten,  Directoren ')  9  Beamte 9  Asses« 
soren^  Polizeimeister  >  Quartiermeister,  Stras- 
sen- oder  Polizei  Ausreiter,  Polizeidiener.  "Bis» 
-weilen  sind,  für  die  Ortspoli^ei  in  Städten» 
eigene  PolizeiCommissionen  oder  De- 
putationen^) aus  mehrern  LocalBehördeq  zu- 
sammengesetzt ,  um  alle  Stände  und  Einwohp 
ner  einem  gemeinschaftlichen  PolizeiForum 
zu  unterwerfen,  weil  Einheit  des  Willens » 
Leichtigkeit  in  der  Ausführung,  die  Seele  guter 
Polizei  ist^)«  Nicht  selten  ist  die  höhere 
Polizei  einer  hohem  Landes  Administrativ« 
Behörde,  die  niedere  irgend  einer  LocalBe* 
liörde,  z«  B.  dem 'Stadtmagistrat,  Justiz^  oder 
Kammeramt,  Gerichtshalter 9  Dorfschultheis» 
sen ,  u.  d.  mitübertragen  ^). 

ii)  Von  dem  ehemaligen  pariser  Lientenant-g^n^ral  de  po« 
lice,  s.  DfiLAmARE,  I.   129.  I8^*  " 

i)  Von  Dresden ,  s.  Schiviibders  slichs.  Pollzeiverfass.  I. 
66s  (F.  Von  Berlin,  Corp.  Constit  iMarchicar.  cont.  IL 
55.  V.  123.  —  Selchow  jur.  germ.  priv.  $.  304*  n.  4. 
Will EBH AND  xon  Jen  Pflichten  einer  städtischen  Po* 
lizei.  1760  foL 

c)  J.  B.  Schwarz  angef*  System  (oben  §.  300,  Note  c). 

iJ)  (J.  F.  Vetters)  Gedanken  von  -  Einrichtung  eines 
PolizeiCollegii.     Frankf/ u.  Leipz.   1748«     HboIWanw 
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^    L  c.  f.  «91 1^  yr.  Jufif  I  PoUitiwiiiCQi^  n.-4«  i^tf^ 
▼•  HoHBNTHAL  L  c«  $•'  110.  iq^   Buoiui '  PdKici« 

-  •   *  ■ 
F9UBärecbi.    FütMtßricMmrkiü.    Fetß^m. 

'  I)  Oat  Polizetrechty'unteraohiaden  roa 
der  PolizejwisseiischaA;,  einem  Hauptllieil  der 
Cameralwissenschaften  t  ift  der  Inbegriff  der 
^^setzlieh  fests^Cehetideh  PoiizeiBestimmun» 
geo^).  11)  Zu  Unterrachnng  t  Benrtheilung» 
und  Ahndung  polizeiwidriger  Handlangen » 
auch  unaufgeFordertt  ist  die  Poiize'ige- 
richtbarlceit  bestimmt^),  wefsfaalb.  bis« 
"weilen  die  aufsehenden  und  verwaltenden 
Polizeibehörde  von  den  richtenden  getrennt 
sii)d^).  111)  Summarische,  oft  acfaleu» 
nige  Erörterung  und  Vollziehung»  mit  prä» 
ctischer  Gewandheit,  Menschenkenntnifs^Con» 
seqjaenz  und  Energie»  Vermeidung  unnutzer 
Förmlichkeiten»  zumal  in  geringfügigen»  oder 
dringenden  Sachen ,  ist  dsn^  Zweck  der  Po« 
lizei  {jemUf:« 


»•    _ 


o)  Heümann  1.  c.  §•  d.  F.  C.  J«  Fischers  Lohrbegriff 
sämmtlicher  Kameral  -  nnd  Foliaeirechtc.  Th.  I.  IL  III* 
Frf  a.  d.  Q.  17SS.  ITSIT.  S*  v.  Bbro  a*  a.  0.  Th.IV« 
Abth.  I.  A.  F.  Schotts  jur.  Encycl.  $.  206.  6.  H. 
Stockhausbn  de   scientiarnm  jcameralium  finibvs  re- 
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itS  f  Kote  8«    ÜBHHict  n.  a,  0«»  S«  «31  ft 

I)  Ver^l.  Jedocli  LoTz  a.  a.  0.   S.  f4  ff.,  —  VTertb^imU  * 
iclie  PdlUdGeri^htsordnung,  ii)  Hopfbrs  ß^Itr.  I.  ao}t 
Rheif.  Bund,  L.  207« 

f)  VecgU  £.  F.  KaLBRKAMF  iibn  die  gedohtl.  P«U2<Biv  n« 

das  Verfahren  d^  MaqicipaiCorrectto^Tiibttnale :  ngcli 
.f^asi  H.  Westfih^il»  Qesc^z^q.  QraunicUw»  sfro«  9« 

I-  309. 

Ist  das  Verhältniffl  dar  PolizeigewaU  zq  der 
Justizgewalt  ^),  dureh  positive  Gesetz« 
findera  nichl  bestimmt  ^)9  ^cx  i^t  ])  Einmi^ 
eobung  des  {lichters  unzulässig,  10  eigent« 
liehen  Poir^etsachan»  4^r  i&egenstand  sey  mehr 
oder  weniger  erheblich^).  11)  Blofser  Wi« 
^erspTuch  eines  U|iterthanS|  und  dessen 
Einrede  gegen  Zweck,  und  Mittelf 
Jcann  die  Polizei  Eigenscbaft  einor  Sache 
picht  ändern« 

f)  Schriften  in  PäTTBBfi  Lit  III.  549.  EtäEBBS  tit, 
^  1105.  Q.  C*  ScHBBiBBR  (eigentlich  T.  J.  JtBiv« 
jtABTH )  ditt.  de  eeusamm  poUtiie  et  eamm ,  qnae  ja. 
ftitite  dicuntvr«  confiictu  et  difie^entia.  Goett   17}«^    . 

SCHBIDBIHABTBL  Kt  8«  0.  IL    65  f.       HOUBNTBAL    I.  «T.    y 

(•  ia4sqq.     $iBBBB$  gerichtl.  Fracefs,   I.  §.  i)4  i^     , 
IIbinuabth  ad  Christin«  yol.  II.  obs.  9  et  9i>.    Engei^ 
BBBCHT  obs.  f.     LbilSBa  Sp.  634.^  m.  3$.     HommB&' 
ebt.  5oa.    Cbaihbbs  wezl.  Kebeyit ,  Th.  l\  8.  %%^ 
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^  Tlk  tt  &f  §t.  Th.  95»  S.  14;.  Th.  44/  S*  ipf.  Srav« 
BB*8' Onterr.  von  Regier«  m  Jnttiisacheo«  c  !•  |.  /• 
€•  4*  $.  2<(.  y.  BiBO  a.  ••  0.  Th.  I,  Buch  1«  AbtduW 
4»  8.  131  E  LoTZ  ••  a.  0.  S.  t6  f.  soff.  Bbvbigi 
«•  a.  0«,  $•  115  ^.  GtfBVPBS  Handb*  det  gemeinen 
Frocestes»  Bd.  II,  Kanu  XXVL  Wider  diesen,  t.  W. 
J.  Bbhbb  Verfatsuag  n.  Verwtltang  det  StaBt^  Bd.  II« 
Heft  I  (Kücnb.  i8it..tO»  ^vm.  b. 

I)  Wie  in  der  prenis.  Comtitntxon  ▼.  if.  Apr.  17K,  in 
MxLii  C,  C#  MBrchic  T.  II.  F.  1*  p.  56).     Hobbbt« 

THAL   L  6.,^  ISg. 

I 

e)  Sblchow  eleffl.  jor.  pnbl.  germ«  $•  «79*  Aader% 
FüTTBÄ  instit  jur.  pnbl.  934. 


Fortsetzung^ 

III)  Das  Wesentliche  des  Unterschiedes 
zwischen  Justiz*  und  Polizeisachen,  liegt 
darin,  dafs  jene  das  unmittelbare  Interesse 
einzelner  Unterthanen,  diese  auch  das  un- 
mittelbare Interesse  des  Staates,  oder  der  all« 
gemeinen  Gesellschaft  der  Einwohner  in  dem 
Staat  (§.  501)  angehen.  IV)  Es  kann  daher 
dieselbe  Sache,  nach  verschiedener  Rück* 
sieht,  Justiz« -und  Polizeisache  seyn '*),  auch 
aus  einer  Polizeisache  in  Justizsache  sich  ver« 
wandeln  (§.  511).  V)  In  dem  Fall  unver- 
meidlicher Collision  zwischen  Privat-  und 
dringendem  Staats  Interesse ,  wird  in  einer 
vermischten  Sache,  der  Arm  des  Richters 
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darch  die  Regiening  gelShmt^);  clpch  Ent- 
Kchädignng  vorbehalren,  für  den,  der  nm  dei 
gemeinen  Besten  "willen  leidet  ($•  306). 

•)  Sc&EiDiMANTfiL  t.  a.  0.  II.  6^  6f.  Allsemeiiit 
dentsebe  Bibiioth.  Bd.  79,  St  2,  S  599.  —  Die 
Efitst'heidang .  der  Vorfrage ^  über  die  /«J^-»  od€t 
FoUxeiEsgenscbmft  einer  Sache,  gebührt  in  zweifelhaf- 
ten Fälltn  dem  Richter.  Kbuiath  1.  c.  ,obt.  s^. 
CiAMBis  weal.  NebeDst  L  gg.  Stiubb  a.  a«  0» 
<»!•  Mbvius  P.  I.  dec.  48.  —  Dlt  FrSvinti&m^  quad 
in  re  mixti  fori,  behauptet  Hommbl  obf.  50a.  Reg.  s. 
—  Im  Zweifel»  ist  eine  Sache  für  Jusüzsäcbt  zu  halten» 
Hommbl  L  c.  Reg.  i. 

h)  Nbüiath  1.  c.  obs.  25.  SnuBB,  V.  Bd.  273.  Ebinm 
das.  Untenicht,  $.  is* 

S-     511- 

Stblufs. 

Vi)  Zu  gerichtlicher  Erörterung  qnali« 
ficirt  sich  eine  Polizeisache,  wenn  sie  durch, 
die  vorgebrachte  Einrede  einer  Rechtster« 
letzung,  durch  Klage. über  Verletzung  wohl-' 
erworbener  Rechte ,  durch  Anfechtung  einet 
Folizeigesetzes  aus  dem  Grund  wohlerwor- 
bener Rechte,  durch  Klage  über  unrichtige 
Anwendung  der  Polizeigesetze,  od^r  Ueber- 
achreitung  der  Amtsgewalt,  oder  durch  ge- 
richtlich verfolgte  Beftignisse  eines  Dritten» 
in  Justizsache  sich  irerwandelt  hat"*)« 
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jdMoh  iiat  dieacf  ^  in  Absidit  auF  den  Pölitd» 
pQncii'ia  der  jElegel^  n^ir  devolativa  Wickiittg  ^% 
VII)  Daher  findet  auch  in  Poliateisactien,  Wiedet 
Apellation^  noch  ein  anderes  sa^pett* 
•  ivafc  Rechtsmittel»  g^g^^  die  Verfügungtii' 
oder  das  Verfahren  der  Poli^tei  statt  ^ ;  doch 
fteschweVdet  oder  gerichtliche  Klage.     ' 

n)  PütTiML  ).  c.  SCHl«tBfca  dift.  dt  Sett  llt.  §»  I.  i* 
Vergl.  den  Auszug  'tus  fkntm,  reichskamia«rserichtll« 
eliefi  SeaatsProtoeoMi  in  BßkostJtÄsfSBitS  firiefea  übet 
das  Stüditim  cme«  Practicaiiten  am  R.  Kammergericht 
(1788.  8.)i  ^»  755  f.  J. '^-  A.  C  KetlRATH  dhs.  dii 
CDgnitione  et  potestate  judiciaria,  in  cansis  quae  poli« 
tiae  nomine  vcniunt  (Erlange*  1780.  44  rec.  >^etzU 
I79'>)«  obs.  ;.  sqq.  20.  31.  33*  25.  v.  ZwiEtlEltVft 
beitr.  II.  90.  GONt«ri>as  Handb.  dei  Proces^es».  II.  46. 
GkoLMANS  Theorie  des  genchtl.  Verfahrens,  §.  711 
—  Von  dem  Vtrfehrtn  in  dergleichen  Sachen,  NiiUEATrf 
1.  c.  §.  7« 

y)  PütTCR  1.  e.  KeürATH  1.  c.  §•  i.  not.  h 

0  Heümann  L  c.  4^3.  Neüaath  1.  c.  obs«  t.  ^t  1» 
V.  ZwiEiLBtN^  Beitrüge,  II.  ios>.  fyenifn,  ireh 
mischte  Briefe,  14;.  tlEUts  Staatskanzlew,  XXVill.  S9. 
V.  Zangen  a.  a.  0.  S.  19  fF.  Imman.  WEBth  dist^ 
de  appellat  irregülari,  -ut  et  de  eo  quod  just^im  Tel  in- 
Justum  est  circa  appellat.  in  caitsis  politiae  (Gie&s.  171 S)^ 
6eoC.  Ü.  f.  3|.  Cht*.  tiuMBACM  de  non  teciftiendi 
appellatiooe  in  cansis  politiae.  Marb.  176?.  Panimie: 
in  PoUzeisachen  gilt  keine  Appellation.  HBatiUS  pa« 
roem«  ^^,  in  s.  Opusc.  vol.  II.  EiscNhakts  Gnindl. 
•  tcutscher  Rechte  in  Sprichwörtern,  510.  —  Ändert 
halten  Polizeiitchen  aicht  schlechthin  für  int^peUibtU 
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MsViut  P.  III.  dcc.  154.  Selchow  1.  g.  West- 
PBALf  tIStaatsr.  $$6.  Schieibei  L  c.  Sect.  III. 
§.  ^  .i-.  ht  eine  Sache  schon  ghubtUcb  rerhaadelt 
worden,  so  kann  die  yippelUuion ^  unter  dem  Vorwand 
ckier  P^lireiEigcnschaft  derselben,  nicht  gehindert  wer- 
den« Decisionet  Hasso-Cass.  II.  632.  Crami^bs  wefzi. 
Kcbenst.  L  SS*  hECRATH  1.  c.  obs,  aa.  —  Schriften 
in  Klöbebs  lit  §*  123I« 

tnsfndnhni  zu  dir  Crmfna^ttvidU 

Die  Polizeigewalt  unterftützt  die  Crimi* 
lialgewalc«  mittelbar  durch  Beförderung 
der  geistigen  und  sittlichen  Cullur,  unmitteL 
bar  durch  SicherheitaAnstalten,  zu  Veiliütuns^ 
der  Verbrechen  t  auch  zu  schleuniger  Ent- 
deckung und  Herbeischaffung  der  Uebekhä- 
tef.  Beide  unterscheiden  sich,  in  Rücksicht 
der  Gegenstände«  der  Wirkung^art,  der  Mit- 
tel  zu  ihren  Zwecken,  der  Anwendung  die» 
5er  Mittel ,  und  der  Verfahrungsart  ')» 

«)  ScuBiD^MANTSL  a.  1»  0.  IL  €6.  Pancn  Jos«  ÜAtrs 
diss.  Ae  potestatis  poiititiae  et  criminalis  nexu  et  diffe- 
rentia,  praecipue  in  cansis  criminalibuS|  plena  criminis 
probatione  deficiente,  veX  poena  le>;aii  ad  secuiitatem 
'reip.  haud  sufficiente*  Wirceb.  1799.  4.  Vergl«  auch 
Loi^z  a«  a.  0.  S»  63  ff.  — *  Unterschied  zwischen  der 
tuifsebimien  u»  Polizeigewalt,  ebendas.  S.  7%  JET.  -7  Der, 
theoretisch  vielleicht  nie  gani  zu  beendigende.  Streit 
4iber  das  Verhältnifs  zwiscl^n  Crimihal Justiz  und  Po* 
liiei|  ist  in  Frankreich,  so  wie  ehedem  in  dem  K&> 
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•  nigreick  VTet^halen,  pnetitch  gesoUiohtet  dneb  ein 
Hüifinittel  der  neuen  Gesetzgebnog ,  die  Corre- 
ctiont-odei;  Zuchtpolizei*  Veist  ktTLluXii» 
angef.  oben  (•  908  K.  wcstphäl.  Gesetie  ▼.'  1S09  u. 
181O9  in  dem  Bulletin  des  lois  du  ro|snine  de  Wett- 
phalie«  1SQ9,  n^  44,  u.  igio»  n^  2%.  Code  de  pio- 
c^dure  criminelle  etcorrectionnelle  du  royinnede  WeH- 
phalie.  Catsel  igo^. 


XII.      CAPITSli. 
F   I    N    A    N    Z    H    O    H   1;  I    T. 


Ueterhaupt. 

Begriff  uni  Besthnmung  der  Unanzbobei^ 

I)  Das  Staataeinkommeiiy  gröfsten- 
theila  ein  Theil  des  NationalEinkommens  '*), 
fliefst  aus  Sachen,  Rechten  und  Diensten^). 
II)  Der  Inbegriff  der  Staatsbefaf^nisse  auf 
zweckmäsige  Festsetzung ,  Vertb  ^ilnng^  Er- 
hebung, Verwaltung  und  Verwendung  des 
Staatseinkommens , heir<:t  Finanzhoheit*) 
(  Cameralhoheit  ^),  Staatsökonomie •  oder 
Staats wirthschaft  Hoheit  0,    potestas   came« 


f  ittiazhoheit«  ^f 

tM»).  tn)  Die  Nation  mnfi  jlhrlicti  mL 
bringen,  was  die  Suataanatalt  noihwendig 
kostet«  so  i^eit  die  Kosten  aus  andern  rethtn. 
inäsigett  Pinanzquellen  nicht  erlangt  wei> 
dea  können*  Mehr  ''darf  ^em  National* 
Vetttiögen  dnreh  Auflagen  nicht  entzogen 
\r^rden}  denn  diesig  sind  nur  ein  nothwen« 
dige^  Mittel  tu  Erreichung  desjenigen  Zwe* 
ckes«  wefshalb  die  Menschen  in  bürgerlicher 
Gesellschaft  leben.  IV)  Aus.  jener  Pflicht 
entspringt  da«  Recht  des  Staates«  die  Fi«' 
nanzi^erwaltung.  anzuordnen  (jus  ordi« 
nandi  et  administrandi  aerarium  reip.)»  txnä 
die  Staatsauflagen^  ordentliche  uhd 
ausserordentliche«  zu  bestimmen  (Recht  der 
StaatsauAagen  oder  Staatslasten ,  jus  onerum 
al  tributorum  reip.»  jus  coUectandii  droit 
d'impöt), 

S)  f.  C.  t^cLDA  über  KationalEitikommeit.  Tübi  l|o^  fU 
Kc>ssi&s  Politik,  S.  233.  — *  Dl«  Qaellen  des  Natumd^ 
Einkommens  sind:  Ackerbau«  Manufaettir«  Handel  -^ 
StßaisminhschafiSystemii  i)  das  phytiokratifche  (tflio« 
tiomische,  l4ddwirthschaf^liche  oder  AgricuItilrSysteiiO  I 
i)  das  lodysti'ie-  (Merkantil*«  oder  Mai^dela-  nn4^ 
.  Fabrik- )  System;  i)  das  Oekönömie«  IndnstrieSysteni 
Tiron  Adam  Sihith);  '4)  du  System  der  natürlichen 
Freiheit  aller  Gewerbe  und  der  gleichen  Vertheilung 
klier  Staatslasten.  Vergl.  von*  den  verschiedenen  Sy^ 
Itenlen,  C.  D.  Voss  Handb.  d.  allgem.  Staatswissensch., 
In  d4  ).  Th.  (1^98«  !•)    A.F.  LuBOia  übet  Niitional^ 
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Moitrif  «.  tCntBwiisMMbtft.   Tlu'LlI.  III.  'Bt#L 
iloo— 1|04.   8*     Des    syitemet    d'econoBiie  politi^Ne^ 
'ftr  Ch.  GanUh.  T.  I  et  II.  Paris  1909.  «•  «-  Haiipi. 
■^erke  sind:    Inquftry  tiito  the'Mturc  and  caofei   cf 
^At  \itaUb-of  aatiöBS.  .Ry  Adar.  SaiTH.  a  voi.  Lood« 
1774«  JX.  cdit.  I  vol    ibid.    1799.    Nene  Huig.  vo« 
Playpaia,  urit   4  grofscn    fiandeisCharten  o.  vielen 
ADmerb.    Lond,   igo$.     Ttmisch  flbcrs«  ▼.  -6a UTK  tu 
DöAKiElin    «n  4  Bänden.    Bretl.  1799.     Orttte  Aafl* 
3erl.  1810.  3  Bünde  8.'    JFrmtSsiscb  übers.,  4nit  vicw 
leo  Znätzen  v.  'Germain    Gabnism.    'Paris  1802.  % 
Bände  8-    Teutsefae  Anszü^e  daraus,   •▼•   G.   Sahto* 
BmSt^GÖCt.  1906,  U.F.  ▼.  CöLLjf,  BefU  igi^* .    An 
in^uiry  into  the   nature  and  origin  of  public  weslth, 
and  into  tbe  causes  of  its  increase.      By  ttre  Earl  of 
Xa(/dbrdaXS.   Edinb.    1804.  *8*      TmHeh   übers.    BerL 
.180».  8.  —  Lehr-  und    Handbüchtr  iibcr  SuatswiiUi» 
Schaft,  sind  oben  $.  19,  Note  b,  genannt. 

'kij  Jedem  JJnttrtbian  weisot  der  Hemcher  seinen  Rdkt-- 
dienst  an.    Wenn  die   Dienste  mit  Geld  vergütet  ueh- 

•  den,  fordert  er  Abgaben  (engl,  er  taxirt,  Taxen- oder 
Taxirhoheit).  ScuLüzchS  Suatsgelahrth.  l.  a;.  lol. 
-—  Dfe  'Quellen  des  «SVaiirieinkommcns  finden  'Binige 
in  /«;fd!i  (liegenden  Gründen  und  GeldCapitdlen),  und 
m  Beiträiien  von  dem  reinen  Einkommen  der  Bürger. 
G  S^hTOHifs  Handb«  der  Staatswirthsdb.  Berl.  1796. 
8-)  9  i*  99*  Andere  in  Atheitshhn^  Cdfitalgeatinn  und 
LamircttPe.  Laudehdal'b  a.  a.  O.  u.  LacoEii  in  s.  N»- 
tioiiallnJustric  (180I),  $.  |8a.  Noch  Andere  theih  ia 
dem  Stmtivermögen^  tbeils  in  so  genannten  iucr^tivcn 
MeguÜMf  insbesondete  Stcnern« 

c)  Andere  nehmen  das  fremdartige,  für  sich  bestehende 
Fach  der  i'^/fsfigewalt,  in  den  Bei;riff  der  Fintiuhu- 
heit  auf.  Andere  miterubeiden  Finanx  •  u.  Camer3ll}o- 
keil.  C.  G.  Rössics  Literatur  der  Puliiei  und  K«h 
«Mralistik  Tb.  I  u«  II.  Lti^z.  «goa.  %.     J.  W^  Pi.a- 
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» 


tnWTB  Lftenttnr  der  Suattlehre.  Ab^b.  t.  "Stri^.  i79K« 

^      C.  B.  Vossi  Einl.    in  Hie  Gesch.  u.    Literatw  dmi 

9ta2tswk  eMcliaFu    Th.  1  n.  IL  Leips.  tsoo  11.  T802. 

t.    (oiUr    dep    «bcn    4]ii^£»    Htiidbiiofait     ^    «mt 

VI.  Tlu 

.  .  > ' 

4)  Unb  rsttmmtheit  nind  Ttetdeiitigkeit  det  Vattent  Vmm^ 
rtUvisserucbti/ten,  SokSözer  a.  a.  0«  I«  29.  36.  Ni|^ 
JiASiHd  Grands. -der  Stattswirtbsoh.  1.  .i|.  17.  . J.  «C. 
C  IlttDiOEas  tystemat.  Theorie  der  Kameral wisse»« 
«chaFteo  Halle  1777.  S.  "Sond erbare  Oefinitioo«  *in  J. 
£.  IC.  BÖ&N£a8  SHmiAtl.  iCameralwisseascl&Eteii  (Halle  ' 
^773*  B«)»  'S.  189.  —  Sttuuswirthschaft  im  weitem  Sina, 
begreift  NationalOeconomie«  iitaatsFiaaiii*  OAd  Polisei- 
frtsiienschafik  unter  «clu 

4p)  ScHlioxflfAITUS  Stattsi.  Bicli  d.  Vemusft,  iL  ji^/ 

t 

I>as  Staatsei^komm^fn^  50  vreit  es  atii 
^em  National Einkominea  Aief:<t,  mufs,  ia 
dem  VerliältniTs  zti  cHefietn ,  «o  bestiiamt 
«ind  behaadelt  -vverden.,  dafs  eil)  Gleichge«^ 
wicht  entsteht  zwisdben  rech tmäsiger  Ein« 
tiahme  «ind  ntsthweiidiger  Attsga^e  de^  Sta»- 
le5«  Wegen  dieser  wesentlichen  Bedingung 
seiner  Erhaltung  und  «meines  Wo Itl standen 
istff  in  einer  weisen  StaatsOrganisation ,  di« 
Finanzverwaltungt  weder  .«in  iiollrter  Ap« 
pendix,  noch  die  Magd  der  übrigen  Ver- 
waiiungszweigc^^;  sondern  wahrer  Mittal* 


I 


I 
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p  11  n et  der  ganzen  StaaUverwaltang ^.  Das 
Hecht,  dieselbe  anzuordnen,  ist  daher  eines 
dc'r  wichtigUen  Hoiieitsrechte,  die  Aufgabe, 
eine  der  schwersten)  die  Handhdbung»  das 
tfUertiofhwendigste. 

«)  Ihr  liegt  ob,  die  Sorge  Für  StaatsäunahHi  Ctnt  Domü^ 
nen,  Steuern,  Regtiien,  u.  u  w.)  und  Aasgahi  (Civil- 
Liste,  Civil-  nnd  MilitärEtat,  Schulde ntilgUBg  Erspa^ 
mng  ftir  Nothräjle),  für  SttuiUnchmmgS'  nnd  Cats9<' 
wesfHm 

h)  Von  dem  Zeitalter  vor  DesCartes  urtbeiU  Condorcet 
(Entwurf  eines  histoj.  Gcrnnhldes  der  Fortschritte  des 
menschl.  Geistes,  teutsch  durch  E.  L.  Possblt,  Tiib« 
179^,  S.  178^:  „Noch  gab  f s  keine  -Wissenschaft  dcc 
StMq^sOekoHomie:  die  Fürsten  z.'.hlten  nicht  die  Zahl 
der  Menschen,  sondern  die  der  Soldaten;  die  Finanz» 
Wissenschaft  war  nichts,  als  die  Kunst,  die  Völker  zu 
plündern,  ohne  sie  zum  Aufruhr  zu  diiiugen  ,  und  die 
Regierungen  beschäftigten  sich  mit  dem  Hanid  nur, 
um  ihn  durcn  Taxen  zu  brandschatzen ,  durch  Privileg 
gien  zu  hemmen,  oder  sich  dessen  Monopol  streitig 
zu  maciien^*. 

Fintmzwissenscbufi.     Grenzen  der  Finanztobeit, 

I)  Die  Staa  ts  F  in  anz  wissen  seh  aft 
lehrt  die  Art  und  Weise,  wie  die  zu  Re- 
stieitung  des  StaatsaufHvandes  nöchigen  Gü« 
teimassc-n,  auf  eine  dem  allgemeinen  Wohl- 
stand möglichst  angemessene  Weise  aufzu- 
bringen >  z^i   verwalten   ui:d   zu    verwenden 


Finanzhobeit.    ^  «goi 

•ind.  II)  Die  Grenzen,  welche  die  Finanz* 
hoheit  nicht  überschreiten  darf,  find:  das 
-wahre  Bedürfnifs  des  Staates,  die  Kräfte  des 
Volke.^9  und  die  moralische  S()heu,  Mittel 
«tt  ergreifen,  welche  auf  irgend  eine  Art 
,die  gaten  Sitten  gefährden,  die  Ordnung  im 
häuslichen  Leben  stören,  und  den  stillen 
Gang  der  Natur  unterbrechen  '% 

o)  Nicht  in  Zahlen  und  todtem  Metall,  lie;^  das  Geheinu 
nifs  der  Finanzkwnst,  sondern  in  Erweckung  und  Un- 
terhaltung der  Lebenswärme  emsiger  Thatigkeit.  Nicht 
die  Fra$:e:  wieviel  Dienste  und  Abeaben  kann  der  Un- 
terthan  tragen?  ist  die  höchste  Aufgabe,  deren  Lösung 
ihr  obliegt  —  K.  D.  Hüllmanns  deutsche  Finanz« 
geschichte  des  Mittelalters.  Berlin  1805.  %.  Ebendtfs. 
Geschishte  des  'Ursprungs  der  Regalien  in  Deutschland« 
Frankf.  a*  d.  O.  180^.  9.    ^ein.  Bund  LXI.  i— 22.  , 

Stamtsnufla^im 

Staatsauflagen  machen  nöthig»  theils 
.der  Unterhalt  des  Regenten  und  sei« 
»er  Familie,  theib  die  allgemeinen  nnd 
fcesondern,  ordentlichen  und  ausserordentli- 
chen Kosten  der  Staatsverwaltung'')^ 
insonderheit  der  Rechts*  und  Polizeipfleget 
des  Erziehungs*  und  UnterrichtRegab,  des 
Verkehrs  mit  auswärtigen  Staaten»  der  Schutz« 
und  VertheidigungsAnstalten  gegen  Auswar« 


'Staatifchml^B  iC$.  359  'Or  ^10*  b^Mi^ 
Mag  amd  UMterlmliufig  einer  f^ispositma»« 
Gfr«»e^9  tw  den  Bettaiidjgetderft  der  Ceflu 
trat-  #der  GetieralCasacy  «Ml' die  Sammlniig: 
msee  rerhahiiirssifargeir  Srkpatsf^a^y  el^  ^ 
KolIipfeiUHgSr  aines  etternek  odev  Reterr^ 
Fondii,  de»  ceioe»  oder  NetteiBrlpnigt  ^hr 
'  Staatfans^ak »    gem&Ct  'der   ScaJU«DMliiuitt|pi» 

•  * 

1 

r 

•)  avflLfst»  (§.  f«8>^  Clrir.  «nf  MitttäffSUitHNnpiBfm. 

:    »)  Am  Hir  UTdet  sich  ein  Mtli^fmumFmtk  ^  fiir  4ift«i 

ettt  MelhraHomFlan^ 

«)  0.  SAiiTORicrs  Handb.  d«r  Sttattwittbtchaft»  f»  i)r* 
D.  IL  EscB&MiHAiy»  Stiattdkoaomie&Mht»  %  imy^ 

JtiMBthkßU  dir  Außagim.    JügtkmSjfmm. 

'  '.      I)  Z«  federStaatsanAage gehören:  Hecht* 

'ipJIsigkeiti    in    Absicht    auf  die    Art   der 

Fefttj^etxit ni^ ;   Nbthvr  endigkeit,   in  fiin* 

.  «aicbi  auf  wahres  SCaalsbedürfnüj ;  Geruch« 

•  tigkeict   in  Ansehung  der  bestenerteü   Sa« 

•  che  oder  Persan,  auch  der  Vertheilnng  and 
•Gröfse  der  Auflage,   und  der  2#^it  der  Ent* 

richtung;     II)  Das  Abgaben  System  aey 
berechnet  auf  das  Einkommen^  in  seiner 


Fin^Dzhaheit;.  ^  $0$ 

'fTthreir  und*  eigenilicheB  Gestalt,  «rcKt  auf 
das  Vermögender  Abgabepflichtigen  ").  Nur  der 
jßrtrag  von  den  Elementen  desNationalAeirh- 
tliums  (von  Landy.  Arbeit  oder  Gewerbe^  Geld- 
€apital)i  ist  der  wahre  Gegenstand' der^Be« 
*tcueru  n-g*)}  nur  diePr  oducenren  sind 
<Ue  wahren  unmittelbar' Steoerpflichtigen. 

•  «)  Nicht  auf^Rs  Besitzt&am ,  oH^ht  auFseinoa  Kaufpreit. 
sondern  auf  dessen  reinen  Ertrag,  hi  der  Re^el  nchw 
me  der  Staat  nur  da,  wo  nnch  der  Staatsbürger  nimmt. 
In  so  Fern  sind  nur  £inkamaienrhfeile ,  nicht  auch  Ver- 
mögentheile ,  steuerfähi^e  Objectec  Die  Grundrente 
Helej^e  nur  die  Bodenrente,  nicht  auch  die  CuttitrRcnte, 
weder  Gewerbe,  noch  Arbeitslohn.;,  und  bei  keiner 
Ab^^abe  verlange  man  eidUcbe  Angabe  de»  Einkommens* 
,|I1  n*y  a  rten  que  la  sagesse  et  la  prttdence  doivent 
flut  r^kr  que  cette  portion  qu-^on  ptfy  et-cettt  purtion 
^*on  laitse  aux^  snjets.*^.  MosTBSV>uiEa«  üv.  XIII. 
oh.  I-  —  Von  Steuersysteme'! ^  s.  H.  EscHENMAiEns 
'  Vorschlag  V.n  einem-  einfachen  SteucrSysteur.  Heidelb» 
i^O.S.  4«  Ehenders,  über  die  ConsinntionsSteuer.  Ileideib. 
ist;.  >•.  Jul.  G«  V.  SoDfiNS  NatiünalOekoooinie,  Th. 
III  u.  V.  0.  F  Srscers  Versuvb  über  das  vorzüg- 
Tichsfe  AbgabenSy Stern.  Heidelb.  I8ii.  gr.  >•  (VcrgL 
Allgem.  KameralKorrospondcnt  iSii«  Nom.  iig^u}). 
Jul.  Gr.  V«.  SoDENS  StaatsFinanzvk^irthschaft  (oder  des- 
sen NationalOekonoroie,  Bd.  V).  Leipz.  iSii-  s.  Dar«, 
Stellung  der  zeitherigen  Steuersysteme  und  Empfelilnngf 
einer  alU>em.  Vermögenssteuer,  in^  d.  Allgem.  Kamt» 
rtlKorespondenten  ,  igO)(,  St»  41  f.  Jenaische  allgem. 
Lit.  Zeit.  1807.  n.  >  fi.  to.  1809,  ■.  2\6—2%%.  Voa 
dem  ehemaligen  kdni|;l.  westphaliscben  Abgaben  System 
cbenttas.  iiito,  n.  52  f.  K^hiigl.  ittciEv.  Edict  tiber'Kito- 
fjhA'ung  eines  neuen  Abgaben  Systems, 'Vom  9.  Jul«  iSi«« 
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Q  Ihher  tupateiitt  o4«r  Grundttcaer»  Oewfrb«  ^itr  f%* 

tCDtSltener,  nnd  CapitalSteucr.  —  Vergt- ^aduc^Gnivd^ 

steuerOrdn^ng.  QnUr,  igiQ«  8*    Bnüscbf  Huiitcnt^iicr- 

Ordnqog.    CarUr.   mix.    %.      Bnihcke  ApciseOrdnnvs. 

*  Cadsr.  igti«  4.    IfMstuMvbf  Verordn.  über  Einfiikniag 

.«Inn  QjQueq  dirtctep  Steuersystems,  v.  lo.  u.  14.  Fcbr* 

isc^t  in  d.  Rhein.  Bnod,  XKXitl  u«  X^IV«  K üitgl. 

idcitf«  Mandae  t^  9.  Jul«  I8I3«  die    Ein^ibr.  e.  peneQ 

AltgibeoSystems  überhaopty  n.  c  neuen  6r|ili4«b(«ll0 

imbe«.  \ittx. ,  in  4,  RbQin-  Bimd.,  IXV,  «37* 

III)  Von  allen  Arten  drr  Produciion  (dfer 
UrProduction )  der  indusiiiellfn  und  der 
commerTiellen)  v^cidif,  50  viel  möglicbi  nur 
daa  reine  oder  NettoEinkommen  be« 
aleuerN  IV)  Die  blossen  Conaumenten 
,  seyen  unu^Htelbar  steuerfrei,  -weil  sie  dea 
atcuerpflichtigen  GewerbCIaucn  die  vorgo« 
ichoss^ne  Steuer  in  dem  Preis  der  Producle 
i/viedcr  erftatteui  also  mittelbar  steuern.  Bei 
einer  allgememen  Einkommensteuer^  mrürden 
aie  doppelt  in  die  Steuer  gezogen;  unmit» 
telbar  durch  die  eigene  Anlegung,  mitteU 
bar  durch  £1  stattung  der  von  Andern  be« 
zahlten  Steuer  in  dem  Preis  der  Productc. 
Mathematisoh  schaif  und  gleich,  lafst  sich 
keine  Steuer  für^  den  concroten  Fall  bestim« 
v^txi%  aber  grobfi   den.  Nat!l)nalWohlstan4 


auFFallend  itArende  Fehler,  lassen  sich,  ^uch 
ohne  geh'Assige  inquisitorische  formen  und 
Ustige  Förmlichkeiten,  vermeiden«  V)  Em 
AbgibenSystem»  -welches  als  Mittel  dient  zu 
Beförderung  der  Gerechtigkeit,  der  Sittlich« 
keit,  der  Wohlthlitigk^it,  und  ^u  möglith» 
ater  Entwicklung  der  Hienacblichen  Kräfte, 
ist  eines  der  edelsten  Ideale  de3  mensdhü« 
eben  Geistes  ^),  VI)  Verwerflich ,  in  «ittli* 
eher  und  politischer  Hinsicht,  sind  die  mei- 
sten sogenannten  i^idirecten  Abgaben^); 
aber  von  Vielen  wenigstens  als  Nelyen« 
atei^er  in  Schutz  genommen,  da  wo  die 
Grund  m  und  Gewerbsteucr  nicht  jeden  Steu<« 
«rpQichtigen  treffen  kann,  oder  doch  nicht 
•o,  wie  es  dem  Besten  des  Staates  am  ge« 
müsesten  wäre«  Bei  Zoll  und  Accise, 
trifft  der  Vorwurf  am  häufigsteo ,  theils^  dio 
Erstreckung  auf  Gegenstände,  deren  Befrei« 
ung  das  wahre  Staatsinteresse^  gebietet,  theila 
die  Uebertreibung  und  schlechte  Erhebung^« 
ert,  so  wie  die  grofse  Anzahl  von  demora« 
lisirten  UQd  demoralisirenden ,  für  Erhebung 
und  Aufsicht  Angestellten« 

n)  Qjaelle  influenco  ont  lea   diverses  espkes  cTioip^tt  tnr 

1«)  mor^lite ,    ractivitt   et  rindactric  des  peuplet?    pac 

.  M.  OB    HoNTHiQN.  Paris  igoS.  S.    Teutsch  mit  Aiu. 

merk«  von  Wüh.  t.  ZmivSRMAVir.  Görlitz  *i8ii«   t< 
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Derinlpositiont  ift  dt  leor  inflneoee  tir  TAidiMtrit'tgri^ 
eole,  mannfaetaridre  et  commerciale,  et  ssr  Hpu^^ütt 
publique;  par  M.  Christian»  Pari^  ii»(4.  8.  ^.  C 
>FoLDA*S  Preisschrifl  iiber  denselben  Gf^cn^tand;  in  den 
irnnSviriu^mtlMägtiim  ▼•  1S07,  St.  f8-*6^  IrUfAi^ 
gel.-Anz.  itof«  St  199»  V*  ^807»  St.  if^  u.  ns.        ^ 

I)  MCKTHIOH    i.   C    p.  4^.  f6  ff.   79»  >2.    13;— 2d^  ^00  fl 

ConsiMerationt  siir  les  impositleo«  indirecfeti  $  par  C.  K* 
ScHATTEiiANü.  Paris  Ig i6.  4«  Die  Nachtheilc  der /(cfit# 

«         für  den   NatioinilWohlitind.   BerL    igoX.  t.     Allgcob. 

I  '  Zeituni;  1-817».  Num.  9?«  6.  i;s.  *^  Nur  die.,  wel» 
ehe  offenhire,  blasse  LnxusA^rtikel  treffen«  MheineB 
eine  iinzwei(feiirit;e  Amnahme  zu  machen.  Die  net- 
•ten  imlirecttn   Ab:;ahcn    treffen  nnr  die  Conramenten^ 

1.  Bei  den  meisten  istunvenneidlichv.  dafs  viele  Absabepflidk* 
tigen  «ich  ihnen  in.;chetm  entziehen ,  oiler  dafs  viele  Per» 
sonen ,  welche  über  das  Gesetz  wachen  sollen,  dnrck 
wiederholte  Versuchungen  Kiuflfche  Mittet  wer«len, 
das  Gtrsetz  zu  umgehen;  die  Bestechlichkeit  dieser 
Terdorhenen  Classe,  uicJct  dann  zurück  auf  die  Sttt> 
lichkcit  der  übrigen  Untcrthanen.  Die  meisten  indirectea 
Steuern  hissen  keine  andere  Controlezu,  ah  efne  drif- 
ekende,  der  Betriebsamkeit,   der  natürVichen  Fteibcil, 

>  dem  Verkehr  und  der  Sittlichkeit  gefahrb'che.  Sie 
Teranlassen,   neben  direeten  Steuern  angewandt«    eine 

*  mehrfache  Besteuerung  derselben  Gegenstande;  und 
tnf  eine  hinlänglich'  bestimmte  Summe  des  Ectraga,  VlAk 
•ich  bei  ihnee  nicht  rechnen^ 

I-     319- 

Fimmzgesihi,     Fimnzamtalttn.     OeßhUlict'keit    dhr 

Fin  atutvcrwaltungp 

I)  Di^  zAveck  masige  Festsetztingf  Bestim* 
mung,  YerlheUurs^»  ExheLung  und  Verwea« 
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ikmft   der  StattsaiiflaireDt  erfordert    die  Et* 
riclilUDg    eines    )äbrHchea    Finanzge- 
••tses^  eines  GeneralFtna-nzEtäls  ^odet  Vor- 
anschlags der  zu  erwartenden  Staai^einnahme 
mnd  . Au5gri>e  *)  (Biidgrt)y  welches  alle,  für 
im  folgende  Rechnang^jahr ,  in  dem  Staats» 
ll^ashalt  als  gewifs  oder  wahrscheinlich  denk- 
bare Einnahme   und  Atvf^abe^    nach   Erfah« 
mng  and  Wahrscheinlich kek,  zum  Theil  so» 
gar  für   unvorhergesehene    Fälle,    niögiichsc 
genau  und  systematisch  im  Voraus  bestimmt, 
und    zu    gesetzter    Zeit,    xror    dem    Anfang 
des    Bc^ftnnngsjahres ,    nen    errichtet    wtrdf 
nsit  Bestimmungen,    wie   solche   die   jedes, 
malige  Lage  des  Staates  notbwendig  macht. 
U)  Die  Pflicht,    für    genaue   Befolgung   des 
Finanzgesetzes  zu  wachen ,  macht,  ausser  den 
.  nöthigen  SpecialEtats,  nicht  nur  zweck* 
mäs^e  Anstalten  nothwendig,  für  Eniebung 
und  Verwendung  der  Staatseinkünfte,  nament- 
lich eine  EtatsCuratel  und   eine  Hech- 
nungskammer,  sondern  erfordert  auoh  be- 
stimmte Instruction  für  Geschaftordnung, 
insbesondere    Gasse-    und    Rechnungs- 
wesen, und  Einrichtung  der  nothigen  und 
•  nützlichen   Special-   und   GeneralFinanzAuf« 
sieht    oder    Controle^).      IJl)    Oeffent- 
lichkeit  in  Finanzsachen,    zu  Gewinnung 
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'den  häbh«t  nöthigen  Vertrauens«,  iit  mit  Ver« 
.  stand  zu  üben  ^).  Aber  es  gebe  keine  Ab- 
gebe; welobe  die  Stell^rertreter  des  Volkes 
nicht  bewilligt  haben.  Welcher  nicht  unver- 
meidliche Ausgrabe  zum  Gegenstand  h^  nicht 
«von  denen  allein  getragen  wird«  denen  sie 
▼ortheilhaFt  ist,  und  in  dem  möglichst  rich- 
tigen Verhätinif^  ihres  Betrags  zu  .  diesem 
Vortheil.  Die  Abgitbepflichtigen  müssen  be«  , 
stimmt  erfahren,  wieviel,  wovon  und 
Mran^  sie  zu  bezahlen  haben« 

• 

s)  Auch  Stütsfinanz- oder  Occonomieptahgcn^itnt«  bestehend 
auf  einer  allgemeinen  SollEinnahmc  -  und  Soll  Ausgabe« 
oder  Exisenz Vorschrift,  in  Eweckmasig  geordneter  Ueber- 
stcht;   loi  desfinances,    ^tat  estimatif  ou    approximatif 
des  receftes  et  d^penses ;    untenchicdcn  von  dem  ,   von 
Zeit  zu  Zeit  zu  fertigenden  SituationsEtat  i    einer  Ueber« 
Mcht   der    augenblicklichen    Lage     der    Staatsfioanzen. 
VergU  die  ehenalis^e  Constitution  du  royaame  dcWest- 
phatie,  art.  22*      Ehehin  in  Frankreich,    Pitai  du  Roi 
(r  tat  des  recettrs  et  d^penses  qu'il  avoit  d  faire).    £n-' 
cyclopddie  m^thodique  i  Finances.  T.  II.  (Paris  T78S*  4«} 
p-  8S    s<I    Rhein.  Bund,  L,  202*  LXI.  i. .—  Der  EM 
tey  wllstindu^  und  solid,  d.  h.  in  seinen  Ansätzen,  nsch 
Gründen  der  Erfahrung,  Klugheit  und -Wahrscbmliili- 
keit,  haltbar,  weder  zu  niedrig,  noch  überspannt;  auch 
sey  darif\  für  Etats  Ausfälle  hinlänglich  gesorgt.     Nicht 
anc^efüUt  mit  alten  Mängeln,  aber  auch  nicht  mit  Laft- 
sclil  >ssern  für  die  Zukunft,  ist  er  höchst  nothwendig« 
«her  allein  nicht  hinreichend,    zumal    wenn  etwa  die 
Verfertiger  und  Prüfer  blosse  Rechen-  und  Oberrechen- 
Maschinen 9  Rechenknechte,  nicht    ächte   Staatswirthe 


^ 


^  Finanzlioheit,  6ög 

Wittn.    Fr.  ▼•  ScHrrcKiWAMxs  Ideen  über  Finanivef^ 
^essenmgen  {Tüb.  1SO80«  S.   47.  ' 

■ 

1}  Ohne  Cöntrolir- and  Tabellemncht ,  ohne    Schreiberei 
Chaos  und  Geschiftt  Pcdanti*inus.'    Einf^th  sey  die  J7«u 
'    hmgS'  und  BerecbnungsMeihodf.       Uiirii*  blich  ist  meist 
die  yerfaohtung»     Mit  Vorsicht  und  Nut2en  kann ,   bei 
solchen  Abgaben,  zn  deren  geh  rijer  Emziehung  mehr 
4ÜS  blosse   Einnmbmi  erfordert   wird«   m.%  Vermeidung; 
kostbarer  Erbebongs-  und    Controle Anstalten,    das   In» 
teresse    der   Einnehmer   durch   Antheile    oder  Procent« 
gelder  (Tantieme,   r^gie  int^rcss^e,    im  Gegensatz  der, 
^         regle  conrptable) ,  wo  m (ig lieh  von  der  NettoEmnikmt^ 
um  xugleich  zu  Ersparung  an  Ausgaben  zu   ermuntern« 
mit  dem  Stutsinteresse  verknüpft  werden«    dafs  Erhö- 
hung des  Ertrags  durch  vermehrte  Aufmerksamkeit  be- 
wirkt'werde,   die  dinn  eher,   als  von  PflicbtenHerois« 
mus,  sich  erwarten  läfst  — «  Bei  gewissen  Einrichtun- 
gen,  fri&t   da$  Heer  von   Einnehmern,    Cojatroleurea 
und  >3rächtem,  ungefähr  die  Hälfte  der 'verrechneten 
Einnahme,  und  die  ganze  un verrechnete.     Hier  wtirdea 
.  bei  Sdlist  Taxirung  der  Abgabe(»flichtigen,  diese  und  der 
Staat  gewinnen.  —  F.  G.  Wöunsrs  Handb«  über  das 
Cassen-  uf  Rechnungswesen,  für  preuOu  Beamte.  BerL 
~    1797.  8«    Bor0^ki*s  oben  §.  xoo  angef«  Werk« 

#)  Unnöthige  ist  schon  an  sich  nachtheilig.  Sie  erregt 
Mifstrauen ,  !ttatt  Zutrauen  einzuflössen,  ^a«  englische 
Budget  ist  das  wahre  Muster«  Was  darübte  hüuuu» 
gicht,  ist  vom  Uebel. 

FinnnzOpirationtnm 

Da?  Mirsverhaltnifs  zwischen  Ansgabe  tind 
£itinahme,  der  Ausfall  (Dtficit)f  niufs  in 
lern  Finanzgesetz  solid,  d«  h«  nach  KechU« 


s 
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gßset^ea  %md  mit  Erb^ttuig  des  StMtscradh;^ 
^deckt  weiden ""),  aini  beKen  ilurck  MtndLep* 
AuAgabcj;«  auj^erdein  durch  M^hrEioiKitime  ^ 
oder  durch  beide:  mcht  durLh  Vorau5niilrai# 
des  SlaiitmnlkOfnniexis  (Antiotpation)«  «riebe 
dujrcb  Auflagen,  die  det  Sittlichkeit  der  Vxw 
terthanen,  erder  i4irer  Befcriebsamkcfttf  ihrem 
Wohlstand.  dersicherstenOrundiagc  derStaata» 
Finanzen ,  ^efalifJicii  werden  ^  (A>oinAnstal* 
tea),  4ind  durch  ein  üeec  von  Einnehuwrn 
Ufid  Aufpas^sem  z«  ko5ts|neHger  Vervv^Itung 
nöthigeti,  zumal  wenn  der  Staat  ruohr/Grenze 
aIs  Binnenland  bc^vsiiz.i,  nickt  duich  Lotto, 
PapiergeH,  ii.  d.  Die  Ireittchrigkeit  for- 
dert ein 'einfachem,  z^^  cckmäsiges,  gerechtet 
S-teu-cr System  (§.  517  f,),  folglich  ^Uge» 
meine  Stent  rKevision  unJ  billi£fe  Aus« 
gleichung  ^),  f^ioio«  Vorsicht  bei  Steuer« 
Erhöhungen  und  n..u<.n  (hundabgaben,  ein 
giründliche-)  Ers  p  arungs  Sy  ste  m  '^,  und 
Vermeiduntr  des  Finanztruf;?  durch  chiniä- 
rische  und  poetisclie  frnanzProjecte,  unweis« 
Experimente,  eitle  Pliismacherei,  Künstelei, 
und  Täuschung  der  Abgabepflichtigen.  Pri* 
vatGewerbet  so  lang  es  an -Priratünter- 
nehmern  nicht  fehlt,  treibe  der  Staat  selbst 
nichtig  da  er  in  der  Kegel  sie  schlecht  trexbCt 


Kamxkoiidt.  §i& 


«inirf'dntcli  Mwiff  <kmoiirrem  ^en.'PrivaAeib 

'   A«)  D.  ff.  E»CBl«VAit&  «iber  Staatsühnad  «al  £e  B«^ 
•  dec^o;  ioTstbcB.  HcileRi.  i|36.  S. 
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qr)  Kicht  lucri  tioauf  nJ.-.r  r  re  qtia'lb^.    Der  ücble  IStaat»* 

wirt^,  s'^ot  jedem  Bar. er  So.mngs  «ein  Üvibn  fai*Top£ 

Ott  SUae  %oife  nic^  lUm  Bür^e^  j&  üeii  Beutel  gQck«k 

—  UbablifSiiche  Zibnuti  empören  das  GeFuM  ilts  Qruad« 

««^cnriMiaMn^  vaiL  der  2^bntkerr  4\e  Früahtt«   itibct 

<4ie  Frücbtc  -erhohtar  loJitstrie,  91  it  ibm  IbtUt,   wtl 

die  Ab^be  nicht  blofs  lieo  reiaeii  Ertric   trifft,    Witt 

de  oifVfniifleft  bleibt,  die  Ernte  faüc  aus  u-ic  de  woKc^ 

'luid  weil  tie  so  ifngletch  ifr,   dafs  sie'hier  eia  Füo^ 

theil,    dort  dit  Hälfte  der  Kente  hlnwegnebmen  kann. 

•Unuliädlicher    für  .die   CuUiir,   und  minder  gcbüssig 

wird  sie.    durch   UebcreiokunFt  auf  eine  fixe  Katanl» 

Xbgibe  für  eine  bestimmte  Heihe  %on  Jahren. 

*4)  HerkvUsebft  s«gernd  «nd  kostbar,    aber  tioth wendig^ 

«obald  in   der  alten   S'teuervettheilui)g  bedeutende  üo- 

glcichbeicen   Hegen«    Was   absolut  unrecht  ist»   kann 

"nie  wahrhaft  niitzHdh  seyn«   Wettbeit  ond  vcrthetlende 

Gerechtigkeit,   müssen  hier  vorsahen.     Immer  bleibe« 

richtige  Steuftrtlien ,  seihst  bei  grofscn  Kenatuisseo  und 

sehr    liurchgrcifcndcn    Maasregeln,     dfe    scliwierigste 

Auf^'abe  in  der  ganzen  Staats  Itausb  ältimg.  Wie  die  Atta» 

^Icicimng  vorzunehmen  seyl  'v.  SchuckmaNN  a.  a, 

0.  S.  29  ff.    G.  V.  Arltins  Grunds,  über  die  Natur 

iler  öffentlichen  Abi^aben  i    in  dem  Genius  v.  Baiern« 

Bdi  I,   Hefk  9  (1x05  ),  S.  I  —  126.    J.  P.  FlANKt 

System  der  landwirthsclrnftl.  Polizei,  Th.  III,  S.  270  & 

4k.  ^MLTQKivs  Uandb,  der  Staats wirthsdu,  $.  io|  S0 


51  a  IL  Th.   Xll.  Cup. 

Leonh.  Späth  über  die  ptu^  AuFnabme  der  Grntti« 
Steuer.  Nürnbi  1S09.  3*  ( Ven;l.  Heidelb.  Jahrbücher 
t8io,  ^eft  13,  S.  S5O  Ehtndm.  über  GüterCliissifik 
tiition  zum  Behuf  des  StcuerRegulirungsGescbufttw 
Stu^t;.  igio.  8.  K&oMCKE*s  Anlelt.  zu  Regulinuis 
der  Steuern.  Giemen  1810.  %.  Davon  n.  dawider  e.  Gtfct* 
Hel.  Anz.  isi;»  St.  .114.  J.  P.  Hails  H«fldb.  der 
geniomten  SteuerReKuHrung«  s  Bände.  ErL  igt/,  g* 
Voii  der  Erri'chtuQguirt  des  neuen  ftanttfsischeii  Lageiw 
bucHs  oder  Cata$terS|  Europ.  Annalen,  I8t0|  VL  a/^^ 
tind  Harls  Haodb.  d«  Staatswirthschaft  u.  Finanz,  $« 

.   1041«    Cadastre  per^ietuel  ete.i'par  AuoiPPiEO.  Parii 

.     1789.  »• 

#)  Dar  pretifsische.    Niohfc  dat   etigtisehe   AnleihcSyitett« 
Von  dieseoi  s.  g'ittiii^.  gel.  Anzeigen,  tgia,  S.  960  tfl 

/)  0.  Sakto&ius  a.  a.  0«   §•  loa  lOt»    Uael  a.  A«  0* 
|.  t0JL6  fF.  -—  Von  Staatsbanken« 

VerriutuHg  u.    Tilgung  der  SuatuchulUn^  Cfttwmgtni  AnUibi$ 

Minderuncr  der  Zinsen  von  Staate* 
«chuMen,  ^vird  gerechterw^ige  nur  durch 
Uebereinktinft  erlangt ;  wozu  strenges  Wort- 
halten« und  alltjemein  verbreitete  Ueberzeu« 
gunj^  von  der  Sicherheit  des  Capitals ,  deil 
Weg  bahnen*  Tilgung  des  Capitals  wird 
solid'*;  bewlrkt^in  der  stipulirten  Art  (§, 
o6()  f,)t  durch  richtige  Verwendung  des  zu 
Capiial-  und  Zinsenxahhmg  verschriebenen 
Staat^eirtkommens*  diuch  zweckmasig  ver« 
anlafsien,    oder   zufalligen    ücbcrschufs    der 


^  Finanzhoheir*  515 

StaatsCassen  >   durch  richtigen  SchutdenEtat, 
dorch   feste  Einhaltung   eines    consequenlen 
SchuIdenTilgungspIans  und  einen  diesem  an* 
gemesfenen  TilgungsFonds  ^)  (Amortisations* 
Casse):  nicht  durch  Vorausnähme  des  Staats« 
Einkommens   (Anticipation),    d>ch    Ver&Qs« 
serung  des  nöttiigen  Staatsvermö^ens«  eigen« 
mächtige  Herabsetzung  der  Winsen»   Capiti«^ 
lisirung  der  Zinsen  Rückstände,  Herabsetzung 
der  Staatsschulden  auf  eine  Qu^te  ihres  wah« 
len  NominalBetrags,  veranlafstes  Sinken  und    -, 
Einhandeln  der  StaatsObligationen,    Prägung 
geringhaltiger  Münze,  Lotto,  Papiergeld  *)> 
VerrUfung  des  Papiergelde? ,  u.  d,  Gezwun« 
gene   Anleihe,    ancli  Sistirung   der  2in^en* 
^ahlunc:,  ist  nur  erlaubt,  wenn  der  Staat  in 
Gefahr  der  Auflösung  kommt  ^).    Eine  lib««^ 
nie  und  gerechxe  Regierung  verschmäht  Fi^ 
Hanzkünste^   welche  nicht  bestehen  können 
mit  Rechtsge5etzen,  mit  wechselseitiger  Ach- 
tung zwischen  Regierung   und  Unterthanen* 

*.  tt)  Die  Kur  sey  raJical.  Palliative  helfen  nicht;  Aus* 
flüchte  und  KunstgrifTe,  die  der  wahre  Staatswirth  nicht 
kennt,  eigentlich  kennt  nnd  Ycrachtct,  auch  niclit. 
lEs  giebt  in  der  Staat*:vcrwaltüng,  wie  in  der  Pri\'«c» 
hanshaltung,  ge{;en  Schulden  keinen  andern  Rath,  als 
tabiertj  —  d?n  Anfang,  wenn  die  Schutdenlait  all 
gtofs  ist,  mit  unvcrfanglichtn  Veri^uicn  zu  machen t 
die   vorerst  Luft,    Und  £U  dienlichen  Maasrege  In  Zeit 

(53) 


■  .  •  I 
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tchaflfbn,  todum  ohne  Vertiif  sii  diesen  Matnrtgeln  mit 
Klqgkeltnnd  Standhaftigkeit  xii  ichr^itca«  dch  einsQ-' 
tchrüfikca ,  ofid  m  sparen  i  nicht  la  Maasreseln,  die 
dat  Signal  geben   zu  dem  verde rblichen  Agiotiren,   zu 
der  gaanerartigen  Stockjobbery,   zu  Verniehtnog  det 
Sttattcreditt  in  dem  In-  and  AniUnde..  Klübbjl  üher 
den   etaatiwirthschaftlichen   Wertk  des   Papiergeldes 
(Tflb.  T9of?%.%  S.  i6.  30  f.   6.  C.  OBDE&  in  Schlö« 
SBtsStaatsanz  L  IX.  299.  Schbidbuamtbls  Staatsr. 
nach  der  Vernunft,  IL  401'ff.    v*  Bülow  über  die 
Q]iellen  znm  Abtrag  u.  zur  Tügung  Yon  Staatüchulden« 
llost^  iff I.  gr.  g". 

i)  Konquam  de  republica  desperandndi.  — '  BMscht  Amor% 
tisationBC^sse,  laut  Rescriptes  ▼.  27.  Sept.  lüoS«  in  d. 
bad.  Regier.  Blatt  1808,  Num.  30.  Btderiscbi^  gestiftet 
durch  e.  Decret  v.  Sept.  ig  11.  Wirtemhtr^seht ^  errich- 
tet durch  e  Statut  V.  6  JuiL  1816,  in  KlfiBE&s  Staats- 
arohiv« Bd  I,  S.  257  iF.  Ehemalige  königl.  ^vistphin 
fischig  nach  e.  Decr.  v.  17.  Nov*  i$i08»  in  d.  Builetin 
deslois  du  royaume  de  Westphalie,  18O89  No.  149. 

#)  »yMetaliiser  le  papier'S  nach  Ca nzlebs  Ausdruck.  Vergl. 
unten  $    943.  —  Widerlegunj^  der  Behauptung,   dafs 
durch  Staatsschuldenpapiere  ein  neues  Capital  geschaflfea 
-werdet    und  den  Staatsbürgern  daraus  ein  Vortheil  er- 
wachse,  indem  statt  eines  Capitals,  nun  zwei  vorhan- 
den seyen.    Sabfobius  a.  a.  Ok  %•  i)4- 

d)  MoBfii  von  der  Lmdeshoh,  in  Camerabachen,  103. 


I.  Abschn.    SteuerRegat  ^15 

I.    Abschnitt. 

»  * 

8T£U£RR£6AL. 

Begriß    Ariern  der  Stetur.  ^ 

Steuer''),  ein  Beitrag  der  Einzelnen  tn 
Aem  Staatseinkommen ,   "wird   auF  verschiti« 
dene  Art  entrichtet,  gefordert,  bewilligt^  be* 
nannt.  I)  Ordentliche  oder  bleibende  Steuer 
ist)  .nach  Quantität  und  Erhebungszeit,  ein 
für   allemal    bestimmt^):    ausserordent- 
liche oder  vorübergehende  wird  entrichte^ 
In  ungewöhnlichen  Fällen,   nach  jedesmali- 
ger  Bestimmung    der    Quantität    und   Erhe« 
bungszeit 0*    H)  Bei   der   directen  Steuet 
ist  die  Quantität  bestimmt^  welche  von  jedem 
.    steuerpflichtigen    Individuum,    Person    oder 
Sache 9    innerhalb   eines   gewissen  Zeitraums 
-erwartet wird  **):  bei  der  indirecten  Steuer^ 
ist  die  Quantität  unbestimmbar,  welche  von* 
den   Steuerpflichtigen»    binnen  einem   ange- 
nommenen  Zeitraum,  eingehen  mnhf),   111) 
Man  könnte  aucli,  in  mehreren  Ländern^  die 
Staatsabgaben  in  Haupt i*  und  Nebensteuern 
abtbeilen. 

s)  Staatsauaa£t,  Tsxt.  —  ^  Schriften  lu  Püttbrs  Lit  HL 
S.   1137  ff.     Klübrhs  Lit  |x^.     H.  W.  LawAtz 
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■  j^        Handb.  für  Buche rfretiRde  und  Bibliothekire^   Tli.  11^ 
^  Bd.  I,  Abth.  x;  (Halle  17^.  %.)  S.  i -7s.  (voc  ^b- 

^ben),  und  S.  11^ — 191  (voc.  AcciieJ«   .I^iO  a.  nn- 
|en  .lOgef.  Orte.«  S.  5— 14*     Moser  v.  d.  LandcshcN 
beit  in  Stenenachtn.  1773.  4.    Westphals  t.  Staattt. 
190.    V.  Sartori   Staatsr.  der  Erz- und  Hocbttifter, 
B«  II,  Th.^ll,  Abschn.  3,  S.  das  fF.    C.  F.  W^ilisck 
diss«  de  jure  poUectandi  in  teriitoriis  Germ.  Viteb.  17g $• 
,4.    C.  H.  Längs  bist.  EntwickeL  der  t*  Stenerteritif- 
auiigep.  BerUo  179?.  8.  F.  W.  v^  Uliibn6TEin6  EinleiL 
in  die  Lehre  vun  Steuern  und  Abgaben«  ErL  1794..  8. 
J.  B.M\TBns  VeriQch  einer  AbbandL  über  Steuer  ond 
Abgaben  im  Allj^meinen,  dann  voriiiglich  im  Hochstifte 
.    Bamberg.  Bamb.  1795.  %*    AmHr.  SrctsDECKS  htst.  jur. 
A)ih.   über  die  Stciiervcrfassung  in    deutschen    Reichs« 
.     landen.  Duiib*   i7<;4*  ?•     Ueber  Besteuerun]^  im  Grofs* 
Lerzngthum  Hessen.  (Härmst.)  I8i4.  H*  —  Geschichte 
der  Steuerir.     Lang  a.  a.  O.     HaLLMANN  a.  (§.  ^15) 
a.  0.    ^Kfiein.  Bimd,  LV.  ^. 

h)  Gru:iJ:<teurr  (von  Grunilstuck^n  u«  Hüusern,  «lieeigentL 

sogenannte  Steuer,  Schätzung,   LdndtaKe«  oder  allge* 

oneine    Landctsieuer) «    Capitalicnsttuor,    Gewerbstcuer 

(Fatentsteuer),  t^upi:-  oder  PersouaUteuer ,  Vieli-oder 

'    Xlauen^uuer. 

c)  Krieguteuer ,  Prin/.essinsteufr,  Debit^teuer.  Moser 
von  Steuerflächen »  5)a.  )fs«  S^^*  5<^9'  SSi*  SxRasE'i« 
rechtL«Bed.  UL  178«  W^sjpuai.s  Staat'tr.  209.  Mo- 
'SkRS  FamilienSfaatsr.  II.  279.  296.  Khal'Sk*s  Abb« 
aus  d.  ,Staatsr.  194  ff.  Rhein.  Rund,  XIX.  89-  PüT* 
Tn'RS  Lit«  IIL  3ia.  Kbüiicns  Lit.  §.  1140.  Ehendessm 
Anmerk.  zu  SiiinttFeLiyi' \on  dem  Ritterwesen,  I  Ii6. 
IL  177  ff.  Ehebin  der  {gemeine  Pfennij^  die  Türken« 
hülfe,  die^Beden.    Pfeffingek  Vitriar.illustr.  IlL  388* 

d)  Bei  der  ordentlichen  Steuer  ist  dieses  jedesmal  der  Fall.  . 
Die  dir#c/r  Steuer   (von  Einigen   utiminelbare  benannt) 


I,  Abschn.     SleuerRegal.  517 

Tviril  berechnet,  weJer  nac'i  der  jeitr^maligen  Prodo- 
ction,  noch  nach  ilem  VetbrAii'Ji,  der  Nachfrage,  Jein- 
Frei).  —  Die  Abcheiliiitg  In  dircctduad  iadiictte  Steuer, 
ixt  nicht  gaol  iweckmaii);. 

r)  Iniirtct  heifit  tie,,  weil  sie  meitt  der  'Verzebrer  mit- 
teUar,  mit  dem  KaiiTpieis,  und  nur  der  Verksufer, 
"  Oller  der  Ptodiicenl ,  unmittelbar  «ttnchtet.  Einige 
nennen  sie  daher  mitttlhtrt  Stciiei,  —  Die  iniir^cU 
Steuer  —  iirs|>r>mijliclT  nur  auiiierordentliche  Steuer, 
und  mei«  iii  TÜeiuis  öffentlicher  Schuldan  beMimmt 
—  steht  immer  im  VcrhL.lmirs  mit  dem  Verbrauch. 
Die  unentbehrlichen  Lcbcn^hediirrnisse  abgerechnet,  die 
dcfswegen  in  Englaml  sflm  acciicFrei  find,  iteht  et 
in  ilcr  Willliü'ii  eines  jeden  Sieuerpflichtiifen ,  durch 
gtürkeni  oder  );e[ln;.i'rn  Einkauf  oder  Verbraoch,  uiehr 
odur  weniger  Abgabe  /«  enlrjchteo.  und  den  VA- 
braiLcti ,  mithin  auch  die  Steuer ,  mit  dem  Einbomroen 
in  Glcieh^ewicht  zu  reizen.  Nach  dem  AcciicSystem 
mancher  Lunder,  üni  alle  Waarcn  ond  Sachen,  von 
A  bis  Z,  indirect  Iwiiiuert.  —  Von  dem  Wetth  der  _ 
inJirccten  Steuer,  s.  obca  §,  ;i8,  n.  E^CHEHSIitlBa 
a.  unten  a.  0. 
/)  Beispiele:  Verzehrung-,  Verbrauch-  oder  Consumtlon- 
Ktcu-.r  (vnn  Victualien,  v.  Ulmbnstbin  n.  a.  0.  \6u 
Mi.is'i  a.  a.  O  7+— 84-  f.  EscuESMArEi  über  die 
C.insumtiou^Steiier.  IK-idelb.  IHt).  t.  Rhein.  Bund, 
XLl'X.  £9.  ii'aJfift'r  A cell e Ordnung .  iStt.fOi  i'ament- 
tich  Liecnt,  Aciiic,  Traniiileucr,  Ohmgelil  (eigentlich 
Un',;dd.  (i.  A.  VCiLi.s  nurnb.Miinzheluttigungen,  ]i4. 
<;.  E.  \ffM,Vw  vetm.  lieiui.^e  zur  Ge:.ch.  der  StaJt 
Hiirnbcrg,  4;«.  v.  Tr'.üLTSCH  Anm^rlt.  I.  a;(  Si"ESS 
Aufhliriinj^vn ,  %t.  L^Nä  s.a.  0.  105.}.  Maitptcnnig, 
Wein-,  Bier-  und  brannte eiiiAccise,  (eiueur^ptiing- 
lich  stJdtiic'ie  und  gutsh.rrlichc  Ah;:abe,  Rhein.  Bund. 
Vll.  tji.  B'nt;E°s  Beitr.  158.1,  MehUieuer,  Mehl- 
acci.e  oder  Matil);rosLhi'n,   FIcitchsttuet  oder    Fleisch- 
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{»fennig,  PFanitzoll,  Satzsicuf  r»  Tabak-,  Pudei-u.  Ktetder-' 
Steuer,  SiegeU  u.  StcmpelpapiefTaxc,  Zeitung-,  Kalentfer- 
^  u.  SpielkarteoSt^mpel  ( Wi^STFHALg  Staatsr.  21g.  Lkitsbii 
Spi'C.  3^2.);  Lo{;issteuer i  Sportein;  Musikstcuer^  Erb« 
schaftsteuer  (CollateralErbenhettrai;,  Lacherbengeld,  Ab«» 
.zugsgeld  oder  Absehofs),  Nachsteuer  (Nachschofs,  Ab« 
fehrtgelit.  Gabelte,  aebnttr  PfeDmg(v.  Epplbn^  Pria« 
cip.  der  t«  Terrkarialveriass.  §.  11;.  Lang  a*  a.  O. 
11^.) 9  Lotterie;  Luxussttuer  (von  Artikeln  des  Li^xos, 
T.  ÜL]iiRNrr8i.H,  S.  229).  -->  Von  dem  Dtenstfaandci' 
'oder  der  Dic^nstErWerbsteuer,  s«A1atkb>  97.^ 

IV)  Not h wendig  sind  diejentgen  Steuern, 
deren  Einrichtuilg  den  Untertbanen  zur  Pflicht 
gemacht  \irird:  freiwillig  i>ringeh  gttlgC7 
«innie  Staatsbürger^  insbesondere  tinter  ausser- 
ordentlichen Umständen,  ein  Opfer  auf  den- 
Altar  des  Vaterlandes  **).  V)  Die  meisten 
Steuern  sind  heut  zu  Tage  allgemein^  für 
i^s  ganze  Land;  doch  giebt  es  zu  Zeiten, 
oder  hie  , und  da,  auch  particuläre,  die 
nur  in  tv^i^eXnen  Bezirken. des  Staatsgebietes 
entrichtet  werden.  VI)  Benannt  werden 
die  Steuern,  l^ald  von  dem  besteuerten  Ge- 
genstand  ^  (Person  oder  Sache)^  b'aid  von 
der  Ursachoi  dem  Zweckt  der  Verw^n« 
dung^. 
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a)  Lang  a.a.  O.  ss*    Anden,  v.  Ulivbnstein  a.  a.  0.  i^i* 

b)  Steueri^rgenstande  sind:    Grund    uncf  Boden,   Gebündtt 
nutzbare  Rechte  (auf  dem  Boden  haftend    oder  nicht)« 

•  Gewerbe  (im  ausgedehntesten  Sinn,  d.h.  jede  Anwen. 
duug  menschlicher  KraFt^,  die  umlaufenden,  d.  h  in 
Gewerben  u.  in  dem  Handel  angelegten  Capitale,  Fahr- 
nifs,  Renten  aller  Art,  Personen,  Luxus,  Erbschaften, 
u  a.  in.  —  Beispiele:  Real-  oder  Grundsteuer,  Ver« 
mögcrsteucr,  Personal-  oder  Kopfsteuer,  etwa  cla^si- 
ficirt  mit  Rücksicht  auf  den  Vermb'gensstand,  FamilieOi 
Schutzgeld  (in  Baiern  seit  sS.  Nov.  1S08),  Einkammen- 
Steuer,  Besoldung-  u.  Pensionsteuer,  Consumtion^teuer^ 
z.  B.  Fleisch-,  Trank -u.  Salzsteuer  oder  Accise,  Pfer- 
dcstcifcr  ,  Vieh  -  oder  Klauensteuer ,  Obstbaumsteuer » 
Patent- oder  Gewcrbitcuer,  HandcUsteuer,  Capitalien«, 
Steuer,  M('biliensttuer,  Thiir-u.  Fenstersteiier,  Kuhchtn<- 
Steuer,  ErhschaFtstcucr,  Rang -,  Titel- n.  Charakter- 
stencr,  Pudersteucr.  —  Wider  die  Cef  jWiViiSteuer  s. 
KnoNCKP/«;  Anleit.  7.u  Regulirung  der  Sreuern,  §.  ai 
— 44.  —  Für  dic^  Einkofnmenitcucr  s.  Lbctpkrt  In  v, 
AficuFVHOLz  Minerva,  Jul.  Hio,  S.  ;2  ff.  t.  Schück- 
m\s\  in  der  neuen  berliner  iMonttiehrift,  Febr.  iglo» 
Nnm,  2.  Alex.  Ln^s  über  die  Einkommensteuer  u.  ihre 
Ausführbarkeit.  Erl.  i8^a.  8.  Dawider  s.  Allgem.  An. 
zci^'fr  der  Deutschen,  iSi|.»  Num.  14^  u.  if.  F.  v# 
Eä'V.er,  da';  hrittische  BestruerungsSystem , '  insbes. 
die  lÜinkommcnftcuer.  Berlin  1810  8*  —  Wider  die 
Pfr/o'/Ä/S teuer  s.  Monthiov  in  d.  angef.  Abhandl.  quelle 
influente  ttc. ,  p.   112  sqq      Rhein.  B\ind,  LH.  157. 

c)  Rci«^pfr!e:  Kriegs-  und  Miiitirsteuer,  Garnivongelder, 
Fe^tunsj^UniiHO  ten,  Service,  Prinzessinsteuer,  Prinzen« 
oder  Hcir^F.'hriius^ssteuer,  Cainpagnegelder,  Dehit-  oder 
Kammerstcuer,  Residenzhaukosten,  Landtrauer-  oder 
BecrvÜj^ungskosten,  Besolirnn;5st<nicr,  Lohnsteuer,  Hof- 
staits- ,  Lefh-afvle-'  und  Schi  fswachtteuer,  Bergwerks- 
Steuer  ,  Wa-.scr-  und  Deicbbaiikosten. 
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I)  Eine  Art'  der  Steuer  ist  der  Zoll  •) 
(Mauth,  Aufschlag,  Land-  hnd  WasserzolK 
vectigal,  jetzt  auch  Licent,  Impost),  ein© 
Abgabe  an  den  Staat,  oder  die  von  ihm 
hiezu  Berechtigten,  von  ein.',  aus-,  oder 
durchgehenden  *)  Waaren,  sowohl  Producien 
als  auch  Manufacturen.  li)  Man  unterschei« 
det,  meist  in  der  Quantität  der  Abgabe,  bis* 
nvdileu  auch  in  der  Benennung,  oder  in  an« 
derer  Hinsicht,  die  Abgabe  von  Einfuhr 
( Iniportations •»  oder  ConsuznoZoll ) ,  Aus- 
fuhr (Exportations-  oder  EsitoZolI),  und 
Durchfuhr(TransitoZoIl)«  Unter  der  ersten» 
ist  meist  eine  Verzehrung»  oder  Consumtion- 
Steuer,  nicht  selten  eine  LuxusSteuer,  be- 
griffen« lll)  Nicht  blofi^  als  Quelle  der 
Staatseinkünfte  ist  der  Zoll  zu  betrach- 
ten'),  sondern  vorzuglich  Bis  Mittel  der 
Aufmunterung,  die  dem  Handel  und  dem 

Gewerbßeifs  des  Volkes  geDührt,  Indem  die 

* 

Einfuhr  fremder  Pröducte  und  Waaren  theils 
verboteh,  theils  beschränkt  wird,  mufs  der 
Grimdsatz  vorwalten  ^  dafs  auf  der  einen 
Seite  die  inländische  Industrie  sich  erheben 
l(önne,/auf  der  andern  immer  itoch  die  zo 
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Belebung  der  Gewerbe  iiöthige  Concurrenz 
und  Nacheiferung  übrig  bleibe.  Auch  kann 
die  Erschwerung  der  Ausfuhr  roher  inlän- 
discher Pioducte,  indem  sie  für  die  Fabri- 
cation  nützlich  ist,  für  die  P.'oduction  so 
nachtheilig  seyn ,  dafs  jener  Nutzen  durch 
diesen  Kachtheil  weit  überwogen  wird '^). 

«)  PÜTTKRS     Lit.    in.    5^7.        KlÜBSHS    Llt.   $.    I318    ff. 

Pp*^FFTNoER  Vitriar.  illu&tr.  {H  492.  v-  Olr.vschla- 
CE«s  Erlaßt,  der  goUI.  Bulle,  198  ff.  Boroc/ET  droit 
public  <\e  France,  21s.  Mo"^br  von  Steuersachen,  723. 
Blenrr  de  iiat.  et  indole  dominü  in  territ.  Germ,  io6. 
FfScHKRS.  Cimcial-  und  Tolizeir  II.  415  fF.  ScÜRB- 
BERS  Sammluni;  verschied.  Schriften,  I.  1—30.  HcfK- 
GKRS  DenkwiirdigHciten  der  Finanzircsch.  in  Sachsen 
C«79c.  8.),  S.  3— S7-  P-  ^-  V.  Ui.iiENSTEiNS  Gesch. 
der  Zille  in  TeiitsohL  Halle  1798.  8.  —  VergL  Ikt». 
riicht  Zoll-  u.  Mauthordn.  v.  1807.  2.  Aufl.  1808.  4. 
haicrische  Zollordn.  V.  2J,  Sept.  igii,  in  d.  Reg'cr. 
Blatt  1811,  St.  61.  IVirzburgische  Mniithordn.  v.  i8ii, 
WirtembtYghcht  Zollordn.  v.  I811.'  Bäusche  Zollordn. 
1812.  4.  Nachtrüge  dazu,  in  d.  Regier.  Blatt,  I8i>* . 
Num.  15. 

J)  Minchc  beschränken  den  Begriff  des  Zolles  auf  die  Ab- 
gäbe  VOR  durchgehenden  Waaren.  —  Von  dem  Iwpost^ 
M(3«KÄS  Stcuersachen,  778.  —  Von  dem  Zicentj  s. 
MoSERl  nachbarL  Stsatsr.  367.  Ehendirs.  y«  Steuer- 
Sachen ,  712.  V.  GüWoKRODii'S  sUmintL  Werke,  II. 
116,  Materialien  zu  der  Statistik  des  niedcrrhdn.  und 
M^stph:»!.  Kreises,  IL  Jihri;?.  i.  Bd.  (17S?)  Num,  .!• 
PüTFEES  RcchtsFulle  Bd.  II,  Th.  2,  S.  391- 

r)  Sonnenfels  (Grunds,  der  Staat&Polizci ,-  Handlung  q. 
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Pinanzwifftentohait«  von  F.  S.  ▼.  Moshamm,  s.  kaXL 

Milncben  fgoi,  S.  4^(0)  sagt  togar:  «^das  Maiitfi-  mid 

MiinzRegal  sind  ditjeniseD,  bei  denen  die  gdüntertea 

Grundsätze  nicht  gestatten,  sie  als^Quellen  der  tfffent» 

liehen  EInküdfte  anzuithen"*.  Man  s.  auch  Ad.  SiciTH 

fiber  die   Natur  u.  Ursachen  des  Katiwialrtichümnis, 

*  Bd.  IV,    $•  f9.ff.    Ch.  D.  Voss  Handb.  der  allgen« 

Staatswisfeiitch!  ^  Th.  III,  S.  461  iF.  «A;  F.  LuedCE 

über  Nationalindustrie  nnd  Staatsuirthschaft,  *Bd.  III, 

8.  4K  ff.    A.  F.  Stockkr    v/NavroaN  Handb.  der 

Finanz  wissenseh.  ^  S.  44t  ff. 

•  #  . 

d)  MoNTMioN  a«  a«  0.  p«  344. 


Fortsetzung. 

IV)  Der  Hauptzoll  wird  auf  den  Zoll« 
Stätten  der  gewöhnlichen  Stra&cn  entrichtet, 
der  Wehr zo IM)  (vectigal  subsidiarium ,  5» 
securidarium)  auf  einer  Nebenstrafse^  haupt- 
aächlich  zu  Verhütung    des    Unterschleifs  *). 

V)  Personal  Zölle  kommen,  seit  Auflie- 
bung  des  JudenLeibzolles,  nicht  leicht  vor, 

VI)  Zollbefreiung^)  wird  jetzt  selten  er- 
theilt.  Verleihung:,  Erhöhung,  Verle- 
gung des  Zolles  steht,  in  der  Kegel,  dem 
Regenten  zu.  Vl()  Selten  in  jetzt  der  Zoll, 
als  Staatsservitut,  eine  Berechtigung  in 
fremdem  Gebiet  ^).  Vi  11)  Bis  weile«  wird  mit 
der  Wa^iserZollgercchtigkeit,  das  Kranrecht 
(jus  geranii)  verbunden  0» 
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«X  Ant.  Ho.FMANl^  de  vectigalibos  subsidiarüs.  Mos:.  1717. 
Klübers  kl.  jur.  Bibl.  XU.  4K*  MoteR  a*  a.  />. 
Cap.  XV*  $•  99.  ScHLETTWElNsStaatsmaterialien,!.  4* 

Ir)  Von  ZollDefraudationen.  G»  C.  Klügel  pr.  de  com- 
mtssis  franditorum  vectigalium  cansa.  Viteb.  17%$.  4, 
Klübeas  kl.  jur.  Bibl.  llh  3S9- 

c)  PüTTEKS  u.  Klübeks  Lit  $.  i^aa  £.  St  Mclcriois 
diss.  de  immunitate  a  vectigalibus.  Mog.  1792.  J.  F. 
KEfrCMEiBR  über  .Zollfreiheit  der  Gesandten,  v.  Mab« 
TENS  VüUierr.  ^.  224. 

d)  Mosers  ntichbarl.  Staatsr.  ;49* 

#)  MösßB  vcn  Stenersadien ,  776,  Eisenhaits  Sfad^ 
und  Bürgerrecht,  293'  Wjndscheid  comm.  de  sta- 
piila,  $.  30.  sqq.  E^TOlS  bürgerj.  Reclitsgel.  I.  228^  f 
Klübkbs  Ltt.  428-  —  Vcn  dem  Was^erzoH  auf  dem 
Main,  s.  J.   R.  v.  Roths  Abhandlungen  aus  dem  t. 

-    Staats-  Q.  Völkerrecht  (Bamb.'' iS04*  g«),  S.  191» 

§.      526. 
Rtehtmäiigkeii  «.  gUiehi  Vetthtilung  der  Steuer.  SteufrCapüaL 

I)  Nur  was  das  wahre  Staatsbedürfnifs 
unvÄrmeidlich  erfordert,  darf  den  Untertha-- 
Ben  aufgelegt  werden  (f  315),  II)  Dio  StaaUii 
pAicht  ist  bei  allen  Unterthanen,  als  solchent 
dieselbe.  Daher  gilt,  bei  Veriheilung  der 
Steuer,  das  Princip  def^Gleichhcit  **),  ohne 
Unterschied,  ob  die  Rede  ist  von  Auflegung 
neuer  Steuern,  von  Erhöhung  oder  Au.cgiei« 
chung  der  nltern  ($  520),  von  ordentlichen 
oder  ausserordentlichen.  111)  Für  jeden  Steuer* 
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pfiiclitigen Hst  ein  richtiges  SteuerCapital 
festzusetzen;  d.  h./ eine  VerhältnrfszahU  nach 
welcher  er  von  seinem  steuerpflichtigen  Ver- 
mögen  zu  denjenigen  Summen  beizutragen 
hat,  die  nach  dem  Stoirerfafs  unter  die  Staats* 
büraer  vertheilt  werden  *). , 

I  l 

a)  (fr  J.  V.  Hendmchs)  Gedanken  über  die  allerwieli- 

tigste  Angelegenheit  TeiitscbUods,  Th.  III  (1796I  g.), 
S.  ij  ff.  €•  ^ARTOtitil  Handb.  der  St^atswirtbsch. 
§.  92.  103.  fF.  Rhein.  Bund,  XLVII.  258.  ^n  der  Con- 
stitution du  royaumc  de  Westphatie^^irt  16,  hiefs  es: 
'  „Le  Systeme  d^impositton  sera  le  meme  ponr  toutes  l;s 
parties  dji  rayaume.  L*imposition  fonciere  (Grundsteuer) 
ne  pourra  depasierle  cinquihne  du  revcnu*^ 

li)  Bei  jedem  Steuerauischlag  wird  bestimmt,  wieviel 
Groschen,  Kreuzer  oder  Pfennige  von  jedem  Tlüder 
oder  Gulden  SteuerCapital,  monatlich,  luerteljtihrij;^  oder 
juhtlich  zu  entrichten  seyea..' 

'         '  $    327- 

StiUirfriihtit.    Ferwendung  dtr  Steuer.    LtmdstHnMicht 

Cottcurrenz. 

I)  Steuerfreiheit"),  ganz  oder  zum 
Theil,  ist  nach  allgemeinen  Rechtsg^rimd- 
sätren«  nur  dann  zulässig;,  wenn  der  Staats- 
zweck solche  gebietet^)/  11)  Ob  und  wie' 
fern  Steuerfreiheit  der  StaatsDomHnen  ^%  der 
stahdesherrlichen  Kammer^üter,  der  Bitter- 
güter ^)f  der  StadtkämmereiGüter  ^},  dcrgeisu 
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liehen    Güter -^^j    der    Güter    frommer    oder 
xniider  Stiftunfren ,    so  weit   sie  al.^  ErJeich« 
terungs-  oder  Unters tützim^sCassen  für  d^n 
Staat  zu  betrachten  sind  ^),  der  Forensen  ^). 
statt  finde?  ist  aus  der  Verfassung  einea  jeden 
Landes,  zum  Theil  aus  lndivi<?ual-   urfd  Lo* 
calVerhäitnissen,    zu    beurthjeilen.     lll)'  Die 
■wichtige  Frage   von  Entschädig ngsBe^ 
rechtigung,    bei   Atifhebung    der  Steuer« 
freiheit ,    ist    jetzt    mehr   theoreti/ch  ')f    als 
practisch.    In   den  meisten  Staaten  des  teut- 
schen   Bundes,   ist  die  ehemalige  Steuerfrei- 
heit   aufgehoben,    ganz    oder    theilweise  ^\ 
IV)  Verwendung    der    Staatsauflagen    zu 
einem    andern    als    dem    Staatszweck ,    wäre 
widerrechtlich.     V)   Concurrenz  der  Land* 
stände,    bei  Auflegung,   auch   wohl  Erhe* 
bung    und    Verwendung    der   Steuern»    kann 
nach    der  Staatsverfassung  nothwendig  seyn 
(§.  224.  ff.). 

fl)  Pt/TTBRS  Lit.  III.  §.  1148.    Klübbrs  tit.  519  ff.  —    ^ 

Von  Gesetzen,  Verträgen,  UPVordenkUchcr  Verjuh« 
mng,  in  Absicht  auf  Steuerüreiheit.  Pütter  a.  a,  O. 
$.  1149.  Klüber  a.  a.  0.  Leiser  Spec.  ^70.  m« 
30.  sqq.  Mos  Eh  a,  a.  0.  473  ff.  479.  Westphals  -^ 
;  Staatsr.  159.  PrtTTBRS  RechtsF.  Bd.  IV,  Th.  1,  Rcsp. 
9$3.  Ledderhose's  Kleine  Schriften,  Bd.  I,  Anh.  3. 
Rhein,  ßnnd,  XXXVII.  70.  154.  XU.  161.  XLIII. 
3.  151.  XLVIII.  344.  395. 
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» 

h)  2.  ß.  petsönliche  Steaerlreiheit«  Für  Dienste',  welche 
der  Staat  heUhne n  muGs.  Räiblich  ist  sie  selten.  Kurse 
Entwickelung  derselben,  von  ihrer  ^oUtiscben  und  recht* 
liehen,  heutigen  Seite,  in  der  Jen«  k\\^.  Lit.  Zeitung 
X809,  Num.  130,  —  Vergl.  übrigens  Püttkrs  Lit« 
111.  968^  Klübsrs  Lit.  $.  1148.  WeStpuals  Stattsr. 
i$9.  PttTTBR  instit  jnr.  pnhj«  germ.  §•  aj8»"—  Von 
einem  factirttn  Fauscb^  oder  AvtrsionalS^tantum  ^  t. 
R5MBRS  kursächs.  StR.  IL  C61  ffl  PtiTTERS  Erört 
11  !•  96«  «-*  Gtisttsgütp'\  Fähigkeiten  und  Fertigkeiteoi 
sind  noch  steuerfrei« 

e)  Gründe/^  ihre  Besteuerung;  liefern,  Fr.  J.  v.  Hs:?* 
DRIGH,  tn  LuDBNS  Kemesis  £d.  IXI,  St.  1  (Weimar 
I814)»  S-  3^7«  Ueber  Besteuerung  in  dem  Grofther« 
BOgthum  Hessen  (1814.  8),  S.  laf. 

d;  PifTTBR8  Lit.  IIL  i^.  xi^o.  MosBR  a.  a.  0.  4^;.  MX« 
BERLINS  Staatsarchiv,  Heft  X,  S.  las.  F.  K,  Haus« 
■ANNS  Beitr.  zur  Kenntnifs  der  kursächs.  Lnndesver« 
Samml.;  Th.  I,  Num.  4.  Die  für  nöthig  befundene 
Aufhebung  der  Steuerfreiheit  der  Rittergüter  und  Un« 
terthtnsfrökne,  Stockholm  (Leipt.)  x8o8.  8^  Gründe 
fiir  und  wider,  in  der  JenaiBcheniAllg.  Lit.  Zeit  1809» 
n.  180  f.  Hall.  A.  L.  Z«  X8i2«.  £•  B.  n«  48» 

e)  Majbrb  weltl.  Staatsr.  III.  159.  ^ 

/)  PÜTTBIS  Lit.  IIL  Ilf  I.  Klübbrs  Lit  )if.  MosBt 
fl.  t.  O:  4S4.  WBSTPitAL  t.  a.  0.  331  ff.  C.  Gkükb 
über  dleSteuerpli7htigkeitdes  christl.  Qems.  Regensb« 

1799*  «• 

g)  BAf7£R8  ,  Bbhrs  u.  Schotts  allgefii.  StaatfCorrespoo« 
dens,  Bd.  I  <i8r4),  Num.  ij« 

h)  Püttbhs  Lit  IIL  573.  .  Mbviüs  P.  IL  dee.  f%,  |7S# 
Mosbr  a.  a.  0.  48^  CRA'VBRe  vreiL  Ncbenst  XVIL 
78.    Mynsihgbr  Cent  a.  obs.  at. 
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i)  Einige  sprechen  fiir  vollkommene  Ents^hädignng.  Rhein. 
Bund,  XVII.  Num.  96,  §.  ss*  Andere  verwerfen  alle 
Entschädigung.  Behhs  syatemat.  Darstellung  des  theiu« 
Bundes,  S.  350.  Noch  Andere  erkUren  Entschädigung 
fiir  nothwendig,  als  Ausnahme  von  der  Regel,  in  ge* 
wissen  Fallen  EinUngenahntet,  in  Crosie's  u.  Jacf9 
Germanien,  BJ.  III,  Hefti,  Num.  3, 'S.  39—83.  Ab- 
baridl.  V.  Schub  in  d.  Rhein.  Bund,  XLIX«  I8.  wider 
RuLLMANN,  ebendas.  XLVII.  270« 

Ik)  Aufhthtm^v^tx  Steuerfreiheit,    auch  der  Domünen :   in 
dem  Grafsherzogthum  Hfsstn^    durch  Verordnung   V.  i. 
Oct.  1806;  in  dem  Königreich  Baiem^   darch  Verordn* 
V«  %•  Jun.   it07,    in  dem  baier.  Regier    Blatt,  1807» 
Num.  3$;  in  d,   Herzogthum  NassiM^   durch  Verordn. 
V.  6'  Mai  I807,    in  d.  Rhein.  Bund,  XX.  359.    Nachf> 
träge  dazu,  v«  6.  Oct.  1809  u.  9    Oct.  iSH?  in  d.  Für- 
stentfaum  Sachsen  Coburgs  1810,  Rhein.  BundXLlI.  ^^u 
Allgem.  Anzeiger    der  Deutschen,   iftio,  Num.  52  f. 5 
in  dem  fVsrtember^iscben ,    durch  e.  Rescr.  v.    1?.  Dec. . 
I8i2f  in  d.  Rhein.  Bnnd,  LXIV.    154»   in  dem  Aleck^ 
Unhurgischtn  ^   seit  1808  9    hörte    die    Steuerfreiheit  der 
Ritterschaft   auf.     Von  d.  Königr.    Sachsen    s    Rhein* 
Bimd,  XLV.  4JI.     Von   Badin  s.  Allgem.  Anzeiger  d. 
Deutschen,  1810,    Num.  141«     Aufgehoben  w^ard  alle 
Steuerfreiheit,  auch  in  dem  ehemaligen  Grofsherxogthum 
Bergt  im   Sept.  1S06.  Rhein.  Bnnd,  II«  1^.     Auch  In 
dem  ehemaligen  Königreich  fFesiphaUn , '  durcii  Decrete 
V.  8*  Januar  1808  u.  1.  Mai  1810,   in^d.  Bulletin  de» 
lois  etc.  1810  >  n.  55.. 
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STRASS£K«  UND  GELEITERSGAU 

N 

§.      328.         ^ 

I 

Sir  afstn  RegnL 

l)  Das  Strafficn-  oder.Wegj^RegaH) 
(jus  viarum  regiiim  s.  isubiime),  das  Recht 
der  O  b-erherrsch  af  t  über  alle  Wepe  iil 
dem  Staat5gebiet|  gebührt  dem  Staat;  naniei|t« 
lieh  das  Recht  der  höch<;ten  Aufsicht«  det 
Gesetzgebung,  der  Gerichtbnrkeit  und  Po» 
lizeL  11}  Weder  die  Eigenthuitisrera 
h&ltnisse  der  verschiedenen  Arten  iron  We- 
gen, noch  die  Eigenschaft  efnes  K'unstwegs^ 
einet  Chaussee,  Kunst-  ödet  DammstraDe« 
eines  Strafsendammes ,  ^velche  allen  Arten 
der  Landwege  beigelegt  werden  kann ,  an« 
dem  oder  beschränken  diese  Rechte  det 
Oberherrschaft.       ' 

#)  Ktt^BBAs  Lit.  42$,  j.  A.  Sbüss  ite  vitnim  t^tibllrt« 
ram  munitione,  vulgo  Chautseebaa.  Stuttg.  i/Ss«  4. 
Lbysbr  Sp.  501.  Strübk  1h.  IV,  Bcd  19  u.  'ijt* 
Wbstphals  Staatsr.  ^77.  Fischers  CameraU  n.  P<m 
Hzeir.  II.  999*  v.  Römers  Kursächs.  Staaur«  IL 
807  ff. 


IL  x\bichn«  Strafäen-  a.  GeleiteKegaL  52g 

I 

Fort  tet  zun  gm 

111)  Die  neue  Anlegung:  öffentlicher 
'  Wcge^),  der  Strafsenbau»  die  ^Verlegung 
derselben,  so  fern  solches  mit  dem  wohl- 
erworbenen  Recht  eines  Dritten  vereinbat 
ist^,  auch  die  WcgbesseiCung  ^),  und 
die  Bestimmung  einer  Vergütung  für  den 
Gebrauch  der  Wege,  des  Weg-,  Pflaster, 
oder  Chanseegeldes^) ,  auch  des.  Brücheügel- 
des'),  und  des  Fährgelde«* •^)  bei  öffentlicheu 
Wasserstrafsen ,  hängt  von  der  Staatsregie-, 
rilng  ab.  IV)  So.  auch  die  Strafsenge- 
richtbarkeit  ^),  die  Bestimmung  des  Weg* 
maases  oder  der  Meilen^),  und  die  Ein. 
richtung  der  Weg-  und  ChanseeOrdnungen. 
V)  Die  Strafsengerechtigkeit  kann  einem  frem- 
den Staat,  als  Staatsdiens-tbatkeit  zu^ 
stehen  '),  * 

a)  G.  T.  Mülls R  dm.  de  co  ^  j.  c.  circa  vias  publicas  et 
inilttares  (Giess.  1776)»  I^-  53'  Vcrgl.  ReusS  I.  c.  y. 
3(1.  sqq.« —  Beitrüge  der  Unterthanen  zu  il^ra  Strassen- 
bau ,  durch  Geld  ^   Hand .  und  Spanndienste.     Reparti^ 

tion  derselben« 

*  • 

h)  MosEns  Zusätze  zu  s.  neuen  Staatsr.  IL  1200.  III. 
115s.    Ehendtsu  nachbarK  Staatsr.  43s* 

c)  Rsoss  I.  c.  *  . 


. ' 
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d)  Rfiüss  ih  c«  $.  44*     WfiSTPHAL  a/  a«  0.     J.  C.  L. 

DB  ScHELLWiilZ'  diss.  dc  enctione  pecuniae  pro  vüs 
fublicis  pontibusque  ■  solvendae«  Fcf.  et  Lips«  2777« 
Kleiks  Rechtssprüche  y  Bd.  IV«  Kutn.  38.  VoiitStäd* 
tischem  Weg^^  und  Pflastergcld,. J.  H.  BoEHmER  con« 
•  'sult.  T.  I.  P.  2.  rcsp.  SS. 

/)  SCHBLL^ITZ  1.  C. 

'  /)  F.  L*  Cancrins   Abh.  von  dem   Wasserrecht  (Hall«  . 
t7%9-^)i  S.  öj  ff.       , 

';)  C.  W.  DB  WiNKLBR  pri  I.  et  Ilr  de  jttrisdictloDp  ctU 
minali  in  via  regia«  Lips.  i^Sd«  (Oder  coroUarium  jur* 
crim.  19*  et  ao.)    PaFBNDOB.F  de  juriidict  gcrm«  609. 

t)  FiSCHBRS  CameraU  u.  Polizeirecht,  II.  ^96* 

i)  Beispiele  tinten  Cap,  XXL  Eiu  neueres  Beispiel  iieF;pr't 
die  nun  wieder  au^ehobenc  Conventioil  z wischen  Pi  eus- 
sen  u.  Sachseti,  vom  ij.  Oct.  igo/.  Rhein  Bnud^ 
XVI.  97.    Journal  poiitiqne  de  Mannheim,    1808  #  a. 

Arttn  und  Eigenthnrnverbäitnisse  der  tV^u 

1)  III  Ansehung  des  Eigenchum«  der 
Wege,  sind  heut  zu  Jage  äu  unterscheiden")! 
1)  La  ndscra  fsen,  worunter  dieHeerstrarsien 
(für  regelmäsige  Durchzüge  der  Kriegsheera 
und  ihres  Zuge^örs),  die  Handels*  oder  Com« 
inerzial{Stra£sen  9  die  Post^trafsen  und  die 
Geleitstrafsea  (yiae  publicäe»  regiae,  milita« 
--  reS|  couimuneSf   ordinariae)  begriffen  «ind; 


.  k 


r       • 
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3)  Commiilial«,  d#h«  Stadt-  und  Dorf« 
Wege  (viae  urbicae  et  vicanae»  ComiDunl* 

'cations-p  Neben-  oder  Richuvege),  welche 
zunächst  für  den  Verkehr  zwischen  Städten 
i)nd  Dörfern » ^  oder  mit  den  Landftrafsen^ 
bestimint' sind ;  5)  Flur*  oder  Feldwege 
(viaeagrariae),für  landwirthj;chafilicl:eZ  wecke 
innerhalb  einer  Städte  oder  Dorfmarkung^ 
fdr  die  Genossen  derselben  zunächst  be^^tinimt;' 

4)  Nach  bar  wege  (viae  vicinales),  besiimml 
für  einzelne  Haus-  oder  Feldnachbarn^  ent«* 
weder  unter  sich»  oder  auch  zu  ihren  wech» 
selseitigen  Grundbesitzungen ;  5)  Guts  wege 
(viae  praediales),    bestiniitit  für  den  Allein- 
gebrauch  eines  GrUndeigenthühiers;  6)  Wald* 
wege,  für  Benutzung  der  Wälder  bestimmt* 
II)  Die  ersten,  so  wie  in  der  Regel  auch  die 
Wasserstrafsen    auf   Flüssen,    Seen   Und 
Canäleii,  sind  Staatseigenthum.  Die  zwei» 
ten  sind  es  nicht  immer  ^    sondern   oft.  Ge« 
meinheitsEi^enthum^  Die  dritten  sind  ent» 
weder  GemeinheitsEigenthutn,  oder  Ge«> 
ßammteigenthum   derjenigen    Mark^^    Flur* 
oder  Feldgenossen>  zu  deren  Grundbesitzun* 
gen    sie   führen.     Die  vierten   sind,    in   de^ 
Regel,  entweder  Gesammt-  odet  Alleineigert- 
thum    der   Haus-    oder    Feldnachbam.     Die 
fünften  sind  Alleineigenthum  de«  Grundbe* 


I 
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\         ' 


f 


i 


t  , 

05;»      II*  Th«  ISL  Cap;  Finanzboh^ 


fliteers.   Dia  nechiten  gehöteiit  in  der  Rttdi 
ZU  dem  Waldeigentoam. 

• 

a)  Die  •Urömncbe  Einthcflnng  «kr  VTegc  und  ihr  tHm- 
scher  SachbegrifiT  (L.  ^.  {|.  %2*  t^.  (;t  14.  L.  |.  D.  de 
lods  et.itiner.  pnbl.  Bh^ssosii?!  de  V.  S.  voe«  «m.) 
pasflirn  anf  die  lieutigen  tenttcben  Verhältnisw  nkkt 
xneh^  Desten  ungeachtet  siod  Mlchc«  sdbit  den  Geröa^ 
nisten  ncch  nicht  ganz  entfremdet.  VergU  Danz  Handb. 
d*  jt.  Prliratr.,  Th«  I,  $•  134  ff!»  Fiscbbus  OunenU 
ü.  Polizeirecht»  IL  fsi  £  «^  In  Frankreich  .  uter- 
scheidet  man  jetzt:  '1}  grandet  rov*tes$  s),  routei  d^ 
'partemcntales,  «)  de  lire  classe,  die  anf  Kosten  des 
ganzen  Departements  ,  ir)  de  *  ade  classe »  die  auf  Ko- 
sten eines  oder  mehrerer  Bezirice  za  baneu  and  su  un- 
terhalten sind  i  9)  chemins  viclnaux« 

,   h)  Jo.  ScHACK  dits»  de  jure  in  pbtea»  DorfitrassenGr- 
rechtigkeit  Jen.  1744.  4. 

GeiidtcrechU 

Da»  Geleiterecht '')  (jus  condacendi), 
die  Befugnifs,  den  Ueiseudeii  und  dem  Waa» 
repTransport  auf  der  GeleiteBtrafse»  gegen  eine 
Abgabe  (Geleitegeld),  Sicherheit  zu  versc)iaf« 
fen,  ist  ein  Regal;  ehehin  nicht  «eilen  eine 
Slaacsdienstbarkeit  ^).  In  dem  fetzten  Fall 
hat  der  Geleiteherr,  im  Zweifel^  keinen  An* 
Spruch  auf  däa  übrige  WegeF^egal  ^.  Leben- 
diges Geleite  zu  nehmen,  hängt  abf  in  der 
Kegelf  vop  der  WilLkühr  der  Interessenten: 
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to.dtes  oder  schriftliches  (Geleitepafs  oder 
Zeichen)  sind  die  Geleitepflichligen  2Ma  lÖ5en 
schuldig,  bei  Strafe  ^).  In  verschiedenen  Län- 
dern  ist  jetzt  das  Geleile  abgeschafft  0» 

«)  PcTTKB?  IM.  III.  5;7.  KLüBEp.fi  Lit.  §.  15 17.  Öalt- 
.\üS  glössar.  li.  V.  Datt  de  pace  piibl.,'lib.  I*  tit. 
2(J.  Ii.  56.  sqq.  Ohth  v.  d.  franko  Reichsmessen ,  S. 
7^ f.  Fischers  Gesch.  des  t,  Handels ,  II.  6.  Ehtn» 
iffjx.  Kamen l-  und  Poüzeirechte,  11.438*  Westfhals 
Staatsr.  401^    Üanz  Handb.  d.  t.  Privatr.,  I.  §.130. 

}f)  Ahasv.  FßiTSCH  de  vits  publicis,  c.i2.    Moserst  nach> 
barl.   Staatsr.  490.      C,  L.  W.  Bitff   diss.  de  condu* 
i       r.endl  jure  per  Wcttcraviam.  Gless.  1771. 

0)  Rcrrss  1.  c.  p.  85>.    Anders ,  Brfp  1.  c«        • 

d)  Ob  nnd  wie^uelt  Rcranhung  auF  der  Geleitcstrasse,  den 
Gelcitepfiichtigen  berechtigt,  ErJschuiif^utig  von  dem 
Gelekeherrn  zn  for(?crn  ?  Westphal  a.  a.  O.  Jah- 
<;ow  von  d.  Regalien,  394.  Leiseb  jur.  georgic.  lib. 
III.  c«  ^t»  n.  7.  sq, 

c)  Befreit  ward  der /r.fKJS/i/r/cr  Handel  von  allen   Geleite- 

■  rechten,   in   d.   Reichsdeput«    HnuptschL    v.  2$.   Febr. 

l«:>3i  §•  T»  —  Abgeschafft   ward  das  Gelciter;cld:   in 

d.  Herzoijth.   S^ussau^   durch  Verordn.  v.  5.   Mai  181c, 

Rhein.  Bund,  XLIV,.  23^^  in  d.  Grofsherzogth.  Hessen^ 

durch  Verordn.  v.  25.  Nov,  mio,   Rhein.  Bond,    LH. 

467;  in  dem  Grofshcrzoijth.  fVtrzburi,  durch  Verordn. 

V»  23.  Febr.   iSii;  in  dem  ehemal.  Departement  y^/cl;«/- 

fenbw^^  durch  Bekenn tmacbung  v.  30.  März  x^ri» 


{i34       n«  Th«  XII«  Cap,  Finan^hoheit« 

IIL    Abcchkixt. 
C    O    M'  M    K   R    Z    R    £   G    A    l. 

S.    33»- 

Eines  der  wichtigsten  Hoheititrechte »  in 
i^bsicht   auf  innern  Wohlstand  nqd  Staats« 
Finanzen,    ist   das   CommerzRegal  ()as 
GOmmerciornm  regium),'  das  Recht  des  Staa- 
« tes   auf  Leitung  und  Benutzung  aller  Arten 
des  Handels  zu  dem  Staatszvyeck  ^).     Nicht 
nur   die  Oberaufsicht   und  Gesetzge^ 
bung   über   das  gesammte  Handelsgewerbe^ 
zu  Wasser  und  zu  (jande,   ist  darunter  be- 
griffen,   sondern    auch    die  Leitung   und 
Beförderung  des  Handels,  aueh  des  aus« 
ländisch€>n,  so  dafs  bei  diesem,  "wo  möglich, 
die  HandelsBilanz  stets  zu  dem  .V artheil  des 
Inlandes  au.<:falle   )•  Zu  diesem  Zweck  dient, 
unter  anderm,  die  Schliefsung  vortheilhafter 
Handels«  und  Schiff ahrtVerträge  mit 
andern  Staaten  ^), 

«)  PrxTERS  Lit.  in.  i4S.  KtffBBWS  Ut  §.  13071  Ja»^ 
Gow  von  den  Kegalieii,  370.  MoSBR  von  Gnadensa-r 
chen,  92;.  Ehthdesi,  Versuch  des  europ.  Völkerrechts« 
VII.  2S3  ^  —  Von  dem  tcutschen  Hnndel,  s.  Msit« 
SE1.S  Leh.-b  der  Statistik  (».  Ansp.  1^04),  S;^4R.  -? 
Ppr  wiener  Conj^refi  mathtc  fiestinuuun^ea  für  £rleiclh 
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temng  der  HttndeUscbtßibrt  auf  Flüssen  (unten  Cap. 
XXII).  Die  tentsche  BundesActe,  Art.  19,  verbeifst 
Bcrafhschlagnngeo  der  Bundesversammlang  über  den 
HanieU  {^lüb^as, üebenicht  der  diplom.  VerhandL 
des  mencr  Congr. ,  S.  117»  131»  14S  11.  26S« 

%)  Von  dem  \flfifshraucb  de«  Coini;ierzR«gaU  s.  Rhein  Bund, 
XXII.  97  iF.  -r-  Engherzige  Beschränkung  des  Staates 
auf  seine  eigenen  Mittel ,  wirkt  desto  nacbtbeiliger,  je 
Icleiner  das  Staatsgebiet  ist.  Beschränkung  der  Hau- 
dels-  und  Gewerhfreiheit,  Vip  auch  der  Kunst-*  und 
WissenschaftpQege,  Abzugsgeld  u.  N.icksteuer,  ladi« 
gcnat  u.  d.,  verdienen  in  dieser  Hinsicht  Erwägdng. 
JiandeUfreibnt  bringt  Betriebsamkeit  und  Wohlstand. 
Frodnction  und  Handel,  sind  HauptqncUen  der.  politi- 
schen Macht.  Sie  sehafFen  Reichthum,  nnd  „Reiph- 
thilm  ist  Macht'',  schrieb  Hobbbs* 

0)  V.  Stecks  VersBch  über  Handels-  und  SchiffFahrtVc^-^ 
träge,  S.  12  f.    MosBRSnachbarl.  Staatsr.6io.  —  Ver- 
schiedene teutsche  Staaten-  haben  in  der  neuern   Zei 
theils  unter  sich ,  theils  mit  andern  als  teutschen  Staa- 

,  t^n ,  z*  B.  mit  der  Schweiz ,  Rufsland  u.a.,  HandfU^ 
vertrüge  geschlossen,  z.  B.  Baiern,  Wlrtemberg  und 
Baden. 


S.     555» 
Messen  sini  Märkte»    HanAeUPrMkgUn* 

Zu  den  Gegenständen  des  CommerzRegals 
gehört  auch:  die  Anlegung  der  Mesteny 
Jahr-  und  Wocherimärkte  **),  mit  Mefs- 
und  Mai'ktfreiheit;  die  Ertheilung  der  Han- 
delsPrivilcgien  *J  (jus  emporii)  für  Ge- 
meinheiten,   Societätcn   und  Kmzelne  ,    der 
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Vorkauf  (jus  propolii),  3ic  Lagerhans-  oder 
Niederlagegerecbligkeit ,  die  Wagegerechtig- 
keit,  das  Kranrecht  (§.  SaSXt  die  Stäpelge- 
rechtigkcitf  zu  gezwungener  temporärcfr  Feil- 
bietung  aller,  odet*  bestimmter  Waaren,  der 
Stiafsenzwang,  das  Recht  des  Alleinhandels  ^) 
(Monopolien),  die  Errichtung  der  Kaufmanns- 
gilden  und  Kramerinnungen,  der  Giro-,  De» 
posital-  oder  UmsatzBanken ,  der  Zettel-, 
Wech.scl*  oder  Circulations  Banken  ^),  der 
CreditCasscn,  der  Pfand-  oder  Leihhäuser  *) 
(Lombards)',  u.  d. 

4 
t 

a)  P'TTTKHS  UU  III.  5J)Off,     KLüBK'RSLit;  45off.     Mo- 

SEn  von  d«r  Landeshoh.  in  Gnadens.  73.  76.  Fischers 
CameraK  und  Polfzeir«  III,  215.  Kükoe's  t  Privatr« 
§•  463.  LoBETUAKS  Grunds,  dev  Handlungsr.  §.  99. 
105  f.  Pfkpfi.vger  Vitriar..  lUustr.  III.  1^7.  G.  H. 
Atrbr  diss.  princeps  poHriam  circa  commercia  et  stn- 
dia  civium  siiöruin  rite  adornans  (Gott.  1746K  P*  74- 
sqq.  —  Manche  Städte  eHiielten  eheliio  Privilegien, 
däfs,  innerhalb  eines  bestimmten  Bezirks,  keinem  an« 
dern  Orte  Mcfsgereehtigkeit  sollte  ertheiit  werden* 
Ayrsr  I.e.  p.  78..8Q.  —  Von  der  Markthhnej^  SchbÖ- 
TSRS  verm.  Abhandl.  L  ;o6i«>  —    Von   deo  Mefsfrei« 

heiten,  v.  Maktens  Handclsr.  $:  ^f. 

» 

r 

;>)  i^i/TTER  u.  Klüber  ,a.  a.  0.  Jaroow  von  d.  Rega- 
lien,' 288*  Windscheid  de  stapula,  $•  9.  sqq.  Airer 
!•  c.  p.  76.  ifl4r  EiSBN'HARTS  Stadt-  und  Biixgerr. 
sg8  ff.  Kirch  ER  a«  a.  0.  IL  415.  III.  ^4.  £bs>  20$. 
Ebeniess^  Gesch.  dt%  t.  Handels  II.  %9%.  BcrsCH  Dar- 
stclt  der  Handl.  I.  196.     H.   Oa.nisls   übe/-  das   Su* 


._  .  i 
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pelreclit  zu  Ciiln  u«  Mainz.  Coln  xS04«  8.  .  VergL  uu» 
ten  Cap.  XXII« 

r)  MoSEB  V.  GnadcQStcheny  262«  v.  Roths  Staatsr.  d. 
R.  L,  II.  1^^,  Klürbrs  Ut.  $.  i?4f'«.  —  Freit 
Concurrenz  befördert  Handel,  Fabriken  und  Prodiiction. 
Verbote  erregen  Gefühl  des  Uorecbtes,  und  reizen,  zu 
Schleichhaadtl  und  Defraudation ,  niithin  zu  Unsitt- 
lichkeit« 

li)  J.  G.  Bfi'SCH  summtL  Schriften  über  Banken  n.  Münz- 
wesen. Hamb.  iSoi.  g.  Stewarts  Staatswirthscbaf^, 
B.  IV,  Th.  2.  nd.  V,  Cap.  ij,  TL.  3.  Jungs  Hand- 
lungswissensch.  §.  825—^50.  H.  W.  Lawatz  Handb« 
far  Bncherfreunilc ,  Th.  II,  Bd.  3,  Abth.  2,  S.  26p— •  ' 
528. 

r;  P.  J.  Mappesgkr    montes   pietatis  Romanenses.   Lipt. 
T71S.  %•  rec.  c.  J.  H.  G.  de  JusTI,  ib.  1760.  8.  I-t  J." 
Mryer  diss.  de  montibu^  pietatis.  Giess.  174;.     C.  G. 
{Ik!.\dhl  diss.  super  monte  pietatis.  Lips.  1762.    J. G» 
Kaünitz  Encycl.  .toc.  Leihhäuser« 

§♦    534« 

Ilandclsfolhei,    Hanlei  der  FrenixleH.    Hundelst^ericlte. 

Feiner  gehört  dahin:  die  Anordnung  zWeck« 
iiVäsiger  Hnn  delspoUzei  ^^,  die  Beförde* 
rung  der  inländischen  Gewerbe^  zu  Vermeh» 
'  rün;2:i  Veredhmg  und  Verarbeitting  der  Lan- 
desProducte,  Bestimmimgen  für  Maas,  'Elle 
'und  Gewicht  ^),  auch  Waarenpreise,  die  Ver* 
hütung  des  Schleichhandels  bei  unbedingtem 
oder  bedingtem  Verbot  der  Ein -9  Aus*,  oder  - 
Durchfuhr  gewisser  Waaren'');  die  Aufsicht 


k 
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und  Gesetzgebung  über  das'AaftecQraaz^t 
.Bodmerei-  und  GrofsArentüre Wesen ;  Be« 
Stimmung  des .  Verhältnisses  der  Fremden, 
in  Hinsicht  auf  den  inländischen  Handel^); 
Errichtung  eigener  Handels-  und  Wei^h« 
seJ gerichtet'  zu    Erlangung    schleuniger 

Rechtshürfe  ') »  u. .  d.'  m, 

'         * 

•),  MoSBft  von  der  Landetbohcit  in  Poliieiiachen ,  11;  ff. 

^  AiHER  din.  cit  Scct  11.  $.  ^o.  Löbktqaiis  Hand- 
luigtr.  $.  7  ff.  —  DtefVfMrrf  Afarktftlhfi  wird  $«• 
meinigUch  den  städtischen  Magistraten«  nnd  indem 
nledern  oder  mittlem  Pollieibehürdcn  überlassei;.  Atrer 
1.  c.  p.  113.  117.  Fischer  a.  a.  0.  HI.  314.  Eisen- 
sa riT  a.  tu  0.  389*  LOBBTHAN  8.  a.  0.  $.  lotf.  -r  Die 
LuxusFoHzei^  Für  Ostentations-  u.  BequrmlichJieitLuxos, 
ist  ein  Tbeil  der  HandelspoUzei. 

If)  M.*  R.  Bw  Gerhardts  Hanilb.  der  tentschen  M'inz-« 
Maas-  nnd  Gewichtkunde.  Berl.  178s«  8.  lieber  Maas» 
Elle  u.  Gewicht,  buieriscbi  Verordn.  v.  28.  Febr.  iSo9, 
in  d.  Regier.  Blatt»  iKo^,    St.  20»  badisebe  von  igio 

u.  igii.    *  i 

,  "^ 

c)  Verordnungen  der  meisten   ehemal.  rhein.  Bnndetsta«« 

.    ten»  vom  Oct»  u.   Nov.   iSxo;   wodurch  Einfuhr  nnd 

Verbrauch    der    ColonUlfVaaren  theils  verboten»  theils 

einsescfarUnkt ,     auch    das    Verbrennen    der   enzUscbtu 

'^     FabriXwaarffi    befohlen  ward.    Rhein.    Bund ,   XLIX. 
$4.  99.  i^C.  L.  idi.  310.    Polit  Journal»   Kov.  18x0^ 

S.  1075  ff- 

i)  G.  L.  BoEHmBR  diss.  de  jqre  principis  Hliertätem  conu 
merciornm  restringendi  in  ntüitatem  ^nbditorum»  §.  t4. 
sq.  (in  dessen  Electis,  in..i94).  —  Vormalige  franzlj- 
siche  und  königL  sächsisehe  StaaUähnstharheU^  wegen 
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des  Transitohandck,  iiiPrri:ss»ch  Schlc5;ien,  unüprens^ 
fiischcin  dem  K».nii;reTl.  5?rfcchscn,  Rh^in.  Biutd,  XVI.  37. 

0)  Moser  von  der  Landeshoheit  in  Justizsachen,  Cap.  9« 
5iKBER<»  geiichtl.  Proccf;,  I.  192  Sblchow  clem.  jur, 
gernv.  priv.'^§,  2i5>.  6(«g.    v.  MVktkns  Handelsr*  $•  ^. 


IV.    Abschnitt, 
M    Ü    N.  Z    R    E    G    A    L. 

§.  335. 

Vtrhältnifs  des  MiimRegaU  in  dcu  Uutsthtn  BuniesittHttem^ 

» 

im  Ai^ntinfn, 

Jeder  teut^che  Bundesfürj^t  ist,  als  Sou« 
verain  9  xu  Ausübung  des  MünzRegals  *), 
nach  dessen  ganzem  Umfang,  innerhalb  sei« 
ces  Staatsgebietes,  äusschliefbend  ^)  berechtigt. 
Der  allergröfste  Theil  des  Geldes,  welches 
jetzt  in  den  teiitschen  Bundesstaaten  in  Um- 
lauf ist,  ward  vor  Auflösung  der  teutschen 
Reichsverbindung  geprägt;  sonach  ist  der* 
«elbe  nach  der  gleichzeitigen  teutschen  Reich»» 
Münzverfassung  zu  beurtheilen.  Aber  auch 
seit  Aufhebung  der  teutschen  Reichsverfas« 
sung,  betrachtete  man  bis  jetzt,  wo  nicht 
in  allen,  doch  in  den  meisten  teutschen 
Staaten,  jene  altern  ISrormengrofsentheils,  als 
solche,   zu   deien  fortwährender  Refolgnnif 
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jetzt  noch  eigenes  Interesse  nSthige.  Darier 
ist  eine  zwar  gedrängte,  aber  xtbch  möglidut 
vollständige  Abhandlung  dieser  so  irichtigm 
und  praciischen  Materie,  nach  der  vormaJi-' 
gen  RelchsMünzverfassnng,  historisch  •  poli- 
tisch wichtig t  und  publicistisch  nö^hig. 

s)  Schriften  ip'PerTiKs  Uu  III.  5tfs  fF.  Ktitaiss  Vt  « 
§.  i|29  flTr  J  Cph.  Hirsch  teoticbet  MüBzaichir* 
Td.  I— IX.  Nürnli.  17^6-^17^9  f'  ^(^9.  Aadn  S^y. 
PbaüSS  griindL'NacbriclM  yon  deoi  Munzvi'MeB  iiitg^ 
mein ,  insbesondere  von  dem  tcntschen  Müniwtsen  ül« 
terer  und  neuerer  Zeiten«  Gott  1719.  3.  Aaft.  Htlnst» 
1741.  Dritte  verb  q.  renn.  Aufl.  (von  J.  F.  Klotzsch) 
Leips.  I7g4«  S-  C.  C.  ScHmiEDfiRS  Handwörtcrbncli 
der  t;esaromten  Münzkunde.  Halle  i^ii.  s«  J.  6.  Kst^ 
viTz  Ökonom,  techn.  Encyclopadie,  fortges«  von  H.  6« 
Fi.ÖRCKB,  Bd.  97  n.  $Uf  Art  Münze.  ' 

6)  Dai  thtmülf^  Münzrecht  der  suhjicifUm  und-  mpprimir» 
fen  teiitschen  reichsständischen  Landeshecren «  und  an- 
derer münzberechtigter,  unmittelbarer  oder  mittelbarer, 
MticbstmgeböHgen t  welche,  bei  Auflösung  der  teutschra 
Reichsverbindung,  die  SouvcrainetUt  nicht  erlangt  ha- 
ben, ist  erloschen* 

s.    536. 

Das  MinzRej^al  «rjr,  in  Htm  teutscben  Rtich^  ' 

« 

'    kaisirUcbes  Reurvat,  » 

.  I)  J)ieMunzgerechtigl£eit9'das  Recht 
Geld  zu  prägen,  war  noch  in  der  neuesten 
Zeit   der   teucschen  R^ichsverfassung ,    kein  .. 
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'Bestandtheil  der  Landeshoheit,  sohäetn  kai« 
aerliches  Reservat  *")♦  Jeder  Miin^herr 
bedurfte  kaiserlicher  Verleihung,  oder  un- 
vordenklicher Vei  jahrung  *).'  11)  Der  Kaiser 
vninittelbar,  pflegte  das  MünzRegal  nicht  mehr 
auszuüben^»  obgleich  er  ursprünglich  diesea 
aasschliefseud  gethan    hatte  "^^     Ul)  Mfihx- 

• 

Privilegien  konnte  der  Kaiser,  in  neu^rn 
Zeiten,  nicht  ertheilen»  ohne  Einwilligung^ 
der  Kurfürsten,  und  ohqe  vorher  den  Kreis 
zu  hören,  worin  der  Münzstand  gesessen  war« 
Dasselbe  galt  von  der  Munzverleihung  an  Mit- 
telbare; wobei  überdem  die  Mitinteressirten 
%n  vernehmen   waren').     IV)  Schon  in  der 

'frühern  Periode  des  Mittelalters  ,  erfolgten 
etliche  kaiserliche  Münzverleihungen  ^); 
dann  andere  an  die  Kurfürsten^),  nach  und 
nach  häufiger  auch  an  andere  Reichsstände  ^)9 
vorzüglich  geistliche;  sogar  an  landsässiga 
Reichsstände,  an  nichtreichsständische  Reichs« 
unmittelbare'),  an  mittelbare  Fürsten,  Bi- 
achöfe,  Aebte,  Grafen,  Edelleute  und  Städte '^)9 

>  jedoch  vielfältig  mit  Einschränkung  ^),  und 
reichslehnbar.  V)  Die  Reichs vicarien» 
waien  zu  Ertheilung  des  Münzrechtes  nicht 
befugt '"). 

u)  ReichsmiijQZordn.  15^^,  f.  30.  ijC'  S«  A.  1570»  §.  l j2* 
Wahlcaf.  IX«  6.  7.  II.    M£L£&  ab  £Ha£fiBACH  do 


■     • 

1 
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I 

prioew  et  iM.  imp^  <st*  t.Bisif  A  S^  5t>.  Mosife  t«' 
ReiebuusigctohÄfteo,  1)77  f.  V»  Bbust  ttfasttpldh  Ji^ 
Hs  monetandi  (174S'  4*X  '»^  "^  Wider  kiw  Itcichi» 
gesetze,  behaopteten  dasGegentheil:  LuoBtriGkSnintit 

ftosSMAXII)  J.  T.   CaBKACH  tt.  I?.   G,  JL  f ISfiAiB  M 

'    fm  Ktmctil*  XU  Poliseir.  III.  3f6  £     ^ 
jl>  Wthkai^.  (itt|  u.  i^rii.)  IX»  Jr« 

« 

-  c^ÜAmiuhmeii  machtea  Prani  t«  t«it  iTfS«  tl.  joie^ll  IL 
17^$.  GabllAanks  StiaitkQnde  v^  TentiekL  L.»4» 
IlfiiNHiGtt«  Gtichk  d.  t  Retobi,  VIIL  s««. 

4)  ÜB  Bc^ifAa  de' jnre  ciret  rem  moiKtif.  ia  Gerahulit 
c.  2»  $.  2j.sqq.  Plsisghbiis  in^tit.  ju^  firod.  374  #. 
6ch($ppbrlin$  kleine  hitt.  Schriften,  L  ^40b  Röäsios 
AUerthümer  d^Teutschefif  so}* 

»)  Wähle- IX.  6-  II. 

.  /)  Die  itlteste  87;,  nach  Schöpflin  Alsat.  illmtf'.  IL  %\% 
Ein  älteres  Beispiel  von  g|;,  fdr  die  Achte  zu  Conrey 
li.  Prüm^  s.  in  Gebhardi  gencal.  Getch.  dererbl.  Reichs« 
stünde,  L  1^0.  Ein  Beispiel  von  1056  Für  St.  Maxlmin» 
in  Calmbt  htlt.  de  Lorraine,  I.  447.  Beispiele  für 
Dynasten,  aus  dem  la.  u.  13.  Jahrb.  bei  Gbb«aroi 
a.a..O*  t66.  920.  SK9.  u.  in  (Fhitz)  Beitr.  2.  kenne* 
berg,  Bergwerks-  u.  Münzwesen,  in  Mbüsbls  Ge« 
schichtForschcr  VI.  i-^jo»  Djs  Bünau  1.  c.  c.  ä«  §* 
iip  sq^, 

j^)  A.  B.  X.  r.  ;.  Gerstlacukr  IV.  498. 

t)  PfBP^INOBK  III.  459.     Ol.ENSCHr.AGSR^  Erllüt.   d.  (k 

B.  aü4.    K'JHi.ERS  Münsbelust  XXI.  41. 

i)  MosBR  V.  Reiclista^sgcschäftcn  i^ti,    Madbhs  reiche 

riltersch.  Magaz.  Vill.  Zi7' 

* 

\)  l^BFFlKQBii  IIL  48r.  Mi)>KR  a.  in  0.  i38;.  BirsT 
194.  BÜNAi/  c.  2.  §.  45.  GuuitAHDi  a.  a.  0.  L  597» 
MBBBAU'fl  Misceli.  I.  !;•    Ubs^sl  dies,  de  jurib.  eivi» 
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\ 

tatom  impcrmli  (Alt.  I7i9')j  V-  H*  ^^  ^*  Gvers 
meklenburg*  Münzverfassung  079%'  S*)»  I'-  99*  Mün« 
£en  der  DamcapUäi  während  einer  Sedi^^vacftnz.  Mo* 
.  SER  ft.  a.  0.  i9S;«  Klüber.<;  kl«  jur.  BibU  Xl^,  ;2^ 
Schwäbische  Kniimümn^  von  i(?5;4  u.  I7>7,  ebeftdas» 
I3S5*  In  Studtcn  waren  zuweilen  Münzjunker^  ßlünz» 
hüf^cr  u.  n.msgenoiS9H   auf  das  Münzreclit   privilcgirt. 

i)E    Bi7.\/IIT  1.  C.    C.  2.   §.  2J.   47.     t'LKISCHBR   1.  C-    38t« 

C.  6.  BuDHR  diss.  de   monctnriis  principni^  ac  ciyitti* 
tum  Germaniae,  dictis  Hausgenossen.  Jen;  1751. 

/)  Z.  B.  auf  Wicderruf ,  auf  silberne  Münien,  auf  Hellet^ 
und  Pfennig?,  u.  d.  Beispiele  v.  139;  u«  .13989  iii 
Meüsbls  Gcscliichtforscher,  I.  150  ff.  II.  290.  Kaf- 
$crlic!ie  rerpfäniun^^  des  Münzrechtes  v.  14JI»  idi 
Beischlags  Heitr.  zu  d.  Kunstgeschiciite  der  Reichs* 
Stadt  Nördlingen,  St.  IV  u    V.  (igoo)  soff.  .       ' 

m)  LimsAEUd  ad  capit.  Matthiae,  art  94.  o.  6.  p.  569* 
Anderer  xMelhung  sind,  DE  ßi/NAU  1  e.  c.  3*  $.  4.  u. 
BeüST  100.  —  Die  R.  Vicarien  bedienten  sich,  auf 
ihren  eigenen  Münzen,  des  Vlcartatwappens  u.  Titelt. 
Moser  v.  röm.  Kaiser,  794.  Fleischer  Kc.  383. sq. 
KÖHLERd  Münzbelust.  XIIL  73.  79.  XIX.  321. 

§•     337* 

GeLU    ßtünze  j  retlU  ^  nominale  uni  fingirtt, 

I)  Geld»  in  dem  weitern  Sinn,  be« 
zeichnet  eine  Masse  von  Gütern  oderGenufs« 
znittelm  Geld^  in  dem  engern  Sinn  (pe-  - 
cunia),  ist  eine  Sache',  deren  Tausch werth 
allgemein  als  Maasstab  des  Werthes  und 
Preises  der  übrigen  Sachen  dient  $  als*  Tausch- 
n^itteli  als  Mittel  der  VcrmögcnsAwgleichuiig       9 


.  I 


^    . 


fi 
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und  als  Schätzungsmittel  (Werth-  oder  Vor* 
stellutigszeichen «    reprä/endrendcs    M^diani , 
signe  representatif. )     ll)Münze    (  moneta ) 
ist  eino  Sache,   mit   einem  von   dep  Staats- 
gewalt beglaubigten  Maasstab  für  den  Tausch- 
werth  der  Dinge'').  Reelle  Münze,  Real- 
geld (nümeraire  effectii)  ist  ein  unter  Staats« 
berechtigung    geprägtes,    d.  h,    mit   Zeichen 
aeines  wahren  Tauschwerthes  versehenes  Geld- 
stück;  gewühnlich  von  Metall  (klingende 
Münze,  aas  Silber,  Gold  oder  Kupfer,  Me- 
tallgeld),   sonst  auch    von  Wahren,  anderer 
Art  (Waarenmünte).  Nominale  oder  sym- 
bolische M^ünze  ist  eine  Staatsurkunde,  welche 
für  jeden  Inhaber,  eine  Anweisung  auf  reelle 
Münze  enthält,   z.  B.  Papiermünze  (§.'54'^)i 
ehehin  Ledermünze.  F  ingirtc,  ideal is che 
oder  R.echnungamünzen,  Idealgeld,  mon- 
noies  de  compte  ^) ,  sind  ein  unkörperlicher 
Maasstab   für    den  Tauschwerth    der  Dinge, 
mithin   auch   der  reellen    Münzen^),    7-  B, 
Reichs  ^  bder  rheinische,  fränki.'^che  unä  meifs«. 
nische  Gulden,  Thaler,  Reichsthaler,  Mark,  u.d« 

a)  Also  jedes  öffentlich  «ingefiihrtc ,  jedem  Inbaber  Can 
porteur)  dienende  Zahlungsmittel.  K.  Mubuarü  üb^r 
Geld  u.  Münze  n.  s.  w.  Casel  1809.  «..  G.  Hufk- 
LANDS  Staatswirtbschaftskunst,  Th.  I,  S.  12g.  J.  F- 
1.  LoTz  Rw'vision  der  Giundbcgriffc  der  NittonalWirÜi- 
•chaftlchrc,  Tk  I,  S/9-171. 
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A)  Sts^wahts  Staatiwirths  haFt,  Bach  III»  Cap.  f.  Mo!(- 
TfiS9i7i£ü  esprit  des  bis ,  liv.  ss*  eh.  <;.  Ad.  S!ViiT»*9 
Untenuchuns^en  über  die  Natur  n.  die  Ursflehen  des  Na- 
tionalreichthnms  (Breslaa  1794)»  Bd.  I9  Buch  I,  Cap, 
4,  S.  38  ft.  J*  B.  Sai  trait^,  d^economie  politi^ue 
(Paris  18OJ.  S)«  T.  I.  liv.  2.  —  Die  Rcchnungniiün%tn 
sind  th eil s  a%fmf7>;r,  wonach  jeder  Ort  desselben  Münz« 
bezirks  im  g^e'meinen  |Iandel  rechnet,  z.  B;  rheinische 
Gulden  t  theils  besondere^  wonach  mair  nur  bei  besondem 
Gelegenbeittrn  rechnet,  z.  B.  bei  dem  Wechselhandel. 
Iht  Zablwerth  ist  doppelt:  i)  Ortswertb^  d.h.  Valuta, 
wonach  die  Münze  an  demselben  Ort  bezahlt  wird,  z.  B« 
nach  Banco'  oder  Currentgcld  (über  Banco,  Courant  a. 
Münze,  von  Oedbr  ,  in  ScHtÖzERS  Staatsanz.  XLVIL 
^10") 9  fremdtr  WcTth^  den  die  Münze, an  einem  an- 
dern Ort.  hat,  und  der  aus  des  Ortes  Munzfufs* herge- 
leitet ist«  —  Die  Wechsftmümtn  oder  Weehsilfrme^  wo- 
nach man  an  einem  Ort  Wechs'  1  auf  eilten  andern  Ort 
erhandelt,  oder  verkauft,  sind  meist  Rechnungsmüa- 
zen  der  beiden,  für  den  einen  nach  einem  beständigen» 
für  den  andern  nach  einem,  durch  die  jedesmaligen  Cuts»^ 
2r^/r/ange^eigtea  veränderlichen  Werth  J.,  F*  Lors.nz 
Grundriß  der  reinen  und  angew.  Mathematik,  Th.  L 
(1798),  S.  129.  Von  dem  Wechstlcu  s^  s.  die  Anwei- 
sungen und  Tabellen  von^RuSB,  NELCKENBRBOUBRt 
Gerhardt,  Aub,  Flügel,  Kampkb,  Lbnz,  Eclbr« 
Wagner,  u.  a.  J.  G.  Busch  über  Geld-  und  Wech. 
selcars,  Münzen,  Pari,  u.a.  w.  Hamb*  is^i«  $• 

c)  Bosb  Handb.  der  Gcldkunde,  theorct.  Theü«  S«  108  IT. 

$.  558.        N 

Form  und  Muterif  dir  reeilen  Münze.    Schrot  und  Korn. 

I)  Bei   reellen  Münzen,  kömmt  in  Be- 
rachtung:     1)  die  Form;   infionder^ieit  das 

(35) 


'    . 
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Gepräge,  welche«  den  Zahlwenh  (Valuu), 
Jahrzahl,  Namen,  Titel  und  Wappen,  auch 
wohl  das  Bildmfs  des  Münzherrn  **)  enthalt; 
wo  die  Wappen«eit€  die  Kehr*»  otlet  Rückseite 
(Revers),  die  ändfere  die  Hanptseitc  (Avers), 
heifst j,  i)  die  Materie;  jetzt  die  drei  Müna« 
xnetalle,  Gold /Silber,  Kupfer.     Silber  wird 
mit  Kupfer,  <?bld  mit  Silber,  oder  Kapfer, 
oder  beiden  legirt  oder  beschickt  (zusam- 
mengeschmolzen).   U)  Diese  Mischung  odfer 
zusamüiengeschiJioizene  M Asse,  das  -edle  Me- 
tall neb^t  der  Zuthat)  nendt  man  das  Körnt 
d«  i.  Gehak,  Feinheit,  Feingehalt,  Beschaf* 
fenheit   oder  Bestanätheile   der  Mtiuze:    das 
Gewicht  einer  Mürizsorte  (Metallgewicht)» 
keifst  ihr  Schrot^).   Der  Werth  d»  Mpnta 
wird  geschätzt,  nach  dem  Korn  und  Schrot 
(^uali   et  quanto).     Bei   der  Fabrication, 
mufs   daher  nicht  nur   für   die   Richtigkeit 
des  Gehaltes,    sondern   aui[;h,   so    viel  mög- 
lich, für  Gleichheit  in  dem  Gewicht  der  indi- 
viduell&n  Stücke  einer  Münzsorte,    gesorgt 
werden.  ^ 

«)  Gbrstlachbrs  Handb.  d.  Retehsgesette ,  IX.  1677.  f. 
Kach  der  RcichsMiinzordn*  1559»  §*  10,  sollte  auf  der 
Hauptseite  das  Reicbswnppen  stehen.  KiiHLBHS  Muiw« 
bclust.  I.  157  ff.  Dawider,  s.  in  Ansehung  der  7ai> 
förstliclicn  Münzen,  v.  Lüpkwigs  Erlaut,  d.  G.  B. 
'  I.  901.    Es  war  aber  diWs  tiichhct  willkvütücli  ge. 
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wordea.    K'iäLBRS  Voiteile  «u V^  Psacns  Kacbr.  von 

f)  Fftfi  GoMy.oder  iSilbety  ist  rein-,  A,  K  d)ine  2us»t«» 
Venntscht  tnit  anderem  Münzmetall,  heiüt  es  tf^i'r^  oder 
hefcbfM.    Silber  ti^ird  mit  Kupfer »  Gold  eilt  weder  mit 
Silber  oder  mit  Kupfer,  oder  mit  beiden  legirt.     Daher 
dje  BeiieonYxogenc  weisse^  rothe /  gemischte  tegirimg 
l&der  Karaliton^.  *^  Zn  dem  Geincht  bedient  man  «ich 
fetzt  des  kUniscben  Murkgetoiek^es.     Eine   Mark  reine$ 
Gold  oder  Silber^  heifst  eine  yeint  Mark  oder  ein>MarAr 
J^n^S  eine  Mftrk  des  ligirtcn  oder  beschickten  Metalls» 
heifst  eine  ratibt  Mark  oder  eine  Mark  rauh.  -^  Efoe 
Mark  Gold  hat  24  Karat,    jedes  .zü    ift  Gran,     Eine 
Mark  Silhet  hat  ii(   Loth  (oder   8  Unzen) «  pder  6^ 
Quintcfaen  (i  L.  hat  4Q.),  o;Ier  2^6  Pfennige  fi  (l.  hat 
4  Pf.)  oder  51»  Heiler  (i  Pf.  t\\  2  H.  oder  17  a«»,  A^ 
toder  Est1)en>,  oder  4953  Gran,  As  oder  Eschen.     Ausser* 
'  dem  gicbt  es  f är  den  Pfennig;.«  noch  tint  ideali$che  Sub* 
divisioti,  den  ftiehtpFtf&nig-s  }eder  Pfennig  wird  Sa  ft$i 
Thcilche'n,  also  dieMnk  in6f,s?6  Tkeilcbvn  gethotlt. 
V.  PflAUN>   19  fl&  —  ^s^amtiges  Gold,   und   i4löthi* 
get  Silbet  heifst- 1.  B.  v^^nn  in  einem  Stück  Gold  2% 
Theile  fein ,  Und  ki  «fnem  Stück  Silber  14  Tbeile  feia  . 
«lnd$  ibr  Gebalt  wird  dann   ausgedrückt  ilutich  27'fit4 
f&dfcr  i4/i(J  tt.d  m.  — -  Kuge«a«er  Prüfung  (Valvation) 
tinet  Mflnzt  anf  der  Capelle»  bedient  sich  der  Münz»^ 
«;ard«fif  einer  feinen  Wage,  der  Frohirtba^t^  und  einet 
verjüngte  GewtchteS)  des    Prohif^H^ichns^    s.  B.    jn 
Gilbet  die  Mark  zn  |€  Loth,  jedes  m  tg  Gran,  also 
^ie  Mark  ta  agg  Gran.    Ausserdem  dienen  auch  zii 
tnlnder  'genauer  Valvation,  eih  troh^ntein  und  richtig^ 
leglrtt  Frshir»  »der  Strfidfmideln  9    düAoe  Stifte >  oui 
tßiner  verschiedenen  ZusanuAensetZung  der  edeln  Metalle 
terfertigt.    -^  Von    dem  anderswo  üblichen  Maikge* 
M^icht'  von   Troyes  in   Champagne >    verhält    sich    die 
Mirk>  ^tt  ffot  ^aK»  ra  det  Kdlmschea».  wie  ico  f« 
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'  /  S4B      fl*  Th«  ,XU.  Cip.  Finandiolieit;. 

104  ^f  to  iaii  19  tolche  Marken,  so  kVfaitfcte  m- , 
*       micheo,   t.  Iöhlbhs  Mttoi^beiuit.  VIII*  317.'-^  Y« 
'dem  Gebtlt  (der  bekumte«  Mi(-  und  &lkinm%m\  ^ 
F.  6.  BaSB  'KeoDtiiiste  nad  Betncfatuseii  ^  acntRi 
Miinzweteiit  fiir  Deattche.  %  ThcUt.  Leifri.  1795*  t. 
M.  R;  B«  GjKBRABDi»  Hndb.  der  t  Jlliiiic«^,  Mm« 
und  Gcwiolilkiiiide.  BerL  178t.  $•  .  G.  H«  Bost  v«IU 
stand.  Haodb.  der  Gcldknnde.  Thtoftt  TheiL  Brf. 
I803«  PrBot.  Thefl  Ja  ^  Biindeo.  firf.  itoa  n.  itoa.  f. 
Andr.  Waoxbbb  Mtinz-  u.  Wechi^ltibelleii  (Leipip 
llSof.  ^   f.  ¥^»1.  Anit  itit.).  8*  B94  £       £iwrfrw, 
Muoz-f  Maas*  n.   Gewichtkiuide.  Leipi.  iti(   tr. $•   . 
J.  C.  NsLKBivBRBCBBas  Tascheobiieh  der Miin»>  Maat- 
tu  Gewichtknnde,  9.  Anfl.  Terra,  u.  verb.  voa  M.  R« 
s        B.  Gerhardt.  BerL  1805.  8<  is.Aufl  venn.  .o.  verb. 
von  J.  S.  G.  Otto.  BerL  1817-  8.     Geld-  und  Müns* 
Wissenschaft.  Nürnb.  1(07.  4.     Beckmanns  Techno- 
logie, Cap.  32.    HiLDEBBANOTS  Anfim^sgt.  der  Chemie^ 
[  II.   §.    171a    1767.     Grrks  Handb.    der  Chemie,  $• 
AS38*  3549*    J«  Barth   Troihmsdorffs  Handb.  d.  ge> 
sammteu  Chemie,  Bd.  Vil,  %,    1231— -134$.     Lorbnz 
a.  a.  O.  I.  \%\W.  —  Von  dem  Wcrth   der   ebeimi^ 
Müncen,  s.  PctTTBas  Lit  111.  570.  Klübebs  Lit*43tf. 

S#    839. 

Jfiinzfu/s. 

Der  Mfinzfufsf  ist  eine  Bestimmung  fiir 
Koriii  Schrot  und  Kaufwerth  einer  Münze. 
])  In  Silber,  sind  jetzt  provisorisch,  bu  zu 
einer  vÖlUgen  Gleichförmigkeit,  oder  andern 
Bestimmung,  rorzügiich  gangbar,  vier  ver«^ 
•chiedene  IMünzfüfse ') :  der  AchtzehnguU 
den-  oder  Leipziger  FuCr  vx>n  lögo^j  der 
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Zvanziggulden-  oder  Conventions« 
Füfs  seit  1755^);  der  Einundzwanzig- 
gülden-  (kurbrandenburgische  oder  grau- 
mannische)   Fufs ,    seit    1750   und    1764  *'); 

und  der  ViörundzwanzigguldenFufs  0- 
II)  In  Gold,  sind  vier  MiinzfüGe  üblich: 
der  rheinische  Goldguldenfufs-^);  der  Du« 
GatehFiifs^;  der  Pistolen-  oder  Louisd'or« 
Fiifs^);  der  Severinen-  oder  Souveraind'or- 
Fufs  ')•  WO  In  Kupfer,  werden  nur  hie  und 
da  geringe  Scheidemünzen  geprägt  ^).  IV)  Jn 
dem  Königreich  W  e  s  t  p  h-a  1  e  h  war  das  neu- 
französische Münz-,  Maßs-  und  Gewicht- 
System  eingeführt  ^).  V)  Das  Scaatsinteresse 
gebietet,  in  dem  geographischen  Umfang  des 
teutschen  Bundes,  so  viel  möglich,  Ein- 
heit in  Münzform  imd  Münzfufs  "*). 

a)  Es  giebt  noch  mehrere,  und  so^ar  loeaie  Miinzfüssc, 
2.  B.  den  luhiicben  (die  AJark  fein,  in  grobem  Courant 
zu  n  1/}  Thaler,  Phaun  li8)j  den  neuen  danisch' 
hfilsteiiiiscben  ^  \^  elcher  aber  durch  ein  Edict  v.  6.  Jan. 
i«i;  so  vcriindert  ward,  dafs  aus  einer  feinen  Mark 
cölnisch.  Ig  1/3  neue  dünische  ReichsBankthaler  solleii 
geprägt  werden;  den  23  Fl.  Fufs,  u.  d.  —  Nemzthn, 
ttrutsche  Miinzfiisscin  Silber,  zählt  M.  R.  B.  Ger- 
hardt in  d.  allgemeinen  Contoristen  (Berl.  1791,  aTh. 
in  4),  Art.  Deutschland,  I.  104.  —  Vondem  GeUfufs 
der  hamburgtr  Ban^ ,  s.  v.  Pracj!?  ,  153.  J.  G.  ßtrscH 
Jiber  iMun^en  (iJioi.  S.)»  S.  y  flF.  —  Von  der  ehema- 
Ij^en  Reichs Kammergericbtswäbrung  (einen  Kammergul- 
dcn  zu  r8  Kreutzer  ii.  a  u.  10/25  HeJlerJ,  8.  ebend.  xig* 


1^     n.  TK.  XIL  C^p«  JluMkliiilieki  "* 

yomnerkcbeSi,.  Cafiseagckl»  d«fi  ikcB  Lmdid^  xs'f 
Kthlr.  if  SS**  ▼•  Pbavs«  !$$•  Dk  Mark  ^la  wmi 
\m  GrobCoanat,  Mt  fttf  i  gnle  GncthfMidbt,  ai 
il  Rthl.»  ia  4t8  feWa  JkarlinantthwfigiMhqi- ^ 
JStückea  ibcr  aar  z«  ii  \%JX%  Thahr  aa^kaAti 

e)  V.  PAAira,  if^  iS4*  iS9*    FtfTTBii  Mar  iw  VtrA 
der  Coaventioa^üaae.  G^itt  1714.  %.     Vx  Ooticiffk  • 

:     aäd  Ia  dta  Mäaaen  K.  Fraai  I.  KHaa  itü  1748.  Da« 

her  kciftt  er  aach  Wienn  WAtuff  (KaittisaÜea,  jeM 

aber  g cwöbalieh  Vtttetf hischee  PapieraeU »  iai  Gcp^  ' 

aatz  der  lüimgtndiH  CoavealioatMüaze).     HBiaifCaA 

Geseb«  «te«  t  Reichs,  VIlL  pU  L   Fbavk»  \%%,   . 

i 
d)  Prenukches  SHbergeld,  t.  PRAt^s.»  154  f* 

0  V.  PPAUN»  160.  1^0.  i^«  Im  Gmade  mI  et«  tmkk 
sogar  in  dem  Gepruj^r«  der  ao  FL  Fafs,  aar  aiit  Kf« 
höhuiig  des  Zahiwtrthes  um  so  pro  Cent ' 

fi  Ij|  der  RcichsMüuzordn.  1559,  ist 'die  raabe  k'öltL 
MarK  au  it  Karat  s'Gran  fein,  and  73  G§Idsuldm  be« 
stimmt  i^lUin  es  wcrdea  jetzt,  nachdem  rhetoischea 
G.  G.  Fufs,  Ton  Ig  1/2  Karat  Gold  und  3  Kar.  g  Gr. 
$i!ber  ausrebracbt :  Carolinen  za  ;  GoMg.  ,94  Stücke 
taicrische  Maxü'or  zu  4  Goldg.  ig  Stücke,  ikciaiscba 
Göld^uUen  73  St 

g)  ^7  St;ick  hucoitin  auf  die  rauhe  Mark,  werden  aas^ 
bracht:  reichs'5Csct7mU^'g  von  1559  ( u.  17^1}  za 
aj  a/;  Kar*  fein,  das  Sh'ick  72  ^cfCf  As  schwer;  hol» 
ländlicher  Aushrins;nng  33  7/*3  Kar.  feioj  hambusger 
FatsirDucatcn  23  1/2« 

I)  Finden,  zu  »t  ifA  Kar  fein,  9C  St  anf  die  raube, 
u  ^8  \%f^0  St.  ?uf  die  {eine  Mark.  Oder  im  Durch« 
schnitt,  PassirPistolen  zu  21  a/5  Kar.  fein,  35  1/5  Rt, 
aiif  die  rauhe,  und  ;9  13/30  St*  auf  vlie  feine  Mark, 
Sfi  da&  1^7  ifi  Rthir.  ia  PassirPistolen  il  5  Rthlr.  auf 
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ik  Mirk  lein  geheii.  Dieser  MünzFufs »  naeh  wel« 
.  ehem.  aüeh  Georgs-*,  Christians-,  August- ,  Friedri(^hs«t 
Friedrich  Wilhelms-,  Carlsd*or  u.  s.  w.  ausgeprägt 
werden ,  kam  auf,  als  1796  in  Fraiifcreieh  die  altea 
Loiüsd'oif  abgesetzt  n.  in  die  Münzhünser  yerwiosen 
wurden« 

0  Der  SouvertinJ^cfOehilt  ist:  22  Kar.  3^4  Gr.  fein,  und 
31  li/ia  doppelte- Stücke  auf  die  köln.  Mark.  *£r  wird 
zip  V^ieir^  ehehin  auoh  in  den  östteichischen  Nieder 
landen,  geprüft. 

l)  V.  Fr  AVIS  9  I74«  ' 

ti  Constitution  du  royanme  de  Westph'alio,  art.  17  et  i9» 
Königl.  westphäh  Münzdeoret  ▼.  xi.  Jan.  iSOg,  In  A 
westphäl.  Moniteur,  iSog,  a.  9.  — Von  diesem  qeuffan^ 
zöstschen  System ,  oach  welchen^  das  Verhaltnifs  des  ^ 
Goldes  zu  dem  Silber  ist,  wie  x  zu  15  f/s,  s.  Mbi7SBL9 
Statistik  (?.  Ausg. /8o4)y  S.  357.  J.  F.  M^mihbrt9 
Üebersieht  des  neuen  französ.  Kalenderwesens,  der 
Maase,  Münzen  u.  Gewichte,  IngL  der  neuen  Lan- 
deseintheilung  in  Departemente, <*u;  s*  w.  Erl.  iSoa.>  8. 

.  Rapport  des  nouveanx  poids  et  mesnresi  avec  ceux  dt 
tous  les  pays,  par  SorLBT  d'Uzbbochb;  Paris  1107.  |w 
Das  französische  Münz-,  Maas-  u.  GewichtSystemi 
von  RosBiPTiuL.  2  Hefte.  Nordh.  iSog.  8« 

«)  VergL  Rhein»  Bund ,  XXII.  34, 

« 

GeUcurs*    Agio,     WWavwig, 

I)  Das  :  gege.nseitige  Verh'ältntC;  in  dem 
Werth  der  Mün7.nietaIIe«  ist  nicht  unver- 
änderlich;  mithin  eben '  so  *wenig  der 
Münzfufs  "*),     II;   AUS    der   Veränderlichkeit 


I 

'•8S*    11  Tk    ZIL.Ctp.    FnM]uiM»lieit    , 

•    '       ...  •  •         , 

det  Preises  der  Mfiiiziiietalle»  deiui'm*  der 
Seltenheit,,  an«  ißt  verniehrten'Ein  -  und  Aaa« 
Aihr«  ens.der.  engenblicklichen«  mehrem  oder 
mindern  Braachbafkeit  gewisser- GeldeorteBf 
ans  der  Übertriebenen  Erhöhung  ^äe$  Nenn* 
oder  NominalWeithes  mancher  MOnün  fiber 
ihren  innern  oder  reellen  t  u.  d.  fft.«  erkllrC 
nnd  rechtfertigt  sich  ddr  kanfmihnische 
Geldcnrs  (unterschieden  ron  dem  WecKseL 
Gurs  und  dem  Curs  der  Staatspapiere))  ein 
besonderer  Werth  der  Münzen»  gemeinig- 
lich von  dem  Münzfufs  abweichend»  wobei 
der  heie,  Handelfit\'eith  der  Münze«  wie  bei 
Gold*  nnd  Silberwaaren  oder  Stangen,  mit« 
bin  das  Geld  als  Waare,    nicht  als  Staats* 

m 

oder  Nationalgeld 9  sondern  als  Weltgeld 
betrachtet  wird  ^)«  Dasselbe  gilt  von  d^m 
'  Agio  oder  Aüfwechsel.  111)  Die  in  dem 
Lande  übliche  Rechnungsart  in  dem  Geld- 
verkehr 9  heifst  Währung  ( valor)  ^  z.  B. 
rheinische,  fiäch^]<:che,  prenfsische,  wiener, 
fränkische,  lübische,  u.  d.'^).  - 

a)  Farers  St.  C.  LXX.  549.  G.  U.  BusE  Haodb^.  dei 
Geldkunde  ii  I.  50  ff»  Encyclop^die  par  Didbrot  et 
/.  '  d'AlkMbbrt,  toc.  nionncie*  Bemerkungen  über'  die 
Gclderhöhung  in  Frankreich  und  Oestreich.*  Angibt 
i78i-  J.  G.  Busch  über  e.  in  Luropa  einzuführenden 
allgemeinen  Miünzfufs>  in  Bftscxi  u.  fiBKÜNUtS  lEiandL 
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Biblioth.  IL  $05  fip.    (F.  Clbthann)  Ueber  du  Miinz« 
Wesen  (Frankf.  a*  M.  igos.  8«)»  S*  ^5  ^« 

k)  G.  H.  BusE  a.  a.  0.  I.  80.  Hupeland  a.  a.-  0«  IL 
97*  ^5^1  ^'  411  ff*  Theod.  Olbers  diss.  de  valoremo» 
dictae  mercatornm  auctoritatc  mutat(h  Goctt.  177^.  — * 
Dawider,  s.  Sblchow  clem.  jur.  gcrm,  priv.  §..5y4» 
—  Voa  dem  V^rhältiiirs  des  Goldes  zu  dcii\  Silber»  si  ' 
BüscH  über  Münzen  ete.  S.  44  ff. 

4)  Jac.  GoTHOpREDi  opusc.  Tzr.  n.  III.  14*  sqq.  Dis^r« 
tationen  von  Estok  (Marb.  1754)  u.  Pkstel  (Rint. 
'757)-  F18CHER8  Kameral-  u.  Polizcir.  JIL  385« 
Bdsb  a.  a.  0.  L  I3^  BbrghaüS  Encycl.  der  HandL 
'  "Wiss^nsch.  IL  22.  17.  —  Von  dem  Anfgcldspicl  odcf 
Agiotinn  und  der  Stock- Johhny, 

d)  Bu^B   a.  a.  0.  L  iig  £ 

Lonä»  und  Scbeiiemünzi, 

Von  den  eigentlichen,  so  auch  von  den 
allgemeinern  Münzen 9  sind  zu  unterscheiden, 
die  so  genannten  Land  münzen,  welche  blofs 
zu  inländischem  Umlauf  in  einem  ein- 
zelnen Staate  bestimmt  sind*  Schon  wäh« 
ren4  der  teutschen  Reichsverbindung,  dmrfte 
nur  ein  Mänz.berechtigter  sie  prägen;  doch 
nicht  mehr,  als  zu  dem  inländischen  Verkehr 
erforderlich  waren ;  und  auch  dabei  waren, 
in  Scheidemünzen,  in  Münzcm  vom  ge- 
ringsten Werch,  die  zunächst  zu  Beförderung 
des  KleinhaiideU    und    des    übrigen    kleinen 
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SfU    n.  ^TK  XII,  dp.    Vimmäi^Xüu 

Verkehrs  bestimmt'  sind«  mi3  .Itt  ^  rot  es 
Sorten t  in  Schrot  unclKoni»  die  Reiduge» 
ietate  und  MünzConventiönen  zu  beitobachltai  ^ 


e)  Von  defRl*  MünnortM  haiidela:  R«  Ibi  if$iL  fi.lfl»' 
1^1.  R.  (n  A.  lOb  Sept  iiT^S.«  fw  s*  Ijn  CvftBtxu* 
CBBK,  IJC  isi^  ft  is»|f*  t«  f^ti  t.    Oupi  ZiMiia 

de  jarib.  loajett  p.  Si7«  ▼•  Zechs  gecenw.  Vetfiwi 
d*  ktif*  RcgleniDg  84.  ▼•  PiAqH«  iit»  $•  if.  ii 
ly)  f.  Fabbis  europ»  St.  J}.  UQCIL  140.  ^I5|L 
Bkost  ttfa.  MosBB.  yoM  Rekhitagigeschällai'  1419b 
Anderer  Meincog  sind»  'A. '£.  Rot^iMANV  disu  de 
moneta  symbollca  et  provinciali  (ErU.ifds),  e.  !• 
$.  10.  sqq.  V.  LuDEWio  ad  A«  h^L  90T.  Ehnitfu 
Einl.  z.  d.  t.  Münzwesen,  54»  RhbtiuS  iastü.'jBb 
piibl.  Üb.  II.  tit.  iC.  S.  It.  Eorop.  Herold  L  954- 
—  Jeder  Regent  kann  den  Cnrs  fremder  Landmüazen 
in  seinem  Lande  untersagen.  -  LuDKwip  ad  A.  B*  I. 
$ou  Beispiele  von  Landmünaen,  Von  1951  nod  134] 
1>is  i^99i  s.  bei  R0S8MANN  U  G.  c.  a.  S«  9* 
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§•  342. 

Symbolisch*  JUmn^e^  intouderbeii  FapiirgiVt. 

I)  Die  symbolische  Münze  ( Staats- 
geldzeicben)*»  insonderheit  das  Papiergeld' 
(papier-monnoie»  Papiermünze,  Sprrogat  des 
Metallgeldes,  meist  eine  Art  von  Nothgeld)r 
enthält  nur  eine  Anweisung  auf  reelle  Münzai 
fiir  jeden  Inhaber  (§.  337).  Sie  ist  eine  Staats« 
Urkunde,  eine  Art  von  StaatsSchuldscheineh 
oder  Verbrief ungen ,  mit  oder  ohne  Zinsen, 
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(bisweilen  zu  Beförderung   des  inländischen 
Verkehrs)   auf  den  .Staätscredit^   unter  dem 
Versprechen  der  Entschädigung^  als  gangbare 
Münzzeichen  für  Jedermann  errichtet,  mit« 
hin    lautend   auf  jeden  Inhaber   (payable  au   ' 
porteür);   z.  B.  StaatsBanknotett»   CassenBü- 
lets,   Tresor«  oder  Steuerscheine,   Staatspa* 
piere,    Bons,    Pfandbriefe,   Transportzettel, 
u.  d.  ^)*.    II)  So  fem  eine  gewaltsame  Finana«    . 
Operation  unter    dem  Papiergeld   nicht    ver« 
borgen,    und  eine   sichere  Anweisung  auf 
'   reelle   Münze   darin    enthalten   ist,    so   dafa 
der  Staat  solches  zu  gehöriger  Zeit,  in  wahrerj^ 
vollgültiger  Münze,    oder    deren  Werth»    al 
Pari  reali^irt,  auch  ihm  bei  allen  Zahlungen 
an  StaatJ)Cassen,    völlig  gleichen  Werth  mi( 
baarem    Geld    einräumt,    oder   hinreichende 
Auswechslungs Anstalten  errichtet,,  steht  soU 
ches  nicht  in  Widerspruch  mit  der  Gerech« 
tigkeit»   111)  Staatswirthschaftlich  betrachtet» 
kann   die  Einführung   der  Papiermünze   nur 
dann  r'äthlich  seyn,  wenn  sie  ohne  Zweidea« 
tigkeit   als  Wohlthat   für  die  Un^erthanen 
erkannt    wird  ^).     Gewöhnlich    aber-  hx   sie 
ein  eben    so  gefährliches  als  leichtes  Mittel, 
\vomit  raiin   der  StaatsCasse   auf  kurze  Z^it 

m 

au5i  der  Noth  hilft ,  und  auf  lange  empfind- 
lich schadet,    Ihr  gangbarer  Werth' b«uhl 


1 
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einzig  auf  dem  Grad  von  Zutrauen,  welchett 
das  Publicum  auf  die  Zusage  des  Ausfitellers 
eetzt,  jeden  Inhaber  vollständig  zu  ent- 
schädigen. IV)  Von  einem  MünzFufs  kann 
dabei  die  Rede  nicht  seyn;  eben  so  wenig 
V)  von  eimim  Z  watig  recht  gegen  andere 
Staaten,  das  diesseitige  Papiergeld  anznneh» 
xnen,  oder  frei  cur siren  zu  lassen.  Vi)  Aber 
dessen  Ausfertigung,  wird  als  AusIIuOb  des 
MünzRegals  betrachtet. 

m)  J.  L.  Klüber  über  den  stantswirthschaftlichen  Werth 
lies  Papiergeldes  in  tcutschen.R  .ichslandern.  Tübiugen 
iHo^*  8.  (auch  in  d.  £urop.  Annalcn,  löo^,  III.  soi.) 
Iileen  über  die  reelle  Grund  age  eines  notliT^  endigen 
Papiergeldes.  Regensb.  i8o6.  8.  Versuch  zn  einer 
verbesserten  Circulation  des  Papiergeldes  in  dem  Jtats. 
österreichischen  Staat  Regensb.  i8c6.  8.  J  H.  Jacobs 
kurze  Belehr,  iibcr  d«  Papferi;eld.  Halle  i8o6.  8.  Joh. 
Friedr.  ReitEmeiErs  neues  System  des  Papiergeldes 
lu  des  Geldwesens  beym  Gebrauch  des  Papiergeldes. 
Kiel  I8I4  8-  J-  L.  SKiDEN^TirKr.E  de  jure  mo- 
netae  chartaceae.  Jen.  1DC7.  8'  Buse  Gcldkunde,  l. 
J71  ff  ScHLözEBS  Staatsanzeigen,  XLIII  9^9.  LIX. 
378  —  511.  Busch  über  Münzen  etc.  S.  51  ff,  J  B. 
Say  traite  d^economie  politique,  T  I.  (Paris  18^'^*  8) 
liv.  2,  V.  Martns  Volkerr.  §•  105.  v.  R<  meis 
kursUchs.  Staatsr.  II.  77^.  Moser  v.  d.  Landeshob. 
in  Polizeiwachen,  402.  Busch  Wclthünde',  269.  276. 
Gr.  Jul.  V.  Soden,  in  Haetlebens  allgem.  Justiz^ 
u.  PolizeiBlättern,  i8io»  Num.  5.  —  Von  dem  Pupicr« 
geld  in  Frankreich,  wahrend  der  Revolution  (Assig- 
naten, Rcscripttonen  u.  Mandaten),  s.  PofSELTS  europ. 
Annalen,  1801,  XI.  i44-^i$4-'~  Andtrc  iialtcn  Lud- 


IV.  Abschiu  MünaRegat  557 

münze  and  lymbolische  Münze  für  gleichbedeutend. 
Ross|(itNN  1.  c.  c.  3.  §.  9  et  9.  —  Die  Alaterie  der 
symbolischen  Münze,  kann  nicht  nur  Metall,  z.  R« 
Bankma  quen,  Bankmünze,  sondern  auch  Leder,  Pa- 
pier ,  Baumrinde  i|.  d.  scyn« 

t)  Mit   weiser  Beschränkung,   gewöhnlich  nur  in  einem 
blühenden  Zustand  des   Staates;   und  nie  in  gr«ifserer 
Menf^e,    in  der  Re^ei  aber  in  weit  geringerer,   als  zu 
den  gewöhnlichen  Zahlnni^en  ih  die  StaatsCassen  nöthig 
ist.     Mifslich  ist  der  inländische  erzwungene  Curs«  — 
Immer  i^^t  Papiergeld  ein  gegebenes  National-  oder  lan«, 
desherrliches  Wort,  dessen  Werth  zulbtzt  darauf  be« 
ruht,  dafs  das  Wort  gehalten  werde.    In  der  Regel  ist 
es  entbehrlich  ,  und  daher  meist  schädlich.    Gefuhrlicli 
ist   es  immer,  wegen  seiner   leichten   und    willkühr« 
liehen  Schöpfung ;  und  Vermehrung  der  Ausgleichungs- 
mittel,  ist  noch  nicht  Schöpfung  vermehrter  Industrie 
XL.  vermehrten  Verkehrs.    Bei  allen  coltivirten  Völkern^. 
ist   Metallitat  der  Grundcharakter  des  Geldes:    Papier 
ist  aber  nicht  Metall.     Die  Unsummen  dc%  Papiergeldes» 
•töten   allen  Verkehr  und  alle  Verhältnisse, ,    wie  die 
Munzverwirrung.  —  Von  dem  ox/rfsdbVifrr»  Papiergeld, 
c.  KiiüBE&S  Staatsarchiv,  Bd.  1,  S.  203»  aas  S. 

$•     343- 

Nothmünzin.    MeiatlUiu 

111)  Nothmünzen  o Aet  Nothklippeu, 
die  als  blofse  MünzSymbole  für  Nothrället 
z*  B.  'Während  einer  Belagerung  (moneta  ob-, 
sldionalis),  auf  Kriegsschiffen,  u.  d.  geprägt 
werden,  gelten,  meist  alü  gezwungene 9  nn- 
verzinsliche  Staatsanleihe,  nur  für  die  Zeit 
der  Noth/  und  mit  Vorbehalt  der  filgtalhuma* 


f^ , '  n.  Tb.  XtL  Gap,  CuuBcliplKit. 


«ad  Entichldignngsrtclite/*).  Audi  AlrEeft 
Üe,  in  der  Kegel,  unter  difem  Stemp«!  «inet 
fremden  Münzberrn  nicht  geprii|[i  irtit^ 
den ^}.  IV)  Medaillen»  Schan-,  Preise 
Denk»  oder  GedächtnifMnüMen ^  Jettona» 
EaliUt  Spiel»  find  Reefaenpfennige«  haben 
||:einen 'bestimmten  Mfinzwerth^  Um  Fabrl« 
cationkann bürgerliche«  Gei^erbe  aeyn»  nnter 
landeaherjdiciier  Concesaion,  Censur  i^id  po* 
lizeimlsiger  Elinschrilnknng.  Nicht  leicht  wird 
dazu  der  Gebrauch  eines  Streckwerks|  Scbneidt» 
Werks  und  Anwurfs  erlaubt  0* 

ß)  HTabertsb,  Friede  176) ,  Art.  f.  ti.  art  tfy.  ft.  fn  tk 
MAR*fB!VS  Rfcueil,  I  7$.  77.  Kmfschild  4e  jurib»* 
et  privil.  civit  imperiaU  lib.  II.  c*  itf.  §•  |7.  vu  iia« 
Köhlers  Miinzbeliist «  R*i;ister  voc.  Nothtnünien.  •>« 
Hothmüiixen  in  dvm  üebenjAbrigm  Krit%  (Ephraifiütcn)| 
ttAter  kttrcäcbtischem  9  prcussiscbem ,  anhält- bembof^ 
^sohem  etc.  Stempel,  v«  Pbaok«  163  ff.  Alldem.  de)it» 
sehe  ßiblioth.  Bd.  lof*  S.  117.  i;^.  t.  Strcenskb*« 
Abhandlunsen  über  wicht.  Gtgen^tUnde  d.  Staats  wirthsch» 
Bd.  Itl,  S.  565  tt.  $72  f.  GnELLniANNR  Staatsktindf 
^on  TeutachL  I.  91.  109.  Moser  v*  Reicbitagsgefch» 
i4ii*  1419.  (Klotzsch)  Kursüchs.  Mtlnzgesch.  «4^ 
— $14.  —4  SelmtAiahi  ßlynttecken  (Munazeichcni  laa 
Dienx  de  Gbrtt)  unter  Karl  XII.  1715—171$.  f •  Praoi» 
)7a.  Köhler»  VI»  a^a-  BüsdH  Welthandel«  j69i 
F.  ScuLlCQTSGROLLS  Annalcn  der  gesanuntea  Nnmli» 
mtik ,  Bd.  II ,  Heft  i  (i^otf),  S.  41*47.  —  Oaa 
InstOiische  papleme  RtvoUttiom^UL 

h)  C  C.  C.  Art.  iit.     Gbrstlachbr»  IX.  15X9*.    JÜA 
ftiL  MvlndEcitot  if«  Ang«  t7s9i  9-  l^    eb«iul.  15PI» 
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Streit  defshalb  in  dem  siebenjährigen  Kriegp,  gegen 
Preussen.  Mosers  Versuch  des  neuesten  europ.  VöU 
kerr.  VIII.  4^.  ,       ^ 

c)  MosBR  von  Reichstagsgeschafiten ,  J3S6.  s^  Bünav 
diss.  c.  c.  |.  §.  ig.  —  Krönungs-,  Jcbilämns-,  Vei^ 
nUhluBgs-»  Sieges-  a.  d.  Schanmünzen* 

§.     544» 

Reichs  Münzfufs. 

V)  Die  neueste  ReichsMünzordnung 
von  1559^)1  bestimmte  das  Verhältnifs  fz.wi- 
fichen  Gold  und  Silber,  "wie  1  zu  iif  *),  so 
daß  die  Mark  fein  in  Silber  zu  10  Fl.  isjkr, 
in  den  groben  Sorten  ausgeprägt  wet den  sollte;  ^ 
welches  jetzt  der  alte  Reich sfufii  heifst» 
11)  Man  bemerkte  bald,  dafs  jenes  Verhält» 
nifs  nicht  ganz  angemessen  sey.  Es  enstand 
mannigfaltige  Münzveränderung')  und 
Verwirrung^).  Endlich  ward,  vach  viel- 
fachen Comitial  Verhandlungen ').  und 
Reichsgesetzen-^},  insbesondere  von  1566 
bis  1576»,  und  1667  bis  1689»  lU)  durch  die 
Reichsschlüsse  v.  15.  Apn  1757  und  1.  Scpt» 
1758  0  der  leipziger  Münzfufs  («.folg.  ()» 
in  Ansehung  der  Go^d«-  und  groben  Silber- 
aorten zu  einem  allgemeinen  ReichsMünz- 
fnfa  provisorisch  erhoben^  doch  so  f  dafs 
unter  die  groben  Silbersorteh  auch  die  haU 
beui    die  AchteU»   Viertel-  und  Zwölftel •  - 


V 
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Thaler  gehören  sollten«  Allein  dieser  MfinzF 
faCi  •  -ward  nur  in  sehr  i^renigen  Terriiorien 
wirklich  eingeführt;  tiicht-eiilmal  erfolgte  £e 
In  den  Wahlcapitnlationen^  seit  1749/  festge- 
setzte einstweilige  Verkündigung  Jener  bndea 
Buei<Shsschlüsse »  durch  Münzverordiitt^gea 
und  /ValvationsTabellen.  Und  eben  so  wenig 
wurden  einige  andere,  zu  reichsgesetslicher 
Bestimmung  ausgesetzte  Pnnete  erledigt^)« 
Daher  hielt  kein  Miinzherr  sich  verpflichtet, 
iiäi'oh  dem  leipziger  Münzftifs  zu  münzen; 
und  eine  übernommene  Verbindlichkeit,  in 
reichsconstitutionsmäsigen  Münzsor- 
ten zu  zahlen ,  war  im  Zweifel  auf  den  leip- 
'  SBiger  Fufs  nicht  einzuschränken  ')•  IV)  Die, 
während  des  siebenjährigen  Kriegs, 
überhand  genommene  Münzverwiriung»  ver« 
anlafste  ein  kaiserl.  MünzEdict  v.  i3« 
Aug.  1759;  eine  compendiarische  Wiederho« 
lung  und  Erneuerung  der  bisherigen  Reichs* 
münzgesetze  ^ ,   grölsteutheils  ohne  Erfolg. 

•)  Steht  in  der  Neuen  Samml.  der  ReichsAbsch.  IIL  I%L 
Hirsch  M.  A»  I.  ;s;.  Gebstlachbk  1X.~  1477  9^ 
n.  bei  Schihauss.  —  Die  MünzFvMrwdnungy  eben- 
falls von  1759,  8,  bei  Hinscu,  I.  40$.  GbhstlachbBi 
IX.  IS74  ff*  u.  ScHMAusS.  —  Maa  hat  noch  üifn  H- 
twe  ReichsMunzordnunj^en  v;  .1497»  149^^  i5Ht  ^ 
PaAUN,  80  ff.      GüRSTLACHEB  COfp.  jQr«  publt  L  37f« 

Die  voo  1551  ward  nicht  publiciit. 


^' 
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*)  f  EAüil,  ^  ff.    Eigentlfch  crrca  u  43/100. 

fi)  PüTTBRS  Lit.  III.  ^70.  KLitBERS  Lit.  4a^  IPRAtrif» 
108.  Brodh AGENS  Ath.  m  d.  liistor.  Portefeuillt 
1787,  St.  in,  1365  C  «—  Kach  dem  Scfalufs  tlet  obefH 
'breite  7.  1665,  solkc  da«  V^rbälfniß  seyn,  wit  i  z« 
14  ^g.  (HiRSCH)  IV.  949,  ;6a.  Praun,  iso.)  nack 
dem  Ztnniichth  (s^chsith-  biandcabarg'^  und  brsrun» 
•chwcig-lüncbtirgisthcii)  t^  Ton  '16^7,  wie  i  zt 
13  f/y  oder  circn  1415/100»  Hirsch,  V.  24.  Moser 
von  Rerchstags^esch.   ig^    Pragtk,   iai..  ig4.  F.  Ili» 

57«- 
d)  Von  der  JCiffer  -  und  i^ffifzeit  iÄ)3— liJ«^,  »•  Köin 

LER|     II.    2;i.       PraUK,    IK>.        PUFENirORF«    T.   If» 

obt.  35.     PüTTERS  Lit.  lil.  571.    KlübeRS  lit  4if. 

0  Davon  t.  H.  G.  Frankens  Vorr.  td  G<imhS  Alshaad- 
lungen  an?  d.  Staatsr.  (17)7.  8«)  17  K  PaaVJ«  ,  ittf^ 
MOSBH  ▼.  R«i€hstAgvt^cb.   13^  fF» 

f)  Cbii8Tla<;hbiiWX.  14^7  ff.    Pr aük,  109,  Ä«te  t. 

^)  GfRSTi.^cuBR,  iX.  1^13.  1514.  Auch  bei  ScHiKAirss« 
*-  Die  RedMction  nach  diettn  KeidtsscbHissen ,  s.  M 
Gerstlachbk,  IX.  Mi4'ff.  PteArJl^  141^  P(tt*rtli 
inscit  jnr.  publ.  §.  ^49«  sq* 

h)  Wühlen^,  174«.  IX.  4.  GsrSTI.acI1b:b9  coip.  )lir.  puU« 
I.  418.  Gerstlachers  Handb. «  IX.  1511,  Note  *•*, 
1525,  15*7.  Mo.sER  a.  a.  O.  i4öß.  —  Doch  wird  i« 
dein  karsörl.  Mür^Edict  V.  i^^^,  ^  1»  tKe  ij^m^o^ 
tun^  iiis  üeichssiiyluises  V.  15.  Apr.  1757  tittgeschär/km 
Die  ruckst nndigfrt  Bcnrthschla^inigsPtm^e  wurden  vom 
dem  Kaiser  in  Eiinnerong  gebracht,  durch  Coxni^iisionii» 
Decrcte  v.  i5.  Ott.  174-5,  4.  Kot.  1^^«  in.  19^. 
G £  H  s Th A cu SR,  IX.  152^.  Mos« R  V.  keichM^s^tsciu 
1405,  1422. 

fj  RticbsschL  16.  Dcc*  X77|,   |.  |4.     MoSB&€  RtdbtMMlI. 

xix.so^£ 

<«6) 
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Xi  FüBBRS  neue  Sr.C.  II.  107  ff.  MostR  «.  a/(X  x^\ü 
PRAfTH»  t66  f.  Gbrstlachbb«  IX.  \%%9'  —  Oicics 
(.  MunzEdictes  ward  in  Josephs  IL  WalUcap.  DC  %.  er- 
.  nrähnt,  dieselbe  Stelle  aber  1790»  als  gesen  die  Stim- 
neiimehrheit  efngei choben ,  weggestrieheo.  Auf. 
Wtikifrjoioe.  1790,  I.  478*  —  Von  der  MimtJbur^M 
ia  d.  sübtt^Mbr^  Krkgt^  u  oben  §.  343 1  ^^^  •• 

§.      345. 

Knis*  Mnd  Terriioriul3füMz/m/i§. 
'    i)  Znfxi^  MüHzfyß- 

Durch  Kreis-  und  TerritorialMtinz« 
Convcntionen  ")  und  Verordnungen,  "wur- 
den verschiedene,  von  der  ReichüMünzord« 
nung  abweichende  MünzFün»e  eingeführt.  Die 
merkwürdigsten  sind :  1)  der  leipziger 
Münzfufs  von  1690  9  durch  einen  Recefs  zwi* 
sehen  den  Häusern  Sachsen,  Brandenburg  und 
Braunschweig  Lüneburg  festgesetzt  ^) ;  dem 
nachher  Schweden  wegen  seiner  teutschen 
Lande  ^)t  und  gewissermasen  auch  Mainz» 
Trier,  Pfalz  und  Frankfurt  beitraten/ Er  sollte 
sogar  KeichsMünzfufs  seyn  (§•  544).  Aber 
selbst  die  ursprünglichen  Paciscenten  befol- 
gen ihn  nicht  mehr  durchgehends  ($•  SSg). 
£s  ist  ein  AchtzehnguldenFufs,  das  Ver» 
häitnifs  des  Goldes  zu  Silber,  wie  1  zu  15, 
die  feine  Mark,  in  |  und  |  Stücken ,  zu  13 
Thaler  oder  18  Guldefii  die  Scheidemünzen 


IV.  Abschii.     MünzRegal.  ^5 

hingegen  zu    i7»  Thaler 9    den   Thaler  zu   2 
Gulden  oder  120  Kreuzer  gerechnet^).  ' 

21}  Verschiedene  hier  niclit  genannte,  K  in  Mosers  nach« 
barl,  Staatsr.  98a  f. 

I)  MiinzRecefs  zu  Leipzig«  x6«  Jan.  1690,  bei  HnsscH, 
V.  260.  LtJNiGS  R.  A.,  P.  spec. ,  Sachsen,  235..-* 
Darauf  Folgte  sogleich  der  Torgaiter  MiinzRecefs,  ig. 
Febr.  1690.  die  Scheidemünze  betr.,  in  (Klotzsch) 
kunächs.  Münzgesch.  11.69^.  in  Fabers  ^C.  LXXII« 
%i7y  und  auszugweise  ebend«  LXIX.  610. 

e)  lilünzRecefi  zwischen   Schweden   und  Brandenburg  r.*< 
4.  Jul.  1690,  bei  Hirsch,  V.  aS2.    Praun,  195«. 

.  il)  Praun  ,  131  ff*.   i$s-  '  Klotzsch  a.  su  0.  II.  66%  ff«  - 
T.  Römers  Jcursäcbs«  Staatsr.  IL  77 j. 

§.      346.  •       - 

i)  Conventicns'f    9)  trandenhurgitcber^  «•  4)  oherrbei» 

niscber  Münzfiifs, 

11)  Der  eigentlich  so  genajince  Conven«  . 
tionsFufs.  ward  festgeaetzt ,  durch  eine 
MünzConvention  von  1755,  zwischen  Oest* 
reich  und  Baiem  ^).  Es  ist  ein  Zwanzig* 
guldenFufS)  das  Verh'ältnifs  des  Goldes  zu 
-Silber,  wie  1  zu  14,  höchstens  147!»'  oder 
circa  14x00^  ^1^  feine  Mark  in  allen  Sorteot 
von  dem  SpecicsThaier  bis  zu  dein  Groschen 
herab  t  zu  20  Gulden  oder  151  Reichsthaler; 
die  kölnische  Mark  feinen  Goldes  tn  283  Fl. 
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5  kr.   31^  Pf.;   also   den  Ducaten   2u   '4  Fl, 
10  kr.,   deren   67  »St.  auf  die   rauhe ^   und 
^7!^  auf  die  frine  Mark,  den  SpeciesThaler 
•2a   0   FLf    inithin   deren    10    auf  die    fein« 
Mark.  Auch  Salzburg  trat  dieser  l^onVention 
iiei^.    Aber  Baiern 'icündigte  dieselbe  8cL:.a 
1 754 f   uqd  Salzburg    1755   anf^.    Dagegen 
•«iklürte   der  schwabische  Kreis  jich   beifäl- 
lig^); und  die  drei  Kreise  Franken,  -fiaiern 
und  Schwaben*)  vereinigten  sich  1761,  mit 
Verwerfung   des    leipziger  Fufses  •    zu    dem 
*ConventionsFufs ;    jedoch,    in  Ansehung  des 
aufsern  Werthes,  provisorisch  mit  dem  Un- 
terschied   wie    6    zu    6,    dafs   nämlich    dem 
ConvenlionsThal^r   der   äussere  Werth  y,u  2 
Tl.  24  kr ,   dem  Ducaten  zu  5  FL ,    und  30 . 
•nach  Verhältnifs  bei  den  übrigen  Gold*  und 
Siibersorten,  beigelegt  werden  soll.  So  auch 
1761   die  Kreiße  Kurrhein  und  Oberrhein  •'^}. 
Die  Reichsge^etze   billigten   dit^sen    Convei> 
^tionsFufs,    indem    sie    die    Entrichtung    der 
Kammerzieler   nach    demselben ,    geboten  ^ 
111)  Die  Ueberzeugung  von  einem  gleichzei- 
tig richtigem  Verhälinifs  zwischen  Gold  und 
Silber  (wie  1  zu  i3'|),  verAnlafste  den  kur* 
b  r  a  n  d  en  b  u"f  g  i  s  c  h  e  n    oder    pFeufsischen 
(giaumaauischen)  Munzfufs,    seit   1760   und 
1764,  welcher  ein  £inundz'Wa4izig,guldea« 
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Fufs  ist,  die  feine  Maik  Silber  zu  14  Tlia- 
1er  ^).  IV)  Endlich  billigte  der  oberrhei- 
nische Kreis»  durch  ein  MünzEdict  vom 
29.  April  1793  ,  indem  er  den  brahanter 
Thaler  auf  2  Galden  42  kr.  hob,  einen  ^^m 
Guldenfufs  ')• 

«)  Die  Conveation  r«  si.Sept  175^  bei  HikscHi  VI»  39t* 
Gbrstlacher,  IX.  i5>i.  Moser  t»  Rcichstagssesch* 
140p.  —  Practn,  is6.  114.  ig9« 

f»)  Hirsch^  VIIL  4«ö. 

€}  HiRScö,  VI,  456.  Praitü»  159.  169,  xSoir.  Gfrst- 
LACHER,  IX.  ly^i.  Nete  *).  —  Baitrn  bestttigts  vor- 
laußg  den  ConTentioQsIVtiinzfufs ,  durch  e.  JEMÜct  v.  aü. 
Febr.  1809. 

d)  Hirsch,  VI.  ;89. 

#)  Miinzabschied  der  %  Kreite  zii  Aiigsbitri;,  <?•  Müi  17^1^ 
bei  Hirsch  VIIK  336.  ^Gerstlacher,  IX.  1547: 

/;  GBRJiTLACHER,  IX,   1547.  Note*).  / 

^)  Rcicilsscb.  »6.  Dcc.  1775.  §.  34.     Mosers   Rechttmt^  . 
tericn   XIX.   514  f.     Vergl.  v.  Cra^iers    \^-^^zlar.  Ne- 
benst.  LH.  *j,     V^on  tCimmer^uUen ,  s.  oben  §.  339,  Note  a. 

i?>  Kini'^l.   Prenfs.  Edict,  v.  29.  MUrz  17^4,  bei  Hirsch 
VHI.   428.    Praün,    154  AT.     Job.   Pl«'.    GHAüi^iANif  . 
(f.  i7<^i)    war- der  Urheber.     POttbrs  Lit  II.  169* 
IH.  572.    Pütters  bist.  Entwick.  IH  70. 

0  (F.  Cleynkia^n)  lieber  das  Münzwesen  (Frankf.  a.  M» 
1803.  8.)  S.  so  fi^ 


•     » 
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§•     347. 

t 

SUitishefii^nisse  in  Ansehung  des  MümwestHs. 

Jedem   Souverain    des   teutschen   Bundes 
gebührt ,. auch  in  MünzsacUen  :  1)  die  Ober- 
poli%ei^)  und  Gesetzgebung,  die  sich 
-wirksam  zeigt   in  MünzEdicten   und  Patent 
ten»  in  Bestimmung  des  Münzfufses«    in  dem 
Verbot  des  Aufgeidspiels  (Agiotage) ,  des  Ein- 
gangs fremder  f  und  der  Ausfuhr  guter  Münz- 
sorten, in -Erhöhung  oder  Herabsetzung  ihres 
Zahlwerthes    (ValratioiisTabeUen),    in  Ver- 
^  rufung   und  Einrufung  schlechter  Münzsor- 
ten»  Einschränkung  des  Gpld»  und  Silberver« 
kaufs,    Bestimmung«    wie  es  bei  Bezahlung 
der  Geldschulden ,  nach  einer  Münzverände- 
rung« soll  ^gehalten  werden  ^),  u.  d,  m.  11)  Die 
richterliche  Gewalt,  in  bürgerlichen  und 
peinlichen  Sachen  der  bei   dem  Müpzwe5«n 
angestellten  Personen,  in  Münzstreitig keiren 
und  Münzverbrech^n  ^),     111)  Auch  stehe  es 
in   dem   Willen    des   Souverajns,    auslän-. 
disohen  Münzen,  Staatspapieren  und  Papier-» 
geld,   auch  Land-  und   Scheidemünzen,  in 
seinem  Lande    Cur^   zu  gestatten ,     oder  zu 
versagen'').   IV)  Zu  einem  lucvativen  Ke- 
gal  (Mercanzei),   sollte  das  MünzRegal  nir- 
gend gemacht  werden;  doch  mit  Vorbeh^^ 
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des    Präge-  oder   Schlagschatzes    und 
des  Remediums^. 

ii)  Bbust,  137«  M06BB  ▼.  Reiclistagtgeteli.  ifjs«'  £lftfi»* 
dtrs.  von  d.  Landeshoheit  in  Polixeisachen »  996  ff»  ▼* 
Bbrgs  Polizeirechty  III«  S4I« 

I1)  Beispiele,  t.  in  Fabbrs  St  C  LXX.,  543.  $69.  ^9%^ 
610.  61S.  Q*  in  Fabbbb  neuer  8t  C  X.  37^  XVL  410. 
XVII.  2%2  ff.  903.  ^66  tti  XXIV.  274*  XXVIL  455- 
Von  dem  Königreich  Sachsen,  s.  t.  Römb'b^  knrsächt. 
Suatsr.  II.  767.  Von  Karbraunsohweig «  t.  StruBB» 
Th.  III*  Bed.  x  Oetterrtich.  Münzverordnong  t.  i • 
Sept.  ,1781»  wodnreh  der  Zahlwerth  gewisser  Geld- 
sorten, sogar  üher  den  Conyentionsftiis  erhöht  wird» 
in  Reüss  Staatsk.  IV.  191.  —  Aecb$§  and  fulidHf 
liiui^hafi  und  tmgM^^e^  verrufnif  n.  unvirrufmt^  auoh 
berahfiseizte  oder  gefaUtM  Münzsorten. 

e)  Schrifiten  in  Klöbbrs  Lit  $.  Z3;2.  MosBBS  Jo.- 
stiz^erf.  I.  704.  DB  E&üAU  diss  c«  c.  3.  ^  d^.  — 
Die  teutschen  Reichsgesetze  eiferten  wider  alle  Arten 
von  Miimverbrnbirn ,  ^  wider  unberechtigte  Monier, 
Münzmeister,  die  pflichtwidrig  münzen,  MnnzfiUsoher, 
Granalirer,  Seigerer,  Ringerer,  BeKhneider,  Sdiwü- 
eher,  Wäscher,  Schmelzer,  Abgiesser^  Answieger,  Ausp* 
ziehcr,  AuFwechsler,  AusFührer,  tu  d.  Bbost,  8« 
904*.i^tfi.  MoBBR  a*  a.  0.  .1413.  »-  Onroh  ttnanef 
Jmtiren  wird  dem  Wifptn^  durch  kunstvoUea  Gepräge 
dem  Kifptn  vorgebeugt,  sowie  auch  dcr/oMfiiMün- 
se.    ScHLÖZBRS  Staatsanz.  XLVII.  31$.  f. 

4}  MosBRS  nachbarl.  Staatsr»  |S|^3f8S«  Mosbrb  Ver« 
auch  des  neuesten  europäischen  VOikerr.,  VIII.  1$  W 
.ROU68BT  recueil  de  mtooires»  X.  s^  f« 

■ 

c)  Den  S^lagscbatz  (Ersatz  der  MüozVosten  dnich  verfaält- 
oifimäsigea  Mindergehalt  der  Münzen »  Rntschi&digang, 
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kirn  fabrib««ifiget  GcwioiO  mui  4u  ämtdum  (A^ 
p»g  in  dem  Schmelzen  und  Gicssen ,  aach  bei  kau. 
Hackehftig;  dtr  Ittüozei»)  Bei  Best^mmnng  det  Wcrtbeft 
<kr  Münze  aofiorechneii^,  ist  nicht  widerrechtlich, 
wäre  es  auch  nnr  nm  dat  Einschmelzen  zu  Terhütea«. 
l^aaLdzBli  a»  a^  (X  J14F.  Sat  trait^  d*ilconomle  t^ 
Utiqne  •  liv  %..  eh.  v  «^  ^a  ^«^  tents'chea  Uelierfetsons;. 
tili»-  Anmeiii.  ▼.  In  M.  Jacob«  Th.  11»  S«.  4^«- 
490.  P«A(75,  9  fii  G^.  Hw  BcPSB  HandlK  der  6eU- 
knndCy  t  69.  Mo»B  v.  Reichstifpi^eschMn«»,  14IK. 
VlübibB  £ft  440i.  INc  MHiscken  Müa«s«aetie  eiw 
lenaen  keinen  SchUgMbats^  tomtesn  d^AesIcnuigtoifft 
4k  M^ioiFabucationtkaBteih 
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fteMrfivi'  Uber^cmpt-  OtfentUche  und  Frifai^t,  EtfiJkumff^m 
Rtgalkät  Ats  Postwfsens,     Brivntpost. 

I^Po-st*),  indem  allgemeinfo  Sinn,  \%t 
•in«  Anstalt,  »chrifilir.he'  Nachriohten,  Ffer-. 
s»n€itf  oder.  Sachea,  fortwährend  von  einem, 
bestimmten  Ort  (Station)  na<;b  einem  andern 
zu  tnringi^nw  Station^  heifst  ein  Ort,  wo  die 
Pof^tpferde  pewechselt,^  Reisende  auFgenom- 
inen,  Briefe  und  EFfecten  auf-  und  ahge«^ 
geben- werden.  11)  Mau  unterscheidet,  öfFeut« 
Y\  c  li  e  lind  Pr  i  v  at  P  o  s  t  ^).  Eine  Art  der  öFFenV 
liclwba  f 04^9.  üt   die  Staatfrpo3t»  ivekh^ 


»oisscbli^fjerKlzn  dem  unmittelbaren  öebraucb- . 
des  St.aato«  bestiniuit  i^t;  wohin  meist  aivch 
die  Fernächreiber   oder    Tdegraphen    ge» 
hören.  111)  Ordentliche  Landkutschen  sind 
privilegirte  B'uhrwerke,    die  zu  dem  Trans- 
port der  Personen,  Effecten  und,  Waarcn^  voa 
einem  bestin\rrrten  Ort  zu  einem  andern^  fort« 
-während  bemmnil  sind  ^  In  der  Reijel  be- 
finden  sich    füi   sie,    zwischen     den    beiden 
Eudpuncten  ihrer  HeiselVoute,  keine  Statio* 
nen.  Auch  isi  gena^niglicti  für  sie  ein  eJ^jp* 
aes  Boten*  orler  Kutschenamt  (ßotenmeister» 
Schaffner,  Botehschreiber etc.)  bestellt.  IV)  Da» 
öffentliche  Po^twesen  Avar  in  Teutschland 
von   jeher   Kegai'^)^    doch  verleihbar;    so, 
dafs  unter  dem  PostRegal  lange  Zeit  nur 
das  Recht  der  Conc^ession.  zu  Errichtung 
wnd  Beireibung  einer  öffentlichen  Postan8talC 
verstanden  ward,    bis   die  Finanzkunsr  man- 
eher  Staaten  Anlafs  gab,  die  öffentliche  Poit 
in  eigene  Verwaltiing  zu  nehmen.  Selbst 
Landkutschen,  obgleich  vielfältig  Hur  Prival», 
geveerbcf  bedürfen  oberherrlicber  Concession«. 
PrivatPost,  blt>fs  ziii  eigenem  Gebrauch,. 
ohne  sie    als  Gewerbe  (Nebcnpostiren)   tind 
zu  uneilaubten  Zwecken  zu  beoulzen»  kanOi 
Jeder  errichtexu 
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a)  GclJ,  Schreib-  nml  Buchdruckerkiintt,  and  Pait,  tinj 
di"e  nichtigsten  VerUelir- II.  CulturMittel.  —  Scbriften 
in  riJTTERS  Lit  HI.  %?&.  Kt.tfB£ns  Lit.  440.  Ffbf- 
PINDBH  Vitci:ir.  illiistr.  lü.  iOT-  MnsBFiS  St»atjr.  V. 
I— 17s,  Dm  Potlwetrn  fn  Teuischlanil,  wie  ei  wir, 
Üt  unilHyn  kannte.  Von  J.  L.  Klüber.  Etl.  itii.  gr.B> 
F4triattschc  Wunschr,  d«v  Poitweien  in  TciittcblanJ 
bettcITcni].  Wtioiar  1814-  sr  8- 

6)  Äitnerdcm  unterscheidet  msn  noch:  i) /.xhrnii  (PatU 
ws^cn  und  EjlntpO'lFuhren),  dann  rtilin-U  iind  Fafi- 
i'eiftn  oder  Furtbotcn  (die  beide"  letzten  hcifieo  auch 
£ri>/poitm,  wohin  auch  die  kltini  Briefpost  in  min- 
cfaen  sroFtcn  Städten  Kehört):  »)  arimtlichf  (ordinJn) 
Po.iiten,  die  zj  bestimmter  Zeit  abgehen  und  inkom- 
RKDi  aKiirrerdentUcbt  (Extraportcn),  und  twat  eiit<n;^ 
fler/u^i^»  Fiir  Reisende  und 'Cnuriete,  oder  reiltmb, 
die  btld  Extrarille  oder  Conriere  dnd ,  bald  Eitafitttn, 
i.  b.  Fostlinechtc ,  die  mit  Briefen  oder  Packeteo, 
aUEset  der  DrJnun^  abgetchickt  vterden,  rcnehen  mit 
einem  PaPs-  oder  Standtnicttel.  3)  Anch  hat  mtn 
Bvjfast,  Ftläfast,  fVairr;  insbesondere  Srtftit  (Hukt- 
unJ  PoiltcbilFe,  Packelboot«.  GaUioten). 

c)  Schriften  in  Klübers  Lit.  ijfi'.  Moser  ■.  m.  0. 
V.  171.  Unlerschiedtn  von  auisentrdentUcbeD  Zebm- 
fiibrtn  oder  Jffietbkuticbtn.  Diese  und,  in  auuicheB 
Länileni,  zu  einer  Abgabe  an  die  Foft  _(StiUitBgiU) 
verpflichtet    v.  Bekcs  Palizeir.  IIL  {60. 

rf)  Vergl.  ReichMbaohied  1641,  %.  yj.  KnrfÜntl-  CoUC' 
gialGuttrhteD  v>  1570.  Gergtlachbiis  Hindb  -dar 
ReichsgeaetM,  IX.  i£!>|.  1707.  1711.  HtBEALiNS 
Handb.  dei  t  Stamr.  III.  65.  Danz  Handb.  dea  t. 
PrivatT.  I.  $  1)1.  V,  BBU[iT,Erki:ir.  des  Fostregalt,  t. 
II,  II.  ST.    OcxsL  de  rei^li  postu.  jure,  X.  10. 
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5-    349-  . 

i)  Fostwesen  vtabrend  der'  tetUschen  Reicbsvirfassmig, 
i)  Reicbspostttt  $  titi  ReitbsRtgtd  tu  Rrithslebn*     GticbiebU  uhS 

Frofection  des  R,  Fostvtesens, 

Vor  Errichtung  des  rheinischen  Bandes, 
unterschied  man  Reichs  «  u.  TerritorialPostpn« 
3)  Das  ReichsPostRegal  war  dem  fürstli« 
chen  Hause  Thurn  und  Taxis,  seit  iCiS  als 
Keichsmannlehn ,   seit  1621    als  Mann-  und 
subsidiarisches  Weiberlehn  ,  unter  dem  Titel 
eines  kaiserlichen  ReichsGeneralErbPostmei- 
steramtes   über  .  die   Posten   in    dem   Reich, 
anvertraut«  II)  Zwar  beginnt  die  Geschichte 
des  ReichsP  Ostwesens  schon   mit   dem  Jahr 
i663,    aber  erst  in   dem  Jahr  iSyö  wurden 
eigene  Reichsposten  errichtet,   und   in  dem 
Jähr  1615  ward  dns  ReichsPostgeneralat  erb- 
lich  und  reichslehnbar  **),     111)  Das  Reichf- 
GeneralErbpostamt ,  stand  unter  dem  beson* 
dern  Schutz  des  Kaisers^).    Ausserdem 
waf  >  noch   das  Reichspostwesen,    der   Pro-, 
tection  und  Direction  des  Reic  hsErz- 
kanzlers  vorlängst  empfohlen.  IV)  Zuletzt 
garantirte  noch    der    Reichsdeputacions* 
Hauptschiufs  v.  25.  Febr.   i805>   %-    i3» 
den  Status  quo  des  thurn-  und  taxif;chen 
Keicbspostwesens,  in  seiner  ganzen  Vollstän- 
digkeit,   so   wie   es,    der  Ausübung   und 
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Aasdehttung  nach,  in  dem  Zeltpimct  der 
lün^viller  Friedens  (als  E'n4selietdaiigii- 
tag5«).con^titnirt|;e%ve8eii  war«  Zugleich  übergab 
derselbe  diese  Reichsanstalti  um  sie  desto  mehr 
zu  sichern  9  dem  he  sondern  Schutz  dea* 
Kaisers  und de5  kuFfitrstlichen  CoHegiun^s» 
Sonach  ward  der  vielxeitige  praciisch  wich» 
tige  Streit,  über  Eig^-nsch-aTt  und  ilniFang^ 
4^  Keichspostwesens,  crejietzJich  bemtigt. 
▼)  Ueberdiefs  hatte  der  Fürst  von  Thiirn  und 
Ta±is  seine  f\echrsverhähni?8e  gesichert,  durch 
Postverträge,  Vergleiche  und  Com-^ 
binationsKecesse  mit  efn7.elnen  teut« 
sehen  ^),  und  selbst  mit  auswärtigen  ^)  Staaten^ 

•)  Gesebicbte    der  PiD^fen,    nach  Stadieti:    T)  Atltestt^ 
bei   den  Persern,     Griechen,     Römern,    Franken  etc. 
11)  In    dem    Mitteldter ;   hauptsächlich  in    Fr;inkreiclt^ 
(insonderheit  unter    Ludwig  XI.)    und   Teutschland. 
Hier,  ausser  dein  städtischen  Botentvesen :  i)  hurgtmiiiscb'» 
nsederläfttUsche  Po'tt,   seit  i^iö  u.   154J,    anjele.;;t   und 
besorgt  durch  niedcrUndi^che  Postmeister,  an<;  der  Fa- 
nUie  von  Taxis.    —    ^)  Erste  Spuren    des    /?r;c^5Pos^• 
Wesens,    in   den   Reichsahschieden    i^x^r   §    i^    IS4^ 
§.  4^,    bei   GiinsTL\r.nKR,   IX.  iÄ98f.  —  154J  und* 
1565  sfwnisch'  tiiedrrltmdiscbe  Posten  in  dem  Reicli'.    aus 
den  Niederlanden  ,  durch    Liittich  ,  Trier  ,  Sj^eier,    dac 
Vt'irtcudicrgische,    Augsburrj,    Tyr«l,    bis   in  ?It.ilien, 
unter  kaiserlicher   Auctorit^it   und  Best  iti^unt^^      Ferdi« 
Dunds  II.  Patent,  21.   Aui;.    »565,   hei   (Jerstlachbr, 
IX.  1700.   —   KurfiirstU    CoUcgialGutacIiten    v.    1570: 
dais    dit  Post  y,  (ines  römischen  Kahirs  sondert  UobriA 
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^^und  Regkl^^  sey,    nnd   der   Kaiser   solche  in  frtmde 
(spanische)  Hiiinde  nicht  k()noe  kommen  lassen.  Gsb9T- 
XAci.ER,    IX«  i6p^.  —  Vorganv;  von  15^9     PPfiFirir- 
6RR,   HI.   sog.  not.  b.  -«*   Ki^ea«   ^^ici^/pösten 9  seit 
*1S9S      I'eoohard    ▼.  Taxis  wafd   von    K.  Rudolph  JU 
'iU  kainürL  GeneralPostmeister   in  dem   Reich  pateutirt» 
16.  Jun.    1595   u.  6,  Nov.  1597.    'LÜJIIC¥  R.   A.,   P. 
•  gen.  445.     Gfrstl ACHER,  IX.    1709.     RRrSS,    XVL 
■530  ffl     PfEFFINCER,  JII-  ai8.  sq^.     PÖTTBRS  Enjrt 
•1.3^    *^   5)  'Seit  1615- r«c^.«/f*iif.<ire,    erbücbe  Veflei- 
'liung   des   ^^ij'eneralFostme.sttrmmUs  über  die  Posten  in 
(lern  ifpjib",  an  die  frei  herrliche,  sHt  1C15  gräfliche, 
Stic    \6%6   fürstliche    Familie  von   Thiirn   und   Taxis. 
Der  Lehnbrief  lind  die  taxischen  Revertalien,  stehen  b«i 
SciiMAUSs   corp.  jiir.  puhL,    u.  Gbrstlacheb,   IX* 
I705.    Ferdinand  11.  erklärte  idii  das  taxische  Reichs« 
Postlehn  für  ein  suitsidiartscbes  IVeiberiebfi,  —  4)  Erhe- 
bung jenes  Amtes  zu  einem  P tich'stbronlebn  1744,  unter 
dem  Titel:  £VAgf»rro/- und   Olnisthofposßmmter,     Erste 
^hronbelebnupf  1747.     Merkw.  Ä.  H.  JR.  Gutachten^ 
'II.  159  f.   —  5)  Reichspost  vorn  rentiig  nach    Trientf 
V.  Bergs  Staatsmagazin,  II.  S92.  —  Schriften  von  der 
Geschichte  der  Posten,    in  Pcjttems  Lit.   III.  sS8    «. 
Klibeks  Lit.  44^.     Mc^ERS  Staatsr.  V.  i'ff.     Pos» 
SELTS   kl.  Schriften,  905.341.     Rlt/bers  angef.  Post> 
Wesen,  S.  7 ff.     Rhein»  Rund,  LVII.  417* 

'%)  Voß  seinen  Rechten  u.  Pftithten,  s.  Klubeas  Staatsr* 
de»  ähtiiybundcR,  §.   317. 

^)  Pl TIERS [ErüTt.  I.  114.  Vertrag  mit  ffes*enCasulj7i9f 
in  d.  tcinschen  Kriegskanzley  1759.  I.  r93.5  mit  JKur^ 
IruuTucbii^ig  v.  1748,  in  d.  Churbrnunschweij;.  Beweis 
der  NichtigKcitalJcr  taxischen Sciieingründe  (1769. Fol.) 
Beil.  J.  -8.  67. .  Die  Convention  4nit  BudtnDurlack  von 
1765,  steht  inMosEMS  Rechtsmatericii,  III.  «^4.  Der 
•Vergleich  mit  Frankfitrt  ijBs^  in  JXgers  Magazin  für 
•4.  Rti«iiiitädte,  II.  47.    TajuMhcr  Pachtvertrag  Wfgcii 
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der  Pdst  in  ^en  v^ierSsiftielnschnf  Stntea«  Vertilg 
mit  S»  Cohur^Srnt^ilA^  bei  MoSBS ,  ¥«  1S9.»  »it  iTsr- 
){/a^  1748,  mit  Ffahkaierm  17H4  o.  179^  ,  Yertrilge 
von  1804  mit  Kurhrändenhirgf  I/tasta^  ffasenlkrmsitdif' 
1105  n.  18069  mitSnfefi,  Wirttmhirf^  FfiMamm^  Whr%- 
krr^,  Si  Cobmj^  o,  51  JVnmsr^  Rhein.  Bund»  VII.  )l. 
Von  Kursacbitu^  ••  RöM£B8  kunüohs.  Statin:.  11.  814« 

d)  Mit  Fnuikiiieh,  Dänemark,  Schweden 9  Preotsen« 
Königreich  Italien,  dem  Papst,  der  helyetiichen,  und 
den  ehemal.  hataylscben  n»  liguriKht n  R^nblikcn,  o.  a* 

f.  350. 

1 

2)     TerriiorialFostfn» 

Ungeachtet  vielen  Landesherren  anfangs 
die  Einführung  der  Reichsposten  in  ihren 
Ländern  nicht  unangenehm  gewesen  -war«  . 
manche  von  ihn^n  dieselbe  sogar  gesucht 
und  begünstigt  hatteti,  und  Einheit  der 
Postanstalt  für  das  teutsche  Publicnm 
sehr  erspriefslich  wäre:  so  reizte  doch  der 
bemerkte  Postertrag  hie  und  da  zu  Einfüh- 

• 

rung  eigener  Te  rri  toxi  al  Posten*  I)  Der 
Kaiser  selbst  ^ab^  in  dem  gröfsten  ,Tfaeil 
seiner  teutschen  Erbstaaten,  das  erste 
Beispiel  f).  11)  Die  nächsten  folgenden  Ver- 
suche dieser^rt machten,  schon  indem  letzten 
Vierthcii  des  XVL  Jahrhunderts,  Kursachsen, 
Braunschweig  und  Wirtemberg  *) ,  deren  Po- 
sten jedoch  zum  Theil  während  des  dreifsig- 


I 


V.  Abschn.  PostRegal.  676 

jährigen  Krieges  wieder  eingiengrn.  III)  Aber 
seit  dem'we.Uphalischen  Frieden,  wurden  noch 
mehr  TerritorialPosten,  zum  Theil  in  Län- 
dern von  minderm  Umfang,  eingeführt,  z.B. 
in  kurbrandenburgischen,  kursächsivochen,  kur« 
braunschweigischen  9  salzbarg h»chen ,  hessen« . 
casselischen  und  darmstädtirchen.  mecklen« 
burgischen,  vorpommerischen,  holsteinischen 
und  olde];iburgi5chen,  osnabrückiscben^  münste» 
rischen ,  gothaischen  und  ahenburgischen, 
herzogl.  brannschweigischen  u.  a«  Staaten  ^. 
IV)  Etliche  dieser  TerritorialPosten  erstreck- 
ten sich  sogar  3  kraft  besonderer  Ueberein« 
kunft,  als  Staatsservituten,  über  oder  durch 
.  benachbarte  Territorien ''),  wiederruf- 
lieh  oder  unwiederruflich,  ohne  oder  neben 
Reichs-  oder  inländischen  TerritorialPostc^n; 
ja  es  bestanden  zuweilen,  sogar  im  Inlande^ 

neben  ihnen  noch  Reichsposten.   V)  Die.  Ein« 

» 

fühmng  dieser  TerritorialPosten,  veranlafste 
nicht  selten  Widersprüche  des  Reichspost«^ 
Generalats  ')• 

0)  Ferdinand  II.  erthciltc  1634  dem  Freiherro  von  Pc«r 
das  schon  um  die  Mitte  des  i6.  Jdhrbnnderts  erlpngtt 
ErbUndPostmeisteramt  in  Ungarn  ,  Böhmen  und  Oett- 
reich  unter  und  ob  der  Ens ,  als  (istrHchiscbet  Maon- 
lehn.  Auch  gab  es  schon  unter  Rudolph  IL  einen 
nicderöstreichischen  Landpottmeitter,  dann  einen  in 
Tyrol,  and  auch  einen  in  Steyermark.     Pffii^FiiiCBB» 
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in.  109.  «3o*  Bbcc  «p«€«  j«r.  fiibL  Aattr.  tfS. 
^chii6ttebs  öatreich*  StMtir.  {V.  1^4,  PaTTias  £r«  « 
firter.  L  ^4.  46,  McsfiBS  Sitittr.  V.  as»  VI.  ns* 
Bkinim.  v*  <L  rOnu  KllMtv'4«|  fl^«  AfMlirr.  ▼•  UU 
vrL  Rfegifruh^r.  dfi.  GfintTLACKkiii  Ama^rk  'Mi 
Josephs  II.  Vt^^hlciip.  156.  WALSBsnaBi  ob  das  Post- 
Wesen  einkaiserl.  Reservat  sey?  VTieii  1795«  $•  4B  ff« 
^^  In  den  f ordetüstretchischen  landtD ,  In  dem  Breb» 
San,  In  den  DonauStüdi^B^  ii  dta  Inofiertcl«  «ad  ia 
den  .  öst#eicbisehen  Niederfanden ,  liefs  Oestreich  dem 
Tunten  yon  Thum  ii«  Taxh  d^e  ■  Postvenn'alrjqg,  ao 

lang  es  im  Besita  dieser  Lander  und  Stüdtc  war. 

• 

|).PiiTTBB»  Erörter.  I.  jj.  54  117.  KlAbbiis  Postwe. 
tcn  etc.,  S.  29  ff,  —  Von  //#'aim>c£r«f/^,  15^9  bis  i^%% 
Vi,  >^40,  s.  PüTTBR,  I.  117.  —  Von  ICurLrarnJcnbnrg^ 
s.  das  kurfürstl.  Schreiben  v.  26.  Apr.  1660^  bei  Ppef« 
fiKGEH,  III.  S09.  JH'^^BR,  V,  59.  •—  In  Kursacbsku^ 
ward  r6ai  das  Post-  uod  Dtfirnwescn  für  ein  latideshrrrlu 
chcs  Kcgal  erkiurt.  RÖii::ms  kursuciis.  I>taatir.  iL 
aio.  LiiMGS  cor]*,  jur.  »axon.  II.  1002.  Aber  schon 
1^74  war  ein  lanOcshorrlicher  Postmeister  augtstellt» 
PiiTTEBS  h:r3r^.T.,  I.  34.  —  Von  fViftmbtrg^  i5Sf, 
MosfiKv,  V.  ti  h\ 

•e)FiiTTEH.s  Et.7rter*,L^;.6(J.  ii'i.  lait— Von  Suixiu¥f^%chon 
Tor  665,  s.Kuchnwhien  von  JrVAViA  («vilab.  1784-  foi.) 
47J*  473.  -^  Von  ßltckicnkur^ ^  Mossfi  v.  kaiscri.  R  -, 
i;iori»j>3sv.  (>j{v.  -f-  Von  dem  ueibcri(*^>i:bjren,  jct^t^cii 
den  Vasi.w'liin  (der  rair.ilie  Herzo?)  au  Thuru  Uftd 
Taxis,  nun  au  dessen  KechUndihrfl4>^r  (Baden)  bis 
1843«  für  den  Genufs  der  Zinsen  eines  Capitsis  von 
17C00  Fl«,  vtrpachtcten  TctritotialPottwa]^  in^  SaJi^ 
icbfH ,  von  Hcidelberv^  u.  JVlannheira  nach  StEasbnr;,  s. 
Mos  EH  ?.  Pülizcis.  436,  —  Vereitelter  Verauoli  *von 
16^1,  in  Buiern  TerritorialPost  einzufahren,  «bood, 
434«  —  Von  ffirtcutherg^  Mo6KRi$  Staatar.,  V>  1^44, 
4MI«  14-  49^^'  t47*  at^.  l^-  Oipt  Mi$.    PiJl'UA  «.B. 
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ö.  34.  ^  Vo»  TerntorialP^ir/rZrf»  1  s.  Borämsn  princ; 
jun  fcud.  $.  70.       .    . 

'^)  Mo  s  6  RS  nachbiri.  StaAt^.  3^  ffl  Rxals  s  Suatsk.  !KVI; 
32«. 

"^^  Schriften  inPöTTBRS  JLitlll.  )84.  Klöbbbs  Lit;44k. 
Mosers  Staatsh  V.  lai.  141.  ^—  Voif  dem  Rechtl 
TerritdrialPosten  zQ  errich'tenj  s.  HäbbrlX!7s  |>ragmat; 
l&esch.  d.  Wahlcäp.  Leopolds  H.  S«  3  20  ff.  Püttea  r« 
t.  Ö.  46— >i.  Danz  Hand!),  des  L  Privatr.,  I.  $.  151; 
bafs  die  TerritoriaiPo^teA  blofs  Wirkungen  einer  kai^ 
äeri.  Connivenz  gewesen  tcyen,  biehaut^tet  HüktKSi 
Schotts  nnpatt.  Crltik^  11.  6aä. 

$.  351. 

j)  PöstRegal  ü.  Biitnmun  in  ikelchiitfJtiiH.  4)  timäbütm 

Uni  Lmdkutscbtn, 

.  t)  In  Rielchsstädten  wären  R^eichas 
^östbn  ^)\  hie  ütid  da,  namentlich  ^u  HaDti- 
hur^«  Frankfurt  und  Bremieni  auch  Fremde  * 
territorialPösten,  eingeführt.  Indefi 
ji;alteii  bei  Reichsstädten  in  Ansehung  dei 
t^ostRegals»  in  der  RtegeU  dieselben  Grund- 
nätzei  wie  bei  anderti  Landeishl^rrsthaFteli) 
11)  Ordentliche,  gehende,  rieitende  . öder - 
jpabrende  Boten  in  entfernte  Gegenden  zu 
senden,  war  mehrerh  Reichsstädten«  meist 
ichon  seit  deni  Mittelalter,  diirch  Herkom» 
inen  ödet  Verträge  gestattet  ^>.  111)  Diese  Boteni 
so  auch  die  gemeinen  ö  rdehtliich^ii 
L^ndboten  und  juandk'utsbhier,  äoUs 

^7) 
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tcn  jedoch  unterwegs  weder  nriefe  und 
Packele,  noch  Personen  mitnehmen  oder  ab- 
setzen« auch  keine  Pferde  wechseln  *^i  Mifii— 
brauche  und  Collision  dieser  städt]5chen  und 
at)dern  Roten  niii  defti  Ileichspösteti,  vdl^aii«' 
lafsten  Streiiigkeiien  *'),  Verordnungen  ^  und 
Visitationen  «O. 


rt)  In  manchen  nütb  langer  Weiprtiti|.    DsMBUtRir  Acta 
P.  W.  V.  446.  44«.       , 

I)  Schriften  in  Pt^TTßRS  Lit.  III.  578.  il.  587.  I*pkpfikä 
GER,  III.  21;.  not.  c.  Mosers  Staatsr,,  V.  passinu 
Rfpertor«  de»  Staats-  ti.  Lehitf.  Art.  Boten-  u.  Po^ct* 
Wesen,  §.  7»  Danz  Fhndb.  des  t.  Privatr.  1.  §•  19^. 
bfinsT,  in.  39?.  PcJTTERS  EriJrtcr.  j  I.  43.  Klv- 
BBRS  Post^esen  etc.,  S.  11— 14» 

r)  Wi^k.  (174O  XXIX.  5.  Von  Landkutschen  u.  MJcth^ 
kntschen,  S4  oben  §.  348* 

il)  Schon  seit  1656.  Pötte  RS  Lit.  III.  57^.  578.  Ki.t^ 
BBRS  Lit.  441  ff.  ScHWBDEKS  tlitatr.  praetcns.  T.  II. 
S'^9*  543-  V.  Hoi.zscHUHERS  De<inct-  Bibl.  I.  87. 
Mosers  R.  H.  R.  Conclusa,  VlII.  244.  247. 

r)  Kaiserliches  Patent  gegen  die  Neben-  und  Winkcl- 
posten  ,  27.  Ott,  1706,  in  Gsustlachers  C.  I.  t.  IV. 
417.  fVahlcap,  a.  a.  0. 

/)  FaBERSneue  Staatscanzley^  XXl«  ^71«    JVloSBB.^  Reichi- 
staatshandb.  176%  t  I.  l$o. 
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IT)  FostRegal  seit  Aufhthmi^  in  teufseben  Reicbtverfisswrg'» 
i)   fVitbrini  dgi  raeMtscben  Bwtdiu 

In  diesem  Zustand  befand  sich  in  Teutsch» 
Iknd  das  Postweseh,  diese  für  ääs  Pubii'curii 
und  das  öffentliche  Wohl  so  wichtige  Staats« 
an>calt,  als  der  preslurger  Friede  drei  iVeichs- 
ständen  (Baiern,  Wirteinbei^  uhdBtiden)  eiüe 
tielatii'-e  Souverainetät  ertheille»  auch  bal<l 
nächhet  die  Reich^Cohstitution ,  und  hiit  ihr 
die  ReichsPost'verfassuhg  aüFgelöset  Vvärd.  Mit 
der  Souverainetät  erlangten '  die  rheinischen^ 
Bunde.'^fiirsten  auch  das  PostRugäl,  nach 
seinem- ganzen  Umfang^,  Es  erfolgteil  nun 
mannigfaliige Veränderungen.  I)Diesich6ii 
vorhin  eigene  Terfitor ialPost eh  gei 
habt  halten^  liefsen  solche  fortdauern  *)^ 
jetzt  ohne  fernem  Widersptuch  von  Seitii 
des  fürstlichen  Haiive*  Thurii  und  Ta:tis. 
11)  Andere,  unbekümmert  um '  die  Vbrschrift 
des-ReichsdeputationsHauptschlusses  von  1803 
($;  349),  errichteten  9  ganz  für  bigene  Rech- 
nung in  Selbstverwaltung^  neue  Landes» 
p  o  s  t  e  n  ^  mit  Atif hebang  det  bisherigen  fürst« 
lilcberl  thurn-  und  taxischen  Posteh,  z.  B.  Wir« 
tcmbcrg^),  der  König  von  Westphäten  ^)»  dei: 
Grofsherzog  voii  Berg')}  atich  Baiern,  seit 
ifio%^)f  und  Baden  s^ic  dem  i.  Aug  x8ii-^)i 


58o      IL  Th.  JClLCaf).  fioatizhoiieit. 

a)  Rhein.  Bund,  VII.  31.  Klöbbüs- Postwegen  ete.  1  S. 
47  ff. 

^  Ir)  z.  B.  der  K>nig  von  Sachstn^   die  Herzoge  Tim  ^fcA^ 
ienbwrgf  Holstein  OLimbui^  ^  Sachsen  Gotbn^ 

• 

c)  fVitiemtfers  führte  eigene  Lamlesposten  ein^  ichon  vor 
Errichtung  des  rJieinitchcn  Bundes,  im  Oec  1105,  als 
es  kaum«  dulrch  dei^ '  presjbun^er  Fiieden,  eine  relative 
Souverainctat  erlangt  hatte. 

d)  Rhein.  Bund,  XLVL  140. 

#)  Der  neue  Grofkherzoq  von  Serg^  hob  die  taxii^cheii  Po- 
sten schon  vor  Etr)c)itung  des  rheinisciien  Bundes  auF. 
Er  errichtete  auch  ausserhalb  Lanits  eigene  PostBureau x$ 
z.  B.  in  Hambuf^  und  Bremen.  Bergische  PostConvcn- 
tioncn  ,  mit  Hamburg,  v.  g.  Dcc  1807,  in  d.  Rhein. 
Bund',  XVI.  44;  mit  Bremen,  v.  4.  Jun.  iSo9* 

/)  Note  a  des  folg.  §. 
f)  Note  b  in  folg.  §. 

$♦    335' 

Fortsitzu  n  g, 

111)  Die  meisten,  welche  vothin  eigene 
Landesposten  nicht  g«  habt  hatten,  verwan- 
delten die  bi^-herigen  taxifchen  Keich.«po« 
Uten  in  Landespos teh,  und  gaben  dem 
fürstlichen  Hause  Thurn  iilii  Taxis  das  Erb- 
landPostmeisteramt  zu  Leim,  zum  Theil 
mit  dir  Verpflichtung  ,  einen  jährlichen 
Canon  zu  entrichten,  und  eine  inlandische» 
von  einer  auswärtigen  raxischen  Poslbehörd« 
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(möglichst)  nuabhängige  PostDirection  anzn^ 
ordnen.  Dieses  thaten:  Baiern^),  (3och  nur 
bis  1808  f  der  Fürst  Primas  9  nahher  Grofs^ 
herzog  von  Frankfurt,  Baden  ^)y  bis,  zu.  dem 
1. Aug.  1811»  der  Grofsherzog  von  Hessen*), 
der  Grofsherzog  von  Wirzburg  ^) ,  iNassaiif 
die  Herzoge  von  Sachsen  Ot  die  Fürsren  von 
r.cufs  und  Schwarzburg.  Der  Fürst  Primas 
heb  die  hessen*casselische  Post  auf^  welche 
zu  Frankfurt  am  Main  bestanden  hatte  J)» 
IV)  , Einige  gestatteten  vertragweisc  auswar- 
tige  Posten  in  ihrem  Lande  ^),  zum  TBcil 
uneiitgeldUcb«  V)  Etliche  hatten,  wie  vor- 
hin, weder  taxi^che  noch  andere  Post^). 
VI)  Das  Königreich  Sachsen,  hatte  1807  von 
Preufsen  eine  eigene  TransitOrPostroute  durch 
Sohle sien,  von  und  nach  dem  Herzogthum 
Warschau,  als  Staatsdienstbarkeit  erhalten ')• 
yll)  Einzelne  Bundesstaaten  schlössen,  theiis 
UKter  siih,  theiis  mit  auswärtigen  Staaten, 
Fostverträge,  insonderheit  Combina« 
tiönsRecesse^}*  Vill)  In  demjenigen  Theil 
des  nördlichen  Teutschlandes ,  welchen  Na^ 
poleon  im  Dec/1810  mit  Fraiikreich  ver« 
einigt  chatte  ($^32),  ward  französische  Post« 
Verwaltung  eingeführt, 

a)  Balerp ,  bald  nach  dem  presburger  Frieden.     Das  tau- 
sche ErblandPostmeisteramt   schränkte   sich   nun  ein, 


58.a       U.  Th.  Xll  Cap«  FinAxiz^boheit 

tnF  die  akbaieHieheo,  uad  auf  die  ^uroh  den  Priedenf- 
fchlufs  voo  Preshnr^  erlangten  Staaten,  uorip  äamaU 
eiit'ie  oder  besondere  Fostai^staltcn  nicht  eingeführt 
waren.  K.  btier.  Patent  v.  14.  Febr.  1806,  in  d«m 
baicr.  Re^.  Blatt,  i8o^,  K.  9-  HXBBKLLNfi  Stattsar- 
chiv, Heft  58,  S..  187.  Rhein.  Bund,  VII.  93.  and 
SchwUh.  Merkur,  iSoi»,  N.  46.  —  Allein  durch  e. 
•  Patent  V.  i.  März  190^,  hob  Baiern  die  taxische  Post- 
verwaltung  au^Mi  führte  eigene  ciq.  Reg.  Ui^tt,  i{!oS^ 
S.  1281. 

h)  Badische  Verordnung  v*  as«  Sept  i$c6 ,  in  d.  bad.  R«^ 
gier.  Blatt,  igo6,  N.  ;r>  tu  in  d.  Rhein.  Bnnd ,  Vir. 
,  ^$,  Wozn,  als  Rehtum,  gehört  die  PostConvention 
zwischen  Baden  und  Taxis,  v.  ir.  Mai  1S05.  Vectra; 
zwischen  Baden  u.  Taxis,  y.  aS*  Nov.  iRoS,  wodurch 
dieses  als  Erhlapd Postmeister  die  Postverwaltung  za 
Lehn  erhielt.  —  Allein  am  i.  Aug.  1811  ,  nahm  Baden 
die  FoU  in  eigene  Verwaltung;.  Res;>  Blatt,  iftii.  St  2U 

c)  Groftherzogl.  hessische  Verordn.  v.  2S*  Jun.  ig07« 

4)  Wirzburgische  Verordn.  v.  s:.  Nov.  iSotf,  in  dem  wirzb. 
Reg.  B'att  v.  27*  Oec.  1806,  N.  32.  u.  in  d.  Rhein. 
Bund ,  VU.  41. 

e)  S.  Cobnr:;!sche  Verordn.  v.  29.  Sept  iSo7<,  iuCXssTBVi- 
HKicHBRS  Archiv,  II.  Jahrg.  St.  2,  Niim..  1. 

f)  Fiir^tU  primatische  YerordnuDg  vom  21.  Nov.  1807. 
Rhein.  Bund,  XIII.  159. 

f^)  So  verstanden  sich  die  drei  anhaifischen  Ee^entea  za 
der  AiiFuiilime  königlich -wcstphuli5:chcr  ?o%iy  durch 
Vertrüge  (Dessau)  v.  ;.Jnn.  igos,  (Cöthcn)  v.  ^.  Jun. 
iRc«,  u.  (Bernburg)  v.  16.  Jun.  iHog.  Kiiein.  Bund, 
XX.  507.  XXIV.  425.  Dasselbe  thaien  Lippe  u.  Schaum^ 
bur^Lippc,  180^,  de$.;leichen  Arenbcrj;.  —  Hohenzol- 
]er^Hcchin^eu  verpachtete  die  Post,  aiifsiiner  einzigen 
^t^tipn  Ucahipgen,  an  Wirtemberg,  auf  acht  Jahre. 
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b)  Die  Fürsten  Ton  HobenzoIIernSigqiaringen  und  LichteOfi 
stein ;  aucli  Isenburg  u.  Leyen. 

f)  Convention,  geschlossen  zwischen  Frankreich,  Prenssen 
und  Sachsen,  zu  Elbing  den  i?.  Oct.  1807*  gemufs 
dem  franz.  preuss.  Frieden  von  Tilsa.  Rhein.  Bund, 
XVI  40.  W.  H.  Matthias  Darstell,  des  Postwetent 
in  den  preufs.  Staaten«  BerL  18 1 3.  8. 

k)  Baden  mit  Baiem,  am  si.  Oct.  i8ro,  u.  mtWem'  Can- 
ton  Aargau,  am  17.  Sept.  i8üg,  Art.  9^  ind.  bad. Re- 
gier. Blatt,  1K09,  Num.  ^5.  —  Sachsen  u.  Baiern,  ioi 
Febr.  tjfii.   -ir   Oldenburg  u.  wostphalen,  im   Fpbr. 

$•    354- 

j)  Seh  Errichtung  des  reutschen  Bundes,   IsoürungsSjftiim* 

Sicherung  der  fürstL  toxischen  Gerecbtsami. 

• 

I)  Durch  da^,  zuixi  grö^iten  Nachtheil  dei    ; 
Fubltcum.vy    auch  in  dem  Postwesen  einge- 
rissene TerritpriallsolirungsSys  tein,  ^ 
-war  es  so  weit  gekommen,  dafs  am  i.  Deo. 
igiO)    auf   der  Grundfläche  des    ehemaligen; 
■  teutschen  Reichs,  weniger  nicht  als  drei  und 
vierzig  verschiedene  TerricorialPostanstalten 
gleichzeitig  arbeiteten;  sieben  kleinere  abge« 
sonderte   nicht   gerechnet  ^).     Fast  eben   so 
verhielt   es   sich ,    als   die   teutsehe   Bundes« 
Acte  errichtet  ward  ^)t  nachdem  an  die  Stelle 
der  eingegangenen   französischen«   l^Öniglich« 
westphälischen    und   grofsherzoglich  •  bergi. 
«chen  Porten,  wieder  ander«  TerrilorialPost<  n 


p-     <. 
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getreten  vraren.     11)  Die  teutscne  Bu-ndet^ 

Acte  beachtete  picht  den  Mangel  eiaer  höchst 

^ünschenswerthen  Ei  «hext  der  PostaQstall, 

Yrenn  nicht  in  allen,   doch  in  dem  gröfstea 

T heil  der  Bundesstaaten  9  upd  ebep  sa  \?emg 

die  unbeschränkte  Trennui^g    in  der  techni- 

..fchen  «ind  finanziellen  Verwaltung  der  v^x* 

ichiedenen  Landesposten.  111)  Sie  beschränkte 

sich  H}}{  best'^tigende  Anerkennung  der  R  c ch  t  a- 

'    linsprüche  des  fürstlichen  Hauses  Thura 

nnd  Taxis.  Dieses  Haiis  soll  in  dem  durch 

den  ReicfasdeputationsHauptschlufs  von  1805 

(oben  §.  5l49)»    oder  «in   späteren  Verträgen 

bestätigten B e s i t z  undGenufs  der  Posten 

bleiben,  so  lang  nicht  etwa  durch  freie  Ueber« 

einkunft   anderweite   Verträge  abgeschlo5se^ 

'  werden.     In  jedem  Fall  wurden  demselben^ 

in  Folge  des  §.  13  jenes  Hauptschlusses,  seine 

9uf  y^Belass.ung  der  Posten,  oder  auf  eine 

angemessene  Entschädigung  gegrüiidetei^ 

fechte  und  Ansprüche  versichert*'^). 

«)  Man  s.  die  angef.  Patriotischen  Wünsche^  S«  }^'^3$* 
b)  Ebendaselbst 

f)  BundesActe,  Art.  17.  Klübbrs  Acten  des  wiener 
Congr.,  Bd.  II,  S.  ^63  f><,  'IJS  f.,  5^  ^'  455  f« 
EhemUss»  Ucbersicht  der  dipj.  Verhandl.  des  wiene^. 
Congr. ,  S.  131,  143,  X48  f.,  25g  n.  s6g.  —  Mil 
Taxis  haben   sich»  wegen  der  ihm  entzogeoen   ^ost- 


V.AbfchD.  PoatRegat  S8S 

TMwaltan?.  berciti  abgcFiinden:,  Baiero  ito?,  Ffeunrq 
iSid.  Wirteinberg  nach  nicht.  Biilen  bit  ichon  tgit 
VortUuEg  Abrede  defthalb  ^tttoWen.  InBuern,  beklei-. 
(!et  Taxis  fortwührend  d»t  ObeistPostmeütcniiit  ah 
tehobaiet  Rcichskronant. 


S,     393- 

\hhtiebrS»iiihtit  Jti  ftitüfgab.     PtTKiftitnbtil  Ar 

PastvtTvialians. 

I)  Diese  BM^tltntnuDgen  dfr  BundesAcia 
»tlgerecbnet ,  ist,  nach  <)em  Grundsatz  dec 
für  die  innere  Staatsverwaltung  in  der  Regel 
geltenden  Unbeschränktheit ,  kein  Iltindes- 
ataat  ip  der  Ansübung  des  PdAtRegals  van 
Aussen  h^r  positiv  beKchrSnltt.  Jeder  Bun« 
des£taat  übt  dascelbe  aus;  etliche  wenige  aus- 
genontmen,  deren  eingeschränkte  Gebietver- 
bältnisse  es  nicht  gestatten  (§.  35%  Note  h.) 
U)  Die  PostverwaUnng,  abgesondert  von 
der  Posthoheit,  läfst  i)  der  bedeutendste 
TbeU der  Bundesstaaten,  für  eigene  Rech- 
nung Führen").  2^  Andere  Bundesstaaten, 
baben  solche  Andern  für  deren  Bechnung 
t  überlassen ;  und  zwar  a)  entweder  indem 
Bundesstaaten,  durch  besondere  Uebere!|i« 
kunfr,  gegen  bedungene  Vortheile  '');  b)  od«r 
dem  fücstlichtn  Hause  Thurn  und  Tazts'% 
tbeils  Vermöge  der  durch  den  Reichsdeputa* 
(ionsFIauptscblufs  und'  die  BtittdesActej  xuip 
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Theil  auch  durch  neu  hinzugekommene  Lehn«» 
oder  andere  Verträge  begründeten  Aec^te  def^ 
gelben,  theHs  durch  freie  Uebereinkuirft. 
2)  Etliche  Bundesstaaten  haben  mehrfache 
Postverwaltung  nebeneinander  (cumulativ); 
entweder  eigene  und  fremde'')^  oder  blofa 
fremde  *). 

a)  Namentlich  Oestreich,  Frevsten,  Saoht^q  (Königfeieb), 
Baiern,  Hannover,  Wirtcmberg,  Baden,  Holstein,  Ly« 
xembiirg.  Braunschweig,  MeckletiburgSchwertn  unJ 
Mecklcnburs^Svtrelitz,   HolsteinOUen^urg ,    auch     Sachr 

senGotha  im  Altcnburgischen. 

« 

h)  Z.  B.  die  drei  Herzoge  von  Anhalt  an  Preussen,  auch 
Hamburg  an  Preussen  neben  Taxis,  und  HoheczoUcro« 
Hechingen  an  Wirtemberg. 

q)  Knrhcssen  Cdurch  Vertrag  von  191^,  Grofs  her  zogt  hnqp 
Hessen,  Nassau,  Sachsen  Weimar  (Vertrag  von  1816  u. 
erste  Thronbelehrung  am  90.  Jan.  1817),  $•  Gotha 
(durch  Vertrag  v.  igf?  u.  feierliche  ü cb ergebe  der  Vert 
waltung  sUmratlicher  reitender  u.  fahrender  Posten  am 
I.März  1S17),  S.  Coburg,  S.  Memtngen ,  S.  Hildr 
bnrghausm,  Schwarzhur;Sondershaii»n  (zu  Arnstadt), 
Sch^^arzburgRudoIstadt,  Wahieck,  Rcufs  ültrre  und  jün« 
^ere  Linie,  SchaumburgLippe ,  Lippe,  Lübeck,  Frankt 
fürt,  Bremen,  Hamburg. 

d)  SachsenGotha. 

e)  Lippe,  Hamburg. 


|V,  Äbfichn«  PostRega)^  ^gy 

^eroftf siehst  Fohzii^    GtricHhorkeit^  Föstor^ungen  «.  4.  «. 

Die  StaatsPc<;tanstalt  steht  jetzt  unt^r  der 
staatfoberhayptlichen  Leitung  jedes  (eutscheii . 
Bundesstaate/t.  Dieser  ist  beFügt  und  veN 
pflichtet,  durch  Aufs i eil  ty  Polizei  **)  und 
(rerichtbnrkeit  *),  insbesondere  4urch 
Postordnungen  0«  da»  Institut  zu  dem  ge* 
meinen  Besten  zu  l^^iten ,  zu  vervollkomm« 
xien  und  zu  schützen,  aucfh  gegen  Eingriffe 
fremder  Staaten«  Insbesondere  gehören  dahin; 
die  ^Öthigen  Bestimmungen  über  Präsenta^ 
iion  od^r  Ernennung,  über  Bestätigung  oder 
Bestellung,  und  über  Verpflichtung  der  Post« 
beamten,  über  Postwappen  und  Siegel,  über 
PostUniform  und  Livree,  über  Privilegien 
für  die  Posthäuser  und  PostOfficianten,  über 
Befreiung  der  ordentlichen,  reitenden  und 
fahretfden  Posten  von  Chfiusee»,  Wege-i^ 
Pflaster r)  Brücken-«  Fähr-  und  Sperrgeld, 
über  PostTarif  und  Postfreithum ,  über  das 
Verfahren,  bei  Beschwerden  der  I^eisendenn 
p«  d»  m« 

«)  V.  Bergs  Haodb.  des  Folizem  IIl.  %^7.  tFiSQHSRg 
Kaoieral-  und  Polizeir.  IL  447.  NoSBB  t-  ^^^  Lai\- 
desh.  in  Polizeisachen,  423.  MosBns  Stutsr.  V.  26g^ 
ÄlEviüS  P.  h  dec.  102.  GrtfTKEJ'.S  Rechts(.  L  n.  3.  ou 
€.    Danz    H^ndb.  d.   t^v^schen  Privatr«   !•  H«  U^  rr 


I 
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Plackereien,  Erpressungen,  Vernntreonns;,  üntersclileife 
'  einzelner  Postbeamten« 

(i)  Wo  ein  wirklicher  ErkkndPostmeiiUr  sich  befindet,  da 
ist   diesem  gemeiniglioh  über  die  PostOfficianten  die 
Gcricbtharkeit  in  Dienstsachen^  und  <ine  bestimmte   Dir 
ciplinarGericbtbMrkeit,  auch  Concnrrenz  bei  Olfsignttlmren^ 
eini;eciumt.     Rhein.  Bund^    VIL  —   Von  dem   Fpst- 
Frivutrecbt^  s.  Dans  a*  a.  0.  131  IT.    v.  Bbrg  a. -a.  OL 
III.   553.      RuNDS's  Privatr.   §.  i|i  ff.     RössiGS  t 
Privatr.  433  ff.     E.VGAtr  elenu  jur.   germ.    üb*  II«  |« 
a87.^sqq.    Strblins  Wörterb.  für  Kamer^listen,    Bd. 
VI.  (Nürdi.  1791*  8  )  voc,  Post.     Preufs  allg.    Landr, 
IL  15.  4.   141.  ff.  I   m  Beriphttgungen  hiczq,   vom  12, 
Jun.  1804. 

f)  Verschiedene  Postor daungcn ,    z.  B.  die  preusmche  von 
1782,    in  Job.  BRCKn ANNS' Samml.    auscrl.   Landes^- 
•etzc,  Ih.  IV— VI.  Frankf.  I7ii6— 17SÄ.   dgsgl.   (z.B. 
die  schUswi^-holsteiniscbe)  in  Ki  KM  ANN !%  Blattern  für  Po« 
lizei  und  Kultur,   Heft  2  u.  ^.   (Tdb.  1801.  R.),  die 
hurbrauMscbwciziscbe  v.  4.  Sept.  1755,    in  F.   C,    Wit- 
LICHS  br.  liincb.    Landesk^es.    II    911.  u.  Supplem.  I. 
265.  II.  i80-     JVirtemberg.  Extrapostordn.  v.  19.  Jun 
igiS,  in  d.  NationalZcit  iSis,  St.  41.     Badiscbe  Briof- 
Fostgesetze  in  v.  Beh«  s  Handb.  d.  Polizeir. ,  Th.  VIU 
Taxordn.  V.  9.  Febr.  i^tz^  ind.  Regier.  Blatt,  1812,  N.  9. 
Ehcmal.  westpbäiische  Postordn.   v.    igoS,   nebst  OerreC 
▼•  ;o.  Sept.  iSio,  in  d  Allgem»  Anzeiger  d.  Teutschen, 
1809,  N.  II  u.  12,  u.  18 10,  N.  296^^00.  Rhein.  Bund, 
LH.    50.     Eliemal.  grofshcrz    herrische  P.O.  V.  I809,  in 
d.  Alkcm    Anzei>;er,    J809,   N.  |^,  u.   Rhein,  äumi, 
XXXVIII    245.   XXXIX.   491.     Vcrgl.   auch   Haber- 
LINS  Repertor.   Art.   Postwesen,   §•  a.     Klübsrs   ly- 
stcmat.  Entwurf  d.  kniserl.  Wahlcap.  S    57.  u.  (Hof* 
IMANNS)  Abh.  uic  wtit  ist  der  Successor  sincfularis  ex 
pacto  et  provid    major,    zu  Anerkennung  der  Verträge 
des  Vorfahrers  verpflichtet?  (»797.  8«)  $*  9<> 
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$.     357* 

Fo'StOrganitatioHt 

I)  Das  Ganze  des  Postwesens  wird  j;eieitet| 
von  einer  inländuchen  obersten  Staats^^ 
behörde«  Dieser  ist,  in  den  grÖfsern  Bun« 
d^'sstaaten  ^  unmittelbar  untergeordnet  eine 
inländische  oberste  Postbehördc;^  welche  die 
Benennung  General*  oder  Oberdirectiott 
der  Posteliy  Haupte,  oder  OberPostamt 
n.  d.  führt.  11)  Die  beiden  Zweige  der  Ge^ 
tieralPootverwaltung  sind:  das  Brief-  und 
ExtraPostwesen,  und  das  fahrende 
Post  Wesen  (Postwagen).  1)  Für  jenes 
si^d  theils  Ob  erPostämter,  theils  diesen 
coordinirte,  dirigirende  Postämter  (die 

.  leti^ten  für  kleinere  Bezirke)  angeordnet)  wel« 
chen,  jedem  in  seinem  Bezirk,  (Unter-) 
Postämter,  Postverwaltungeu ,  (Briefpost«) 
Expeditionen,  PostSecrotäre,  PostStallmeister 
und  Post(Pferde)haltereien  untergeordnet  sind> 
in  Official-,  Jnrisdictional-,  Rechnungs-  und 

:  Folizeisachen.  2)  Das  fahrende  Post* 
(wagen)  w es en  wird  durch  die  OberPostäm« 
ter,  oder  durch  eigene  OberPostCom» 
inissariate  dirigirt,  welchen  die  Haupt* 
Expeditionen  und  übrigen  Expeditio- 
nen fahrender  Postetii  die  Postbälter^ 
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Con^ucteufe  lind  Postpacker ,  in  Antehfmg 
der  ordinären  Fahrtg^bühren  i)nd  ihrer  Amts^ 
Verrichiangen,  untergeordnet  find.  5). Oft 
ist  jeddch,  ati  kleinern  Orten)  -nicht  liür  das 
Brief,  und  Extrapostwesen,  sondern  anch  das 
fahrende  Poatwesen^  einer  Person  auver^ 
traut  ^)4 

i)  Der  Fürst  vuiiThurn  und  Taxis  hat  seit  isii  die,  seiner 
Geheimen  Kanziei  zu  Regeiisbtlrg  nachgeordnete,  Gene^ 
ral  Post  Dir  ection  zu  Frankfurt  zur  CentralbebOrde  seinef 
Fostai]|reIegenheiten  bestimmt  Versal,  übrigens :  Neue 
Organisation  des  teutsclien  tostwesens.  Mannh.  1S05. 
P.  F.  C.  Rbimiöld  über  das,  Postwcscn  und  die  Art 
d«r  Einrichtnni;  desselben.  Gott.  iSo;.  8»  Hbkr'felds 
r.ystem   der  Fosteiniichtung.  Frankf.  1K08.  8; 

*)  Von  der  PostStatistik  u.  von  Postkarten.  Vcrgl,  KiAi^ 
BKKS  Postwesen,  S;  •  .  Die  angcf.  Patriotischen  Wün- 
iclie,  S.  .  ;  • 

$•     358. 

Ff.ichtfH    der  iuniesstaatcn  ^   in   Binsicht  auf  die   Pi>siutjstaUi 

Das  Publicum  hat  gegen  die  Postanstalt 
gerechten  Anspruch  auf  Treue^  Verschwie« 
genheitf  Rechtlich k e it,  Billigkeit 
(billige  Preii^e)  und  Ge$ch>vindigkeit.  Da 
Einheit  der  Postanstalt  in  Teutschland,  und 
Verwaltung  derselben  durcli  Privatunterneh- 
mer unter  strenger  Staatsaufsicht,  wahrschein« 
lieh  frommer  Wunsch  bleiben  >vird^  so  soliteä 
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^enig^tens  alle  Bundesstaaten  sich  verpflich- 
tet halteiif  durch  IJebereinkutift  fest^  Be.stim« 
mungen  2U  errichteh  über  Gleichföjrmig- 
keit  in  der  Verwaltungsart  sämmtlichei? 
LandesPostanstalten,  insbesondere  iti  Absicht 
aiif  gehörigen  Zusammenhang  der  POstRotitf  n, 
ununterbrochenen    Lauf    der   reitenden    und 
fahrenden  Postt;n,  und  billigen  Tarife). 
Auch    ist   )eder   Staat   verpflichtet,    die  Ün- 
verletzlichkeit  der^  der  Post  anvertraue 
ten  Briefe  und  Effecten  (das  Briefgeheimnifi^ 
im  Gegensatz  des  so  genannten  Pöstgeheimhis- 
sfiSf  secret  de  la  poste,  oder  des  'wiUkührlichen 
Manipulireiis  der  Briefe)^  «itaatsverjbrecherischeÄ 
Verkehr  ausgenommen»    zu   handhaben   und^ 
zu    achten  ^)«     Ueberhaupt    sollte    eine   für 
Staats-   Und  Privatvexkehr,   für  Cul* 
tur  und  Handel  so  höchst  wichtige  Anstalt^ 
von  den  Staaten  stets  nach  gerechten  und 
liberalen  Grundsätzeli  behandelt,  auch 
zu     etwas    Besserm     benutzt    werden  t     als 
für  unmittelbaren  Finanzgewinn  und  geheime 
Polizei  ^). 

«)  Möge  es  nicht  aücli   falbr  hellseii:   ^.rexcds  dti  mal 

X 

m 

h)  Vergl.  könisl.  westpbäl.  FöstorJnung  v.  ji.  ÖcL   iSoXr 
Art.  9.  i^.  18.  loi«  146«    KönigU  b(äer,  FflichtFormet 
für  die  Postbeamteu,  in  d*  baier.  Regier,  Blatt,  190^ 


g^ck  '  tL  th.    ^1  Cat^*  tlnatizholieit 

t 

)^ain.-94.  ^ötiigl.  tffftr7/t|r.  Verordn«  v.  ig.  Nov.  i^iiS; 
in  dem  Journal  de  Francf.  \%\C.  h^.  ^59.  —  Die  Post* 
^eheitnni^se.  Le]pz.  mo^.  $• '  Ucber  dat  Geheimhifs 
.der  Posteit.  FrkF.  ti.  Leipz.  I/SS*  8*  Schlö/zers 
Stäatsinzeigesj  Heft  43,  S.  22p.  Hök.vs  BctriigsLe^ 
kicoA,  vt>c.  Postmeister,  S.  28S-  Moser$  Lebeosbe- 
tchreib.  IV.  §.  105.  v.  Martbns  Völkerr.  %.  Jo6> 
H^Nzi.  a#  0«  §.  1S5  •  »•  IV.  Jö.  Jod.  Beck  diss.  de 
^esignntlone ,  avut^ione,  et  ttirbatione  sigUlorum  (illt 
1743;,  $.  2^.  j.  B.  Friesen  dks.  de  eo  q.  j.  e.  circa 
iiltcra^  rcsignatas(Jen.  17^2),  c»-*  Patriotische  Wim- 
iche  etci  S.  6  £1  —  Verwahrungsmittel  gegen  das 
•  iKimerkliiche  Brieferbrechen,  in  Klübbrs  Kryptogra: 
phik^.  $.  i7-i^29.  Gegen  die  Entdeckttng  dec  thhalte) 
erbrochener  Briefe,  dient  das  Cbifisrm  nach  sic4ierer 
Methode,  l^oYOnebendas. 

0  KiiÜBEHS  Postwesen,  S.  129  fF.  Ehm£ss»  tJeWffcht 
der  diploin.  VeVhandl.  dvs  wiener  Cous^.,  S.  I^t,  i4Sf* 
u.  sSg.  Die  aligef.  Patriotischen  Wunsche,  S.  4^  ff; 
Rhein.  Bünd^  X)(It.  11  ff.  92  ff.  A.F.W.  Crohe/ 
bentschlands  n.  Eiiropens  Staats.  ^.  National  Interesse 
(Giesscn  i8i;j.  ».)>  S  p^ff.  —  Wenige  wi&scn,  daft 
eine  erhOhete  Taxe  fast  nie  dne  qrhcüieto  rosteinnahQ)ej 

'  oft  eine  Minderuqg  derselben ,  zur  Folge  hatte.  Welch 
ein  engherziger,  einer  Staatsregierung  unwürdiger  Klein-' 

'  handele  wenn  man  fortfährt ,  das  Porto  nach  iVanzüsi^ 
scher  Sitte ,  das  heifst,  fast  nach  der  möglichen  Zahl 
der  in  dem  Brief  enthititenbn  Buchstaben,  mit  ein ef 
Gold  wage  nach  Gran  und  Eschen  zu  bestimmen ,  statt 
dem  Publikum,  um  des  allgemeinen  Besten  willen,  den 
Gebrauch  der  Pon  durch  Wohlieilheit ,  Sicherheit  nnd 
Geschwindigkeit  zuzuncjthigen!  Die  Urheber  lies  Fost= 

/    Tarifs  sind  pcfrtofreii 
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§.     359- 

B^tiMf  ZandkaUscber  j  H^der^Tf  FrachtfuhrkuU* 

Auch  in  Ansehung  der  ordentlichen» 
gehenden,  reitenden  und  fahrenden  Bo^enji 
aus.  nahen  oder  entfernten  Gegenden y  der 
gemeinen  Landboten»  Lahd kutschen» 
Hauderer  und  Frachtf ubrleute«  ist 
jeder  Bundesstaat  befugt  die  nöthigen  Be- 
atimmungen zu  machen  ^). 

n).Köni^l.  wirtemb.  Verordn.  v.  ly  Jan.  u.  14*  Ang  igo7, 
11.  V.  4.  Sept.  igio,  in  d.  wirtemb.  Regier.  Blatt.  -  Ktf-  ' 
nSgl.  baierischt-  Vefordn   v.  15.  Jul.  IgoS»    in  d.  baier. 
Regier.  Blatt,  1808,  Num.  35.11.  v.  i.  Dec.  IR07,   St^ 
54.    K.  baier.  Verordn.    das  Botenwesen  betr   v^,2S*   ' 
Apr.  ilii5,  in  d.  AUgem.  Handlungszeitung  1(15,  Nnnu 
97—99-  -*  Von  Landkutiehem,  Schbötbrs  rerm.  Ab- 
hairdl.  IL  aoi.     Fr.  Philippi  diss.  de  rfaedis  mcrito« 
riis.    Lips.   1685.     v.  Roms  RS  Jcursächs.  Staatsr*  II. 
S14  f<  818.      Von  dem   Boten wesen  iu  d.  Würzburgi« 
sehen;    in  d.  Journal  v.  u.  für  Franiien,  Bd.  II.  Heft 
5.  (Nürnberg  1791«) 


VI.    Abschnitt. 
BERGWERKSftEGAL. 

§•     560. 
RtgalHiU  des  Bti-ghatres. 

In    den   Souverain  Staaten    des   teutschen 
Bunde«)   gilt  die   Regalität   des  Berg*. 

(58) 


• 


'  «^    n.  Th.  XU.  Cftp.  CimuAsMi^  - 

.  baaeit*).  Wamni?  and  frie  weitf  üt  eiiw 
Anfgkbe,  j«tz( *) -mehr  für  Gelehrte^,  als 
für  die  Staatsregiernn^  ^)..  I)-Jeae  ««che« 
AeRegatttat  zu  beg^findeu,  tbeiU  diircli..die 
Voraouetzung  einer  Begrensnag  de»  Privato 
GnuuteigcDthums  mit  der  OberflSche  der  Erde* 
und  einer  Theorift  von  Adespoten*)t '^^^  ' 
dorch  die  Poli^eiAbsicht  einer  Sicbemng  dea 
FabHcnms"  gegen  Münzbetifigeret-^*  theils 
dnrcb  die  Betrachtimg,  dafi  vollständiger  Be- 
trieb des  Bergbaues  unmöglich  väre,  sollt* 
^r  von  der  OberAäChe  des  Grundes  nnd. Bo- 
dens abhängig  seyn^. 

«)  PßTTBRS   Lit.   111.   <1(  Bf.      KLfiBBRS    Ltt.  $.    I)gt  K 

H.  W.  LavXtz  Hudb.  füi  Büthitfrcunde  nnd  Bi- 
bliotbaksK,  Tb.  11,  Bd.  3.  Abth.  a  (ir9f.  H  >.  S. 
jio-^iilS.  Jitncoir  V.  i,  BesalicD,  496.  Wsst- 
VhalS  Stutu  4<7£  Danz  Hudb  d»  t.  Pmatr. 
II.  §.  161—171.  V.  Brbgs  Recbtsf^Hc,  Bd.  11,  Num.  is. 
Cph.  HiHTffiGg  Bergbadi.  Dtetd.  u.  Lripz.  1710.  fbl. 
J.  J>  Moser  vou  d.  lADdtshnh.  in  Anich.  Erden. 
Wauera.  Frf.  1773.  4.  Adolf  Beyers  BetiiStaat»' 
recbttlelire.  mit  Berichtiif.  und  Zutütien  v«n  F.  L.  t. 
Cancri«.  Hallt  17P0.  r.  F.  X.  v.  Cascbin^  Gnwd- 
•itie  dct  teuticbtii  Berg,  und  Saliiccbtn.  Fnnh&ut 
I7JO.   t. 

1}  Nach  dem  Stutsrechte  des  tnaichtn  Rticbi,  wai  du 
Rächt  d«r  Bergwerke  kein  Bnundtheil  der  Landeshi^ 
lieft,  wühl  ■fact  die  Berghuheit.  Die  ReKalidt  ge* 
biihrte  einem  Laodesbertn  ;>ur  auf  diejetiigra  Mctallct 
Minenlien  und  FokUicq,  uif  welcb«,  «solche  durck     - 
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besonderh  Kechtstitel  erlangt  luitte,  dnrth  rechtmäsige 
kaiserliche  Verleihung,  durcü  Vertrüge^  Hcrkümineiy 
oder  otivordenklUhe  Verjährung*  .  f 

"€)  V.  WAGNBa  Über  die  Regalität  des  Bergbaues.  Frey. 
.  bcrg  '179^  g.  J,  B.  EssLBB  über  die  Bergwerke  in 
Teutschland.  Herb.  n.  Gieiseh  igo?.  %,  K.  D.  Hüll- 
ManKS  Gesch.  dit%  Ursprungs  der.RegäUrii  (PrF.  a.  d. 
t).  i8d6),  6a«-  ▼.  Epplbn  über  das  ^rfaci'p  der  t.  Ter* 
•  ritorialVcrfassung  (180^),  ir6. .  H.  BBNSBNß  Grund. 
"vSs  e.  Staatslehre,  «^brth.  tll ,  ^.  796.  Ueber  das  Bei^* 
tegtl,  in  d.  Rhein.  Bund,  XVI.  57. 

^}  JcTLiANUS  in  L.  oon  omniüm  so  D.  de  iL.  Rössica 
Gesch.- des  t«  J^rivatr.  tSS.  Thom.  IS^agnbrs  corpO« 
juris  metalfici  recentiss/mi  et^iquioris  Llps.  1791.  föl. 
J.  G.  V.  Lori  Sainuii.  des  baier.  Bergrechtes«  Müncheil 
1764.  fol.  ¥.  Roms  RS  kursUcbs.  Suatsr.II.  ^70^—770« 
bAN2  a.  ar»  0.  §•  i^\  f* 

^)  PöTTBR  insWt  jur.  publ.  <§.  9>i.  v.  Canxjriw  a.  k.  0. 
^.  17.  42.  44«  —  Als  Quelle  aller  Rcs^alien,  geben  Einige 

,  ilas  Undesherrliohe  Ei^enthum  an  dem  iMni*  'und  Luftm 
Rtvier  des  StaatSgelnetes  an ,  di  dti\  Unterthanen  tiut 
die  Oberfläche  des  Landes  zum  Behuf  der  Landwtrth- 
Itchaft  zagetfaeilt  worden  sey  i  Woraus  die  Regalität 
sowohl  der  Bcrgwerie,  ftls  auch  der  Windmählen 
folge.  C.  G.  BiBNBR  de  natura  et  indole  doninii  in 
territ.  Germ.  $.  30.  29,  Fisgubks  Kiunend-  uad 
iPoliaeirecht,  U.  3S8  ff.  B7^ 

/)  Gbislbb  pr.  de  ^nalogiii  j>Tis  pubU  $.  lö. 

t)  F.  V.  ScuacKMANKS  IdetB  über  Ftnanzverfaesserungen 
(Tüb.  no%  8.),  S.  2$.  GöNNBRS  Rechtsfjllc,  ^d. 
II,  Kund.  XVII.  L.  HiMinBLSTOfiS  Entv^ickeL  des 
Begriffs  der  Regalität ,  $.  i;,  14,  25  n.  26  S  64  fr, 
^  f.  u.  9%  f.  FicHTB's  Grundlage  des  Natarrechtes»  ' 
Th.  II.  S.  41. 


Q0     II.  Tb.  XU.  Cap.  Finanzhobeit.  "^ 

§.    361. 

Umfang- 

II)  Wie  weit  die  Regalität  des  Berg« 
baues  sich  erstrecke  ^  ?  und  welche  Metalle» 
Mineralien  und  Fossilien t  als  dem  Privat- 
Gron deigen th um  angehörig  zu  betrach« 
cen  seyen  ?  ist  in  den  einzelnen  teutschen 
Staaten  auf  verschiedene  \freise  bestimmt  ^). 
Gold«  und  Silberbergwerke»  die  Gewinnung 
der  vornehmsten  Münzmetalle  bezweckend, 
siii.ä.^  jetzt  überall  Kegal  ^).  ^  Rechtsgelehrte 
und  Kameralisten  rechnen  nicht  selten  dahin» 
auch  alle  unedlen  Metalle^)»  Kupfer*« 
Zinn-i  Blei«  und  Eisen  *,~  auch  Arsenik-» 
Spiefsglas  oder  AntimoniaU»  Wismnth-,  Zink» 
Quecksilber»  und  Kqbolt-  oder  FarbeBerg- 
werke,  ja  alle  Fossilien,  Seen  und  Quel- 
len» die  wegen  ihres  medicinischen«  tech- 
3iologi<)cheki ,  oder  merkantilischen  Nutzens» 
Gewinn  geben»  oder  hoffen  lassen. 


o)  (▼•  BbnbcxbrooUfs)  Grab  der  Chikans,  Th.  II,  Bd.* 

b)  Die  Gesetze  «ut  ftst  all^n  temscHen  Staaten ,  das  K(f* 
nigreich  Sachsen  atugenomxnen  ^  stehen,  in  WaunshS 
corp.  jorl  metaliici. 

c)  Betbbs  BergStastsrecbtelehre,  Cap.  VUI,  §.  lo. 

•  * 

«{)  Hbbtwzcs'  Bersbuch ,  277.  <-  Nach  Gönnbb  (.Rechts- 


* 
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■ 

fillfc,  Bd.  II,  S.  I— 74yf  gehören  nnr  diejenigen  Gc 
geiistände  aus  dem  IVlineralceich  zu  den  Regalien,  wel« 
che  durch  KunU  der  Bergleute,  ako  doxch  reguläcea 
Bergbau,  erzielt  werden« 

Insbesondere  rechnet  man  hie  und  da,  doch 
nicht  immer  ohne  Widerspruch,  zu  dem  Berg« 
vrerksRegal :  Steinkohlen  ^ ,  Torf*),  Salpe- 
ter ^),  Edelsteine,  jVIarmor ''),  Alabaster^  Agt« 
stein,  Schiefer,  Feuersteine,  gemeine  Stein« 
bräche  ^),.  namentlich  auf  Mühlsteine,  ge-. 
brannte  Steine  und  Kalk*^)«  die  Halbmetalle, 
Alaun,.  Schwefel  und  Vitriol;  ferner  Salz, 
quellen,  Salzseen  und  SalzbergAvetke  ^  Sauer» 
und  Gesundbrunnen,  Badquellen  ^),  Bern* 
stein'),  Perlen*),  Goldsand  ^)  (Waschgold,  «. 
Goldwäsche"),  Schwefel,  Zinnober,  Farberde, 
Thon  oder  Töpfer*,  Walker-  und  Porzellan- 
Erde  ,  Mergel ,  -  Kreide ,  Lehm ,  Streusand , 
wohl  auch  gemeinen  Sand'"),  fossile  Knö- 
cheln. Schätze  gehören  nicht  zu  dem  Berg^ 
Regal  '*). 

d)  Klübbrs  Lit  %.  ijS4>  ▼•  Cancrin  a.  a.  tf.  $•  421. 
J,  J.  DOrnfbld  diss«  de  juribns  circa  lithanttoracn 
(Ups  174a),  §.  12—14.  Beyers  BergStaatsrechtt- 
lehre,  S.  69.  HoumfiL  obs*  607.  •—  Anders,  Hbrt- 
iTio  in  d.  Bcrgbuch,  241.     C.  Ut  Uoaii  ,dis$.  de  t> 


finai|2lio]i«it. 


\* 


p^  metftMiMiiunui  jirt«  4*  >7;  BiRTitrii,  T.  & 
Ußp  136*  Bor  11  dtM.  JSJl.  ctaü  4*  Srittrtx  Th». 
.  f  II,  B«4«  77f  S-  )•  Gnb  der  Chiknc,  9ed.  HL  f; 
36  KhbbS  de  MgnQ.  et  lapide,  p,  49«^  «OhmkM 
RechttfoUe,  Bd.  II,  Köm*  Xyih 

Ufitt  I,  S.  51^  ff.      BREUXIllG^in  StBBBlIKBES  BUfBZ. 

.  I.  131.  —  Anders  ^'tCh.  T.  Koch  diys.  de  jqre  fb- 
^diendi  Turfem  l«ko«Un  tnter  ret!^»  prin^pit  btad  re- 
«ferendo»  Lipi.  iso^/ $•    ▼.  Canciis  b.  a.  <X  $.  t^ 

c)  P^ttbbb  £rOrter.  B'd.  lU^  Heft  i,  8.  97«  Bbxb» 
a.  a.'Q.  S.  f^  %r.  Chahbbs  weUd  Nebenit  XXL 
lod»  Madbrs  Samml.  reichster.  Erkenntnitte  -in  r.  n 
Saohcii,.  V.  a47.  295.    Fi/TTBais  Lit  UL  613. 

4)  POttbrS'  Lit  in.  t^  ijg).  6.  0.  HoFFMABN  de  re% 
g«li  marmotis  jure.  Tüb-  i7S7-  Y-  Cancrjk,  S.  44. 

0  HonuvBL  obt.  607  &TBfrBB  Tk  IK  Bed*  77.  v.  Cait-. 
GRINS  rcchtl  Bedenken  über  die  Regalität  der  Stein-L 
bifüche.  Riga  1786  u«  1797»  u*  in  dessen  yermischtea 
Schriften. 

/)  HoviUBL  cibs.  607.  Grab  der  Ghikuie,  Bd.  III,  Th.  a, 
$97* —  Ziegel'  und  JTiikbreHnerii^  sind,  ab  6e•^ 
"Werbe,,  in  UndcsbenUche  Coocession  gebqnden.  t* 
Cancrim  a.  a.  0.  $•  4^.  Helds  reichspralat.  Staatsr. 
U.  617.  Lddbwics  gel  Ana  ,  II.  702.  F.  U«  Pb<^ 
^  STEL  diss.  de  JBre*  circa  Uteraria,  von  ZiegelbreRne*i 
^  teien.  Rint  174^.  PctTTERS  Rechtsf.  Bd.  II,  Tii.  4, 
S.  991.  —  SDanch  Eüinwithi^  H4tmmerwerkß^  Svbwith% 
kiittefi^  VUriolm  und  Akunwerke^  u.  d.  MoSER  v.  d. 
Landecboh  in  Ans.  Erde  n.  >7asserfi ,  a^S.  DesgL 
das  ^•tasci*§nHtdn,  K.  J.  Ssf ferts  n,  K.  L.  Rrbsb 
Jahrbcch  für  tentsQhe  Ret^btsgel^hrte  ^  HeÄ  Y.  ( WeA 
3^790.  S.  40^ 


.  ( 


VI.  Abschn.  B^rgwerksRegaL        599 

.  g)  PcfTTBRS  Lit.  III.  4S0.  Klübirs  lit.  ^  i^$7.  Jar- 
GOW  V.  <!•  Regalien,  ^o;.  Pfbffikgbr  Vitriar.  iU 
lustr.  in.  1444.  V.  Cancrin  a.  a.  Q.  §.  $79  ff.  Danz 
a.a.O.  §•  17s  ff.  J.  G.  S.  Rodbbegk  diss.  de  jare  re- 
gio saliDanim  earumque  infeudatione.'  Lipt.  1791-  *-^ 
Anders,  J.  H.  Jüsg  de  jure  salinarum  (Goett.  179O 
c.  I.  $.  <>•  sqq.    VergL  den  folg.  $•  Note  b. 

b)  MosBR    Ton    d.   Landeshoheit 9  in   A'nseh.    Erde   und 
Wassers 9  r^it. 

.  i)  P.  R.  ScHRORTER  di^s.  de  jare  saccini  in  regno  Bo» 
russi^e.  Regiom.  1722.  O^nz  Handb*  des  t.  Privatr* 
l.  §.  III. 

k)  Moser  a.  a.   O.  2^6.     üas-z  a.  a.  0.     J.   H.  f  Atr« 
BENS  Beitr.  zur  Naturkunde  des  H*  Zelle,  B.  I,  S.  77. 

0  Badisches  standesherrl.  VerFass.  Edi'ct ,  Art,  4^.  DesgU 
^rundherrliches ,  Art  I8*  Jul.  LairpadictS  Beitr«  zur 
Vaterlamisgeschichte  (18I1.  8.)»  S.  16^41.  r^SCHÖPF- 
LiN  Alsatia  illiistrau»  I.  29— ;2.  Schiltbr  rthesaur. 
antiqu.  germ.  I.  s^.  B.  G.  Strqv  diss«  de  auro  flu- 
viatiü,  s.  Waschgold.  Jen.  1698.  J.  C.  Cro.vs  orycto- 
graphia  Keostadicnsis,  nebst  Nachrichten  von  den 
pfalz.  Goldwäschen.  Speyer  1740.  Die  «Zigeuner,  von 
H.  M.  G.  Grbllmann.  (1783.  3O»  S.  27—84  (Salz- 
mann) Von  d;  .Rheingold,  in  Mbusbls  GeschichtFor- 
scher,  VI.  246—2;^.  F.  L,  Treitlirgbr,  disf.  de 
aurilegio,  pr^ecipur  in  Rheno.  Ar^ent.  177^4.  Mo- 
ser a.  a.  0.,  2^4.  J.  F.  Gm^lins  Gesch.  des  t. 
Bergbaues,  §.  ^8.  v.  Rö<nER9  kurs«  Staaisr.  IL  8ok. 
Krüsiitz  Encycl.  v.  Gold.  Corii.  Coosdt.  Culmbae. 
T.  II.  vol. '2.  p.  319.  Kindlinobr  über  das  Alttr 
des  FInFsj;o!des,  in  d.  Allgenu  lit.  Anzeiger,  1800, 
Num.  93.  i6:.  1^3.  171.      ' 

m)  AWc ^Tiig$verke  ("die  nicht  in  der  Tiefe,  sondern  in  dfr 
Oberfluche  der  Erde  geFunien  werden)  cchliecsen  vdn 


600     II*  Th.  XII«  Cap.  Finanzhobeit» 

ierReRtlltlt  aas.    Fis'chbb  in  d.  Ehrbegriff  ÜktK^ 
nerai-  ii>  Poliieir.  II.  §•  1351.     v«  Cancain   a*  «•  O. 

ir^  Davon  ob^n^  §•  257,  Note  a. 

§.  363. 

Ferliibung  des  Bergbtma  und  der  SaUntiu 

§ 

I)  Der  regale  Bergbau,  wie  -weit  er 
eich  emrecken  mag 9  gehört  zu  den  verleih- 
baren Regalien  ^);  auch  die  Salinen  ^)«  Bei 
der  Verleihung  wird  dem  Staat  meist  vor- 
behalten, das  Recht  de^  ß^rgzehnteu  ^) 
und  des  Vorkaofs*')  bei  der  Ausbeute, 
nebst  einer  RecognitionsAbgabe')  (Qua- 
tembcr-  oder  Recefsgeld).  11)  Das  Reche, 
unter  gewissen  Einschränkungen  nach  Erz 
zu  schürfen  und  zu  Tage  einzuschla- 
gen, wird  durch  Schürfschoine  verliehen'), 
l3ie  Findung  eines  Ganges,  giebt  das  Alter 
(Seniorat)  in  dem  Felde  oder  den  Vorzug  in 
der  Muthune  der  Zeche,  zu  deren  Bau  der 
IVIuther  durch  den  Muthzellel  berechtigt  wird, 
eicht  nur  bei  dem  Bau  der  Eigenlehner  oder 
Einspännigen,  sondern  auch  bei  dem  Gesel* 
lenbau  und  der  Gewerkschaft  ^).  Uebeiall 
ist  der  Bergbau  zu  treiben,  mit  gehöriger 
Sorgfalt  und  Entschädigung  der  Grundei^en- 
lluimer. 
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^  Ff  BFFiNGBR  VitrUn  illuttr.  IIL  14^0.  tq.  Dasz  a.  a. 
O.  i^f.  ▼•  Cancrin,  §.  41.  —  In  dem  Königrcicli 
Sachsen,  unterscheidet  man  hohti  und  »iriif rrx  BergRegal* 
Zu  jenem  gehören«  Gold,  Silber,  Edelsteine,  Sala,  u.  a. 
T.  RöiUBRS  kursUchs.  Staatsr«  II.  68J»  ^9U  Dasz 
a.  a»  0.  §,  16;. 

if)  Die  Salinen  y  wenn  sie  Privatpenonen ,  meist  als  Erb« 
leihe  überlassen  sind  (y*  Cancriv  a.  a.  0«  $•  gpi  fF.), 
werden  gewöhnlich  in  gewisse  intellectuelle  Theile» 
Kuxty  Koten  y  SMte^  Siedtn  oder  iSVVdrfc (f/r  getheilt»* 
wovon  ein  jäiirlicher  Canon  zn  entrichten  ist  —  MaiK 
che  Salinen  sind  Bann-  oder  ZwangSalinen  ^  weil  di% 
Unterthanen  eines  bestimmten  Bezirks  ihr  Salzbedürf* 
nifs  daselbst  za>  nehmen  schuldig  sind.  'Landesgesetxt 
in  Selchow^s  elem.  jur.  germ.  priv.  §.  546  u.  571. -p 
Auch  ist,  in  den  meisten  Staaten  der  Sulzhm^del^  ein  lau* 
des.herrllche$  MonopoL  J.  W.  Lahgsdorf  von  diAi 
^Rechten  des  Landesherrn  ai^f  Salaqncilen  und  den  At» 
leinhandel  des  Salzes;  hinter  dessen  Etnl.  zu  Anlegnng, 
Verbessenmg  und  Verwaltung  der  Salzwcrke.  Giesseo 
Z781.  4«  V.  RöinBRS  kursi&ehs*  Staatsr.  II.  go^.  v. 
Cancrin  a.  a.  0.  $.  884-  ff« 

c)  J»  C.  Knötzschebr  epist  grat«  de  dccimis  metallicis. 
Llps.  I79i.  vrRoHRS  Hansholtungsr.»  BuchX,  Cap. 
a»  $.  9  f.  Beier  a.  a«  0.  5s.  Kühlers  Anleit.  zu 
den  Rechten  u.  der  Verüassinig  bei  dem  Bergbau,  S.  X9. 

i^  ß.  C.  MOLLSNBBCX  diss*  de  regalt  protimiseos  metal- 
Hcae  jore.  Giess.  \€9i*  l^B  SblchOW  eUm.  jur.  publ. 
$r  4(13.  V.  Cancrin»  (•  864.  Bbibr,  S*  137.  Rhein. 
Bund,  XVL  ^5. 

c)  Hbrtwigs  Betgbncb,  909»  v.  Cakcrin  ,  J»  145  & 
Von  dem  Schlägesehatz ,  ebendas.  $.  161  iF. 

/)  J.  G.  Battsb's  EinL  zn  d.  Bergrechten,  i.  93.  Chr. 
Bö  SB  SS   HaiisbaltsPrincipia  vom  Berg- Hütten-,  Salz- 


6ei2     n«  Th.  XH.  CAp.    FjnMzhoKeit» 

101  ff.    I>A!CZ»  §•  166. 

gl  V.  CANCRür  a%  a.  0.  112  ffl  Heuwann  initia  juris  po- 
li^iae  ,  3;;.  Da.\z,  §.  167  ff.  D.  G.  Ehsz  dies,  de 
jure  s:ninratus  metallici.  Erf.  1797.  EiSBKHARTfi 
Spridiw'irtcr,  209.  F.  L.  v.  Canchin  Ton  der  Natiic 
Qftd  Eiorichtang  einer  Bergbelehaung.  Giesa,  1^7%}^. '%. 

$.      364- 
9  e  r'g  b  0  k  e  i  t. 

D%s  Recht  der  Berghoheit  (jns  metal* 
liFodinarnm  et  salinanim  sublime),  er5tierkt 
sich  über  jede  Art  des  Bergbaues,  auch  die, 
Vf^lche  einom  Unterthan  aus  irgend  einfrin 
Reclitsgrund  zusieht  "j.  Abhanf^ig  hievou  ist 
die  Verleihung  der  BergFreiheiten,  B^rgpa, 
lente  und  Privilegien,  die  Errichtung  der 
Berggesetze,  der  Berg»,  Hütten-,  Hämmer-, 
Haal-,  ThaU,  Beate-,  Salz-  und  PFanner^ 
Ordnungen*),  die  Verleihung  der  ßergGe- 
richtbaikeit  ^  und  Oberßergpolizei  *'). 

•)  Rodebeck  1.  c.    v.  Cancrin  a.  a.  0.  §.  49  ff* 

*)  V.  Cancrin  a.  a.  0.  $.  24.  868.  916.  Fbvfr  a  a.  0. 
S.  ?3.  I7fi.  Dant,  §.  171  f.  Kme  rcichhalti|i;e  Samm- 
lung; solcher  Ordnungen,  liefert  Wagner  a,  a.  O, 

c)  Ge.  Engf.lbrecht  de  judiciis  metailicis.  Hefnist.  1705« 
J«  G.  SiEGFL;lis5:*de  jurtsdictione  mctallica.  L fps.  17^4. 
Decis.   Hasso-Cass.    I.   7^-     Pufendorf   animadvers. 


VlL  Ab^chn.  Forrt-  tu  Jag^egat.     6^ 

X7.    SiSBEtiS  gerichtL  Pnceft^  I.  t^    «.  C<UKCUM 
a.  *.   O.  (.  7K>— «4.  56.  £. 

»  T.  Canckin,.$.  5}.  '178. 


VII.    AbSCMHIPT. 
fORST-    UHD    JAGDREQAl, 

5-    365. 

PorstRegal  oder  Forstholieit  •) 
(forstliche  Herrlichkeit 'oder  Obrigkeit,  sa. 
perioritaN  foieRtali.«),  iat  d^rlobe^tiff  der  aua 
der  Staatsgewalt  fliefsenden  lipFugnisse^  äbet 
die  in  dem  Staatsgebiet  befindlichen  Fotsten'X 
Es  ist  daxunter  begriFfen,  das  Recht  der  hi>ch* 
»ten  Aufsicht  über  das  gesammte  Forstwesen  "^^ 
der  ForslGesetzgebuog  *') ,  der  ForstPoHz«  *)' 
und  For^tGerichtbarkeit  ■^).  En  erstiecki  sich 
über  die  Staats*  oder  Domanial-,  und  alts 
Privat  Waldungen ,  die  CommunWatdongen 
unter  diesen  niiibegiiffen.  Wefentlich  von  5ol« 
chetn  ,  al.«  Staatsbefugnir«,  unterscheiden  sicK 
die  Hechte  des  Forat*  oder  Waldei-gen* 
thumsO- 

»)  PiiTTEPS  Lit.  ni.  6»9-  KiiiBBiS  Ht  §.  iJW  ff. 
NETrKi.bt.ADT  von  <l«r  Fonttioheit.  in  s  .SamuL  kl. 
jur.  Abli.  (1791'  H  )i  S.  »>f-    f.  H.  KiEiS  de  b'gso 


6q4     U»  Th«  XU.  Cap.  Finaiishoheit» 

et  lapido.  Ang«  Vind.  X(>90>  f 700»  ifS^«  4*  J^*  J«*« 
ReinüibD  tr.  de  jtre  foreetali  Gcrniknomm.  Fnncof. 
X749-  8>  Joh.  Jod.  Beck'  von  der  fbrttl.  Obrigkeit, 
Forttgerechtiekeit  and  Wildbahn.  Mürnb.  1737«  Tena* 
V.  J.  6.  Klingner«  Frf.  n.  Leipz.  17^9*  n.  1767m  4. 
J.  G.  PlBTSCR  Grunds,  det  Forst-  n.  Jagdrechtes.  Leipf. 
X779.  t-  P*  A.  GROliOiinstit  juris  fbfestilis  Germ.'^'Frr. 
190s  S.  H.C.MosBl8FotttteclitBaireuth'x8o6.8.  F.K. 
Hartigs  Forst*  und  JagdStiatsrecfit  Leipz.  «809.  $. 
D.  L.  Bü  i  TOBB8  Beiträge  zu  Erlüut.  des  Forstrechts. 
Giesen  igoi.  8.  C.  G.  BiENEB  de  nat.  et  indole  do- 
oifnii  in  tervit.  Germ.  $.  34.  p.  131.  HeldS  reichs- 
prülat  Staatsr.  II.  ^43.  FisCHEi^jß  Kameral-  und  Po- 
lizeirechte, II.  7^3  ff..  Danz,  Haadb.  d.  t.  Privatr. 
II   §.  IJ9  ff.    V.  R0MEB8  kursachs.  Stiatsr.  II.  784  ff. 

h)  MoSEB  von  d.  Lapdeshoh.  in  Ansch.  Erde  nn^   Was- 
sers,  67  ff.    Geobg  1.    c   §.  48-  sqq;  fon  Mosbbs 
Jorstarchiv,    X.  33.     Von   dem   Worte   Forste   F.   U. 
Stissers  Forst-  und  Jagdhistorie  (1754.  8)9  S.  t;» 

v)  CG.  BiENER  de  snprema  principit  in  Silvas  inspectione. 
Lips.  1796   4« 

il)  A.  F&iTSCH  corpus  juris  venatorio - ferestalis.  Rudolst. 
1^75.  aüct.  Lips.  170t.  foL  F.  D.  F.  Müllenkampfs 
Samml.  der  Forstordnnngen  verschiedener  Länder. 
Fortgesetzt  von  K.  £•  Frhrn.  v.  Moll.  Th.  L  Mainz 
1791*  Tfi.  II.  SaUh.  1796'.  Codex  Augusteus  Csaxoni- 
cus)  venatorio-f(irestalis..  Leipz.  1792.  g.  Preufs,  allg. 
Landr.  l.  S.  89  ff.  L  22.  170  ff.  Fi8CHEB  b.  a.  O. 
IL  787. 

c)  T.  J.  Rrcnhabth  de  jure  privatornm  eirca  Silvas 
inprimis  caeduas,  admodum  restricto.  Erf.  1793.  t. 
Cbamers,  wetzl.  Nebenst.  V.  37.  Landesge^etze ,  in 
Selchows  elem.  jur.  germ.  priv.''§.  3^7. 

/)    PÜTTBRS    Lit.     IIL     4g6.      KLÜBfiR8    Lit.     §•     134). 

PiBrscHa.B.0.  j.  15  E 


VII.  Abschiu  Forst-  n«  JagdRegal.     605 

g)  Stissbr  a.  a.  0.  174*  KBlNHi^tD  L  c.  79*  tqq.  87^ 
BiENBR  1.  c.  141.  Dahin  gehören:  ^as  Beholxnng»- 
recht,  das  Recht  der  Mästung  und  Eichellese,  det 
Weide,  das  Recht,  Laub,  Gras,  Harz,  und  Wald* 
bienen  sich  zuzueignen.  Fischhb  a.  a.  0  $.  1170 —> 
1)09.  F1ET8CH  a.  a.  0.  §.  58  fF.  Runde*8  t  Privatr* 
$.  144  ff.  —  Von  dem  JVaUreebt  als  Servitut,  Banz  . 
a.  a.  O.  §•  145. 


S-    566. 

VerUtbung  dir  Förstgirichtifkiit.    Fors^iricMarkeii. 

Die  niedere  Forstgere chtigkeiti  die 
Holzanweisung  unter  Führung  eigener  Wald« 
axt  '),  ^  die  Bestellung,  der  niedern  Forstbe« 
amten  ^^i,  auch  die  Ausübung  der  Forstgeu 
richtbarkeit  und  Beziehung  der  Forststrafen  ^^ 
alles  untergeordnet  der  Staatsgewalt»  ist  ein 
Verleihbaires  Regal,  nicht  nur  für  Wald«- 
eigenthümer ,  sondern  auch  für  andere  Unter« 
thanen.  So  fem  eigene  Fors«t-  und  Holz* 
g  e  r  i  c  h  t  e  ^) ,  lan  desherrliche ,  patrimonial* 
herrliche,  oder  Märkerdinge,  nicht  angeord« 
net  sind,  gehört  die  Gerichtbarkeit  in 
Forstsachen  dem  ordentlichen  LocalRichterf). 
Den  Standesherren,  ist  die  Forstgereclw 
tigkeit  und  Forstgerichtbarkeit  geblieben. . 

a)  Crambrs  wetzl.   Nehenstunden,  Th.  ^8.  S,  I2S«  v. 
MosBRS  Fer«Urchiv,  IX.  loi. 


•      > 


ibT'    Ik  tk  ^  C«ik  ffiaMbak^ 


"/ 


40  fvFEjiitföHV  de  ImMkl.  fem.  fe}t.    -Sk^iCiBöw  L  ^ 
»)  5{taülB,  tlutt,   6ed.  lös,  $.  5,1s.  jffr  IM»  ksd^ 


•.  '  "  *       ■ 

I)  fein  unsfreitigefi  Regal  ist  die  JägcHiö^ 
hait^)«    das   Recht   der  Oberherrsehaft   in 
Jagdsachem     Obetauf^icht ,   Gesetzgebung^) 
imd  OberPolizei«  über  alle  Jagdberechtigun- 
gen in  dem  Staatsgebiet,  nebst  der  Gericht« 
barkeit  in  Jagdsachen ,  sind  darunter  begrif« 
fen.     11)  Die  Regalitiit   der  jagdgerecht 
tigkeit^    der    Befügnifs,    jagdbare    wild6 
Thiere   aufzusuchen    und   sich,  a^nzueighen^  > 
-7-  obgleich  nicht  gegründet  in  dem  allge* 
meinen    Staatsrecht  ^),     in    der    Natur    der 
'  Jagd  tind  des  Grundeigenthums,  in  dem  ^U 
testen  I    gröfstentheils  auch  in  dem  mittlen! 
tentscheti  Staatsrecht^),    wie  in   dem  römi^k 
chen»  -—  g|k  jetzt  in    allen  teutschen  Bun& 
desstaaten»  In  einigen  \7ird  alle  Jagd  in  dem 
ganzen  Staatgebiet'),  in  andern^  auf  grund* 
herrlichen  JagdReviexen,  auch  wohl  auf  städci* 
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scliett,  nur  die  hohe  Jagd-^),  oder  blofs  die 
Mitjagd  ^),  als  R egal ,  doch  als  verleih» 
b^res»  angesehen.  Den  Standesherren^  if>t, 
in  ihren  stäMdeaherrlichen  Bezirken,  »die  hohe 
Bnd  niedere  Jagd  geblieben.  Auch  bei  tie'H 
Grund  he  rren  sind  die  voruialigeB  Jagd» 
berechtigangen  meist  geblieben. 

«)  Pütters  Lit.  III.  626  ff.     Klübers  lit.  (.  i;&9  ff» 
Moser  ron  d.  Landeshoh.  m  Ansch.  Erde  und  Was»  ' 
«n,  74  ff.    Jargow  V.  d.  Regalien,  506. 

^)  Note  d  20  dem  ehevorigen  $. 

c)  Anders,  J.  C.  Lübbb,  Joh.  Ad.  V.  IckSTadt»  J.,  A. 
V.  Cramsk,  f.  C.  Bctri,  C.  F.  Hommbl  (ohlectam. 
jur.  feud.  43.).  Die  Gründe ,  s.  bei  J.  A.  L.  SsiDBif* 
STrcKBH  de  fnndamentis  juris  supremae  potestatis  circa 
adespoti  <Goett.  1789.),  §.  19.  JVidcrlep  von^TRüBl^ 
in  d.  Nebenst.  I.  i%i.  IL  584.  Ebendess.  vindiciae  ju* 
ris  venandi  nobilitatis  gerra.  Hildes,  i^;^*  ^  ^*  ^^^^ 
DERBECKS  Deduction  gegen  die  vermcintl.  Regalität  der 
Jagd.  Celle  1723.  1741.  fol,  C.  G.  Riccias  Ent* 
Wurf  V.  d.  in  TentschK  übl.  Jagdgerechtigkeit.  Kürnb. 
179^  verb.  Frankf.  1772.  4«  Püttärs  Recfatsf.  Bd.  I»  , 
Th.  2,  S.  41^. 

• 

d)  Stisssr  «.  a.  0.  13.  lois.  i6a 

e)  Von  dem  Königreich  Sachsen »  s.  t.  RÖMERS  kurtäcks* 
Suatsr.  II.  77S.     , 

'  f)  Particiiläre  Rechtsqaellen ,  s.  bei  Sblchoh?  elem.  Jur. 
germ.  priv.  §•  2S4.  sq.  Preuss.  allg.  louidr.  II.  ^.  41. 
127.  XVI.  Abschn.  3. 

*  g)  de  SfiLCHO%  L  h  §«  asi- 


<Bo8    n.  tli.    JOU  Ctp,    Ha^tehrit. 

*.-   56&   ■■■■-■  ' 

Ö  D*'  Antabnng  der  Jigdgonditigknt, 
gns  »der  sam  .Tlwily'gdiülkrt  bald,  dem 
Staat,  luU  einea^Privatbereohtigtcn» 
•nf  eigenem«  od«t  Jremdem  Weld-  und 
'GrundeigenthaiUt  encli  wohl  einem  frem- 
den Staat  ab  StaatiSenitut  *),  Freie 
'Püraöh  iit,  wo  ne  in  neuem  Ztiten  noch 
galt,  jetzt  lä«t  aberall  abgescbafh*}.  II)  Eine 
Jagdvetleiliung  giebt,  im  Zweifei,  novrie- 
darrufHcheusd  privative') Berechtigung. 
'Daher  wird  falofse  Revera*  oder  Gnaden- 
jagd''),  oder  ein  Recht  des  Verleihers  zu 
der  Vorjagd  oder  Vorhatza,  zu  der  Mit. 
und  Koppel  Jagd,  nicht  vermuthet '). 
III)  Seit  Einführung  der  Regalität,  und  der 
EintheiluQg .  in  höbe  und  niedere  Jagd,  ist^ 
bei  neuem  Jagdverleihungen,  nur  für  die  nie* 
dere  Jagd  zu  präaumiren-O* 

'  ■  a)  J-  C.  BosHÖfER  de  jure  venaniU  per  modiun  tetvibfr 
tis  jurli  pabl.  io  tertitoiio  ilieno.  Alt  I74<> 

*>  HBldr   reichipralab   Stubr.   IL  Mi.  <9t.      SilchoW    , 
!■  e-  %•  f39-     KOn.  biltr.  Verontn.  v.  ii.  Jan.  ito}. 
n. .  .  Ftbr.   igo;,     GrofilL.  baditche   Terordo.    t.   iS> 
Jan.  1S07,  in  dem  bid.  Keg.  BUlt,  n.  at. 

0  Von  den  IFiläbM»,    t.  Held  ■.  •.  0.  IL  C«>.  «fii.  C 

ftsiNHUD  1.0.  11.48.  £5.97.      Pl£TSCRt.t.O.  $.  Cf. 


Vli.  Absclin«  Forn-  u.  JagdRegal.      G09 

rf;  PÖTTBRS  Lit.  III.    637.       KLttBBRS    tit.    §.    13^4.      J. 

A.  HüBBNBRde  venatione  precaria.  Lips.  177s« 

0  Selchoiv    1.  c.   §•  2%6.     ScHMUBBRTS  Rrläut  des 
Lehnr«  §•  6i.    FiETSca  a.  a.  0.  93  ff. 

f)  Verschiedene  Meiniingea,  bei  BöHiHEa  princ.  jor.  feud« 
§.  67  sq.    SfiLcaow  L  c»   $.  a8S- 


§.      369- 
Fortsetz  t4»g, 

IV)  Forstgerechtigkeic  und  Wald- 

rigenthum,    sind  unter  einer  Jagdverlei* 

I  ' 

hting  nie  zu  verstehen.  Aucht  im  Zweifelj 
nicht  die  Gerichtbarkeit  in  Ja^dsachen. 
V)  Die.  Grenzen  der  hohen  (auf  Hochwild) 
und  niedern  Jagd^),  wozu  in  einigen  Län« 
dern  noch  die  mittlere  komitit^),  sind  in 
den  einzelnen  Staaten  verschieden  bestimmt. 
Vi)  Eben  so  die  Frage :  ob  der  Jagdherr,  bei 
Verminderung  Aes  Wildes,  berechtigt  sey» 
von  dep  Grundeigenthümern  des  JagdKeviers, 
Entschädigung  zu  fordern^)?  Vll)  Die 
Verbindlichkeit  der  Unterthanen  zu  Jagd- 
folgen, fliefst  aus  der  Staatspflicht,  zu  Jagd- 
f  rohnen  aus  der  Patrimonialpflicht'^).  Vlll)Za  . 
Erhaltung,  Aufstockung  oder  Atzung  der 
Jagdhunde,  können  Unterthanen  nur  durch 
besondern  Rcchtstitel  verpflichtet  seyn  '). ' 
IX)  Die  W  i  l  d  f  o  1  g  e ,  Verfolgung   des  an* 

(j9) 


€iq      II.  Th;  Xir.  Cap.    Finatizhoheic« 

geschossenen  Wildes  in  fremdes  Gebiet  dder 
JagdRevier,  kann  nur  durch  Verträge  gerecht* 
fettigt  werden/)*  X)  Die  Staatsregierung  ist 
verpflichtet >.  dem  Mi fs brauch  der  Jagd- 
gerechcigkeit)  namentlich  der  zu  grofsen  Ver* 
xnchrunjg    des  Wildes   cnigegenzuaibeiten  ^). 


a)  Von  der  Erfindung;  und  dem  Alter  dieser  Eihtfaeilung. 
Leysbr  de  dBsentat.  ICtor.  los.  Heumanns  Geist 
der  Gesetze,  c.  25.1  §.  8,  Bilderbeck  a.  a.  O.  S.  ;o2. 
^BRVE  thiforie  des  matidres  feodales  et  ceiisuclles^ 
T»  11.  J).  iiS  —  ?58.  —  Von  dem  xu  der  Jagd  ge- 
hörigen Fogdfans,  FüTTLBS  tit.  UI..  642.  Danz 
t.  a.  X).  111.  fr  i$8«       .   > 

b}  V.  Römers  kursuchst  Staatsrw  11.  780«  FretiCs.  allgemi 
Landr.  II.  16.  Abschn.  5.  §.  37  ff. 

^  c)  G.  M.  Weber  über  die  Einfuhrung  d<r  Wildstener. 
^  Kürnb.  1794.  s.  Beleuchlung  dieser  SchriFt,  Niirnb. 
179^.  Webers  Nachtrag  xu  s.  Abh.  u.  s.  w.  Kürirb. 
lyyS.  S.  Vergl.  Neue  allgeni.  t  Bibliothek  9  Bd'.  18, 
Heft  6.,  Bd.  88,  S.  Ä77i  Bd.  44,  St.  i,  S.  ^62. 
Staatswissensch;  u.  jun  Lit.  1794,  Juu.,  291.  Dak2 
a.  a.  0.  §.  160,  —  Von  der  Pflicht  des  Jagdherrn 
zu  dem  Ersatz  des  Wüdpretschadens.  J.  M.  Seuffert 
pr^de  damno  per  feranim  incursus  dato  resarcicndo. 
Wirceb.  17S8.  8*  Klübers  kl.  jur.  Bibl.  XVI.  405. 
Danz  a.  a.  0.  §.  i6o. 

d)  Hiervon  nnten  in  dem  XU  Abschnitt  dieses  Cap. 

0  Fischers  Kameral- u.  Polizeirechte,  II.  86S. 

f)  PÜTTERS  Lit.   in.   $.  i6io.    J.  A.  Niepeä  diss.  de 
sequela  vcnatoiia.  Goett.  1789.    Stäube  Th.  II.  Bed. 


VIII.  Abschu«  WasserRegal.  6ii 

«. 
j 

140«    FfSCHSB.  a«  a.  O.  IL  .866.    v.  Römees  hnrsüclis* 
StaaUr.  U«  78^.    Rcichsanzcigcr ,  1794,  Num*  76.  7%» 

g)  CommunWlldschüUiui  Anstalt  im  Wtrtetnbergischea. 


Vni.   Abschnitt« 
WASSERREGAL. 

m 

§.     370. 
JVässttHigäi» 

Das  W  a  8  3  e  r  R  e  g  a  I '')   besteht  in  dem 
.   Rechte  der  Oberherrschaft»  über  das  in  dem 
Staatsgebiet  befindliche  Wasser   und   dessen 
Zugehör.    Es  erstreckt  sich  nicht  nur  über 
alles  Öffentliche,  oder  zu  dem  öffentlichen 
Vermögeh  des  Staates  gehörige  Wasser,  wohin 
fast  alle  gröfsern  Flüsse   ünü  Seen  gehören^ 
sondern  auch  aber  alles  Privatwasser  und  des- 
sen Zugehör^);    über   Meerbusen^),  Seen, 
Teiche,  liachen,  Feldwasser,  Quellen,  Ströme» 
Flüsse,   Bäche,    Canäle,    mit  ihren   Betten, 
Ufern,  Inseln  (Werdern),  Anlagen  u«  d^^)^ 
Ueberall  sind  hiebei,  die  aus  dem  Privatei« 
genthum  und  aus  der  natürlichen  Frei« 
heit  fliefsenden  Rechte,    von  den  Rechten 
der  Staatsgewalt  sorgfältig  zu  unterscheiden^ 
so  weit  nicht  auch  jene,  ganz  oder  zum  Theil, 
'durch  das  positive  Staatsrtcht  erweislich  ^)  zu 


L 
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den  Regalien  gezogen  sind.  Eben  so  unter- 
acbeidet  sich  davon  das  Veihältnifs  des  Staa« 
tes  zu  andern  Staaten,  in  Ansehung  der 
GrenzStröme,  Seen,  und  Acpessionen,  der 
Anspülung ,  des  Anwurfs , '  der  Inseln  ^  der 
achwimmenden  Inseln,  w.  d.-O*   . 

a)  PüTTfijis   Lit   in.   5S4  ff**    KLfiBBks   Lit.    Ifil  ff. 
^m  t.  ^.  CancBINS  Abbandlungen  von  dem  Wasser- 

•    jechte.  B4.  I  u.  IL  Halle  17^9  u.  1790  4.    C.  G.  Rös- 
SIGS. Wasserpolizei.    Leipz.   i^gp«  foU    Oetingeb.  de 
jure  liniitain,  lib.  I.  c.  12.'   Jargöw  v.  d.  Regalien, 
4^8.    Mo$EB.,v.  d.  Landeshoh.  in  Anseh.  Erde  o«  Has- 
sers,   200-^375.    C.  6.  BiSNER  de   natura  et  indole 
dottiinii  in  territ.  Germ  ,  $./ft2.  sq.  p.  na.  (v.  BenCckek- 
DORFs)  Grab  der  Chikane,  ,Bii.  III,   Th.  3,  $.  ar. 
*  IC'ischBrs    Cafkneral-    und    Polizeirechte,    III.    %   ff. 
V.  Römers  kursächs.  Staatsr.  II.  794  ff.  —  FarSmin 
Saud  und  Land  gehört  der  Herr^^cbaft  —  Teutsche  Flnfs^ 
gil^ete  in  t^utsehen  QuadratMeilen :  Rhein  ?,S98t  Elbe 
^%ootWt8€t  S74,  Oderi,072|«  Donau  14,423.  Otto's 

&  System  e.  allgeffl«  Hydrographie  des  Erdbodens. 

A)  G.  L.  B^RMEE  disa.  de  jure  principis  circa  loca  et 
opera  publica,  c,  3.  $•  ^.  sq.;  in  dessen  Elect  jur. 
dT.  L  tfs).     ,  ' 

t)  Von  dem  Staatseigenthum  des  Meeres,  Günthers 
Völkerr.  IL  S5  ffl 

d)  Von  Bädern,  Sauer«  und  Gesundbmnnen ,  oben  §• 
861« 

0  V.  BüLOws  H.  Hagemanns  practi  £rörter.  B.  L 
Kam.  3. 

/)  Günther  o.  a.  O.  IL  is.  ft$.  5f.  57.    v.  Römeas 
Vülkerr.  der  Teutiohen,  S.  aso.  v.  Canc&in  a«  a.  0. 
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T<  Co.  MoSElS  nachbail.  Stutir.  '440  — 4<Ii.  <99  — 
70C.  EheniU/i.  Grnndi.  dti  cutop.  v'oikerr.  in  Frie- 
toitzeiteD,  ^S.  —  Von  dem  JiMi,  oben  {,  17  K  u, 
intea  §.  471  S*. 

f«  371.  . 
GigtHiHnde  Ati  tFaittrSigab> 
Daa  WasserRegal  bezieht  siebt  nach  Erfor* 
dernifs  des  Staatszweckes,  I)  auf  den  Ge- 
brauch des  Wassers ').  Dabin  gehÖrtn:  Was* 
seistrarsen  and  Schiffahrt^),  Caoäle,  Schleus- 
sen'),  Drücken'').  Fähren*).  Flöfsen/), 
Mühlen  und  andere  GewerbAnstalten  an  oder 
auf  dem  Wasser  <),  Wässerung  ^),  Bronnen  '). 

■>  BiEHEi  1.  c.  119. 

ii)  Putteis  Lit.  III.  f{%  Klübsu  Lit.  $.  ipl.  Mo. 
SBa.v.  d.  Lindeshoh.  in  AnKh.  Eide  nad  Wissen, 

e)  PüTTijKE  Lit.  III.  %ii.  V.  ClNCSiH  a.  «.  0'  U.  >ji. 
Fischer,  III.  13-.      . 

i)  PüTTEus  Lit.  in.  f$6.  MoiEK  1.  ■.  0.  317.  Dahz 
Handb.  des  t.  Piivati;.  1.   $;  109.    v.  Cavcein*  11.  I. 

#)  V.  Canceik,  It.  «7.  MosEi.  3is.  ÜAtri,  I.  $.  108. 
—  Vor  Hteseoden  Btüeben,  Cahckin  ,  II.  70. 

/)  PÜTTEKS  Lit  III.  ffti.  Klüjikis  Lit.  §.  i}t<^.  Mo* 
isi,  J3?.  Dauz,  I.  §.  107.  V.  Cancbim,  U.  9]. 
Fisches,  III.  iti.    Leisba  jmgeorg.  I.  }5. 

.    c)    PÜTTBIS  Lit.   III.   «4J.    KL'iBBKS  LH.  §.   1403.    jAXi. 

cow  a.  ■■   0.  49.)«    WtSTVHALG  Priviti.   IL  1{I. 


J     « 
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*  ■  ■ 

'BiKMSJt  L  b.  §•  99.  F.*  ist.  MoiBl,  9$(.  flu,  Wx* 
scHEt,  -IIL  4S*  SiLCHam  elem.  jnr.  genL  priv« 
$•  535^*  Da»  9  I.  $.  10}  ft  Qj9i8xqiP8  rofttL  B^ 
nerk.  I.  39.  ▼.  BtiLOWS  n.  ÜAipEMANif^  tiTfct*  Er« 
OrtSer.  Th.  L  N.  4.  -▼  Von  W^idmiilikn  ,t  4^nob*^ 
F.  RI  §•  lof«  ~  Danz,  I.  $•  105. 

h)  ▼•  CAKcpiiN  ••  a.  Ou  IL  137.    FitCHin,  Ifl.  xt^ 

I)  V.  CAKCAlNy  IL  X69.     F|8CHB1^  U|-  ?!• 

§.   579. 

11)  Auf  diet  in  und  unter  dem  Wasser 
beßnr] liehen  Sachen,  lebendige  upd  leblose. 
Dabin  gehören :  die  Fische  U|id  die  Fischerei- 
gerecht  igkeit  ^),  wekhe,  in  der  Regel,  kein 
Regal,  sondern  Wirkung  des  Wasser-  oder 
Fiufseigenthums  ist^;  die  Wassergew'ächse, 
SandO  und  Steine,  Salz,  Perlen  {%.  862), 
Bernstein  (§.  3te)«  das  Strandrecht''),  (Qrund- 
ruhr,  jus  littoris),  welches  jetzt  nur  noch 
gegen  Seeräuber,  Schleichhändler,  Schiffer 
auf  verbotenen  Flufs-,  oder  Seegegenden , 
an  den  dänischen  Uf^m  der  Elbo^),]  und 
retorsionsweise  ausgeübt  wird« 

d)  PiiTTEES  LIt  in.  643.  ,  Klubsis  Lit.  §.  140t.  Mo« 
SEK,  940.    jA&GOwt.  a«  0.  493«.  Dans,  I.  $•  iio. 

V)  St&ube,  Th.  II,  Bed.  %j.  Th.  V,  Bed.  .17.  LBYSEa 
Sp.  503.  MosEE  a.  a,  0«  Pufendoef,  T«  L  obs. 
%%7*    EbtnMu  anlmadveis*  L  79.    Bi^Kln  L  ^  iij» 
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—  In  dem  MittelilUr  bctmthtete  tnao  die  Fifchent 
pit  dnwi  Thcü  der  JirJ.    StKsbrs  Forst-   u,  Jagd--  ' 
liitt.  IBj.  joo    —   Bihr  und  FiicLatlint  gehUrcn  noch    ■ 
jetxt   so  der  Jai^d.     Leiif.r  jui    lEeciig.   III.  14.    C. 
G.  WlNKieii  diif,  de  jnre  circ«  äumina  (Kil.  17ÜX 
S-  13.  sq. 

c)  .MoSEK  a.  I.  0.  a%6-  —  Von  der  Goldwäsche, 
oben  $  361. 

d)  PäTTEKS    Lit.      III.     £lf.      KlÖBERS    Lit.     $.     1^4. 

Moses  .1.  a  0.  :7a-  Ektnitft.  nachbarl.  StMlsc.  70{. 
J^RGOW  a.  a.  O.  471  —  4S9.  SEtCHOw  elcm.  jnr. 
,  SCTRi.  priv,  §.  $]}.  Ffrfiihgeh  Vitriar.  illuitr.  III. 
1471.  Fischers  Gesch.  des  t.  Handels,  I.  41$.  t. 
Marxens  Einleit.  in  d.  Vülherr.  §.  150  f.  Diini&che  ' 
ScranJordn.  von  ifTp;,  in  Habebuns  Sfluturchiv,  . 
Heft  41,  S.  I  S. 

t)  J.  O.  BUSCH  DarstcH.  der , Handlung  Ciyja-  «0.  H. 
II}.  EfmiAtfi.  DarstclI.  des  in  den  nürdl.  Gewassert 
übliohen,  bnonilets  des  schkswig-boltteiii.  Strandrecb' 
tes.    Himb.  i798>  t. 

S-     375.    • 
S   e    b    l    u   f  t. 

lli)  A11F  den  Grund  und  Boden,  :wel- 
elien  das  Wasser  zoj  seinem  Bett  hat,  odpr 
umsrhliefst ,  oder  zunäehst  berührt.  Dahin 
gehören:  das  Flnfsbett "),  das  Ufer  oder 
Gestade  ^),  die  Infeln  (Werder)  und  Anla- 
gen 'y  (AnspiUung,  Anwnrf,  Alluvionen), 
die  Dämme  oder  D'Viche''),  die  fiSFen  *), 
Landungs-,    Ans-  und   liHnladpUtze,   Buch- 
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ten   und  Ankerplatze,    der  Kai  (ipiai),    die 
Leinpfade,  Treppelwege  oder  Trödel/}. 

s 

•)  Jargow   a.  a«  0.  49?«     Mosbb  a.  a.  O.  %%%.      v. 

CaNCRIN,  119. ff«     PUFFNDORf,  T.  IV*  obsu  d|g. 

■ 

I»)  FiscuBB,  IIL  15.  to.  35«  ▼.  Cancris,  L  igi. 
Oarz»  $•  102.  IV. 

c)  PÜTTBRf  Lit.  111.  619.  Klübbrs  Ltt  $.  i^9o  f. 
Jargow  a.  a.  0.  490.  49».  Moser,  219.  2si.  Am» 
tf^.  Ncbenst*  400.  Bienbb  L  c.  116.  Davz  a.  a.  O. 
1.  $•  ij^.  ▼•  Cakgriv,  L  1^7.  184.  GöüTHBa 
a.  a.  0.  IK  tfj.  ^-  Von  den  Inseln  in  d.  Main,  s. 
J.  R.  y.  Roths  Abhandlungen  aus  d.  teut  Staats •  u. 
Vülkerr. ,  S.  18^  Von  Rheininseln,  oben  §.  ss  n.  90. 

« 

d)  Moser  a.  a.  0.  si^.  Oasz  a.  a.  0.  §•  113—12^. 
V.  Cancrin,  I.  III.  14^.  1^2.  RcTNDE's  t.  PrivatT. 
f.  11;  ff.  RössiGS  t  Privatr.  S.  4^5  ff.  Diisters 
Miscellaneen,  Num.  I,  S.  1-^37.  v.  Bbags  Polizeir. 
III.  9S-=-'?** 

0  Jargow  a.  a.  O.  496.    Moser  ,  29^. 

f)  Moser  a.  a.  0.  214/   Klübbrs  kl.jur.  BibLXV.  310. 

S.     374- 

Umfang  des  JVasser Regals* 

* 

Ueber  alle  diese  Gegenstände,  gebührt 
di^ni  Staat  die  höchste  Aufsicht,  Gesetzge« 
bung,  Polizei,  Gerichtbarkeit  and  Finanz« 
hoheit;  das  Recht,  Wasser-,  Schiffahrt*, 
Ufer-,  Deich-,  Damm-,  Dünen-,  Fischer-, 
Brunnen-,  Strand-   u.  d.   Ordnungen   i&u  er- 
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richten;  das  Recht  za  Anstalten ')* gegen 
Hindernisse  der  Schiffahrt,  Wasserschaden» 
Mifsbrauch  des  Wassers  und  der  Schiffahrt, 
das  Hang,  ttnd  Marktschiffwesen,  das  Schif« 
fer-  und  FischerZunf twesen ,  die  Schiffbar« 
jna(^hung  der  Flüsse,  Anlegung  der  CanäU 
u.  d. ;  die  Errichtung  eigener  Wasser-,  Deich-^ 
Mühlen-  und  Fischergerichte  ^)9  in  derea 
Ermangelung  Wassersachen  vor  den  ordent- 
lichen Richter  gehören ;  die  Bestimmung  der 
Abgaben  für  die  Verleihung  oder  den  Ge- 
brauch des  Öffentlichen  Wassers,  der  Schif« 
fahrt  und  Wasseranstalten,  z.  B.  Wasser« 
und  Mühlenzins,  Wasserzoll,  Flufs-,  Damm» 
und  Uferbaogeld,  Hafen-,  Fähr-,  Flofs-9 
Scbleussen-  und  Brückengeld,  u.  d«  9« 


«)  Moser  t.  a«  0«  107*  112.  2)x. 

b)  Beispiele,  bei  Pufbndorf  de  jurisdict  gcnn.  619» 
MosBa  a.  a.  0.  20^.  v.  CRAnBRS  wetzl.  NebensiL 
XXIII.  z^  XXX.  85.  LXXV.Nnm.  i.  Fischer  a.  a. 
0.  III.  %u  Längs- diplomat  Blumenlese,  Kum.  145, 
In  Mbusbls  Geschichtforscher,  VIL  97.  J.  B»  Fi- 
8  CHE  RS  Beschreib,  des  Bnrj^grafth.  Nürnberg  unterhalb 

'  Gebürgs  (Ansb.  1790.  8O9  ü*  S«  £STpRS  biirgerL 
RechtsgeL  I.  $.  2204  h  III.  2205.  v.  CANGRif?  v.  d^ 
Rechte  des  Eich-  oder  SicherpfiUilf  (Giessen  1788*  S«), 
§.  45  ff: 

« 

!,>)  Von  der  OctroiGebühr  auf  dem  Rhein,  unten  §•  474^ 
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IX.     ABSCBiriTT. 

INDUSTRIECONCESSlb.N&REG^AlI^     . 

f  ,  37«. 

1)  Der  Staat  ist»  vermöge  der  PAichtt  die 
'  Gewerbe  seinem  Zweck  gemäfs  z«  leitei) 
uiid  den  Erwerbzweigep  'gehörige  Aufsicht 
XU  widmeiiy  befugt,  Verwilligung  pderCon*^ 
cession,  oder  auch  Empfehlung  zu  er« 
theilen,  fqr  nützliche  Unternehmungen,  Ge« 
werbe 9,  Handlungen  und  Befugnisse,  vorti-» 
bergehende  und  fortwährende ,  welche  eine 
Quelle  des  Privateinkommens  sind ,  aber 
wegen  des  Staatsinteresset  der  Willkühr  eines 
Jeden  nicht  überlassen  werden  ^).  II)  Diese 
Gegenstände  werden  oft  zugleich  als  Qnelle 
des  Staatseinkommens  betrachtet,  in» 
'  dem  davon  bestimmte  CcrhcessionsEmo« 
lumente,  ConcfS5ionsGelder,  Pachtgelder! 
oder  GewerbRecognitionen^),  ein  für  alle* 
mal,  oder  fortdauernd  zu  gesetzter  Frist 
(Gewerbsteuei),  erhohen  werden.  Ili)  Manche  , 
Concessionen  dieser  Art,  beziehen  sich  auf 
PolizeiEinichränkungen,  zu  dem  Be« 
•  sten  des  Ganzeh  oder  eines  Theils  desseU 
ben.     Diese  sind,    nebsl  dem  Ertrag,    nicht 
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selten  den  mit  der  niedern  Polizei  rer^ 
sehenen  Grundofatrigkeiten.  und  städtischen  - 
Gemeinheiten  überlassen  *);  IV)  ünterge» 
ordnet  sey  die  Ausübung  diese«  Regals,  der 
Pflicht  des  Staates  zu  Beförderung:  freier 
Kraftäussernng  der  Staatsbürger. 

f)  PÜTTBRS  Lit  III.  <(44.  KiiüBBRS  Lit.  ^  1404.  MOf 
SBR  V«  der  Landeshoh.  in  Steuersachen,  7^3  fF«  791. 
PcTttsr  iiistit.  jnr.  pnbU  §..  ^y.6.  Rbinharps  S^romf« 
jorist.  philoik  u*  krit.  Äufiütze,  St.  III;  Num.  C 
Vergl.  HiminBLSTOSS  Entwicliel.  des  BegrifT»  der  Re- 
galität, §.  39,  S.  g6  £ 

I)  MOSBB  a.  a.  0.  So$. 

f)  KönigU  prcufs,  beclaration  an  die  Ritterschaft  des  Fflr«. 
stenthums    Baireutb»  V»   10.  Aug»  ißoi ,  $.  123«  125, 
(26,  IJ»— 137» 

QoncesssottsG^ensittmU» 

Hieher  wird  gerechnet,  theils  in  oihn, 
theils  in  mehrern  Staaten  y  die  Concession 
für  Gesellschaften  %  insbesondere  d^  Octroi 
für  grofse  Assecuranz-  und  HandelsgeselU 
schalten  ^),  liauFmäntiisches  Gewerbe,  Allein« 
handeA  ^),  Patentwaaren,  MarktverkauF,  Hau« 
slren  ''Ol  Pferd\'erkauf  *),  |Kalender-  und  ' 
SpielkartepVerkanf /),  Apotheken  *)»  Arznei- 
lliitteU  chiiur fische  Werkzeuge  und    Opera* 
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.  tionen  (AugenOperateore,  Bandagislen«  Zahn- 
ärzte), Arcana  ^)«  Buchdrnckereien,  Fabri- 
ken,  Mannfactur^n  ,  Potaschensiedereien , 
Kalk-  und  Ziegelbrennereien  (S*  s^d  Note  f), 
Seidenwürmeriind Maulbeerplantagen'),  Bier- 
brauerei ^),    Branntweinbrennerei.^)  (wovon 

,der  Blasenzins),  Gastwirthschafc-,  Garkü- 
chen* und  Schankgerechtigkeit,  KaFfeeschen- 
ken,  Billard '"),  Zünfte  und  Freimeister- 
achaft  '^)|  Heuratben  (HeurathConsensgelder). 

«}  ZunFt*  oder  InnungsPrivtlegien.  «—  Von  Schützen;^- 
Seilschaften,  Voigts  gemeinnützige  Abhandlungen 
(1792},  Num«  9,  S*  igo  ff*  Hannover.  Magazin,  1784, 
St.  $3,  6O9  6i. 

h)  Oben,  §.  ;;;•  Mosbhs  Venuch  des  europ.  Völkerr« 
Bd.  VU.  S.  113  ff. 

c)  Vergl.  §•  35;.    Klübbrs  Lit.  §•  i;$5*.  S.  4jr. 

i)  Moser  v.  d.  LanJeshoh«  in  Polizeisachen ,  274. 

«)  Moser  v.  d.  Ltndeshoh.  in  Steuersachen ,  797. 

f)  Moser  ebend,  7j^g, 

g)  Chr.  TiioiiASius  diss.  de  jure  circa  pbarmocopolia  cU 
vitatuin.  Hai.,  1697.  rcc.  i75*«  Wbstphals  t,  Pri» 
vatr«  I*  Itt6.    RicciöS  spicil.  jur.  germ.  9$i. 

Jb)  C.  F«  Harpprrcht  diss.  de  jure  principis  circa  aites 
subditorum  singulare«  et  arcanas.  Tub.  175). 

•)  H.  0.  Hoffmann  diss.  de  juribus  circa  bombyces,  mo- 
ros et  sericuni.  Tub.  175^» 

*)  MosEa  von    der  Landeshoh«  ia  Sieuersaiiben«  799  f^ 


IX.  Abschn.  IiiddstrieConceMioiisRegaL    631 

PcTTOVBi  enunciata  jur.  II.  597*    t.  Cbai«£RS  wetzL- 
Nebenst.  XVIL  Nnm.   9*      Püttbrs    Lit  IIL    S44* 
F.  A.  Fischer    de  jore  coqcendi  ^t  Tcndendi  cerevi« 
siam.  Viteb.  17^5.    F.  X.  v.  Moshawm  über  das  Bier- 
braHrecht  in  Baiern.  Ingoist.  1791.  8* 

i)  Pt^TTBRS  Lit  III  ^44.  HoitfiHBL  de  jnre  Tini  adästL 
Lips.  i7s^  HommBL  obs.  97,  Pupbkporf  T.  III. 
ob.  89*  164»     PcTTOXBi  enunciata  juris y    T.  VI«  cont. 

m)  PcTTBRS  Rechtsf.  Bd*  II,  S«  icdof.  Wbstphals 
t.  Privatr.  I.  155  f» 

n)  Mbyiüs  P.  I.  dec.  5f  J.  D.  H«  MtrsÄrs  ßeitn  zn 
-  dem  deutseben  Recht  (Frf.  i8ci.  8.),  S.  t6}--jr5* 
Otbrbbci;^  Meditationen,  Bd.  I,  Num.  ii.  J.  A. 
Ortloffs  Recht  der  Handwerker,  §  87f.  «—  Indem 
Königreich  JVestfbal'n  war  der  Zunftzwang  aufgeho« 
ben^  blofs  ein  StaatsP^f»/  ward  zu  Ausübung  der 
sonst  zünftigen   oder  unzünftigen  Gewerbe  erfordert» 

.  §•      377. 

F  or  t  s  e  tz  ungf 

* 

Auch  gehört  in  diese  Classei  die  Conces« 
flion  für  Glüc kshäfen  ^) ,  Zahlen-  und  Clas« 
senLotterien  *)  und  WectCömtoire  oder  Win* 
k^elLotterien  ^,  Hazardspiele,  öffentliche  Lust* 
barireiten  ^  (Musikpacht,  Musik*  und  Tanz« 
zettel,  Tanz  An  läge),  Schauspiele,  gymnasri« 
sehe,  auch  Taschenspieler- m  d.  Künste,  Vor« 
zeigen  sehen«jwürdiger  Dinge,  seltener  Men- 
schen, Thiere,  Natur-  und  Kunstproducte» 
Scharfrichterei,  Wasenmeisteiei ')  (Abdeckerei, 


6s9      ILirh.  2EII.  Cip.  FiaAodiolMnl;    . 

'-  . 

GaviUerei),-  Camikifegeii »  Schtreinsülmeideii 
(Vieh8chnitt)|  Scheerehschleifen»  ZinngieCseiit 
Pfannen^  und  Kesselflicken/)»  Haarschnei^ 
den»  Ro&haärs  Aschcnii)  Knochen-  nnd  Lum« 
.  pensammeln^  u.  d.    Auch  manche  J^wasg'» 

* 

oder  Bannrechte  werden  hieher  gesogen  ^). 

«)  MosBA  To'a  der   Landnhehw  |ii  Polisdsaifhen»  4;^. 

i)  PüTTBRfi  Lit  in.  3^  Kl&bebi  Lit.  §.  1144.  Mo« 
6BR  t«  a!  O.  4t4*  Ebtttders,  ^  on  d.  Llodeshoh.  in  Steuer- 
saehen,  796.  Schi.öz.ers  Briefwechsel,  Bd.  X,  Heft 
S99  S-  297*  PüTTERsErörter.  Bd.  I,  Heft  4,  Num.  lu 
V.  Bergs  Handb.  des  Polizeirechts,  Th.  II,  S.  2^3. 
Dasz  Hnndb.  des  t.  Priratr.,  Bd.  II,  §.  sia,  S.  309. 
Habjsrlins  Staatsarchiv,  Heft  X,  S.  186.  Büsch  v. 
d.  GeldnoüaBf  (i7$o),  L  506.  Der  Kosmopolit,  St.  V. 
(1798),  Mat,  ^..^y.  j£MSCU  Geist  und  Charakter 
des  18.  Jahrhunderts,  Th.  I  (  Berl.  1800;,  I.  ^59. 
Rud.  Bosse  Uebersiciit  der  französ«  Staats wirthschaft 
bis  zum  Finanzplaii  für  1806,  Th.  H  (1807.  8.},  S.  50, 
M(/NTHiON  quelle mfluence  etc.  (s.  oben§.  ^18,  Kotea;, 
p.  79.  2  IS  sq.  '  Ein  Verzeichnifs  gesetzlicher  Verbote 
der  Lotti  u*  Lotterien,  in  d.  KeichsAnzeiger ,  1794, 
Bd.  I,  Kum.  41,  Bd.  II,  Num.  76»  Baüscbt  Vecordiu 
dagegen  v.  j.  Oct  1811»  in  d.  bad.*  Reg.  Blatt  iSiif 
Num.  26»  • 

e)  SciiLüZBBS  Briefwechsel,  XXXV.  31$. 

i)  M08BB  von  d.  Landeshoh«  ia  Steuersachen,  Kos.  t. 
Ulmen  STEINS  ^nl.  in  die  Lehre  von  Steuern«  ago. 
-»  Festlichkeit  ist  ein  Erholiuigsleben,  wo  der  IMensch 
der  G«sgenwart  froh  wird.  Wahre  VolXsfreude  macht 
froh  und  gut. 
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t)  Nett^ibla'ots    Sammlang    kl.  jartst.  Abbaadlungcn^ 
^'um*  X,  S»  24a,.  Strübe,  Tb.  II,  .BecL  7s,  .  Jar- 
.  Gow  V«  d.  Regalien ,  S3}. 

f)  Von   dem    chcmalijjen   JCffsier-  nt\d   Faitscbmidt/tbutu 
Pütters  Lit.  127*    Klüjbers  L't  §.  91g. 

g)  Selchow  elcm.   ju>.  ^rm.  priv.*  §.  567  sqq.     OaRZ 
Handb.  des  t.  Ppvatr.  II.  §.  377  ff. 


JC.    Abschnitt. 
LAND£SSCHiJTZR£GAL 

§    378. 

Aufnahme  neuer  Xandesunterihimen» 

Die  Ertheilung  des  Landesschatzes, 
ist  ein  Uegat,  welches  bald  iinmittelbair  von 
der  höchsten  Landesbehörde,  bald  mittelbar 
durch  landesherrliche  Cnterbehörden ,  oder 
durch  Standesherren ,  stadtische  oder  j^rund« 
herrliche  Unterobrigkeiten  ausgeübt  wird.  Es 
gehört  dahin:  I)  die  Aufnahme  neuer  Lan« 
de  sunt  er  thanen»  Bürger,  Bauern^  Colonisten, 
Burg*  und  Freisassen^  Beiwohner,  Beisassen, 
Schutzverwandten,  Zettelleute,  Unter-  oder 
Hintersassen  ifnd  Erbgesessenen  ^)* 

«)  Fütter s  Lit.  III.  607.    KLitBERS  LiU  §.  2^66.  Mo- 
ser von  der  Landeshob.  in   Anseh.  der  Untcrthanen ' 
Personen  u.  Vermögens»  ^,       Pi/fbndorf  T.  Lobs. 
SO.    Jo.  Theof b*  Segia  disi«  de  colooiis  mercatorum 


/  - 
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f 

in  Genmmit.  Lips«  1781-  4-     ^on  dem  Gro&lienostlu 
Bissm  s.  Rhein.  Bond ,  XUC  74«  ^ 

» 

S.     579- 

Judefuebutz.  RfdfU  m.  hürgßrUcin  VirUsurum^  dir  Juden. 

.  Ferner  gehört  dahin,  11)  die  Erlheilung 
des  Judenschutzes'),  die  Aufnahme  der 
Justin,  und  die  Festsetzung  ihrer  bürger« 
liche.n  Rechte  ^).^  Vermöge  der  teutschen 
BundesActe  (Art.  i6)f  wird  die  Bundesrer? 
Sammlung  in  Beralhung  ziehen,  wie,  auf 
möglichst  übereinstimmende  Weise,  die  bür- 
gerliche Verbesserung  der  Juden  in 
Teutscliland  zu  bewirken,  und  ihnen  der 
Vollgenufs  der  bürgerlichen  Rechte  zu  ge- 
statten sey  (§•  171).  Zu  dem  Judenschutz  kön* 
nen  Standesherren,  Grundherren  und  städtische 
Gemeinheiten  durch  Privilegien»  Verträge 
oder  unvordenkliche  Verjährung  berechtigt 
seyn  % 

« 

a)  PüTTEAS  Lit.  IIL  60$,    Klübers  Lit.   $.  1965. 

b)  Vergl.  Neue  Statigkeits.  u.  Sohutzordn.  der  Judcnschaft 
zu  Frankfurt  SU  M.  v.  Jo.  Nov.  1807.  Frankf«  igoS» 
Rhein.  Bund,  XIV.  505.  LIV.  461.  LXIV.  73.  .  Vciw 
ordnuiigen  über  die  bürgerlichen  Rechte  der  Juden: 
Budischi  V,  ij.  Jan,  1K09  u.  25.  Jan.  1817J  .sacham* 
tneinwgiscbe  v.  5.  Jan.  1811,  Rhein.  Bund,  LV.  91  i 
MeckUuhuri:iscbe  v.  22.  Fcbr,  i%i2^  Rhein.  Bund«  LIV« 
4)0»  freussischt  v.  11»  März  X3i2,  Rhein.  Bund,  LXIV. 
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•      •  • 

^'j  hd frische  V.  fti.  Nov.  isijj  wirtemlifrgiscbe^  Rhefa» 
Bniiti,  XLV.  921.  — 'K.  E.  ScuktiIs  Zciticbrift» 
«ler  Je  titsehe  Riini),  Bd.  1  (igi^X 

«)  ESTORS  bürn^erl.  RcchtsgaK  I  4^^  Wb^t^hAls  Statttw 
443.  jSfHrBftf  Th»  III,  Bcü«  70,  §.  46*.  Decisionet 
Ha^so-Cn^sel.  T.  11.  dec.  i88.  Wolr.  Bx/RCHARDI  dlsu 
de  regali  juuaeis  Incolntiim  lärghmdi  {are.  Frf.  citHeitK 
X766.  —  Ändere  4i«lten  den  Juden*fchutz  für  ein  UH*  . 
verleihbares  Regal.  Ziegleh  de  jui-ibas  majest.  l!b.  T» 
c.  ^.  §.  28-  Her  Tiers  diss.  de  raperinriUte  territ^ 
§•  14.  G.  H.  Air  ER  dtss.  de  jure  recipieodi  jndseot 
(Goett.  X74i),  c.  I.  c.  $•  $.  14.  EvFtSli9'^9  T.  il» 
obs.  1.  §•  «1» 

^-      380. 
F9rcnim.    Ffiffuh,     Exterritürklität  dir  ^esanMfth 

111)    Aui^w artige    Besitzer  inlärtdischen ' 

Gnmde^enthums  (forenses),  geniefseti  nicht     ^ 
nur,    für   ihr   in    dem    Staatsgebiet   belindii* 
ches  Gnindtiigenthnm  9  den  dingiiciien^  son» 
dern  auch  t    in    dem  Fidl   ihres  Aufenthaltes 
in    dem    L^inde,    den    persönlichen    Staats* 
schütz^).     IV)  Fremde,  durchreisende  und 
an. lere,  die  sirh  für  bestimmte^  oder  unbe» 
stimmte  'Ztit,  eiia-ibrcT-veiiNe  in  d^ra  Staats- 
gebiet aufhalten,  erlangen,  für  die  Zeit  ihres 
Aufenthaltes,  den  temporären  Landesschutz» 
ausdrücklich  oder  stiUschweigend*).  V)  Ange* 
nommene  Gesandte  eines  fremden  Staates, 
^eniefsen,  für  die  Dauer  ihrer  Gc^undtschaft, 


626      IE  tk.  XIL  Cap. 

nicht  nur  auszeichneiulen  Landesschuts  (Uii« 
verletzliclikiat),  sondern  auch  für  sich,  ihr 
Gefolge  und  das  GesandschaftQuartier,  die 
Exterritorialität   und  Quartierfreiheit''). 

a)  Vergl.  $.  204.  J.  C.  Limbach  di|s.  de  forersibttt. 
Gic^s.  1669.  Kt'inigl.  Imer,  Erklärung,  däi  Verhalt- 
nift  der  Forcnsen  zo  der  Staatsgewalt  betr.»  in  dem 
&hein.  Bund ,  VIII.  29$.  Buirr,  Edtct  über  iDdigenät, 
Rechte  der  Foreosen  erc/y  ▼.  6.  Jao«  igia,  in  dem 
Rhein«  Bund,  LXlll.  3.  4 

h)  PÜTTKRS    Lit  in.  <fo^.      KLÜfeBRS    Llt.   ^.   I3tfg.       A. 

F.  Schott  diss.  de  vi  legpm  civilimn  in  subditos  tem* 
porariüs    Lips.  1772.  4.    Jo.    S'chilTer  de  jure  pere* 
grinor.    Jen.    1676.      C\    F.   Ho.iaikl,    s.   resp.    Frii. 
FI'AT:. £H  ()e  mu    hodicino    divisloiiis    hominuui    iui-^: 
clvcs   et  pcre^rinus.  Lips.   1750.     F.  \V.  Feste/,    jii. 
stitia    et    bei.-ignitas    legiina    gcrinan.    cii;a    pcrcgri  ics» 
Rint.   1754.     or.iiHÖTKi'S  vrrin.  Abhandi    I.  253.  Vun 
GustgerichteAy     SohotTkl    de    juiiii.    quibvisd.    iingul. 
gorn;.  p,  362.      S::Lr:iOW    cl':m.  ji:r    geiin.    priv.    §. 
219.  u6g.     Badischts  Edict,    die  ^itiMiJv erfasse n^  der 
verschied.   Stande    betr.,   v.  Ujsji,    §.    i— $•    in  dem 
Rhein.  Bumi,  XXI 7.  64. 

c)  V.  Oviptkd.a's  Lit,  des  Völkcrr,  §.  252  ffi»  De  Vai*. 
TKi.  droit  iXti  u^us,  vol.  III.  liv.  9.  cii.  7.  (.  So.  et 
suiv.  D::  Rsal  scicnce  du  j;ouvcrncment.  T.  V.  *.h; 
1.  ^cct.  7.  8.9.  C.  H.  V*  RöuEHt»  Einl.  indieGrund- 
süt'.c  libcr  die  Gesandtschaften,  919  i£  v.  MAaiBSktf 
Eitil.  in  d.  Völker r.  §«  21a  fF. 
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iniigenat.    Erfrag  der  SclmtzRegais.  Scbutzlosi,  Auswaniirungä 

VI)  Die  Ertheilang  des  Indigetiats'')» 
des.  Landes  Bürger-  odec  BeiwohnerrechtQS  . 
(Heim-  oder  Heimäthrechtes ,  Ein\^ohner-y 
Insassen*  oder  Einzöglingrechtes,  IncoIatsV 
des  vollständigen  oder  unvoUstäiidigen ,  mit; 
den  davon  abjiängeilden  Rechten  ^) ,  durch 
^  ausdrückliche  oder  stillschweigende  Erklärungv 
unbeschadet  der  LoralRechte,  gebührt  dem 
Souveraih.  Vll)  Der  Ertrag  des  Landes- 
s'chutzHegäls ,  das  Beceptions-,  Ein-  und 
Üeberzugsgeid,  das  Schutz-  uhd  Schirmgeld^i  - 
Bteisitzerg<^ld,  tt.  d.,  gehört  ih  der  Regel,  der 
Landesherrschaft  ^).  VUl)  Die  Aufsuchung) 
Verfolgung,  Aufgreifuug  und  Vertreibung  der 
Schutzlosen,  der  Landstreicher  (Vagabun- 
den), Gauner,  Zigeuner '^j,  \i.  d.,  liegt  den 
Polizeibehörden  ob.  IX)  Die  Auswanderung 
oder  das  freie  Wegziehen)  in  schuldloser  . 
Absic|it,  aus  einem  Bundesstaat  ih  den  anderrt^  - 
der  erweislich  sie  zu  Unterthanen  annehmen 
will,  ist  eine  Befugnifsy  welche  die  Bundes^ 
Acte  allen  Unterthaneti  der  teutschen  Bun- 
desstaaten beilegt  % 

i)  PüTTKRS   Lit    III.   607.     KlübedS   Lit.    $.  1366  fl^ 
Jo.  STaAUca  de  indigeoatn  Germanorum.  Lijps.  KSa. 
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\u  in  dessen  Opnsc.  I.  t^i^.    F.  W.  HsBHAifff  dk%: 

de  indigenntu  in  territ   bercdkaräs  prindpit   electortt 

^aximlae  recepto.  Yiteb«  iko4.  4*     MaSBR  vod  der  tw 

Untvrtbanen  Rechten,  50K  iF«     Daxz  Handb.  des  Pri- 

vatr.  lU.  912  AT.    Krünitz  Encycloplidie«  v.  Indigew 

nat.     l»airr.  €dict  v.  *£•  Jan.   1S12,  über  fodij^cuat» 

Staatsbürgerrecht,  Rechte  der  Forenien  n.  Fremden;  m 

d.  RheHU  Bund,  LXlII.  ^  ^—  Von  Ehnkkürj^em ^   ia 

(J.  M.  Haxovs)  Preustfsclier  lidWnng  alter  u.  neuet 

tJrk.,  Th.  L  (Leipx.  1755)  v   S.  i;/.     €.F.   V^alch 

Opusc.  IL  71.     Oanz  Handb.  des  t.  Privatr.    IV.  $. 

•4S3-  "~  Von  dem  Zor«/Indigenat  oder  Ortsattenrccht. 

l)  Moser  a.  a.  0.  513.  Ehcndcrs»  v«  d.  Lantieshob.  in 
Rcgienins^s^achen,  S.  9n  P.  A.  Fhancks  Et^vas  iibet 
die  WahUapitiilatiofncn  in  d.  geistl.  Wahlstaatca,  114  fr. 
Ei.sAsSEBS  vcrm.  Bemerkungen,  6,  ZAüjfEBS  corp* 
jnr.  publ.  SalUb.  228.  Selcuow  elem.  jur.  ^erni.  priv. 
§•  S17.  Note  ?.  ScuKüTERS  verm.  Abhandl.  I.  2^5. 
Bndtscbn  Edict  v.  1S08,  über  d.e  Grund verfii^sun^  der 
verschied.  Stunde,  §.  7.,  in  d.  Rhein.  Bond,  XKII.  7»w 

c)  Moser  von  d.  Landcshoh.  in  Steuers.  $04.  Von  dem 
ehemaligen  I^ihztll  der  Juden,  s.  Schröters  venu. 
Abhandl.  Th.  I,  S.  ai)  ff.  U.F.Kopps  Bruchstücke 
zu  Erläiit.  der  t.  Gesch.  u.  Rechte  (Cassel  17^9.  4.X 
S.  97»i$4.  J.  F.  K.  ScuEPPLEH  über  die  Aufhebung 
des  JudenLeih7oUest  Hanau  igo^.  8- 

d)  Ahasv.  FiiiTsrn  üpusc.  T.  II.  K  IV.  n.  ij.  Jae. 
THOin^>»n'S  diss.  de  cin^aris.  Lips.  .  .  J.  F.  Mo::g» 
LiNG  diss«  de  circularibus  cdictis  contra  personas  palaa* 
tcs.  Tüb.  1746.  F.  J,  KoRTHuLT  diss,  Giess.  i7su 
und  in  PlitT!?  anaicct.  jur.  crim.  I.  87  sqq.  M^L* 
DLANC  progr.  Alt  1775.  u.  hei  Plitt  1.  c.  l.  67.  Di« 
Zigeuner.  Von  H.  M.  C.  (rHELLMAKK.  Dessan  178^* 
8.  EsTOHS  bürgerl*  ReclitsgeL  L  488*  0a.\2  a«  ii 
0.  Ul.  §.  )io. 
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e)  BundesActe,  Art.  is.  Klubxr)?  Uebenichfc  dt;r  diplov. 
VerhandK  des  wiener  Con;;r.,  S.  «45  f.  Vou  den  5tan* 
dcsherrea  s.  ButidesActe ,.  Art  14 ,  Niun.  i.  -*  VergL 
übrigens  Gü>thbrs  Völkern,  IL  ;oÄ  ff.  S^.cllriftaix iu 
?üxTiQ.s  Lit.  UI.  •  •    Klübbbs  U^.  *  «^ 


XL     AsaCHNITT«. 

bAND£.SDIENS.TRC;6\U 

StMhdiiHsie^     FtrpflichUmg  iazu, 

I)  Auch  Oieastleistun^^  positi\re  rjanJhin-^ 
gen»  Staatsdienste °)  (LandFalgen,  fun« 
cliones  publicas,.  »•  regates,,  operas  verritp« 
riates^  ur;;prünglich  den  Reihedienst),  ist  der 
Staat  von  seinan  Unter thanen«  dem  Staat<:^ 
zweck  gern'äfs,  zu  fordern  befüj^t  *).  11)  Diese 
Dien:?te,  Geldes,  werth,  gehören  zu  dorn  Staats* 
einkomnien  ^).  111)  Die  Verpflichtung  dazu, 
findet  «sich  bei  alVen  Unterlhanen,  nnt]  l»ei 
allen»  in  der  Rechet,  anter  gfeichen  Umstän- 
den, aiif  gleiche  Art^;.  1V>  Sie  haftet 
auf  der  Person,  auf  dem  Grundeigen* 
thuni,  oder  auf  beiden  (persönliche,  ding« 
liehe »  vermischte  Dienste).  V)  Die  noth« 
wen<lij^en  Staatsdien^ttf,  sind  xuiiii  Tneil 
eingesclirankt  auf  eine  bestimmte  Quantität 
oder  Qualität,  und  in  so  fern  sind  es  gemes- 
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sene  Dienste.  UngfLinesseii  sind  sie«  so  weit 
dringendes  Staatsbedurfni£s  solches  fordert  ^). 

a)  Weseotlkh  uoteiischicdeii  von  des,  9>cht  10  der  Staats- 
pRicht,  sondern  in  der  ^atdteonkU  odet  GutspBichfc 
gegründeten  futritnonial'  odet  FrohuMtnsttn  (operis  pa> 
trünoniaübus).  Desgleichen  voi^  Stadt  -  und  Gantindm^ 
dienstetiy  und  von  Zebndstnaen»  —  Yon  Angtriis  und 
faram;ariiSf  RUCHER  a.  unten  a.  0.  $.  I.  Abr.  KäST- 
y^  K£t  pr.  de  angariis  et  parangariis.  Lips«  1741. 

h)  Klüjsers  Lit«  §•  1374^  DiVNz  Handb*  Act  tentschei^ 
Privatr.,  §•  491  h.  49^  C.  H«  de  Beiger  dUs.  de 
>ure  ordiniim  Imperii  territoriali  circa  «peras  sabditor 
nun.  Jen.  1724.  J.  Pctr.  Buchei^  pr.  de  functionucn 
publicarmn  seu  operarum  territorialium  indole ,  fini> 
btlrqiie  earum  tecte  regundis,  Rint  178s«  Klübehs 
kl.  jur.  Bibl.  V.  17.  Hertius  de  supcrioritate  terrir 
toriali,  §.  57.  M.  D.  Grollmann  diss.  de  operarunii 
debitariim  mutatione  (Giess.  i7o7,  1714.  1715.  rec.  c« 
praef.  Estoris,  ib.  1734),  c.  i.  §.  8*  Ludolv  T.  I« 
obs.  105.  Staube  de  jure  villicorum,  c«  5.  §.  2  —  $• 
Ehenders.  Th.  II,  Bcd.  %,  Badiscbts  Edict  v.  iSo^,  dto 
GruHd Verfassung  der  verschied.  Stunde  betr.,  §.  t$  £• 
in  d.  Rhein.  Bund,  XXII.  g^ 

e)  BüsCH  von  d.  GelJumlauF,  III.  (.  7H  f« 

d)  F.  A.  H.  Weckheelins  Darstcli.  der  Grundsätze,  nach 
weichen  Frohndienste,  und*  insonderh.  Landesfrohneq 
auszutheilcii  und  auszugleichen  sind'.  179%.  S* 

0  LuDOLF  1.  c.  —  Dccli  sind  auch  ungemcfseae  Djenste« 
von  uhermiisigcn  und  uti'rilligcn  unterschieden.  StRUBB  ' 
Th.  I,  Dcd.  82.  Decis,  Hasse- Casscl.  T.  II.  dec.  agj, 
Mr.vius  F.  IV,  dec.  r^j.  Lüdolf  T*  I.  obs.  105. 
§.  2.  niim.  IV.  vi  not.  7.  cramers  wctzl,  Ncbenstun« 
den  XII.  130.    BucHEU  1.  c.  §.  4. 
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$.     585. 

J^ersSnliche  DiensU^ 

Zu  dem  persönlichen  Staarsdienst  ge« 
hören,    ausser  dea  intellectuellen  Diensten: 
die  MilitärDienstet  die  Heerfahrt,  Reib, 
oder  Heerfolge  ^)  (sequela  arniata)f   zu  der 
wirklichen  ^) ,  oder  vorsorglichen  Landesver- 
theidigung,    in    der    Gestalt   von   stehenden 
oder  LinienTr uppen,  von  Landwehr« 
mannern  und  von  Landsturm,  zu  wel* 
chem  Ende  die  Conscription  oder  Rccruten« 
Aushebung,  die   OantonEintheilung,  LanJes- 
xnusterung  oder  Heerschau  veranstaltet,  Ver- 
fügung gegen  die  Waffenscheuen  (refractaires) 
getroffen,  ein  Cordon  gezogen  wird,  u.  d.; 
die    Nachoil«  ^)    oder    eilende  Fol^e,    zu 
Verfolgung  derer,  welche  gegen  die  öffent- 
liche Sicherheit  gefrevelt  haben;  die  Gericht- 
vnd  Centfolge,  Eitiliehung  und  Bewachung, 
der  Verbrecher,  Cent  wacht '');  das  Streifen') 
auf  heimath».  und  gew erbloses,  herum&ch wei- 
fendes Gesindel,  u.  d. ;  die  Jagdfolge/), 
welche   sich   wesentlich    unterscheidet   von 
Jagdfrohnen  ^)  (§.  369);  Fufsdienste    oder 
Botengehen. 

•)  Hievon  unten,   Cap.  XVIII.  —  Ucber  die  persönliche 

Lcl';tiinr;  des  VTnTcndien^tcR  der  fc.i*/»ö//xr'^e»  Geistlichkeie 


(^1      1U  Th.  KlU  Cap.  Fioaiudbohek.  ' 

Is  d.  Archiv  für  d»  kathoW  Kirchen«  v.  Schtttvfce% 
£d.  III»  St.  2,  (Frank.  1^15.  g.)  S.  ;9-*S9-  Btüeritci» 
Verordn.  v.  19 14^  hetr.  die  Exemtion  der  GtiUlicken  von 
d.  persttnl.  MiliturDiensi  ul  voo  Rduitioa  desselben  & 
ebendos.  S«  15;/  f*. 

I)  In  de«!  MUtelUtät  die  Laadtchroye»  LuiAvde«  Lafl4> 
were,  cri  d*aroi«s.  KLaBsaa  Anmerk»  zu  SmmUmi^^h^ 
▼oa  dem  Ritterweten«  IL  15a  &  Von  dem  heuti&ea 
Zimdsiurm^  nntea  Cap.  XTIII« 

0  PüTTEis  Lit.  IIL  giy.  KLÜBBts  tib  $•  1609»  Mtn« 
SINGER  Cent.  8.  obs.  2%.  Ektel  fnuL.  aurtn,  p.  4^ 
QuxsTO&Pt  peinL  Recht«  IL  $.  gs4«  r.  C&amcbs 
wetzl.  Kebenst.  L  u    MoSEfiS  nachbarL  Slanisr.  551» 

4)  Bl&weilcn  hat  ein  GtricHiherr  das  Recht  29  diese« 
Diensten»  dnrch  hesondern  RechtstitcL  Stkube  de 
jure  viiUcor.  c.  V.  §.  ^.  s>'|<}.  Oeconuuiia  foroiisis,  T.  V. 
§'  S79.  Westphals  Ptivatr.  I.  ;}g.  E&tors  biim 
gerL  Rcchts{;eL  III.  §•  9^7.  Selchow  dem«  jjiia. 
priv.  gcrni.  §.  549. 

ff)  Mosers  nachbarl.  Suatsr.  997.  551« 

/)  Zu  Ausrottung  geFuhrlicher  Thicre«  J.  M.  SFurrBtr 
pr.  opcrae  vcnatoriae  ad  territoriales  q^uatenus  reFerendae 
siiit.  Wirceb.  17^.  «$.  Kmikeks  kU  jiir.  Bibl.  XVI L  45. 
GßOLLMANN  diss.  cic.  L  c.  s.  §.  ;.  Stisse£S  EorsU 
und  Jai^iihist^onV?  94^.  V.  Ca.VMtRS  wetzt.  Kebenst. 
Th.  ^%  S.  H7*  HilLDS  rcirhspralat.  Staatsr.  IL  686* 
Fisch  eis  KaiuvnU  luid  Pulizeirechte »  IL  867.  — 
Voa  der  Wolfs ja^d»  Pet.  MiiiUBR  de  persequutione 
kiporum.  Jen.  1679.  StiSSER  a^  a.  0.  S.  ^7.  940. 
Occau.  furcns.  \f,  $.  i5i.  Spittlers  Gesch.  det 
FarstcQtii.  iianuover.t  IL  iiu  v«  Mosers  Forstac« 
ciiiv ,  IL  941. 

f)  Dienste  zu  landesherrlichen  Lnstjagden »  sind»  yafj> 
ftQbnsiiy    Pacrimouialdienste.    Grcuuma^N    diss*    dt» 
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t '  c  3.  ^  9.  Fischer  a.  a.  O,  IL  g^J/.  J^  A. 
KElCH-AaDT  de  cpörifi  venatlcis.  Jea.  17710»  -•  Für 
Staatsdienste  hiilt  ^ie^  C.  G.  de  Winckleh  diss.  sit- 
feriarita^:  tesritarialis  foD^  operarum  vciKfticnrWm^  Lipt. 
1786.  KnißERS  kl.  jur.  ßibl.  IX.  5^.  —  Sounht  die 
Jagcfftilji'cn,  ah  auch  die  Jagdfrohnen,  untcrspheiMft»  «cH 
YOA  der  JVilifojQCy  \vovoii  üben  J.  56^. 

J>itig liehe  und  verwischte  Dienste^ 

Zu    den    dingfichcn  Diensten  pf^Iiören : 
Spanndien^ite ,  Vorspann,    IVIiKtär-  und  Krie- 
^erFuhren  %  ßurgfesten  ^>,  7.11  Erbaiiuni^^  Un« 
terhaUunp-   oder   Herstellung    der  Festungen;' 
Bnrgdien<ite,    zu    dem  Vortheil  tande«<herrli« 
eher  Sclilösser-  odtr  Burgen'),    Dienste  zu 
lande:>htf»rrlichen    Dicasterial-,    Can^lel.   und 
Amtsgebauden'^),  Hofdienste  oder  Hoffolgen, 
Hoffuhren*),  zu  Fortbringung  landcslierrli- 
eher  Effecten  und  Victualieni  und  de^   Hof- 
Staates 9    Dienste  zu    dem  Deich-«   Danind-» 
Strafsen-  und  Brückenbau,  zu  Wegraumung 
des  Schuttes  und  Ausbesserung,  bei.  Verhee- 
rungen   durch    Feuer,    ICrdbeben,    Erdfällei^ 
XJeberschweinniungen,  u.  A.f).    Zu  den  ver- 
mischten Diensten  gehören  manche  Haud« 
undFufsdienste,Schanzfirbeit,  Feuerreuten  u,  a^ 

#)  Mosbh   von  der  LnndcshoK.    ?n   Militürsnchcn,    igt. 
•    Stüubb,  Th.  II,   ßed.  y.  Th.  Ill,   ßed.   i^j,    Fa« 
FBHDoaF  T.  IIL  obfi«  19Q« 


654     Ö-  Th.   Xlli  Cap.  FlnaüihohcU. 

h)  Strctbi  de  jure  villicornm,  c.  V.  §.  6.     Ehendm.  IV, 

Bcd*  71.     V.  Cramebs   wetzl.  Ncbenit.  th.  144,  S. 

19^.   ao9  f.     Pl/pbsdorf  animadvcr«.  T.  I.   p,  4;. 

'  V.  BxtLOWSTi.HA0BMASNS  prtct, EröFt^.  £d.I,Niim.4o, 

<r)  Strübb  Th.  III ,  Bcd.  145.  Gyliuahn  symphor.  T. 
lil.  foi.  337.  J.  C«  L.  PB  ScaSLLWiTZ  pr.  de  im- 
pensis  ad  arctum  extructionem  et  ref^ctionem  nepessaiüs. 
Jen.  1779. 

4)  CRAnsR  T.  I.  ofas.  ^|. 

f)  StRUBB  de  jare  ▼illicoruta»  e.  Y«  §«  ^ 

f)  I^ÜQHER   L  0«  $,'  4, 

J.     885. 

Sukstittaion.    Fep^ütunf:  der  Dieus^^ 

I)  Sowohl  der  intellectuellei  als  auch  der 
mechanische  Staatsdienst,  setzt  Fähigkeiten 
oder  Fertigkeiten  voraufT,  die  nipht  bei  Jedem 
sich  linden«  Daher  xnufs  der,  'welcheii  die 
Dienstpflicht  trifft,  wenn  ihm  jene  fehlen, 
oder  rechtmäfsige  Hindernisse  ihn  abhalten) 
und  die  Natur  des  Dienstes ,  o4er  das  Staats- 
Interesse  einen  Stellvertreter  nicht  gestattet'), 
statt  des  Naturaldicnstes  yergütung  leisten. 
II)  Aber  in  der  Regel  kann,  statt  des 
Dienstes,  Geld  weder  gefordert »  noqh 
anfgedrnngen  werden  *).  lll)  Hingegen  ge. 
bührt  Entschädigung  (Besoldung,  Hono- 
rar, Lohn)  dem,  dessen  Staatsdienst  seinen 
individuellen  Pflichttheil  übersteigt;  IV)  Bei 


r 
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Verrichtung  mancher  mcchanisohei:  Staats^ 
dienste,  wird  jjedesroal  ein  bestimmtes  Quan« 
tum  Lebensmittel  verabreicht^);  doch  ist 
eine  Verpflichtung  hi^zu,  ijpi  ^i?r^ifel  nicht 
^u  vermuthen  '^), 

pi)  Kicbt  der  Fall,  in  der  Kogd«  bei  RealDitfisken.  Mo. 
SER  von  d.  t.  Unt€rthanen  Rechten  und  Pfiichüen,  4^^ 
BucilEa  1,  c.  §•  3.  6. 

,  r 

^)  BucuBR  1.  c.  $.  6.  M'os^R  von  det  L9ndeskph.  in 
Stenersachen ,  193* 

f)  Es.TOBS  bürgerl.  Rechtsgel.  1.  §.  41^,  II.  §.  417^ 
BucHBa  1.  c.  $.  4. 

f)  Vt  Crambbs  Nebenst  XII.. i]6.  Vergl  Pvfbkoorv 
7,  I.  qhSf  Ui.  $•  H^ 

f      $.    586. 

fnmunUat^^  Coüisipns^uü.  Jußtgtagniuer  Dienste.  ?^ict^;t^r(mkh 

I)  Unentgeldliche  Befreiung  Einzelner 
vt)n  dem  Staatsdienst^  mit  Vermehrung  der 
I-ast  für  Andere^  -wäre  widerrechtlich  ^)  11)  In 
CpllisionsFällen,  ^hen  die  Staatsdienste 
^llen  a^dern  Arten  von  Diensten  vor  ^).  Ul)  Za 
Auflegung  neuec  Staatsdienste 9  kann«  den 
Nothfall  ausgenommen,  die  Einwilligung  der 
Landstände  nöthig  $ eyn  ^.  IV)  Durch  blon? 
sen  Nichtgebrauch 9  erlischt  das  Kecht 
zu  irgend  einer  Art  vQn  rechtmästgen  Staats« 
dicns;en  nicht  ^^ 


^5^      Q«  '^^^  XU«  Cap.  Finanzhoh^it« 

*    ift)>Riccius  spicile^.  jur.  serm«  14^     rk  ßuLOW  o.  Ha<% 
GEiiiATfN  a.  !•  0.  L  124. 

I)  LODOLF  T.  h  ohs.  lOf.  $.  !• 

c)  Stiübe  de  ittre  villicor*  «.  $•  $;  lo,  Rhnuttss.  Obst;. 
)nn  et  hitt  ebt.  l.  fk  I.  »q*  Bkenäets.  Kchenst%  I.  455« 
II.  ^88« 

41}  Msvias  P«  IV.  obs,  xo^    Bt;Ai*9  Erluutcc.  des  Lehnr< 


XII.    Abfchnitt. 
riSCALGEWAlT« 

$•      387*    ,      . 

I)  Die  FiscalGewalt '^J  öder  Fi^caU 
Gcrecliiigkeit  (jus  fi.^ci)^  ein  Ausflufs  dec 
Staat5gewalt,  nicht  blofs  der  Justizhoheir  *% 
bezweckt  nicht  nur  Wahrung  und  Verfolirnng 
der  Rechte  des  Staates  gegen  Einzelne^  son* 
dcrn  sie  verschafft  auch  mehrere,  verschie-. 
denartige  ^)  OuelJen  des  Staalseinkoo^iiiens. 
II)  Wie  weit,  oder  wie  eng  man  auch  den 
Begriff  des  Staats  Fiscus  fa5?5en  mag  ^)  ^  so 
daif  solcher  doch  auf  andeie  StaatsCas5ea 
nicht  ttu.sgedehnt  werden,  z.  B,  auf  dajs  Aei  cu  '\ 
die  Steuer"  oder  LandschaftCasse,  die  Kriegs-« 
Casse,  u«  d.^  auch  nicht  auf  die  Dom^neq« 


V 
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Casse.  Iliesen  gebühren  cJaher  aurh  nicht, 
in  Ennütigelun^  besonderer  cesfizlicher  "B^ 
«timttnineen,  die  lU^hte  oder  PrivjU^gien  des 
StantsF^iscus /)  (Jura  fiscij,  lU)  Noch  \nni* 
gtr  Kclif  ren  das  land«s4ierrlirhe  Privat-  oder 
Chatoiille Vermögen  j  obnleich  in  dent  rÖini- 
sehen  Recht  versehen  mit  de»  Vorrechten  de* 
Fisriis  t§.  235),  das  so  genannte  mittelbare 
Staai'vermÖpen  (§.  154,  B77),  und  der  Lehn« 
Fit^ciir-  (ßscns  fetidalis),  .zn  denj  Staats*  oder 
TenitorialFiscns, 

«)  Schtifttoin  PÖTTEBS  Lit.  tll.  §i  J^J.  KlübhüS  Lit. 
§.  11:}  fi".  Lei£sr  Sp.  6^y.  f-ii.  M<is^n  von  Set 
Lacdesboh.  in  Cimeialiachtn.  io£.  J/tnamv  von  dem 
Kei-:ili!;ii,  ^$6  ff.  JtüP  iiber  .bs  FKcusrccliti  rö  Cko'- 
iiik's  41.  Javts  Gcrniflnii'ii ,  Heft  II  (mo8.  %■).  J.  G." 
fi.  H*:.L1S  ober  die  Rechte  .les.Fiscus,  v.«  lul.  nach 
baicrischen  Gesetzen.  Ulm  1810. 'S. 

tf  G.  l.  MnvCKEX  ilc  iure  S'.ci  mcr./r.Iliafrcntp  imperi» 
C/iteb.  I7J!).  §•  ?•    CH:(iilh  T    v.  obs.  i}^^. 

«)  Vcimif't  wird  ilanim  ain  diirchgcei&nder ,    sCneriichet 

Sic'hbegriff  Üts  Fiscui. 

-J}B.Aric1e,  bei  HrcH  in  Siebe!(kees  jnr.  Ma^n;.  I. 
ibi  ir.,  inCMSLiss  u.  ElS.^süeiik  ?cm,  jur.  Beobaeh- 
tiir.^cu  V.  14;.  14K.  Masebg  teichsrircertch.  Mai;az. 
Vlil.  183-  185-  V.  Khkitmavbrb  iiÜKcm.  u.  tiier. 
S'.K.  57-  H.  G.  Fri^ck;;  notitFi  .lomanwriim ,  ms- 
Sime  Iitt«iaria  fhirtcr  Letseh  Je  atsenul.  JCWr. ) 
§.  ;.  p.  Iti).  tgq.  H'^t'ACKEP.  pripti.  jur.  eiv.  §,  4)[*7* 
F,  W.  Gbiuh  in  d.  AiniiuJk  zu  ie't  Gr.  r.HOHiir- 


$3d     n*  tu  Xil  bäpw    tf'iiiaiizhoiieit 

THALS  Ueberseb,  Von  Püttbbs  instit  jar.  pabL  §•  14^. 
jPriuss.  allgem.  Laodr.  Th«  II,  Tit.  14.' 

'  I)  Unterschied ,  bei  den  RSmim ,  zwitfcben  Äenirihm  und 
Fiscus,  nach  verscbiedenen  Pericnfea.  (Ieiniccii  conU 
inentar.  ad  L.  Jul.  et  Pap.  ^opp.  üb'.  3.  c.  i.  §•  i. 
P»  S73.«(ed{t.  Lips.  1778*  4-}«.  Ekendtss,  elein.  jur.  cir* 
sec.  örd.  Fand.  F.  VII.  (*.  1%%*  f  laß  er  digressiön. 
lib«  3.  t.  31.  Leiser  Sp.  S57*  m. i.  sqq.  Strubi 
a«  a.  0«    GmfiLiN  u.  Elsass^r  a«  a.  0.   144  f» 

■ 

JF)  Strctbb  fh.  IV,  Bed.  i6.  Coccbji  jnr.  puhl.  pru« 
dentia»  p.  207.  Behihbr  jur.  nov.  controv.  I.  obs.  11. 
G.  L.  Wi.\CKLER«diss.  de  jure  aerarii  miliraris,  romani 
ac  hodierhi.  Ups.  i7Ba.  Klübbrs  ki.  jur.  Bibliothä 
JaV.   158.     • 

$.      588. 

Üruniibcstwiviun^eH  der  FiscalGtwaH. 

Zu  Vermeidung  des,  durch  Uebertreibung 
3er  FiöcalGerechtigkeit  entstehenden  Unrt.ch- 
tes")>  dienen  folgende  iDrundsatzc.  I)  Der 
Fiscus  ist  nur  solche  Sachen  sich  zuzuci.'^ncii 
befugt  j  zu  deren  Zueignung  entweder  die 
Staatsgewalt  überhaupt,  oder  klare  Gesetze 
oder  Herkommen  den  Souverain  verpflichten 
und  berechtijien  ^).  11)  Die  FiscalAngelegen- 
heiten  j^ind»  in  der  Begel,  nach  dem  gemei« 
neu  Privatrecht  des  Staates  zu  beurtheilen  *") 
(§.  276  f.).  111)  Der  Fiscus  kann,  in  eigener 
!>ache,  nicht  Richter  seyn^);  und  es  fmdetl 
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in  Con^scfttiona-  und  andern  ri<icaUschoh  Sa- 
chen, die  gewÖhoUchen  Rechtsmitte!  stau'*}. 

«)  FiscalUnfug;  1)  bei  äcatSomim.  Jiil.  C^bsar.  Jove^ 
KALIS  Sat.  IV.  BDI.GSCER  de  tributis  aa  vectigtfihui 
■pop.  lom.  c,  45.  4?-  J».  ?4-  79-  —  *J  ''*  ^"  Lombir- 
dei,  K.  Fticdr.  I.  RegaUenV ei Ordnung  oder  (nifh  Cujai} 
connitutio  de  juribuj  fisci,  v.  115g,  JI.  F:  J6.  P.  E. 
BEnTKAiH  in  Zepbhnicks  äamml.  za  d.  Lehnt.  I.  139. 
Scip.  Gentilis  open.  Keap.  1768-  Hiiioite  det  r*- 
pnbliques  itaüenn«  da  iiioyen>  Jkge,  pir  J.  C.  L.  Sn/ 
mosDH  SisiBONDi,  T.  IL  (Zürio.  180?.  I.)  p.7off. 
■ —  ;)  in  Xbbtschlitid  n.  andern  europ.  Keicbeot  Lei- 
SBB  de  assentationib.  JCtorum,  c.  3.  $.  94.  f.  toosqq. 
Hohn  jurispr.  feud.  c.  ü.  §.  ft-  Jaecow  a,  a.  0. 
460  F.  J.  F.  ScHAKFF  din.  de  hw  qnae  Jarib.  ac  pri- 
vilfKÜ*  fi^  F^rperam  accensctttnr.  Giesi.  I7ii>  4.  Von 
K  jni);ifischeii ,  de  Steck  euait  (1790.  S  ),  Kam.  8. 

()  MO-.EH  a.  a.  O.  111  f.  -^  Kicht  bloEt  ootbweDdige, 
sonJcrn^nuch  manche  zufälUgt  Rechte  \terilui  dem  Fis- 
cal beigelegt.  Nach  der  Landcsverfasiung ,  kann  ble- 
bei  ein  Kinwilligimgirecht  der  ZaaiUtandi  statt  fiodeo. 
Sth>cbe  Th.  II.  Bed.  79. 

e)  Jo  Miuh.  Oakm  dt»,  de  veru  lensn  illius:  fiscns  in 
dubio  iititur  jute  cammaiii.  Mog.  175I.  Lcirbr  Sp. 
{57.  m.  17.  sq.  S3.  sq.  3g.  sq.  —  Auph  dai  Potsesti»- 
liiim  summariisslmumi  findet  wider  den  FisCDs  (tatt. 
Leissk  Sp.  ;f7.  m.  3g.59.  A.  ü.  GückELdi».  poists- 
soriiim  summariissimum  an  et  qtatenu:  advenUi  princU 
pem  a  SDbditit  possit  institni?  (Erl.  1791.4.)  §>195qa. 
Nauau-uiiingiscbi  Verordn.  v.  11.  Mai  igoii  daft  in 
dubio  gegen  den  Fiscus  zu  apteclien  sey.  Rhein.  Bund, 
VII.  tu. 

i)  Verg).  Crambr  in  d.  weil.  Kebenit.  LV.  66  W-  ^w- 
tamichi  Geiichtfordo.  v.  Nov.  Mi\6,  iu  i.  Rhcio.  Bund, 
lli,  47*- 

*)  Mosfi&  a.  a-0.  itof. 
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IV)  Das  römusch^  jiis  ßacif  haviptikäch- 
üch  2u  dem  rOmüchen  Staatsrecht  ^ehtfrigt 
iein  Inbegriff  von  Vorzagsrechten  «iird-Pri« 
vflegien  des  Fiscns  ^\  ist  in  teutschen  Staa- 
ten nur  80  weit  anwendbar,  als  dessen  An- 
nahme oder  rechtm^Mger  OebratitJi  kenem 
gegründeten  ZweiftJ  unterworfen  i.st  ^* 
V)  Nicht  imnrer  sind  Unterthanen  schtildi^y 
detn  Fiscus  ihrou  Recht^titel  anzuzeigen 
\§.  27Ö)»  VI)  FlsciisSftclien ,  können  durch 
vieiMgjahrigc  Verjährung  erworben  werden  ^). 
VII)  Unächte,  vcu  i*rivatgelchnen  -erson- 
nene  Vorrechte»  ues  Fiscüs  {privilegia  ii&ci 
Siputia),  svnd  vetwtriilich,  (§.  591), 

O  PtTTFPfJ  Vit,  ni,  §.  1124.  M.  A.  Pm;r.RiNus  de 
jiiribns  et  privilei;iis  tisci.  Colon.  15S8.  S.  1726.  4.  J. 
ii.  BerG£I*  ciiarriicio  Legis  X.  I).  de  jure  "fisci,  qua  quo 
jure  üscus  in  dubiis  qii;*estionibus  uutur,  c^cpcnditiir. 
Lips.  1705.  4*  tiO'FACikRR  -princ.  jur.  civ.  §.  '4^27  sqq. 
VoETius  ad  Dig.  hb.  49.  tit.  T4.  §.  2.  j.  Hubek 
praclect.  jur.  rom.  Hb.  4^.  tit.  (4.  $  2 .  sq.  L.4rTRR^ 
BACU  collüg.   thcor.  prdct.  Hb.  49.  tit.   14.  §.  u.  sqq. 

ii)  NfiTTEi.BLADTS  Erörterungen  «us  dem  «eut.  Staatfl-^ 
S.  Ü67S. 

c)  Aodf«  OcKFT  tr.  de  praescrfptione  imtnemoriaH  (Hai. 
X7or*  4-)»  cap.  9.  th.  33.  Kress  diss.  de  natura  et 
fn.io]«  vctufitutis»  s.  piacscriptienh  immeinoriaHs  (iiehnst- 
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1734*  cap.  9.  $.  19.  Letsbb  Sp.  4SS.  m.  i-»6.  losnc 
deassentat.  JCtor.  p.  xoo.  —  Anders»  LiNCKia  Re- 
cpons.  IIb.  I.  n.  s.  —  Vergl.  (•  a7'6,  Note  d,  r 

FiscalGüteTf  Einkünfte  und  Vorrichte» 

1 

I)  Ala  Berechtigungeii  und  Bestandiheila 
de3  Fiscos,    sind  anzusehen:    die   gewöhnli* 
eben  Strafnutzungen  ^)9  insonderheit  derCon« 
fiscationsErtrag  ^),     bei     Defraudation     der 
Staatsauflagen  oder  andern  Verbrechen  (ver* 
"wiiktes  Gut),  und  diejenigen  Gütcrt  welche, 
ausser  jenen,  vermögt  der  Gesetze  denrFis* 
cus  heimfalleny  sowohl  ledige,  insbesondere 
erblosa  %  als  auch  andere,  z.  B.  Bastarderbe» 
Schätze  **),  der  Ertrag  des  Heimfallrechtfes ') 
(juris  albina/nif    droit  d'aubaine),   des  Wild- 
fangrechtes «Ot  des  Abzugs-  und  Nachsteuer- 
reclites  ^),     des    Hagestolzenrechtes  ^),    des 
Vorkaufrechtes  bei  der   Ausbeute    der   Berg- 
werke C§^  563),    schiffbrüchige/  Güter  (boiiÄ' 
naufragorum )     vermöge     des     Strand  rcclites 
(§•373)1    dia  Gerade  bei   ermangelnder  Ge« 
radeErbin  '),    oder    wegen    Retorsion  ^),  u, 
a.  d;,  so  fern  diese  Rechte  noch  üblich  sind« 

<i)  Moser  a.  a.  0.    ixs.  lao. 

^}  Jargow  a.  a.  Ot    55}.     Ciir/ScHlözek.  diss.  de  bo^ 
noram    confiscationc.  Goet.   179^.      Küa.   btdtr»  Edict 

(40 


(^      1U  Th*  KlU  Cap.  FioacizlioUeiu 

Is  d.  Arcbir  fUr  das  kathok  Kirchen  •  «•  Schulwrse% 
£d.  III»  St.  3,  (Frank,  igf^  j(.)  S.  yt^%9.  Baierückg 
Verordn.  v.  1914,  betr.  die  Exemtion  der  GeiaUcbeJi  \roA 
d.  persöol.  MilitürDiciui  u.  voo  Reluitioa  desselben  ü, 
ebendas«  S.  i5;7  £. 

I>  In  dem  Mittelalter  4k  LMdschrcye»  Laadbnde,  Lainf^ 
wert»  cri  d^armts«  KLÖaK&&  Anincrk»  zu  Srnnttni^iiUyit 
Ton  dem  Riiterweten»  IL  15a  &  Vba  dem  beutig;ea 
ZmdfiKrm  >  untea  Cap.  XVI  !K 

0  PüT7£ftS  Lit.  III.  gi«^«  Klübeks  tit;  $•  1609»  Mtk« 
SINGER  Cent  2.  obt.  ag.  Ertel  pnx.  aorta,  p.  437» 
QuiSTORPs  peinL  Recht,  IL  $•  824%  v«  Crame&s 
wetzl.  Nebenst.  I.  1.    Mosers  nachbart.  Slaatsr.  551« 

d)  Bi&weilcn  hat  ein  Gtrßcbtsberr  das  Recht  29  dtesea 
Diensten  9  durch  hesomtern  Rechtstitcl«  Stkube  de 
iure  villicor.  c.  V.  §•  ;•  sqq.  Oeconnmia  foronsis,  T.  V« 
§•  S79-  WiiStPHAKS  Pfivatr.  I.  ^jg.  EsroRS  büt* 
gcrU  Rcchts{;cL  IlL  §•  397.  Selcuow  dem.  jiau 
priv.  gcrni.  §.  549. 

«)  iMosERS  nachUarl.  Si;ratsh  997.  552« 

/)  Zu  Ausrottung  gefuhrlicher  Thicre»  J.  M.  SfuipBRT 
pr.  opcrae  venatoriae  ad  territoriales  q^uatenus  reFerendae 
sint.  Wirceb.  1790.  S.  Klhrers  kU  jiir.  Bibl.  XVIL  45. 
Gbollmann  diss«  cit.  L  c.  o.  §.  9.  Stisse&s  EorsU 
und  Jai;dhist,orid^  ^40.  7.  CR.\MfcRS  weul.  Nebenst. 
Th^  99,  S.  ^7«  Helds  rcichsi^ralat.  Stnatsr.  IL  686. 
Fischers  KamvnU  luid  Pülizcirechte,  IL  Ö67.  — * 
Von  der  Wol^^ja^d,.  Pct.  Müller  de  persequutionc 
hiporum.  Jen.  1679.  StiSScr  a,  n.  0.  S.  ^7.  ;4a. 
Occou.  forens.  V.  $.  161.  Spittlers  Gesch.  dea 
Fürstcntiu  ilannov^er.,  IL  112«,  t«  Mosers  Forstac« 
ciiiv,  IL  942. 

f )  Dienste  zu  landesherrlichen  Liistjagden ,  sind »  JW^J- 
ffohntn^    PdtrtmOAialdienste.    Groi^Lmak^N    diss*    cit. 


t 

r 

L  e.  2.  ^  3.  FisCHfiE  ft.  a.  O.  U.  %6'^  J«  A. 
KElCH-AftDT  de  oporiß  venaficis«  Je».  1770.  -^  Für 
Staatsdienste  kalt  fic,  C.  G.  d«  WI^^CKLE|l  diss.  sin 
feriaritaR  tetritorialis  foo.«  operarum  vcniftknTtHn.«  Lipt. 
1786.  KLiißF.RS  kU  jur.  ßibl.  IX.  59.  —  Sowohl  die 
Jagiffiilgcn,  als  aiicU  die  Jagdfrohnen,  untcrsQheiile«  nkh 
Yoa  der  fVildfol^Cy  wo\'on  oben  f.  ^69. 

IHnglfcbe  urni  verntitchte  Dientti^ 

Zu    den    dinglichen  Diensten  gehören: 
Spanndienste,  Vorspann»    MiKtar-  und  Kiie-» 
^erfuhren  **)♦  Burgfesten  *>»  7.11  Erbaiiimcr^  Un« 
terhalmn^-   oder   Herstellung   der  Festungen»'' 
Piurgdien<ite,    xu    dem  Vortheil  lande<<herrli« 
eher  Sclilös:;er-  od«r  Burgen*),    Dienste  zu 
!ande.>hr»rrlichen   Dicasterial-»    Canzlei-   und 
^mtsgebauden'^),  Hofdiensle  oder  Hoffolgen, 
Hoffuhren*),  zu  Fortbringung  landesherrli- 
cher "Effecten  und  Victualieni  und  des  flof- 
fitaateS)    Diensee  zu   de'm  Deich-,   Damm«» 
Strafsen«  und  Brückenbau,  zu  Wegraumung 
des  Schuttes  und  Ausbesserung,  bei.  Verhee- 
rungen   durch   Feuer,    Erdbeben,    ErdfiiUe^ 
Ueberschwemniungen,  u.  d,/).    Zu  den  ver- 
mischten Diensten  gehören  manche  Haud* 
undFufsdienste,  Schanzfirbeit,  Feuerreuten  u.  a^ 

«)  MOSBR   von  der  Lnndcshoti.    ?n   Militärsnehen,    \%%, 
'    Stuübb,  Th.  II,   ßed.  y.  Th.  lU,  Bed.   i^j»    Pa* 

FBNDOBF  T.  UI.    obs.    190« 
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ab  intest  Diu.  V.  c.  1   $.  7.    Mö^llbr  L  0.  cAp*  itf» 
dift*  9-    BöBHEB  princ*  jur.  fand»  $.  271. 


Perwendimi:  der  tttcälGefdUe»  FisealBetaifti.   f^erfahruapiveise 
m  ßscaUscbin  Soeben*    yitrieibuHg  ief  jFtseälGertdifiigkfii* 

I)  Die  Verwendung  der  FiscalGefäUe« 

m 

als, eines  Theils  des^Stäatseinkommens,  mufs 
zu  d^m  Vortheii  der  Staarsbedüriiiisse  ge^ 
achehen  ^).  U)  Zu  Wahrung  und  Verfolgung 
der  FiscdlRechte,  zu  Verwaltung  der  Fiscal« 
Einkünfte 9  werden  fiscal i sehe  Staats« 
beamte  angesteift,  Fiscale^  Fiscal  An  waltet 
KammerProcuratorep  9  Provisoren  des  Filous 
u*  d*  ^).  111)  Pen  Gerichten  ist  zuweilen 
4^ine  eigene  Verfahrungsweisef  in  fisca« 
lischen  Sachen,  ge5etzUch  vorgeschrieben  ^), 
IV)  Mit  eigener  Gerich tbarkeit  versehenen 
Unterobrigkeiteuy  Standesherren,  Grund« 
herren^  städtischen  Magistraten  u^  d«,  ist  oft 
eine  unvollständige  und  eingeschränkte  Fis« 
calGerechtigkeit  überlassen  ^) ,  deren  Um» 
fang  i)i  jedem  Fall  besonders  auszumitteln  ist« 

u)  Moser  a.  a.  0.  119* 

b)  Kurze   Geschichte  der  Fiscüle^   in  d.    Rhein.  Bund, 
LVl.  £79.. 

0  F.  M.  Bachmann  de  judlce  causarum  fiscaliimi.    £if« 
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I7«g.    Klübeks  kl.  jar.  BibL   XVIII.  14&    Prellt» 
allgem«  Cerichtsordn.  I«  95« 

ll)  PÜTTEXS  Lh.   III.  34^*  KLU9EKS  Llt.  $.  112^     LEY. 

8B&  Sp.  $58f^    StAVK  U.  M.  tit»  de  jnre  fisci,  $,  4- 

,  Webkkr  obss.  prtct  v.  Vogteys  v^  C&amkes  wetxl. 

Kebenst.   CIV.  41a  —   Die   blofse   Bewidmung   mit 

dem  iäbisvken  Recht,   schliefst  eine  solche  Verleihung 

nicht  in  sich.    G.  L«  Böhmbx.  elect.  jar.  ciy.   T.  IL 

1i 


XIII.    Abschnitt.     ' 
1>0MÄNSNRECUT. 


$.     393- 
Bestandtbeiie  der  Domäneu* 

Der  Begriff  und  die  Eigen thnm« 
v-erhältnisse  der  Doaianen  oder  Klammer« 
guter«  eines  BestandtheiU  des  Staatsrermö« 
gensy  und  einer  wichtigen  Quelle  des  Staats« 
einkommens»  sind  oben  (§.  252  f^)  angege- 
ben ^y  Die  Domänen  können  bestehen  ^) 
aus  Herrschaften  9  Aemtern»  Städten»  Dör- 
fern, Weilern,  Landgütern,  Vorwerken, 
llauerhöfen ,  Gebäuden,  Fabriken,  Waldun- 
gen  oder  Forsten,  Gäitent  Aeckem,  Wein«» 
V  bergen.  Wiesen,  Weiden  oder  Triften,  Quel- 
len, FlÜQsen,  Bächen,  Seen,  Fischteicheiif 
u*  d.,  neböt  Grundgerechtigkeiten,  Zehnten, 


'       X  -      ♦. 
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Gvtef^chlen r  Gülte«,.    ZvwlWi%   fro^ijin^ 
•tea,  JagdnuUungen,  o,.  4. 

4^  Ebenalisi^r  MHsbnuch.  des  altdni- finszUti^keigi  «^  «»4 
'iSes  röjnitciica  DosumialRcehtes«  FifCKKis  OnaerfV. 
9.  Polix^iiVchte  ,^  IL  ^ti  €^  J.  C  OBtropcass  Bc^ 
l^rtheiL  v^  <L  Oomiiieiiredat  (München  iTiSf,  s- )i^ 
,S^  8.  -—  R^tt-  ClHC^HM  4«  doBMnio  FiiMfoet  ui  Q* 
fftisii  Jore  dooaiiiali,  p«  i;— ^16. .  Jviui  BA<r.QUif 
-  4es  droit!  dtt  domiioe  de  la  eoimnme  de  Fn^c^  F«« 
rit  idau  «•  <in  ilcsseii  .Ocnvfn,.  T.  I  d  iL  Lt^ 
FbV»  de  la  pLAMCHf  mdibotit^nr  Iqt  aaliires  do» 
tmanüaleift  ou  trait^  da  doioaiiie.  T.  I  —  IIL  Ftuia 
V|h^.  4«  Eneydop^die,  par  DiDfftOT  <  d^ÄLEU »ekTi^ 
T.  Dumaioe.  Eoq^clop^ie  m^odi^ue  i  Finances,  T.  \% 
(Paris  1784t  4») »  P«  S37*-^»«-  '  ^ 

i)  Vergl.  eiQ  Verzcidmifa  von  Meklc9burgSchweti|i »  VfK 
^QüscHiNGS  Magazin,  III.  71* 

$<  394* 

I)  Der  Erwerb  der  DomäaeD,  ist  thei|s 
uraprünglich,  theils  derivativ,  durch  verschie« 
dene  Rechtstilel »  auch  Helmfall  und  Con« 
jfiscapou  ^}«  11)  Der  Ertrag  derselben  ist 
Slaatseinkomm^n,  und  bestiaimt^  nicht  blofs 
zu  dem  persönlichen  Aufwand  des  liegen* 
ten,  sondern  vorzüglich  auch  zu  dem  Staats«» 
aufwand.  ($.  052),  111)  Die  Verwaltung 
der  Domänen ,  und  der  lucrativen  oder  so 
|;enannten  Kammer  Regalien ,  wenigstens  di§ 
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Aufsicht  über  diese  Verwakung«  ist  eigenen 
Collegieü  übertragen,  Kammern 9  Rcnt«  oder 
Domänen  Kammern  ^),  ^ 

«)  Strubf.,  Th.  IL  ßed.  i. 

h)  MOSER  T.d.  Lanileshob.  in  CrimintlsiMbcn ,  ^4.  Ebmm 
ders»  V.  d.  Landcshoh»  in  j^egieransssachen,  6;.  J.  L. 
F.  V  LiEBBNSTEiN  V.  Kammer^  u.  JtistizCoUegieo, 
Tüb.  1770.  4.  —  Von  dem  Alter  der  KammerColles^ien, 
Spittlebs  GescKjchte  V,  HannoTcr»  L  S70.  Klübbm 
kl.  jur.  Biblioth.  L  ^70**  • 

$•   395. 

Benutzungfori.     Steuetfreibiit^ 

I)  Die  Benutzung  der  Domänen  ^  ge. 
schictht  theils  durch  eigene  Bewirth« 
Bchaftungy  theils  durch  Zeitpacht  ^)9 
oft  aber  auch ,  da  beides  eigenthümliche 
Gehrechen  hat,  durch  Zerschlagung  und  Ver- 
äuDerung  zu  Erbzins  oder  Erbpacht  *^. 
Die  letzte  Art  ist  bei  Landgütern  meist  vor- 
zuziehen ''),  mit  Ausnahme  der  Forsten  *) 
bis  zu  einem  gevyissen  Quantuni.  II).  Nicht 
in  allen  teutschen  Bundesstaaten,  sind  dia 
Domänen  steuerfrei  ($.  327). 

a)  IC.  D.  HÜLLMANNS  Geschichte  der  DomänenBenDtznng 
in  Teutschland.  Preisschrift.  Frankf.  a*  d.  ().  1807.  S. 
FisciiEBS  CamcruU  11.  Pollaeir.  II.  497*  WehnebtS 
vermischte  Abliandlangen,  Bd.  I.  (Bert.  1814*  S«) 
Niim.  IL 
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'  '6}  Ifldfm  mtfl  tk  s.  B»  in  kleüwre  ß&^  rwmmäi^ 
Verwiodlttng  d^r  Domkncii  in  Banergiitar»  itndmis 
1767.  PrBirrBis  Pinauzwineniclu,  Haopttt'ill«  S^ 
fi9fi  7h  ▼•  JVSTI  Staattwirtlitchaft»  II«  134k  Jtfirt.  y 
•  Hkon*  Grnqdsfttie  Ton  der  GenenlTerpMbtang  4cr  Do- 
minen  in  d^prenft*  Stuten,  »Bart*  I7tt«''— *  BÜZAfk* 
ten,  ist  4pt  Zeitpacht  am  gcwöhnlicliiten»    -  '>   « 

ff)  Tertialiiten  ocfer  Drit'f^4fitfr  in  Vorpommenu    SnttBL»^ 
isECBT  oIm«  17-    Greiftwald,  WochcnbL  1741»  S-  S99» 
3<'S-  317.  391- '162.  17^^   ;7^    C'hr-  Vfe«  Sca&itHT- 

'     KRcrtL  diu.  de  ptaediif  tcrtiaUbots  cum  ptosr.'  de>W» 
gittone  ttrtialistarmn  ad  salvcndinn  ddiita  ab  ipita  cm- 

*    ttacta»  Gryph*  1777.  .       '  ' 

li)  J.  P.  Fra.vks  System  der  landwirtbschaftl*  Politei, 
Th  II,  S«3a7*  243— 353>  Suckouvs  Kamcralwissen- 
'  Schaft,  S*  269*  G*  Sartorius  Handbuch^  der  Staats* 
wirthscbaft  €.  loi«  Geschichte  von  der  verbesserten 
Einrichtong  der  Domttnen  im  Prensstschen,  S>  %6  ßi 
jf*  J*  Cblla  von  Zerschlagung  den  Domänen'  und 
Bauergüter*  Amb-  1783*  K.  G.  FüAST^NAlr  Zweifel 
dagegen,  in  den  hessischen  Beitr.  1786*  St  7. 

0 

e)  In  Frankreich  wurden,  diese  sorg&ltig  aufhcwalirt,  lici 
'   Verüussecuog  der  NationalDomanen« 

RechtsverbäitnifS'  der  D^mä^ienFcrvmUia^. 

I)  Die  landesherrliche  Dotnänenvenyal- 
tnng  wird,  in  ihren  streitigen  Rechtsachent 
in  der  Heget 9  nach  dem  gemeinen  Pri- 
vatrechte des  Staates  benrtheilt  ^).  Daher 
kann  II)  nicht  nnr  das  Poss'essoriam 
summarlissimum,  selbst  von  Unterthanen» 
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gegen  dieselbe  mit  Erfolg  gebraucht  werden. 
(§•  376),  sondern  es  Hndet  auch  111)  vier- 
zigjährige Verjährung  gegen  dieselbe  statt, 
ao  fern  die  Veräu Sprung  und  der  Erwerb 
der  Kammergürer  nicht  gesetzlich  verboten 
ist  0«  IV)  Auch  ist  dieselbe  nicht  befugt, 
wegen  ihrer  verjährbaren  Rechte  und  Güter, 
von  dem  Besitzer  derselben  die  Anzeige 
fieines  ßechtstitels  zu  begehren  (§.  276). 


d)  Auj;.  a  Lbtsbri  meditationes  de  atsentatiooibas  JCto« 
rtim  et  doctrina  de  domaniis  (Viteb  1712.  edit  fl« 
Heimst*  1726'  edit*  ;•  cura  H-  G*  Faancks,  ibiJ«  1741» 
4  )>  cap,  3.  Sect,  2,  §.  «5.  p.  107. 

^)  Lbiser  l  c.  c  3.  Sect.  a.  $.  ^j.  p.  9^  «q-tt  loa  -* 
ImmemorialPracscription  fordert »  Andr,  Ocxsr.  de 
praescriptione  imniemorLili>  c*  3.  ih*  aj,  *•  VcxgL 
eben,  §.  276  u.  389.       . 


6go  If.  Th.    XIH.  Cap. 
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XIIT«     Capitei.« 

A 

Priv^i-kgienRkgai*, 


$•    397- 

Segrijf  und  Aftern  dir  Frivskpen,    DisftmtOi^ntm. 

I)  Aus  dem  allgemeinen  Iloheitsrecht  der 
Gesetzgebung,    fliefst    das    Privilegien- 
Regal^),    die   ßefngnifs  des    Gesetzgebei,*?, 
dem  Sta^tszweck  gemäfs,  Ausnahmen  von  alU 
gemeinen  Rechten  zu  verfügen,  theils  für  ein- 
zelne Personen  (physische  oder  morali5che)9 
oder  Sachen,   theils  für  gewisse  Classen  der- 
selben ^).      II)  In    dem    letzten  Fall'»    heifsen 
sie   besondere   Rechte  (jnra   singuiaria, 
beneficia    legis ) ,     uneigenlliche    Privilegien. 
In  dem  ersten  Fall,   heifsen  sie  Privilegien 
in  dem  eigentlichen  Sinn»  wenn  sie  für  alle 
oder   mehrere    gleichartige    Fälle,    hingegen 
Dispensationen  oder  Freisprechungen  von 
einzelnen  Gesetzen,  wenn  sie  für  einen  ein« 
zelnen  Fall  ertheilt  werden  %     111)  Man  un- 
terscheidet persönliche  und  dingliche. 
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afirmative  und  negative,  auch  aus« 
schliefsende  und  cumulative  Privile« 
gien  '^;,  IV)  Nicht  selten  sind  Pirivilegien  und 
Dispensationen,  fine  Qtelie  ron  StfiatS^ 
tinkommen^).  • 

$)  PfJTTKRS  Lit  I!I.  91».  Klübebs  Lit.  .$♦  ic9f  R 
MosEH  von  der  Laitdeshoh.  in  Gnadensacheo ,  31, 
jAHuaw  voi)  den  Regalien,  i8(  ffl  , 

ti)  Vcrgl.  H^ATLEBEN  medlt«  ad  Paodect.  Spec.  XIL  n.  i« 
Gottl.  (iuFKLAND  praecognita  juris  Pandectar«  bo4- 
(Jen.  179^.  S.)>  §•  28.  et  8^  C«  p.  Erhards  Critik 
des  ailgcm.  Gesetzbuchs  für  die  preufs.  Staaten,  1. 184* 

f)  Vcrgl.  ^  39g.  PÜTTERS  Lit.  JIL  312.  Klübbrs  Lit. 
§.  1092«  J.  H.  BüHMBH  diss,  de  sublimi  principum 
eTaiigelicoium  dispensaadi  jarc  in  causis  et  nfgoUit 
tarn  sacris  ^iiam  profanis.  Hai.  172a.  Jabgow  a.  a»0. 
306.     RüSSiGS  Politi]^,  196.    \ 

4)  Von  der  Efiitheilung  der  Privilegien  ia  ccnvtntionelU 
und  gratiosf^  in  gänsfi^e  und  odiost.  GblliuS,  K.  A« 
^  X.  20.  L.  C.  DB  WöLCKRR  de  privilegiis  odiosis. 
Alt.  1718.  G.  B.,  Becvann  de  aefuitate  privilegii 
odiosf,  et  potestate  imperantis  circa  illud.  Goett.  1750. 
—  Dauer  der  Privitegien;  Glücks  £i;Uiut.  der  fa»« 
dKecten,  1.  $  lo«.  S.  5^^.  M06BB  a.  a  O.  4^.  J, 
G.  F  WA8i^urTH  diss.  de  privilegiorum  natura  gen»« 
rat:iin,  et  in  specie  de  modis  qutbu»  fininntur  vt\  amil« 
tuntur  (Goett.  17^7.  4.;,  §•  ao.  sq. 

iX  Der  Ausspruch  der  tridentiniscben  Kirchen versammluii^ 
^^ruro  ei  s^atis^^^  soUt^  auoh  bei  wcltli^h^  Dls^eQSii 
tioiien  geltea. 


.    C5!>  U.  Th.  XUl.  Cap. 

f.     598. 

■•      '  ■     ^ 

Gäiiigkeh  uni  WirksamkeU  der  FrMUgim. 

,  I)  Die  Rechtmäsigkeit  cintes  Privx- 
.,  legii  hangt,  ab,  von  der  Befugnib  de«  Er- 
•  theilers,  von  der  Erwerbfähigkeit  des  Privi« 
legirten,  und  von  geFährdeloser  Erlangung 
'deaselben '^^  U)  Die  heutige  Gültigkeit  alte- 
rcr  Privilegien  wird  beartheilt,-  i^  der  Re- 
gel, nach  den,  der  Ertheilung  gleichzeili-^ 
gen  staatsrechtlichen  Grundsätzen  ^).  111)  Die 
Wirksamkeit  der  Privilegien  ^schränkt  sich 
ein,  auf  das  Staatsgebiet  des  Ertheilers  ^)f 
wo  auch  Ausländer  solche  anerkennen 
müssen  ^).  IV)  Ein  Privilegium  enthält  zu- 
gleich eine  (landlungsNorm  für  andere 
Unterthanen  ^);  wefshalb  verh*ällnif5inä5ige 
Bekanntmachung  desrdhen  nölhig  oder  nütz- 
lich seyn  kann.  V)  Unwirksam  ist  es 
gegen  das  wohlerworbene  Recht  eines  Drit- 
ten/); ülerhanpt,  so  oft  e^  die  Staatspflicht 
der  Nichtprivilegirtcn  überschreitet,  D  .her 
kann  9  vor  Ertheilung  mancher  Privilegien, 
Vernehmung  der  Interessenten  rathsam  seyn. 

o)  Von  dem  vitio  sub*  et  obrcptionis.  BOkmer  jar.  ee- 
cles.  Protestant  T.  I.  Üb.  i.  tit  3*  §•  9  sq.'  C.  0« 
Gh^bb  pr*  de  exceptiotiibus  sub-  et  oNreptionis  eariim« 
qiie  probatione.  Rint.  1788.  Klübehs  kl.  jur.  BibL 
XIV.  2^9^ 
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>)  PuTTiHt  LIl  III.  31;.  ELÜBEns  Lit.  9,  W9J.  G. 
E.  KoBES  diii.  de  tttteta  hndieno  privile^lonim  levl 
■Dtiqniorit.  Alt  176a  4.  PUtteks  Rcchitr.  Bd.  II, 
Th.  j,  S.  goj.  MossB  Toit  kiEscrt,  Rcuieiunsgrechtcn,, 
514.  —  Von  der  Verbii^lichlitit  der  ran  Stgitraagt. 
var/abnn  ertheilMn  PtJvilfgtfa,  oben  §.  189-  Oven» 
BSCKS  Meditationen,  lid.  VII,  Mtd.  3J6.  Hoiaa 
Ton  d.  Reichtttünde  Landen,  nji.  il{8.    WiSmoTä 

l.  C.  §.   ip.  »q.  ,      . 

.  t)  Mit  fiscalfscbet^tTafe  kina  daber  «or  wtdtr  den  Ter« 
febren  werden,  welcher  in  dem  Staattbenrk  det  Er> 
thcilcrs  dem  Privilegium  zuwider  handelt.  Sblchoit 
elem.  jur.  publ.  (.  '34;$.  —  Wirkung  der  Vollfdhrig. 
leitsErkliirimgaiüfctbalbLiDdei.  Pppindorpii inimad> 
Tcrsionei  inrit,  T.  I,  p.  187.  >q  —  Wirkung  det  an 
Jlustäniir  crdieiltcn  Privilegien.  Mos  Bus  nacbbuL 
Staabr.  671.     WaSiuotu  L  c  $.  9, 

d)  PüTTBKS  Beitrüge,  I.  iX). 

()  l.  C.  SCHRÖDEB  elem,  jar..  nat.  MC.  et  gent.  f.  87!' 

f)  MsVius  P.  VI.  dec  £40.  n.  %.  WaSBdtb  L  c  f. 
18  iq*    Jabcow  a.  0.  0.  209. 

«•      399- 

fiMr^^gntcbafl,  VFirAtrnf,  ßthimtie,  FirSndtmig, 
AtulegUB^  ihr  Priviltgitii.     Lviiilmduibt  CeH<,iirrtn, 
PriviltgitiiRtcbt  Umliiifigej  OirigktiUit,  -, 

I)  Privilegien  in  dem  eigentliehen  Sinn, 
anch  Dispensationen,  babea  die  Kraft  eiues 
Vertrags  zwischen  denr  ErtheUer  und*  PrU 
vilegirttn ;  gleichviel  ob.  sie  auf  YVicflerruf, 
oder  für  immer,    unentgeltlich  oder  gegen 


Vergeitattg,  ertheill  Bindk  II)  Daher  darP^  ift 
der  Regel,  Wiederruf*),  Minderung  ^ 
Veränderung  ')t  authentiache  Ausle* 
gung^))  einseitig  nicht  geschehem  111)  In 
der  l^egel»  sind  sie  einschränkend  za 
erk^Hren,  können  nicht  vermutliet,  und  nicht 
ad  exemplum  gezogen,  auch  kann,  in  der 
Regel,  kein  Privil/^girter  zu  deren  Ausübung 
genölhigt  werden  '').  Landständische 
Concurtenz^^  kann  bei  Ertheilung  folcher 
Privilegien  nöthig  seyn^  welche  in  Hoheits^ 
rechte  einschlagen,  bei  deren  Ausübung  land- 
S;tändische  Mitwirkung  durch  die  Staatsver* 
Fassung  begründet  ist-^V  IV)  Bei  Standes* 
herren,  Grundherren  und  stadtischen 
Magistraten,  wird  das  Recht,  Piii'ilegien, 
auch  geringere^  zu  erthelien,  nicht  vermuthetj 
sondern  es  ist,  für  jede  Art  von  PrivUegien, 
7M  erweisen.  Zuweilen  ist  ihnen  e?n  ein- 
geschränktes Verlöihungsrerht  (jus  privilegio- 
rum  minus  vel  minimum)  eingeräumte 

«)  Obssv  Haicnses,  T.  IIF.  öbs.  19— 17*  Strhrev  'th. 
II,  Hed>  8o>  Moser  yoti  der  t  Reichristande  Landen, 
itS5-  OvERBECKS  Meditationen,  ßd  Vfl,  Med.  ^66. 
Wasmutii  1»  c.  {.  33.  s^.  —  Von  dem  W'icderruf  ex 
ratioiie  salutis  pubUrae,  s  BniniEH  consnlt.  et  decis* 
T-I.P.  2.  rcsp.  II.  —  Aufhebun>;  oder  Mindtrri.n);,  ver- 
möge des  äussersten  Reelitet ,  verpflichtet   /.u    verhüll« 
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^       toi£»im$iger£titsCh8d]gnDg.  Hommbl  011.4/^9.  ScRlüALsi 
natürl.  Staatsr-  $'  iis*  lao* 

t)  Von  (Ter'cbusulfl  minuendi*  Hommbl  1.  c^  SjRtrBB» 
Th.  IV,  Bed.  ai.  —  Einschrünkung  der  PriVilegiett- 
durch  Gesetze*    Strubb  ,  Th*  III,  Bed*  igp* 

c)  J*  Gull.  GAPENDAin  diss.  de  legibus,  prae'seriipi  spe« 
tialibiis,  scü  privilegiis ,  quateous  mutari  aut  revocarS 
jure  pQssint    £rl-  1749*  4*  '      ' 

d)  WEStPHALS  Staatsr,  itfg-    WasmüTh  1.  c.  §.  13. 

t)  Glück  a.  a,  0.  I.  §.  99,  S.  5^0  ff.  -r-  Von  Erlöschnns; 
der  Privilegien  durch  Nichhrcbraucb.  MossR  a*  a.  Q* 
49*    .WASincjf  u  1.  c*  0*  26* 

f)  Oben  §•  ^2S*    MOSBR  a.  a.  0*'4O> 

5.      400. 
t^erschiedcnt  Arten  (kr  Frivilighni 

2u  den  Pxiv^ileglen  gehören,  unter  ancleilii 
Stadt. '*)^  Schlofs-  und  Maiktrecht,  Handels* 
pri\rilegien  f§»  535)5  insbe!;ondere  MonopO» 
lien  und  BücherPrivilegien,  akadeinische  Pri- 
i^legien  >  Moratorien  ^  (doch  nur  Gnaden* 
Indulte)^  Titel-,  Adels-  und  WappenEi  '  ^ji• 
lung  (§.  401*  409  ff.),  Asylrecht  (§.  290), 
Volljährigkeits  Erklärung  *")  (  venia  aetatis  ) » 
Legitimation  uhehelicher  Kinder^),  Salve*^  . 
garde  ^)  9  *  Bannrechte  •  oder  Z^anggerechtig- 
keiten*^),  u.  a;in.,  auch  Verleihung, solcher 
Rechte,  deien  Ausübung  der  Privat'willkül^r 
nicht  überlassen  zu  werden  pflegt  '($,  575  ff.)* 
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«}  PüTTiRS  Ut.  III.  ^90.  Klübcks  lit  S.  i;s|.  Mo- 
ser von  GoadeoMchen,  So-  PpfiFFisOBR,  IIL  146» 
j6%  tqq*  390*  Com*  van  Btkkbbthobk  quMst-  jor* 
piibl«    (Logd*  17S4X   p.  2%%'    Stbubb*S  Ncbtiitl-  IV. 

50*   100- 

>)  PiiTTBBS  Lit  III.  S.  i|6o*  Ki^ÜBBBB  Lit  460.  PÜT« 
*TBR8  Beitr«)  L  124*  Mosbb  von  kftis-  Regier.  Rech- 
ten, 3)$.  "Ebeuderu  von  Gnadensachen,  $€•  Ekeu^ 
iifs^  RechtsmatcrifQ,  VIIL  SS4*  Jabgow  b.  a;.  O. 
AI 2  f»  V*  Roths  8taatl^  d«  R*  Lande,  II.  i}6  ff* 
C*  C*  Da^blows  Entwidc*  der  Lehre  vom  Concurse 
der  Gläubiser  (Halle  iBoi.  4*),  151.  173»  foi*  Ghb- 
L^NS  n*  ElsÄSSBRS  gemeinnütz«  jor-  Beobtcht-  Bd.  11^ 
Kum  12.  J.  H-  Buhmbr  diss«  de  litteris  respirBtionis; 
in  dessen  Exerc.  ad  Pandect«  III-  17)» 

e)  Klübers  Lit  462*  Mosbr  a*  a-  0  30.  £hen*leum 
pers'inK  Staatsr,  L  588*  db  Cramer  Ofusc»  Vol*  IL 
n*   3S-    FuFBNDORF  aniuiadvtfrs*  L  idf* 

d)  MossRS  von  Gnadensachen)  6u.  lU  Ivlübebs  jur« 
BibU  X*  189» 

r)  Ge.  Ekgelbrbcht  de  salva  gnardi«.  Jeu«  1749.  (Ma* 
DERS  reichsrittersch.  Magaz.  VIIL  Vin.66((0  Vattbk 
droit  des  gens,  liv*  9*  eh.  9.  §.  171.  v*  Mabtbss 
Einl.  in  d.  europ»  Vöikerr.  §.  287* 

f)  Ssi.CHOw  elem.  jur.  germ.  priv.  $.  567.  sq.  Rtndb's 
t.  Frivatr-,  ^.  277  fF.  Oanz  Handb.  des  t-  Privatr.  IL 
|.  277 fF>  ScHKÖTBRä  verm.^Äbhandl*  I.  4(^1.  —  Diese 
BannrecbU  ,sind  an  sich  keine  Regalien.  Auch  nicht 
Servitutes  in  faciendo  con^sistente^,  wie  Sblchow  a.  b. 
O*  mit  Andern  behauptet-  Man  s*  B.  W*  PfetffkrS 
venn.  Aufsätze ,  S  229  fF.  Auch  nicht  ae>;ative  Serti- 
tuten,  uie  Ffeiffek  a-  a.  0., annimmt  Sondern  vrn 
dem  Staat  privilcgieninusig,   nach  Art  eines  Monopols, 


11.  Th.  XlV^Ciap.  Aemter-,  Titel-,  etc.  Recht,  B  57 

» 

ertlieilte  IndustcieConcessionen.  Vetgl«  Car^  Gebharpt 
über  den  Unterschie4  zwischen  Servituten  n.  Zwangs« 
oder  Baungerechti^keiten.  Leipz.   1807.  8. 


XIV.     Ca  PI  T  KI.. 

Aiviteh-,  Titel-,  Ehkek^eichkn-,  Rang« 
UND  Standk^brhöhukgsRecht. 


1 1 


$.     401. 

Staatsäfttter»    Bienstertrn^,    Dienstehre,  '  Amtschar akier» 

Ueberhaupt. 

I)  Staats ämter^),  fortwährende  AuF. 
träge  zu  beistimmten  Staatsge5chBften,  statt 
eines  Reiiiedienstes  aller  Staatsbürger»  sind» 
iu  noth-vvendiger  Anzahl,  fiedürfnifs  eines 
Staates.  Daher  das  Hoheitfrecht  der 
Staats ämt er  (jus  munerum  publicorum).  * 
Der  Regent  steht  an  der  Spitze  der  Staats-^ 
beamten.  Alle  sind  ihm  untergeordnet»  Meh- 
rere Staatsbeamte»  fiir  Staatsgeschäfte  blei- 
bend Vereinigt^  bilden  ein  .Landes-  oder 
StaatsCollegium,  eine  Staatsbehörde  oder 
Landesstelle.  11)  Mit  einem  Staatsamt  sind 
verbunden:    j)   eine  bestimmte»   anständige 

(42) 
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und  verhäUnifstnasigö  Ehtsehädigung  für 
Leistnng  der  Staati?diei>sle  ^  (AxAtseinnahtne 
oder  Dienstertiflg  ($.  380)1  insanderheit  Be- 
aoldang,  Salarium,  und  Accidentien^  Emolu« 
nien'te);  2)  ein^  Amts»  oder  Dienstehre 
(Dignität,  Würde,  honod  i^^um  vi);  3)  ein 
AmtsCharaktcr  (Titel). 

«)  SehiiF^en  von  BbgUIanNj  Miler  u.a«,  &.  In  Pütteüs 
Lit.  IIL  §.  ic^6iF.  und  Klübers  Lit.  39f.  N«  T. 
*  Gönner,  d«r  Staatsdienst,  aus  drm  Gesfchtspttnct  des 
Recht«  und  der  National Oeconomic  betrachtet,  nebst 
der  HauptlandesPragmatik  über  die  Dienstverhältnisse 
der  Staatsdiener  in  dem*Königr.  Baiem.  Lalidsh.  igo$.  8. 

h)  A.  W.  RcHB^RG  über  die  Staatsverwaltung  tratschet 
Länder  (iltof.  80»  §•  5* 

.       $♦  40».  . 

Gtburisstmti.  THuUrfVüritn,  ffoßteämte,  Sbrenuicben.  SoK^t 

ITebifbuupL 

Der  Regent  führt  im  Sraat  den  Stempel 
.    der  Ebrenmtinzei  deren  Gepräge  verschilf 
dene  Formen  daibietet.     I)  Geburtsstand 
und    Standeserhöhung)  geben  Standes* 
ClassenEhre ''>  (Castenehre).     U)  Titular« 
Wurden  oder  TitolarChargen,  bei  Welchen 
die    Bestimmung   zu   Staat5gescbäften    fehlti 
^^  geben    fin^irte    oder    sdieinbare   Diekistehre. 
(honos  isine  vi).,     lll)   Ehrenzeichen  (Oe* 
corationei?)  honoris,  ornamenta)   sind  privi- 


fehreiiielcheb«,  Rang-  a.  SkdndMarh.  Itecft t.  659 « 

hgirteir  L%i6efl$chtAuck  ^  Voin  dexA  Herrscher 
verliehen.  iV)  Hofbeamte  uhd  Hofdie- 
11  er  (Ddmestikeh  oder  Hofgesinde  des  Re- 
genten), allerseiu  Dienet:  des  Fürsten  ^  sind 
unterschieden  von  eigentlich  eh  JStaatsbefam« 
lett^).  V)  Rang")  (praecedentia) ,  ein  Vor- 
zug in  der  von  mehreren  zu  beobaclitebdeii 
Ordhun^,  ist  ein  Theil  der  Dienst.,  iStan- 
des;.  (Gasten  ),  Titular-,  öder  Decorätions- 
Ehte.  Er  M^ird  meist  bestimmt  durch  Förm- 
liche Räiigdrdnutlgeh^).  Untier  ^ersöneii 
dcrsielbeh  RangClasse,  entscheidet  gewöhn- 
lich das  biehstalter  (anciennete)^  Rang« 
Streitigkeiten  sind  nicht  immer  Justiz« 
aaicheh^). 

^}  99 /f^^ferft/f r  Adel  ist  ein  Rnng,  der  vor  dem  Verdienst 
,,  vorhericehty  und  diesev  auch  mit  keinem  Grund  hof« 
„  fen  iufst,   ein  Gedankendinj; ,   ohne  alle  Keahtat*^- 
kANTS  Rechtslelire,  §.  4y.  t).  S.  9d.    ^  Entbehrlichet 
;,  Trümmerwörk   aus    der  Vorzeit 'S     S.   M.  £.    vpa  1 
ScHLiBFFENS    Nachrieht   von   einigen    Häusern    de« 
Ißeschlcclits  der  von  Schlieffen  (Casscl  1784«  4.)«  S.  1. 
99  AJelsDistinctionen  setzen  den  trtdttm  Ruhm  vor  den 
frworhittin ,  und  die  Abkömmlinge  grofi er  Miinner  y^r  - 
Sie  grofsen  Männer  'S    Rödbreh  in  lU  Corp^  legislativ 
;  iSOi.    CabinetsÖrdre  Friedrieb  fViJbeims  tll.  v.  lö.  März 
1798.    I^opoUomt  in  dem  2i«  Bulletin  de  lä  grande  arm^e; 
daUrt  Bf rlin  ai.  Öct«  1806,  ö.  in  der  Constitution  ou 
Statuts  fondamentanx  du  royaume  de  JVestfbalie^  v.  t^; 
Nov.  1807,  art  la.  14.  15.    Abschaffung  aller  Geburt«^ 
titel,  in  den  vereinigten  Staaten  ton  Nordamerika,  auoh 


/ 
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■ 

in  dem  Furstenthuto  Zucca  1807,  n.  in   Tosema^   Apr. 
ito8«  *-  Dienstebre  sollte,    ^ie  schon  lanj^;  in  Däne- 
mark ,  und  seit  Peter  dem  ^Großen  in  Rnrdand  ,  jeder- 
2eit  über  Casttiuhre  erheben,  schon  um  deswillen«  da- 
mit die  Verlüngening  einer  Spalte  zwischen    Stiatsbfir- 
gern  verhütet  werde,  an  deren  Vereini^^n;  der  Zeitgeist 
50  eiJFri;  arbeitet,    dafs  sie  endlich  doch  wird  gelingen 
müssen ,  wie  sehr  auch  Castcngeist ,  KepotismiK ,  Prd« 
tcction  und  Favoritismns  sioii  entgei^enstemmeo    aivigen. 
Was  in  der  Katur  liegt,  wird  seine  bessere  Zeit  allemal 
^ndcn.      Ans  der  Gührun^  entwickeln  sich  Keime  tu 
Kräfte.    Vergl.  (Scheffners)  Gedanzen  und  Meinan« 
gen  über  Manches  im  Dienst.      Zweite  Anfl«   1K04.  II. 
JRd.   Königsb.    1806I   8*     A.  W.  Rehberg    über   die 
Sfastsverwaltuns;,    n.    die  Dienerschaft    der  Regenten. 
Ilannov.  1807.  8« 

h)  Der  Hof  ist  bestimmt ,  den  Herrscher  mit  nützlichem 
Glanz  zu  umgeben.  Zu  dem  Hofilicn^t  empfiehlt  sich 
dnher  vorzüglich  ib'e  Anstellung  reicbrr  Personen ,  auch 
ohne  sogenannte  Geburt.  Aime  sollten  höchstens  zu 
niedern  Hofstellen  gelangen,  wozu  .ein  Reicher,  noch 
v%'enij;cr  ein  Mann  von  Wissenschaft  und  Verdienst, 
ungern  sich  hergiebt.  Huf«tellen  sollten  nicht  leicht 
Anspruch   geben  auf  Anstellung  in  dem  Staatsdienst. 

c)  Schriften  von  Hörn,  Hblrbach  ü.  a.,  s.  in  PffTTERS 
Lit.  III.  §.  1110.  11.  Klübeks  Lit.«  902.  Ch.  Hell« 
BACHS  Ilaudb.  des  Rangrtchtes.  Ansb.  1804.  8* 

d)  ScuLöZERS  Brief  Wechsel,  Heft  43,  S.  4(^4,  wo  die 
hessenca'iseli^che  Rangordnung^  v  1763.  Markgrliü. 
hadische  Raiis;orilnuui;  v.  go.  J^n.  i$oq,  in  H\B£RLi\9 
Staatsarchiv,  Heft  XVI,  S.  523.  Grofsh.  2;j.//irfre Rang- 
ordn.  V.  $.  Jul.  iRcg,  In  d.  bad.  Regier.  Blatt  i8o8> 
St.  no.  l\(inigl*  wirtetnb.  KangReglemcnts  v.  4,  Apr. 
iSoA»  u.  vom  I.  AiJK-  181I9  in  iL  AUg.  Zeit.  i8ii. 
>ium.  jS26t«    Künigl.  huiet*  Kangor4a.  der  hohem  Ci« 


£hr6ii:^€£chen-9  Rang-  n.  Standeserh.  Recht.  66  t 

vil-nnd  Militär  Stellen  (der  6  obersten  Classen)  von  18089 
in  d.  Reg.  Blatt.  I808* 

e)  Strübe,  Tb.  III.  Bed.  129. 

6.     403* 

Mof^j    Cfi/I/-   und  JUiäiSrEtitf.     Scbrtmkifh     Indifietua   uniS 
Religion.    Adeliche  Chargen,    Simcuren.    DiensthandeL 

1)  Das  Staatsoberhaopt  ist  zu  Bestellung 
des  Landes-  Militär-y  Civil-  und  Hof-r 
E  t  a  1 8  berechtigt '') ;  hie  und  da  etwa  nur 
Init  Ausnahme  landständischer 9  dann  gewis« 
ser  Hof-  und  '  Landgerichts  <.,  auch  Munici- 
palBeamten,  Schul»  und  Kirchenlehrer,  n  d« 
11)  Indefs  können»  in  manchen,  wenn  gleich 
souveraincn  Staaten,  Gebrauch,  Politik  und 
politische  Machtverhältnisse  gewisse  Schr^n« 
ken  setzen,  bei  Ertheilung  wiiklicher  und 
TituIarChargen ;  zumal  wenn  man  auf  Ach« 
tung  und  HofEtiquette,  auch  Rangverhält.- 
nisse  mit  Bundes-  und  auswärtigen  Staaten, 
Rücksicht  nimmt  ^)«  111)  Auch  Indigenat 
(§•  581)  und  Religion  kommen  bisweilen 
in  Betrachtung  ^).  IV)  So  genannte  adeliche 
Chargen  sind,^  bei  Staatsämtern,  wider  die 
Regel,  und,  gleich  den  Sineöuren  (Aem- 
tern  mit  Dienstgebalt,  ohne  Amtsverrich« 
tung)  und  dem  Diensthandel  ^),  ausser 
dem  Staatszweck  Ot  ^^^  g^g^i^  die  Natur 
des  Staatsdienste5. 
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f 

4}   Si;bttftctl  i0.P(iTTJiBS  iiU  lU.  fSO  F;  ^^C  V.  KLÜBBItS, 

-  Lit.  39d«  Mof^BR  von  d.  LtQdeslioh.  ii\  Gnade»sachcii* 
2?.  u.  in  Rcgkrungss.  24.  ff,  147  ff  Kbügs.  Abriljv^c^ 
Staatsökonomie  (3crl  uog«  8  ) ,  5«  262  flEl  ^—  Voa 
Militär  Chargen^  s.  MoS^R  von  MilttUrsacb^a ,  114.  Ja* 
Oe.  EsTOR  conuncnt.  et  opusc  VcLI.  Part«  9.  p.  6iS|. 
PitTTBBS  Lit  in.  3?6.  K.  H.  §.  1117« 

4)  Pfbffinqbr  IIX.  112.  MosEBS  auswart.  Staatsr.  47S» 
PüTTBRS  B«ytr«  I.  194  ff.  vu  Eritrtec  l.  la  Mos&rs 
^atriot.  Phantasten,  IV.  28f.  —  Keine  Gencralititt  ohnc^ 
Armee ,  keine  Offiziere  ohne  Gemeine  y  kein  Landes-. 
Ministepiim  ohne  Minister,  zum  wcnigslen  in  der 
mehrern  ?ahl;  keine  Hof.,  R«gicnings- und  Legattons- 
rathe,  ohne  Hof,  Regierung  f;nd  tegation;  nich^  zwei 
>virk1iche,  ein  Dutzend  Titularrathe-  (Rathomanie)! 
Üteine  hlofs  inländische,  Local-  oder  Bedien tenExceV. 
lenz,  etc.  ^ 

^)  Von  dem  Indigenaty  s.  MoSBR  v.  d^  Landeshoh«  in  Re* 
gi^nmgss.  91.  isf*  Selchow  elem.  jur.  gertn.  pn>«  §• 
ai7.  V.  Franks  Etwas  üb^r  die  Wahlcapitulationen 
in  i;eistl  Staaten,  114.  El<?Xssers  verm.  Bemerk,  in 
Bezieiv  auf  CanzleiCollegien,  6.  Günnbr  §.  61.  Z\U' 
TiEBS  corp.  iur.  publ.  Salisb.  94g.  —  Tugend,  Einsicht, 
Kenntnisse,  Geschicklichkeit,  sollten  überall  wie  ein 
Gcmtingut  behandelt  werden ,  das  Jedeti  anspricht  und 
Jedem  offen  steht.  Schon  darum  sollten  in  keinem 
tcutschcn  Staat,  Teutiche  engherzig  wie  Fremde  behan- 
delt werden.  Wie  viel  haben  nicht  oft  schon  die  ^a  . 
genannten  irfmdfii  gewirkt  und  geleistet!  —  Von  dec 
Religion j  s.  Moser  v.  geistL  Sachen,  166.  997. 

i)  Sckriften  in  Pöttbrs  Lit  IH.  520.  Moser  von *il. 
Laudeshob.  in  Regier.  Sachen,  Cap.  s.  Q.  L.  BÖumbiis 
Rechtsf.  IL  Abth.  2,  Num.  97.  Zwei  nfirtembergiscbi. 
Kescrip\e  V.  1790  u.  1791,  in  dem  Polit.  Journal  voi^ 
1791 5  Murz,  S.  272  ff.     ücbcr   den  Dicnsthaudj^l  tcut. 
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scher  Fürsten.  (Frankf.  n.  Leipz.  v^rss.  $«\  S.  is  ff* 
^     P*   J.  A.  FEUBfi^ACHS    merKw.  CrimiiialRechtsfalle, 
Bd.  II.  (Giessen  igii.  g.}»  ^an*  h 

f)  ScuLözHBfi  Staatsanz.  III.  214.     RössiGS  Folitikt  S. 

d09  F.  —  Vergl.  jedoch    el|einalige    kaiserl.  Wahlcap« 

XXIIL  4.     Preufs^  allgem.  Landr.  II.  9«  ^4  f.*  -  Sbl- 

cuow  elem«  jur.  geriq.  priv.  §•  3^14.  n.  3  et  $.  $.  263,. 

.    n.  4.     J-  G   Crahi^b    de   nobilitate  avita,  459   sqq* 

'     9uDBR  in  Qpusc.  241«,  RöiüBBS  Icursach).  Staatsr.  Iir 

147.  —  Eiu  berühmter  Schriftsteller  fragt:   »giebt  es 

yydenn  adelicheo  Verstajid  *   adeliche  Kcnntitrsse,  adeli- 

„ ohe  Tugend**?  —  Von  gebohmen  Ruthen,  Mos'BR  v.  . 

Regierungss.  90.  —  Gänzlich  außsebeben  in  dem  Staats« 

'^iemt,  i!»t  der  Unterschied  zwischen  Adel  und  Kichtadel 

^      in  Rufsland,  in  der  SchwetZr,  in.  Baiern  und-  Baden; 

vor'  kurzem  war   er   es  ancb  in  Frankreich «    Italien, 

l^eapcl,  (lolland,   Westi^halen,  etp.    Gegen  das  Staats- 

"^interesse  ist  es,  deu^  '^u&ll,  der  wahren  oder  fingirten 

(»eburtf    Vorrechte  in  dem  Staatsdienst  einzuräumen. 

— .  Hofadel  hat  ilch ,  an  den  meisten  teutscheo  Höfen, 

-    |ioch  erhalten« 

» 

Besetzung  der  StaHsämier,     Griinie.    Z^ang^ 

,/ 

I)  Staatsämter  ^)  «rerden  von  dem  Sou* 
verain  verliehen,  entweder  unmittelbar,  oder 
mittelbar  durch  hiezn  ermächtigte  Staatsbe- 
hörden oder  Privilegirte  ^);  allenfalls  auch 
mittelst  Bestätigung  oder  Ernennung  der  von 
Andern  Präfteniirten.  II)  Persönliche  Fä- 
«higkeitxmd  Würdigheit,  Geist,  Kennt« 
.    nissei'Herz  und  CharaktT,  müssen  dio  Wahl, 


\ 


*  . 
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und  die  noth wendige  stufenweise  Beförde- 
rung der  Staatsbeamten  bestimmen.  Schon 
darum  sind  Erb-Staatsämter,  gebohrne 
Beamte,  so  auch  erhandelte  und  so  ge- 
•  nannte  Schürzen  Aemter,  nicht  zu  dui« 
den;  wohl  Erbhofämter.  Adjunccionen 
und  Substitutionen  können  nützlicht  sO« 
gar  nothwendig'  seyn  ^).  An wartschaf-i 
te^  (Expectanzen)  sind»  in  der  Regel,  unzu- 
lässig» Nepotismus  ist  St^atssünde;  so 
wie  Besoldung  ohne  Arbeit.  111)  Zwingen 
Icann  der  Staat  seine  Bürger  zu  intellectue|| 
Jen  Staatsämtern,  in  der  Kegel,  nicht*'). 

ä)  Von  dem  Begriff  der  Stattsamter.  GüXNBR  a.  a.  0. 
§.  10  ff.  Eintheilungen  der  Staatsämter,  In  gemeine 
und  technische^  in  unmittelbare  und  mittelbare y  in  fort* 
vjährefide  ^tind  vorübergehende  (temporäre),  in  wesentUcht 
und  zufällige.    Vergl.  Günnkb,  (.   14. 

h)  Z.  B.  hcjhere  Staatsbehörden,  städtische  u.  a.  GemeiQ- 
heiteU)  StandesiierrschaFccn ,  Grundherren,  Erbgerichts- 
herriu.  Vcrgl.  LEtSKR  Sp.  27.  cor.  J.  Glücks  *Er- 
läuter.  d.  Famlcctcn,  Th.  III,  Abscha.  i,  §.  aoS* 

c)  Gönner  a.  a.  0.  §.  63  ff- 

d)  £.  F.  Manzei.  diss.  de  coactione  ad  munera  et  pfficfa 
publica.  Rost.  1755.  Badtschcs  EJict  die  Grundverfafs. 
der  verschied.  Stände  betr.  v.  18O8,  $.  15,  tnd.Rhefn. 
Bund,  XXir.  8j,  Für  das  Gegentheü  streiten,  Seuf- 
FEKT  (angcF.  unten  §.  406,  Note  a)  u.  Günneä.  Von 
Gründen  u.  Gegcngründen,  s.  Gönner  §.  19  ft:  Wider 
ihn  s.  V.  d.  Beckr  a.  unten  f.  406  angeF.  O.  uo^ 
Uautleeens  Justiz-  u»  Polizeifama  1815,  Num.  3+ ff# 
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§.     405.  '  '      . 

Cmnitiv*    Kotarittt.    Akadimiscbi  fl^mrdem, 

I)  Die  ehemaligen  Obär«  und  Unter« 
Comitive  (Pa^atina.te),  die  Aemter;  Wür- 
den und  Befagnifise  der  kaiserlichen  Ober- 
und  Unter  Hof  pfalz'grafen  (comitnm  pa^ 
latinprum,  majorum  et  minorum«  comitum 
aacri  palatii  Lateranensis),  sind  mit  der  teilt* 
sehen  Reichsverfassung  erloschen ''%  11)  Eben 
so  das  Amt  der  kaiserlichen  Notarien  ^). 
Doch  sind  Handlungen,  welche  diese  wah- 
rend der  Reichsverfassung  gültigerweise  un« 
temommen  harten,  t  fortwährend  gültig.  Jeder 
Bundesstaat  ist  jetzt  befugt,  eigene  Terri- 
torialNotarien  zn  creiren,  d,  h«  Männer, 
die  zu  öffentlicher  Beglaubigung  der  von 
ihnen,  ^  meist  in  Gegenwart  einer  bestimmten 
Anzahl  requirirter  Zeugen,  bemerkten  Erfah- 
TungsGegenstände,  unter  .landesherrlicher  Au- 
ctorität  bestellt,  und  obrigkeitlich  verpflichtet 
sind  ^). >;  III )  Auch  die  akademischen 
W  ü  r  d  e  n  9  können  jetzt  nur  allein  upter 
landesherrlicher  Auctorität  ertheilt  werden^) 
(§•  4lö). 


a)  Moser   von   kaiserlichen   Regierongsrechten ,    4(ig« 
-  Tcutsche  Eucyclopädie,  IV.  Ä04.  VIL  417.   v.  R&mr&S 
Stsitsr«  des  Churfürsten^  Sachsen,  I.  436* 
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b)  K.  Max.  T.  NoUriatHir4iu  y-  i^ts-  inGBiSTLACHV^S 
HaniYb«  der  Reichsgesetie,  X..19S3,  auch  in  4«r  K.  S. 
dcrR.  A.  IT.  rsiy  und  besomicrs  edirt  von  J.M«Staek« 
FrankF,  1799.  8.—  PüttbRS  Lit.  III.  ^14.  KLü^EMLit. 
II.  §.  1104«  G+.|Lsr^ACHS»8  Handb.  Xw  1^9.  Ebtnittu 
corp.  jur..pi!bl.   I.  c.  6«    MoSKftS  Staatur.  V.  411  f{l 

,     EbtttAersn    von    kai$erl./   Regierungsreohtcn ,     S.    47«. 

^  Selchovis  R.  H.  R*  Proccfs,  I.  1^4  ff..  Siebeks  ge- 
richtf.  Proce(s9  $,  119.  f»  Von  drai  ehcmaligeB  Anaehoi 
dev  kuiserlkbtu  und  fitpstHchtn  Notariell,  in  fiut  gia^ 
Europa,  s»  v.  Maktlns  Völkerr.  .^.  85,  Note  e.  • 

f)  J.  G,  A.  G11ESS9  diss.  de  mutstionibas  oircv' nolar{o% . 

tublata  Imperii  germanici  forma.  Landsb*  1807«  %^ 
Ejiisd.  diss.  de  notls  characteristicts  Notnriomm  tum  im* 
pcrialium  tum  novi(^rum ,  et  iiiprimis  de  illorum  quali- 
tatc,  sublato  Germanurum  imperio.  ibid.  1807.  Badische 
Kutariatsordnun?«  igcöl.  fVirtefftbcrgiscbe  Verordn.  v« 
32.  Mai  iho^i,  wider  ausländische  Hof-  und  PEilzgrafca 
und  Notarien.  llcssethlurmstUiltiscbe  Notar iatso^dn.  vom 
dc.  Sept.  1788«  u.  Verordn.  v.  10.  Mai  iKoa  wider  die 
kaiserl.  HoFpFalz^rafcn«  Freußisfhe  Notariatsordn.  v. 
1771.  iVffc/}.  allgcm,  GcrichisorJn. ,  Th  III,  Tit.  7. 
Von  Oistreich^  HäBERLiNü  Handb.  des  t«  Staatsr.  L 
462.    Mo  SU  8  von  Gnadensachen,  z^ 

* 

4)  ICöni^l.  wirtembcr^.  Dccret  v.  ^,  Occ.  1806,  dafs  Inlän- 
der akademische  Würden  nur  von  der  LandesUmversität 
annehmen  und  führen  dürfen. 

§.      406. 

Virhältnifs  zwischen  ilem  Siaet  uttd  dem  StatUsbeamUm» 
^ufkiMigung,     Entlassung, 

Die  \vc«hsel5eitiä;en  Rechte  zwischen  dem 
Staat  und  dem  Staatsbeamten"),  sind  zii- 
vördc^rst  zu  beurtheilcn  aus  den  Stipulationen 


•  * 

iles  Dienst  vertr'ags  *);  .da^n,  aus  clen, 
rfie  Stelle  einer  solchen  UebereinkunFt  ver- 
Uelenden  Staatsgesetz^en  ^);' zulelzt«  am 
^r  Natur  des  gegenseitigen  Verhältnisses. 
In  dem  letzten  Fall  findet,  so  yirief  in  der 
iVegeli  kein  Zvang.zu  Annehuiung  intelloc« 
(ueller  Staats^mter,  also  auch,  auf  beiden  Sei^ 
fen,  k^in  Zwang  zu  I^ortset2ru^g  des  Dienst- 
Y^irh^ltnissea  statt.  Daher,  ist  1)  einet  nicht 
2ur  Unzeit  und  ohne.  Gefährde  erfolgende 
A  uf  kündigung>  Niederlegüng  des  Anates 
O^cr  Resignation  des  Wieners  ^),  eben  so  er- 
laubt, als  U)  eine  £n;:laasung  oder  Ver- 
abschiedung (dimissio  honesta)  desselben,  die 
in  Gnaden,  und  ohne  Anführung  einer,  für 
a^ine  Ehre  nachtheiligen  Ursache  geschieht '). 

f)  Von  dieser  sehr  be<;tritteDea  Frage,  s«  die  altera  Schrif- 
ten in  Pütturs  Lit.  III.  §•  1098.  Seb.  M/vlacord 
4iss.  de  publicis  oficiis  absquc  jnsta  causa  jcjuique  legaU 
*  cognitione  nen  nyferendis.,  Goett  178S'  Klübeks  jur. 
Bibl.  XXII.  152.  (Reümannh)  Vetsuph:  ob  ejn  Herr 
seinen.  verpAichteten  Beamten,  ohne  Ursache  seiner 
pienste  entsetzen  oder  entlassen  könne?  Regensb. 
1791-  S*  J*  Mi  Seupeiit  von  dem  Vcrlml^issc  dtt 
Staats  uiid  der  Diener  des  Staats  gegen  einander,  im 
rechtlichen  und  politischen  Verhältnisse.  Würzb.  >799« 
pn  g.  Fried.  GuU«  Englejl  diss.  de  muneribus  pubH» 
f is ,  justitlae  sacerdotibus  «bsque  justa  causa  non  aufe« 
rcndis  Lips.  I7S4«  4«  J*  N*  B18CKOFP  über  di^  £n- 
digun^  der  Staatsdien'te.  Heimst,  n.  Leipz.  I7<>7«  *• 
^Steht  auch  in  dessen  liaodb.  der  C^tuteiP^raxis,  TIk  II* 
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•1797,  und  in  HiREiLiKS  Staatsarchiv,  Heft  VIII). 
C.  F»  HaBBaLiN  über  die  Recbbsacbe  det  Uerrn  Hof- 
richten, aucli  Land-  nnd  Schatzraths  voll  Beilepsch.' 
Berlin  1797.  8.  Franz  Am.  v.  d.  Bbckb  von  StattSi* 
hmtefn  und  Staatsdienem.  Heilhronn  1797.  8.  J.  F. 
R>  H  NB  EEG  über  Dienitentiatsnng  und  Dienstaufkündl- 
giing.  Berlin  1799.  gr.  %,  MerkwürJigcs  Rechtsgnt- 
achten  einer  JnristenFaknltät,  die  willkiihrliche  Ent- 
Ussung  eines  Staatsdieners  betreffend.  ^Weimar)  April 
180I.  DienstEntlassnngSr  n.  ProcefsGeschichte  des  herzogt, 
vrirtemberglschen  StaatsMinisters ,  Frhm.  v.  Wölk- 
WA#TH.  Ans  kammergerichtlicfaen  und  andern  Acten 
gezogen.  Frankf.  u.  Leipz.  iSoT.  8.  Reichshofratbs- 
Erkenntnisse ,  in  Hüb eb lins  Staatsarchiv,  Heft  40, 
S*  319  —  359*  K.  A.  V.  Wangenheims  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Organisation  der  Coburg -saalFeldischen 
.  Lande  dnrch  den  etc.  v.  Kketschmann,  Th.  l: 
(1805.  8. )  S.  141-^  183*  GöKNER  a,  a.  O.  a.  W. 
Rehbb&g  über  die  Staatsverwaltung  teutscKerLander,  §.  6* 

h)  Z  R.  wenn  das  Amt  ausdrü'clvlich  unter  Vorbehalt,  oder 
Ecding^ing,  auf  bestimmte  Zeit,  auf  \K^oh1gcfallen, 
provisorisch,  u.  d.,  übertragen  war.  —  Dahin  gch/irt 
auch  der  Pill ,  wenn  das  Amt  seicer  Natur  nach  rrm- 
forär  oder  vorübergehen«!,  d.  h.  der  Natur  den,  auft;e« 
tragcnen  Geschäftes  zuFülge,  stillschweigend  auf  ge- 
wisse Zeit  eingeschränkt  ^war ,  z.  B.  eine  Coinmission, 
Gesandtschaft,  u.  d.  —  Dafs  Staatsumter  auf  einem 
Vertrag  nicht  beruhen,  behauptet  GüNNsa  a.  a.  O.  $• 
29  tF,  Dawider  s.  v.  d  Bücke  a.  a.  0.  u.  Hartle- 
BKNä  Justiz-  u.  Polizeifima,  1814,  Kum.  40 — 4Ci 
181$,  Num.  ^4—? 8. 

c)  Pftufs.  allgem.  Landr.  Th.  U.  Tit.  io#  §.  94—103. 
Kön igl  *prff(/}  CabinetsOnire  v.  17.  Dtc.  i80f.  u.  Ver- 
ordnungen V.  lo.JiiL  u..  7.  Aug.  1810,  in  der  Allg. 
Lit.  Zeit.  18I1.  E  B  n.  104,  S.  830.  Code  Napoleon, 
§.  io6.  107.    Kurffalzbuienseht  Verordn.   oder   Haupt* 
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Landespragmatik  t.  i.  JUnner  190S9  über  die  gesetz-  ' 
liehen  Verhftltntne  der  Staatsdiener,  ihrer  Witwen 
und  Waisen  i  in  d.  baier.  Regierraa^hlatt  ,■  n.  alt  Aiu 
hang  bei  G (ist NBR  a.  a.  0.  Dazu  gekört  npch  die 
httieriscbe  VeroTfln.  v.  a8.' Ntiv.  igis,  iiber  den  Pensiont« 
Stand  der  Staatsdien^r  $  in  d«  Baier.  Regier.  Blatt  von 
181?«  u.  in  der  Allgem.  Zeit,  igi;»  Num.  i$9.  Kur* 
sahhurgiscbQ  Verordn.  v.  9.  Jan.  igos  «  <iber  denselben 
Gegenstand.  (Von  beiden  Verordnungen,  s.  Justiz-  o. 
FolizeiFama,  1X05).  ^adiicJrf  Verordn.,  den  ttaatsdie- 
nerschaftl.  Stand  betr.,  v.  25.  Apr.  18^9«  in  d.  Regier. 
Blatt,  1809,  Num.  17  ,  u.  in  d.  Rhein  B;ind  •  .  .  »s 
aufgehoben  durch  eine  Vrroidn-  v.  14.  Nov.  1809',  Nun» 
47,  durch  welche  §.  157  die  markgrafl.  bad.  Hofratls- 
Instruction  v.  1794  wieder  für  gültig  erklärt  wird  Nasm 
smiscbi  Verordn.  v.  ).  u.  6.  Dec.  ign«»  über  die  Dauer 
der  Dienstverhältnisse  Ur  der  Fensionirung  der  Staat»^ 
diener« 

ff)  rretifs',  allg.  Landr.  II.    10    95.     Die  angef.  baierischi 
KauptLaudespragmatik,    Art«  17.     Bischopp    a.  a.  O. 

$.  97'    Llüber  a.  a.  0.  S.  is6«  v.  d.  Becks  a.  a.  O« 

« 

§•    98.       MaLACORDI.   C.    $•    If.       GÖNNBR    $•    >0^  f. 

A.  W.  MöcXERT  diss.  de  jure  rtsignandi  officialium 
pnblicorum.  Goett*  1798.  Von  der  Parömie:  Herren- 
dienste sind  keine  Ehegeliibde,  s.  J.  F.  £iSE:^UAaT9 
Grundsätze  des  teutschen  Rechts  in  Sprichwi5rtem  (2. 
Aufl.  1792*  8)9  S.  54.  Hertius  de  paroemiis  jur. 
germ.  II.  9.  in  dessen  Opnsc.  Vol.  II.  T.  |*  p.  ^99* 

r)  Mevicts  P.  II.  dec.  is.  J.  H.  Boebuer  diss.  de  jure 
principit  circa  dimissionem  ministrornm,  $.  16,  sq.  Mr* 
LBR  abEHBE.VBACu  hyparchologta ,  cap.  4.  ^.  a.  n.  6« 
De  Neu  mann  mcdit.  jur.  priv.  princ  lib.  9.  tit.  so» 
$.  4>(I.  488.  ZiEGLEa  de  jurib.  mn^cxU  üb.  1.  0.  39. 
(.  7.  LBtSBft  Sp.  ?7o#  m.  .t6.  Strübe  Th.IlT,  Bed» 
144.  ▼.  RiEFFBLsReich^büfrath  in  Justiz-  u.  Gnaden-  . 
.  Sachen,  I.  2(»6.  IV.  227.     Klübers  kL  jur.  Biblioth« 


"6^6    )l.  t*h«  iCtV.  Cipft  Aetn\er«9  Titeln 

XXil.  ii6.  Qfift%1i\i  $.  ib7iF.,  t¥e1cher  i^Dt  die  Fiw 
MkAfJity  uHlel' geWjaien  Vnistünden ,'  Für  iinwiedeitu& 
Kch  hält  beiderseitige  vkrteljftfirise  Dienstanfkündt 
'ftmfilFrtiheit«  kt  vefHordnet  in  d.  ha^sÄen  Hofraths^ 
'  Instractfon  v.  it94»  $•  iS^*  -—  Ein  ilofs  veribsthie« 
i^ter  Diener  behält  selben  vbcfgren  Rang  und  THeL 
V^B^T^RAtS  Stiktsh  17».  •  GÖHSER  $•  9)-  —  Dafi 
Viräbficliiedang  so  schithpRieh  $ey,  als  Cassation,  be- 
hioptet  ChAiheu  T.  IL  obl.  6s8.  n.  ito  dessen  Opase. 
T.  iV.  opus  si.  Dawideta.  Strube,  Th.  ill,  Bed. 
kf4<  MoSBft  Von  d.  Lkndefebob.  in  Regieningssacben^ 
8«  18).  Skdfpeht  a.  a/0.  §.  7g.  —  D.ifv  selbst  ein, 
ttit  der  Clantel :  «f  htncftucitum  odef  oxr/  Gutßffden  oder 
Wohlgtf allen ^  ertheiltes  Amt,  von  Seite  des  Staates  un« 
wiederrnflicb  sey,  behauptet  Rö]«5B£kg  b;  a.  0.  Abth; 
3.  Abscbn.  2. 

$.      407. 

t^erlettUng,    ZurühesHitmt^.     tensiomrung,    intschaÜguiiSgi 
rßicht  beider  TheiU      \Uaatsveränderu»g. 

IV)  Dasselbe  gilt  von  einer  Verselztihg 
odet  TrAn^sIocation  den  Dieners,  mit  bcler  ohne 

« 

Vorlheil  auf  seiner  Seite  ").  V)  Auch  ist  nicht 
widerrechtlich,  die  Znruhe,3etzung  (Jubi» 
lirung,  Quiescihing,  Ver^^etzung  in  den  Äuhe^ 
oder  QuiescentenStand)  eines  Dieners,  desseh 
Dienste  dem  Staat  überflüssig  geworden  sind, 
oder  der  zu  Verwaltung  des  Amtes,  gan^ 
oder  zum  Theil,  unfähig  geworden  ist;  VI)  Ist 
dieses  ohne  des  Dlfeners  Verschulden  gesche« 
lien,  so  pflegt,  mit  Beibehaltung  des  vorji 
gen  Hanges  und  Titels^  eine  verhaltnif^mäsi^e 
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^Khrlicke[  ^  e  ti  5  i  ü  ki  (ftuhfe  -  v^ef  Vergorgungfs* 
tyehalt,  Pension  de  retraite)  gegeben  iü  wer* 
den  ^).  War  der  Staatsdienst  salbst  -,  iie  iin« 
ttiittelbare  Ur.wiche  der  Unfähigkeit,  so  ist 
volleEntschädigung  desDieners  Zwange 
jpHicht  Vll)  1x1  allen  diesen  Fällen )  I^l^t 
die  Heiligkeit  des  S^atszweckes  beiden 
Th«ileh  wesentlichepflichten  auf  ^ :  dem  S  t^  a  t^ 
die  Entlassung,  Versitzung*  oder  Zurühe* 
Fdrzung,  nur  nach  der  Forderung  des  Staats« 
Zweckes»  mithin  nach  Pflicht)  tn  ver- 
fügen ;  dem  Diener,  bei  einer  Aufkün- 
'  digung  nach  untadel haften  Gründen 
(nicht  nach  blofser  Willkühr)  zu  verfahren, 
zu  deren  Benrtheilnng  zwar  vorzüglich  ihm 
die  Data  gegisben  sind  9  die  er  aber  dem  Staat 
anzuzeigen  in  einzelnen  Fällen  verpflichtet 
5eyn  kann  ^).  VIU)  In  der  neuern  Zeit,  hat 
man  in  Hinsicht  auf  Entschädigung 
solcher  Staats-  und  Hofdierter,  auch  Pen- 
sionisten  *  welchen  eine  eingetretene  Staats» 
Veränderung  den  Verlust  ihrer  Stellen 
und  Amtsvortheile,  oder  Pensionen,  entwe- 
der androhte  oder  zugefügt  hattet  billige 
Bestimmungen  eintreten  lassen  '^*  . 

a)  Rbein.  Bund,  XXXVIIL  ^24* 

SEaFFBRT  a.  a.  0,  §.  74»'   Gönnbr  n.  a.  O.  $.  6.    F. 
C«  V.  Mo^B&s  politisohe  Wahrheiten  ,Bd.  II,  S.  30«^. 
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Gbvnds  Ablu  über  dis  Reckt  der  PeniiMieii.  (Obne 
Drockort.)  i8ii.*  &•  Vergl:  die  angef.  Meriscbe 
HauptLandcspragmattk,  Art»  11  ii.  177.9  wo  defswe- 
gen  bei  der  Besoldnng .  der  Staattdiener»  Stanäeigehdt 
und  Ditnstgehak  unterschieden  wird.  Jener  bleibt,  all 
Fttuiou  oder  Ruhegehalt 

e)  UM  jedem  Zweifel  vorznbengcn,  wird  in  manchen 
Ländern,  bei  Annahme  der  Staatsdiencr,  wechseUeitij^e, 
vierteljährige  oder  'halbjährige,  Aufkündigung  bedwh 
grif.  Mos  SR  !)[•  d.  Landeshoh.  in  Regier.  Sachen  9  18  j. 
Cramsiu  T.  III.  obs.  824.  Ekendev.  Nebenst  Th.  79, 
S.  94«    Für  iingültig  hält  diese  Bedingung,  Rönivbsr« 

'  a.  a.  0.  Abth.  4,  Äbschn.  t.  Dawider,  GöNKlii  §, 
101.  ^  Für  ungültig  wird  die  KündigungsClanse!  er. 
klUrt,  in  d»  fürstl«  lippe  -  detmoldischen  iSejsanntma- 
chung  V*  25.  Mal  1R07.  Rhein.  Bund,  XI.  23 j  -* 
Durch  Gesetze  sollte  fest  stehen,  dafs  Ricbiery  gegen 
ihren  Willen,  anders  nicht  als  durch  gericJitliches  Er- 
kenntnifs  von  dem  Rjchteramt  entfernt  Verden  dürfen. 

d)  Die '  Meimatj^eu  sind  sehr   geth^ilt*  *  Z.  B.     x)  einige, 
vorzügUch  altere   Rechtslehrer,     halten  ein  Staatsamt 
nur  dann  für   wiederruRich,    auf  Seite    des  SUates, 
wenn  solches  auf  Bitte  des  Dieners   verliehen  ist.  — 
s)   Andere    sprechen    mtr  dem  Diener    die  Aufkundi* 
gungsFreiheit  zu*     Gramer   T.  II.  obs.  618.  HL  obt. 
£24.     Eiiendess.    Nebenst.  Th.  38 ,    Kum.  ^    Tb.  79. 
Kum.  7.    Malagord  U  c.  §•  ix.  15. sq.    v*  d.  Bscif 
a«  a.  Ö,  §•  59  u.  98— '104.    Rönnberg  a.  a.  0.  Abtb. 
4*  Abschfi.   f.;   wenigstens  dann,    wenn   der  Diener 
ausserhalb   seines   Amtes   nicht  Unterthan  des  Stastet 
,      ist.     De  MO  NC  Ah  ACTS  BN   de  jure  ministrorum  exigeniU 
a  principe  dimissionem,   §.  tt,    —     j)  ^ach  Andera 
kann  ein  Diener,   der  'i'trtin  Untertba»  des  Dienstbem 
gewesen,  nach  Belieben  entlassen  werden.,  nicht  iber 
.    ein  in  Dienste  genommener  Ausländer,     De  Lüdeikig 
consil«  Hglffos.  JCtor.  T.  IL  üb.  %^  con».  6a.  niun.  6. 
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Vergl.  auchOÖNNBR,  §.  ^;.  — -  4)  Noch  Andere,  spre- 
chen beiden  Theilen  das  einseitige  Anfkündigungsrechl 
ab.  Sboffert  a.  a.  0.  §.  87  ff.  v.  Roths  Staatsr. 
tetitscher  Rdichslande,  Th.  L  §.  14.  Bischoff  a,  a» 
O.  $.  99'*-io4.  —  5)  Einige  schreiben  dem  Regenten 
ein  wiUktikrlicbts  ¥.at\AstnngsTecht  zu.  Casp.  ZiBr«iiBH 
deinrib.  majest*  IIb.  I.e.  29  §.7.  Dawider,  s  Kants 
netaphys,  Anfangsgr.  lUr  Rcobtslebre,  $.  49.  D.  S. 
190  f.  6)  Nach  Amiern,  Itönnen  Stattsdiener^  denea 
die  Aniäbung  der  richterlichen  Gewalt  anvertraut  isfc, 
nicht  eigenmUchtig  entfassen ,  «sondern  nur  durch  IJr« 
theil  und  Recht,  verübter  Vergehungen  halber,  ihres 
Arotes  entsetzt  werden:  bine^gcn  findet  wUkuhrÜcht 
Entlassung  statt,  bei  allen  Dienern,  die  zu  Ausübung 
der  vollziehenden  Gewalt  angestellt  sind«  Klib!7  m 
ZachariX*^  Annaten  der  Gesetzgebung  in  Kursachsen 
(Leipz.  i8o^.  %•)  S.  ^47  n.  ^tfp.  —  y)  Daik  Staati- 
hmter  auch  ohne  Vertrag  ein  unwiederrufliches  Recht 
erzeugen,  sofern  auf  ihnen  ein  Kahrungs»tand  ruhet, 
behauptet  Gönner  a.  a  0.  $.  51  ff  ,  welcher  über- 
haupt  läugnet,  dafs  Staatsftmter  auf  einen  Vertrag  sich 
gründen.  ' 

i)  ReichsdcputationsHaa)>ttchluff  von  1793  ;  s*  oben  §.  17, 
50  u.  57«  Teutsche  BundesActe ,  Art.  15,  und  die  in 
Folge  derselben  statt  gehabten  Verfügungen  der  Bun«lks« 
Tersanmlung* 


$•      408* 

Cassation^    Suspension.     Jfltwmgfhali, 

]V)  Cassation»  Bestrafung  eipes  Staats- 
dieners, wegen  Dienstvergehen  oder  anderer 
Verbrechen,  durch  Amtsentsetzung  (lemotio), 
so  -wie  X}Suspension  oder  temporäre Ent«- 

(43) 
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fernung  eines  Staat^dicners  ron  seinem  Amt^ 
wiihrcfnd   der    Untersuchung   eines    ihm    zur 
Last  gelegten  Verbrechens/« In it  oder  ohne 
Beibehaltung  aller,    oder  bestimmter   Amts^ 
nutzungen ") ,   kann   in  der  Regel   nnr   von 
dem' Richter  verfügt  werden^).  Widrigen* 
falls   hat   der  Diener   von   dein  Richter  ein 
Erkenntnifs  auf  Restitution  und  Abliefenmg 
des  rückständigen   Gehaltes   zu  erwarten  ^). 
Dagegen  steht  dem  Dienstherrn  nachher  frei, 
ihm  eine  anständige  Entlassung  zu  erth eilen  ^). 
XI)  Bei  blofsen  Hausdienern,  Gesiinde 
und  Dienstboten«  so  auch  beiHofbeam«» 
ten   und  Hof  dienern   (§.  402)  ^,    ist  die 
ivechsebeitige  Aufkündigungafreiheit  am  ^ve- 
nigsten    bestritten.     XU)  Ob   und   wie    weit 
die    Witwe    eines  Staatsdieners ,    Witwen- 
g ehalt  zu  fordern  berechtigt   sey?    beruht 
auf    vertragmäsiger,    oder   staat.^gesetzlichcr 
Bestimmung  •^). 

a)  Nach  erfolgter  gänzlicher  Los^prechnii^ ,  müssen  t!i> 
innebehaltenen  Amtsnnttungea  dem  Diener  verabfol.^: 
werden*    FuFfiNDOHF  T.  IV.  obs.  sog. 

b)  Malacoad  1.  c.  f,  35.  Sam.  Sihitcx  dUs.  de  suspen« 
sCone  oh  oflkio*  Ual.  tCtO*  u.  in  Collect.  diM.  fFrf. 
1743.  Fol.)  VoLIV«  n.  4.  BiscuOFF  a.t.  O.  9S.  Ver^L 
die  angef«  haser,  Haupt LandesPragmatik ,  Art.  s  ff.  — - 
Wider  die  Suspension  s.  C.  F.  Schenk  in  Uaatls- 
B£M  s  Justiz  -  u.folizeiFama»  1115»  St.  50-  53.  —  fiti 


• 

notorischer  Veraachlässigting  der  Geschäfte  ^  tind  bei 
kcandolöseir  Sittenlosigkeft,  v%rtheidigt  die  Etttfemünjt' 
des  Dieners  von  teinem  Amt,  ohne  förmlichen  Riehter- 
S£inich,  wenn  ^em  Diener  ein  verhüUnHsmüsiger  Theil 
seines  Gehaftes,  so  wie  seine  bürgerliche  Existenz,  ge^ 
sichert  bleibt,  A.  ^.  6bh(Bro  über  die  Staatsverwal^ 
taog  denbch^  Länder,  und  die  Dienerschaft  dir  Rt" 
genten  (Hannover  igo/.  8.)  $.  ^.  Vcrgl.  aneh  dlife 
Künigt.  fteiifi.  CabinetsOr^re  v.  17,  Öec.  1S05. 

tr)  V.  kiBFVBLS  Iteichshofrath ,  L  264^  Db  CaÄiRBH  T^ 
li.  Obs.  iUS.,  i&usl  Opnsc.  T.  iv.  p.  48i.  JBbendem 
Wetxl.  Kebentt,  Tb.  i2|t  &  44f» 

li)  Möska  von  der  Lkhdesboh.  In  kegler.  Sacheä,   t^i. 

Metius  t.  IL  det.  II«    Ob  CiianBR  T.  IIL  cht.  994^ 

Eiendm.  Wettlar.  Nebenst«  Th.  79,   S.  94.  «»  Ehehiik 

begünstigten  die   teutsclien    Reichsgenchte ,  besonders 

das  R.  Kaninergericfit,  oft  anch  solche  Diener  ^  dttllofs 

betabfebUikt  Waretr,  dhrch  Mindata  oder  Reft^iptä  restitu^ 

toria  S.  C.  oder  C.  G.,  meist  ans  Gründen  der  evident^* 

.  sten  Billigkeit.    D£  Caamea  T.  IL  obs.  5^$.  €2^.  III; 

öBs.    '807*    kbendess.    wclzl.  Kebenst  Th.  |)|,    &•  Su 

Th;  7^,  S.  94.  Th.  ta^i  S.  44^     ModfiR  ä.  a.  Ö.  Sä 

ia^iiSf.  415.     ScHLÖ'ZBRS    Staatsanzeigen,  Heft/ioi 

5. 117,  HeFk  14,  ä.  22^,  Heft  39,  S.  43.    Häbbrlibs 

Staatsarchiv,  Heft  4^»  S.  119  ff. 

0  ▼•  d.  BsckB  a.  a.  D.  $.34,  Nöte;  K'»^srimi.  Ver« 
ordn.  wegen  Entlafsbarkelt  der  HofBeataten  tt.  Hofdie« 
her,  V.  26.  Öec.  1817. 

/)  Neuere  Verordnungen  tehlscher  Bnndesfiirsten  hierubeifi 
in  d.  Rhein.  Biind,  LIV.  349.  Die  ange&  luUtt.  Haupl^ 
IiiiidesPnigmatik»  Art«  a4« 
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SnAtUift  Brhhofämief  tu  H^fämin.  LtS^itKrii  n.  H»ßCmmuuH* 
Tuet  tmd  Frädiatti.    ExceUen.     Wftfm.    Mtamn. 

I)  Die  Errichinng  eigener  ErzSmter 
und  Erblandhofümter  "^y^  der  hö&eni  und 
niedern  Hof  am  I  er*  und  der  Hof«  und 
Leibgarden  ^t  ao  auch  die  Bestimmanf;  des 
eigenen  Staats-  nnd  HofCeremoniels  ^ 
ist  dem  tweckmäsigen  Ejrmessen  einea  jeden 
Staatsoberhauptes  überlassen.  Eben  «o  ist 
dasselbe  berechtiget  II)  za  Ertheilung  blofser 
Titel  und  Pradicate,  namentlich  der 
Excellenz ^)9  111)  auch  zu  Wappenver- 
1  e  i  h  u  n  g  ')  t  und  IV>  zu  Bestimmung  des 
Ranges  am  Hofe,  in  dem  Civil-  und  Mili« 
larDienst-^),  so  wie  V)  der  militärischen  und 
andern  Ehrenbezeugungen. 

u)  MosBRS  HoErecht,  IL  i;t.  i$a  Mosers  persönl. 
Staatir«  IL  Ss.  S$.  Ehenders.  T.  d.  t.  Reichtstkii4eDt 
428*  CS4»  ^S7>  799«  Deutsche  Encyklopädic,  VUL 
58S.  PüTTiRS  bist  Entwick.  II.  191*  Randbls  Aa« 
nilen«  I.  $.  11;.  v*  Roths  Staatsr.  L  Reichdiade  IL 
S.  Klü'sbrs  Anmerkungen  zu  Mnte^  Fahye  vom  Rit> 
terweseu»  L  ^..>79-  *9i-  ^'*  i9L  Ebendrrs.  tikcr  Ein- 
führung, Kupgf  Erzamter,  Titel »  Wapfenzctbben  u. 
Wartschilde  der  neuen  Kurfürsten  (Erl.  iSo|.  8.)«  ^» 
9— 4a  Schriften  in  Pi/xTfiRS  Lit.  HL  lao.  SC9« 
KLÜBERsXit.  $.  pii.  997,  —  In  Edernf  sind  doich 
uie  Constitntioa  des  Königreichs  v.  1.  Mai  i8o8>   Tit. 
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),  $.  10,  Titr  tchnbaie  RcichiKronUrnttr  ingcardnct: 
ObenUioFmeittcr  (OetEingenWaUentttin),  Obtritküni- 
merer  (FugKcrBabenhiuscn),  Obnitninehall  (noch 
nnbeictztX  ObentPoitmeiitK  (Thnni  n.  T«xii).  Rhein. 
Bund,  XIX.  8.  Reglement  T.  alt.  Jnl.  igog,  die  Kroa. 
umtef  det  Reichs  betr.,  in  d,  baier.  Regier.  Blatt,  ifot. 
8>  2109.  —  IPirtemitrg  eirichtete ,  im  Jan.  igOB<  vier 
.  Ichnbare  KrohErbharimter :  Erbmartdialt  (Uoheiilohe> 
Erbbofiaeiater  (  TnicbwT*  Valdborg  ) ,  -  XAkämoierec 
(LüventtcinWertheini),  EibPanaat  (Graf  Zefpe'll«). 

ft)  Hosina  Hoftecht,  I.  a>r.  Mosbbs  penönl-  St»tir. 
IL  8|.    Ebtaiirt.  von  StentnaclieB,  %%t. 

c)  MORBBfi  pcnHnl.  Staattr.  II.  91.      C.  P.  v.   HoSibr 

Hafireoht.  TE.  I.  d.  II.  i7f4.  iffi.  «.  C^r^oioaiil  de« 
coart,  par  M.  DirnONT,  aia  en  otdre  et  tnsineatf  pn 
'M.  R017CHIT.  T.  I— 'V.  Aastcrd.  17}».  M.  LOviaa 
thcatrun  «renoniale.  —  Nützlich  iat,  dafs  äit  Utnr 
icber  mit  eincin  gewissen.  Seiner  ' politischen  Gisfae 
und  dem  Staatiein kommen  angemcnenen  Glanz  (Maje- 
itätiNimbni)  nrngebea  tef.  Der  Anfvand  aof  seltene, 
hftitbne  Festlichkeiten,  wo  da  Fürst  sich  dev  Vottf. 
und  ingeMhenen  Personen  mit  Würde  leist,  ist  nicht 
VencbwcDdnng,  bei  «oostipanam  ein^'ericfatetem  Staatr. 
kaoshalb  Sihiidllch'nur  sind,  und  den  Zw«ck*cr(eh- 
leud  ,  oft  MrleilcTholte  siofsc  Festlichkeiten,  übtttii««  - 
bene  HoFüppiglieit  und  tägliche  Verschw  endnug;, 

J)  MosEbs  StuBr.  XXXV.  484.  JClüurs  Lit.  $.  f ao(. 
—  Smrriicbi  Verordn.   wei.'cn  der  Execlleoa,    v.  Febr. 

I|I3. 

r)  MflSEK  Ton  Gaadeniaelicn,  3}.  SchriFten'in  PiFTTUS 
Lit  Hl.  i3f.  KlSrirs  Lit.  300.  —  .fitr  Reichsh«. 
ntld-,  Adeli.  tiad  WappenprüFnDgaGcsohäftr,  iat  in 
Baitm  ein  eigenes  XtichtHtTtittHAiit  aP£COTda(t,  dvrch 
tfn  £dict  V.  i.  Nav.  I8c4, 


'  $78    II.  Tb.  XiV.  Cap,  A^micv,  Tket-,    ' 

jp  Mos»  TOB  Polfxeitachea ,  ^\*  •  8g9I*<J3(MU    (ituW 
•nzeigeii,  Heft  4»,  $•  36f. 

D  pie  Wahl  iipd  der  Gebfrach  eigener 
St«atfi«t  tlauB*  QBd  Siaiidesxeichea» 
|>ei  liande«  •  »  FaxniKea  ^t »  und  floff^ferticbkei- 
teOf  4ucb  auf  Wappen «  t.  B.  der  Königs« 
kröne,  dea  Fttrstenhuts  pud  der  FüriitenlcIeK 
dungi^  der  Insiguien  (Krone,  Scepter,  y.  d«), 
Bach  dem  Stande  des  SouveraiiM,  hängt  von 
desselben  Guibefinden  ab  ^).  \\)  Anch  zu  StiFt 
tnng  und  Verleihung  bestunmter  Ehren« 
zeichen  oder  Decorationen  ^),  insonderheit 
der  Ehrenorden  ^),  der  Haus-,  -Hof*,  Jai^d» 

.  find  Ritter^,  auch  niilitärischer  und  CiviU 
Verdienstorden  ($.  183.  i88*)f  ist  das  Staats* 
Oberhaupt  berechtigt.  Mit  Ertheilupg  eines 
Qrdrns  ist,  in  der  Regel,  Standeserhöhiing 
nicht  verbunden  '^.  Die  Anneh^nung  iind  das 

'  Tragen  auswärtiger  Orden,  bedarf  iandes« 
heriUcher  Genehmigung').     Soll  ^in   Pri,, 

.  vat Orden,  2«  B.  ein  GeselUrhaftsorden,  von 
eintui  Souverain  bei  seinen  Unterthanen  ge- 
duldet und  anerkannt  werden ;  soll  er  öffent- 
liche u|id  obligatorische  Existenz,   und   §in 
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Verbietungsrecht  gegen  k\le  Ungeno.^sen  in 
demiclben  Staat  fi^eniefsen  ;  so  wird  fiiezu  ein 
Frlvilegiiim «  wenigstens  Bestätigung  (los  Soa* 
verains,  erfordert -O» 

0)  L^NiGS  theatram  ceremoniale»  }•  1158.  MosBRsHofr« 
II.  ^17.  MotSfiRS  Staatsr.  II.  ^H$.  XXXIII  .250. 
XXXV.  447.  Znsutac,  11.  77.  Kbinharos  Wappen- 
Itiimt,  §.  i66.'  CfHELi'MANNS  Sf^itskunde V  TeutchL 
J.  276.  Klübb«  über  Fjnfiihr.,  Rang  ^  Erx4mter,  Ti- 
tel, Wappeuzeichen  und  Wartschilde  der  neuen  Kur« 
Fürsten  (l8oj),  §.  30  f. 

j^)  Zn  siilcTiem,  oft  iibertricbencra ,  Ehrenschmuok  gchö* 
rcn  :  Ehrcnordrn  f gemeinhin,  wiewohl  in  zn  weitem 
Sinn,  Äj/^-ror  Jen  «genannt),  KimmcrherrnsthlÖstel,  ini« 
liturische  Dfcnsfzeichcn  und  Dienstehrenzeichen  (Porte- 
ipec  und  Epaulettcs  [  r)e;;enqnastcn  und  Schultermi* 
scben^,  Ehren-  u.  VerdienstMedaitlen ,  Ehrensäbl^l, 
Ehrendintcn,  u,  d.)  Amtstraeht  oder  UniForm,  ui|d  an- 
dere Auszeichnungen  durch  Kleidcrardnung,  Fieuten- 
sen,  n.  d, 

c)  PpEPPixGER,  II.  961,  MosRKS  Hofr.  II.  687.  Mo» 
SBRS  pcisönU  Sta^ktsr.  II.  85  ff-  Ehendefs,  Zusätze  zu 
s.  neuen  t.  Staatsr.  II.  997.  PäTXERS  inst.  jur.  pubL 
§.  12^  V.  Marxens  Völkern  §.  165.  KiittsiRf  die 
FSir^norden  in  politischer  u,  staitsrechtl,  Hinsicht f  in 
der  Neuen  berlin.  Monatschr.  Oct.  1804,*  S.  «5$  9  in- 
sonderheit, S.  275  AT.  Schriften  in  Pütters  Lit.  HI. 
sio.  n.  RLttBBRS  Lit.  8 27.  —  Ehrenorden,  die  Eh« 
renzeichen  ungerechnet,  verleihen  jetzt  folgende  Buh' 
dtifürsten:  Oestreich,  Preussen,  Baiem,  Sachsen  (Kö- 
nig), Hannover,  Wirtemherjg;,  Badens  Kurhessen,  Grofs- 
bezog  von  Hessen ,  SachierrWeimar«  —  Von  5S  teut- 
«ichen  Ehrenorden,  u.  von  andern  teutschen  Ehrenzci- 
cheH.  s.  Fr.  GottSchalks   Alananach   der  Ri*'t?rorden. 


/ 
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teipx.  itir«  gr.  ^  Mit  Abbildonsen.  Man  s.  nncli 
de*  HASäELS  StMts-  u.  AdtefsHandb.  der  t.  Buodes- 
staaten  für  18169  i.  Abtheilong. 

i)  LiminÄirs  jur.  puhU  lib.  6.  c.  t.  n.  7.  sq.  Mosbrj 
pcrtOnl.  Staatsr.  IL  97.  Klüber  a.  a,  0.  ago.  —  Mtt 
dem  russischen  8t  WiädimirOrden  ist  der  russiscbif  mit 
dem  CommandeurKrenz  des  toscaniscben  St.  Josephsordens 
der  t0scaniscbi  Brbadeistamd  verbanden.^  —  In  otlichen 
Bundesstaaten,  ist  mit  einem  ialündischen  Ehrenorden, 
wenigstens  der  perfSnÜcht  Adel  verbunden.  So  bei  den 
vtirtimbergiscbtu  CivilVerdsenstorden.  Vo^  Btüem  a. 
Verordn.  v.  a?.  Dec.  itia,  betr.  den  Adelstand  der 
Ritter  der  baieritchen  Civil*  und  MiIit«irV^erdxenstorden. 

0  Vcrgl.  L^Ambassadsur,  par  WiC9OEF0nT,  p- 99*  (ed. 
i6%9)  (Hanson*s}  Account  of  all  theOrdres  oF  Knigh*  '■ 
thood,  vol.  II,  p.  904  sqq*  —  In  mnuchen  Bundes** 
itnaten,  sind  die  von  dem  teutschen Kaiser  den  Mitglie- 
dern A^T  Q\izm2L\{^tn  Reichsritterschnft  in  Sebv/abcn  u.  de% 
frUnk.  Cantons  Ottenwald  verliehenen  Orden  aufgehoben. 
Eben  so  der  vomKaiser  der  RHebihurg  Friidberg  verliehene 
fit'JosnhsOrilen.  durch  Verordn.  der  baicr.  Landes* 
Dircction  zu  Bamberg  v.  6.  Jul.  1807;  in  Oestbrrei* 
CHsns  Archiv  ,  VIII,  Num.  19.  Achntichc  Orden  wur* 
Jen  1804  von  dem  Kaiser,  der  Ganerhschaft  des  Hauses 
'  MLimpurg  u.  der  Gesellsch  aft  de«  Hauses  Fraueuiteini 
beide  zu  Frankfurt,  verliehen.  £in  baicr,  Edict  v.  g« 
Sept.  igc8«  erklärt  den  JobmmiterOid^a  in  Baiem  für 
aufgehoben. 

f)  MovBhS  Hofr.;iL  69:«. ^Klüber,  279 L 

$.     411. 
StandeserbSbung^ 

I)   Das  Jlecht,    Sta  ndescrhöhun  g, 
allenfalls  mit  neueuiy  verändertem    oder    ver* 
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znehrtam  Wappen  und  einen» höhejnPrädJL« 
c  a  t  in  dem  CanzleiCeremonielf  zu  ertheilen  ''X 
•ignet  sieht  in  den  teatschen  Bundesstaaten, 
jeder  Souverain»  in  seinem  Staatsgebiet  ^  der 
Kegel  nach  aasschliefsend  ^)  zu;  .nach  allen 
Stufen  des  hohen  und  niedernAdels^,  und  zwar 
des  ersten,  so  weit  es  dem  eigenen  politi. 
sehen  Rangverhähnifs  des  Bundesfürsten  an- 
gemessen ist.  11)  Zuweilen  wird  die  Stan- 
deserhöhung  per  saltam  ertheilt'^)»  auch 
-wohl  blofs  mit  dem  Erstgebnrtrecht 
verbunden.  111)  Dem  Rechte  dritter  Per- 
sonen^  insbesondere  der  SnccessionsBerech- 
tigten,  anderer  Familien  und  Souvcraine« 
kann  durch  Standeserhöhung  kein  Eintrag 
geschehen.  IV)  Auch  die  mit  dem  Brief* 
adel  geschenkten  Ahnen  sind,  in  der 
Kegel ,  ohne  Wirkung  ').  V)  Die,  seit  Auf- 
hebung  der  deutschen  Reichsverfassung  hie 
und  da  statt  gehabte,  Ertheilung  der  stan* 
desherrlichen  Würdet,  giebt  i)ftir  die 
Person,  theils  den  hohen  Adelstand,  wenn 
diese. nicht  vorhin  schon  damit  begabt  war, 

• 

theils  die  persönlichen  Vorrechte  der  inlän- 
dischen Srandesherren ,  2)  für 'die  Standes* 
herrlichen  Besitzungen,  die  diesen  in  dem- 
lelben  Lande  zukommenden  din£rlichen  Vor« 
rechte. 


«)  -Verfcl.  Moser  Tön  ktlserl.  RegieranssreclUeii,  S.  41t. 
J.  Gf  SsGER  d?  jyre  conferendi  dij^Utes.  Lipt.  177). 
KiiUBEH  df  qobilitate  coJicjllari  (ErL  I789.)9  ^P-  2.  et 
3.  .  E'enilefs  Jurist  Bibl.  XKV.  i  ff.  Schriften  in 
PüTTBRS  Lit.  111.  gsd.    Klüber^  Lit  joö. 

I)  IC«  baimBver.  Verordn.  t.  It.  Mürz  iV6t  dals  die  han- 
ntf^er.    Unterthancn   Staudescrhöhungen   von  Iremden 
Potentaten  ijberall   nickt  anneliipcn  sollen*  —   Bmtr% 
erhob  (19.  Nov.  1B12)  die  beiden  CheB  der  zwei  k^F- 
lichen  Linien  von  LBunnstein fFertbeim  in  den  Fürsten- 
fltandy  obgleich  ihre  Besitzungen 'sUmmtiicb  unter  fren 
der,  nänilich  w jrtemhcrgischcr ,  grofsberzoglich - fniikv 
ft|rti$cher,  u.  baiiischer  Hoheit  lagen,     pagegen  mufs- 
tcn  sie  bei  Wirtembers;  dieselbe  Stanilescrhöhuog  aber* 
mal,   und    bei  den   beiden   Grcf^herzogea  Bestutigung 
dei selben  erlangen.  —  Im  Jun.  18 14  erhielt  der  baieri* 
sehe  Felvimarschall  JVreic^  welchen  K  Napoleon  im  J.  1809 
in  den  Franzis ischcn    GraFenstamI  erhoben    liatte,    die 
baierischc  Fürst^so würde*  —  Der  GrofsJierzog  von  //«, 
' un  erhob,   am   11.    Mai    igi^t   dea    Grafen  C^rl   von 
St)yn  Wittgenstein  in  den  Fürstenstand. 

c)  Klubrr  I.  c.  §.  14.  —  Von  der  Kech^mäsigMt  der  Stan» 
deserhöhung  und  des  Erbadels,  s.  Kants  Rcehtdehre, 
S.  19:  f.  Meineks  Gesch.  der  Ungleichheit  der 
Stände,  S.  ^/^f.  „Die  AdclsFabriken ,  die  Fabriken 
van  Titel,  Ehre,  Würden  u.  Patriciat,  waren  Kinder 
des  Kunstfleifses ,  der  Eitelkeit,  der  Nuth'^  u.  s.  w.,. 
sagt  LcjBDEH,  Ins.  Nationalfndus'trie  (1S08.  g  ),  %,  ^6y. 

d)  Ki/if6BR  I.  c.  §  24  —  Beispiele  yon  Nobilationen  in 
Masse,  —  Von  Formeln  u.  Cimselh  der  Standeserhd> 
hungsDiplome,  ebeqdas.  §.  aj.  — ^Von  dem  f^frluü 
des  Briefadels,  ebendas.  $.  i$,  —  Von  Ertttuerung  (Re- 
novation) des  Erbadds,  s.  v.  Steck  a.  oben  §•  i^f, 
Kote  f,  a.  0. 

f)  Kfit^Bia  1.  c.  §.  »;• 
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/)  fieUpieb  von  der  gräll.  griruisehcn  Herrs^htflt  SkhUiT^ 
«.  der  gräft.  hochbcrjii^hcp  Herrschaft  Zvl^enherg^ 
oben  $  399,  Note  b.  Vergl.  auch  baierische  Declaratioa 
V.  aa.  Mär2f  1807,  worin  dem  GraFen  von  Fufffnbeim, 
In  Hinsicht  auf  ilie  Herrschaft  Fappenliei«!,  s^dca^ 
Ji^rrlich?  Rechte  ^evilU^t  werben, 

f.      413, 

V)  Die  AdeisTaxe"*)  bestimml  der  Sou« 
▼erain.  Vi)  Landesnnterlhanen  wird  nicht 
gestattet 9  ohne  landeßhenlicbe  Erlaubniff, 
^t^ndeserhöhuBg  bei  tinem  fremden  Staat 
9^u  suchen«  oder  von  demi:elben  anziineh« 
pien»  oder  sich  solcher  zn  bedienen  9  wen« 
$ie  ihni  von  demselben  aqs  eigener  Bewe« 
gung  wiir  verliehen  worden*).  Vll)  Aus- 
ländischer Adel»  erlangt  die  Recht«  des 
inländischen,  durch  Bestätigung  des  Sou* 
verains,  wobei  gemeiiiigUch  gew^isse  Tfixen 
9LU  entrichten  sind.  In  verschiedenen  Buft^i 
ctosstaaten  ist  eine  Adelsmatrikel  elnge* 
führt,  in  welcher  jeder  picht  blpfs  teippo« 
rare  Landesunterthan,  der  in  dem  Lande 
sein  Ad^elf^Prädicat  führen  und  anerkannt  wissen 
wrU  nach  vorhergegangener  Adels  probe,  mit 
dem  ihm  zukommenden  adelichen  Prädicaf 
eingetragt  n  seyn  rnnfs  %  YIU)  Obgleich  selbst 
die  ^heniali^eq  rheinischen  Bnndesfärsten  ^uf 
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diejenigen  ihrer  Titel  verzichteten  9  welche 
eine  Beziehung  auf  das  teutsche  Reich  ant- 
drückten  ^t  nnd  unter  den  teutschen  Bun- 
desSouverainen  nur  Knrhessen  noch  aeinen 
-auf  die  ehemalige  Reichsverfassung  sich  be- 
ziehenden Titel  fortfuhrt  (f.  48  u.  109);  so 
läfst  man  doch  die»  unter  ehemaliger 
kaiserlicher  und  Reichs  Aucto  ritat 
erlangten  Standeserhöhungen  der  Untertha- 
nen  teutscher  Bundesstaaten  hoch  fortdauern 
($•  5^)y  nur  mufs  die,  auf  das  teutsche 
Reich  sich  beziehende  Nebenbenennung  (z,  B. 
Reichs  fürst ,  Reichs  graf ,  Reichs  frei* 
herrt  u.  d.)  unterbleiben  ($•  48)» 

a)  Vergl.  Klcbers  jur.  BibL  XXV.  ^8.  Rheinische 
ReiehsVicariatsHofgerichtsConclosat  i/po,  S.  So.  AH- 
]{ein.  literar,  Anzcij^er ,  1799,  n.  51  u.  114.  G.  F. 
MüLLRR*  die  Art  und  Weise,  wie  inv  teatschcn  Rei- 
che neue  Bürsten,  GriFen,  Freiherren  und  EJelleute 
gemaclit  werden ,  und  wit  dafür  bezahlt  werden  mufs 
(Wolfenb.  I797.'<«)«  S.  94*  ReichshoFCanlleiTisordo. 
V.  165«^  in  Gbastlacuers  Handb.  V.  773.  und  ib 
Schmaus 8  C.  I.  P.  A.  —  In  dem  K«'inigreich  Btntrm 
gehört  zu  einem  Adelsdiplom  mit  dem  Prädicafc  ron^ 
•ammt  allen  darunter  begriffenen  Abt;ufuni;en .  ein  6» 
GuldenStevpclbogen,  zu  dem  Freiberradiplom  ein  90 
Gulden -9  u.  zu  dem  Grafendiplom  ein  i2oGuldenStem- 
pelbogen*  Die  AdelgTaxe  ist  daselbst ,  fiir  einrn  Gra- 
fen 4519  ft-,  für  einen  Freiherrn  045;  fi«,  für  einen 
Ritter  7?9fl-»  für  einen  JSdlen  tfjgfl^  Regier*  Blatt 
V.  igo8  «  Kum.  13. 
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i)  Ven;t.  Kote  b  zn  dem  vorigen  $.  ^ttnfs.  allg.  Landfw' 
II.  9.  2.  KönigU  Preufs.  Declantion  v.  84'  Sept.  17989 
$.  V*    BsHMBA  jur.  nov*  controv.  T.  I.  obt.  76.  JAüh* 

IBR  a.  a.  0*  105* 

/  f " 

ff)  Buifriscbe  Declaration  t.  19*  März  I807,   A.   3.  ;•  f. 
Btdiscbf  V,  )•  jul.   I8IS«    KLitiEES  Staatsr.  dei  RheiiH  ' 
baudes,  $,  190 /Kote  b.  ^ 

!!}•  Rheinische  BandesActf,  Art.  j. 


XV.       C  A  P  I  T  £  X*. 

EnziEHVNGs»  wo  UjtteiirichtRbcax.. 


§i   413. 

Siaaishtitreisi  hH  J&rziikung  tmd  Ünitrti^bt» 

Nützliches  Wissen,  Aufklärang 
und  —  eine  Folge  wahrer  Aufklärnng  ")  '— 
iTugendt  geistige  und  gesellige  Cnl- 
tnr  der  Staatsbürger,  sind  Bedarf ni£i  des 
Staates.  Zu  Erreichung  dieses  Hnlfxweckes» 
kommt  der  Staat,  durch  Wissenschaft« 
pflege,  durch  Erziehungs*  und  Unter« 
richtanstalten,  für  sittliche  und  intel» 
lectuelle  Bildung  der  Staatsbürger  ^ ,  den  Ein« 
zelnen  und  Familien  zu  Hülfe  ^)i  denn  nicht 


«He  ^töh  diesen  kOniieti  Hauslehr^  katteü» 
|gul0  Subjecte  4ie^&lr  Art  sihd  in  jerfordera 
iiciier  Zahl  nicht  anzutreffen»  zu  häuslicher 
Bitdang  und  Jugenderziehung  findet  «ich 
nicht  in  allen  Familien  gute  und  hinlängliche 
Gelegenheit 9  und  auf  Ideen  und  Sitten  ver« 
mag  der  Staat  am  meisten  zu  ifirirkcn  ^). 

■)  lUEDEt  über  K&ttooailoduttrie  und  Staatswirtbtchafi; 
ilt.  26i  L  C  ti.  &«8st'Gii  Zeitlich  über  die  AäfkUl^ 
tun};.     Leipz.    1799.'  t*    -GraF  v.    WiNniscHGBATt 

betricht.  über  ferschieci.  GegeiistM|i(lc  ( Kürnb.  1787; 
SO9  S-  35  ^*  J«  P-  £•  LöT^  über  deo  Begriff  der 
Polizei ,  S.  379  ff 

t)  Jetzt,  nächst  der  Sprattfet  und  der  SundeUhthcii ^  dat 
dauerhafteste  NationalBind  der  Teutschen. 

0  Sch£idBmanti$ls  Staatsr*  nach  der  VernnnA  und 
den  Sitten  der  vomehnAsten  Völker,  I.  %%.  II.  15;  iE 
i8i  ffl  J- J*  BuKLAMA(^ui  prin^ipes  ou  Clemens  du 
droit  poiitique  (Laus.  1794*  S«)*  P*  ^'i*  MbSER  vod 
der  Landesh^h.  in  Polizeisachen ,  S.  38  ff- 

d)  V«Oss  Versuch  über  die  Erziehung  für  den  Staat.  R.  S. 
ZaCHA^'X  über  die  Erziehung  des Menschengeschlcclu 
tes  dnrtih  den  Staat  Leipz.  1802^  k.  H.  Stephan! 
System  der  öffeutl.  Erziehung.  Elerl.  1S04V  8.  W:  T; 
KauG,  der  Staat  u^  die  Schule.  Leipz.  I810.  g.  Heinn 
Stiphani*S  System  der  üffentl.  Erziehung.  3.  AufL 
Erlang,  ig^*  ä-  J.^.UaiLs  Grund h'hieh  efnei-Tlieorie 
des  $;täates  (Erh  Igof)«  S.  79  ff-  J«  G.  FiCHts'g 
Reden  an  die  deutiche  Kation  (Uog.  t»)^  Niun«  a«  f, 
9.  xo.  IJ. 


V. 
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» 

ßruihut^t-  Und  ünttrriAUmtudtt^. 

Dem  ziifolge  errichtet  der  Staat  öf/ent'« 
li eil e  Anstalten,  i)  für  Volksuncerricht,  , 
vorzüglich  in  den  nntern  und  iniitlern  M^n^k 
scheüöla^sem ;  2)  für  gelehrte  uitd  artl-i 
s tische  Bildung«  höhere  und  niedere)  5)füi: 
Sittenbild ungy  um  Sitten verderbnifa  und 
Charakterlosigkeit  entgegenzuarbeiten  %  Alle 
diese,  auch  ähnliche  Privat  Anstalten  ^),  5ind  . 
^der  Gesetzgebung«  Aufsicht^  Gerichtbarkeit 
lind  Polizei  dCvS  Staates  untergeordnet  0,  weK 
eher  dadurch  die  Mehrung  der  VoUkom« 
menheiten  seiner  Bürger  zu  befördern 
»trebi  ^> 

ft)  Ob  uitd  wfc  weit  tfinc  tömischc  veriiurä  mornsn  (Aitx. 
,  Adams  Handb.  der  röiri*  Alterthümer,  L  s^tffF. ), 
tin  Collcgium  von  Sitteiirichtem  ^  in  dem  S^aat  zu- 
läsälg  sey?  v.  JusTi  Grundrifs  einer  guten  Regie- 
rung, §.  x(to.  jo.  Heumann  de  iüntibi)^  et  o^cono- 
müi  legnm  civütum«  Sect«  I.  $.  17.  Mossa  von  Po* 
lizcisachen»  3;o.  Scheidemantel  a.  a.  0.  It.  142« 
Dawider,  Chr.  iSio^ASlüs  diss.  de  jadicio  i.  cemurä 
motlim.    HaU  170^1. 

h)  Bei  allefa  diesen  Absfalteft  ihteressirt  den  ^taat  nidht 
blofs  das  Lernen  t  sondern  vonnglioh  auch  die  Ein«* 
prägnng  guter  OrundsUtze  und  rechtlicher  Gesinnungen^ 
die  Bildung  des  sittlichen  Charakters,  die  Angewöh- 
nung  an  gutes  Betragen,  und  an  redliche  Beobach- 
tung der  PUicht«tt.    Man  vcrj|l.  den  Lehrplan  für  allt? 
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/ 

knrpfalibaicrische  Mittchehalen.  Mifnch«n  ill04.  4* 
u.  die  Recension  In  der  Allgeni«  Lit  Zeituag,  i8o$y 
St  153  f* 

0).  VergL  königl.  täferischf  Kchulordn.  ▼•  18q^  in  d.  baier« 
,    Regier.  BUtt.  Febr.  1809. 

4)  Demophilos  m  Enlcntet  ftber  die  Grcnicn  dei  Staab- 
gewalt*  Germanien  1799.  8.  —  Zwingtß  darf  dl  er  Staat 
leine  Bürger  nicht  su  dem  Erwerb  einea  bestimmten 
Gradei  von  i;etelliger,  artistischer,  oder  wisteasehaft» 
lieber  Cnltnr:  aber  Toraosietzen  darf  er  solchen»  .aach 
der  Fordemag  des  Stutsaweckes ,  als  Bedingung  n 
Erlangung  besonderer  Staats vortheilc.  —  JVfat/-  n«  Ufd» 
vnsüäuBMHn,  Klübirs  Uebersicht  der  dlplon.  Ver- 
handl.  d.  wiener  Congr. ,  S.  24R,  152  n.  t^y.  Ver- 
ordnungen, wodurch  das  Besuchen  inlmHüchtr  Lehrao« 
stalten  geboten  wird.  Grofsherzogl.  bestisebt  Verord- 
nung, in  d.  Rhein«  Bund,  XIII.  152. 

^  §♦     41 5» 

Indtuhrit'i  Kunst  -  und  gelihrie  GeseüschafUn.     OtßentUcU 
Bibliotheken  und  uniere  Sammlungen.    NUdart  tmd 

habere  Lebranstaltex, 

I)  Für  Industrie-,  Kunst«  tlnd  Wis- 
Kenschaft  pflege  überhaupt,  ohne  unmit« 
telbare,  wenigstens  äus«chlief<ende,  Bestim« 
mung  für  den  Jugend  Unterricht ,  werden 
Industrie-«  Kunst-  und  gelehrte  Ge- 
sellschaften (Institute,  Akademieen  der 
Künste,  Wissenschaften,  u.  d.)t  auch  Lese« 
Anstalten,  von  dem  Staat  errichtet,  oder 
bestätigt^),  auch  11)  Öffentliche  Biblio- 
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theken,  Kunst-,  Naturalien-  u.  a, 
Saujmrungen    angelegt  und  unterhalten^). 

^111)  Für  den  JugendUnterrichtin  Pflich- 
ten» Künsten  und  Wissenschaften,'  w'erden 
niedere  und  höhere  Lehranstalten,  ^ 

-unmittelbar  von  dem  Staat,  oder  unter  dessen 
Auctoirkät  und  Aufsicht,  errichtet.  *  Zu  den 
niedern  gehören  die  Volks«,  Re^l.  und 
TrivialSchulen.^),    die    Gymnasien, 

•Pädagogien,   und    Lyceen  '^)»     IV)  Die 

\höhern    Dehranstahen    (Akademieen   iti    , 
dem  M^eitern  Sinn),    so  fern   sie  für  Unter- 
Weisung   in    allen   Wissenschaften    gestiftet, 
und  auf  Ertheilung  der  akademischen   Wür-  \ 

den  in  allen  Facultäten  privilegirt  sind,  heifsen 
Universitäten:  hohe  Schu4*en,  wenn 
sie  zu  Verleihung  der  akademischen  Würden 
nur  zum  Theil  Of  Akademieen  in  dem 
engern^  Sinn,  wenn  sie  dazu  gar  nicht  be-  ' 
rechtigt  sind.  V^Die  Gesetzgebung,  Geiicht« 
barkeit,  Difciplin  und  Polizei,  die5e  Insti« 
tute  betreffend,  hängt  von  dem  Souverain  ab-^}. 


a)  ScHEiDfimAKTEii  a.  a.  O.  IL'  194.  Moser  voq  der 
Landeshoh.  in  Polizeisachen«  Co  f  Constitution  der 
koiiigl.  HiiT,  Acadeoiie  der  Wissenschaften  v*  i.  Mai 
i$07,  in  d.  baier.  Regier  Blatt,  tso/,  $r.  9a.  Consti« 
tution  der  königl.  hutr.  Akademie  der  bildenden  Künste, 
V.  \%,  Mai  uog,  in  d.  baier.  Regier  Blatt,  igoö.  Sc. 
25.  —  Ein  Muster  für  Einrichtung  gel<jl:nei  Gcscllsfcliaf- 

(4+) 


^0 
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ten ,  aus  ^rFabrnnq  iicfi;:e«telU,  t«  mafi  in  der  Histoire 
de  PacaH^mic  'toyale  des  iiucriptions  et  heiles  lettres, 
Tom«  XLVIl.  fPnris  lÄop.  4.)»  P-  17—23.  u.  in  Ja- 
cobTs  AbbantU.,  vor  dem  ersten  Tbeil  der  Abband« 
langen  der  münchener  Akademie  der  Wissenschaf  ten» 

h)  Moser  a«  a.  0.  6j.  , ' 

r)  Fi(A?(KS  System  der  LandwirtbschafcsPolizei ,  III.    %^ 
Moser  a.  a.  0*  4$  ff. 

i)  SoilfilÜBMASTEL  0.   &.   O.    II.    IgS.     l&OSEH    a.  U.  0. 

,      50  ff. 

#)  Beispiele:  kaiscrl«  Frivileglnm  v.  1471  Süt  Errichtung 
einer  ywrfjfw/'^»  hoben  Schule  zu  iMoebur}:.  Giova>m 
Germania  princepx  (edit  i7fa),  729.  Ein  ähnlicher, 
für  ilie  ehemalii;e  Carb  Hohe  Schule  znStuttpirdy  bis  1794. 
Errichtung  einer  RechtsschuU  zu  >X'tt7.1ar,  mit  der  ße- 
fiignifs,  die  juristischen  akailcihiÄchcn  Würifcn  in  cr- 
thcileii.  CROiUE'b  n.  Jaups  Germanien,  Bd.  11,  S. 
U%  ff.     ^ 

/)  ScJiEiDBinA-STEL  0.  a.  0.  IT.  ISS  ff-    MosEn  a.  a.  0. 
58  ff.    —    Von    dem   Pennalismtis   auf    Universitäten. 
Moser    von     Reich$tagsgLsch.iften,    1472.       Ehcmicss. 
iiachharl.  Staatsr.  998.      C.   SchöttlEns   Historie   <:ct 
Pennalwesens.  Dresd.  u.  Leipz.    1747.  8'     C  Mkinfrs 
gütting.  akadem.   Annalen,    EJ.  I  (H^^no^^  1804    8-)« 
Nom«  in.     Gerstlacueks  Handb.  (iir  r\cichs\;c setze* 
IX.    1184.    —    Von   Vollziehung   des  Reichsguiacl.tcns 
▼.  14.  Jun.  1799,  wegen  der  StudentenOrJcn,  s   Ho- 
icR*s  Archiv  für  die  neueste  Kirchcngcschichte,  Bd.  Ill, 
S.  236  ff.    V.  BülOws  Aonaleh»  179^  y  Heft  I,   S.  52. 
Hefe  II,  S.  153. 
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§.     41 6w 

V 

'Akaäemhcke  Privilegien  und  WärXtn.    Rnhif  der 

i?radturten. 

I)  Nur  zu  ferthcilunp  dt^  akademischen 
.  Würde*!,  iiiid  zu  Ausübung  gewissrer  nrcesu)* 
rischeii  Rftchte  mancher  Universitäten^  f^  B. 
der  Gomitivj  bedutfte  es,  in  dem  reutsrhen 
Reiche  der  kaisBriicheh  Auctoritat  ^y. 
Zu  dfitn  Ehdte  verschafft»  ein  Landejiherr^ 
bei  Errichtung  einer  Universität,  sich  ein 
kaiserliches  akademisches  Privilegium  *)v 
Päpstliche  Biestätigung  Ward/  >venigstens 
bei  protestantischen  Universitätenv  nicht  m^ht 
erfördert  ^).  Seit  Auflösung  der  teutschen 
Reichs  Verfassung»  können  »kademische  Pri- 
vilegit'U  nur  Von  dem  inländischen  SUar^a. 
überhaupt  ^rtheilt  werden.  H)  Die  ^kade* 
mischen  Würden,  der  Grad  leines  Doctors> 
LiceQtiaten,  Baccalaureus»  Magisters,  gekrön- 
ten Poeten,  konnten  ehehin  aus  der  Reiche« 
kanzlei'^),  zum  Theii  auch^  doch  mit  ge* 
HDgerm  Erfolg,  von  kaiserlichen  Hofpfalz- 
grafen'), erlangt  werden,  sie  Wurdiän  aber 
meist,  und  werden ,> seit  Auflösung  der  teut« 
schfen  Reichs  verbin  d.ung,  ausschliefsend  '  von 
Üniv^rsitätsFacultäten,  unter  lande^herr« 
lieber  Auctorität,  erlheilt-^);  wobei  die  ge- 
hörigen Prüfubgen   und  Förmlichkeiten  gc- 
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%visfleiibaft  £U  beobachten  sind»  III)  Die 
Rechte  lind 'Vorzüge  der  Graduirten^ 
sind  in  Staatsgesetzen  oder  Herkommen  ge- 
gründet^; z.  ä.  der  höhere  Gerichtstand,  di« 
Fähigkeit  zu  Beisitzerstellen  in  höhern  Lan« 
desJustizCollegien  und  UniversitätaFacultäten, 
zu  der  Ad^ocatur  und  Procuratur»  zu  gewis- 
sen"  KirchcnpfrüViden ,  u,  d. 

fl)  Schriften  in  F&TTsns  LiL  III.  589,  itLÜBBRS  lit 
44S  f.  Moser  von  kaiserL  Regierungsr«  s66.  569. 
V.  Gnadens.  29.  v.  PoUzeif.  59«  Rechtsmaterien  VI. 
30^*  J.  6.  Gözii  *  geographja  acadtfmica«  Norimb. 
X7S9'  8«  Verzeiohn'ifs  der  Untv^rsit&ten  und  gelehrtes 
Gesellschafren ,  iu  Pcjttbrs  Lit  I.  $s»  ^truvii  et 
JncLBRi  faibl.  bist  lit  selecta,  III.  .1906 — 2075.  °°^ 
J.  F.  KoKCHBRi  SnppL  ad  bibl.  liter.  StnivioJa^Ie. 
lian.  Fase.  I.  392-^)2^  Mbusbis  Statistik,  Cap.  II| 
§*  VI 9  n.  €•  J.  Ü»  Gdzii  geographia  academicnL  No- 
Timb.  i7%9»  S«  J*  'D«  Schulzs's  Literaturge&chiofate 
der  sSmmtlichen  Schulen  und  Bildiingsanstalten  im  trat- 
schen Reiche.    Weissenfeis  1804.  g« 

h)  Jargow  V.  d.  Regalien,  141.  201*  -^  I)  Alter  derkai« 
serl.  Privilcgtorum  aeademicorum«,  II)  Strdt:  ob  die 
;  Rtichsvicaritn  2U  deren  .Srtheilung  befugt  gewesea 
seyenl  Mosers  Staatsr.  VlU«  50.  Leddbrhose  kl. 
Sichriften,  III.  If4.  III)  firthcUung  der  nkademiscben 
Würden  zu  Marburg  von  1527  bis  1^41,  ,?he  nocheia 
kaiserl.  Priyileglnm  erlangt  war.  Lei>dbrho^b  a.  a. 
O.  III.  rsj.  IV)  Schweden  erhielt  ein  Privilegioin 
acad.  in  dem  I.  P.  O.  X.  13. 

c)  Oafs    selbst  bei    ktäboUschn    Universitäten,    päpaUthi 
DcstUtigung  nicht  mehr  nothwendig  scy,   wie  das  Bei- 
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spiel  von  Sihburg  (i(ii'x^i6%i)  unJ  von  Bqnn  (1782—- 
1794)  lehre,  behauptet  C^  G'ärtker  pr.  de  Jnre  summi 
pontificis   in   erectione    academiarnm.   Germ,  cathollca« 
rum  (Salisb.  17V50»  §-5 — 9- 

« 

4)  ReichshofkanzleiTaxordn»  i^SP»  bei  Gerstlachbr 
VI.  77J.  —  Auch  Otttreich  h^tte  ein  ktis.  Privil.  aii£ 
Ertheil.  der  akad.  Würden.  •  Ittbr  de  gradib.  acad. 
XIV.  5.        ,  . 

f)  Bei  dem  R.  Kammer^richt,  wurden  die  pfalzgräflichan 
BuUenDoitoren  nicht  zugelassen.     Wegen    der  akademi«- 

*  sehen  so  genannten  JubelDoctorm ,  war  es  zweifelhaft. 
Balbmanns  Beitr. ,  58«  ' 

/)  Dafs  Inländer  nnr  auf  der  LandesUniversität  akademi- 
sche Würden  sich  erwerben  dürfen ,  bestimmt  e.  ibvr- 
'hessische  VeroTdn»  v.  9.  Jon«  1815.  NationalZeitung  der 
Deutschen  igi^,  St.  29. 

g)  Vergl.  von  ehemaligen  Rf ichsgesctzen ,  die  K.  6.  Q« 
1495.  I.  I«  Concept.  der  K.  6.  0.  I.  i.  3.  I.  P.  O. 
V«  17.  Balbivianns  Beitcäge,  S.  42.  49.  5K.  Preufs« 
Procefsordn.  I.  2.  74.  —  Schriften  in  Püttbrs  Lit« 
III«  ^22.  unii  Klübers  Lit.  297*  Hommel  obs.  99, 
6 IS.  Meniess,  Litteratura  juris,  « 1 1 —27s.  F .  E."  Vo gt 
or.  de  nobilitute  doctonun.  Kilon.    17^9.     (Job.  Frhr. 

,  V.  Ho  rix)  Did  Ehre  des  Bürgerstandes  nach  den  Reicht« 
rechten.  Wien  1791.  8-  Ci7R)»  de  Saintb-Palatb'9 
Ritterwesen  des  Mittelalters,  mit  Klebers  Anmerk,  !• 
16^.  II.  184*  318 — 32^.  —  Von  den  ehemaligen  Hi" 
tern  der  Rechte^  chevaliprs  h  |ois,  ebendann  —  Voa 
,dem  so  genannten  persSnlicben  Adel  der  Graduirten,  ins« 
besondere  der  Doctoren  der  Rechte  s.  Homhibl  a«  a.  0; 
Sblchow  eiern,  jur«  germ.  priv.  §•  ^45.     , 
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^      B  ü  c  b  i  r  V  e  s,tn^. 

I)  Das   BachecRegal^',   das.  PceoKl„ 

■ 

*Kiinst.  i>nd  BuchhandluneeD)  Buch- 
druckereien  ^)  und  Bücher  zu  privile- 
giren ,  II)  das  Kecht  der  Bücher*  iipd 
LeseCensür^^t  lU)  die  Bestimmung  d^r 
Druck«  und  Prcfsfreiheit '^),  (der  offenU 

liehen  Gedanken-  oder  Notizenj\1ittheilu9gX 
nnter  gesetzlicher  genauer  Bezeichnung  undi 
Untersagung   des  Mifsbrauchs ,    auch  IV}  die 
Le^e Freiheit  (unterschieden  von  Denk  i^^ 
Rede-   und  Schreibfreiheit),  V)  die  litera- 
rische   Polizei'    überhaupt,    die   Oberauf- 
sicht, Ge.<ic-tzgebung  ^)  und  Gerichtbarkeit  in 
Bürrher^achen,  steht  dem  Staatsoberhaupt  zu. 
VI)  VeinÜDfti^c  Oeffentlichkeit  (Publi- 
ciiät),   das  Ansehen  der  öffentlichen  Meinung 
und  Pief^fieiheir,   dieses  rechtlichen  Gemein- 
guts der  pe-bildeten  Menschheit,  ist  ein  Schirm- 
darh  .   unter  welchem  sich   der  Nationals^eisl 
eniwirkelr,    und    }e(^e    Art    nützlicher    Aufi 
klfi.iinp  und  Mittheilung  sich  verbreitet;   zu- 
gleich für  die  Siaatsrcgierung  ein  wichtiges 
Mittel,   die  Gebrechen  der  Staatsverwaltung 
zu  fi fahren,    und  die  Volksstimme   zu    vei-» 
nehmen*^).     In   mehreren  Staaten   ist   daher 
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Aie  BücherCensur  abeeschafft,  als  Ußar- 
pation  über  die  natürlichen  Rechte  der  Ver« 
punft.  Dagegen  inacht  man,  mit  Recht,  den 
Schrif  ts  teilery  und  in  gewisser  Art  huch 
den  Buchhändler  und  Buchdrucker^ 
verantwortlich,  \v^egen  Verletzung  der 
Rechte  des. Staates,  des  Regenten,  und  der 
Privatpersonen. 

u)  PrTTERS  Lit.  III.  $9^  KbÜBaRS  Lit  45^  (Ro. 
CHB'h)  Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Buchhandels 
(Lpz.  179O»  S.  52.  58.  90.  0,.  G.  RössiGS  Recht 
des  Buchhandels.  Lcipz.  1S04.  9-  Moser  von  Foli^ei- 
snchcn.  64    259. 

b)  G.  F.  DsiNLiR  dis«.  observationet  juris  iniscellae  >  cap* 
9.  de  regali  jure  eri^L-ndi  typographias.  (Maders 
reich snttetsch.  Mas.izin,  Will.  66^.)  v.  Roths  Staatsr. 
d.  R.  Lande,  IL  1^5.  Scueidbmantel  a.  a.  0.  II. 
J9S.  y 

f)  xMosER  von  Polizeisa.'hen  ,  6^  Van  Swirteks  Grund- 
regeln Für  die  Uüchercensnr;  in  Schlözers  Brief« 
Wechsel,  Heft  5g,  S.  aaa  (F.  u.  in  d.«  Polit.  Jmimal, 
178  r,  Bd.  L  S.  4?7  ff. 

d)  J.  E.  ORrxNERS  Cremutius  Codrus  (Tacit.  annal.  IV.  34. 
3^.,  oder  über  die  Bü«|hfrvcrbote.  Leipc.  179S.  S*  J* 
F.  E.  LoTz  über  den  Bct^rHT  de>r  Polizei,  i6g  AT. 
J«  Th.  ZAtrifBR  iHitr  <cinonynii9€he  Schriften.  Salzb. 
1794*  KLfiBERS  kL  jur.  BibL  XXVL  345.  Ein  Wink 
über  dieMifsbruucheder  Prcfsfreiheit  Germanien  f^oo. 
S*  C.  G.  RüssiG  über  die  Aufklürunt;,  zu  Oesttm- 
mung  dtr  Gnuidsätae  über  die  Oen^ur-  und  PrefsPoli- 
zei,  Leipz.  1799.  9*  Gr.  v.  WifiDiscHGRÄTZ  Bctrach- 
tuöijen  vbcr  vcrscUedeoc  Gegenstände   (Kürnb.  1787), 


.  t  • 
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S.  4^.  laj.  De  !a  Hbert^  de  U  prts«  «01»  un  gou- 
veraement  monarcliique  $  par  Mr.  Baabet  (Olincjihr- 
zahl)  8.  s.  allgcji.  Lit.  Z^it.  IHU,  12-  B-  n.  lob.      De 

.  la  liberte  de  la  presse;  par  Benj-^CoTN^TART.  Paris 
1814?  «.  Qiiclqucs  id^ea  siir  la  liberte  de  U  presse; 
par  F.  Güizoi,  Paris  1814.  ».  C.  F.  W-  GhAvell 
üHer  Prefsfrcihcit  u.  Volksgeist.  BcrK  igiS-  «•  ücber 
FrersFrcihcit,  Halberat«  1115.  8.  A.  J.  Stbiobbs  äu- 
atchten  des  BüeherCensurwesens  und  der  Prefsfreibeit. 

'  Landshiit  1815.  8*  F,  BßEff  de  LS  ^Betracht,  über  L 
Werth  der  Prersfreilicit.  Batnb.  i8iy.  8.  Ücber  Preß?, 
fre^heit;  in  d^  schweizer  Mnsäiim  v,  i%iCi  Vcrtheidi- 
gungssclirift  des  brüsselcr  Mercure  aurvciUant  (e.  po- 
lit.  Zeitung);  aus  d.  Franz.  Berlin  18x7«  8»  Beberzi- 
güngen  yor  dem  wiener  Congrcfs  (i8l4*  8.)»  S.  soff. 

>)  BuchdrackerOrdnon^en  enthjilt :  Die  so  n5tbige  als  nutz, 
liehe  Uuchdrucli^rkunst,  mit  J.  £•  KAppbns   Vorrede, 
Th.  II,   S.  235*^9 04.1    Baieriscbe  Verordnungen,   dit 
potit.  Zeitschriften  betr.«  v.  d.  Sept.  175^9  11.  17«  Febr. 
i8otf-      huieriscbe   Verordn«,    die  Censnr«,  Prcft-  und 
Bnchhandelsfreiheit  betr.,   v,  13.  Jan.  1803.      f^äJückc 
BücbercensurOrdnung  v.  19.  Dec.  I802.    Carlsr.    i804« 
8.    König!.  fUchf.  Ccnsur-  u.  BücherEdict  v.  10.  A1/5. 
^813)    in   d.  Rhein.   Bund,   LXHI.  404;   aufgchobeo 
durch  Verordn.  v.  15.  Sept  181 S.  Nassauiscbi  YtToräo» 
V,  4.  u.   %.   Mai   1814,    den  Buchhandel,  Nachdruck 
n.  die  PrefsFirciheit  betr. ,    in*BAUSRS  allgem.   Stuts- 
Correspondenz ,  Bd.  I,  Kum,  k;«    (Dawider  s.'  Allgem. 
,    Anzeiger  d.  Deutschen,    1814,  Num.  310.  —  Merk- 
würdig für  Prefsfreibeit 9   ist  .die  Verordn.  für  die  ver- 
einigten NiedBrUnde  j  jetzt  auch  für  das  Grofsherzog- 
thum  Lttxemburgi  —  eine  wahre  Habeas»animam-Acte'*- 
datirt  Brüssel  den  32,  Sept.   1814,   in  d.  Allgem.  Zei- 
tung,  1^14,    Num.  398  ;   und  deren   Modificatioo,  in 
Beziehung  auf  auswärtige  Mächte,  v*  2^^  Sept  181^1 
io  dem  Journal  de  Francfbrt,   18I6,  n^.  177.     Desgl 
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die  k.  virttmh»  Verordn.  über  die  ^rcfsfreibeit ,  y.  jo. 
Jan.  i8i7$j'd  Kldbers  St»atsarchiv ,  Bd.  II,  Hfeft  7. 
Vergl.  anch  kijotgl.  franzSs,  Verordn.  über  die  Frefs» 
'  freiheit,  v.  ai.  Oct.  1814.  LjiiNfi*S  iL  Anderer  Be- 
richte darüber  an  ,die  Kammer  der  Deputirten,  in  d» 
Moniteur  v.  3.  Aug.  IS  14«  a.  21  f.  JonriHl  de  Franc- 
fort, 18149  n'^  192,  219  n.  229.  Aufhebnns  dieser 
Verordn.  im  Jyl  i8i^  Journal  de  Francf.  isr5,  i|0 
812;  1816,  n°  351. 

/)  Prefs'f  Schreib'  und  Redezwang  überhaupt  (politischer, 
religiüser  u.  socialer),  ist  Beschränkung  der  Freibeil, 
Erfahrungen,  Gedanken,  Gesinnungen  und  GefiilUe  zu 
äussern.  Vergl.  CicbrO  Fragm.  üb.  VI.  de  rep*  Jul. 
Caesar  de  hello  gall.  VI.  20.  *-  An  der  meKfcm 
oder  mindern  Beschränkung  der  Prefsfreiheit,  kann 
iraa  den  Grad  der  Freiheit  erkennen,  welchen  ^in 
Volk  genieLt.  —  Von  d.  Schädlichkeit  n.  Unrechtmä. 
tigkeit  der  Bücbcrsteuir^  s*  Monthion  quelle  influencc 
ont  les  diverses  especes  d'impdts  etc.  (Paris  1S08),  p* 
Igt.  —  Nutzen  der  Prefsfreiheit  in  England^  s.  v,  Ar- 
chenholz England  u.  Italien  (178^)^  Bd.  I,  Th.  i, 
S.  9  ff.  42  f. -^Napoleons  literünsche  Tyrannei  (eine 
Warnungstafel  in  der  Geschichte);  s.  dessen  Decrat  v. 
5*  Fcbc.  Ig  10,  die  Buchdruckereien,  die  Censur  n.  cl. 
Blichhandel  hetr. ,  in  d.  iMonitenr ,  u.  in  d.  Hall.  MU 
gem.  Lit.  Zeit  181O9  Num.  ^).  Wenig  modificirt 
ward  e«,  durch  e.  Decr.  v.  14.  Dcc.  iSiOr  Rhein.'. 
Bund,  LVIIL  84»  149»  <— •  Schicksal  de^  nürnberger 
Buchhändlers  Paliv;  s.  PoUt.  Journal,  i£o6,  S.  971. 

§•      418. 
Iftsonierbeit  Buchemacbiruek  und  Bücher Vrivilegfett, 

I)  unter  Büchernachdruck')  versteht 
man  jede  Vervielfältigung  schriftlicher  oder 
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bildlicher  Geisteswerke,   gegen  Willen   nnd 
Absicht   ihrer  Urheber«    ader   deren   Kechfs- 
Dachfülgerj    es   sey   durch  Schreib-,    Buch- 
drucker- ,    Steinschreiber  • »    Form.schneide  • , 
-Kupferstecher-9  oder  irgend  ei|ie  andere  hii* 
dende  Kunst.  Immer  unbillig)  sehr  cft  schäd- 
lich,    obwohl   ohne    positiv^e  £in5chränkung 
nicht  wider  das  strenge  Recht,   verdient  er, 
zujfleich  aber  auch  die  FestsetZr\tng  und  Iland» 
hahnng  billiger  Bücherpreise,    eine  ge- 
setzliclie    Bestimmung  ^)^    übereinstiuimend, 
woniöfrlich,  für  allo  Bundesstaaten  und  auch 
für    Nachbarstaaten.     Die    teutsche    Bunde«^ 
AciQ  ^}    verweiset   die   Abfassung    gleichför- 
miger Verfügungen,   über    Pre  fs  f  r  e  i  h  ei  c 
und   Sichersleliiing  der   Rechte    der    Scluift- 
sif'ier  '.ind  Verleger  gegen  dön  Nachdruck» 
an    die    Bunde^vers'amnihmg.     II)    Als    partu 
culaies  *^)    Schutzmittel    gegen    Büchernach- 
druck,   werden    in  einzelnen  Fallen   landes- 
herrliche BiicherPrivilegien,  gebucht,  und 
meist   auch  ertheilt.     Die  wirksamsten   sind 
jetzt,  wt»gen  der  leipziger  Mesi^en,  die  könig- 
lich -  sächsischen  ^). 

a)  PüiTKRS  l^it.  ni.  $95.  Klübei'S  Lit.  §.  135?.  PöT- 
TF.is  R»  frr.  r.  241.  Etscu  Hanilb.  der  tcut^cch.  Lite- 
rattir,  Bi!,  I,  Abfh.  i.  Abschn.  2,  Nuni.  560  —  564. 
AH^h.  j,  Abscha-  i«  Nym.  150J— lyoS.    —    R.  Z.  ft.- 


>  » 
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CKER  Über  das  Eigenthuinsrecht  an  Geiste^swerlsea. 
Gotha  1791.  g.  J.  G.  FiCHTE*$  Unrcchtmusigkeit  d«9 
Bücheniachdrocks  9  in  iL  Berlin.  Monatschr.  179;,  Maij^ 
44;.  J.  M.  Graffs  Darstell,  der  Eigcnthumsrechte 
4ts  Schriftstelkrs  u.  Verlegers.  Leipz.  17^4.  g.  C.  S» 
ZiicUABiA£  diss.  de  dominio,  qtiod  est  anctori  in  Ubrii 
a  se  cohscriptis.  Viteb.  1799.,  4*  Kr i: sitz  Eocyclm 
püdie,  forlgcs.  v*  H.  G.  Flörckb  Bd.  99^  S.  ^88—781* 
Klübeks  kl.  jur.  BibL  VIII.  401.  IX.  so.  A.  G. 
EbIsrharq,  die  tcutscTien  Schriftsteller,  wns  siethatea» 
vas  sie  für  Unrecht  leiden,  u.  was  ihnen  für  Lohn  ge- 
bührt Halle  1814  S«  ^Ekeftders^  in  d.  AU^feau  Anzeiger 
4.  Teutfichen,  1811,  Num.  ^9,  u.  1815,  Kum  78. 

ii)  Vergl.  badische  Vcronln,  über  den  Büchernaohdruck  v. 
8-  Sept.  i|o^,  in  J.  Bad,  Regier.  Blatt,  iSa5,  Niin^ 
20.  Baicr*  Strafgesetzbuch  (1H13),  Th.  I,  Art.  397« 
Die  bei  dem  vougen  §.,  Kote  e,  ängef.  TuuswiicksVer". 
ordnnng.  IVtrUtaberg,  Verordn.  v.  15.  Febr*  18  is*  wo- 
durch nur  die  Bticber ,'  fiir  welche  ein  inlUnifbiches  Pri- 
vilegium spricht,  gegeir  Nachdruck  sicher  ge'stellt  v9iit<^ 
den;  in  d.  AUgem«  Anzeiger  d.  Teiitschen,  löif^,  Num. 
77.  Schreiben  des  frmssischtn  Fürsten  Staatskanzlers 
nach  Cöln,  wegen  e.  allgciu.  Tcrbots  des  Nachdrucks 
in  allen  preussischen  u.  tentscben  Bundesstaaten  i  in  der 
frankf.  O.P.  Z.  Ztitung  v.  16.   Sept.  1816. 

^)  Art.  18.  -—  Von  Schriften  u.  Verhandlungen  fiber  del| 
Büchernachdruck,  aut  dem  wuner  Conprefs,  s.  Klüber« 
Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  IV  ,  S.  ai  AT.  EhcnAtfu 
Ucbersicht  der  diplom.  Verhandl.  des  wieüer  Ce^gr,  S^ 
15? >  *49,  2JI,  261,  S<i2,  143»  iS4f  ^^• 

4}  Von  einem  allgemeinen  Schutzmittel  gegen  den  NachdrucI^ 
s.  Klübbr  in  den  angef.  Acten  etc.,  Bd.  IV«  S.  34^ 

^)  Moser  v.  GnadensachefT,  51.  —  Das  Hheste^  bif  jctat 
be^an^te,  BucherPrivileuium  ist  von  1489.  —Von 
der  küni^l.  BücksrCommissisn  zu  Leipzig,    von  Jluncti^ 
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iionen  hti  derselben,  und  von  k6ni%L  säcbsiscben  Büclier« 
Privilegien,  s*  A.  F.  Schott  de  publica  rei  libniriae 
cum,  inprinii«  Lipsiensi.  Lips.  I7?8«  Pöttbr  von  d, 
BücherNachdruck,  S.  i8«.  Wrstpuals  Pritatr.  !•  165* 
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§•       419- 
Kirckim    Kirckenbobeitm    Kircheu  Staatsrecht, 

I)  Kirche  ist  eine  Gesellschaft,  welche 
zu  sittlicher  VervoUkominnung  der  Einzelnen,  ' 
und  zu  gemeinschaftlicher  äusserer  Gottes- 
verehrung, nach  einem  bestimmten  Lehr- 
begriff, vereinigt  ist,  11)  Als  Gesellschaft 
bedarf  eine  Kirche«  zu  ihrem  rechtlichen 
JDaseyn  in  dem  Staat,  der  Billigung  des 
Staates.  Sie  mufs  sich  Bedingungen  dieses 
Daseyns  gefallen  lassen,  welche  dem  Staatf- 
zweck  angemessen  sind.  Diese  Bedingungen 
sind  theils  natürlich,  theils  positiv,  je 
nachdem  sie  aus  der  Natur  des  beiderseiti* 
gen  Verhältnisses  iliefi:en,  oder  auf  -willkühr- 
liehen  Ber^timmungen  beruhen,     lll)  Der  In- 
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begriff  der  Rechte  "des  Staates,  über  die 
Kirchen  in  dem  Staatsgebiet,  heifst  Kir- 
ch e  n  h  o  h  e  i  C  (jus  majestaticunv  circa  sacra). 
IV)  Der  Inbegriff  der,  in  dieser  Hinsicht, 
z^^ischen  beiden  statt  findenden  voükomme« 
ntii  Rechte,  heifst  KirchenStaatsrecht'^)! 
natürliches,  oder  positives. 

n)  Schriften  von  dem  KircheoStaatsrechl :  I)  von .  dem,  oJH- 
getheinen:  Klubers  Lit.  §.  1442  P  Moses  Mendel- 
SOHNS^  Jerusalem  oder  über  rcligi(5se  Macht  und  Ju« 
dcothum.  Berlin  17^^.  %,  J.  F.  ZöbLKBR  über  M. 
Meodehohns  Jerusalem.  Berlin  1784.  8.  Th.  ScuaiALZ^ 
natnrl.  Kirch enr.  Berlin  1795.  8.  Versuch  eines  na- 
tÜTl.  Kirchenr.  Berlin  1795*  8.  Allgemeines  Reli- 
gion«-, Kirchen-  u.  Kirchenstaat^recht.  1809.  8«  Kritik 
des  natiirl;  Kirchenrechts  u.  der  neuesten  Verdrehungen 
desselben  für  das  Interesse  der  Hierarchie.  Germanien 
iHio.  8,  —   II)  von    dem  huthoüscben:  PüTTKBS   Lit. 

III.  §.  r442.  Kii^BERS  Lit.  9.  ^07  AT.  C.  Gabrtverx 
corpus  juris  cc(  Icsiastici  Catholicorum.  T.  1.  et  IL  Sa- 
lisb«  1797.  1799.  9.  (G.  C.  Neli.br i)  PcHcnlum  juris 
pubL  cccles.  Catholicor.  1745«  8.  Frf.  tt  Lips.  1746  u. 
1768.4.  JustinusFKBRONiüS  (Jo. Nie/ab  HoNTHBiiw) 
de  statu  ccciesiae  et  legitimtl  potestate  Romaiii  pontifids. 
Bnllioni  (Fancof.  ad  M  )  176'].  edit.  j.  ibid.  1765.  4. 
edit.  9.  aüct.  (mit  den  Vertheidiguny;sschriften) ,  T.  I— • 

IV.  Lips.  1770—1774.  4.  (Ucbersetzt  in  das  Teutscbe, 
Franzosische  und  Italianische.  Auch  ein  Ausz.'g,  von 
dem  Verf.  selbst  verfafst :  Justinns  Fcbronius  abbrevia- 
tus  et  cmendatus.  Colon,  et  Frf.  '777.  4-  Von  den 
Schicksalen  dieses  Buches,  uiid  des  am  a.  Sept.  17 V9 
verstorbenen  Verf.,  s.  Weidlichs  biogr  Nachr.  I  363, 
Pc/Ti  fiRS  histor.  fiatwicK.  III.  179.    Schlegels  Kir« 
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thenjesch.  des  ig.  Jahrh.  11.  I040— 1670.  V.  feivkiüs 
Kirchenge^ch.  des  ig.  Jahrh. 9  S.  tfju  Phil.  Wolf) 
tpesch.  der  röm.  kathol.  Kirehe  |)ater  Pias  Vf.,  Bd.  IIL 
(1795- 8)»S«  16]) --289.)  t.  J.  a  RiEGGEB  iastir.  ju- 
Wspr.  ecd.  T.  1— IV.  cdit  4.  Vicnn.  17^0.  %.  J.  V. 
I^YBKLS  kath.  Kirchenr.  Th.  i^tll.  Ingoist.  1^90.  1792^ 
S«  A«  J*  ScuNAUBKRTS  |Circhcnr,  der  tCatholiken. 
Jfna  1794.  8*  J.  N.  Pkhbms  Vorles.  über  d.  Kirchenr. 
&d.  lu.  II.  Wien  lSo^  8.  Auch  iatcinÄch,  in  )  Tb» 
Wien  I7j9--^I7V0-  D^  System  der  kirchlichen  Hienr- 
^  thie,    nach  den  Bedürfaisbcn  des  Zeitalters   bearbeitet. 

^  {^107.  .3.    J.  A.  Sauter  fttnJamenta  juris  eccles,  Catbo^ 

li^orcm.  Frib.  etConst.  1$.  .  — i8irt.  g.  —  III)  ton  dem 
fv.mgcliscben:  Putte  RS  Lit.  HI.  §.  14S9.  Klüber^ 
Lit.  S.  S7?.  J.  C.  WiBSRSUAVKrtN  Kirchensfa^itsr, der 
Prot v.l:rcn Jen.  Fif.  1749s  w.  mit  ümgeilr.  Titel,  1704. 
Ä.  A  J.  ScnN'VTJbK'iTs  Kirclicar.  der  Protestanten. 
Jena  1792.  s.  Tii.  Sch  »ialz  Hindb.  desc:inon.  Rechts 
41.  s.  Auvvend.  in  d.   t.  cvang.  Kirchen.    Berlin  iKi^.  g. 

—  iV;  Für  das  kathclhchc  u-  cvur-rjUsch :  J.  J.  Mo- 
SM'.S  Relii^ionsvcrfassun;;.  1774.  4.  Ehefiders,  vou  der 
Landeshoheit  im  Geistiiehen.  177?.  4.  J-  C  M\jkr}J 
leutsches  gtristl  Staatsr  Lemgo  177;-  8-  G-  L-  Bo/B^ 
MK.^  princ  jur.  can  Goctt-  17^7.  e.lit-  7.  I803.  ${•  G. 
\ViE.s:i\  Handb.  des  Kirchenr-  Th.  I— HI    Leipz«  1799. 

—  1^04-  %*  Joh.  Rnd- Sr.HLEOELS  Kirchent^esch  des  18. 
Jahrh.  Th-  I-HL  Heilbr  1784-17^6«  H.  P.  it 
liE\XE*s  allgcm-  Geschichte  der  chriul  Kirche  des  ig. 
Jahrh»  Th.  I  11.  IL  ßraunsciiw.  iHoo  u.  1804.  8.  P. 
J-  HüTHS  Versuch  einer  Kirchen  beschichte  de^  ig. 
JahnUiPderts.  Augsb.  Th  I-  lioj  Th.  II  1809.  g.  — 
V)  PartLuiäies  Kirchcnrccht  einzelner  Bundesstaaten: 
1)  A.  J.  C'ASAiiS  dst*-eielK  NationalKirchenr.  e>  Bande. 
GratK  1788—1791-  8.  KGCHr.Er.;.Kiis  Ostreich'  Kirchenr. 
Wien  '806  g-  A  W- Gustk»  ^in\.\<  üstreich  Kirchenr. 
5  ß:niie.  Wien  igi  - .  8-  a)  Badki.kkhs  allgem*  Kir- 
cherr.  der  frttijt,  Staaten»  Neue  Auß.  Doi,tin*   I8i6*  8» 
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^)  Handb*  ie$  bnier  Kirchenr«  3  Bände*  München  JSri» 
S.  4)  J-  F*  Kbes  Handb.  des  protest*  Kircbenr-,  nacH 
kunäcbS'  Gesetzen.  Leipz.  1791.  g.  5)  J.  C.  F.  iSoHLB* 
GELS  bannover.  Kirchenr.  t  Bände*  Hunnov.  i$ot  o« 
ISoä.  8-  6)  P*C*  Ron  ANS  W/xcl*»  Kirchenr.  Pforzh, 
i8o^-  8*  7}  C  W-  Lbdoebhosb'6  h^s^cn 'caudscbn 
kirchenr*  Cassci  1^5.  4. 

Sh^äUgtsetzt  u,  Stanfsverträge  j  insheionüti  Concerdäfk. 
Wiener  CongYffsFerhamHunictn, 

1)  Ueber   das   RechUverbälttiirs   der  Kir* 
^chenge.<:elLscliaFten  zu  dem  Staat,  sind,  in  tenc» 
sehen  Bundesstaaten,  eij^^ne  Staat  sgesrtzd 
tbeils  erschienen  ^),  theils  zu  erwarteil.  11)  Wäh* 
renri  der  tevitschen  Rriclisverfassung,  vv'urden^ 
in  Absicht  auf  die  StaatsReligioiisver(^asj!.ung9. 
verschiedene  Staats vt'rträfi;«  enicht^-t,  wo- 
bei  zum*  7  heil   ietzitje  tenlsche  Bundessiaa- 
t^n   MitPaciscenten  waren  ^),  Hl)  Auch  wer- 
•den  neue  Concordate^)  mit  dem  Papst j 
allgemeine  oder  particuläre,  erwartet,  welche 
für  das  Verhältnifs  nicht   nur  ^wischen  dea 
Bundesstaaten  und  der   katholischen  Kirclie« 
sondern  auch  zwischen   dem  Papst  und  der 
teutschen  katholischen  Kirche,  vcrtragmäsig.« 
Bestimmungen  festsetzen  sollen,  wie  j(ie  dem 
verni^nftigcn   Geist   der  Zeit,    und  xiem  we* 
sentlichen  Verhälttiifs    beider  Theile  gemäLs 


704  n.  Th.    XVK  Cap. 

erachtet  werden*^).  IV)  Auf  dem  wiener 
Congrefsy  ward  die  schon  besclilossen  ge- 
wesene Einrückong  eines  Artikels  in  die 
tentsche  B  u  n  d  e  s  A  c^e ,  hintertrieben ,  in 
'welchem  der  katholischen  Kirche  in 
Teutschland,  unter  der  Garantie  des  Bundes, 
'  eine  ihre  Rechte»  und  die  zu  Bestreitung 
ihrer  Bedüifnissenothwendigen  Mittel  sichernde 
Verfassung,  verheifsen,  und  die  Aufrecht- 
haltung der  Rechte  der  Evangelischen,  in 
jedetn  Bundlesstaat,  in  Gemäfsheit  der  Frie* 
densschhisse,  Grundgesetze,  oder  andercp-gül- 
tigen  Vertr.ige,  fe.^tgcsctzt  wtrden  sollte'). 
Es  liefs  i^ogar  der  päp<?tliche  Hof  feier- 
liche Protestation  einle2;en,  Arider  alle 
Verfügungen  des  wiener  Congresse^,  ^veJch6 
er  der  römisch- kalholir.clif-n  Kirche  über- 
haupt, sodann  den;  Interesi^e  der  katliolischcn 
Kirche  Teutschlands,  wie  auch  .dtn  Terri- 
torialAnsprüchen  und  Gerechtsamen  des  heU 
ligen  Stuhls  insbesondere,  für  nachtheilig 
hielt/). 

n)'MA3BRS  geistl,  Staatsr-  II.  93  ff.  Kttrffatt-  Rcliv;ionv- 
DccUratioj)  v.  ^.  Mai  '799 ;  in  ReuSs  Stnatsksiizitf, 
1799,  lid.  III,  S.  l — 43-  Bainiicbts  Reliv;I(>nsEt'iict  v. 
24.  Mjfz  1R09;  in  c!  Rhein  Bund,  XXXV.  i6i.  l»u- 
ni'^1.  u'v.tfm''tr^.  Declaiation,  die  freie  Ri']i;>iofi<.iibuui; 
Jcr  vcr'ichicdrnen  RcüiMünsParteirn  bttr,  v-  15  Ott. 
\%oC'y  in  dem  Rhein.  Bund,    III-   372*     Constitutions« 
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Edictt  die  kirchl.  Stiatsver&srans;  in  dem  Grofshtrzog* 
thnm  Baden  betr.  v.  14.  Mai  1807.  Carlsruhe  1807.  8* 
li«iii  dem  Rhein.  Bund,  VIII.  3^7,  *  Badischi  Verord« 
nong  V.  19.  April  i8o8>  die  Ausübung  der  Kirchen« 
lehnhefrlicfakeit  betr.,  in  d.  bad.  Regier.  Blttt,  iSof, 
Stb  13.  «->  Dawid^  vergL  Bemerkungen  o>  Wünsche 
über  die  seit  1 806  erschienenen  ^«iigionsEdictc.  Oeatscbl.  , 
1807.  8* 

i)  ICtüBBas  Einl.  zu  e.  neuen  LehrbegrifF  des  teutscheii 
Staatsr.,  §•  |x.  —  Von  der  fortdauernden  Gültigkeit 
dieser  Verträge »  oben  $•  fo.  . 

#)  Badisches  ConnitEdiot.  v«  14.  Mai  1807,  $.  ad.  — » 
Die  bisherigen  Concordate ,  bei  Gaktnee  1.  o-  L  89* 
n.  ^53.  u.  in  ScHMAUSS  corp.  jur.  publ.  edit.  1794. 
p.,  1666.  sqq.  *-  Schriften,  in  Pütt&AS  Lit.  II.  40^  48^ 

III.  677*  KLüBEtS  Lit.  ^98.  787.  1449*  BlUNEA  de 
ortu  et  progressu  legum  germ.  P.  II.  vol.  i.  p.  x68-  sqq« 
MalblaNks  Anleit.  zur  Ranilci-  u.  Gerichtsverfassung, 

IV.  132.  ( FöLSCH )  Eriäuter.  des  t.  Staatsr.  (Wien 
I79?)f  S.  183  — all. 

4)  KlübbUS  Uebersicht  der*  dipbmat.  Verhandlungen  de$ 
wiener  Congr.,  S.  454  fiP.  <—  Versuche  des  päpstl.  Hofes« 
Farticular Concordate  zu  schlielseny  ebendas.  S.  413  f. 
—  Schriften  über  neue  Einrichtung  der  katbtUseben 
Kirche  in  Teutschhind,  nebst  Entwürfei/zu  e.  neuen 
Copeordat:  Das  System  der  kirchlichen  Hierarchie,  nack^ 
den  Bedürfnissen  des  Zeitalters«  X807.  8*  G.  J.  Planckb 
Betrachtungen  über  die  neuesten  Veränderungen  in  dem 
Zustand  der  katholischen  Kirohe,  und  besonders  über 
die  Concordate  zwischen  protestantischen  Sonverains  u. 
^  demrümischen  StuhL  Hannov.  1808*  8-  Ueber  das  Priiw 
cip  zn  Bestimmung  des  Verhältnisses  zwischen  dem 
Staat  u.  der  darin  befindl.  kathoK  Kirche,  mit  besosd. 
Hinsicht  auf  die  rhein.  Bundesstaaten;  in  d.  Archiv  • 
für  d.  kathol.  Kirtheo-  u.  Schulwesen,  Bd«I»  St  t 

(45) 


I  I 
I 


;r>6  n.  0^  -  xvf .  Cfp. 

'<Frtiikf;  iSio.'t.}«  €•  I— If  (Cnl,v.nii€BtB;6,-Ef«» 

/        -lusfhbF  Metropolitan  so  fUgcmbnig)  Von  d«  Frieden 
•  der  Kirebe,   in'den  Süatea  der  rhe».  Confödention. 
.     -Frtnkf.'is-io«  9   o-Aua.  itM»4..a.<in4.Rheio.  Bund» 
XUII.  ISO  ff.  Aneh  fran^Mach«  De  la^x  de  l'^liit. 
';      etc.   Paris  i8io.  t.    (VergL   EtüBwdn  angeF.  Ucber« 
•      ticht  ^tc  »  S«4irff.)  fislUutenide  Bcmerknngen  au  der 
Schrift:  von  d.  Frieden  der  (Cirche.  Bamb.u.  Wirzb» 
-    ^     atii.  %•    (v.  CoLBOiMs)  Ideen  in  der  Organisation 
der  teuttchen  Kirche.  FronlcF.  i8p|.  8-  'F«W«Jimtf« 
I.  'Vitras  20  7deen  Aber 'Kirche  nnd  KiicheflgebriucfaLew 

Berlin  1 8 1  f  •  t.    (  H.  7-*  FHir.  v.'  VeVntM^Bne  )  Die 
dentschf  Kirche.  (Zürich)  I8H*  <•    Entwurf  cu  Denen 
Verfassung  der  teutsciien  liathol.  Kirche  in  d.  tentschen 
•  Staatenbunde.  i8i^.  8-  Kirchenrechtliche  Untennchnng 
über  die  Grundlage  tu  den  künftigen  katholisch -kirch* 
4ichen  Einrichtungen  in- Deutschland.  PrankF.  Hi6*  8. 
Paliii^nesia,  oder  der  katholischen  Kirche  Germaniens 
Wiedergeburt,  nach   ihres   Stifters  Jesu  Geiste  y  ohne 
vJBeeioträchHgung  der  Rechte  des  Staats  nnld  der  Kirche. 
Frankf.   is(i6.  8     G.   J.  Planck  üBer  die  gegenvr. 
Lage  u.  VerhüUnisse  der  kathol.  u.  protest.  Partei  in 
TeutschL  Hanncrv.  i%i€,  %.  *Ueber  die  Verbsssemng  der 
kathol. 'Kirchenverfassung}   in  dem  angef.  Archiv  etc.» 
Ed.  III  (i8r$),  St.  a,  S    i— ^.    Koch  andere  Schrif- 
ten,  unten  $.  4?o. 

f)  KLftiEKS  angef.  Uebersicht  etc.,   S.  997 ^-  v.  44t  ff. 

OD  Klübiai  aogef.  -Uebersicht  etc.,  €.  4^8  ff. 

^€  Xircbi  isi'dim  Staat  i^itergtürä»»* 

Ans  dem  nacürlichen ' Verhältnifg  zwischen 
Stiiai  und  Kirche »  lliefiil  der  Hauptsütz :  ei^ie 


KiT'Ch'e  ist  »iclit  Staat  5m  StftBt.  Outen-, 
geofdlnet  ist  ^ie  der  Staatsgewalt  ").  Mit  Recht 
fordtfft  man  vx>ii  ihr>  dafs  sie  nur  unter 
Auctorität  des  Staates^  m  dem  Staatsgebi^ 
exifttii^,  wnd  dafs  sie  de«n?clben  ^ttht  blofa 
unschUdlicti  ^)  t  .«ond^na,  als  sittlich-religiöser 
Verein,  tiützlicH  sey.  A-ntagoniv^mus  zwischen 
beideA,  darf  imciit  ^ratt  finilen  ^)  Das  gött* 
liehe  Siegel  ei-neft  Gliubens  ist,  wenm  er 
wohlthätig  wirkt,  wie  die  Gottheit« 

m)  Die  römisch«  Cune  foraeft,  für  äit  kathtiliffche  Kircli^ 
von  der  weltltcheti  Macht  unabhängige  Svtbstitüodi^ 
A  Kef^.  —  Als  StaatsarnUalt  wird  die  Kirche  von  Eioigea 

dargestellt,  J.  J.  BuÄtAMAntJi,  Jfi  s^  Princf)>es  #tt 
^l^mens  dR  droit  f)aliti4uc ,  P.  HL  eh.  9.  p,  di^.  Dit 
Einheit  des  Staates  und  der  Kirche.  Leipdu  1797.  <• 
H.  Stephani  aber  die  absolute  £mheit  der  Kirch* 
und  des  Staates.  Winb.  ^%02.  %.  —  J.C.  GltlTLlWG» 
Hicropolis,  ein  Versuch  über  das  wechselseitige  Vei^ 
häknifs  des  Staates  und  der  Kirclie.   Magdeb.  iRoa.  8« 

ff 

LoTZ  über  den  BegrifF  der  Polizei,   410  fF     GufnchV 
lieber  Entwuif  einer  gesetzlichen  ßestimmtfn^  des  V«r»  1 
hiltnisses  zwischen  Staat    und   Kirche,  vou  J.  B.  X. 
Kiirnb.   1^07«  $.     Staat  und  Kirche.    Dortnu  l8ot»  %• 
J.RiilB£L8  Staat  und  Hierarchie.  Tob.  1310.S.  Ehtnint, 
Diöeesnnverhültnifs  katholischer  Bisehöfe  in  Ansehmif 
katho4.    Ui^terthanen  imd    l^inwohner   protJstan tischet 
Länder.  liebst  einer  An^ifht  di^r  Verhältnisse  zwitchen 
der  lanicsherrl.  v,  kn^ol.  K[TY?ht?ngewalt.  Ulm  .iKoS.  8« 
H.  GfiOTiUf  Je  imperk)  prindpuin  circa  sacra.   Fatll 
1^7.  t.     Les  devoirs  rcspectifs  de  Tetat  et  de  Teglise 
app^lUs  ä  Icurs  principes.  1767.  S.  Scheidsjmaktels 
Stattsr.  nach  d.  Ttraunrt,    II.    ei      Aoti  -  Lcviathaa 


(e(ftt..tS07.  t.)«  Heft  I,  Cip.  )•  tontkcii  a.^cUdklk 
•kle  des  FBtEO>cttJü  ft.  $.  419^  Note  a).  —  iL  Näpö- 
iBOMi  UmlfufschreHieii  tn  die  kttköl*  fimozös.  Bischöft^ 
.•Ol  iciiieiii  Heerhg^  iv  Zaüib  ia  Mäbreo,  den  it< 
Jul.  ISQ9«  ---  Digegen  t.  wun  die  Grondtitie  der  jk^ 
smikHf  voA  SfelTTL'E&  estwickeTt  in  der  Dents^ea 
Sseyclopädie,  Bd^  XVtl  XTnakt  1791.  4»),  8.  ni  i& 

lyAlier-^  vnd  Unglibbe.  Moi)Bl(  ▼•  ^er  Landesh^li«  lA 
Föliteitlcheii,  47.  -7  Lindetbenliohe  Verfiignngen  wideK 
des  PeterGAltif  ut  Unftigdtiroh  Tfofekbeteh'wömf^em 
ScitulDTS  *6efch.  der  Dentsckent  fortget.  t  Milbiu 
LU,  Tb.  XXU9  S*  «3^  SctoLBOBLS  Kirekengesck 
des  i8>  jabrh, »  Tli.  Iv  S*  X092  n*  109^.  —  Neuen 
Streifigkeiten  zwischen  weltl.  Regenten  n.  dem  Papste 
in  P.  J.  V.  Hutiis  Kircliengeschichte  des  ig.  Jahrnun» 
derts,  Th.  L  Augsb.  1807.  tO«  S.  323 -^14^^ 

c)  Eriilnerung  an  das  becühmte  Dlstsdium  inter  regomn  et 
sacerdotium.  PiitTEas  Handb.  der  t.  Rdchsgetchichte« 
I*  225«  n  —  BuUe  in  Coena  Domini,  von  Piut  V«  15681 
Gregorius  XIII.  IS84»  n.  Urban  VIII.  i6%7i  in  Gübt« 
MBES  corp.  jur.  eccJ.  I.  5^5  — }7V-  (J«  P*  I.«  Bjibt's) 
Pragm.  Geschiebte  der  Bulle  in  Cocn»  Oomini.  Tb. 
I  — IV.  Ulm  1769  —  1770.  4,  Neue  Aufl.  des  Thi 
I  tu  If.  1772.    ' 

'  i)  Fractitch  wichtiger  Untencbiedy  swischen  RiUghm  (t»  B» 
Cbristenthum)  und  ThtoUgh.  < 

CFfffifst  knä  Bistoniibnli  dtr  KMtnMnt. 

1)  Die  Kirchenhoheit  i^ird  be grenz tf 
fiAlflriich ,  durch  das  Reich  des  Gewiasens '') 
und  die  SocialGewalt  der  Kirch^^);  positiv, 
durch  Uebereinkunft.     11)  In  ihr  ist  begrif. 
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fen^:  daa  ReformationsAecht  (jusrefor« 
inandi)  od^r  Majestätsrecht  der  l^ürgerlichen 
Religions^aldupg,  das  Recht  der  Aof nähmet 
Zulassung  oder  Geatattiing  religiöser  Gesell* 
ichaften'^);  das  Schutz-  oder  Schirm« 
recht  (jus  protectionis  5.  advocatiae  secu- 
leris)  über  die  aufgenommenen  Religions« . 
Gesellschaften,  in  Hinsicht  anf  moralischi^ 
Persönlichkeit  und  Etgeothum  derselben;  die 
Oberaufsicht  (jus  supremae  inspectionis)» 
ein  negatives  Recht  (Veto) ^  damit  diese 
ethischen  Vereine,  durch  Lehre  und  CultuSf 
dem  Staats£Tveck   nicht   hinderlich   werden* ' 

«)  Für  Mei|iungeir,  Glauben,  Wissen,  ict  der  Mei>sch  sieh 
sei bu  ..Gesetzgeber.  -—  Allgem.  preufs.  Landr.  Tb.  II, 
Tit.  XI,  §•  I  —^4.  F.  C.  V.  Mosers  Bechte  der  Mensch« 
hcit  in  Reltgionssachen.   1783.  8*    Rousseau  contrat 

social,  liv.  IV.  t h.  8. 

» 

k)  Wahret  Verhültnift  «wischen  Theokratic  und  Ko^mb- 
krntic,  geistlicher  nnd  weltlicher  Macht,  Sacerdotium 
et  Imperium.  Verschiedenheit  ihrer  Zwecke.  VergU 
J.  A.  RuGEts  Kosmokratie  und  Theokratie,  in  ihrer 
wechselseitigen  Verbindnag.  Freib.  n.  Censtanz  i8i>.  <• 

r)  6.  L.  BoBHmBR  princ.  jnr«  canon.  $.  lo.  sqq.  Mdsbr 
▼on  dtr  Landeshoheit  Im  Geistlichen.  Xf77l),  57«  S49* 
P.  A.  Franks  Grandbetrachtnogen  überSuatu.  Kirche 
(Mainz  1784. )•  $«  I?  ff«    Majtbrj;  geistl.   SUatsr.  I.  $• 

la  f.  II«   ü»  41.       SCHBIDBIHAÜTBL   B«    B.  0.     II.  t|  ffl 

47-^0. 
i)  K.  J.  WBDixf NDt  die  Aufnahme  neuer  Kfrcltea  im  Staatt* 


fk»'  II.  Th.    Xn.  Ck^ 

(.  |S*B  $l--9^  •—  Mehrtet  RtligjoiisPirteiea  hb  Staife 
'  za  diddtn/i^et  dit  Mertterftück  der  PblitÜK».  auL  daa 
«ifihflCBti  lUtteLii  lunne  fiiBtbttam  diitfiau' 


1)  Ursprfinglieb  steht  die  Social«^  aS&t 
KirchengewAlt  (pdfest^«  ecelesiaatioi) 
»nr  ^r  KircbeAge8ell»c-liaft')z.tt»  ohne 
Unterschied  'def  religiösen  Lehjrbegrifb»  so» 
woUl  der  beiden  christlich«ii «  in  Teutsch« 
tand  befindlichen  Hanpt Glaube rk«parteien  ^)f 
als  auch   der  übrigen»  chrij;tlich^  n  und  nicht 

ehri^tlicbeci',  GUubfftsParteies  iiml  Secten^» 

• 

U)  Daü  Keeht  zu  Ausübung  dieser  Gewalt» 
dikfi  Kirehcnrcgiment  (^regiinen  societatis 
eccfcsiasticae),  kann  ron  der  Gesellschaft 
selbst,  ihrem  Zweck  geKiäfs^.  hestimoit  wer- 
den» in  Absieht  auf  Anordnung ^I^Vottziehung 
und  Aufsicht;  dech  so,  dafs  die  Festsetzung 
oder  Anordnung  des  kirehilclien  LehrbegrifFs 
(§.  426  f.>»  als  fiiHner  Natuc:  nacli  von  frem- 
dem  Willen  schlechthin  unabhängig,  unter 
das  Kifchenregiment  nicht  gezogen  werden 
kann. 

«)  SCUFIDKVÜNTSL   «.   &  O.  II«  ^o  W.      Bncf.   EdiCt  T. 
24.  Witz  i8Qi>,^i.  Si  u«  S^    Badischti.CMisdU  Edkt 


KircftenhoReit;  7BI 

T.  14;  Mti  1S07,  $.  II  11.  so«  — *  Von  dtn  vtnchiede- 
Ben  Kircben{;escll«chaftca  oder  GUmhntsFurinen^  s. 
MfirSELS  Literatur  der  Statistik,  I;  61  F.  K.  T.  6» 
Schon  BIVIAS  NS  Gmndrifs  einer  Statistik  des  teutscbeii 
Religiont-  und  Kirchenwcüens.  Gött.  1797.  8.  H. 
STAUDLi5fS  kirchliche  Geographie  und  Statistik,  oder 
IDaii^telliing  des  gegenwäit  Zustandcs  der  christl.  Re. 
llgion.  Tüb.  L  n.  IL  Bdi-  1S04.  gn  8.  G.  J.  Planck» 
Gesch.,  der  chrixtl:  kirchl.  Gesellschaftsverfassun;;.  Bd, 
1- V.  Hannover  1  So;— 1809*  8.  Ebendess.  Abrifs  einer 
histor.  u.  vergleichendem  Darstell,  der  dogmat  Systemt 
unserer  verschied,  chriitl:  Hnuptpnrtc-ien.  Gütt.  179«.  .» 
8.  RlsiNHARDS  Geschichte  der  religiösen  Ideen.  L. 
Meine  RS  alli;.  kritische  Geschichte  der  Reli^onen.  I. 
V,  II.  Bd.  Hannover  1806  u.  1S07.  8*  Histoire  des 
sectes  reH$ieuses,  depuis  le  commenoement  du  sidcle 
*   deroier)  par  Grbooiüb.  Paris  1809    8« 

IJ  Die  shriitUehtiL  GlaubensParteieti,  sind  in  Tcntschland 
zvvoiftich:  i)  rSmisch'  kattßoliscbe  ^  a)  evangelis-he.  Die 
Evangelischen  unterscheiden,  sich  in  nugsbtirtriscki  Con» 
ftisionsFtrviandte  (A.  G.  addictos)  und  Reformhte.  — 
In  den  Reichsg^sctzen  und  in  dem  KanzleiSt^  wurden 
unter  den  A,  C.  F^erv^andfen  ^  in  dem  wcitera  Sinn^ 
auch  die  Reformimn  mitbegriffen.  Kl  übe  RS  Einl.  zn 
c«  neuen  LehibegrifF  des  t.  Staatsr.  %.  106 ,  Note  f.  — 
Auch  1815  zu  Wien-,  bei  ITnterhaiid'ung  der  teutschen 
BnndesActe»  ward  die  sonst  von  Einigen  gebrauchte 
Eintheilung  fn  iWei  christliche  GfaubensParteie  n  (Ka- 
tholische, A.  C.  Verwandt  «.  Reformirte)  verworfen» 
Ki.üBKKS  Acten  des  wiener  Congr. ,  Bd.  II,  S.  439.— 
Die  i;nnzc abendländisch  uhn<:t]iche  Rircbe,  als  Eine  AH« 
gemeine  zu  betrathten ,  die  i\\\t  in  die  römisch  -  katho« 
tische  und  protestantisch  -  katholische  gethellt  sey,  schlägt 
vor,  H  St  EPH  AN I,.  dai  heil;  Abendmahl  (Lsadsh*  igii» 
«.),  S.  SV. 

I?}  Von  MenncniiiHf  F.  D.  H'avB&LrKf  nevet  Reichte- 


7&»  n.  Xkf'   XVL  Ca|». 

•cUditt»  VnL  &|i.  MbsBit  lidigiMimtfiuff.  ^. 
iixr  •  Abb«  avt  d.  ifürdieBr*  o  ff*  ▼•  BALiBAms^Vitlli^ 
tiomtchlöne*  SC  4ii8»  HptcHB&s  Rtehtt^  i^  R.  K^ 
6.  L  i}4  ff*  J*  R.  Sghligblü  Kircheasctch.  des  i|* 
JFthriu  II  99^  ff;  —  ?oo  nichtonfartea  Chrkabm  raa^ 
v«fi  ÜMfMfAnifrRi»  Kbtf BBBt  OebetBicbt  ^.  difl.  Vtr« 
hnidL  des  «im»  Coagr.«  &  416.  v*  Hctths  Kirclwfr 
gttch.  des  IB.  Jihrlu»  Tii.I,  S.  4S9— 4tl^  v.  f?4 
.  AI08BB8  angef.  Abh.  iii.  114«  it6«  — *  V^  iffmi- 
tomr,  HOMMBL  rhtpt.  obt»  txi.  vocw  nnaenfd^ifiuiK. 
M08BR  1. 1.  O.  II u  HvTH  1. 1»  O.  lieber  dfeVm- 
gelische  BrüderBenelflde*  179s.  B*  KLt^BBBS  iiigeCi 
Aeten  ete.».  Bd.  Vt  S.  44^^  "*  ^oa  jpiHitim,  MosfB 

IXI.  13^.  I9S«     ScHLBaBL  B«  B.  (X  n.  |fQ-^l|.  Mof- 

MK11BS  J^iicheagetch.  IV.  }S9— *17>-  ▼«  Hfrrn  s*  a. 
O«  !•  5)).  -^  Voo  Säm/mOtfeldtm^  Schlbobl,  If. 
1065.  T.  HvTB  L  S44*  — *  Von  FhiUfwm  (oder  /^ 
Up9H9n\  Hassels  statise.'Ufflri&»  Th.  I.  {\%o$\  preo& 
Montrchie  9  S.  31»  —  Von  SifaraHstim^  ▼•  HuTb  L 
545.  Badiwhe  Verordn«  ▼•  lo.  Mai  iSoS«  Rhein.  Band, 
XVIIL  4S4.  —  Von  Mribodisün^  bSbmitcbim  Briiden^ 
Xlßäcktptf  ButüariäHim^  Romiorfißnim^  BrüggffHMirm, 
fttfpinrten^  GtchteHunem^  ßfmfifiUiMBmff  a.  v.  HoTB 
a.  a.  0*  !•  5]} 


F0r$si$M  mm  g. 

111)  In  der  römiBch-kathoIischen'') 
Kirche  galt  zcither^  in  dieser  Hinsichtt  das 
Piincip  der  Einheit  (Pontificat;),  nach  weU 
chem  die  Verfassung  der  Kirche  monarchiscbt 
auf  ein  physisches  geistliches  Oberhanjpit»  mit 
lUivecäusB^eiUcher  Bind«  xmd  Lösekr^ftf  u^d 


>      * 
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mit  aUgeineinem  Recht  auf  Gesetzgebung, 
Z«eitun*g  und  Verwaltung  in  Kirchensacheny 
organisirt  ist,  ynd  alle  religiösen  Gemein« 
beiten  zusammen  eine  (allgemein^)  Kirche 
bilden.  IV)  Nicht  so  in  der  evangeli« 
sehen ^)  oder  protestantischen^)  Kirche^  so» 
wohl  nach  der  augsburgischen^Confes« 
iion  *^%  als  auch  nach  dem  Glaubensbekennt« 
nifs  der  Reformirten ');  wiewohl  auch 
biet  mehrere  einfache  Kirchenge^ellschafteut 
z.  B.  alle  in  demselben  Staatsgebiet 9  oder 
in  einem  Theil  desselben,    eine   zusammen«* 

• 

gesetzte  Kirche  bilden  können.  V)  Dasselbe 
gilt  voa  der  jüdischen  Kirche /)• 

•)  Die  römisch-katholische  Religion  hiefs,  in  Reicbsgeie« 
tzcn  des  XVI  Jahrhunders,  auch  die  alu.  —  üitr»* 
montanismus f  nebst  Jesuiten '  u.  Mönchthum,  PitfuU 
u.  Z^jpiVc^ii/System.  -  —  Geistliclies  Insstofzenreck^  — • 
Yen  der  FoHt^  des  fhfstU  Uvfes^  in  Verhältnis  sowohl 
zn  den.  Erz  -  lu  Rischöfen ,  nls  stach  zu  den  weltl^  R«« 
gent^n.  s.  den  oben,  $.  419,  Note  a,  angcF*  Febroniu^ 
U.  das  meisterhafte  Tableau  historique  de  la  politiqvc 
de  lä  cour  de  Rome.  Paris  iSio.  8.  Auch  tcutsch  über- 
setzt Die  neucKtcD  Bemühungen  eines  geh.  romisch« 
tentschen  Obscuranten Clubs«  Teutschl.  1817.  8.  — Eine 
Uebersicbt  der  Rechte,  Freiheiten  u.  Gebräuche  der 
kathoK  Kirche,  in  den  meisten  eeuropüischen  Staateii|^ 
findet  man  in  Rbal^s  Science  du  gouvernementt  T« 
VU,  eh.  4  et  5. 

^)  Von  der  Benennung:  Evmtgcb'scbe ^  s*  Instr.  Fac  Osnabr, 
^  1^    £sTO&  Ofusc.  f.  IL  praef.  $.  15.   v.  S^hact- 


n^  M.  Th.     XVr.  Cap. 

lüTHS  Samml.  der  Conclmor.  Cörp.  Kran^  I.  7^^. 
£.  L.  POvSSELT  Synema  junum*€.  E*  p.  30  cf|-.  J.GL 
Marbzoll  warum  nennt  sioh  unsere  Kirche  die  timm^ 

geüscbef  JfiVHL  u.  Leipz.  ig  11.  %. 

* 

j)  Den  Eva ti^r Hieben,  wird  ttich  der  Xtmc  Frotfsta/tfen 
beigelegt.  IrtÄtr.  Pac.  Osnabr.  VII.  1.  —  Woher  ^ 
H>5iNRiCH8  RcichKi»c«ch.  V:  251  ff  260.  4<^  ff.  Rio» 
8B!?liiÜLLRP,.warum  ncnneti  wir  uns  Protettinten  T  f79(w 
S»  Herzo;;!.  msgdebuEghabe  MiisbilUs;nifj^  dieser  Be* 
nennnng,,  bei  Schaitroth  a»  a  0.  L  402. 

il)  Essai   snr    Tesprit  et  Tinflüence  de  la  reformation   de 
Ldther;  par  Charles  Vim.ers.  ä  Pari^  1x04.    %.      Auch 
In  zwei  tcirtschcn  ücbcrsetztiüc^cn.     fTawiJer    erc^n'enr 
Uehor    iffii    (5eist     und    die    Folgen    der    RcForrjstion. 
Doiit'ichl.    IS  10.  Ä,   —  Confc^siö    An-^stani   et  RejtpoR. 
sio  ponfificin,   c.   M    Webeh.    Rerol.    ig  10      8.   —  Vim 
der  Geschichte    um!    dem    Original    der   ani:<lmrc!<;chei> 
Confcs  ion:    M.   Wkpt:r<?  krit    Geschieht«?    der   A    C. 
Bd.  I  u    il.  Weimer    17J?;  n.  17^4.  %.      HErvT^inis  t 
Reichsj^sch.  V.  2S1  ff*.     P.  W.  GERC]^K^s   Rei<^en,  IIF. 
60.    PrTTBR«;   Lit.  62     KyfBERS  Li>.  §.  pfi-;.  —  Die 
Fcnennunc  A.   C.    P^erwandtc  koinmt,  in  Reich^;jc^et7t  n, 
2iierst  vor,    in  dtip  R.  A.    »S4?»    §•  34~"!56-      E^toä 
delin.   jur.    pnbl.   ecclcs.  Protestant,    c.  6.  §.2.  —  Die 
Brüder G^nnnden   oder  fferrnhtitrr ^  sind,  in  dem  K  ^nie- 
leich   Sachsen,  ah  der  A.C.  gemUfs  Atfrkannt.     v  R'^ 
WEPS  kiir<;icK$.  Star^tsr.    II.  507.     Homwei.  rhap«   ob«, 
an.  voc.  Zr\zEyiU)RFTANrr<!.      Andffs,    1750,  in  Jen» 
YsenhuriijB'idin^ischcn.     MOSERS  Abhandl    «ns  d.  Kir- 
chenstJatsr.   14^. 

t)  AnFant;«:  sprachen  die  Reichsjjesetzc  nur  von  »,  Bri,ln** 
Religionen«  der  alten  und  der  /!,  C.  R  A.  19^5,  %.  17. 
I5^(^,  §.  ^.  Es  wurden  .ibcr  hierunter  die  Reformirten 
noch  nicht  mitverstanden.  Moser  a.  a.  O.  ^i.  Ehn^ 
4ess,  NebensU  IV.  [477;  —  Vor  dem   westpb.    FrKdcfl, 


/^ 
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warctea  dk  Refonnirten  öffentlich  flieht  erkannft. 
EsTOH  1.  c.  c*  6.  §,  3.  Pfaknbr  hiat  P-  W.  c.  5;. 
$•  )$  H^*  Moser  Abb.  aus  d.  Kircbenr.  147.  Scuau* 
BOTH  a.  a.  0.  IL  407.  —  Von  c!er  tonfessione  Tetr»^ 
foliiona^  a.  HfiiJUUGÜß  t»  Retchsgesch.   V.  992. 

/)  Die  Tokrana  dtt  Juden^  giündctc  sick  in  Tentsehlami 
tnf  ein  umltrs*  Reichshtrr-.oir.men^  und  auf  Reishsge« 
setze  von  1548  u.  1^77.  GshSrLACUERS  Handb.  der 
Reichsgesetzc ,  X*  1%%^.  Moska  a.  a,  0.  72.  114. 
Ebendifs.  v^n  der  Laitdeshoh,  iai  Welttiehen,  VIII.  ». 
UoscuEhS  RechtsL  am  R.K.G.  L  1^}.  (v«.RifiFFBL^ 
Seicbshofrath»  IL  120.  Von  den  heutigen  Rechten  n. 
der  hünierl.  Verbesserung  der  Juden,  vergL  oben  §• 
•  »r*  »•  578.  —  J.  C  G.  BODSN SCHATZ  kirchl.  Verfas» 
aung  der  heutigen  Juden»  sonderlich  in  Tcuttchland. 
Tb.  I  — IV.  firl.  174H.  4.  (Moses  Mendbl60N8)  RU 
feualgesetze  der  Juden.    Vierte  Äofl«  BerL  1799^  j^r.f. 


X    «r    fc    i    «   /  Ä 

VI)  Wie  auch  die  Organisation  einer  Kirch« 
snd  ihrer  SocialGcwalt ,  oder  der  Inhalt  ihres 
Ixehibegriffs   seyn  mag,    so  dürfen   solche 
doch  die   natürlichen    Bedingungen  ihres 
Daseyns   in   dem  Staat    nicht   'ändern;    auch 
nicht    die 'etwa    vorhandene    Uebereinkunft 
(doncordat)  über  das  wechselseitige  Veihält- 
nils  zwischen  Staat  und  Kirche.     VU)  Nach  ' 
d^r  Lehre  und  Verfassung  der  katholischen 
Kirche,  kann  ein    Weltlicher    Regent  xa 
den^  Kirchenregiment   auf  kein«  Wei^e  be» 


7ifi  II.  Tk    XVl  Oip. 

fugt  teya^    Hiadiwoh  mid  dank  im  stMU- 
rechtlich^  VerhältnUii. der  Kirche^ tu  dem  Stau 
überLaupt  ({1495)1  bejUmmc  aich  der  Um- 
faiig  dar  Gerechctame  welilick«^  Re- 
genten t    kethoUtcher '  niid  erangeüsckert 
über    die   kathalitcbe  Kirche    in    ibiee 
Staaten')«     VIU)  ErangeIitc|ie^^Regeii« 
ten  befinclen  jich,  fiber  evangeUache  Un» 
terthanen  %   gew&bnlich  in  dem  fiesiti^   dflf 
Kirchenregimentea,  Der  Grund  hietron  O  ^i^ 
gesucht f   bald  in  eineur  EpiaCopal«  oder 
DeirolutionsSystem  ^ 9   bald  in  dem  Terri* 
torialSystemOf  bald  in  dem  eoUegial-<^)v 
'wenigstena   Collegial  Episcopal  •    oder    v  e r ^ 
luiscbten^   Syatem^     Nach   Verschieden- 
heit des  Grundes  der  Kirchenge wait,  ist  der 
T'n'ifang  der  unter  ihr  begriffenen  Hechte 
verschieden.     Ein  besthnmtes  Mitwirkungsr 
recht  kann  einer  kircheneesellachafc- 
liehen  Behörde  zustehen^  £•  B.  einer^Sy» 
nodei    die  General  -   oder  ProvinzialSynode 
aeynkann,  den  Landständen,  ats  Vertretern 
der  Kirchengesellschaft,  u.  d«     IX)  Auch  deo 
Standesherren   und  Grundherren  ^   stehen  be* 
ftimmte  Gcrecht^me   in  Kirchensachen  zu« 

«)  J.  Rf-iRELS  DidcesanVerhältnifs  etc.,  Ct  oben  $.  4ti» 

Not?  n.    Actcpsticke,  iibcr  die  in  den  Jähren  1814  vu 
i«!)   vcriii;;U  Trcnoong  der   zum   Bisthnm    ConsUn 


lECirchenhoheitk  7^7 

fefafirigen  scbwihir  Cauimi  Yön  der  conslanzer  Di^cei  $ 
in  d.  Archiv  für  das  liatholische  Kirchen  -  n.  ScbuU 
wefen,  Bd.  III  (Frankf.  iSij.  g.)»  St.  t,  S.  113  ff, 
St.  3,  S.  166  —  176,  S.  i])6— i8> 

*)  Eisweilen  sogar  kaiboUschr,  Die  königl.  bmerische»  fidicte 
von  1809,  ttber  Prüfling  der  protestantischen  Pfarramts 
Canrdidaten,  über  Bildung  der  Mittelstellen  (General- 
Decanate)  für  die  protestantischen  KirchcngeBieindcn^ 
über  die  äussern  RechtsverhUltnisse  des  Kiinigreicht 
in  Beziehnni;  auf  "Religion  u.  kirchl.  Gesellschaften, 
über  die  SchullehrerSeminarien ,  die  Instruction  für 
das  GeneralConsistorium  (Reg,  Blatt  1809»  St  10,  40, 
41«  ^5)«  bilden  ein  ziemlich  vollständiges  protestanti« 
^     schflfs  Kirchenstaatsrecht. 

O  Schriften   in   PütTeHs  Lit«  III.  706.    KlüBeks  Lit 
$.  149;».    PüTTERS  Erörterungen,  Bd.  II. 

i)  V.  MoSHEiMS  Kirchenr.  der  Protestanten,  572.  ^79.  u. 
lebendas.  die  Zusätze  von  C.  A<  Günther,  in  der  neuen 
Ausgabe  von  1806.  Herrn.  Beckers  Gedanken  und 
Erliiuter.  über  das  Kirchenr.  514.  534.  Dan.  Net- 
TitBLADT  obss.  jur.  cccles.  obs  VI.  p«  IOC.  Ehtnics, 
V.  d.  w^ren  Gründen  des  Protestant.  Kirchenr.  (1789)» 
Kum«  ;.  Hanckbr  diss.  de  jure  circa  sacra,  p.  44^ 
6z.  90.  C.  F.  V.  Moser,  u.  a.  Grofsherzogl.  bessiscbt 
Declaration,  die  Staatsrecht!«  Verhültniste  der  Standes- 
herren betr.  V.  I.  Aug«  1807,  $.  40  Auch  der  Grofs- 
herzog  Von  PVirzhur^  legte  sich,  über  seine  evangeüsckm 
tJnterthanen  ,  -  die  höchste  Episcopal-  und  Kiicbcuge- 
walt  bei.    Rhein.  Bund,  X.  30  lu  ^i» 

f}  Chr.  ThomasII  vindiciae  juris  majestatis  circa  sacra. 
Hai.  1699.  J*  H.  BoEHMBR  consult  et  decis.  T.  I. 
resp.  15.  p.  158*  J.  J-  Mosers  Abhandl.  aus  dem  t, 
Kirchenr.  (1772.  8.),  S.  i  ff.  Ehihdtss,  Lehensbeschreib., 
IV.  197.    (FöLSCH)  Erläuter.  des  t.  Suatsr.*  (Wien 

1793)1  »•  $"•  5«S. 


74t  ^.  Tb.    XVI  Cnyw 

I  I 

Ekeudert.  de  jvre  taAroiHB^alaoUito  et  coUegitli.  J.  U. 

Cbambk  de  jure  cim  ncra  .colligiali  5t  m^tutico. 

Mari>.  1796.  G.  !•  BocRiMi  piine.  jur.  -OBiioa. 
^§.  l6a«  «qi|.  SCHNA*UREtT8  Kircheor  der  Ptofert» 
V  4S.    PüTTBfts  ErüTter.   Bd.  II,    Heft    i.    VcrgL 

tlebersfcht  der    geistU  Sta^sgetchiciile  <  1799*    k.)t 

S.  144-  t49-      • 

•  ^)  Dm.  Kktteliladt  diit.  de  iibperli  aeri  elatmi 
IvotettaulMdi  ^era  ntlmi  et  indole,  flall  t7S-i. 

yUndttlUarnktU  «.  F'tnjtismus^  rtiigiese  Dogmen^  Maxnmrm 

tmA  Librbegriß  der  Kirche^  Frosehiismus  mmd 

GUuihtmbirncbsucbt  ^  tu  j.  w. 

I)  Da    die   Sraatsgewah    begrenzt   wird» 
durch   das   Reich    de«    Gewissens  (^%.  430 )f 
und   da    der   Staat   nicht    weniger,     als    die 
Kirche,  ^n  Verein  iftt,  welclufr  das  Empor- 
streben der  Menschen  zu  einem  vollendet«  a 
Zui>taiid  befördern  fioll^  so  ist  der  Staat  ver- 
pflichtet.,   die    Gewissensfreiheit,    die 
Selbbtständigkeir   der    moralischen    Urtbe]I>- 
kraft,  anzuerkennen  tind  zu  schützen,  fttlj?« 
lieb  Aufbrüchen  der  Unduldsamkeit  und 
des  Fanatismus  wirksam  zn  begegnen.  Er 
mufs  wollen,  dafs  Liberalität  in  dem  Forsdürn 
und  Mittheilen  der  Religionald^en,  das  ^uck 
der  Siaatsgeno>scn   erhöhe.     Ik)  Himgem  ge« 
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"snäfs ,  bleiben  alle  relLgiöse-n  D o g m en 
und  M  aic  i  m  e  n ,  der  freien  Ueberzeugiing 
der  Individuen*'),  die  Be5timniimg  de^s  kirch« 

*Kclien  Lehrb.egriff«  oder  Synibol^^ 
der  Kirche  überlassen  %  Bei  jc^nen  und  diesem, 
ist  Abänderung,  Mehrung  und  Min« 
der ung  zulässig-;    und  die  BeFngnifs  biezny 

^kann  von  NiMuand,  auch  durch  Vertrag  der 

Interessenten  nicht,    aufgehoben  "werden  **). 

'«)"Eine  Folge  hievon,  ist    die   Freiheit  der  Individueiv,* 
ihrt'RcKgion  zu  ändern,    Mosers  Religionsve« Fassung, 
54  ff.     ScflNAiTREftTS   Küchcnr.    der  Trotestanten ,  $. 
,        75-  —Von   dem   Prosrlytismus,     PüTTBRS' hist.  Ent- 
wick.  II.  3)6« 

'h)  Der  Forw  nach,  kann  In  einer  Kirche  das  'Symbol  zwei» 
Fach  seyn:  i)  Ghubensbekefmttnfs '  oder  ConFession,   ein 
'Inbegriff  der* religiösen   SStze,   t\ eiche  tlie  Mitglieder 
.  «'er  Kirche  Für  wahr  erldären;  a)  ZeMfgW^odcr  Re- 
'ii;;ionslehre  in  dem  en2;ern  Sinn,    eine  VorsphriFt,   ge- 
geben von  der  Kirche  ihren  Lehrern,   Fiir  den  religiö» 
•f en  Lehrvortrag.   —  Vom  •  dem  'J^ctif^ionsEtd  der  Kir- 
chenlehrer.   Klübers  Lit  ).  1499  t 

.'#)  ,,2war  gehen  Reh'gionsideen  nur  den  Menschen,  nicht 
den  Bürger,  an,  find  der  Staate  der  keine  Fahigkth 
hat,  zu  beurtheilen,  welche  Religionsidoen  vsrahr  oder 
Falsch  seyen,  hat  noch  weniger  Recht  und  Matbt^  be- 
stimmte Arten    derselben    dem  Bürger   aufzuzwingen. 

,      Aber,  schützen  muFs  er  jedem  Mine  Religion,  wie  seine 
Person  und  Habe^  auch  besorgen  muFs  er,  daFs  keine   ' 
Art  vonl^eligion  die  höheren  Zwecke  &tT  bürgerlichra 
ifeaellichaft  Store ^\      A.  L.  Schlözsrs  Staotsgclahrt- 
iicit,  L  aif    F«  C.  V,  -Mo&ui  an  dem  §.  394.  t.  O.  ^ 


)   , 


w- 


«ja»  tt.  ftb.    tvt.  dp: 

r 

I)  Da  fcci  to  tpaagOiaiten  ypUkoflunnM  ÖcwIncasIfiA. 

'      heit.  Und  ovr  dit  Bibet   ftli  Grandltt»  ^  teligiSMt 

•    Gltnbeas  gilt,  midiiii  tetlkitciKcii«  Friifins  4er  /Gli^ 

bcfissäue  sttlihlt;  ist  (rechtiofae  Freihiit  d<r,Snfeit)| 

tö  lind  ^mvtrMiflicbt  tyorfiollsche  BUcher  bei  ihaka 

iricilt  aeokiiir.     VcTgl.  ErklftinBg  dci  k.  frttifi-  D» 

.p«rt  d.  atuwMit.  iiigeU  T«  kl.  Febr.  1791 »   ih  A;  F. 

V,   Croiib*s  Ansgifae  d.  Viihlcap.   iL  Leopold  n. 

'  '<*(iilJbiirtb.    1^91,  4.),    Anhang  "^J  9^i(.    Cndiü 

ebeftdit.  S.  2i-^|7*    ScfllTADBBBTe  Kitcbenr.  d.  Pk» 

test^S«  iSd.    1^  BctLOwe  Betfacht,  über  die  Wohkap^ 

tifop!  !!••   S*  99— KU»     G.  L.  Voigts  gemoimiüta. 

*  Abb.  (i79e.  g.),  &  US  ff.  (FüLSCh)  Sriinter.  des  li 

tuattr*  nach  PüTlreE  (i^pi.  g,)»  S.  xs^«    Klübebs 

Lit.  5S|«    VergL  anten  ^  4339  Note  c.  - 

<«  ■  ■ 

p0  fKt  s  i  t  %  u  n  g. 

111)  BloFs  negativ  wird  die  Auionoxuie 
der  Kirche  9  in  Bestiinmung  ihres  Lehrbe* 
griffs,  beschränkt 'O,  durch  ihre  Unterord« 
nung  gegen  den  Staat.  Dieser  ist  befugt 
und  verpflichtet,  zu  verhüten  und  zu  him* 
dern ,  dafs  die  Kirche  ihre  Wirksamkeit 
aber  ihre  Gesellschaftgrenzen  aus« 
dehne;  folglich,  dafs  sie  durch  Lehte  und 
Handeln  dem  Staatszweck  hinderlich  falle  ^)f 
dafs  sie  sich  dem  unnatürlichen  Streben  nach 
(von  der  Gottheit  verschmähter)  Glaul^ensb 
einheit  (Proselytismus)  hingebe,  sondern  eher 
für  Einigkeit   das  Geistes   d^r  Staatsbewoh« 


•  \ 
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ner  arbeite »  dafs  sie  sich  über  andere  Kit« 
chengesellschaften  irgend  eine  Art  von  Herr- 
schaft, Zwang  oder  Verfolgung  an« 
mafseO»  tind  dafs  der  Friede  im  Innern 
der  k,irche  gestört  werde; 

m)  Das  Gcg^ntheil   behauptet    A«  Heysr,   In  Daübs  and 
Cbeüzers  Studien,  Th.  I  (Heidelb.  i8o6),  S.  jssflP. 
*—  Man    s,  aber  G.   L.  Boehmer   princ.   jnr.    cinoH« 
f,  269.    KamS  Rechtslebrc,  igftf.    Schulalz  natüN 
liebes  Kircbenr.  §•  5<*    ^-  Hufeland  über  das  Recht 
protestantischer  Fürsten,  unabünderiiche  Lchrvorschri^' 
ten  fettzusetzen.    Jena  i7gg.  8>     W.  A.  Tbllbe9 
Valentinian  I.  oder  geheime  Unterredung  eines  Monat« 
eben  init  seinem  Thronfblger,    über  die  Religionsfrei» 
heit  der^Untertbanen.  Zwrite  verm«  Aufl.  Berlin  179t« 
'$•    Schriften  über  «tns  preiifs.  8tligious£dict  ▼.  p.  JuU 
17889  in  Klübers  Lit.  58^. 

jb)  Importance  des  opiaions  religirnses,  pr»  Mr.  Kecker« 
k  Paris  1787.  Teutscb,  vodStrehlin,  i7S8«  — *«  Eint 
Ausgeburt  iles  Despotismus,  jn  dieser  Hinsicht,  ist  der 
auf  Napoleons  Befehl  Yerfafstc  und  in  Frankreich  ein* 
geführte  Cat^ehisnie  i  Ihisage  de  tontet  les  ^glitei 
de  VEmpire  fran^ais.  ^aris  igo6.  8  Tfutsch  übersetat» 
Letpz.  1807  u,  Amsterd,   I8ö7«  8.  Ab^eschalPt  Jm  Mai 

1814* 

e)  Ge\yalt,  M  Wahrheit  ziu  Hülfe,  ist  unnütz >  tit 
wäre  Schmähung  der  Natur  und  ihres  Urhebers.  Ge* 
iralt,  dem  Irrthum  mir  Hülfe,  ist  Terabscheuungs* 
würdiger  Druck.  Der  Staat  ehrt  alle  Glaubensformt% 
so  M^'cit  lit  Kinem  Zweck  nicht  oifenbar  widtttprt* 
thcn. 


(46) 


7«»  U.  Th.    XVI.  Cap; 

■ 

tendisherriicbis  Flacef* 

Demnach  sind   alle   kirchlichen   An- 
Ordnungen,  Verfügungen  und  Lehr* 
Sätze 9    auch    die    gröfseren    kirchensirafeii 
und   die  Ausschliefsung    aus   der  Kiichenj^e* 
Seilschaft,  die  Einführung  und  Erhaltung  des 
Mönchthum.«)  aller  Art»  namfhtlich  der  Jeeuiten, 
zumal  in  'Verbindung  mit  einem  ausiFKärtigea 
General,  welcher  unmittelbar  unter  der  römi- 
schen Curie  steht,    der  Prüfung  und  Ge« 
nehmig ung  des  Staates,  in  politischer  IÜd« 
sieht,  unterworfen.      Micjits  dieser  Art   darf 
vor  ihm  geheim  gehalten  werden.  Iiisbeson- 
dere   bedarf  jedes  Kircbengesetz ,    jede  ntiie 
Bestimmung  der  Kirchenverfassung,  jede  V»  r- 
mehrung,  Veränderung,  nähere  Bestimnuing 
oder  Verminderung  kirchlicher  Glaubensleh- 
ren,   bevor  solche  zur  Vollziehung  kommt» 
der   Zustimmung    des    Staatsober« 
hauptes^)    (placetum   regium    aeu  territo* 
riale,    litterae    pareatis  seu   exequatur>4    »le 
geschehe  durch  Social-,  oder  Synodal-,  Presby 
terial-,  Synedrial-  u.  d«  Schlüsse,  oder  durch 
Verfügungen,  Verordnungen,  Erklärungen  lüid 
Bescheide  kirchlicher  Oberti,  Behörden  und 
Congregationen ,  naiututlich  durch  piäpstliciie 
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Rescripte^  BuUeni  Breven,  Befehle  oder  Con« 
silia  »1  die  Kirchenlehrer,  Beichtväter  oder 
Kirchen  Vorsteher,  n«  d«  Nach  hiofser  Will« 
-kiihr^  kahn  dfe  at^aMpberhauptliche  Zustim* 
inupg  nicht  versagt  werden;  doch  ist  der 
Jlegent  nicht  verbunden«  Gründe  seiner  Mifs« 
biUigung  anzugeben*  Einmal  ertheilt,  kann 
jene  Zostimmung  nur  bei  dringender  For- 
derung des  Staatszweckes  zurückgenommen 
yverden. 

m)  Ant  Rimtz  dits.  ät  janltia  placeH  regit.  Viennat 
1774«  8*  Krbjan  über  das  Placetnm  regiiim  et  eccle- 
«fastleutn.  Wien  1798.  8.  De  Rikggbr  instit.  juTf 
can.,  I.  §•  )50*  Merkwtird«  RetchshofrathsGutachten, 
ni.  175  n.  198.  ICaherl.  ostrnsh.  CabinetsBefehl  v.  19. 
Sept«  1814«  Das  ang^ef.  biutr.  Edict  v.  1809»  §•  6$  f« 
Baüscbis  Constit*  Edkt  v«  1807,  §.  ai.  Ktoigt  fff«^9« 
•  Utanis^kes  Decret  v.  17»  JoL  i8lf^. 

ZanäishfrrUcber  Schult.     Verhütung  hhchlich^n  Unbists, 
Mitvorsüx  hH  Kirchen  Versammlungtfi.    GfistUcbi 

GerichtharkeiU 

I)  Verbunden  ist  der  Staat»  die  Kirche 

m 

%ti  schützen,,  bei  den  x^on  ihm  genehmig« 
t«|i  AnQrdnungen  und  Lehrsätzen  ^  ^  bei  der 
SfFentlicH^n  und  PrivatGottesyerehrung,  un^ 
bei  il^rer  Verf^aßung.  II)  Er  ist  befngtf 
mcht  j^x^  ^»ri^|£ij\irUc^e  und  sta^tsf^rcckwi- 


7J4  U.  Th.    XVI.  Cap 

dfiga  HerraChaft  der  geistlichen  OlieTis 
KU    verliindem  9    den    Cleme    auf   seinen 
geistliclien  Beruf  ku  bes^rtnken«  un4 
zu  /ordem,  dafs  derselbe  den  staatsbür- 
gerlichen Verhttliniss^'n  sich  nicht  enl» 
ziehet  sondern  auch  staatsgeßdirliche  Spal» 
tungen  und  Streitigkeiten  in  der  Kircbe 
zu  Verhüten   und  zu   entfernen»  doch  ohne 
der  Gewisseilsfreiheit  der  Einzelnen  &U  nah 
SU  treten'),     l^)  KirchenVersamnilun- 
gen  dürfen  ohne  sein  Vorwissen,  und  ohne 
Mitvorftitz  seiner  Abgeordneten,  in  dem  Staat!- 
gebiet   nicht    gehalten   werden  ^).     IV}    Ein 
Recht  der  Kirche  auf  Gerich tbarkeit  in 
geistlichen  Sachen,  findet  ohne  Bewilligung 
des  Staates '  nicht  statt  ($•  SQ^)« 

«}  MosBR  von  der  Landeshoh.   in  Policeisachen ,  40  £ 
J.  R.  SciiLECBLf)  Kircheogcsch.  dei  il«  Jskrh*  It.  fl9u 

?^.  477*  579.   5?«» 

k)  VcrgL  dai  an^f.  baier,  Edict  T.  ifQ9»  $•  tf)» 

§•      450- 
Stüatshefitgmifs  in  Anstbmng  dts  äasmru  CmUmt. 

I)  Ort,  Zeit  und  Form  der  gemein- 
schaftlichen Gottesver^hrung  (Litur* 
gie,  Ritual,  Cereuioniel),  auch  Discipli* 
n  arSachen  f  sind  zunächst  der  Bestimmupg 
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der  K»rche  überlaMen^;    doch  vorbehalun 
dem  Staat,  theils  -die  BefugniGi,  Ab^iuFun« 
gen  festzusetzen,  t    in  Absicht  auf  Reception 
und  Toleranz  ^),    end  auf  die  Art   der  aus* 
aero  ileltgion<;übung^)y  theiU  dieselben  Reehrey 
iirelche  il)m  in  Absicht  auf  den  kirchlichen 
Liehrbegriff  zustehen  ^  (§»  426  f.).   11)  Abän- 
derung   oder  Aufhebung    schon  bestehender, 
Einführung  neuer  kirchlicher  Einrich- 
tungen, den  äussern  Cuitus  betreffend, 
ist  der  Regent  zu  fordern  befugt,   so  oft 
er  durch  den  ^taatszweck  sich  dazu  verpflich- 
tet erachtet.     Besonders  gilt  dieses  von.  der 
Zeit  und  Zahl  der  Feiertage,    von  öffentli- 
chen, der  Gottesverehiung  gewidmeten  0er- 
tcm,  &cbauden  und  Symbolen  ^  von  Kirch- 
höfen und  Begrabnifsörtern,    von  Prooes.sio- 
nen  und  Wallfahrten,  von  geistlichen  Orden, 
Verbindungen  und  Brüderschaften,  auch  von 
dem   Asylrecbt    geistlicher   Oerter   ($.  298)9 
"wrelches  ohne  genehmigende  Bewilligung  der 
\?eltlichen  Macht  nicht  fortbestehen,    ohne 
ihre  Verleihung  oder  Zustimnuing  nicht  er- 
langt VI  erden  kann.. 

•)  Ma^srs  gei^tl.  Staatsr.  II.  $.  i^  fiT.  a.  $9  ff.    ScHir« 

DBMANTfiL    2.  SU    O.    II.   p    (F.      PÜTTIftt    Ut.    Itl.  |9* 

714«    Klübses  Lit  §•  S73.  i$ot» 
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I)  POTTB^f  Lft  ni.  712^  KLÜtM»  Lit.  (.  I4ft.  Ml^ 
)Ba  i.  t.  O«  II.  §.  49  ff.  P^iTBB  ii^fiftit.  jm;  fi*i 
$;;4S7.  Scu)i4c;BBBTt  Kirchtnr.  4»  Pmnt- f-  15 1^ 
Jaboow  ▼.  d.  fiegalieot  1^7.  Scbbidbmaxtki.  a  % 
O.  II>  38  ff.  ~  B4titHscb9  ErUiinvf  ^  an  die  pntettBiüL 
Gtdielodeo  t  tie  zo  Hmn  ^iroht  so  vcRinlgeo» .  r.  90. 
Sept.  1107.  WhtgmlitrgMm.  ReligioBsEdfct  ▼•  Bfi 
Oct.  ilotf.  •  ' 

0  VttsL  dts-BOgcF.  Mir.  Rclig.  Ediet  v*  it09»  f.  4S& 
IL  SB  f'  J-  P'  Faabkb  Syttem  der  kndwinltivlHAIt 
Polisei,  III.  itf9*    SlChbiobKab^bl  t.  b.  Q.  U.  51« 

i.  451. 

■ 

tRrchUchH  Aetntirrecht.    ZänMerrSchit  Fatr&tiMirtfchL 
LandisbischSfe  u,  IHBctsen,    Erzhiscbof  vn  Rigeushmr^ 

Frimas  von  TttttscbUmi. 

I)  Das  kirchliche  L^hr-f  Seelsorger« 
und  Priest  er  Anitt  der  Religionsunterricht 
(Predigtamt),  die  Seelsorge,  die  Besorgang 
der  kirchlichen  Gottesverehrnn^ ,  die  Ver« 
richtui^g  der  religiösen  ijebräuche^  auch  die 
Bestellung  und  Direction  der  Kirch enbe« 
amten  für  weltliche  Geschäfte  der  Kircheo» 
gesellschaft,  ist  abhängig  von  der  Kirchen« 
Gesellschaft'').  11)  Dem  Staat  sind  die  bei 
der  Kirche  angestellten  Personen ,  nar  in  bür« 
gerlicher  Hjnstcht  unterworfen  ($«  426  ff.). 
Der  Staat  t  als  solcher  9  und  wenn  oder  so 
weit  ihm  die  SocialGewalt  der  Kirche  von 
dieser  nicht  überuage^  ist«  hat  über  jene 
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«PeracMient   in  flirem  kirchenamtlichan  Ver- 
liältnifsy  keine  andern  Rechte,  aU  über  die 
Kirche  salbst^)  (^.  422)«     111)  Das  Patro* 
.B lotrecht,    ein  von   der  Kirchengewalt  ab- 
hängiges  Recht,    gebührt    aUo    dem   Staats« 
oberhanpty  als  solchen^»  allgemein  und  nach 
Art  eines   Regals,    bei    deiy   Kirchen    seines 
Z^andes  nicht  ^).     Es    kann   ihm    aber  durch 
flesond^re  Rechtstitel,  ganz  oder  zum  Theil> 
'zustehen.     Namentlich   gilt   dieses   von    Er« 
nennung  eigener  lliandesbischöFe,  und  von 
4er  bischp  f  1  ichen  Diöcesan  Einrichtung*^). 
IVJ  Durch  ein  päpstliches  Breve,  datirt  aus 
Paris  vom    1.  Febr.   1805,    ward,   in  Folge 
der  durch    den    lüneviUer   Frieden    nnd   den 
Beichsdeputations  Hauptschhifs    von     1805, 
$•  25|  geschehenen  Verfügungen,  obgleich  das 
Breve  ihrer  nicht  er>Yahnt,  die  Cathedral« 
Kirche    zu    Regensburg   zu  einer  erz- 
bischöflichien,  mit  einem  dabei  zuerrich- 
tenden  MetropolitanCapitel,   erhöhet; 
und    in  dem    ReichsdeputatiönsFiauptschlufs 
M^ar  zugleich  der  ErzbischoF  von  Regensbnrg 
zum  Primas  von  Teutschland  erklärt')* 

a)  Die  Vorzüge  der  StaattAitntr ^  geben  den  aD;;esteUten 
Geistlichen,  das  angef.  htdtt.  Edict  v.  1809,  §«4^,  und 
das  bßdrscbi  ▼•  I807,  §.  a).  In  Baiem  ist  bei. Pni fang 
u.  Anstellung  denelben,   der  Staat  fast  ausschliesrend 


.1 


i    V 
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thilllg  I  uck  bd  Kiatlienuiks  dier  Dccantte  ni  Pfwt» 
f  pmsel.  «-  In  «cbrereii  Sbatea^  wird  die  CnntGcnl» 
lidikcit  ttifleich  für  vtnchiedciic  Zwcifsr  .4tr  Stnln» 
Yerwaltiui^  btnutatt. 

I)  Rdeuof  Politik,  S.  M4  f-  —  VergL  te  a^RtE  MI. 
^  tdh  CoMtftittitaiKdicti  (.  i;.,  sü  u.  s).  * 

$)  Ueber  du  Igodei herrlielic  Putroottreeht  i  eüit  atoe  Er* 
findnof  (i|04.  t.)f  $•  16,    S*  $f.  —  Dat  laadtskcif- 

hcrrliche  Patmittrtoht  terHieiil^eB :  ein.Ungenaurtiii^ 
ihd.  Rhein.  Bond,  XXXIX.  430,  nnd  J.  P.  Ghgu 
üh^t  dtt  laoJethnrHchc  Patronatrecht ,  nach  den  ver- 
ttndartcn  Vf  rhaitnittan  der  Ueehöftiehen  GeivchtsaaM 
betraehfet  Wirab«  ■•  Banib.  laos«  «•  <-^  Dawider  a^ 
Bemerkungen  über  Hm.  Gregeis  Schrift  Für  daa  lande»- 
lierrl.  Patronatrecht.  ifas*  §•  Geschichte  desPetronal- 
rechtei  in  d.  Kirche.  DcutsehL  ito6.  %,  Abhaodlungee 
über  das  alte  u.  neue  laadeiherrl.  Pation atrecbt.  Von  c. 
alten  Rec^tsfrcüud  (Eug.  Moktag  ,  letztem  Prälaten  t. 
Ebracb).  iUmh.  ig  10.  S«  Vindioirt  wird  dieses  Pairo» 
natrecht  demwehl.  Regenten«  in  verschMenen  Lündeni. 
KOnigL  httier.  Verordo.  V.  16.  Febr.  iSoa«  Kapolconc 
Beeret  für  dat  Königreich  Italien,  datirc  Mailand  v.  sa« 
Dec.  1807.  -^  In  den  Emtsebädigut^sLäMdem  von  igos 
V.  180J ,  fiel  das  vormalige  freie  hisMßich^  Collatioss- 
Recht,  dann  das  Patronatrecht  der  aufgelösten  Stifte» 
Abteien  und  Klöster «  an  die  neun  Besitzer  det  Zamda 
oder  der  Stiftung.  ReichsDcputsitionsHauptscbK  v.  S5. 
Febr«i8oj,$.  %6.  Reibkls  DiOcesanVerhühniis  ka. 
'  tbolischer  Bischöfe  (Ulm  igoi.  8.),  S.  lOf,  Gaacaii 
a.  a.  0. 

ii  Schriften  in  Klübbrs  Lit.  $4|.  ^  VergU  franiötisebes 

Coneordat  v.  10.  Sept.  1801.    Kapoleons  angef.   Oecret 

I         Y.  aa.  Oeo.  1807.  —  Aphorismen  über  die  künftige  Eia- 

f ichtnng  der  Gapitel  u.  der  LandesBisehOfe ;  in  d.  Ardfh 

Ut  d.  kathol.  Kirchen-  u.  Schulwesen,  Bd.  I  (Fraokf. 
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itio.  8.)f  S*  457^4^4»  An  die  Souveraine  der  rhein. 
Coiifinleretioir,  ül>tr  «la^  Recht,  ihren. Suaten  eigene 
Landesbischbfc  n.  e.  bisch  ;fl«  Oi^cesanEiorichtui^g  nach 
Gutfinden  zu  geben ;  ein  patriot.  Wort  von  Dr.  H« 
(H Ä B5RLUC  zn  CarUr.).  Carltr.  u c  s.  t*  Uebe r  dai  patrioti- 
sche Wort  von  Dr«  H. . .  Freib.  u.  Constanz  iflis.  g.  An  die 
Souvcraine  der  rhein.  Confoderatton,  über  das  denselben 
sosesprocheiie  Recht,  ihren  Staaten  eigene  LandcMbi« 
schüfe  u.  e.  bisoLöR.  DiocesanEiurichtung  zti  geben, 
'siebst  e.  Entwurf 'zn  e.  Cuncardat«  von  Dr,  Fr.  (FhKit 
zu  Bamb.)  Bajnb.  u.  Wirzb.  igi).  8.  Noch  andere 
Schriften,  oben  §.  420.  —  Ueber  die  Ernennung  det 
Hrn.  Gen.  Vicars  Frhrn.  v.  Wesscnberg,  zum  Coadjii« 
tor  und  Coadmihistrator  del  Bisthums  Constanz.  Rom 
(Uamb.)  i8i6.  8.  Dawider  s.  Die  Ernennung  eines  Coad- 
jutors  für  das  Btstb.  Constanz.  Germanien  (Carlsr.;  i3i6. 8* 

« 

r)  Reiohsdeput.  HauptscUl.  v.  180^,  $.  2;«  BrevePins  VII. 
V.  I.  Febr.  1805,  in  Klübebs  Staaturchiv,  Heft  VII, 
S*  •  •  Dam*  Molitor  disi.  de  primatibui  eorum« 
que  juribus,  speciatim  de  primato  Cermaniae.  Goctt. 
i%o6.  Klübbrs  Ucber^ischt  der  dipl.  Vefhandl»  des 
wiener  Congr. ,  S.  49j  f.  n«  408.  -*  Die  von  Napo- 
leon ijio  verfügte  UebertfjL^ung  des  erzbischjü.  Stt^.es 
von  Regensburg  nach  Frankfurt,  u.  Ernennung  des  Krz- 
bischofs  durch  den  künftigen  Grofsherzog  von  Frank- 
furt (Rhein.  Bund,  XLVII.  ^s8-  1<o*  XLVIIL  40I  fO» 
kam  nicht  zur  Ausfahrang.    KLäsBR  i.  H.  O. 

s.  452- 

Rethtfgliiebbtit  der  Glauhentfartiun  «jsd  ihrtf  JUUgliider. 
Stmultnuium  und  FestkMUudtr, 

I)  Die  Religion  der  Staacsgenof sen,  sollte« 
in  der  Regel,  wedet  auf  ihre  bürgerlichen 
Rechte  '')|  nochi  durch  politischt  Trennung, 
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<ib0r    einen   gleichen   Festkalender   sich 
Terglichen  *)• 

4O  Ausnahmsweise  kai^n    der  VoUgcnuis   der  kü'r};erlfchei|* 
.Rechte,  als  Preis  der  sittlichen  und  büts^erlicbcn  Ver- 
edlung einer,    mit  solehcn    noch    nicht  ausgestatteten, 
Glaubenspartei  ausgesetzt    werden.      KlCbsrs    angef. 
Uebcrsicb^  etc.,  S.  393  ff.  ^ 

()  Eine  Staatsreligion  ist  weder  rechtlich  noch  Hheolirgiseli 
denkbar;  und  di>  Kirche.,  xn  welcher  der  Regent 'und 
die  Mit(;tredcr  seiner  Familie  siph  persinlich  bekennen, 
darf  ddfs wegen  v^eder  als  Kirche  des  StaiHeSj  noch  als 
berrscbettd  betrachtet  werden.  Eine  uHp^emeiut  Stnatsm 
Oller  NcttiimalKlTcht ^  i.iebt  es  in  Teutschlanil'nicht.  — 
.  Dagegen  vergl.  man  die  französische  Constitution  v.  4, 
Jun.  1814»  Art.  5  u.  6i  nebst  den  Aeussetungen  indcr 
Kammer  der  Deputirten  am  xt.  Jul.  1)^4,  in  dem  Jour« 
nal  de  Fiancfort,  1814,  n^  198.  — —  Ob  es  eine  *a- 
I&ö/Mcf?f  (National-)  JIT/rdbr  Teutschlands  oder  in  Teutsch- 
land gebe,  oder,  nach  dem  römisciien  CurialStyl, 'nnr 
katholische  Kirchen  Teutschlands?  s.  KiCckrs  angef. 
Ucbcrsich(  etc.,  S.  473,  Npte  *. 

^)  In  allen  Accessions«  und  ReceptiohsVerträgcn  der  in  den 
rheinischen  Bund  neu  aufgenommenen  Regenten,  seit 
dem  Friedensschlufs  zwischen  Frankreich  nad  dem 
l^önig  von  »9aefcif»,  datirt  Posen  11.  Der.  fHo*J,  ward 
die^s,  zum  Vortheil  der  Katholiken^  lusdriicklich  zuk 
Bedingung  gemacht.  Am  merkwürdigsten  ist  die  Stelle 
in  dem  Art  $  >des  gedachte;!  Friedcusschlusses.  ^Rbei^* 
Bund,  III  46s.  -*  Im  Wesentlichen  steht  dasselbe  in 
^lleo  spätem  ReceptionsVerträgen ,  7.  B«  der  Herzoge 
▼on  Sachsen^  Mecklinbufg  und  MolsteinOlienhurg,  der  n 
.  Fürsten  von  Anhalt^  Scbwarzbur^^  fVaiieck^  Revfi^ 
Zippe,  nur  mit  der  uichtigcn  Einschranl^uni::  „sans 
cepenJa^l  dcroget  i  h  pcssession  §t  jouissangc  acti'.cUc 
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des  kitns  aereglfte**.  Rhein.  Bund,  IV.  4;.  V.  ^o^ 
VII.  137.  I55>.  X.  97'  Xni.  157.  tJ9.  XVII.  ;ii  f. 
XVin.  471-  XXII.   15:9.  XXVJII.  151.    (In  dem  win. 

hmiiscben  Receptions Vertrag  V.  25.  Sept.    iSotf  kommt 
diete  Reli);ionsBedingnnf;  noch  nicht  vor»    Rhein«  Bund, 
•  '      V.  291.).    Die  Constitution  du  ro^^aume  de  Westp&alie, 
•rt.  10,  versicherte  ^,  le  übte  cxercice  des  cüttes  *'•  Rheia. 
Bnnd  ,  KCl.   48s.     Auch  in  der  königt.  Proclamatwo 
tn  die  tVtstphalin^tr ^  CasielV.  15*  Dec.    1^07,   heifst 
Hl  ^^r^:aUt0  dts  euites  lera  maintqnue**.'—  Man  hatte 
•rwarten  seilen»  der  Prbtcctor  werde^    wie  in  cvange. 
lischen  Ländern  für  die  katholiseiie  Religion «   so  aoch 
jtt  katbaUschiH  ?-iT  dit  evin^elische  gtsorgt  haben.   -Aber 
davon  finilet  sich  keine  $pnr.-  Klübbas  Uebersicht  der 
dtpl.  Vcrlrndl.   des  wiener  Congr. »  S.  414  ff.  —  K»- 
nigl.  sächsische  Vcrordn.  v.  jfi.  Febr.  11(07,  wegen  Ans* 
Übung  der  röm.  kaihoL  ReWgtoa;  in  Orstbbbbichrbi 
Archiv  des   rhein.  Bundes,    St.  X ^  14 nm.  6.      Kfini^l. 
fäehsiscbei  Oecrct  v.  6.  Jan.  i9ii*  Wegen  Recht&Klcich- 
ttcllnnz;  der  Reformirtfn  mit  den   A.  C.  Verwan<<icn  n. 
den  Katholiken.    Durch  ein  Patent  de«   kaiserl.  /uh. 
General  Gouverneurs  des  Königreichs  Sachsen,    Fönteo 
ytm  Re,pnin,  v.  ^.  April  igi4,   erhielten  die  Einwoh- 
HCT  firicchiicher  Religion  gleiche  Reehte  mit  den  Katholi- 
ken   11.  Reformirten   Sachsen-^^l/bafVri&ej  Patent»    wegen 
Religions Paritat  der  JRcfotmsrten  n,  A.C.  Verwandten, 
V.  16%  Murz  I807.      Königi.    hüierischts   ReJigionsEJict 
r.  24.  März  I809,  in  dem  Rhein.  Bund,  XXXV.  lur. 
—  In   den   Markgrafchümern    Qhir^  und    NttÄerLnuski 
vrar  die   katholische   und   die   evangeüsehe   der  A.  C. 
/     gemase  Religion,  für   gUicbherrscbind  (gltioh  redpirt) 
'erklirrt,    schon   durch    den    Majestätsbri^f  v.  it.  Jul. 
1609«       V.    RüUEfiS     chursächs     Staatsr.  II.   501  if. 
'EicuRTÄDT  pr.  de  LutUeraiiismi  novitsimis  quibnidam 
fatis.  Jen.  igot.  4.  « 

i)  BuadeaActe»  Art.  16,  oAd  so  viel  die  freie  Stadt  Fr^k- 
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fürt  uii^esondei«  betrifft,  der, Acte  €ii«1  dn  «ongr^t  de 
Viennc  dn  ^  juin  1815,  art.  4^.  Vcrgl.  oben  §.  i6y. 
£rkUr.  des  Scnau  ▼.  35.  Jul.  igi^,  in  KlÖ6BR9 
Suatsafchiv,  Bd.  I,  S.  ajo/  llLeBKRS  angcf.  Utber- 
•itfhtetc,  S.  2$of.,  lÄo«.  «äÄ.  —  Vau  den  /«(fr«» 
««oben  $.  17?»  379  «•  4«4  f* 

'i#)  ScHLBGBLS  Kircbengfsch.  des  18.  Jahrb.  I!.  121.  IT* 
GfiRSTLACiiBRS  'HanJb.  der  t.  fieic|tsf;:esetze,  IX.  146a« 
Ubbbic/hs  FoTtsetz.  der  Scbaurotiiiselien  SammL  Con* 
clusor.  Corporis  Evangelicor.  gfi  ff«  Repcrtorium  ffet 
Staats-  11.  Lelinr.  HI.  yoe.  Osterfest.  Klürirs  Lit. 
<6^.  *-«  VergL  «uch  ScHliofiMAXTSL  a«  a«  0-  II.  51. 

*>'     455- 

SntscMämig  an  RiUgi^nsiigtnsgliafi.    AnzügikkMtinp 

Frtfsfrtibtit. 

I)  Die  Frage:  "wem  die  Entscheidang 
zustebe?  welcher  Religion  Jemand  zuge» 
than  fiej%  und  von  dem  Becht  zu  Auaschlie- 
Xsungaoader  Kirchen^eselUchafc  (§.4128)9  ist' 
mit rnterachied zu l)eant>v orten''},  il)  Anzug« 
licheund  Schmäfaau ndrücke,  Spott,  und 
S.ectenNanien)  z.  B.  Ketzer,  Papi<tten,  Luthe- 
raner^  Calvini^itci;),  5ind  rechtswidrig  ^)«  Jeder 
bekenne  in  aller  Freimüthigke-ir,  feine  Ueber* 
zeiigting:  aber  er  glaube  und  ehre  auch, 
daCs  jeder  Andere  gleiche  Ueberzeugung 
für  seine  Glaubensfornri  fühle.  III)  Dia 
Pref^ Freiheit  in  Religionssachen,  beson- 
ders  in   Absicht   auf   die  sy mbolitcben 


Büchi^r  ^) ,  eincGlaivbeiiispärtel  hingt  £nnäc)ist 
ab  von  der  Bestimmung  des  Regenten  ^. 
£3  ist  aber  hierin  keine  Religionspartei  vor 

der  anderh  zu  begünstiget.   * 

<< 

m)  X  G.  C^öwNfi  cliM.   de  frt-obtlione  religiönfs.  &k  k7fb 

JErbn.;.  t^el.  Anz.  1752.  S.  s>*     C.  G.  6£;SLfia  pr.  46 

Jiulicio  supeV  relig'.oae  aliorum '  fierendo.    ilfarb.    17791 

Hos£RS  .Abhandl.  ins   dem    Kircbeor.   laiS  ffl  141(4 

PüTTcits  Litt.  III.  80.    KLÜBEab'  Lit.  i|i. 

*)  Vergl.  WissBNHATBiiM  Kirchetistait».    157*  ff«    PDt^ 
TBAS  hist.  Entwick.  IL  ^%€, 

c)  Was  ntitcr  symbolisch fn  Büchern  zu  rcnteheh  sey,  und 
ob  die  Evangelischen  ihre  symbolischen  Bücher  ändern 
und ' verbessern  k'inhen?  Wiesgnuavehn  Kirchen* 
staatsr.  152.'  Mosers  Auh.  nüs  dem  Kirchenr.  20|* 
CrombN  Anoierk*  zu,<icr  \KV<ilcap.  Leopolds  IL  S.  24. 
KLfjBKRS  Lit.  583.  Vcrgl.  oben  $.  426,  Note  d.  — 
Von  Uet  augsburj;.   ConFession,  oben  §.  434,  Nöte  d. 

(f)  VergL  Klürkrs  Einl.  ru  einem  neuen  Lchrbcgrifif  dei 
t.  Sraatsr.  §.  10p,  Ncte  h.  \Vii£sn*s  Handb.  des  lur- 
ohenr.  Tli.  in,  «^.47*.  Klt;bei<s  Lit.  $.  871 '. — 
Bei  religiösen  Schriften  der  Kirchenlehrer,  kann  aoch 
UrUubuifs  Uirer  gehtliclten  Obetii  nöthig  se;n. 

$•     434' 

Mtligionsunderung  des  Regenten,    KeRs[son  des  KegiertmgS''^ 

Sttmm-i  »der  ZebnfJi^ers» 

I)  Die  persönliche  Religionsändernng 
des  Regenten  **),  oder  die  von  der  Reli» 
gion  der  vorigen  Regenten  verschiedene  Re* 
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ligion  de»  Nachfolgers  in  der  Regierung) 
<3arf  den  Regierungs*  und  SuccessionsBefng« 
Hidsen  keinen  Eintrag  thun  ^X  ^0  Insonder« 
heit  kann  de^t  von  d^m  ersten  Erwerber 
«(^siammende »  oder  sonst  mit  einein  wohU 
Erworbenen  SuccessionsRecht  versehene  Re* 
gierun^a*,  Stamm-,  oder  Lehnfolger^ 
durch  Hausverträge  9  oder  andere  Verfügun« 
gen  9-  zu  einer  bestimmten  Religion  nicht 
verbunden ,  noch  der  Religion  wegen ,  von 
dar  Succession  ausgeschlossen  werden  ^).    * 

•)  Brösel jrtcnListc,  rnFüTTEiiS   hitt.  Eht^ick.»  11.  ii6* 

•  k)  Doch  liesseil ,  in  solchen  Füllen ,  sich  luweilen  dit 
Agnaten,  öder  die  Landstäüde,  auch  Wohl  das  Corpus  Cath. 
öder  das  Corpus  Evang.^  die  LandesReligioiis Verfassung 
Von  dem  Landesherm  ausdrücklich  versichern^  durch  Ver- 
trage,  AssecurationsActen  oder  Reversalen.  Beispiele 
liefern:  v.  RönER  a.  a.  O.  II.  497  ff.  v«  Sghatt« 
ROTHS  Samml.  der  Conclusor.  Corp.  Evang.  III.  8gs* 
Hbrrichs  Fort^etz.  69.  17g.  39).  491.  Fabbrs  europ* 
Suat$k.  LXIV.  180.  SOS.  neue  Staatsk.  XXXL  955« 
Eine  Samml.  von  Urkunden  dieser  Art,  hat  den  Titel: 
Aaszüge ;  zweite  Beilage  zu  den  Protocollen  der  ausser- 
ordentlichen Reichsdeputation.  Regensb.  isoa*  4*  PuT- 
tBR«  Lit.  lil.  73).  Klübers  Lit.  do$.  —  Ob  diese  • 
anch  ohne  ein  ausdrücklichem  Versprechen,  stillschwei- 
gtnd  existtren?  Meister  •  von  d.  Religionsbeschaffcn« 
heit  der  ReichstagsStimmen 9  39  u«  49*  Püttbbs  Lit. 
111,78.  KLübERS  Lit  131.  ^-  Wider  die  Verbind- 
liphkeit  der  ReligionsvcrsicherungsVerträgc  katholisch- 
werdender  Landesherren»  s.  (Fölsch)  Erlauter,  d.  u 
Staftisr.  sa^    KLUBimt  kL  jnr,  BibL   St.  XUV.  450* 


c)  Mosers  FomilicnStaa^fr.  f.  50»  Gön.vSBS  jurat.  AbL 
1.  1  if.  —  Anwendung  auf  Ata  pfaUiscben  Uauivef- 
tra;;  von  1771 ,  und  auf  lyrti  markgriift.  baditche  Ta» 
stamente  von  i<>i;  tt.  1649,  in  Vergleicliiin>;  mit  dca 
Relig.Fr.  $.  15.  n.  J.  P«  0.  V.  i»  u.  95.  MosssS 
Anm.  zu  dem  teschficr  Frieden,  12a.  EbeuiUss*  mirV 
grafl.  bidisches  Staatsr.  ig.  r 

$•      455. 

AnmahmtH  von  der  Rechissbnchhni. 

Ausnfthmen  von  der  RechlsgleichheU 
der  verscliiedenen  Glaubensgenossen ,  kön« 
neh,  8118  besondern  Gründen»  5tatt  ßnden. 
I)  Diefs  ist  der  Fall*,  wenn  eine  Glaubenv 
partei  mit  Einschränkungen  in  dem 
Staat  recipirt,  oder  tolerirc  ist,  z»  6. 
nur  für  PriratRcligionflübung,  oder 
Hausandacht;  II)  oder  wenn  particulare 
oder  locale  Rechte,  in  Absicht  auf  den  Ge- 
nufs  bürgerlicher  Rechte,  Ausnahmen 
oder  Einschränkungen  begründen,  z»  B.  bei 
nicht  chri^itlichen  Glaubensgenossen ,  in  Ad« 
sehung  der  Fähigkeit  zu  dem  vollen  Lür- 
geirccht)  zu  Staats»,  Stadt«,  oder  Dorfam* 
lern,  zu  dem  Erwerb  liegender  Gründe, 
zu  dem  Genufs  milder  Stiftungen ,  u.  d. 
111)  Das  Kirchengut  (Schul*  und  Xir« 
chenfunds)  gebührt«  als  Privatgut,  ausschlies« 
send  demjenigen  Religionstheil ,  welcher  sol- 
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thts  4üxtli  irgend  «inen  R^chUlitel  erwor- 
ben hat^;  wohin  auch  der  Besitz  in  dem, 
dnrch  den  westphälischen  Frieden  festgesetz- 
teil EntscheidungsZiel  ^)  gehört  %  IV)  Auch 
ist  auss»  Zwieifel ,  dafs  Rechte,  welche  ihrer 
Natur  nach,  eine  bestimmte  Religion  des 
Berechtigten  voraussetzen  9  «uf boren,  sobald 
dieser  zu  einer  anderen  Religion  sich  be»- 
kennt ''). 

0}  Vei:gL'  Klebers  Üebergicht  itt  Üplom.  Verh^dL  dei 
wiener  Con^. ,  S.  fl5|  t.  37Ö. 

V)  Klübbas  Eüil.za  einem  ntacn  Lthrbfe^c.  &f^  ttatkhtn, 
Suttsr*  $•  usf. 

€)  Vergl.  oben  $.  50  n.  5«. 

it)  VergL  clat  angef.  biiithche  ConstltntioQsfedict,  §•  5.  '-— 
,Von  dein  geistScben  Vorhebidt  (Frewtellnng,  Frthtel». 
iionat,  Re'servatutti  ecdeslasticUm)  hamlelt  der  Reli$ions^ 
friede  v.  155^^,  ^.  18.  Instr.  Pac.  Osnabr.  V.  15.  Wib« 
SBKHATER!«  ICIrcheostafttsr.  1^4.  J.  >X^.  v.  GÖbbls 
Abhandlungen  aus  d.  Stahtsr.  (Heimst  1737.  %•)  St.  I, 
S.  4ä  ff.  Schnaubbrts  Kircbenr.  der  Ppotcit  §.  }^% 
f  (tttBES  Lit.  UI^  7<.    Klübbrs  Ui.  i}o. 

§•     43Ö. 

,  Üirebengat»    Secularisüthn» 

t)  Das  Kirchengut  ist  Fri^atgut  der 
Sarche  ($.  254  a.  435),  folglich  an  sich  un- 
terworfen, weder  der  Verfügung  noch  der 
Verwaltung  des  Staates;   wohl  aber  dessen 

^    (47) 


^    #- 


/ 


7^  n.  TK.  tiCVL  Ctlt. 

Oberanfric&l,  auch  m  Ab$icltt  ahf  £lrliiiltiiiij| 
'  und  zirreckniSsiga ,   insbesoiidero   stiffauigs^ 
mttiiga  Vcrfralttiiig «  %tm  Voribtil  der  Go€« 
'  tMverehmng»  des  Unterrithlen  tmd  d«r  Wohl* 
tfiaUgkeiC).    U)  Hienadi  ül,  im  Allgemeb 
-    aett»  die  Frage  von   dw  Befogliiffv  aowohl 
der  Kirche  ala  aücli  deaStaatea»  %n  Ver« 
ifrandlung  de«  geiatliohen  oder  Kirchen« 
gats  in  weltlich^a^,.  Staau^  oder  PriiraC» 
fgat  (Verweldicl^atigi  6ecul|irisiltion)  zd 
.benrtheilen  ^)«     Zo  Verietztibg   dts    Eigene 
Ihumsrechtes 9   ist   hieb^^i  auch   der  Staat» 
'  in  der  Regel  (§.  456  f^),  nicht  befugt. 

«)  VergL  Itastr.  Pae.  Osnibr.  t64g,  art.  V*  $.  jt.  R.  De* 
putHadplschlufs  ▼.  35.  Febr.  itoj,  $.  6|.  Das  ange« 
führte  hudisehi  ConstittittonsEdict»  §.  90.  19.  Kü&Ygl. 
bttier.  Verordn.  ▼•  i.  Oct  ito7.  Baier.  Edict  v.  34. 
MUrz  1S09,  $•  {off.  Wo  jedoch,  §.  8S»  wegen  laa* 
desherrlicher  Aufsicht  u.  Schntzherrlichkeit ,  das  ikir- 
cheogut  iioter  Verwaltung  weltlicher  Staatsbehörden 
^  gestellt,  auch,  $•  5s  u.  f^,  über  den  Ueberschufs,  nach 

Befriedigung  der  Localheilürfhtsse,  von  Staatswegen 
verfügt  ward«  Diese  VerFügunc  ward  abgeändert,  dnrth 
eine  Verordn«  ▼.  6.  März  fiUZ«  die  Verwaltung  des 
Stiftnngs-  u.  CommunalVermögens  betr.  Acte  final  do 
congr^s  de  Vienne,  art.  si,  u.  pfgusiscb-säcbg.  Friede 
▼•  iS-  Mai  1815«  Art  i^;  in  KLttBERS  Acten  des 
wiener  Congr.,  Bd.  VK  S.  91  u.  13^  Klübkb«. 
Uebei;sicht  d*  dipl.  Verhandl.  d.  wiener  Congr. ,  S.  71» 
Englische  Parlamentsverhandluiigen,  in  d.  AHi;ein.  Zeit 
1V16,  Num.  175.    Abhanül.  von  i!em  Rechte  der  Statts- 
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gewalt  über  das  ^tchengut»  FranXf.  tgo^.  8.    Schen 

«  DBltfAKTBL  a.  SL  0.  (I.  S^     RÖSSIG8  Politik,    S.  206» 

FbaNKS  System  Jer  laodwirthschaftU  Polizei,  178  F* 
Von  Bebaiidlunc  des  Kirchenguts,  als  mittelbares  Staats« 
vermögen,  oben  $.354. 

Ü)  Uhterschieden  von  'der  Feräs^fserung  des  Kirchengatt 
im  AUgemeiiren.  —  Verschiedene  Arten  der  Secnlansa- 
tiön.  In  dem  ehemaligen  teutschcn  Staatsrecht,  ver- 
Istand' man  unter  iSVc«/anVa/i0«  im  engem  Sinn,  dip  Ver- 
wandlung eines  gristl(cbtn  JVahtstMtttas  in  einen  wcUli» 
eben  (Erb-  oder  Wahl«)  ^teat.  ^  Geschichte  der  Sccit- 
larisationen :  i)  von  den  Merovingern  bis  auf  die  Re« 
iFormation;  Wbissb  a.  a.  0.  S.  6^)0i.  s)  von  der 
Deformation  bis  zu  dem  westphUl.  Fr. ;  ebendas.  S.  jo 
— do.  PöTTBRS  histor.  EntwickeL  d.  Staatsverf.  d.  t, 
Reichs,  I.  382;  3)  in  detfi  westphäl.  Fr  ,  ebendas. 
S.  60 — 15^.  #üTTiR8  Geist  des  westphUl.  Fr.,  an 
mehreren  Stellen.  Ebemlefs,  instit«  jiir.  publ«  §.  35  u. 
80.  EbenAefs,  histor.  EntwickeU,  lt.  56  ff. ;  4)  Se- 
cularisationen  seit  dtmwestphUl.  Fr  ;  vorzüglich  durch 
den  R.  Dep.  Hauptsclil.  v«  180) ,  besonders  in  dem 
Eingang,  dann  §.  H'^*«  '"  Folge  der  in  dem  lüneviU 
1er  Frieden  Art«  7  angenommenen,  auf  dem  ra&tafter 
FricdensCongrefs  ^m  Namen  des  teutschen  Reichs  schon 
bewilligten,  Grundlage der^ Entschädigung  der  teutschen 
etblichen  Reichsstände  duich  Secnlarisation .  für  Ver- 
lust,  welchen  die  Abtretung  der  Lander  auf  der  lin- 
ken Rheinseite  an  Frankreich,  verursacht  hatte..  5) 
Secnlarisation  seit  1^03,  z,  B.  ^r  Besitzungen  der 
beiden  geistlichen  Ritterorden.  Klübehs  Uebersicht 
der  diplomat*  Verhandlungen    des  wiener  Con^r.,    S. 

397  ff-  P 

c)  Schriften  in  FüttbrS  Lit  III.  697-     Klübbr»  Lit.  §. 

1480.  —  Von  rechtmüsigen   und  unrechtmUsigen  Ursom 

'  c2^  der  Secularisation ,  s.  L.P.  Beulen  diss.  (iMogunt. 

<     1744.  4«  u.  in  Ant.  ScHiniDTS  Uiesauro  jur.  eccles.,  T. 
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VI,  p.  78  iM.)f  $•  75  iq^-  "^  Vcrgl.  G.  t.  Böiuit 
prine.  jur.  can.  §•  5tfi.  V.  Wii8B*8  Kirchenn  f.  |s^ 
G0NNBR8  teuttch.    Statttr.  §.  i|47«     C.  C.  Weis«« 

•    über  die  Slcnltritttion  tentioher  geistlicfaer  Reichslindcc 
(Lcipz.  1798.  g.),   8.  3*    Ebend^s.  Nathtrag  zu  c.  Ab* 
bandl.  über  die  Sficularitation.  Leipz,  igoo.  u    DicUn- 
fcchtmUtigkeit  der  Sttcularitiruhgen«  Als  Am«  ort  auf 
Um.  V/bissb'b  Schrift  Phiblethopolit  1799.  f.  Uebcr 
du  Staatsnotbreeht »  als  Grund  des  Recbtes  su  aUcolart- 
aireo}  eine  Antwort  auf  V7bt8SB*8  Kacbtrag  etc.  ^bi- 
lalethopoUt  igoob  8«     Das  landeiherrb'ebe  Recht  über 
KUteter.  Lcip%.  ifOi.  8.    Abbandlung  von  dem  Recbte 
der  Staatsgewalt  über  das  Kirehtt^tm  Prankf.  1805.  8» 
Die  Vernunft  fordert  die  Secularisirtingea  nicht.  TentschL 
1798-  S*     Freimüthige  Gedanken  über  die  Secnlarisf* 
rung  der  geistl.  >}^ahlstaaten.  Altena  n.  Hamb.  1798.  8* 
C.  F.  HXbbrliü    über  Aufhebung  mittelbarer   Abteien 
u.  Klöster   (Heimst»  1805.   g«),    S.  79.  —  Anden  als 
oben  im  $.»  J.  N.  F.  Bkauba   in  s.  AbhaniUtintien  z. 
Erluuter.  d.  westph.  Fr»,    Bd.  II,  S.  24  f.      v.  AfiE- 
TiNS  Genius  \on  Baiern,  St.  IV.  —  Von   den  kmi'ä^ 
tbenu.  folitiscben  Folgen  dtt  durch  den  R.  Dep.HauptSwhl. 

.  V.  iboj  fesegesetzten  Secularisation,  t.  man  die  Stnatv- 
rechtlich- politische  Erläuterung  des  $.  34  des  neuen 
EntscbudigungsPlaiu.  (Ohne  Druckort)  iH02.%   ^  Kieht 

'  blofs  die  Politik,  auch  die  Sittenlehre  kann  Gründe 
darbieten ,  widerrechüiche  Secularisationen  bestehen  zu 
lassen.  Man  s.  Bescheidene,  doch  freimüthige  Andeu-. 
tung  über  Üebcrtrelbungen  und  Kück Wirkungen  etc. 
Germanien  18XS*  8« 

§•     437- 

Incamtr9tton>    Keforfnotion,    ^mcrtisutiotu  Gesetze» 

I)  Auch  zu  Einziehung  des  Kirchen- 
guts, oder  des  Verxnögenfi  frommer  oder 
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milder  Stiftungen,  za  nnmittelbarer 
Verwaltung  durch  eine  landeaherrliche  Finanz- 
oder CameralBehQrde,  ohne  förmliche  Ver- 
yrandking  oder  Aufhebung  seiner  bisherigen 
Eigenthumseigenschaf t  ^)  (Incameration), 
könnte  der  Staat,  ohne  Verletzung  des  Eigen« 
thumsrechtes ,  nicht  schreiten^);  selbst  dann 
nicht,  wenn  er  den  ganzen  reinen  Ertragzn  dem 
atiftungsmäsigen  Zweck  verwenden  wollte» 
Das  eine  wie  das  andere  Gut,  darf »  unbe^ 
achadet  der  dem  Staat  gebührenden  Ober« 
aufficht,  seiner  stiftungsmäsigen  Verwaltung 
ebenso  wenig,  als  der  ^tiftungsm'äsigen  Ver« 
wendungji  entzogen  werden  ^  (§.  '^64).  II)  Von 
der  Secularis^tion  und  ^cameration,  ist  jedoch 
die  Reformation  des  Kirchenguts  wesent« 
lieh  verschieden.  Sie  erfolgt,  erlauhterweise» 
wenn  eine  Kirchengesellschaft,  nach  ihrem 
Uebergang  zu  einer  andern  Religion,  ihsem 
Kirchengut  eine  Bestimmung  giebt»  welche 
ihren  neuen  ReligionsGrundsätzen  gemäfs  ist  ^)» 
111)  Der  übermäsigen  Vermehrung  des  ^Kir« 
chengüts»  können,  durch  Amortisations- 

Oesetze^)»  Schranken  gesetzt  werden. 

•  ^ 

a)  Vo!\  der  losameration,  iit  die  voa  dem  gehtfriKcn  Rieh« 
tet  Y^fdgte  Sequestration  des  Kirchen»  tind  frommen 
Süfhings};utes  zn  anterscheideo« 


74^  n.  Tk    XVI.  Gap, 

h)  Vergl.  R.DcrtitHfttiptscIil.  igo),  $.   6%.      Vthn  du 

geistliche  Gut  im  Wirttmhtrptchtn  •  itoa«  8*  KlübhaS 
Acten  d.  wiener  Cofagr.  V^  147.  (Pahls)  KationaU 
Chronik  der  Teutschen,  ISO49  S.  )4a«  Vrrbandliiiise« 
^n  d.  Versammt.  d.  LandstUadc  des  Kö'nigr.  tt^ürtenber]^ 
.  Abth.  VJII  (i$is.  8.),  S.  97  ff-  Abth.  IX,  S.  st  C 
Abth.  XX,  XXI  u.  XXIll.  GmndsUlze  über  das  Ver- 
treten  d.  Kirche  bei  Stände  Versammlungen ,   beraQsgt$. 

f  V.  H.  E.  6.  PAcrLtrs  (Heidelb.  igi6.  g.)».  S.  8  ff.  Dar. 
ttell.  det  Brtrageni  d.  würtembcrfr^  Landstände  (Uff* 
jB.)«  Abschn.  i,  Art  4$  n.  Fortsetznnf  (isi^*  8>)«  S« 
IS  ff  Häberlins  StutsarchiT,  Heft  50,  S.  15^  C 
Seh.  Brendel,  das  Recht  der  milden  Stiftungen  elCt 
Leipz.  1814.  8«  Bauers, ^BHfifi  a.  Schotts  aihccm» 
Staat&Correspondenz,  Bd.  I  (i8r4«  8-)»  S.  409  fi*.  — 
Kie  fehlt  wphl  bei  fncamerirungen  die  Vtrsichemn^ 
dafs  der  Ertrac;  in  dem  Sinn  der  Stiftung  solle  verwen- 

^  dct  werden.  Aber  wer  bürgt  fir  gehörige  und  voU- 
stUndige  Verwendung  desselhen?  Wer  leistet  Sicher- 
heit für  den  Fall,  wenn  durch  Vermfngung  des  geistlt« 
eben  und  fronimen  .Stiftunt^'sgutes  mit  dem  Staatsver- 
mügcn,  jenes  yerseh wunden,  dieses  nicht  "wahrhafi 
gebessert  ikt? 

r)  Die  eine  und  die  ändert,  stunde  in  Wldenpruch  mit 
der  Absicht  der  Stifter.  —  Anordnuni;  einer  landesherr- 
lichen GcneralAdministration  des  Stiftungs-  und  Cttm, 
ntnnVtTniÜKen!c,  in  dem  Aaicr'  Regier  Blatt,  Ig68,  St.  5. 
Abgeändert  durch  die' oben  $.  436,  Note  a,  aogef«  Ver«» 
,  ordn.  V.  17.  März  1817.  ' 

d)  Vertl.  J.  C.  Majkrs  gcistL  Staatsr.  I.  179  f.  —  Von 
der  Reformation  unterscheidet  sich  die  Innovation ,  die 
Bcstimrrung  des  gei^ktUchen  Stiftungsgutes  zn  einem  aar 
d^rn  frommen  Z.vecV,  als  dem  eigentlichen  ttiftungs- 
m-isigcn.  VergL  MAifiR  t.  a*  0«  u.  BoEusifia  L  e,  f. 
575.  sqq. 
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f)  ]^ÜTTBR8  Lit  ni.  ^94.  Kl(Sbsrs  Lit  $.  T^ft.  Eben- 
dtfs.  kl.  jar.  Biblfoth.  XI»  294.,  Sblcho>?  elem.  jnr. 
germ.  priY.  §.  557.  Damz  Haadb.  des  t  Privatr.  It« 
§.  a63.  Ja R GO w  V«  d.  Regalien,  ija.  Schridrmak« 
TEL  a.  a.  0.  II.  51  ff.  F.  X«  v.  Mosijlamiii  über  Amor- 
(dtatioosGcsetze  Regeasb.  1798.  %.  —  Ein  Am'fr.  £dict 
V.  ^i.  Dec.  181 X  belegt  die  Vermächtnisse  und  Sehen« 
J^ungen  an  die  Kirphen  und  Geistliche^ »  mjt  eineta  Ab- 
•  zug  von  zwei  duarten  (qaarta  leholarom  et  paupernm} 
^    ~       des  Ertidgi« 

^  §.     438. 

f^ermSgen  imi  Religiösen  au/gsbohemr  unA  nicht  aufgthehektr 

geistlicher  Ccrfcrntionen, 

I)  Theoretisch  -wird  gestritten ''),  ob  das 
Vermögen  aufgehobener  geistlicher 
Corporationen«  insonderheit  auFgehobe* 
ner  Klöster »  1)  fortwährend  als  Kirchen» 
gut  ^)t  oder  2)  als  zurückgefallen  hn  die 
StiFter,  oder  deren  N'achkoininen  ^9  so  weit 
es  geschenktes  Gut  ist,  oder,  wenn  nicht  3) 
fils  gemeinschaFtliches  Eigenthum  des  Staates 
und  der  geistlichen, Corporationen  ($  264)9 
welches  jener  in  Alleineigenthum  verwandle ''), 
doch  4)  als  lediges  Gut  zu  betrachten  sey  *)» 
welches  riem  Staac«Fi5CUs  heimFalle?  Auch 
ob,  in  solchem  Fall,  das  auswärtige  Ver« 
mögen  untrennbar  sey  von  der  inländischen 
HauptstiFtung/)?  Oder  ob  der  StaatsFiscns' 
•  berechtigt  scy  zu  der  Occupatijn  inländi« 


744  II*  '^   X^  ^P* 

scher  BesitzungeBf  Renten  undHeebte  «iii« 

wirtiger  secularUirter  gei^uicher^StiftuB« 
gen  O?  11)  Die  bürgerßchen  VerkftltnisM  der 
Religiösen  aufgehobener  Stifte  nnd 
Klöttter«  beiderlei  .Geschlechtes  ^},  nnd  selbii 
die  bürgerlichen  ,  und  klöslefUchen  Verhälu 
Bisse  der  Mitglieder  nicht  aufgehobener 
Klöster ') ,  sind  hie  und  da  durch  eigene 
Staatsgesetze  bestimint« 

n)  PdTTBBf  Lk.  ni.  8i^  ^  Kl&bibs  Ut.  $^  iio| 
s.  I4S3.    V«  Roths  StuUsr.  t  R^Lande,  IL  44- 

S)  J.  Majbbs  Erläuternogendet  wettphll.  Friedens«  1795.  |t 

c)  ScsMALz  natürL  Staahr.  §.  lao.  Diwider  J.  C.  Mm 
JBR  über  das  Eigenthum  an  den  geistL  Gutem  (Uln 
I7«0»  S.  79  f^ 

d)  ▼.  STBCX9  Ausführung  einiger  gemeinnntzic^er  Matet 
rien  (Halle  1784)»  S.  »6,  Roths  Vertheiilignng  dei 
reclitl.  Staatsbetrachtungen  n.  s«  w.  Frankf.  u.  Lpz« 
1783*  S-  GöNNBR  a*  (oben  §.  954,  Note  a)  a«  O. -^ 
Ver^l.  auch  GsOTins  de  J.  B.  et  P.  Hb.  21.  c.  3.  jl.  15k 
und  das  angef.  badische  ConstitutionsEdicl  §•  9« 

t)  J.  C.  Kochs  Revision  der  rechtl.  Stanisbetnichtungci 
u.  f.  w.  X7K3.  8.  Ebeniesu  nener  AuBschlnfs  über  die 
Stellen  des  westphäl.  Friedens  n.  a.  w«,  nebst  zwei 
Fostscrtpten.  1782.  1784*  8*  VergU  auch  Uraubbs 
Beiträge  zu  e.  allgem.  Staatsr.  der  rhein.  Enndesctaa« 
ten,  S.  180.  K»ni!i;l  hmr.  Rdict.  v.  8^  Sept  i8o8k 
die  Aufliebang  des  Johimniteroritns  in  Baiern  betr«, 
nach  welchem  das  Ordens  vermögen  aur  Dotation  der 
haier*  Bisthümer  luid  ihrer  Capitel»  ^er  Ueberschnis  zu 
Verbesserung  des  SchiüFonds  gewidmet  weiden  lolV 


Kirchenhohell«  749 

Du  königU  vies^häL  Decret  v.  i«  Dec«  ISIO  (Bulletin 
des  loix  dn  R«  de  Westphalie  1810,  n.  170.  Rheiiu 
Bund,  LH.  93.)  hob  alle*  Capitcl,  Khister  und  geistl. 
Stiftuagen  auf,  und  vereinigte  sie  mit  d^n  StaatsDomU-^ 
nen.  Auch  in  der  isirticbiscben  Monarchie  Ist  der 
Grundsatz  angestellt:  das  s;eistliche^ Vermögen  unter- 
ließt der  Staatsvorkehr nng,  Schriften  für  n.  wider«  t. 
Ui  der  allgem.  Lit.  Zeit.  18 is,  n.  6$.  —  Wider  die 
analoge  Erbsuccession  des  Fiscns,  t.  Majbbs  Suecet- 
tion  des  Fiscus  u.  s«  w*  (1786),. S.  131 »  Note  72. 

/)  Die  Untrennbarkeit  behauptet  Roth  ii«  a.  0.  Dawider  s« 
Koch  a.  a*0.  —  Bedingungsweise  spricht  dem  fremden 
Staat  ein  Anfhllsrecht  zu,  Brauer  In  den  Abb.' zu 
Erläut.  des  westph.  Friedens»  BA,  IL  (1784)9  S.  10  ff. 

f )  bas  Heimfalls  -  und  Sscalische  QccupationsRecht  des 
Erzhauses  Otstnicb  auf  dcp  in  dessen  Erbsta^ten  gclcr 
genen  Besitzungen  und  Einkünften  der  durch  d^n  neue- 
sten EntschädigungsReichsschlufs  secnlarisirtea  tent- 
achen  Stifter,  Klöster  etc:  1S03.  g.  J.  L.  Klübrr,  das 
OccupattonsRecht  dös  landesherrL  Fiscus,  im  Verhält- 
|ii£i  zu  den  Besitzuugen,  Renten  u.  Rechten,  weicht 
den  secttlarisirtcn »  ah  Entschädigung  gegebenen  geistl* 
Stiftungen  in  fremdem  Gebiete  anstanden,  rechtlich  ge- 
prüft. (Erl.)   ig04.  H> 

'k)  In  dem  Grofsherzogthum  Buden  durch  eine  Verordnung 
V.  SS.  Mai  U07,  in  d,  Rhein,  Bund,  VIII.  s|<?. 

1)  GroßheraogL  hadiscbes  Regulativ  für  die  kathol.  Frauen« 
Uöster  als  weibliche  Lehr-  und  Erziehungsinstitute, 
Yt  x&  Sept.  igiif  in  d«  Regier.  Blatt  igii,  Kum.  as* 
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fiHNHOHKlT    UND    LBHNVEHBINpUK«. 


$•       439* 
/)    Lth  nh  •h  tiU 

Damit  das  Lehninstitut  dem  Staalszweck 
nicht  widerstreite,  vielmehr  übereinstinunend 
niit  demselben  wirke  und  geleitet  werde« 
g<.'l>ülut  jedem  teiitschen  Bundesstaat,  über 
alle  in  meinem  Gebiet  befindlichen  Lehnvcr* 
bindungen,  die  Lehnhoheit'')  (imperium 
civilo  circa  feuda,  potestas  feudalis  sublimisi 
JUS  circa  Feuda  maje.staticum).  Ihic  Wirk» 
samkeit  zeigt  sich  haupt5ächlicb  bni  Lehn- 
getieizen ,  Lehndiensten  und  Lehngerichtbar« 
keit  ^).  Die  Lehnherrlichkeit  wirdf 
rechtlich,  dadurciif  mehr  nicht  beschränkt, 
als  der  Staatszweck  fordert. 

•t)  Dan.  Nettblbladt  syst,  jiirispruil.  naturalis^  §.  nji« 
14^4.  sqtj.  (v.  Grolmasns)  pediiction  in  Sachen 
Nas<;a  Sarhnickcn  c.  Hessen Jarinstadt,  die  Fcudalitat 
crnii^cr  Nordeck  von  Rabenauiiclicn    Güter  betr,   (Gic$- 
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I 

sea  1795-  foL),  §*  16  vft  gx.  Schnaübbrts  Staatsr. 
der  gesanunten  Reichslande,  §.  5<(  f.  Hags.isann^ 
£inl.  in  das  Lehnr. ,  $.  8.  M.  J.  Brhrs  Versuch  einer 
allc^emeinen  Bestimmung  des  recht!.  Unterschieds  zwi- 
schen   Lehuherrlichkcic    und    Lehnhobeit»   Wlrzbur^^ 


u    $.     44a. 

fnsoudirheh  übtr  auswärtige  SiaatsUbea* 

UebeiT  auswärtige  Staatslehen  (Feuda 
^xtra  cnrtem),  so  weit  dergleichen  noch 
'  vorkommen ,  steht  die  Lehnhoheit  dem 
lliehnherrn,  ganz  o.der  zum  Theil«  nur 
d<|nn  ^u,  wenn  solche  ak  Staatsdienstbar- 
keit  begründet  ist.  So  fern  der  Vassatl 
selbst,  in  Absicht  auf  das  Lehn,  in  dem 
^  Besitz  der  Souverainetät  sich  beiindett 
gehört  auch  ihm  die  Lehnhoheit  '*)• 

« 

tO  H.   6.  ScHBiDB!ffAHTSL    dls9«   de  ncxu  feodali  inter 
Ijentes.  Jen.  176a    4« 

i.     441« 
11)    Lehnvirbindung» 

Theils  d!e  Atiflösung  der  teutschen  Reichs« 
Verbindung  überhaupt,  theils  die  in  der  rhei« 
nischen  BundesActe  geschehene  wechsel?ei- 
tjge  Verzichtleistnpg  aller  Bundesfürsten,  auf 
jedes   wirkliche   oder   gegenwärtige    Recht, 


74»  IV  Tb,    XVU.  Cap,         ' 

welche^<{  JtSet  von  ihnen  haben  oder  an« 
sprechen  könnte  ^  auf  Besitzungen  der  übiv 
gen  Mitglieder  des  Bundes  ($.  82)1  trard 
von  den  Bunde.sfürsten ,  in  Beziehung  auf 
das  Lehnverhäitnifa  in  den  rheinischen 
Bundesstaaten «  xu  verschiedenen  Bestimmun- 
gen^}  benutzt  9  welche  giörstentheils  noch 
jetzt  wirksam,  und  nur  hie  und  da«  seit 
Vernichtung  des  rheinischen  Bundes,  abge- 
ändert  worden  sind.  Von  dem  einen  und 
von  dem  andern,  ist^hier  zu  handeln. 

a)  BiuUsche  Bekannttn^chnos^  t.  sf.  Nov.  SS06,  in  dem 
bad.  RcMjieruogsblatt,  iJto^,  Knm.  25^.  11.  in  d.  Rhein. 
Bund,  IV.  98,  Staatsvertng  zwischen  Baden  und  H-^r»- 
Oftrq  V.  17.  Mti  igor,  5.  ^,  in  d.  bad.  Regier.  Blatt» 
iRc7,  N«m.  14,  JVtrietMlK  Patent  y.  16,  Dec.  \%o6» 
Baicr.  Oeclaration,  die  Bestimmnn;:  der  Verhältnisse 
der ,  der  königl.  Souveniinetat  unterworfenen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren  betr.,  v.  19.  Mitrz  ig07,  M.  i.f 
in  d.  Rhein.  Bund,  VI.  37».  »«>»'  Erklärung  v.  17. 
.  April  1807»  in  d.  baicr.  Regier  Blatt,  1807»  Kern. 
56.  Bttier.  Aufruf  an  die  Vassalien  in  der  Oberpfalz,  ▼• 
22.  Mai  1807,  inTyrol,  v-  i.  Jun.  1807,  in  Nen- 
bury;  etc.;  in  d.  baier.  Regier. 'Blatt,  Num.  a6.  B«fr, 
Edtct  V  ;i  Aug.  1 80«,  die  Lehnverhühnlsse  in  de« 
Königretch  betr. ,  in  d.  Regier.  Blatt ,  l«o8 ,  Nnm.  49« 
Grofsher/.ogl.  viirzfntrfibcbe  Verordn.  v.  9*  Jon-  »807t 
§.  168  ff. ;  in  d.  Rhein.  Bund ,  X.  49  f  &fr2hurf. 
Verordn.  v.  14.  Dec.  1811.  GrofshenEogl.  bnsische^, 
Bekanntmachung  v.  4.  Febr.  1807»  i«  <J*  R^ ein.  Bund, 
VIII.  «98.  Henogl.  ^arrnhergische  BeV-inntmachnng 
d.  d.  Recklinghausen  U   Oct.  1807.  -  Ankal$CStbensdfe 


\  ' 
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OrgODisatioBsEiiiote  ▼.  ä%.  Dec.  igiö,   Art  11,  vu  19^ 
Febr.  i8ix>  AfU  29$  in  d.  Rhein«  Bund,  UI.  99.  UV. 


# 

i)    Bei  vormaligen  RriebHeheHf, 

\)    iHiwe^ler  mit  Aufhebung  der  LebnveriitrJkttig^ 

In  Hinsicht  mif  die  vorm alig^en  Reiche* 
lehen  ^)9  sind  mannigfaltige  V er änderuti« 
gen  eingetreten.  I)  Bei  vielen  hat  die  Lehn« 
Verbindung  gänzlich  aufgehört.  Es  sind 
nämlich  1)  solche  Reichslehnverbindungen« 
apwohl  ^egen  Vorder leiien  als  auch  wegen 
Afterlehehy  deren  (jegenstaud  durch;  AuFlö« 
sung  der  teutschen  Reichsverbindung  ver* 
schwand  (z,  B.  Reichsämter))  oder' durch  die 
rheinische  BundesActe»  oder  nachfolgende 
Machtgebote,  dem  Vassallen  entzogen  ward 
(k.  B.  manche  Regalien  jetziger  Standesher* 
ren),  als  erloschen  anzustehend.  Dasselbe 
gilt  fi)  von  der  Lehnverbin(jung  wdgen  sol- 
cher Reichs  Vor  der  leben«  deren  noch  fort« 
dauernder  Gegenstand,  der  Staatshoheit 
eines  Bundesstaates  ni#?ht  unterwor- 
fen ist  ^).  Auch  hat  5}  diejenige  Lehnpflicht, 
womit  die  meisten  der  jetzigen  teutschen 
Bundesstaaten  selbst,  wegen  be.^timmter 
Grundbesitzungen  oder   Territorial  Gerecht- 


* 

same»  itm  Kaiser  und  Reich  zugethan  waraii 
bei  AiiFlö^sung  der  Reichsi'^erbinduiic^  gans 
aufgehört,  durch  Appro)>riacion«  Endlich 
4)  hörte  auch,  Kchon  durch  die  rh^inischa 
Bunde«  Acte«  die  Lehn  Verbindung  wegen  50!« 
eher  Keich^AJFterlehen  gänzlich  auF,  welche' 
ein  rheinischer  Bunde^fürst  von  einem 
ahderh  Bundesfürs.ten  bis  dahin  empfan- 
gen hatte  ($.  S2.  IV). 

w)  Veneichnisse  derstUien;  bei  MoSba  ▼•  d.  teubcheä 
LghnsverFassung,   S.  94  ff. 

b)  Rhein.  Bund  *  XIII*  9^.  99« 

c)  Von  ehemaligen  Reichslehen  in  der  Schweiz ,  s^  Mo« 
SKR  a.  a«  0.,  8.  144^147.  Ebenders^Yon  d. t.  Reichs- 
ta^geschttften,  S.  I3I). 

§.      443- 
t)    Oier  hlofs  mit  Feränderun^n  in  Ansehung  des  Lthnhmn. 

II)  Bei  andern  vormaligen  Reichslehen» 
ist,  unter  Fortdauer  der  Lehnveibindun^, 
nur  in  Ansehung  des  Lehuherrn  eine  Ver- 

* 

änderung  eingetreten»  £3  vird  nämlich 
1)  bei  den  jenigen  JReichs  Vor  de  rlelieoy  deren 
Besitzer,  wegen  solcher  lehnbaren  Besitzun- 
gen, jetzt  der  Staatshoheit  eines  Bun^ 
des^taates  unterworfen  sind,  die  Lehn- 
hoheit der^cätalt  als  fortdauernd  behanaeU,^ 
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da(j  ^et  Inbegriff  der  lehnherr liehen  Rechte 
nnnmehr  demjenigen  Bundesstaat  zusteht^ 
ui  dessen  Staatsgebiete  das  Lehen  sich  befin« 
liet^*  fi)  HeichsAflerlehcn,  welche  in  dieser 
Eigenschaft  vorhin  schon  von  einem  Bun* 
•d^sstaat,  als  Reichs  Afterlehnherrn,  ver« 
liehen  wnrden,  haben  sich^  nach  Erlöschiilig 
der  Reich slehneigenschaft,  in  uftmitteU 
bare  oder  Vorder Activlehen,  imd  zwar 
desjenigen  Bundesstaates  (§.  82»  IV)  verwan- 
delt, in  dessen  Staatsgebiet  sie  gelegen  sind« 

m)  Rhein.  Bund,  VIII«  298.  X»  so.  X1IL  9^.  XV.  4st. 
"  Dnsselbe  verordnete  Brcussen  ^  in  Ansehung  der  in  sei- 
nen Staaten  gelegenen  Reichslehen ^  durch  e.  Cabinets« 
Ordre  v.  16.  Sept.  I8c6,  in  Croiib^s  u.  Jaups  Ger* 
manien,  Bd.  II,  S.  511.  u.  in  v.  Akchenholz  Mi- 
nerva, Oct.  i%oC\  S.  i|9.  •—  Dafs  die  Lehnherrlichkeit» 
^VLX  ht\  fte^henen  Lehen  dem  iolUndischen  Bundesstaat, 
bei  aufgetragenen  hingegen  dem  Lehnmann  hatte  heim- 
fallen  sollen,  behauptet  Gull.  Wiesand  in  der  oben 
($.  49 ,  Note  a)  angef.  comment  Part.  I.  c.  2«  G.  H* 
V.  Bergs  Abhandlungen  za  Erlüut  der  rhein.  Bundes- 
Acte,  Th.l,  S»  174  ff. 

$.      444. 
Fortsitzung» 

Anch  ist  5)  bei  solchen  Reichs  After- 
lehen, welche  ein  ehemaliger  rheinischer 
Bundesfürst  von  einem  solchen  relchsstän« 
dischjen,  durch  Auflösung  der  Reichsvcrbin*  \ 
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dang  söQVeraiii  gewordenen  Landes- 
hierrtt  empfiehg,  -virelcher  zu  depi  rfaeini* 
•eben  Bund  tiicht  gehörte,  die  Lefanver- 
bindnng  durcfai  die  rheinische*  Bundes  Acte 
füt  aufgehoben  nicht,  sondern  das  Lehn^ 
nach  Erlöschung  der  Reichs  Lehneigenschaft, 
Auntnehc  für  ein  Vorderlehn  %u  achtati ''). 
Dasselbe  gilt  4)  von  solchen  Reichs  After« 
leben 9  -welche,  während  der  ReichsVerbin« 
düng)  von  jetzt  als  Standesherren  unterge« 
ordneten  ehemaligen  reichsständischen  Lan- 
desherren von  fürstlichem  odei:  gräflichem 
Stande,  an  nachher  zu  dem  rheinischen  Bund 
nicht  gehörige  Staaten^  gleichviel  ob  die'^ 
zu  dem  teutschen  Reich  gehörten  qder  nicht  ^\ 
oder  an  solche  Reicbsnnmittelbare, 
welche,  nach  Auflösuhg  der  Reichsverhindnng 
rheinischen  Bundesfürsten  untergeordnet  Vvur« 
denOt  oder  an  ehemalige  Reichs  mittel* 
bare^)f  verliehen  wurden« 

«)  Beispiele  von  bdlimischen  mid  ö^tteithilcben  Reichs- 
afterlehen  der  Fürsten  von  Scufs,  Ton  Schwarzbtiix  u.  von 
det  Leyen.    MosBn  V.  d.  t.  Lehnsveifatsnns,  418  f«  43A 

h)  M08B&  a«  8.0.  S.  4SI« 

c)  MosBR  s.  B.  O.  S.  413* 

i)  M08BR  Bfc  B«  0»  S.  4S$*  Nut  \rerden  LehnverbtnHnB» 
gen  dieser,  to  wie.  der  in  der  Note  c  angedeuteten  Arti 
nicht  in  allen  teutschen  Bundesitsaten  fernerhin  gedul* 
det    VergL  i-  44«. 
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§•    445. 

ßlit  Fortiauir  der  Succfsrions Rechte  ik  dir  unfrüngUckm 

_  • 

RechtshetHmmungen, 

Dieser    Veränderungen    ungeachtet,     ist 

I)  rechtlich  anzunehnlen}  dafs  die  vormaligen 

ReichslehnSuccessionsRechte,  nebst  der 

^nccessionsOr  dnung,  gleichviel,  ob. sich 

dieselben  gründen  auf  die  Abstammung  von 

dem  ersten  Erwerber  (jus  sanguinis),    oder 

anE^Mitbelehnschaft,    oder  auf  gesetzmäsig 

erlangte   EventualBelebnung   oder   Anwart« 

■achaft^),    oder  auf  andere   gültige  Vertrag« 

^bestimmung  oder  Willenserklärung,    unver« 

ändert  fortdauern  (§•  59);  nicht  nur  bei 

den  vormaligen,  jetzt  appropriirten,.  Reichs« 

lehen  .der  teutschen  Bundesfürsten  selbst,  son« 

dem  auöh  bei  denjenigen  Beichsiehen,    die 

nach    Auflösung    der    Rcichsverbindung    in 

Staatslehen  rheinischer  Bundesfürsten  verwan« 

delt  wurden,  und  jetzt  von  teutschen  Bun« 

m 

desfürsten  releviren  ^).  Bei  diesen  letzten» 
bleiben  überdem  II)  nach  wie  vor,  so  wie 
die  ursprünglichen  Rechtsbes tim- 
mungen  (lex  investiturae)  überhaupt,  also 
auch  namentlich  die  besondern  Eigen^i 
achaften  oder  Improprietäten,  unverändert 
güUig. 

(48) 
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a)  Rheinkchc  BundesActCt  Art.  ^4,  nnd  Antloj^fe  dieser 
Rechtsbestimmung,  v.  Re^g  a  a  O.  S.  185.  Wis- 
SAND  L  G«  Klübers  Stiatsr«  des  RheinbundeSt  S*  i9 
11.  92. 

/})  Durch  den  in  der  rhetn.  Bundes ^cte  (Art.,  ;4)  entfialte* 
nen  Verztcht^  sind  die  rnnmittelhuren  (Rhetn.  Bund,  IV. 
ii2).SuccessionsRechte  eines  Bundesfiirsten  auf  solche 
stendesherrUcbe  Besitzun{;en  ausgeschlossen,  'welche  10 
dem  Souverain Staat  eines  andern  Bundesfürsten  gelegen 
sind.    Klübers  aiigef.  Staatsr.,  H.  192* 

»)     Bei    Territorial  Leben. 

In  Ansehnn^  der  während  der  tent^chen 
Reiclisverfassiing  bestandenen  teutschen  Ter- 
ritorialLelicn,  blieb,  bei  Auflösung  der 
Reichsverbindung,  I)  jede  bisherige  inlän« 
dische  TerritorialLehnverbindnng,  bei  wel- 
cher vorhin  schon  dem  jetzif^en  Bundes  • 
fürsten  die  Lehnherrlichkeit  gebührte,  ohne 
Veränderung  in  der  Person  des  Lehnherrn 
lind  seiner  Rechte;  aber  späterhin  et  folgten, 
in  etlichen  Bundesstaaten,  Lehnvererbungen 

(§♦  4+7)»  11)  Was  aber  die  aus  Martine 
Lehnverbindung  inländischer  Privatbesitzun- 
gen (feuda  extra  rurtem),  betrifft ''),  so  "ward 
solche  ])  von  mehreren  iheinischen  Bundes* 
fürsten^),  al^  unter  den  rheinischen 
Bundesstaaten  aufgehoben   und   auf  den- 
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lenigen  Bnndesfürsten  übergegangen  be« 
erachtet,   in   dewssen    Staatsgebiete   das   Lehn 
sich  'befindet;    dem   zufolge  auch,    in   dem 
Icünftigen    Fall  einer  Eröffnung   des   Lehns» 
der  vorisLe  Lehnherr  zu   der  Consolida- 
1:1  ou  des  Lehns  nicht  berechtigt  ist  ^)«  Da« 
gegen   haben    2)  andere   rheinische   Bundes« 
Staaten  ,    ent /je gengesetzte    Grundsätze 
aufgestellt  %  lU)  Jede  Lehnyerbindung^  welche 
unmittelbar  zwischen  rheinischen  B^un* 
desfürsten   bisher  bestanden  hatte,    ward 
als  auf  gelöset  betrachtet^)«  IV)  Und  eben 
sh  die  Lehnherrlichkeit  eines f   nunmehr  als 
Standesherrn  unter  geordneten,  vormaligen 
reichsständischen    Landesherm,    über    einen 
liourerainen  Bundesfürst en-^).     V)  Jede 
Lehnverbindung  Oestreichs  mit  Baiern» 
Wirteiiiberg  und  Baden^  ward  wechsel- 
seitig aufgehoben  ^. 

* 

a)  (£^  A.  Hadts)  Ueber  die  Lehah«rrlichkeit  eines  Souve'*' 
rains  des  rheinischen  Bundes  im  Gebiete  des  an'dern* 
(Wirzb.)  1807.  8«  Ant.  Hungbb  über  die  Erlöschung  ' 
der  answärti^^en  Leheh,  in  den  Staaten  der  rheinischen 
ConFöderation»  Laudsh.  igog.  S.  M.  Günther  diss.  de 
mutata  feudorum  extra  curtem  inter  princip^S  foederi 
rhenano  adscriptQs  ratione.  Lips.  iSio,  4. 

•  m 

h)  Baiiriscbe  Verordn.  v.  ^i.  Dec.  180^9  in  d.  Rhein. 
Bund»  V.  d43»  Baiertscbe  Verordn*  v.  17«  Apr.  18079 
in  d.  Regier.  Blatt,   i807f  ^*  )^'  "*  ^^  OssTBaABi« 
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^HERS  Architr,  St  VIII,  Kam.  if.     Bmirikhe  Deeb. 

ration  v.  19.   März  1807«    lit.  M«  m  i(   in  d.  Rhein. 

Bund  9  Vi.  390.     IVtrtmbtr^*  Patent  T.  1^.   Oec*  isic/« 

Bitdische  Verordn.  v.  s^.  Nov.   I806.      httäiscbes  Consti- 

tutionsEdicty  die  LelinverAissung  des  Grofsncrzogthiian 

betr.,  V.  12.  An;.  xSr/,  §.  ^    Grofsherawgl. '  hessitcbt 

Verordn.  v.  4  Febr.  iS'^rt    in  d.  Rhein»  ^ttnd»   VHL 

t9S«  u.  in  OssTRRBBiimBRS  Archfvy  VIII    Num.  13. 

Wirthurpschi  V^ordn.    V.  14.  Oec.  1811.      Wvrthur^ 

sehe  Vertrage,  x)  mit  Hadtn  y.  17.  Mai  1807,  §.  ^  in 

d    Rhein.  Bund,   IX.    49$;    a)    mit   SachsenCobnrfs* 

ßltinhtgm^  V.  ao.  Jun.  X8089  $•  9  n.  10,  ebendas.XXn. 

i;o;     9)  mit  dem  F.  Frimas^  v.  19.  Aug.  \%o%^  $.  i;« 

ebendas.  XXIV*  392.    Sachten  -  vnmufiscbe  Verordn.  v« 

14.  Jim.  1809.      Si'bwitrzbuf^'Soniershausisebet  Patent  v. 

5.  Dcc.  1809.     Reufs'Flttttcn-Ehersdorßschesyiandzt  v.  2J. 

Febr.  igog;   in  d.  Rhein.   Bund,   XIX.    66.      Koni^f. 

westphäL  Decrct  v.  28.  März  1809«    Art  ;•  — •  Diese 

Grundsätze    glaubte  man   au«  dem   in   der  rheinischen 

BundesActe,  Art  34,   geleisteten  Verzicht  (KLctBBSS 

Staitsr.  des  Rheinb. ,  <^«  89  fF  )  folgern  zu  können,  oder 

zu  müssen.    Brauers   Beitrüge  zu  e.  allgem.   Staatsr. 

des  rhcin.  Bundes,   S.  264.  Rhein  Bund,  IV   8 V  XXVI« 

196.  ~  Von  jPajjft;Lchcn  der  Standethemt^    die  ihnen 

bis  dahin  von  einem  auswärtige»   Bundesfiirsten  veriic« 

hen  wurden,  s.  Brauer  a.  a.  0«,  S.  115. 

c)  Rhein.  Bund,  IV«  11?,  §.  7.  —  Dawider  s.  E.  A. 
Hävs  a.  a.  0.,  S«  xi  ff.  35  ff.  Rhein.  Bund,  XXVL 
185  ff- 

d)  So  i)  der  Grofsherzog  von  Hessen  und  der  Fürst  Primas^ 
in  e.  Vertr.  v.  26  Sept.  igo^,  w^orin  die  Souverain^ 
tat  über  die  in  dem  Grofsherzogthum  Hessen  (alse  ex« 
tra  curtcm)  gelegenen  Lehen  des  Fürstenthums  Aschaf- 
fenbutg,  dem  ersten  überlassen,  die  Lehnherrlichkeit 
hingegen  dem  andern  vorbehalten  ward.  Rhein.  Bund, 
ni.   367.      Auch   erkannte    2)  Hessen    die    nassasusche 
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Lehoherrlichkeit  über  den  unter  seiner  Staatshoheit 
befindlichen,  freihcrrl.  v.  Löwischen  Ort  Steinfurt,  an. 
In  e.  Vertr.  v.  ;o.  Aug.  i8q6.  Rhein.  Bund,  IX.  417. 
))  Die  grofsherzogl.  vfirzburgiscbe  Consutntion  v.  9. 
,  Jon«  igo/y  $.  170 j  setzte  die  definitive  landesherrliche 
>  Erklärung  dieses  Punctes  aus»  bis  nach  Berichtigung 
der  nachbarlichen  Verhältnisse.  Rhein.  Bund,  X«  50. 
£t  wurde  aber  nachher,  in  den  oben  Note  b  genann« 
teo  Verträgen,  die  oben  in  dem  §•  unter  Nnm.  2  an- 
gezeigten Grundsätze  angenommen. 

^  Aufh  diesfi  glaubte  man  ans  dem  (oben  Kote  b  er* 
wähnten)  in  der  rhein»  BundesActe  geleisteten  Verztchtr 
Iblgem  zu  dürfen,  oder  zu  müssen.  Doch  spricht  der 
Verzicht  nicht  Ton  ^rkra/rechtlichen  Verhältnissen. 
KlÜbbr»  Staatsr.  des  Rheinb.,  $.  90,  Kum.  s. 

/)  Braubr  a.  t»  0.,  8.  lof.  VergL  unten,  44g,  Kote  b, 
u.  §«449«—  Die  rheinische  Bundes /Icte  liefert  Für  ein« 
•eitige  Aufhebung  solcher  privatreohtlichen  Verhältnisse, 
keinen  Entschtidmiggrund. 

f)  Presbvrger  Friede  v.  96.  Dec.  iSo^t  Art.  is» 

0 

■ 

*•     447. 
Forts§t%ung. 

Vi)  In  dem  Zeitraum  des  rheiniBchsn  Bnn« 
des  ivt^ard»  in  verschiedenen  Bundesstaaten  9 
die  A'llodification  der  TerritorialLehenf 
2um  Tlieti  auch  der  Privatlehen  (§.  448)» 
durch  landesherrliche  Verordnung  verfügt '*); 
lYelches,  nach  Vernichtung  jenes  Bundes^ 
von  der  'vi  ieder  eingesetzten  rechtmäsigen 
Landesheribchafti  cholls,  60  fern  die  Ailodi* 
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fication  bereits  erfolgt  \rar,  anerkannt^), 
theils  allgemein  für  nichtig  erklärt  ward  ^). 
Dagegen  sind  Vll)  seit  Auflösung  der  teut-, 
sehen  Reichsverbindung»  in  mehrem  Bundes* 
Staaten  neue  Staatslehen  entstanden  ^). 
VIH)  Aber  gestattet  wird  nicht,  dals  Jemand 
inlandische  Besitzungen  einem  aufsw^ärtigen 
Souverain  zu  Lehn  auftrage,  oder  von 
ihm  inländische  Privatgüter  oder  Einkünfte 
zu  Lehn  nehme'),  IX)  Auch  wird  einem 
fremden  Souverain,  inländischer  Lehnbesicz 
nicht  leicht  erlaubt-^).  X)  Lehnähniiche 
Institute,  fast  wie  auswärtige  Staatslehen  (feuda 
publica  extra  cnrtem^,   waren,  seit    1806,  in 

m 

verschiedenen  teutschen  Staaten,  die  kaiser- 
lich-Französischen Schenkungs-  und 
MajoratDotationsGüter  und  Jahrren- 
ten. Sie  wurden,  etwa  mit  einer  Aus- 
nahme^)» vernichtet,  durch  die  geheimen 
Artikel  des  pariser  Friedens  von    1814. 

«)  K.  Napoleons  Decrct  für  d.  Örofsherzogth.  Serg^  v. 
11.  Jan.  igoy,  in  Cromb*«  u.  Jaups  Germanien,  Bd. 
II,  S.  fis-  Konigl.  wcstpbäl.  Decret  v.  2^  März  igoy, 
ehendas.  S.  51p,  u.  in  d.  Bulletin  des  lois  dii|  rovaunie 
de  Westphalie,  igop,  n^  47.  Vergl.  Rhein.  Bund, 
XLV.  S91.  LI.  454.  K.  schwedische  Vcrordn.  v*  n. 
Oct.  isio,  Wegen  Vererbung  der  landesherrlichen  Activ- 
Lehcn  in  dem  Herzogthum  l^orpommrrn  und  dem 
Furstcnthum  J^ii^e»,  —  Ueber  die  neuesten  Schicksale 
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i*%  Lehnimtituts;  in  Croüib^s  u,  Jaups  Germanien« 
Bd.  IV,  Heft  2,  (ijjio.  8.).  Num.  5.  v.'Hohnhorst 
.  ober  die  AUodißcation  der  Lehen  in  Deutschland,  vor« 
aüglich  in  den  Staaten  des  Rheinbundes;  ebendas.  Rd. 
Ili,  Heft  2  (1809),  Kum.  11,  u*  Bd.  IV»  Heft  1 
(18I0),  Nnm.  4» 

b)  K.  hannSveriscbe  weitere  Erklärnng  über  die  AllodificsN 
tion  der  Lehen  im  Hildesheimischen,  v.  is*$ept.  i8if» 

^)  Kurhissiscbt  Wiederherstellung  d.  Lehn  wesens,  im  Jan.  181 S« 

4)  Z.B.  fürstl.  taxfsche  Postlehen  (  $.  9^;),  eine  Art 
von  Zinslehen  (feudis  censualibus)^  in  Baiem  und  Wir« 
tembcrg  ReichsKronamtslehen  (§.  4.09)* 

s)  Du  tngef.  badische  ConstittitionsEdict,  (•  3. 

/)  Ebendas.  §•  4. 

g)  Kais,  franz.  Urkunde  für  den.  franz.  Reicbsgrafen  (nifii 
baier.  Fürsten)  v.  IVreit^  v.  15.  Nov.  18 lO,  wegen 
der  ihm  geschenkten  franz.  Majorate  Engelzell,  Mon- 
tee  n.  Snben,  in  dem  Inn*  u.  Hausrnck  Viertel  $  dann 
Vertrag^  hierüber,  zwischen  Frankreich  u.  Baicm,  v. 
28.  Febr.  I810,  Axt,  43  u.  baier.  Verordn.  v.  $.  Ang. 
181 1«  über  die  rechtL  Verhältnisse  dieser  Güter ;  in 
d.  baier.  Regier.  Blatt,  I8ii«  St.  51.  -  Der  Herzog  v. 
VaSbtrg  ist»  wegen  seiner  Dotationi  von  Baiem  abgefunden. 

§•     448* 
3)    Bei  FriviUlebiit. 

Anlangend  die  inländischen  Privat« 
lehen»  so  -war  bei  diesen  1)  die  Lehnver* 
bindnng  mit  auswärtigen  Privatlehnher- 
ren» in  den  ehemaligen  rheinischen  Bundes* 
ataateui  für  aufgehoben^  durch  die  rhei- 


nische  Bundes  Acte,  nicht  zn  achten;  sie 
^ard  aber  fernerhin  nicht  überall  geduldet. 
9)  Die  Lehnverbindung  mit  inländischen 
Privatlehnherren«  ist  in  verschiedenen  Bon* 
desStaaten   aufgehoben,    in    den .  mebten 
aber   dauert  diese  Lehnverbindung  unver« 
ändert  fort  ^) ,  doch  mit  Unterordnung  unter 
die  inländische  Staatshoheit.     5)  Zu   dieser 
Classe,  gehören  jetzt  'auch  die  noch  beste- 
henden inländischen  ActivLehen  inländiiiaher 
Standes-  ^)  und  PatrimonialHerrenOt 
die,  wenn  sie  vorhin  Reichs  Afterlehen   oder 
TerritorialLehen  waren  9  sich  aus  solchen  in 
Privatleben  verwandelt  haben  *'). 

a)  Nach   dem    angef.   hthlischen    ConstitutionsEdict,    $.  1, 

können  diese  Lehen  nur  in  der  Form  von  »neigentUchn 

Lehen  (von   lehnahnlichen  Instituten,  als  Feudaster), 

mithin   nur   in    teutsibem  privatrccblUcbem  Verhältnis 

ff 

fortdauern.  —  In  Batem  ward  die  Aufbebuttj^  aller  io. 
ländischen  Privat^  und  iJf/^frLehnverbindungcn ,  und 
dafs  nur  Mannlehcn  der  Krone ^  theits  Thron*  theils 
Canzleilehen,  bestehen  sollen,  verfügt}  durch  Edicte 
V.  7.  JuU  l8ot,  ?o.  Dec.  180S,  3.  Febr.  180^,  u.  a. 
Jan.  18 13.  —  Grofthcrzoql.  hessiscbe  RegicrungsBe- 
kaiintmachungf  die  Erlaubnifs  zu  Allodification  der  Le- 
hen betr.,  v.  7.  Mai  rSoS.  Rhein.  Bund»  XX.  ^$9.  -* 

Von  Aufhebung  des  Lebnwesens  u.  der  LehuFolge,  ia 

d.  chemal.  Grofsherzogth«  I^w^g  u.  in  d.  ehemal.  Köuigr. 

JVtüfbaicn^  s.  in  vorigem  §.,  Note»,    v.  HoHNaoiisiii 

ebcndas.  nngef*  Abh. 
*)  Von   Aufbcbung   der  standesherrlichen    ActivLehen' io 

Baicruy  s.  die  Kdicte  ▼•  3.  Febr.  1S09,  o.  3$.  Oec.  I8ii« 
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c)  J.  L.  KLÖBBft  de  ji^re  nobilinm  feudi  militaria  consti- 
•     tnendl.  Goett  1786.  8* 

d)  Brauers  angef.  Beitrag ,  zox.  —  Iq  dem  Grolsher- 
zogthym  Bade»  werden  Aiese  blofs  to  weit  geduldet,  als 
damit  nur  Güter ,  Renten  und  Rechte  verbunden  sind, 
welche  die 'Standesherren  selbst,  als  Eigenthum  besi- 
tzen können.  GrofsherzogL  Verordnung  ▼.  22.  JuL 
1807,  §.  17*  in -dem  Rhein;  Bund,  XU.  327.  VergL 
Brauers  ßeitr.,  11 1  u.  zia.  r—  Dasselbe  ist  verordnet 
$•  5a  der  gro&herzogl.  bissiseben  Dechration,  die  Rechte 
der  Standesherren  betr.,  v«  i»  Aug.  1807,  nur  mit  dem 
Zusatz:  „und  in  so  weit  nicht  das  dominium  utile 
souvertdn  gewordenen  Herren  zusteht  ^^  Rhein.  Bund, 
XIII»  80.  Dieser  Zusatz  findet  sich  nicht  in  der  basi»  . 
tcbsn  Verordn.  für  die  adelichen  Gerichtsherren ,  v»  i. 
Dec  IS07,  §•  4).  Rhein.  Bund,  XIV.  23^.  —  In  der 
K.  bttieriscben  Dcclaration  ▼•  19.  März  if07,  lit.  M, 
hei&t  es.*  »Was  die  ActivLthtn  betrifft,    so  werden 

.  ihnen  (  den  subjicirten  Fürsten  und  Grafen  )  dietelbea 
femer  belassen  ^  jedoch  geht  in  allen  streitigen  Lchn« 
sachen  die  Appellation  an  Unser  oberstes  JusüzTribunal, 
und  die  Ritterdienste  können  nur  für  den  Sonverain 
erlangt  werden  j  alle  übrigen  LebitgefHU  bleiben  dem 
Mediatherm '^.  Ebein.  Btiml^  VI.  991*  Dieses  Ward 
späterhin  abgeändert,  durch  das  oben  (Note  a)  angef. 
Ediot  V.  7.  JuL  1808» 

$•    449- 

InsiesMieri  bei  FrivatFassivlebin  der  BundafStstett. 

In  Ansehimg  solcher  Privat  Passiv  Lehen» 
welche,  während  der  teutschen  Reichsver- 
bindung,  ein  nunmehriger  Bundesfürst  von 
eigenen  Unterthanen  empfieng,  ward  in 


fOft 
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dem  Königreich  Baiern,  abweichend  von  der 
bisher  in  Teutschland  bestandene^  Lehn^itte, 
der  Grundsatz  anfgestUit :  dafs  kein  rheini- 
scher BundesSouverain  fernerhin  Y  a  s  s  a  1 1 
eigener  Unterthanen  seyn  könne,  son- 
dern dafs  alle  Lehen  dieser  Art  als  allodiii- 
cirt  zu  betrachten  seyen;  jedoch  gegen  Ent- 
schädigung der  Lehnherren,  so  'weit  sie  da- 
durch an  wirklichen  Einkünften  ver« 
lieren  ^)» 

V 

1 

ä)  K.  Imer.  Erklärung  Y.  17.  Apr.  1807,  in  d.  baicr.  Rc^. 
Blatt,  1S07,  Num.  ;(,  u.  inÜBSTEiinBicHB&s  Arcfair, 
Vtll,  N.  15.     EntschädignngsGrnndsätze  deshalb,  in 

,  «1.  baier;  Regier.  Blatt,  1808,,  N>  4.  Vergl*  auch  dit 
(zu  vorigem  {{.)  angef.  grofshcrzogU  hessücim  Dedaia- 
iton,  oad  B&jiufifis  angef.  Beiträge ,  loS. 
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XVllI.    Cafitbi.. 

WkHR-      und      WAFFKNRB6HT. 


§.      450. 

- 
Wtht'  ttni  Wägenrechlk    Krie^sgesttzgehtmg  und  PoUziu 

Jedem  t^utschen  Bundesstaat  gebührt  das 
Wehr-  und 'Waffenrecht '')  (Recht  der 
Armatur )  Militärgewalt,  jus  armorum,  po- 
testas  militaris),  das  Recht,  Schirm-  nnd 
Wehran stalten  2U  errichten  und  zu  un- 
terhalteb,  insbesondere  bewaffnete  Macht 
foitwährend  zu  unterhalten  und  anzuwenden, 
zu  dem  Schutz  der  Rechte  des  Staates,  na. 
mentlich  für  Vertheidigungskriege«  Zu  die- 
sem Zweck,  ist  jeder  Bundesstaat  befugt: 
I)  zu  Kriegsgesetzgebung ^)»  und  II)  zu 
KriegsPolizei  ^). 

a)  PÖTTBRS   Lit.  in.   395.    Klübbbs  Ltt.    §•  lu^;  — 

ii3o.^  RüssiGS  Politik,  233  ff.  —  Die  BundesActc, 
Art.  1O9  verhcirst  eine  Einrichtung  in  Absicht  auf  die 
mUhäriscb:n  Verhältnisse  des  ßumUs* 

k)  Aeltere  Territorial  Kriegsgesetze  findet  man  in  J.  C.  Lu- 
ll iG8  corpus  juris  oiilitaris«  Lips«  1733.  foU  —  Neuere 


i 

I 
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Geietz;:  OtttrMt.  Ediet  ▼••  •  SepL  1114,  über  He  V» 
pfiichtung  inm  Kriegidientt  Fmjs,  Verordn.  v»  ).  Scpt 
18^4»  betr.  dijB  Verpfliehtnos  snm  Kriegidienst  {  mi% 
AUt;rtn.  Zeit.  1814»  Beilage  114.  Bmrisebe  Vefofifai 
V.  ii.Oct.  iSi4»  die  LaaJesvenheidigmictAastalfceBbetr.i 
Inder  AUgem*  Zeit.  1S14«  Nnm.  31a f.  Siehteii-U0- 
harfifjausiuschi  Verordn.  p.  Jn.  igi7,  die  LandesMiliti^ 
Verfksstros  betr. ,  und  die  in  den  folg.  $}•  angef.  6» 
setze. 

t)  Eine  Sammlang  von  Gesetzen  und  Anstalten,  für  8S«^ 
liehe  und  PrivatSicherheit  bei  dem  Ausbrach  eines  Krisi 
ges,  vnd  während  desselben!  enthält  J.  P.  HabiJ 
Handb.  der  KriegsPolizeiwissenschaft  n.  MilitärOek»i 
nomie.  Th.  1  u.  U.  Erlangen  igia.  8« 

$•    451- 

Kriegsmmtucbafti  wrientUcbes  Sriegsbter  tmi  ZäHJwebr.    ' 

Ferner,  III)  zu  Anstellung  und  Unterhat 
tnng  jeder  Art  von  noihiger  Kriegsmann- 
fl  c  h  a  f  t ,  nach  den  verschiedenen  -  Graden , 
nebst  den  dazu  gehörigen  Befehlshabern^ 
und  Kriegsbeamten.  Dahin  gehören: 
1)  das  stehende  ordentliche  Krie'gs- 
heer ,  sowohl  Hof-  oder  Haustruppen  (Kriegs- 
oder MilitärHofstaat,  HofMilitär,  maison  mi« 
litaire),  als  auch  Linien  Truppen  (Linienheer) 
und  PolizeiSoldaten  ^  (Gensdarmerie,  Land« 
Dragoner);  2)  das  stehende  ausseror- 
dentliche Kriegsheer  oder  die  Land- 
ivehr^),   bestehend  in  der  Regel  aus  Fufd- 
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▼olky  *wöhl  geübt»  schlagFertig,  aber  itn 
Friedensiand  nur  für  die  noth wendige  Uebungs« 
seit  unter  den  Waffen »  und  wahrend  eines 
Kriege  auch  ausserhalb  Landes  zu  dienen 
Terpflichtet ;  eine  Hülfan^talr,  zu  Sicherang 
des  Vaterlandes  gegen  innere  und  äussere 
Feinde'^). 

«)  PetTTBRS  Beiträge,  I.  194.  MÖ9BB9  Patriot  Phsnta^ 
fitrn,  IV.  28  5* 

a)  Btticrisctes  Edict  v.  il.  Oct.  xS^s,  wegen  firrichtnng 
einer  Gensdannerie  ^  in  d.  Regier.  Blatt,  v.  94.  Oct. 
iSia. 

#)  Der  Soldat  n.  der  Landwehrmann  )   in  dm ,  Be herzij^n- 
gen  vordem  "wiener  Congrefs  (i8»4.  8  ),  ,S.  47 — 59« 
SCHMITSON,     die  Wehr-  und  Schirmanstalt    I8i6.   g. 
t  L.  A.  F.  V.  LiBBBKSTBiif   iiber  stehende     Heere  und 

Landwehr.  Carlsr-  ig  17  8.  —  Baier.  Verordn*  v.  lo* 
Jnn.  181^9  w^^en  Errichtun|<  einer  National G ard e ,  a. 
die  oben  aogef.  Sstreich. ,  prtiifs  ,  baier,  n.*a.  Gesetze* 
HannBvir,  Anweisung  über  LartJwehrordn.,  v*  30  Dec 
'  ^  I8i<*  Grolstacrzogl.  htssisebf  Verordn  v  17.  Jan.  1^17, 
die  Kosten  der  Landwehr  betr.  Kunigl.  sächsische  Ver- 
ordn. ▼.  Febr.  1817,  die  Bildung  n.  Unterhalt,  eines 
LandRcserve  betr. 

«0  £in  NationdHeer^  acht  teutsche  Anstalt,  die  den  Für- 
sten das  Volk«  das  V^lk  den  Fürsten  achten  lehrt,  und 
wahren  Vaterlandssinn  erzeugt  und  nUhrt  h  am  zweck« 
mä&igstcn,  wenn  sie  fortwaihrende  Staatsanstalt,  und 
ah  solche  zugleich  BiHungsanstaU  für  kriegerischen  Geist 
und  vaterländische  Gesinnung  ist,  mithin  für  kriegerl- 
'  sehe,  polizeiliche  ond  nationale  Zwecke  dient.  80 
f nuteht  ein  g^ses ,  mil  den  Wafien  und  dem  Kriegt- 


fQS  n*  Th,    XVUL  Cap. 

1}  DemMch  bleibt  für  den  Landttmrm  derjeoige  waReii* 
dieiistBihige  Theil  des  mUnnlicbea  Geschlechts  übrig, 
velcher  nicht  unter  dem  stehenden»  ordentlidien  nnd 
aosterordcntllchen  Kriegsheer  begriffen  ist»  ein  gewis- 
ses L«benstlter  noch  nicht  eneicht  hat,  nnd  dessen 
Ausschliessung  von  dieser  Art  des  Waffendienstes  drin- 
gende Verhältnisse  (Staatsdienst,  Gewerbe,  VerhaFt,  u.  L) 
nicht  gebieten.  Bei  dieser  auf  VateVlandsInn  gegründe- 
ten Anstalt,  entscheidet  der  Geist  alles,  die  Form  we« 
nlg,  oft  nichts.  MÖ8BBS  patriot»  Phantasien,  Bd.  ( 
Num.  32.  Der  Volkskrieg  {  in  de»  Enrop.  Annalcn, 
1813,  St.  XII,  S.  IST— S9t*  Reflexionen  über  den 
Landsturm»  8*  Ueber  allgemeine  Landeabc waffhungi 
In  d.  AUgem.  Anzeiffer  der  Deutschen,  iti6,  Num.  19t« 
Ueber  den  Landsturm  f  ebendat.  1817,  Kum.  ss. 

t)  Aar.  GnaPRBCHT  diss.  de  jure  sequelae.  Goett  179^.  t. 
Strcjbb»  Th.  II,  Bed.  8*  Tb.  III,  Bed.  14^  —  Von 
dem  Wort  Reissig  nnd  Reisui^  s.  C.  F.  Walch  glossar. 
genn.  intcrpretationi  C.  C.  C«  inierviens ,  p.  427«  ~ 

d)  BOBunBR  princ.  jar.  feud.  ^  ai9«  sq^.  et  ai9«  sqq. 

5.    455* 

Aushthung^  Wtrhtmg  uni  AuMubme  der  XirUgsmarnnschMfl.^ 

IV)  Das  stehende,  sowohl  ordentliche  als 
auch  ausserordentliche 9  Kriegsheer  "wird  zu« 
aammengebracht :  1)  durch  vorschriftmäsige 
Aushebung'')  ( Conscription  9  Hecrutirung 
oder  Enrölement)  kriegsdienstpflichtiger  Mann« 
Schaft  (der  Milizpflichtigen  oder  Cantonisten)» 
worübtr  die  Bundesversammlung  gleichför« 
mige  Verfügungen  zu  treffen  hat  ($•  176). 
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)  iDurch  Werbung  *)  (Anwerbung)   und 
k  ntiah  hl  e  Freiwilliger  ^), 

«)  Ocstriicb.  EJict  v.  3.  Sept.  1814,    bctt.  die  Vcrpfllch- 
tnng  z\im  itnc^iücnst.     Trcufi,  Gesetz  v.  ).SepM8r4^ 
demselben  Gegenstand  bttr.,  \ti  d.  Allgom.  Zeit    t8i4^ 
Bctl.  114«    Die  oben  angef.  to'fr   Vcrordif.  v.  21.  Oct. 
I8i«f«   n.   das  ültcre  Conscript.Rcglcment  v.  19.  M^rz 
/       \%x%s    in  i.   Allg.    Justiz- u.   Polizeißlattcrn  v.  1^12^ 
Kam.  ioi.     fVirtemb,    VeroMn.   über  die  Rccrutiruni; 
der  Armee,  v.  5.  u.  7.  Murz  igl^:,   mit  Wiederrufun^ 
der  CönscriptionsGesetz«  v.  26.  Aug.  1809  (in  d.  Rhein« 
bnnd»  XXXVII.  26.)  u.  17.  Febr.  18155  in  d.  Schwab. 
'    Merkur  v.  9.  MUrZ  1815.     Badisc^^es  ConscriptSmisRci 
giement  v.  29,  Sept  iscs^  in  d.  Regier    Blatt  v.  1808^ 
Num.  91,    l^achtrng  hiezu  v.  28«  Jun.  18(2«   in  dem 
Regier.  Blatt  v.  igj2,    Kam.  2^.      Von  dem  Grofsh«- 
tögth.' Hessen^  s.  Rhein.  Bund,  VII.  90.    Von  Alecklcff^ 
büir^^  ebendas*  LIII.  284.     Holstein  oUiuh.   Ycrordii.  v. 
AO.  Mai  1809,  in  d.  Rhein.  Band,  XXXV.  i28.    Lif^pu 
schis  ConscriptionsGvsetz  v.  2.  Jul     L811.     Antiait-cS^ 
thnHcbts  v\  28k  Dec^  igio  j  S,  hsüihui^iaiscnscbes  v.  Jan. 

I817. 

« 

b)  Schriften  in  KtÜBEiis  Lit.  §.  1120^ 

c)  Diese  bilden  Zuweilen,  besonders  in  Kriegszeiteit,  cigen^ 
Corps  oder  Abtheilungen  des  Heeresv 

t     454»    * 
krhgsanstaltin  und  Aufiagetn 

V)  Auch  ist  jeder  Bundesstaat  befugt,  ^.Ü 
jeder  Art  von  ordentlichen  tind  ausserordent* 
liehen  Anstalten  und  Auffagen,  welchö 
der  Zweck  des  Wehr*»  und  WaFfcinrechtes 


V 
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i 

gebietet»  Namentlich  gehören  hieher:  i) 
Feetukigeii  und  Andere  BfefestigunFs. 
art^en  (Fortificationen)  für  Landes veriheu 
digung;  2)  Stückgiefscreien,  Waffen-, 
Salpeter-  tind  PulrerFahrikent  Zeng^ 
häuser  und  Waffeiiplätze;  3)  mili. 
tärische  Bildungsänatalteh;  4)  Ein- 
quartierung  und  Service;  5)  Militär^ 
Steuern  ^)$  6)  Heerschau  oder  Landes« 
Kr iegs^ustertiäg  und  Waffenübungeii; 
7)  Verbot,  ohne  *  besondere  Erianbnifs 
oder  gesetzmäsige  Ermächtigung  in  fremde 
Kriegsdienste  zu  treten  ^)« 

a)  MosSft  von  dk  Lindeshoheit  in  Militärsdcben,  S.  103 ff. 

h)  Verg(.  t  BuüdesActe,  Alt«  iS^Num;  >•— £bendar.  Art  14, 
ivfrd  den  Standeshern-n,  für  sich  und  ihre  Familien, 
und  dem  ehemaligen  unmittelbaren  Reichsadeli  Befreiung 
von  aller  Militürpilichtigkeit  eingeräumt. 


mi^^ 


I 

•  II.  Th.  XIX.  Cap.  Aeusserstes  Recht  etc.  771 


mma^i 


3aX.  CxtiTtei* 

I 

AvssfiMl'&s  Recht  und  EiNscHnÄNXuigrGBSi' 

DER    STAAfSt/EWALT. 


$.    45$. 

Die  Staatsgewalt  hat  hatüriiche  Einschräii« 
küngen«  I)  Nur  zu  Erreichung  und  Be- 
förderung ies  Staalszweckels»  kann  A6 
aasgeübt  werden  ^).  Sie  berechtigt  das 
regierende  Subject  nur  dazu,  wozu  sie  dasselbe 
verpflichtet,  auf  dafs  nie  der  Schleier  des 
Staatsw^hls  Handlungen  blofser  Will^ühr  be- 
decke. Der  Gegensatz  wäre  Sultanismus,  Vei> 
brechen  der  beleidigten  Menschheit  11)  Die 
Staatslasteh  müssen^  wiie  die  Vortheile 
der  Staataverbindung ^  nnter  die  Staatsgenos* 
•en^  80  viel  möglichy  gleich  vertheilt  wer- 
den ^).  Ul)  Nur  gerechte  Mittel  sind  der 
Wähl  des  Regenten  überlaissen  (§.  4),  IV)  Jedem 
mtils  sein  wohlerworbenes  Recht  un^ 
gekränkt  gelassen  werden^)» 


I 
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•  «}  RoussBAü  do  tentntptocialf  liv.  <»  eh.  4.  Scheidb« 
*  MAN  T  El  Staatsr.  imch  dier  Vcnumft  q.  den  Sitten  def 
voriiehmiten  Völker,  liL  314— 375-  Pütt£&s  Bcitr« 
'I.  %if*  SCHtBTTWBiirs  Atchi?,  Th.  IL  Nnm.  ), 
Ehendcss.  wichtis^te  Angeleq;cnhelt,  II.  87.  Lbtsci 
medit.  Vol.  IV.  t|}4.  ^C.  G«  HösSics  Lehrb.  der  Po- 
Mtik,  S.  1^1*  AT.     . 

r 

,i)  Gltiok'  der  Staattse^onen  unter  ftlsben  Gesetzen ,  die 
*    Niemand  truitirifitH^  on4  Niemand  trbibeth 

e)  EcHOtCH  Retpoiit.  T.  7,pk    PüVtbis    Beltr*  L   )$i« 
Westphals  t.  Staiitsr.,  S.  77  f.    Jo.  Chr.  Majei^ 
resp.  C.  H.  BuN/,  dis«.  deregimine  territon'ali  ejiisqu^ 
habitu    ad   jiira    qiiaetitä  sq|tditoium.    Tub.    1791.  4. 
Javp  über  die  Aufhebung  wohlerworbener  Rechte;  in 
d.  Zeitschrift:    Germanien  u.  Europa,   Bd.  I,    Heft  I 
(i8i2),*S»  91  — lo?«  — Ob  u.  wie  fern  Gesetze  ein  jus 
qiiaesitutn  begründen?   v.  Bergs  Recht^falle,  Th.  Iir, 
Kum.  10.  BoHONOwSKV  von'dem  Rechte  des  Regenten« 
Gesetze  über  bürgetl.  Rechtsverhältnisse  abzuändern. 
Landshut  i&oj.  8. 

$.  4564 

Ainsitfsiis   Recht 

•  / 

'  Ausgenommen  hievon  ist  der  einzige  Fall^ 
i^enn  bei  evidenler/ dringender  N  oth 
des  Staates,  unvermeidliche  Collision 
zwischen  Gemeinwohl  und  Frlvatwobl  *  ein- 
tritt''^t  so  dafs  die  Verletzung  der  Rechte 
Einzelner,  absolute  Bedingung  zu  Erhaltimg 
des  Staates  ist,  folglich  das  (eiserne)  Noth« 
recht  der  Selbsteinalt ung  sich  aufdringt*  Hier 


.und  Einschränkungen  äet  Staatsgewalt«  jj'^  , 

Icann,  wenn  die  Berechtigten  ihre  Einwilii« 
gung  versagen ,  die  Staatsgewalt ,  selbst  auf 
Kosten  der  Persönlichkeit»  der  Geistes- 
und  Körperkraft  (äusserste  Gewalt,  po- 
t  estas  eminens),  und  des  Eigen  th  ums 
(Oberligen  thumsrecht  des  Staates»  do- 
minium eniinens)  Einzelner  ausf^eübt  wer- 

• 

"3en.  Dieser  Nothbehelf  ( fcivor  necessi- 
tatis )  9  dieser  CioUisions  Fall ,  genannt  das 
äusserste  Kecht^)  (jus  s.  imperium  emi« 
nens,  jus  extreipae  necessitatis»  vis  poresta- 
tis),  Staatsnothrecht,  Staat. ^raison 
(ratio  Status,  seil,  extraordinarii),  hat  ^uch 
in  Teutschland   keine  positiven    Grenzep  ^)* 

ß)  ppispielc;  nothweodlge  Maa<;rcgeln  gegen  den  Fv'ind, 
gegen  UeberschwcmmuDg  eines  Landesbezirks »  gegen 
lebensgcfvihrliche  Seuche,  p*  d, 

l)  Nicht  Machtvollkonimenhelt  oder  plenitudo  potestatis. 
Vergl.   oben    §•  ^y.  —  Auch  nicht.   Im  Allgemeinen» 

'  iptniniütH  cminens.  Hommfx  littcratnra  Juris,  p«  aig* 
—  Auch  der  Aujidruck  Oherci^er.thuwsrecht  ist  nicht 
tadclfrei,  da  es  ein  Recht  der  Oberherrschaft  ist.  ^ 
Sondern  äusserstts  RegVty  jus  eminens^  worunter  begriffen 
sind:  ausserstc  Gewalt,  potestas  emtnen«;,  und  Oher<9 
eigenthumsrecht,  dominium  eminent,  je  nachdem  Per- 
sönlichkeit, oder  Eigonthum  sein  Gegenstand  ist. 

•  ci  Schriften  in  Pütters  Lit^  III.  f9|.  ^78— 382.  KlübeäS 
Lit.  11;.  )3T.'  MeiSTEK  bibU  jur.  nat.  v.  jus  emitiens. 
HoMMELlitteratura  juris,  si8  sqq.  Aristoteif.s  Polit» 
Hb.  II.  c»  9  e^  ({•    Pi-ATO  bei  Cicero  de  offic.  üb.  L 
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e.  S5.  Hugo  Gtt^TÜa  de  J.  B.  et  F.  L  5.6.  EL  LuzAe 

ditqu.  num  civis  Uuioicenc  Int  hottit.  lonce  potcotiorii 
jnste  pennitti  po^it^  Qt  »cidium  totini  ei^ititit  CTit»* 
tur?  L.  B.  1749-  S*  'J*  I*  Bi^KLAMAQVZ  Ktinäpet  a« 
arott  politique  CK  Laosmae  1784.  S«)»  F.  IIL  dik  U 
/  §•  34  sqq.  p.  S73-  A.  L.  Jacobi  einige  Staatsaiucde« 
genheiteo  (1787)9  T'^^^i'  Scimidbm|^nt£VS  StitlBS. 
nach  deic  Vetiiimft»  IL  %9^'  C.  U.  Ik  de  EGGEi^iattit. 
jnr.  civit  pnbl.  et  geotinm  naiventtit  (1796.  f.)»  p.  itu 
£•  F.  DusTEic^  disa*  de  raprein%  le^e  teipnUieae» 
Erf.  177?^  4.  J.  C  Majse  diti.  oit  J.  F.  A.  GL 
KBiJi|a.T^  dies,  de  co^tiöpe  et  poicetale  jQdieiaiia  h 
caosis  qnae  pplittar  oomloe.  veninnt  ^Bil.  1780.  4.% 
$•  10— II*  MpsBt  Too  der  Landethoh.  in  Aosehnag 
der  irnterthanen,  Personen  uiid  Vermögens,  179^214. 
Banz  Handb»  d.  ^  Privatr.  I.  $.  loi^  Versuch  einest 
Lehrb  des  iiatürl.  Staatsr*  (Alton»  1790.  8*)«  ^-  4SI  £ 
Das  Staatsnothrecht  inyolvlrt  kein  Ohereigenthnm ,  von 
Fr.  Hoppe«  in  Cbome's  u.  Jaups  Ger/nanien,  Bd:  I^ 
St.  9,  Npm.  16,  S.  449  ff.  —  Von  Secukrisatioaei^ 
($  49^}  Ven;l.  GöNNEES  teqtsch.  Staatsr.  §.  447.  C» 
£.  WEISSE'«.  Nachtrag  zu  seiner  Abb.  über  die  Secula.* 
risation  etc.  Nebst  e«.  Aufsatz  ober  d.  Umfang  und  die 
Grenzen  des  Nothrechtes.  Leip&  ifco.  8.  lieber  dis 
Staafsnothrccht  etc.  iVntwort  auf  W£tl^SE*8t  Nachtrag  et% 
Pliilalethopolis  iloo.  8* 

$•    457- 

F  0  r  1 1  i  t  z  «  n  g» 

Es  darf  dieses  traurig?,  so  genannte  Rechlt 
anders  niclit  als,  nach  vorhergegangener  stren« 
ger  Prüfung  seiner  ApwcndbartLeit  auf  dea 
vorliegenden  Fall,  und  dann  nur  mit  iuu 
serster  Schonung  ausgeübt,  auch  Vk\\ü  def 
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leidende  Theil,  nach  dcip  Grnndjatz  der  recht« 
liehen  Gleichheit,  so  weit  es  möglidh»  ent^ 
schädigt  werden  "*).  Blofser  Vortheil, 
Convefiienz,  oder  Bequemlichkeit  des 
Staates  ^)9  insbespndere  de%  Fiscus»  oder  die 
SQ  genannte  BeglückungsgewaU  0»  M 
auch  Privatinteresse«  oder  Privatla.st 
des  Souverains  ^),  berechtigten  auf  keine  Weise 
zu  Anwendung  desselbeii  ^); 

4)  BwCKBlSHOEK  quaest.  jüT«  puU.  lib.  IL  C.  1^. 
Neu&ath  1.  c.  obs.  14.  Steubb  Th.Iil,  Bed.  ),  $.4. 
Das  an^ef.  Lehrbvch  des  iiatürU  Staatsn  §.  4^2.  Allgem. 
bürgert.  Gesetzbacb  für  die  gesammten  deutschen  £rb- 
linder  der  ^//rffVK  Monarchie  (i8ti)a  §•  36).  KönigU 
hmeriscbe  Verordn,  v«  14«  Aug.  1815,  betr.  die  Fälle, 
"WO  Privateigentbum  für  ttffentlichc  'Zwecke  abgetreten 
werden  fnofs«  und  die  dabei  zu  beobachtende  Ve^fah« 
ning^art.  F.  X.  Keülls  Handb.  des  baier.  gemeinen 
FriTitr.  (1S07)«  Bd.  1,  §•  7.  Königl.  dänische  iTerordn. 
V.  38,  Oct*  igix*  Cotife  KapoUon,  art.  54s*— 'V«n  der 
Expropriation  s.  königl.  vftstfhäL  Decret  y.  12.  Jun« 
1813*  in  dem  Moniteur  universely  iSii»  n.  182.         "^ 

ft)  Das  so  genannte  Beste  des  Staates,  z.B.  Anlegung  neuer 
Strafseu,'  oder  Aendening  der  bisherigen,  zu  Beförde- 
mng  d^t  äussern  und  inaern  Verkehrs ,  zur  Verschö- 
nerung, u.  d. ,  berechtigt  nicht  zu  Aasübong  des  äut» 
serstcn  Rechtes.  —  Einschränkungen  s»  bei  JaCobi  u 
a.  0.  §.  55.  Grqtius  de  J.  B.  et  P.  lib.  ;•  c.  if. 
Keusath  I.e.  obs.  15.  Lbtsse  Sp.4.  m.  ii.  Steu- 
se's  Bedenken,  IL  ;o^.  Hommei.  obs«  4^9«  J*  C. 
F.  MtlSTB  ES  Lehrbuch  des  Naturrecbtes  fFrankf.  a.  d.  0. 
1809.  t.)t  §•  ^97'  —  Vergl.  jedoch  Preif/J.  allgem. 
Landr.   Tb.  L  Tit  8.  $•  H*   Tit  11.  $.  4  n.  %. 
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c)  Oft  nur  eine*  Fplgc  de^  politUchcq  Erbsünde  des  Viel- 
regierenst  —  Die  Grenzen  des  atisscrstev  Rechtes  ?iad 
so  zu  bestimmen,  dafs  dem  P^orwand  so  >/v^enig  -SpieU 
räum  bleibt,  als  möglich^  MöNTUS^uiBii  de  l'esprii 
des  lois,  XIll.  i.  I>f<TS]&&  medit.  ad  Fand^  xoX,  IV. 
p,  j^j4«  G.  C.  U.  BuNz  diss.  de  regiifline  terrirariai^ 
^jtisqne  habitu  ad  jura  qnaesita  suliditonun  (Tab.*  1791), 
$.  15.  sfjq.  Ueber  das  Staatsnothtecbt,  als  Grun^  des 
Rechtest  zu.  seculai;isiren  (i^oo.  80>,   $•  5  & 

d}  jACpBi,  §.  49.  Neurath  L'  c.  obs.  11.  C.  G.  Jakgow 
£inl.  zu  d.  Lehre,  von  4.  Regalien ,  46^.  I^ottejls 
Beitr«  1.  961  £. 

«)  Priyatünim  dominia  ncra  sunt<v.  ^ 

M  a  c  b  t  s  f  r  «  c  K 

I)  Nur  in  solchen  Fällen,   yro   die  Aos- 
übnng  Aes  äiissersten  IVechtes  durch  die  Um-« 
stände  begründet  ist  (§•  456  f.)t    kann   der 
Kegent  unmittelbar,    mit  Abweichuoj^ 
Ton  den  sohst  anwendbaren^    gewöhnlichen 
£ntscheidungs(|uellen9  die  Entscheidung 
eines  Rechtsstreites  ertheilen,.  oder,  auf 
seinen  SpecialBefehl,  von  Staatsbehör« 
de XI  ertheilen  lassen.  Eine  solche  Entschei- 
dung   heifst,     in    dem    eigentlichen    Sinn« 
Blachtspruch^)  (sententia  vi  juris  eminen« 
tis  lata).    II)  Sie  unterscheidet  sich  vresent* 
lieh,  ])  nicht  nur  von  dem  Ein  greif  eui 
Aufgreifen  oder  Durchfdluen  ^)  (abrnptig  cau« 
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saeO  des  Richters,  sondern  auch  ^von 
dem  Dujcngreiferi  (Jebisio  pro  auctori- 
täte,  secündiim  arbitrianl  vel  legiiJatoris  vel 
judlcis),  welches  bald  von  dem  Gesetz» 
geber  selbst,  bal(f  von  dem  Kicfhter  ge^ 
schiebt  ^)^  noch  mehr  5),  von  blofs  will* 
kührlicher  En  ts  chei  du,ng  oder  ße* 
handlung  eiqes  Rechtshandels,  von  Seite 
des  Regenten  oder  des  Richters**),  und  4) 
von  ^illkührlicher  Einmischung  des 
Spuverains,  oder  einer  andern  Staatsbehörde, 
in  den  Rechtsgang  eines  vor  einem  Gerichts- 
hof anhängigen  Rechlshandels  ')• 

V 

« 

#)  Klübhrs  Lit  %iC.  STRüBKi  Th,  III,  Bed.  §,  Th. 
IV,  Bcd.  49.  f:hettdess,  Nebenst,  V.  83  ff.,  (y.  Hym- 
MÄNS)  Beiträge  zu  der  Jurist.  Lit.  in  den*  preuss.  Staa- 
ten, III.  na«  VII.  130.  V.  CnAmKivs'  vvetzl.  Nebenst. 
LXX.  50.  J.  G.  SiBBBRS  gerichtlicher  Proccfs,  I, 
IS  ff-  (P.  J.  Fandin  OBS  J^fliGßs)  Rüflexions  p^ii- 
losophiqucs  et  historiques  d'urf  jurisconsultfe  sur  Tordre 
de  la  procednre  ei  sur  les  d^isions  arbitracres  et  im- 
mediatc^  du  Soiivenin.  ä  ^Berlin  1765.  Mart.  Schr/v? 
DER  dm.  de  seotcntiis  ex  plenitiidine  potestatis  latis 
(Lips.  1709),  S-  4'  Dan.  Nettklbladt  diss,  de  de- 
clsioue  casuum,  quae  fit  pro  anctoritate  (HaU  17^4)  $ 
§.  14  -^  Von  der  Müller  Amoldiscben  Sache,  vergl« 
Mii^ABBAü  sur  la  monarchie  pmssieiuie,  T.  V  p.  3)i« 
Allgem.  deutsche  Btblioth.,  Bd.  106,  St.  2.  Berlinische 
Itonatschrift,  Oct  1904,  $.316.  Schlözbrs  Brief« 
wech«l,  Heft  3{?,  S»,  tag.  Heft  jtf»  S.  3^8.  Hefl  38, 
8.  130.     Ebendess,  Staatsahzeigen,    Heft  41,    S»  ;35. 
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t/D9h«9  DoikwMJi^teasciMSpeiti  Bd.1  (Lonci 

ISI4-  ^) 

•  f  .        ' 

-  h^  Q.  F.  HohvblS  ttotscher  Flavios,  ä»  doGenenlE» 

Klübirs.  Lehrbc&dff  der  ReferiOnuist,  $.  ^ 

f)  Kettblbl^dt   dist.  dt  $•  s*  7*  SU  lou  ,  J^urmL  di«. 

.  de  variit  (trat  in  fonit  obvio»  de^dendi  nodit  in  fe- 
iere (Hai.  1750),  $•  17.  1b«  J»  P«  Manzb).  din.  ^ 
de^ionibofl  iqnse  fiunt  ]^ro  anctoritate.  Rost.   1741.  4. 

.UokvBLS  Flaviot  (edit  1^75)«  S.  3?4-  ?•  A.  Ho» 
MBLS  Aoleit  Acten  su  cxtrahüen,  S.  si.  KLttBiBf 
ReFerirknast;  $16$. 

d)  Pakdin  DBS  Jarigbb  a.'a«p.  —  Oedslo  ad  libidionh 

0  Ver?l.  obciu  §•  29?.  —  Fb/a  «d  frincifem  kiinoen  vofl 
den  Gerichten  an  den  Regenten,  in  bedenklichen  Fül- 
len, be&unders  wenn  AvicJit];:e  politische  Verhältnisse 
in  Betrachtung  kommen «  .erlassen  wc^ilen«  um  sich 
ansser  Vcrantwortun;;  zu  setzen«  £nqblbbeght  Ib 
Obss,  Spvc.  I.  obs.  I.  p.  25.  9.  4« 

S-      459* 
FosiUve  Eittscbränhtngen  der  Stuatsbobei^ 

Ausser  diesen  natürlichen  Einj^chränknn- 
gen  der  Staatshoheit»  fin(]len  noch  positive 
statti  auch  in  teutschen  sou verainen  Bundes« 
Staaten.  Ein  Theil  derselben  ist  in  der  BuiH 
desverfassung  gegründet  ($.  154  ff,.  165  Q« 
164  ff.)»  andere  sind  es  in  der  individuellen 
Verfassung  des  Landes  (§.  224 f.);  noch  an« 
dere  in  Verträgen  mit  andern''  Staaten. 
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AVSSEAB   STAAT^HoHBltSBECHTI^ 
C^aAJN;p TSCHAFT.  9    KKIEOSr»    FrJ^£P£17S 

V2^9  Bünpkissukcht. 


5f    460« 

Atussere  StaatsHoheiUrechU» 

Da  fed^m  teutschen  Bundesstaat»  in  s^U 

» 

V^m  Verhält^ifs  nach  Aussen,  unt^r  den  durch 
den  Bund  geset;^ten  Beschränkungen,  die 
Rechte  unabhängiger  Staaten  zukommen 
(^  163);  90  gebühren  ihm  auch^  in.  so  weit, 
^i»  äusserc^B  StaatsHoheitsr^chte^ 


§.     46]. 

Gesqndtscb afi  r  tahU 

Namentlich  gebührt  das  Recht»  G  es  a  n  d  t  e 
für  Staatsangelegenheiten  zu  schicken  und 
(anzunehmen  (jus  legationum),  in  seinei^ 
ganzen  Umfang ''),  allen  teutschen  souveraihen 
Bundesstaaten;  nicht  nur  unter  sich»  und 
auf  der  Bundesversammlung,  sondern  auch 
ja  dem  Verh^Itnifs  zc^  auswärtigen  Staaten  ^). 


7ßo  II.  Tb,  XX.  Cap.  AeussereSt.Hoheitsreehte. 

a)  PÜTTERS     Lit.    IH.    SIS.       KlÜBERS    Llt    §.     ICK>(  ff. 

V.  Ovpteda's  Litn^tur  des  Völkerrechts,  S  5H  ^• 
V.  Martens  ()iah  in  das  europ*.  Völkerr^  (.  i|t  ff*.  F.  X. 
V.  MosHAinns  europ.  Gesandtschaftsrecht.  Landsh^iSos*  g. 

h)  Vergl.  Rhein.  Bund,  IK.  447«  XIII,  ijc, 

I 

Kriegsrechtt 

Eben  so  sind  die  teut sehen  Bundesstaa- 
ten, unter  den  oben  (§.  159—161  u.  163) 
angezei^^ten  Einschränkungen,  befugt,  die 
hechte  des  Staates  durch  Repressalien^ 
und  selbst  durch  Krieg-  (Vertheidigungv«krieg) 
zu  verfolgen  (jus  belli,  potestas  belrica),  als 
Ilaupttheile  und  als  Alliiite.  Auch  sind  sie, 
unter  denselben  Einschränkungen,  berechtigt, 
Dur chniHr^che.  zu  gestalten,  oder  zu  ver* 
^  \veigern ,  und  in  Kriegen  anderer  Mächu 
ISeutralität  (§.  161)  zu  beobachten^). 
Das  Becht,  Retorsion  zu  verfügen^),  ist 
in  der  völkerrechtlichen  Gleichheit  und  Selbst- 
ständigkeit unabh^ingiger  Staaten  gegründet. 

a)  Db  Martrns  droit,  des.gens  {^dit.  iSoi),  $.  959  «]9* 
.  V.   RoTi)^    St^tsr.    teutscher    Reiclisliindc,     II.    i^v. 

^    PuFENDOHF  introdiict.  In  process.  civ.  p.  843»     Schrif- 
ten in  PüTTBRS  Lit«  III.  ^50.     Klübbhs  Lit.  §•  1409. 

b)  V.  OnFTSDA  a.  a.^  0.  S^6i>^ff^    v.  Maktens  a.  a.  0. 
§.  51.  a^H  ff.  «sy.  jooff. 

c)  Db  Martens  I.e.  §.154,  not.  a.     Vinc.  0LDE!fBrRC 
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diss.  de    retorjone  juriiHti.  Goett.  1780.     Klüber  ia 
.  der  Vorrede  zu  der  Abb.    über  Erbschaftssteuer.   Erl. 
1790.  8.    Scbriften  iu  Pütters  LiU  III.  651.     Klü- 
BBRS  LiU  $•  1410. 

•    *  $.      463* 

V  e  r  t  r  a  g  r  e  9  b  i. 

t)ä8  Vertragrecht  mit  Auswärli^eli,  so- 
nach dan  Recht, Kriegs-  und  Friedens* 
vertrage^),  Bündnisse  odei*  Allianzen  *), 

SubsidienTrattate  Of  ^»^  Hülftnippen 
in  Bereitschaft  zu  halten  und  zu  schicken, 
tmd  Handelsverträge  (§.  352),  für  ge* 
rechte  Z^\ecke  zti  schlieföen^  Vermitte« 
long  hei  Streitigkeiten  soiiverainer  Staaten, 
und  auch  Garantie  oder  Gewährleistung  ihrer 
Rechte,  Stipulationen  und  Staat.«:gr-:biete  ^)  za 
übernehmen^  oder  sich  versprechen  zu  las* 
sen  ')t  ist  teutschen  Bundesstaaten  unbenom- 
.men,  wenn  dabei  die  oben  (§.  359  — 161  u# 
163)  angeführten  Schranken  nicht  überschrit- 
ten werden.  In  der  teutschen  BundosActe-A« 
garantirten  alle  Bundesgeno8^en  linarder,  gegen- 
seitige ihre  sämnillichen  unter  dtm  Bund  be« 
griffenen  Besitzungen. 

«)  Einwilligung  der  icmdstände,  Ist  bei  Aa<;übiing  der  Kriegs« 
Friedens-  und  Bündnifsrechtes,   nur  kraft  eines  beson,   < 
dern  Rccbtstitcls  notfi wendig.      STRuRE'rj    Ncbenstun- 
dea  Th.  II.  Abh.  10,  §.  13. 17.1s*    J^uf^.  Obst,  jur.; 
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et  hist  obs.  4.  f.  i6.    RAfiERLiir«  S^tstrcbfr,   Heit 
V,  $.44f*    EiSBiVHARt 9  kleine  Schrifteb,  IL  5r. 

.b)  Beitritt  teutscher  Bundesstaaten >  za  der  von  den  B^ 
hcmchera  Rnfslaads,  Oestreichs  and  ^reussent ,  am  3^ 
Sept  ISIS  ZQ  Paris  geschlossenen  sogenannten  häHga 
AHianZj  in  den  Jahren  I8itf  u.  1317* 

e)  Vetgl.  PossKLTS  europ.  Annalen,  if)oo,  IX.  2^1. 
Klübbr  über  das  ctirqp.  StaatsMilitarSystem ;  in  deo 
Europ.  Annalen,  1805,  V.  i$o  $  insbes«  von  der  Sab- 
sidtenManie  der  Teutschen,  ebendas.  S.  1708*.  Eises- 
HAliTS  Id.  Schriften,  II.  1—8$.  Rbctss  Staatsk.  XI 
4^0.  ßie  fremde  Werbetrommel?  in  den  Beherzigin- 
gen vor  dem  wiener  Congreis  (i8i4.  8*)»  S.  42^47- 

4)  t.  OiiiPTEDA  a*  a.  O.  S.  C62.  ff.  sS^  fF.  $^4«  t.  Map 
TBNS  k.  ä.  0.  $.  51 ,  Note  a»  5^  f.  u.  |)2. 

e)  Beispiele  von  dem  wiener  Congrefs,  s.  in  KlübirS 
UcbersrchtderdipU  Verhandl.  des  tvien er  Gongt.  &  sfoE 

/)  Art.  tu  —  Der  Bnnd  garahtirt  da^  s.  weimar-eiseua- 
chische  Grundgesetz  ▼•  5.  Mai  t%i6.  Frotocoll  der 
B.V.  V.  i|.  KLiütz  tU7»    Vd:^.  0ben,  f.  zif^  Koteci 
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iM-^ä^hte^ 


BtAAl^sSfenVirrtitEir. 


§•     464* 

b^iß    Actif/t  und  fouive  Staats Sier^tstiefi^ 

1)  Staatsservitut  0  ist  ein,  auf  bca 
sondern  Rechtstitel  gegründetes  K%  ht  eine« 
Staates  oder  Staatenbundes ,  wodurch  zu  des- 
sen Vörtheil,  die  Freiheit  eines  andern  Staates 
oder  Staatenbundes,  in  desselben  Gebiet«  un» 
abhängig  von  seiner  Staats-  oder  Bundes^ 
hoheiti  eingeschrähkc  -wird«  II)  Activ  ist 
diejenige  Staatsservitut,  -welche  ein  Staat  oder 
Staatenbund  in  dem  Gebiet  eines  andern  aus« 
zuüben  berechtigt  ist;  passiv  ist  diejenige, 
deren  Ausübung  er  in^  seinem  Gebiet  einem 
atidern  Staat  oder  Staatenbund  zu  gestatten 
verpflichtet  ist*). 

d)  Sowoiil  StaaisrecbtsSctvitXit  (zwischen  Staaten,  die  einer 
gemeinschaftlichen  StaatsObergewalt  nntergeordilet  sind), 
als  auch  FölkerrfcbtsServltut ,  servitus  juris  tarn  public! 
quam  gentium  (Gegensatz  der  PwirtServituten).  Schrif- 
ten in  FüTTfijas  Liu  lU.  %i9.     Klübbas  Lit.  6S9- 
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C  J.  G.  fiffGBiiBRBCHT  tr«  de  setVftQtibns  jnris  pabiiel 
.tielmst.  17 15.  rec.  c  praeF.  C.  G.  Bcjdebt.  Lips  17^9^ 
4.  De  Steck  eclairctsscmens  de  divers  snjets  int  res. 
Sans  (1785.  8.)»  n-  ^»  ( J«yF»  v.  Tröltsch)  Voa 
Freiheiteo  und  ImmtinitUten  in  ftemdcm  Gebiete;  ü 
SiKBK.s'xsßs  Beitragen,  Tb.  I— VI,  N.  T  Göske-s 
Entwickel.  des  Begriffs  und  der  rechtl.  VerhiiltRis» 
deutscher  Staatsrechtsdienstbarkeiten.  Erlang,  ifioo.  i* 
Rküss  Staatsk.  X\^L  i»  (F.  MosBHS  nachbarl.  St.R, 
259  fip.  Gi;.\THE^  V.ilken.  II.  231»  v*  M\rte\9 
Völkerr.  §b  lit.  Majehs  weltL  St.R«  III.  £;£ 
PöTTBRS  hist  Entwiökel.  III.  277  ff. 

b)  Unpassend  sind  die  Eintheilungen^  in  dingliche  und  pa- 
Söniiche,*  in  urbanas*  et  rusticas,  in  cojitmuas  et  dis- 
continiias.  Richtig «  Wenn  gleich  ohne  practisclies  M>% 
tnent,  d  die  in  affirmBtive  und  negBtiFCi  in  einseitigt 
und  wtftihselseitige» 


$»     465» 

itviH  ArUn  von  StMisSenniutei^n 

• 

Denkbar  sind^  in  dem  teutscheh  fiönJ^ 
zwei  Artea  von  Staatsservituten:  1)  fiun- 
des  Servituten 9  d«  m  die  entweder  demteau 
sehen  Bund  gegen  auswärtige  Staaten  f  oder 
diesen  gegen  jenen  ^  oder  au&h  dem  Bund 
gegen  einzelne  Bundesstaaten^)  s^ukommen; 
2)  Territorial  Servituten  9  d.  h,  die  ent* 
'weder  teutschen  souverainen  Bundesstaaten 
gegen  auswärtige  Staaten  ^),  oder  diesen  ^e* 
gen  jene  ^)>  oder  einem  teutschen  Bunde!« 
Staat  gegen  den  andern^)  zusteheni 
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m)  Von  BnDdcsrestunsen ,  oben  $.  159.  —  Aeltcrc  Blrfiptele 
in  I^LtTBEAS  Sta;:tsr.  des  Rheinbuniies,  §•  liTtJfotta^ 
b  u.  c. 

h)  Beispiele,  ODten-Cap.  XXIL 

c)  Ebendaselbst  Aelttre  Beispiele »  in  Klübbks  angcF« 
Staatsr.,  §.  137,  Note  d. 

4)  Beispiele«  ontcn  Cap*  XXII.  FBssmtgsrechf  anF  dem 
Siii.nfluls,  in  Winkopps  rbeln.  Band,  XXIV.  392. 
Wirtember^  badischer  Staats  vertrag  ▼•  ;o»  Dec.  iso9, 
'  Art  I9  lit.  C)  Art.  4}  in  d.  Bad.  Regier.  Blatt,  1809, 
Knm.  4«  Von  der  fFilAbämmeUi  in  fremdem  Gebiet» 
in  J.  R.  V.  Roths  Abhandlungen  aus  dem  Staats-  u' 
VtfUcerr»  (Bamb.  180:4.  8.}«  S.  d^^  ff.  —  In  Absicht 
auf  die  Ferzeitf  s.  die  rheinische  BundcsActe,  Art.  24. 
(für  Baiern  und  Berg),  und  Art  94,  die  Verzichtleistuog; 
Ton  deren  Sinn,  in  Absicht  auf  Staatsservituten,  i. 
WiKKOPPS  rhein.  Bnhd,  IV.  84«  ns*  Die  wirteni« 
bergischeu  PatrQnMrechte  in  dem  Badischen,  und  die  ba« 
dischen  in  dem  Wirtembergischeii,  wurden  durch  einen, 
zwischen  beiden  Souveraincn  geschlossenen  Vertrag 
'wechselseitig  dem  inlandiscbtn  Sou verain  überlassen, 
doch  Hinter  Vorbehalt  des  Eigenthums  der  davon  herrüh«' 
renden  Güter,  Zehnten  und  Gefalle,  so  fern  solche  nicht 
SU  Unterhaltung  der  Kirche  oder  des  Pfarrers  bestimmt 

^  sind«  Auch  verzichteten  beide  Theile  auf  alle  /«gd^ 
F9rU^  GelciU  u.  a.  Staatsdienstbarketten,  mit Ausnabnte 
des  Fhfsrecblts 9  in  d.  Austausch-  und  Pur ifications Ver- 
trag V.  i^.  Apr.  1807,  m.  Vll.  Bad.  Regier.  Blatt, 
1807,'Kum.  25.  Aeltcre  Beispiele  bei  Moser  a.  a.  O. 
Majbr,  III.  8^«  RÖMERS  Völkerr*  der  Teutschen» 
ft24  ff.  Gönner,  ii  ff.  uf  ff*  Recjss  IV.  255.  v. 
Römers  Jtursüchs.  St.  R.  II.  96.  67^  Von  dem  TüH- 
nefirecbf  def  Stadt  Üremen  nach  vormaligem  ^taatsver^ 
hiiltnifs,  s.  V.  BüLOWS  urdHACEMANNS  proct Erötter» 
!•  1--38.    Von  dem   Auibürgirruht ^   s.  WfiNCKKB   de 

(50) 
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*         Osbargeris,  in  s.  Collectan.  jiir.  pitbl.  (  Ar^»  l?oi.)|  p. 

S2^.    U.  BODKANH  in  SlEBCSKfiBS  Be^tT*!«  I. 

$.  466, 

'  1)  Pie  Unabhängigkeit  des  Berecb- 
tigtjen»  in  Ansehung  seiner  BefugniHii  von 
dem  belasteten  Staat ,  ist  weseptUcher  Cha- 
rakter einer  3taatsServitut  **).  II)  Beide  Theile 
müssen  unabhängige  Staaten  seyn  ^). 
111)  Alle  Staatsdienstbark eiten  sind,  auf  bei- 
den Seiten,  dingliöh  ^.  "  IV)  Nicht  nur 
Hoheitsrechtei  sondern  auch  Privatrecbte, 
verbunden  mit  der  Staatshoheit  darüber,  kön- 
nen Gegenstand  der  Staatsservituten  seyn''). 
Hingegen  sind  blofse  Privatrechte,  stän* 
den  sie  auch  einem  ausv?ärtigen '  Regenteni 
oder  einer  fremden  landesherrlichen  Kammer 
2U9  z.  B.  Grundeigenthu'm,  Renten,  Trift* 
gerechtigkeit,  untergeordnet  der  inländischen 
Staatshoheit,  nie  Staatsservitut  ')•  V)  Rechte, 
auch  hoheitliche,  und  Befreiungen ,  Vielehe 
das  Staatsrecht  eines  einzelnen  Bundesstaates, 
einzelnen  Unterth^nen,  oder  einer  gewissen 
PersonenClasse,  in  dem  Staatsgebiet  beilegt, 
gehören  nicht  in  die  Reihe  der  6taatsSer* 
vituten  *'). 
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m)  Rbuss  Staatek.  XVlI.  i%E:  Nbttblbladts  Erörte- 
rüngen,  365.  —  Andere  Meinungen  in  WBSTPHivjtS 
Staatsr«,  51$.  ScHNAtrBBRTS  Staatsr.  d.  ges.  R.Lande» 
$.  11^.    GöNNBR  a«  a.  0.  $.  84^90- 

I)  Doch  ist  gleichviel «  ob  der  Vortheil  dem  berechtigten 
unabhängigen  Staat  unmittelbar  zngeht,  oder  tnittiUbtar 
därch  seine  Untertbanen..  Beispiel  iti  d..  pariser  Frieden 
V/176;«  Art«  17«  (v.  StbcKs)  Essais  snr  divers  sa- 
jets  de  politique  (1779.  sO  p.  3— is.  —  Verpflichtung 
eines  Staates  zu  gänzUcber  Abbängigkeit  von  einem  an- 
dern Staat,  so  dafs  Jener  in  die  Ciasse  der  s.  g.  balb- 
souverainen  Staaten  herabsinkt,  übersteigt  den  Begriff 
der  Staatsservitut  Vergleiche  den  russischen  AUianzVer- 
trag  mit  der  Republik  Polen,  v.  1791»  Art  6-*8  u.  i|. 
l)B  Martbss  Recueil,  V.  saa. 

r)  EjaGBLBRBCHT,  p.  s^s.sqq*    Görner  9  $•  7S* 

d)  J.  R*  V.  Roths  Abhandlungen  aus  d.  t  Staats-  nn4 
Völkerr.  Abth.  IL  Nnm«  IX;  Anders  Gönnbr  9  $•  9» 
10,  ^6» 

e)  Rbu«s  Staatsk.  IV.  ^37.  XVIL  9a  ff.    Göetseb,  $•  27  ff. 

/)  Beispiele :  der  TransitoHaudel,  die  Zoll-^  Chausseegeld-, 
)^achstener-  und  Abzugsgeldfreiheit  ▼•  Roths  Staitsr« 
d.  Reichslande,  II.  319. 

$.     467- 

S  C  p    l   U/   Sm 

VI)  Eine  StaauSerVitut  muh  immier  auf 
emeii  besöndern  Rechtstitel  gegründet 
ceyn").  Daher  ist  die  Regel  oder  Rechts- 
vermuthnng,  jedesmal  für  den  einheimischen 
Staat  ^).  VII)  Jede  Staatsservitut  ist,  als  Aus- 
Biahme  von  der  Regel»  einschränkend  zu 
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x     * 


erklaren  %  Vlll)  Sic  erreicht  ihr  Ende,  dnrch 
ünfhebende  Verträge ,  Untergang  der  Sachet 
Consolidation,  Ablauf  der  festgesetzten  Zeif^). 
IX)  Seit  Auflösung  der  teutschen  Reichsver« 
biiidungi  sind  der  ^Staatsservituten  weniger« 
indem  die  meisten  altern  aufgehoben  wur- 
den ').     Aber    diese   Lehre   hat    dadiuch  an 

.  practischer  Wichtigkeit  nicht  verloren.  Merk- 
würdig, als  Staatsservitut,  unter,  mehrfachem 
^esichtpunct,  ^ar  seit  1804  def  Rheinschiff- 
fahrtOctroi  f)^  und  sind  es  jetzt  verschiedene 
Bestimmungen,  welche  auf  dem  wiener  Con- 
grej^«  in  Hinsicht  auf  Schiffahrt  und  Han- 
delsverkehr auf  gewissen  Flüssen,   errichtet 

'wurden.  v  ^  ^ 

ff)  Cngm^BABCRX«  p.  167  ff.  — ^  NatittMft  StaatsSenritu- 

teo  stataireii;  Hsrtxc/s,  Engslbrbcht  q«  a.  —  Blosse 

'P  P^ölker^thrHuche  oiul  StaatiCertmonitl^  sebdren  nicht  za* 

,        den  Su&tsScrvi tuten.     Db  NBaiHAKN,  i^iedit.  jur»  prir. 

princip.  T.  IV.  lib.  1«  tit  3.  —  Aber  der  BesinsUm^ 

äussert  auch  hier  rechtticbt;  Wirkung*'.    EfiGaLBBBCBT, 

*)  Rbüss  Staatskaozlei ,  I.   360.  XVII.  |s  £     GÖkbeBi 

0  WestphäL  Fr.  1^49,  I,  P.  0.  arU  V.  44.  Cblbcts  in  L.  ^ 
O*  de  V.  0.    GÖNNBR,   $.  80  ffll 

d)  En^gblbrecht,  p.^B^sqq.  Gönner,  $.94?.  —  Tfr- 
y<i/>r«9^  ist  in  ilem  aligemcinen  Vdlkerrecbt  nicht  be- 
gründet. 
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I  , 

#)  VcrgV.  Rheinische  BuodesActe,  Art.  ;4*      Rhein.  Bund, 

IV.  I3^    Klübers  Staatsr.  des  Rheinbundes,  §.  89  f* 

> 

/)  Klübers  Staatsr.  des  Rheinbundes,  §.  140  ff. 


.   XXIL      C  A  P  I  T  E  I-. 

I 

m 

scbiffahkt  und  handelsverkehr  auf  solchen 
Flössen  ,    welche    verschiedene   Staaten 
scheiden  od£r  durchströmen,  insbesondere 

*  AUF  DEN  Flüssen  Rhein,  Neckar,  Main  i 

•  -■  ^  ■ 

Mosel  und  Maas. 


$.     468. 
Btstimmungen  Aes  wiener  Congresses^  üherhaupu 

In  Gemär^heit  des  pariser  Friedens  von 
iBi4  (Art.  5),  wurden  auf  dem  wiener  Con» 
grefs»  für  Schiffahrt  und  Handelsver- 
kehr auf  solchen  Flüssen«  welche  ver* 
schiedene  S  t  aa  ten  s  ch  e  i  d  e  n  oder 
durchströmen»  folgende  Bevtimmtingen 
festgesetzt '') ,  die  als  Grundlagen  dienen 
sollen  für  nähere  Bestimmungen  über  den- 
selben Gegenstand,  welche  die  Beherrscher 
jener  Staaten  durch  versammelte  Commis. 
sarien»  gemeioschaf tlich  festEusetzen  habeA  ^). 
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«)  Acte  find  dn  cqngris  de.Vienne,  art  ioS--fi7«  und 
dessen  Beilage  Kom.  i6«  in  Klübbrs  Acten  des  wiener 
Congr.,  Bd.  III  ♦  S.  254  ff,  357  ff.  «4$  ff-  —  Za  Vor- 
bereitung nnd  Abfassung  dieser  Bestimmungeny  war  auf 
dem  Congre£s  eine 'eigene  Commisaan  niedergesetzt»  de* 
,>ren  Verhandlungen  man  findet,  in  Klübers  angef. 
Acten,  Bd^III»  S»  i— 416.  VergL ^£^iif/f.  Ueberstclit 
der  diplomat  Vethandl»  des  wiener  Congr.«  $.49» 

h)  Acte  final  etCM.ut  io3*  , 

'    §.     469- 


\ 


Jnsbesmiert:    x)  Freiheit  der  Schißibrt  und  des  EtüUelsm 
,  a)  System  der  Abj^abe»  rnid  PoGzei* 


I)  Die  Schiffahrt  auf  den  genannten 
B*lü5senf  in  ihrem  ganzen  schiffbaren  Lauf, 
aoll  durchaus  frei,  undf  in  Hinsicht  auf 
den  Handel,  Niemand  untersage  seyn;  jedoch 
unter  Beobachtung  der  Vor.<9chriften  über  die 
SchiffahrtPoIizei«  welche«  übereinscimmend 
iüT  Alle,  und  für  den  Handel  aller  Nationen 
80  günstig  wie  möglich  9  sollen  errichtet  wer« 
den^).  11)  Das  System,  welches  für  Er- 
hebung der  Abgaben  und  für  Handhabung 
äer  Polizei  einzuführen  ist,  .soll,  so  viel 
möglich,  für  den  ganzen  Lauf  des  Flusses 
dasselbe  seyn.  Es '  soll ,  so  fem  nicht  be- 
sondere Umstände  widerstreiten  t  auch  auf 
diejenigen  seiner  Arme  und  Zusammenflüsse 
sich  erstrecken,  welche,  in  ihrem  schiffbaren 


i 
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*  * 

Lauf,  verschiedene  Staaten  trenn^  oder  durch* 

atrömen   ).    ^  / 

«)  Acte* final  etc.,  art«,  109.  So  auch  der  erste  Congreft« 
Artikel  über  die  Rhcinschiffahrt,  ia  Klübir»  aii(;(sf* 
Acten  etc.,  Bd.  III ,  S.  257  f. '       '^ 

b)  Ebendas.  ort.  iio»  Ebenso  der  zweite  CongrefsArtikel 
über  die  Rheiaschiffahrt,  a*  a.  0.  St  a58* 

§•     470. 
^yScbißdfrtAbgaien^  \4)  ErbehtmgsbebSrien, 

Ul)  Die  Abgaben  für  die  Schiffahrt^ 
aoUen  gleicnförmig,  unwandelbar  Ui:id  mög« 
liehst  unabhängig  von  der  verschiedeneh  Be- 
schaffenheit der  Waaren  fe^^tges^tzt  werden^ 
damit  eine  ins  Einzelne  gehende  Untersu- 
chung der  Ladung  nur  wegeii  gesetzwidriger 
Handlungen  nöthig  werde.  Der  Betrag' dieses 
Abgaben«»  welcher  denjenigen  vom  Junius 
1815  in  keinem  Fall  übersteigen  darf»  ist 
nach  öffentiichen  Verhältnissen  zu  bestim*  ^ 
men.  Belebung  des  Handels  durch  Erleich« 
terüng  der  Schiffahrt ,  miifs,  hiebei  zur  RichU 
schnür  dienen  9  ^und  der  RheinschiffahrtOctroi 
kann  annäherungsweise  zum  Maasstab  ge* 
nommen  werden«  Der  einmal  festgesetzt« 
Tarif,  kann  nur  g^meinschafdich  von  den 
Uferfcaaten  erh&het,  und  die  Schiffahrt  darf 
mit  irgend  andern »  als  den  in  der  ^phiffahrt« 


I     • 
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ördnTing  (Reglement)  festgesetzten»  Abgabe« 
nicht  beschwert  werden  **).  IV)  Die  Erhe- 
bungsbehörden,  so  peinige  als  xnogUchf 
bestimmt  die  Schiffabrtordnung.  Nur  gemein» 
sch^ftlicht  kann  da^in  Aendernng  getroffen 
werden;  es  wollte  denn  ein  Uferstaat,  die 
Anzahl  der  ihm  aüsschlvcfsend  zugenörigen 
vermindern  ^). 

a)  Acte  final  etr«,  arU  iii. 

A)  £bcndai,  <art«  iia. 

»  • 

6.'  471- 

5)  Leinpfade  und  /freiten  im  Flufsbeif.    5)  Stetptlrecht  «nä 
fiezuutigenrr ^  Umschlag.    7)  Zbiltm    g)  ScbtguhrtmrdKuni, 

V)  Die  Unlerh$Iton^  der  Leinpfade 
oder  Treppelwege  (chemtn«;  de  h^^lage),  und 
die  Besorgung  der  für  ungehinderte  Schiff- 
fahrt  in  dem  Flufsbett  n&thigen  Arbei* 
teti,  liegt  jeder  Uferherrscliaft  ob.  Für  den 
Fall,  wenn  die  einander  gegenüber  stehen« 
den  Ufer  vert^chiedenen  Landesherrschaf- 
ten  gehören,  bestimmt  die  zu  errichtende 
^cbiffahrtordnnng  die  Art,  in'  welcher  die 
Uferstaaten  zu  jenen  Arbeiten  mitzuwirken 
haben«).  VI)  Stapel  recht  (droit  d'etape) 
und.  gezw'Ungener  Umschlag  oder  Sta- 
tionenrecht (droit  de  reläehe  forcee  et  d'ecbella 
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ou  de  roxnpre  charge)  dürfen  nirgend  einge« 
führt  werden.  Wo  sie  schon  bestehen^  sollen 
sie  nur  so  weit  fortdauern ,  als  die  Ufer« 
Staaten  f  ohne  Rücksicht  auf  Interesse  des 
Orts  oder  des  Landes,  solche  für  die  Schiff» 
fahrt  oder  den  Handel  im  Allgexkieinen  für 
nothwendig  oder  nützlich  erachten  werden  ^)« 
VU)  Die  Zölle  der  Ufcrstaaten »  sollen  nichts 
gemein  haben  mit  den  Schiffahrtabgaben. 
Durch  Verordnungen  ist  dafür  zu  sorgen, 
dafs  die  Schiffahrt  durch  Ämtsrerrichtnngeu 
der  Zollbeamten  nicht  gehindert  werde;  doch 
ist  durch  strenge  Polizei  an  dem  Ufer,  wider 
Zollunterschleife  zu  wachen,  welche  die  Ein* 
wohner  mit  Hülfe  der  Schiffleute  begehen 
könnten^).  Vlll)  Ucber  dieses  Alles/ und 
;was  sonst  noch  nöthig  seyn  möchte,  ist 
eine  gemeinschaftliche  Schiffahrt- 
Ordnung  zu  errichten''). 

0)  Acte  final  etc.,  art.  ii^ 

h)  Eben  Jas«  art  114.       /  .      , 

c)  Ebenda«,  art.  115. 

J)  Ebcndas.  art«  xitfli 


>  . 
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S.    47?. 

Auvtuiiing  üesir  Besthmiaingm  m/  thntbu  Fläsa  mii 

Gtviitstr. 

I)  Diese  allgemeinen  Bestimmnngen  wQ^ 
den  aaf  dem  wiener  Congrefs  sofort  ange- 
ivandt,  theils  auf  den  Rhein,    theils  auf 
die  Flüsse  Neckar,  Main,  Mosel,  Maas 
nnd   Scheide^).     II)  Desgleichen   auf  die 
Flufs-   lind  Schiffahrtverhältnisse   zwischen 
Preiifsen   und  Sachsen,   namentlich  auf  die 
Elbe,  uiid  so  viel  das  Flöfsen,  sowohl  des 
verbundenen  al^  auch  des  losen  Holzes  be- 
trifft, auf  die  Gewässer,  welche  die  Namen 
Elster  wer  daer  Flofs  graben,  Schwarze 
'und  Weifse   Elster  fähren,    so   wie  auf 
den  Flofs  graben,  der  aus  der  letzten  ab- 
geleitet ist  ^).     111)  Auch  wurden   späterhin 
dieselben  Grundsätze  für  künftig  anwenibar 
erklärt,  auf  diejenigen  Flüsse,  wehe  östrei- 
chjische  und  angrenzende  baierische  Staa* 
ten  durchströmen  oder  scheiden  ^.     IV)  £nd. 
lieh  wurden   auf  dem  wiener  CongreCs  Be* 
Stimmungen  errichtet,   für  Beförderung  der 
Schiffahrt  und  des  Handels  preufsischer  und 
hannoverischer  Unterthanen  mittelst  der  Ems, 
und  der  ersten  in  der  Stadt  und  dem  Hafen 
von  Emden,  so  wie  für  die  Schiffahrt  der 
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liaiinövenschen  Unterthanen  auf  dem  Canal 
der  Step knitz  '').  V)  In  der  Wtschen 
Bundes  Acte/)  behielten  sich  die  Bundes- 
g  1  i  e  d  e  r  vor ,  bei  der  ersten  Zusammenkunft 
der  Bundesversammloiig  in  Frankfurt,  "^egen 
des  Handels  und  der  Schiffahrt,  nach 
Anleitung  der  auf  dem  wiener  Congrefs  an- 
genommenen Grundsätze,  in  Berathu^g  zu 
treten.  VI)  Nicht  anwendbar  sind  jedoch 
die  Bestimmungen  des  wiener  Congrasses, 
auf  solche  Flüsse  9  welche  in  ihrem  schiff- 
baren Lauf  verschiedene  Staaten  nicht  schei- 
den oder  durchströmen «O« 

«)  Acte  fiinal  etc.,  art.'ii7  9  und  dessen  Beilage  Nonu  \6m 
Klübbbs  Acten  des  wiener  Congr. «  Bd«  VI,  S.  2o). 
Bd.  III,  S.  345  ff.  2S7  ff- 

h)  Wiener  Friedo  des  Königs  von  Sachsen  mit  Prenssen» 
Oestreich  a.  Rn&l^nd,  vom  i8>  Mai  iKI4,  Art  17$  io 
Klübbrs  angef.  Acten  etc.,  Bd.  VI,  S.  1^3  f. 

#)  Oestreichisch  -  baier.  Tractat,  ^eschL  za  München  am 
14.  Apr.  181^9  Art  99  in  Klübbrs  Staatsarchiv,  Bd. 
I ,  S.  40^. 

S)  Acte  final  etc.,  art  30.  Preussisch-hannSver.  Tractat, 
geschU  zu  Wien  am  29.  Mai  ISIS«  Art  5,  in  Klü- 
BBBS  angef.  Acten  etc.,  Bd«  VI,  S.  146  ff* 

#)  Art  19«  Auf  Baiwru  Antrag  ward  statt  „  /biordnuftge» 
zu  treffen**  gesetzt:  „in  Beratbung  zu  treten**«  KLir« 
BBB8  angef.  Acten  etc.,  Bd.  II,  S.  ^69^  3S89  47^ 
^9*  d.  503.  Klübbrs  aogef.  Uebersicht  etc.,  S. afi» 
261  0.  267. 
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/)  So  die  Ldm,    Klübbrs  angcf.  Acten  etc.,  Bd.  III,  S. 
^26  f.   ««-  Von  der  Zabnf    Uffe  und  Rtbr^ ,  s.  Oct- 

HAET,  S«  I^X  U.  241. 

S.    473- 

Iiubefonderi  ar^  dm  Hhenu 
Bestimmufigen  von  igoir  I80|  mid  1804« 

]) '  Seit  einer   Reihe   von  Jahrhunderten, 
^ar  der  Rhein  ^)t  in  Absicht  auf  Schiffalirt 
und    Handeifiverkebr^),    ein    hochwicbti^er 
Gegenstand  theib  von  Streitigkeilen  der  Cfer* 
Staaten «    theils   von  reichs-   uqd   territorial, 
gesetzlichen  und  von  vertragmasigen  Bestim- 
mungen ^).     II)  Seit   1648   zugleich  "vi  ieder, 
abwechselnd  mehr  oder  weniger ,  Grenzflali 
zwischen  Frankreich  ]^nd  teutschien  Staaten'^ 
^  wird,   vermöge  -des  lüneViUer  Fiiedens  von 
1801«    Art.    6f    und   des   Heichsdeputations- 
Hauptschlusses  von  18059  $»  39,  so^  wie  nach 
dem    pariser    Frieden    von    1S14    und   dem 
pariser    Hauptvertrag   vom    20;   Nov.   1815 
(oben  S  87' — 90)^  dessen  Thalweg  als  Sou- 
verainet-ä  CS  Grenze,    der'  ganze  Strom 
hingegen  $ö  viel  Schiffahrt')  und  Hand* 
lung   betrifft/    als    zwischen   beiderseitigen 
Strlaten  gemeinschaftlich   betrachtet -0* 

«)  6.  SjiiiTiK^urs  de  libfra.Rfaeoi  navigationeio  ccogiesn 
Ristadiensi  obtinendi.  Coett.  1798*    J.  £•  F.  Pasz« 
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^ie  Oberherrschaft  über  den  Rhein  n.  die  Freiheit  der 
Rheinschiflfahrt.  Fninkf.  1792.  8-  J.  L.  Revter  über 
den  rheinischen  Handel  u.  Schiffahrt  Mainz  1792.  g. 
G.  A.  Jacobi  über  die  Rbeinschitfahrt  $  in  Pob8BLT9 
tnrop«  AnualeUy  180;,  II.  167  ff.  Handbuch  der  An- 
gestellten des  Rhtin&ehilTahrtsOctroi.  Coln  I80v  S« 
(F.  W.  G^uins)  Bemerkongen  über  den  OctroiVertrag 
u.  die  mainzer  SchifferOrganisation,  nebst  e.  .histor.  Ein« 
leit.  über  das  Schiffahrtweseir  des  'Oberrheins.  Heidelb. 

.180^.  8.  J*  F.  Zellbr,  die  Neckar-,  Rhein-  u.  Main- 
schiflfahrt«  zwischen  Heilbronn ,  Mainz  und  Frankfurt» 
geschichtlich,  rechtlich  und  kaufmännisch  betrachtet* 
Heilbronn  i809«  %-    J*  J*  EiCHUOFFS  analytischer  Cnt- 

*  wurf  einer  SaaimK  von  Abhandlungen^«,  üb«'  die 
Schiffahrt  ••  •  des  Rheinstroms.  igia.  EbeniUss.  topogr. 
Statist.  Oarstelluns:  des  Rheines,,  mit  vorzüglichster  Hin- 
sicht auf  dessen  Schiffahrt  und  IJanJlung  CöIn  18V4. 4« 
J.  F.  OcKHABT,  der  Rhein,  Aach  der  Länge  seines 
Laufs  u*  der  Beschaffenheit  seines  Strombettes,  mit  Re- 
zieh* auf  dessen  Schiff»hTtveshält!iifs.  Mainz  i8i6«  g, 
Ehtnders,  über  den  Rheinschiff'abrtOctroi;  in  Bertc7chj9 
allgeih«  geogr.  Ephemcriden.  lieber  die  Freiheit  der 
Rheinschiffall rt;  2  Hefte.  FrankF.  1816.  8*  Schriften 
in  KjiüBERS  angef.  Acten  etc.,  Bd.  I,  Heft  },  S.  i-^ 
84;  Bd.  III.,  S.  ;}i— 416)  Bd.  IV,  $•  5^4« 

h)  Vor  dem  J.  1790,  konnte  man  auf  dem  Rhein  einen 
jährlichen  fVatircnTr.mspcrt  von  ungefähr  zwei  Milho- 
xien  Ccntnera,  blofs  durch  etwa  ijoo  Schiffe  zu  3000, 
i$oo  und  xooo  Ccntaer  Ladung,  annehmen.  Den  Gehl' 
wstib  des  jährlichen  Waarenverkehrs  auf  dem  Rhein» 
nur  allein  zwischen  den  Niederlanden  und  den  west- 
Ifch-teutschen  Provinzen,  schätzte  man  auf  mehr  als  hun- 
dert Millionen  Gulden.  —  In  den  7  Jahren  von  1K05 
bis  "1812,  wo  der  HandeUverkehr  durch  die  franziist- 
sehe  Regierung  sehr  gehemmt  war,  betrug  der  gesammte 
rtitto  Ertrag   des  RheinschiffahrtOctroi,  von  Stranbur^' 


4  ; 
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bis  an  die  liolländiscHe  Grenze^  im  Dorebscliiittt  jäliilieii 
i,$40,637  Franken  oder  8549I70  Gulden»  Eichhoffs 
angef.  DarstelL  S.  164.  VeigL  Klübs&s  StaaUaichiv, 
Bd.  I,  S.  5aa. 

r)  Gaum6  angef.  Bemerkungen ,  S.  5'-'48. 

d)  Obea  §•  840«  87  ff«.  KlÜbbbs  SiaL  xn  e.  neneaLehr« 
begriff  d.  teutschen  Staatsr.  $.  57  ff.  —  Man  unter- 
scheidet, den  rhäiiscbem'*odit  bündneriscUen ,  den  scbwei- 
ziHsth^ttutsdbtn^  den  tnUsch-fraMzSsUchem^  den  teoitchot 
und  den  mederlanüscbin  Khein  i  zusammen  in  der  L2nge 
eine  Wasserstrecke  von  |ogl  Wegstunden«  toü  wcI- 
eben  nur  die  ersten  ao  für  Schiffahrt  unbepntzbsr 

OCKHABT   a.    4.   0*  S.  SI  U.   3}  ff. 


i)  Die  EbHnscbiffabrt  unterschied  man  seit  18^  in  kliime^ 
fiir  iandeswirthsqhaftlichen  und  andern  Industrie  Ver- 
kehr der  Rheinländer  unter  sich,  und  mit  den  Ufer- 
be Volmern  der  Nebenströine »  find  grcfse^  für  den  Waa- 
renaug,  zwischen  Holland,  Teutschland,  Frankreich 
und  der' Schweiz  (grolse  Handels^hiffahrt).  VergL  die 
unten  angef*  Convention  sur  ]*octroi,  art  1^  er  suir, 
loi  et  sniv.  Indem  Sinn  dieser  Convention,  soll  die- 
ser Unterschied  nicht  mehr  bestehen  9  vermöge  einer 
Erkiärupg /les  wiener  Congresses.  Rli^bers  angcL 
Acten  etc.  3  fid.in,  S.  369. 

/)  Auch  In  dtT  unten  angef,  Convention  sur  Toctroi,  art.  s. 

§.     474. 
F^f  t  sttzung. 

lil)  Nicht  nur  die  mannigfaltigen  nnd 
beträchtlichen  Rheinzölle,  sondern  auch 
alle  andern  auf  die  TransitoSchiffahrt  sich 
beziehenden  Abgaben,  z»  B.  Licent,  Transite, 
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!Accise ,  Abgabe  von  H^lfleuten  und  Half- 
pferden,  u.  d.,  'wurden  aurgehoben;  doch 
mit  Vorbehalt  der  Eingangsgebnhren  und  Zölle 
in  den  Uferstaaten  ^).  IV)  Dagegen  ward  von 
dem  teutschen  Reich  und  Frankreich ,  mit- 
telst eines  Vertrags  ^),  ein  gemeinschaft« 
licher  RheinschiffahrtOctroi^  eine 
GesammtAnstalt  und  Oidnung  für  Schiff« 
fahrt  und  Handlung  auf  dem  Rhein,  und 
für  die  von  beiden  zu  entrichtenden  Ab-« 
gaben  ^),  genannt  Recognition  und  Octroi« 
Gebühr 9  eingeführt,  in  Absicht  auf  Berg« 
und  Tbalfahrt;  doch  nur  votf  Strasbiirg  bis 
'  an  die  niederländische  Grenze,  in  einer  Strecke 
des  Flufslaufs  von  150  Wegstunden  oder 
ungefähr  3351750  Toisen  **). 

«)  R.  Deput.  Hauptschl.  ISO),  §«  )9<  1^^^  hinten  angef« 
Convention  siir  roctroi,  art.  38— *!•  —  Auch  auf  der 
I  Rheinscbiffahrt  von  der  Sohweizer6ren;ce  bis  Kehl,  hob 
^Buden^  im  J.  1809,  alle  TransitoAbgahen  auf  —  Fort» 
dauernd  für  beide  Theile,  nach  dem  Besitzstand  vom 
17.  Sept.  i)f08,  galten  noch  die  Rbnnzölle  dn,  wo  der 
Rhein  das  Grofsherzogthum  Buden  und  den  Schweizer« 
Canton  Aargau  scheidet.  Staatsvertrag  zwischen  beiden» 
▼.  17  Sept.  1808,  Art.  3.  6.  7.  S»  in  dem  Bad.  Regier. 
Blatt,  1809,  Num*  35^  Rhein.  Bund,  XX^iVII.  ^6. 
Auch  über  die  Rbnnscbißabrt ^  das  FlSssen  (beides  nach 
ein<hn  so  genannten  Maieubrief)»  dir  Rheinüherfahrten^ 
die  so  genannten  Winkelf abriea  ^  die  Gelrit-  cder  Loot^ 
senrecbte  und  die  Fischerei^  sind  daselbst,  Art.  4  u.  5t 
Bes^mmungen  enthalten. , 
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I 

^}'Cüm'entioii  sur  Toctrol  de  savis^ation  clo  Rhin«  faUe 
\  \  Paris  le  27  Thcrmidor,  an  XII  (  1$.  Aug.  1S04);  k 
Klübers  Acten  c!es  wiener  Con^r. ,  BcL  IH,  S.  agofil 
Convention  suppletive,  datee  de.Mayence  Ic  9  vcnde> 
niaire  an  XIII  (i«Oct.  1804);  ebendas.  $•  |a8«  vB^üe 
Conventi«>nen  sind  auch  französisch  u.  tciitscli  zti^ao- 
inen  üeransgegebea,  zu  Cütn  ^go^.  4.  -^  Diese  Coa- 
▼ention  ward»  auf  ein*knrfiirsd.  ColIegiatGutachten  r. 
Ig.  März  180^,  im  AHgemeinen  genehmigt^  durch  da 
kaiserl.  CemmissioUsRatificationsDecrct  v.  11.  Mai  1^05, 
mif  Vorbehalt  einer  weitern  Uebereinkunft  über  rer- 
cchiedene  Antrage  und  Erinnerungen.  —  Anmerkangea 
zu  dieser  Convention  ^  in  Gauus  angef.  Bemcrknpgei, 
S.  70—140. 

r)  Die  i^ft?«^»  sind  zweiFach:    i)  i^r r^fniivM »  von  iedr« 
Fahrzeug,  welches  50  .Centner  oder  mehr  beträgt«  nacii 
VeRch'icdenheit  seiner   La(!uni;sfälugkeit;      %)     Octr9> 
GeMibr^   von  Waaren    und   Lebensmitteln,    nach   Vei» 
•chiedenheit  ihrer  QiiantitUt.  ,  Den  Tarif  s.  iu  der  Coa- 
vention,    art.  94  u.  99— 1C5.      Gacjms    Bemerkungea, 
'  8.  8s  (F*    OcKiiAHTa.  a.  0.  S.  a6;  ff.    KbÜBtiis  Staatsr» 
des  Kheinbnncies  ,  $•  141,  Note  c«  —  Von  der  LMdaags- 
fibkkeh  der  Fahrzenre,    Ockhart  S.   96  ff.   «^  Vos 
Hiwplern  oder  Leichtschiffen,  OcKHAnT  S.  11^»  rai  n* 
126.    GAtrni  S.  gG  ff.    Von  L^xertannen  a.  a.  Scfaiffi» 
von  {geringer  Ladungsfähigkeic ,  Ocj^hart  S.  los^-isr, 
Idf  f.  143  u.  I61  if.      Von   Fostscbifft»  und    fViuseriHt^ 
^cnccn  ^  Jitchttn  ^  N'acbennuA  Marktsthißen  ^  onJ  den  da> 
von  zu  entrichtenden  Abgaben,    s.  Convention»  art.  ts, 
S4U.  toi.    Klür^r  a.  8.  0.  $.  14J,  Noteb. 

d)  OcKHA&T  a  a.  0.  S.  ^9^  67 S*  »•  j^4. 
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* 

i    475* 

BttliwmjiligrJi  lin  ^»ristr  f^ieetem  and  iis  wUlttr   OngrnsiU 

CentrtäCommissicfu 

I)  Der  pariser  Friede  von  1814")  und 
der  wiener  Congrefs  ^)|  giengen  auch  bei 
dem  Rhein  Von  den  oben  ($469-^471)  an* 
geführten  Bauptbestimmungen  aus.  Der  Con* 
grefs  erneuertet  bestätigte  und  ervreiterte  ver* 
schiedene  der  in  der  OctroiConvention  vpn 
1804  enthaltenen  Bestimmungen^  U)  Eine  Gen* 
tralCommis^sioni  tu  welcher  jeder  Ufer« 
•taat  ein  Mitglied  £U  ernennen  hat^  soll  vx 
jedem  Jahr  am  i.  NoV»  %u  MairTz  sich  ver» 
sammeln»  um  über  Beobachtung  der  Rhein* 
schiffahrtOrdnung' und    das   gemeine   Bestd 
df^r  Schiffahrt  und  Handlung  zu  wachen j  den 
Bericht   der  Inspectoren   über  ihre   VerwaU 
tnng  zu  vernehmen,  und  für  Verhandlungen 
zwischen  den  UfenstaateUi  vorzüglich  in  Hin« 
sieht  auf  die ^Sc}lif fahrte  zu  dienen^)» 

ff)  Art.  5;  in  KLÜBfiRS  ingef.  Acten  ch;.«  Bit.  1,  tttft  t| 
S.  15, 

V)  Article's  concemant  U  naVi^atiort  du  fthiü,  tn  delrBeilagS 
Kum.  1^  zu  dem  Acte  final  du  congr^s  de  Vienne ;  fa 
KLesERS  uigcB  Acten  etc.,  Bd^  VI,  S.  so^  Bdi  III« 
8.  2S/  ff* 

c)  Article«  ote>,  itt>  lo,  ii»  i}i  iC,  i^i  t8  tt  }t« 

(50 
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S.    476. 

* 

Vtfmaiitmgtm  und  richtende  BebMiih 

I)  Eine  fortwährende  Verwaltung^, 
behorde»   welche   den  Erhebangs Bureanx 
vorgesetzt  ist»  mit  den  übrigen  LocalBebÖiw 
d^n  der  Uferstaäten  zu  verhandeln,  und  für 
Handhabung  der  Schiffahrtordnung,  auch  wäh- 
rend der  Abwesenheit   der   CentralCommis» 
siön,  Sorge  zu  tragen  ha(,   und  an  welche 
zu  jeder  Zeit  der  Handelstand  und  die  Schiffer 
jich  wenden  können,  soll  bestehen  aus  einem 
Oberinapector  and  drei  Unterlnspecto* 
ten.     Der  eMl«-soll   von   der  Central  Com* 
inission  ernannt  werden ,  und  zu  Mainz  w^oh* 
toen,  die  drei  andern  sind  bestimmt  für  den 
Ober*,  Mittel«»  und  ünterrhein;  den  einen 
tanennt  Preufsen,    den   andern  abwechselnd 
Frankreich  und  der  König  der  Niederlande, 
dfen  dritten   die   übrigen   teutschen  Fürsten, 
weiche  Uferstaaten  beherrschen.  II)  Bm  jedem 
£lhebungsBäreau>   hat  der  dortige  Uferstaat 
eine  richtende  Behörde  erster  Instanz  zn 
bestellen;   für  Rechtshändel »  die  nach   der 
Schiffahrtordnung  zu  entscheiden  sinj«     In 
zweiter  und  letzter  Instanz,  können  die  Appei« 
lernten  sick  entweder  an  die  GentralCommis« 


Schiffahrt  taiiil  ttaiadeis^lttkehlr  ^tei     605 

(Bidni    öder  iil  fem  hkzü  (Bimabiites  Oherge» 
gericht  desselben  Ufers^taatea  \venden  ^)i 

tt)  Articks  Gte.«  art  ts'^ts  b.  lii  ' 

^   t)  Ebeadasi  ärt  %s  ^^Vt^ 

i)  JFür  Einnahme  >  Aufgabe  ütid  Bei-I^eh« 
dnng  dfer  Abgaben i  soilejn  4e]gene  Erhe^ 
butigsBüreaüxbesteheh;  ^tvischfeh  StrlEis« 
bürg  üiid  det  tiiedetlätidiflöhen  Grenze  nicht 
übet  zwölf)  tihd  überdiefä')  lü  Verhältnifr«A 
tDätig^n  Zwisühfeiiirätiitiefi  und  iiach  gleicheH 
Giliiidsätzfen )  diejenigen  zwischen  ßasel  und 
iSkt&sbutg  und  in  den  Niederlanden,  vthet 
deren  EHnrkhttihg  man  übeirelnkonimeil  wird& 
Jfedeir  Üferataat  kann  die  Antähl  der  ihm 
ämsschliefsend  bewilligten  ErbebüngsßUreaux 
Verhindern»  nicht  abrei^  Ohne  Einwilligung 
det  übrige^  Uferstaaten  vetmi;Hi:en)  oder  dereit 
Wohnsiti,  ändern  **).  11)  Die  OctröiSchirfe 
tmd  Nachen,  führen  did  Flagge  derjenigen 
ÜFerstaateni  iYazu  sie  gehören»  jedoch  mit 
Beifügung  des  Wortes  EJimus^). 

ft)  Articies  etßö  ärt.  $  et  37.     VeirgL  KLÜBÜRi  Stdaiif« 
det  Rheinb.»  $•  142. 

%)  Articlci  et&i  irt.  sj4    Vetgl.  KLülBi  fti  ft.  0«  $»  14^1 
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$•     478. 

Tmif  der  AhgaheM.    Zoüe^ 

I)  Die  OctroiGebühr  CJ.  4^4,  Notec) 
für  WaareDt  clarf,  fUr  die  ganze  Strecke 
zwischen  Strasburg  und  der  niederländiacheQ 
Grenze,ixiehri|icht  betragen,  ab  bei  der  Berg* 
fahrt  zwei  Franken ,  bei  der  Thalfahrt  eines 
Franken  und  35  Centimen,,  auf  dem  Centcei; 
und  sie  darf,  in  äeipselben  Verbältnifs,  auch  auf 
die  Strecken  zwischen  Strasburg  und  Basel, 
und  von  der  niederländischen  Grenze  bli 
an  die  Mündungen  des  Flusses  ^  ausgedehnt 
werden^).  II)  Die  Recognition  ($.  474, 
Note  c)  bleibt,  wie  sie  in  der  OctroiCoo- 
vention  yon  ]So4«  Art  94  9  bestimmt  ist; 
doch  darf  die  stufenweise  Erhöhung  der 
Abgabe  anders  festgesetzt  werden,  so  dafi 
auch  die  Fahrzeuge  von  2500  bis  5000  Cent* 
ner  Ladungsfähigkeit  darin  begriffen  seyen^ 
in  demselben  Verhältnifs  der  ob^  erwäho* 
ten  Strecken  ^.  111)  Dieser  Tarif  kann  nur 
durch  allseitige  Uebereinkunft  der  Ufer- 
staaten, und  aus  den  gerechtesten  und  drim 
gendsten  Ursachen,  erhöhet,  nnd  es  darf 
die  Schiffahrt  unter  keinerlei  Namen  oder 
Vorwand  mit  irgend  einer  andern  Ab« 
l^be    beschwert  werden  "'j»    IV)  Di"^ 


,r.- 
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Z  d  1 1  e  in  den  UFerstaaten ,    bestehehen   für 
•JohO  ($.  471). 

•)  Wiener  CongrefsBestblufc,  da(t  nor  der  Xfrfr  als  Fort- 
•etzong  des  Rheins,  die  fVaal  hingegen  als  Fcrtse'-.tznos 
4er  Maas  anzusehen  scy.  KLÜBEhi)  angef.  Acten  etc., 
Bd.  III,  S.  219,  Terglicben  mit  $•  106.  —  VoA  der 
SchifRihrt  aoF  der   /I^oo/,   dem  Ztcb  and  der  Tssel^    t. 

^  OCKHABT  S,  ISO  ff. 

0  Articles  etcw «  art  et  27. 
.    #)  Ebendaselbst.  •  ' 

d)  Ebcndas.  ar(r4.  ,,Die  Abpben  von  der  Schiffahrt,  shid 
bauptsüchlich  bestimmt  zu  Bestreitung  der  Kosten  ihrer 
Unterhaltung,  und  das|  wahre  Interesse  der  Uferstaaten» 
besteht  in  der  Belebons  des  Handels  ^.   Ebendas.  act  4« 

e)  Articles  etc.,  art  91.  , 

$•     479-      ' 
Erbehungsart,     Ferfaektmng.    Leinffattt, 

I)  Die  ErhebuDg  der  Abgaben,  ge- 
tcbreht  in  jedem  Uferslaat  für  dessen  Kech» 
jiungy  und  durch  desselben  Beamte.  Aber 
das  Ganze  der  erhobenen  Abgaben,  wird  auf 
gleiche  Weise,  nach  Vcrhältnifs  der  Landes* 
strecke^  eines  jeden,  unter  die  Ufersf^aten 
▼ertheilt;  namentlich  auch  dann,  -wenn  ein 
Biireau  sich  über  zwei  oder  mehrere  Ufer- 
•taaten  erstreckt,  oder  wenn  die  einander 
gegenüberstehenden   Uf^r   xu   Terschiedenen 
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Staaten  gehören  ^)^  11)  Verpachtnng  der 
Schiffahrt  Abgaben,  findet  zjx  keiner  Xei| 
Statt  *), ;  lll)  Jede?«  yfer^t^^t  ist  verpflichtet 
zu  Untei*haltung  der  \^  SQiiiew  Bezirk  be. 
lindiichen  Leinpfade,  und  zu  Veramtoli 
tung  d^r  in  dpm  Fl^fcb^tt^  «Qthigeo  ArbU 

«)  Ariele«  et?M  «rt^  ^t 
.  ü  Ebcndas.,  4t t  a^, 

f)  Ebenda«.,  ^tt,  7 et  ay.  Vcrgl,  KLUBiRt^  Sta^ltK,  ^ 
Kheinb. ,  §.  145,  Note  b.  —  Von  d^n  LeippMtn,  toi 
welchen  |  auf  dem  linken  ÜFer  hinz'eben,  t.  Ockhjit 
|.  a.  Q  ,  S.  ^7,  195  ff.,  ijo  ff.«  i7J  ff-^  ai?  fi^  «t  Mjl 

%.      480. 
Sqhißxktrt^htifpm^}  auch  det  Anpt^hmn  <W  -y^ftol,  i<l 

1)  Keipe  Scitiffergilde  ^),  noch  ve»ii 
ger  ein  aar  Scl^iff^hrt  ermächtigter  Einieli 
«er,  d|i  ^p  k^ine  Gild^  b^tebt,  ist  aius 
ßchliefsend  zu  der  Schiffahrt  ^uf  irgf  |id  cipem 
fli^il  des  Pluaa^s  berechtigt)  und  l'nterthjN 
^eu  des  einen  Uferst(iHtes ,  kpiineu  Mitglie. 
der  der  i^*  ^ineni  ^qder«  bestehenden  Gilde 
bleiben  *),  U;^  Dip  ilpferthanen  -der  Lfer* 
Staaten  am  Nf^ck^r,  am  IVI^ip  und  ap  d« 
IVIpsel,  babfu  in  Ansehung  der  iVheifi&chir« 
f^hrt   di^s^lfeen   R^(^htf  ««d  JPAichten,  wie 
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die  Unterthanen  ^er  Uferstlaaten  am  Rhein.  % 
111)  Für  die  Rechte  des  Handels  und  der 
Schiffafart  auf  dem  Rhein,  foU  eine  eigene 
'  Schiffahrtordnung  (Reglement  definitif) 
errichtet  werden  *'). 

•)  Von  den  mainzer  nnd  cöfner  Schi(rcrc:ilden«  s.  Ockbabt 
S.  17s  ff.  Klübbrs  Staatsf.  des  Rheinb. ,  §.  14^.  — > 
Von  den  basler  und  strasburger,  Ockh ART  S.  109  u* 
119«  —  Von  der  pfulzcr,  Ebenders«  S,  iia« 

■ 

%)  Articics  etc. ,  art  21  et  »7. 

t)  Articies  sur  la  navigation  da  Neckar,  du  Mein,  de  U 
Mo<:ellc  etc./  a>t.  €^\  in  Klübbbs^  angef.  Acten  etc^ 
Bd.  III ,  S.  247, 

d)  Articies  conoernant  la  navigation  du  Rhin,  art.  Ig  et  17* 
—  Vorschlage  zu  dem  Inhalt  dieser  Schiffhhrtotdnung, 
thut  OcKHART,  S.  p2,  225—238,  258  fF.  u.  27s  ff.  — 
Am  31.  Deo.  i8i^>«  kam  unter  den  Abgeordneten  der 
I  '  Uferstaaten  zu  Mainz,  eine  y^ Instruction  int4rimistiqu€ 
sur  la  navigation  du  Rliin'^,  in  27  Artikeln  zu  Stande, 
^weiche  aber  bis  jetzt/i.  Mai  IS17)  «fie  Genehmigung 
tammtUcher  Uferherrschafteo  noch  nicht  erhalten  hat« 

$.  48». 

Ntutralitah    Attßuhtiftg  des  Stapdmhtn  unA  Umschtais. 
Kran'^  JCni"  wid  M'tgazingtld^ 

I)  In  dem  Fall  eines  Kriegs  zwischen 
den  Uferstaaten^  soll  die  Erhebtmg  der  Qctroi« 
Abgaben  ungehindert  ihren  Fortgang  haben. 
Die  ScIüFFladungen  und  OctroiBeamten ,  ge- 
niefsen  alle  Hechle  der  N^utr  a  1  i  t  ät ,  und  di« 
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Bür«aux  und,  Gassen  erhalten  Soavegarden  *), 
11)  Das  im  Jahr  1804  aufgehobene  Stapel* 
recht  (der  St'ädte  Cölni  «nd  Mainz;  dieso 
gezwungene  Fetlbietnng  der  '  Waaren  ^  Für 
bestimmte  Zeit)  oleibt  aufgehoben  ^.  U)  Auch 
findet  ein  gezwungener  Umschlag  oder 
ein  Stationenrecht  (§.  471)  der  Städte  Mainz 
und  Cöln,  nicht  mehr  statt  "Q..  IV)  Kran-, 
K^ai.  und  Magazingeld,  da  wo  Einrich« 
tungen  dieser  Art  bestehen  oder  errichtet 
werden,  sollen  gleichförmig  durch  die  Schiff« 
fahrtordnuns;  bestirumt,  nnd  dürfen  einseilig 

nicht  erhöhet  werden  ^). 

p)  Aftide«  elo.,  art«  ad. 

h)  Ebendasi,  art  I9<f    Ver^l.  Oqkhaat  S.  I9f  ff", 

f)  An.  etd,  art  19,  Vcr^l.  RLitBERfi  StaaUr.  des  RheinK 
$.  I4du.  149^  £1&rfic/i.  angef.  Acten  etc.,  Bd.  I,  H^ft;, 
S«  I  E  Bd.  in,  S.  3;i(&  343  fip.  366  ff.  Conventions, 
(iexicon  (s.  Au^g  Leipz.  iSi^^.  f.  8X  v^c.  Stationeo* 
recht.  —  Der  Ottroi Vertrag  v«n  i8Q4«  'Art.  iC^— n, 
bestätij^te  die  frankfitrter  Mefs-  11.  a*  Freiheiten«  ia 
Aoseijuns;  dcrRheinschifFahrt*  -^^  Den 'i/rof&Hi^rr  Schiff 
fern  };eb  ihrte  schoR  friilier,  vermöge  des  maiazer  Dci 
*  fipitXv  Vertrags  von  175  r\  Freie  Fafirt  nach  Frankfurt, 
|d  den  beiden  Messen  (<S  VC'ochen  lang)  ugd  imJKfoaal 
Jänner.  Ockha^T  S.  uo  ff.  -^  Auch  Düsaldorf  uai 
etliche  an 'lere  Orte,  waren  früher  schon  frei  von  km 
inahiLcr  und  cäl^icr  Umladerechtw  —  für  FeslKtzos; 
eine(  StatiooeuRecht^s;  (  dpch  Q^nt  Stapeircdxt)  Fu^dte 
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StiTdte  Strcsbur;^ ,   Mainz  und  Cöln ,  streitet  OcKHAlT 
t.  a.  Qk  (oben    •  480,  Note  d). 

4)  Articles  etp.«  art,  20« 

$.      482, 

Jabrrenten  auf  dm  RbeinschifabftOctroi, 

l)  Der  ReichsdeputationsHauptschhirs  von 
180 3,  hatte  auf  die  «-teutsche  Hälfte  des 
Ueberschiuses  in  dem  reinen  Ertrag  dea 
RheinschiffaJirtOctroi,  nach  Abzog  der  dem  ; 
Kitrfifrsten  Heichserzkanzler  bestimmten  }ähr» 
liehen  Summe  von  ^  5^30,000  Guldeln  ,  ver* 
schiedenen  tentschen  Fürsten  und  Grafen 
Anweisung  gegeben  zu  immer^Yhhrenden 
Jahrrenten )  theiU  unbedingt  oder  priq« 
cipai  **) ,  tbeiLs  bedingungsweise  oder  aubsi« 
dtarisch,  für  den  Fall,  wenn  nach  Bezah« 
lung  Jener,  für  die«e  ein» hinreichender  Ueber« 
achufs  sich  ergebe^);  alle  diese  Renten  je» 
derzeit  ablöslich,    gegen  ein  Capital    zu.2| 

'  Procent,  oder  mitieUt  jeder  andern  Ueber- 
einkauft  der  Interessenten  ^).«  II)  Der  wie» 
nerCongrefs  setzte  fest /^),  dafs  jene  dir  »et 
(unbedingt)  angewiesenen  Renten    ferneihin 

^  bestehen  sollen.  Demnach  Hege  i)  den  teut« 
sehen  Uferherrschaften  deren  Bezahlung  cht 
mit  Vorbehalt  der  Einlösung  zu  2|  Procenti 
oder    nach    anderer    Ucbereinkunfc»      Doch 
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gollen  3)  von.  Aiesev  Z«ihlnng.<pflicht  ansge- 
nommen  f^eyn)  diejenigen  lalle,  wo  dem 
Recht,  jene  Renten  ^u  fordern,  besondere 
gesetzniäfige  Einreden  entgegenstehen.  3) 
Die  Entscheidung  über  diese  Einreden«  so- 
dann 4>  über  den  Grundsatz,  ob  die  jetzt, 
gen  llferherrschaften  zu  deren  Bezahlung  rer« 
pflichtet  seyen ,  no  wie  über  dessen  Anweo» 
dnng  auf  die  einzelnen  Rückstandfordenin« 
gen,  ward  von  einer  biezn  ni^^dergesetzten 
Con^mis^ion  ertheilt  ^)  9  und  zw^r  bejahend 
für  den  Grundsntz  aowohl^  rU  «nch,  im 
Allgemeinen,,  für  die  Ruckstande.  III)  We- 
gen  der  siib^idiarisohea  Renten«  setzte 
die  teutffche  BundesA'cte  f)  fe^t«  dafs  die 
Fortdauer  derselben,  so  wie  der  directeot 
VOA.  dem  Bund  garantirt  werde« 

•)  Reichstlepnt*    Haiiptschl*   §«  19  ii.  %s ;    dann   f.  9,  i^ 

li^  Rbendas.  §.   7  o.  27.     Klübsrs  Acten  etc.,   BJ.  VU 
'  S   ;S7  ^     Ei^enäess*  Staatsarchiv»    Bd.  I,  S.  $iy  fif« 

«)  R.  Dcp.  Ho^uptschL  $.  )0i|  . 

d)  Articie«  vtc«,  «rt,  sg«    Klübbrs  Acten  etc.,  *hd.  UU 

#)  Rechtspmph  v.  af.  Muri  igid,   in  KLÜBBiia   Staats^ 
aicbir,  Bd.  I ,  S.  545  ff*« 

/)  Art.  IJ-  —  Von  dem  Anspruch  der  freien  Stadt  Franl^« 

.    fur^  ^  Ki.uBBn$  Staatiarciiiv,  Bd;i»  S«  525  f.  n.  ssi  ff- 
9 
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%  483. 

I)   Mit   Anfhebong    der   Art,    73   bis   78 

d^r    OctroiConv^entioh    von    1804,    für    dje 

Zukunft,   ist  die  Sorge  für  Kühe  geh  alte 

c|er  OctroiBe^mten,  and  für  iJ  n  terstu« 

fzung   ihrer  Witwen   «nd  Waisen,    je« 

dem  Uferstaat  insbesondere  überlassen.   Die 

CentralCommissiQn  wird  sich  angelegen  seyxi 

lassen »    theils    die    Auseinandersetzung    mit 

Frankreich  9  wegen  Herausgabe    des   in   Ge^* 

mäfsheit   des  73.  Art,   der  OctröiConvontion 

gesammelten  Fen-'^ionFonäs«'  theils  die  ver* 

Vagipäsige  Anwendung  desselben«     Die  vori- 

eea  Qctroil^eamteto ,    welche   bei  der    neuen 

Einrichtung  mcht  wieder  angestellt  werden^ 

qder  aus  gültigen  Ursachen  keine  Anstellung 

^n^hmew^t    soUen    nach    dem    5g«    Art,   des 

IVeichsdeputationsIIauptschlusses    von     1 803 

pensionirt  und  behandelt  werden  **).    11)  Auch 

die  Fortiahlung   der    Pension en«     so^ 

wohl  an  ehemalige  Angestellte  bei  den  durch 

den    R^Doput^Uauptschlufs    von   1803  aufge« 

hobeQen  KheinzdUen,    als    auch    an    diejeni^ 

gen,     welchen    solche    seit   Einführung    det 

RheinschiffahrtOctroi    recjitmäsig     bewilligt 

worden  sind,  ist  festgesetzt*). 


ii9     '  11.  Th.    XXU.  Cap. 

* 

«)  Articlei  etc. »  art,  s^ 
h)  Ebendas.«  art.  |0. 

f  •     484" 

Forscbrifien  für  ifiV  Schiffahrt   ouf  dem  Ntckttr  tOiä  Mok^ 
auf  der  Mosel ^   Maas  uni  ScbeLle. 

I)  Dieselbe  Freiheit  der  Schiffahrt,  m% 
$ie  für  den  Rhein  festgesetzt  ist,  soll  auch 
auf  dem  Neckar,  auf  dem  Main,  auf  der 

Mosel,  Maa3  und  Seh  elde  statt  finden ''X 
U)  Was  ausserdem  noch  in  Ansehung  der 
Scheide  festzusetzen  Seyn  mochte,  soll 
definidv^  (zwischen  Frankreich  und  den  Nie- 
derlanden) so  be:Uimmt  -werden,  wie  es  für 
'  Schiffahrt  und  Handlung  am  günstigsten  ist, 
und  mit  der  für  .den  Rhein  eingeführten 
Ordnung  am  meisten  übereinstimmt  ^).  III) 
Stapel  recht  und  gezwungener  Umschlag 
auf  dem  Neckar  imd  Main,  aind  aufge« 
höben;  jedem  quallncirten  Schiffer  steht 
die  Freiheit  der  Schiffahrt  überall  anf  die- 
sen Flüssen  auf  dieselbe  Art  zu»  wie  sie 
«of  dem  Rhein  eingeführt  ist  ^ 

•)  Artkies  sur  ta  navigatloa  dn  Neckar,  ihi  Mein,  de  b 
Maselle  ^  de  la  Meute  et  de  Tfiscaut,  art.  i;  in  Kiü« 

<  9Bns  angcF.  Acten  etc.,  Bd.  III,  S.  äff.  VeigU  ebeo- 
das.  S.  s^^.  -—  Von  der  4^j/»-  vu  ^ecibrrschiffkhrt,  s. 
SsLLpL  ••  (  §^  47? )  a.  0. ,  u«  Gaums  BonerKnoseiv 


Schiffahrt  und  Handelsverkehr  etc.     815 

S.  43— 48»   126  ff.,    IS7W*    17a  f. Von   dtr  Main^ 

Schiffahrt,  s.  Ockhart  a.  a.  O.  S.  i)<(— i-fS.  —  Von  der 
/^eckarschlK^hr^y  s.  OcliiahT  S.  119  ii.  12z  ff. 

h)  Artides  ctc*,  art.  7.  —  Von  dem  Hafen  von  Antwetfen^ 
s.  Klubers  angef.  Acten  etc«,  Bd.  Ili,  S*  247ff.f 
%%%  u.  177* 

c)  Artides  etc. «  art.  u 

$•     485« 

F  0  r  t  s  e  t  7t  u  n  g» 

IV)  Die  Zölle  auf  dem  Neckar  und 
Main  dauern  fort,  doch  nicht  liber  den 
Taiif  von  1802,  und  neue  Auflajjen  von 
irgend  einer  Art  finden  nicht  8tau;  auch 
aoUen  die  L^ferhemchaften  sich  übet  einen 
Tarif  vereinigen,  -welcher  mit  dem  Rhein« 
achiffahrtOctroi  so  viel  möglich  überein» 
stimmt^)«  V)  Auf  der  Mosel  und  Maaa^ 
sollen  die  im  Jahr  1819  üblichen  Abgaben 
nicht  erhöhet,  viebnehr,  so  fern  sie  im 
Ganzen  die  für  den  Rhein  festgesetzten  über« 
steigen,  vermindert,  überhaupt  aber  Ein« 
richcungen,  ^\ie  auf  dem  Rhein,  getroffen 
■werden  *).  Vi)  AuP*  der  Maas  sollen  die 
preussischen  Unterthanen  dieselben  Rechne 
geniesscn,  wie. die  Unterthanen  der  Ufer« 
Staaten  *^).  Vll)  Die  Uferstaaten  an  allen  die« 
«en  Flüssen ,   sind  verpflichtet  zu    UnterhaU 
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m 

tung  der  Leinpfade^  und  ta  deA  itt  deiü 
Fiufsbett  nöthigen  Arbeiten  ^)% 

'  #)  Articlcs  ctc.j  art.  ;» 

^j  Artictef  etb.,  art  44    VergL  Rlubers  aügcF.  Acten  eh;., 
Bd.  III ,  S.  S3f . 

/  0  Ärticles  etc.«  ärt.  t.    Vergl.  Klübbäs  JüigeE  Acten et^ 
BJ.  III,  S.  it3> 

if)  Articlcs  etc. »  af t.  ). 

S*     486» 

^ouveräinttäfsRecbte  und  FlufsbrnkhUf^. 

Vorstehetide    beschräfiketide   jB^sdtttiliütlft 
gen   abgerechnet^    bleiben   deü   souverained 
tJferherrschaften    ihre  Staats Hoheits^ 
techte    über  die  genannten    F^iüsse  **)«   In» 
tnentlich    die    Ober^auFsicht  ^    Gesetzgebujlgi 
Poliz.eit  Gerichtbarkeit  und  ScrafgeWalt,  des^ 
gleichen    daa    Benutz  u  n  g  a  1:  e  e  h  t  det 
Flüs«e  und  ihrer  Ufer  *)>  soweit  dadarch 
der  Schiffahrt  und    Handlung   anf  solehen» 
tiach  Inhalt  vorstehender  Bestimi^ungen,  kein 
Blintrag^  geschieht»     Wo  der  Flufs,  der  Läoge 
nach«   zugleich   die  Staatsgrenze   bildet) 
da  erstrecken  sich    diese  Hoheitsr^chte  nur 
bis  an  diese;    es  sey  die  Mitte ^    oder  der 
TiialWeg^)  des  Flusses  (§*9i> 
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f)  F^  W.  Gaüms  Rechte  der  Staatsgewalt  über  die  Rhefn« 
tchiSahrt,  nuch  den  neuesten  Staats  vertragen,  Mannh« 
1I05/.  9. 

i}.  Die  OctroiConvention  von  1804»  Art.  i«  erklärt  ans« 
driicklich  nur  den  Sirow  (le  fleiivc^\  nicht  das  Flufsbett, 
und  auch  jenen  nur  in  Ansehung;  dei  Sch(0lbn  und 
Handlung y  für  gemtinscbaftlicb.  —  Die  Krun-y  fVage^ 
Lagerhau/' n»  Ha/enrinrichtuftg ^  bleibt  jedem  SSouvcnüa 
des  Rheiniifers  üljerlassen« 

c)  Da  der  Tbalweg  keine  mathematische  Linie  ist«-  oncl 
selbst  die  Acb&e  dc^  Thalwegs»  so  ivie  di^  Ueberschrti» 
tung  derselben  bei  Thathandlungen  auf  dem  Thal  weg. 
In  der  Wirklichkeit  sich  schwer  bestimmen  Ufsta  so 
verdient,  wenn  man  sich  den  Schwierigkeiten  der  PriU 
-vcntion  nicht  aussetzen  will,  noch  durch  Ucbereinkunft 
bestimmt  zu  werden »  wie  es  mit  der  Giricbtbarknt  ge* 
halten  \i  erden  f oll ,  bei  rersehsmgen  auf  Htm  Tbalweg 
ttlhsty  die  weder  auf  den  Octroi^  noch  auf  die  Schiffahrt* 
Polizei  Beziehung  haben,  z«  B.  Todschlag,  gefährliche 

.  Verwundung  auf  dem  Seh ifiP,  Diebstahl,  u»  d.  Vergl. 
Gaüms  Bemerkungen  a.  a.  0.  S.  104.  —  Baiische  \tu 
Ordnung,  die  künftige  Behandlung  der  Schiffahrtsacheu 
betr.,  V.  34.  Mai  i8io>  in  d.  bad.  Regier.  Blatt  1  1810» 
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Amtsassen  204  a. 
AmtscliaralLter  401» 
Amtsehre  4o4* 
Analogie  61  ff«  75* 
Angarlae  382  a. 
Anhalt ,  ••  Rechtsvenvahr. 

82  b. 
Anlagen  373. 
Anleihe,  gezwungene,  32 1. 
AntrcipatioB  32 1. 
Anwartschaft  auf  Staats» 

ämter  4o4« 
Anwartschaften    189.   auf 

Reichslehen  62. 
Apanagirte,  siehe  Nachge*. 

behrnc. 
Apotheken  37 0. 
^rcana  376. 

Archiv  a68  f.  des  teutschen 
Reichs   39   f.      Archiv- 
Ordnung  269»^ 
Archivrecht  268  f. 
ArealGröfse  des  Teut.  B. 

77.  des  rhein.  Br77  b. 
Aristohratie  97  a. 
Armaturrecht  4^^  ^* 
Arme  202. 
Artillerie  4^5. 
Aschenftammeln  377. 
Asylrecht  298« 
Aufgebot  d.  Va8sa11en423. 

d«  Unterthanen  4^3. 
Auflagen  3i3;  3i6  fF.  320; 
321    ff.    326.   Indirecte 
3i8. 
Aufsehende   Gc^valt    278. 
Bcßtt't^dtheile  ^79.Gren* 
4Ben.28o. 


Aufticht  über  d.  Gericlits 
'  287.  über  d.  Staatsdi^ 

ner  270, 
Augsburg.  Confess.  4^3  b. 

424  d. 
Ausfall  3ao. 
Aiislegung  d.  Bund  es  Acte 

69.  44  <1*  Gesetse  281. 
Auslegungskunst  i3. 
Aus  trag  a  Uns  tan  a  d.  Bun- 
^    desgenossen  157. 
Auswanderung  38 1,^ 
Autonomie  5z.  280.281. 

B. 

Baden,  Verhältnis  sn  der 
SchweiE,  in  Anseh.  der 
Grenze  91c.  85  e.  86  d. 
11.  d.  RhelnschiffT.  475  «. 
SU  Frankreich  91  d. 

Badquellen  36  s. 

Baiern ,  Grenae  gegen 
Oestr.,  91  b. 

Bank  321*.  333  f. 

Bannrechte  377.  4oo. 

Baseler  Friedensschlüsse 
57  a.  83.  87  d. 

Bauergerichte  491. 

Bauerstand  201. 

Begnadigungsrecht  998. 

Behörden,  s.  Staatsbehör- 
den. 

Beiwohner  202. 

Bergwerks.  Regal  36o    C 

.  Regalität  d.  Bergbauet 
36o.  Umfang  36]  f. 
Verleihung  des  Berg- 
baues u.  d.  Salinen  363. 
Berghoheit  364.  Berg- 
zehnten  363»  Voriauf 
363. 
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Bernttein  36 1.  372, 
Besoiduag  385.  4<>>- 
Befitatigungsreclit  298.179. 
Biber  372  b. 
BibliogTapbie  -23. 
Bibliotheken  41 5. 
Bierbrauerei   376. 
BillardGerechtigkeit  376. 
Biographie  23. 
Bischöfe  43 1* 
Bodensee  78  f. 
Bona  Tacantia  256.268.390 
Boten    359.      Botenwesen 

ehern  aiiger  Reichsstädte 

35*1.  Laudboten  35 1* 
Botengehen  383.  / 

pranntneinbrennereir  ^6. 
Briefgehcimnirs  358. 
Bmdertitel  .iio» 
Brücken  371.  384* 
BrOdergfsmeinde  4^3  c 

424  d. 
Brunnen  371.  374*      ^ 
Buchdruckereien  376.4x7« 
*  Buchhandlungen  417* 
Budget  319. 
Büchercensur  4^7» 
BücherpriTÜegien  4^8'  ^ 

Nächdr]i|ck. 
Bücherwesen  4x7* 
Bündnifsrecht   des    T.  B.  ^ 

i52.    d.    Bundesstaaten 

159.  i63.  464« 
BüreauSjstem  263. 
Bürgereid  207. 
Bürgerstand  200. 
Bullen  42B.  in  coena  Do« 

mini  4^1   c. 
Bund,  r  heinischer  s.Rhein- 

Biind.  Bund,  teutscher, 

Begriff  6.  io3.i54.  Stif- 

.tnng  34«  XerritorialBt- 


stand  oder  Areal  und 
Volksmenge  ,77  f.  86. 
io5  f.  154.  Wohnsitee^ 
Bjleere,  Bewohner  78* 
Staaten  79.  Sub-  und 
Object  95.  Zweck  104» 
polit.  Charakter  92  fh 
rechtlicher  loS.  Wap.^ 
pen  111.  i36.  Gleich- 
heit u.Rang  1  i  3.  Rechts* 
Terhältnifs  su  d.  Bnn* 
desgen^osscn  i49  f.  zu 
auswärtigen  Staaten  u. 
Staat^uvercinen  i33. 
]  5 1  f.  ,  militär.  Einrich- 
tung 1 33.  160  f,  Ver- 
theidigungsSystem  i53» 
hat  keine  oberherrl. 
Gewalt  i56.  richterlich« 
nur  in  gewisser  Art  157. 
6.  Pilicht  zu  Schutz  u. 
Garantie  für  die  Bun* 
.desgeno&scn  159.  160  a. 

BundesActe,  teutsche  84. 
55.  Auslegung  69.  44* 
rheinische  3o  f. 

Buudesfestungen  i53. 

Bundesfürsten  s.  Bundes* 
genossen  u.  Souveräne* 
tat. 

Bifndesgenossen  loS  f. 
ihre  Titel  107  (T.  Gleich. 
heit*u.  Rang  ii3.  122  f. 
i55.  RechtSTerhältnifa 
154.  1)  2U  dem  Bund 
i55f.  2)  zu  andern  Sou« 
TcrainStaaten  u.Staaten- 
yereiucn  i65.3)zuihrca 
eigenen  Staaten  164  ff» 

Bundesgericht  i57« 

Bundesgewalt  96.   io3. 

Bundeakriege  i6i. 
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Bundetreeht  7.  gellen 
«54  fi  to3  ff. 

Bundesstaaten  6.  iXtr 
Staatsrecht  7.  '^rschie- 
denfa.  79.  86.  u.  Benenr 
nung  io5  f.  Areal, 
yolksi|ienge  77  f«,  polit. 
'  «•  geograph.  Besehaf- 
fenh.  8o.  Vereinigungs« 
«rten  81,.  Grensen  91. 
35  ff-,  sweifacher  Cha* 
raliter  176.  AllodiiiUtät, 
fitaatsform  u»  Thronfol- 

Bundestagsordnung  .ii4« 
BuadesirersamiQlaiig     114 
fLBegriff  u.  Bestimmung 
96. 1  i4*Sitsn»  Eröffnung 
1-14.  Törläuf.  GescbSfti^ 
ordn.  1 14<  Dauer  u.  Ver- 
tagung 11 5.  Abtheilung. 
i)in  Plenum  1 16.  Gegen« 
Stande  ftir  solches  11 8« 
Vorbereitung  derselben 
I19.     a)  engere    Ver- 
samml.  119,  Bildung  der 
Bundestagsschlüsse  1  ao. 
S  timmenmebrhett    120. 
Ausnahme,  dayon   121. 
Stimmordnung    12a    ff. 
Ausschüsse  u.  Coromis« 
sionen  laS.    Austragal« 
Instana  ia5.   1&7.  160. 
Vorsita  u.   Directorium 
136.  ArchiT  9  Registry. 
turjCansiei  i27.gesandt> 
schaJni.    Personen    3er 
liundesgenossen  128  ff. 
u.  ausw.    Mächte    iSa. 
Verhältntfs  tn  d.  Stadt 
Franlifurt  129  ff.  Ver^ 
handlangen  i3d  ff.  i37» 


Eingaben ,  Sprache  «• 
Siegel  i36.  Vortrags  n. 
Berichterstattung  1S8. 
SitBungen  139.  Ansage 
n.  Absage  140*  Nichter« 
acheinen  u.  Nachtrag.  L 
Stixiunen  14 1>  Absttn- 
mung  für  mehrere  Staa- 
.  ten  142.  Gesammtstio» 
men  i4a-  ProtocoUt 
143  f.  148.  Dictatur  145. 
Umfrage  u.  Absttraninng 
146.  Aufschub  der  Be« 
schlu&zfehung  i47*  Oe- 
'  nehmig^ng  d.  StimmsD 
i47»  noch  unbestimmte 
Puncto  i47«  FestsettsDg, 
Genehmig«  u.  Behanst- 
mach.  d.  Beschlüsse  1 48. 
CompetensOrdnuog  i58t 
Recurs  an  die  B.  y.  i58« 
Burgfestep  384- 
Burgfrieden  188  a* 

C. 

Cabinetslnstans,  «95. 
Cameralwissfinschaftea 

3i3  d. 
C&minfegen  377« 
Caniile  371.  374* 
Canonisch  .  pSpstl.  Rech 

72. 
Cansleisassen  2o4* 
CanKleiPraxis  12.   ils. 
CapitalienSteuer  323  B. 
Cassewesen  319. 
Carillerei  377» 
Censur  4*7- 
Gent  297.  210.  383. 
Centfolge  383. 
CeremonieJ^  Staats*  und 
Vülker«  111.   Canalei« 
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Carcnomels^i«  Hofce- 

remoniiel  t88.  409. 
CetsSönt*  u.  Purifications* 

Verträge  43. 
CbatoulleGut  des  Begen« 

ten  952»  a55.  38?« 
Chaussee  s.  StrafsenRegaU 
CMlEut  4o3. 
Ciril  Liste   188. 
CoUateral  ErbichafUteuer 

x68  b. 
GollegialSystim  beiStaats« 

behörden  a63.  der  Rir- 

cbengewalt  ^26- 
"Collegien  263  ff.  267.4,01* 

404. 
ComittT  4^5. 
CommersBegal  332  ff. 
.  Commisslonen  267. 
Communen  264* 
CompetenzOrdn.  d«  B.  V. 

i58. 
Concessionstlegal  876  ff» 

Gegenstände  376  f. 
Concordate  60  f.  4 19»  4*5. 
Condominat  80. 
Congrefs  ,     wiener  ,    34* 

Scfalufsacta  66* 
ConjecturalPolitik  266  a.: 
ConscriptioB  383.  454* 
Conscriptionsfreiheit    der 
Standesherren  232.454  ^«^ 
Consumenten  202.  3i8. 
ConsumtionsS  teuer  s.Steu- 

er,  indirecte. 
Contiguität,  geographisch« 

212. 
Contingent  161. 
Controle    der     Staatsdie« 
'  ner   94«    270.  der    Fi- 

nauKen  3x9. 
ControTtfrsen  i4* 


Cbpialbücher,  Ihre  Be- 
weiskraft 268  b. 

Courtoisi«  110.  271. 

Greditcassen  333. 

Criminalhoheit  286.  Ua* 
terschied  t.  d.  Poliset« 
gewalt  3 12» 

CulturGeschichte  des  9f> 
fentlichen  Bechts  x6  ff. 

Curifi  romana-,  ••  Papst* 

D. 

Dämme  373  f.  884. 

Damenorden  i85. 

Decorationen  402.  4io« 

Deficit  3  2o.         ^ 

Deiche  878  f.  384* 

Demohratie  97  a. 

Derelinquirte  Sachen  tSy 
a.  258. 

Despotie  97  a. 

Dethronisatio9  190. 

Dienste  382.  persönlich« 
383.  dingliche  384*  ▼er* 
mischte  384*  Substitn* 
tion  385.  Vergütung  der 
Dienste  385.  Immunität 
davon  ,  CoUisionsfall  , 
Auflegung  neuer  Dieii* 
•te,  Nichtgebrauch  386. 
a.  Staatsämter  u.  Staats« 
dienste. 

Dienstehre  4oi. 

Dienstertrag  40 1. 

Diensthändel  4o3. 

Dienstordnung  270« 

Dienst  Begal  38«  IC 

DiöcesanEinrichtung  43>« 

Diplomatik  i3. 

Dispensation  397« 

DispoiitionaCasse  3i4.^ 
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Disti^ivai  imier  re^nm  et 
ucerdoliwB  41 1  c. 

Doctoren.  s.  Graduirte. 

DoMäscB  sSi.  393.  Ver. 
iasaeniB^  f  53.  Erwerb, 


VerwaltvBg  394*  Be- 
««tsiuigftart  393.  Steuer- 
freikcit  33-*.  393.  Ver- 
]Ahnuig396.  Rechtsrer- 
Ultnir«  der  Domäaem- 
raltvBg  396«    Caste 


DoBineB  der  Sundether- 
ra,  ft.  Staadeskerren. 

DomialiuB  emioens  436. 

Donau ,  FluTs^ebiet  3*^0  a. 

Dorf-  und  GemeLndelierr- 
Schaft  190. 

Dritter  Stand  aoi. 

Druckfreihfit  ^i"". 

Durchgreifen  438. 

Durchmarsch  461. 

E. 

Ehrenbezeugungen  409. 
Ehrenbürger  38 1.  a. 
Ehrenorden  183.188.402. 
410. 

Ehrenzeichen  401.  4io. 
Eigenthumslantle  43« 
Eigenthumsrechte  der  Un- 

terthanen  si  i.a-5  f. de» 

Staates  u.  des  Regenten 

a — . 
Eingreifen  ^5q» 
Eiukuminen     des     Staates 

3i3.  der  Nation  3i3  a. 
Eiiikuminensteuer    3i8. 

323  b. 
Einquartierung  4^-i* 


Eittxvg  d.TIuro&foI{ersi8S» 

ciuKiiKSceia  -3oi. 

Eisenwerke  36i  f. 

Elbe ,      SckiffTabH     4-t. 

FlvfsgebieC   3'*o     a. 

Strandreeiit  3^i. 
Elster  find  elsterwerdaer 

Flofsgrabea  4~>- 
EmancipatloB   der  Kiader 

des  Begenten  i86. 
EmiiteBs,    )vs,    potestas, 

doBiniiuB  4Sr6  f. 
Ebs,  SebifiTalirt  47 >• 
Eatsckadigoay  System    t» 

iSo3.  s6. 
Erbeid  lo-. 

Erbgerichtbarbeit  ^88  f. 
Erbhofamter  4o9« 
ErbhuMiji^ung  so-. 
Erbloses  Gut  i56.  358. 

390. 
Erbsassen  io4- 
Erdarten  36 1  f. 
Erkenntnisse,  gerichtliche, 

Tolliiebbaraach  im  Ans- 

land    386. 
Er^parungsSystem  3io. 
Erstgeburt  i~9- 
En\  erbungen  des  Staates 

i3o. 
Krzäm^r  4^9* 
Frrbischof  43i. 
ErzichungsRegal   ^\3  if. 

Anstalten  4^4  ^- 
Etats,  s.  Finanzgesets. 
ETangelische  423b.  424  c. 
Eventualliuldigung  i83. 

20-. 
Erocalion  vor  auswärtige 

Gerichte  286. 
Eicellenz  409, 
Eiccutlou^befugniCs  tP?« 


RjKGlSTER. 
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ExecutlvGewalt  a84  f. 

£xterritorialität  des  aus- 
wärt.  Staats  -  od.  Privat- 
guts 248  b.  d^rGesand« 
ten  38o. 

:    F.         . 

Tabrilien  376. 
Fähren  87 1  f. 
FamilienFideicommisse  74* 

234*  244* 

^amiliengüter  d.  Regenten 

252. 

FamilienStatuten  d.  Bun- 
desfürstei^  74*  derStan- 
desberren  934«  d.Grund- 
herren  244* 

Familienrerträge  74«  234« 
,244.  ^ 

Febronius  41-9  *• 

Festkalender  482. 

Festungen  4^4-  384*  des  T. 
Bundes  i53. 

Finanzanstalten  319. 

Finansgcs^tz  319. 

Finanzhoheit  3i3.  Gren- 
zen 3i5. 

Finanzoperationen  3  20. 

Finanzverwaltung  3i4* 
OefTentlichkeit  3 19« 

Finanzwissenschaft  3i5. 

FifcalGewalt  887  ff  Be- 
griff ü.  Differenzen  387. 
Grundbestimmungen  der- 
selben 388  f.  FifcalUnfug 
388  a.  FifcalGüter,  Rech- 
te u.  Vorrechte  890  f. 
375  f.  Verwendung  der 
Fifcal.Gefällc,  FifcalBe- 
amten,Verfahrungsweise 
in    flfcalischca     Sachen 


892.  Verleihung  der  Fif« 
calGerechtigkeit  892. 

Fischergerccbtigkeit  37  s« 

Fischergerichte  874* 

Fischottern  872  b., 

Fiscus,  Succession  in  Le- 
ben 891.  sein  Ansprucb 
auf  Kirchengut  438»  ts 

'    FiscalGewalt. 

FiscusGut  248  c.  3  58. 

Fiume  86  b. 

Flächeninhalt,  s.AreaU 

Flössen    871  f. 

Flüsse  zw.  Oestr.  u*  Bai- 
ern 472. 

Flufsbett  878. 

Flufsgebiete,  teüt.  870    a. 

FlufsBegal ,  siehf  Wasser*  • 
Begal. 

Folgen  882  ff.  869. 

Forensen    167.  202.  2o4« 
880.  Steuerfreiheit  827* 

ForstRegal  865  f.   Forst- 
gerichtbarkcit866.  Ver« 
leihung  der  Forstgerech», 
tigkcit  366.  869. 

Fortification  4^4* 

Fossilien  36 1  f. 

Fracl^tfuhrleute  859« 

Frankfurt,  Vcrhältnifs  zu 
dem  Bundestag  u.  d.  Ge- 

,  sandten  129  ff.  Consti- 
tution 178  au.  b.  21 8. 
432  d.  Streitigkeiten 
defshalb  167:  178.  Be- ' 
freiung  Ton  Geleitreeb- 
ten  33 1  e. 

Frankfurter     Mefsfreihei« 

ten  481  c. 
Freiheit,    bürgerlicbe   4« 
natürliche ,    Finschrän» 
kung  durch  die  Ober- 
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Resister. 


y 


•uf«icht  s8o.  n.  Polizei- 
gcwall  3o6. 

Freimaurer,  siehe  Gesell- 
st h.iftcu. 

Freimeisterscliaft  376. 

Freistaat  97  •• 

Fremde  303.  38i. 

Freudenfeste  109«  3**. 

Friedberg,  Burg,  43. 

Friedensrecht  d.  T.  B.  i59. 
der  Bundesstaaten  i6i. 
i63. 

Friedensschlüsse  teutscher 
Fürsten  mit  Frankreich 
B"  d.  57  a.  -83.  s.  auch 
luneviller ,  rastatter , 
tilsiter,  pariser,  pres- 
burger  Friede. 

Froknen  38i  a. 
Fürstennidsige  i98d. 
Fug^cT,  Grafen  aSy  d. 
Fufsdienste  383  f. 

G. 

Carantie  der  Landesver- 
trägo  und  Grundverfas- 
sung "i,  i5o.  164.  21-. 

GarantieHccht  d.  T.  Bun- 
«les  i5o.  i52.  iSq.  der 
Bundesstaaten  4^3. 

Ga^t\\irth<ichaftrecht  3-6. 

Gebiet,  s.  Staatsgebiet. 

Gebrechen  am  Körper  und 
Geist,  )i indem  d.Thron- 
folgtf  18  !• 

Geburt»stand  ^01. 

Geliur^am ,  bürgerlicher 
?Sj. 

Geistliche 4^9-  ihrSncces- 
aionsr.  läa.  ihreVerpfl. 


s.  ITaiTendienU  383  a 
Steuerfreiheit  3j7. 

Geld  337. 

Geldeurs  34o. 

Geldern,    preufs.,   86   h 

GeleiteRegal  33o. 

Gemahlin  des  Souverain 
183.  deren  Chatuulle 
Gut  353. 

Gemeindedienste  383  a. 

Gemeindeherrscbaft  390. 

Gemeinden,  ihr  Vermöge) 
354.  38-. 

Geographie  i3. 

Gerade  390. 

Gericht  390.  verschitden 
Arten  der  Gerichte  391 
HandrUgericbte  334* 

Gerichte,  gemeiusch.  obei 
ste  gewisser  Bundcsstaa 
ti*n  166. 

Gerichlbarkeit  28".  ^dm: 
nistratorische  und  patri 
moiiiale  288  f.  243.  au< 
serordentl.  u.particulär 
291.  geistl.  393.  4?<; 
bürgerl.  38-.  peinl.  28- 
396.  frciwill.  3Ö-.  20^ 
Folizeigerichtbark.  3o£ 
StrafsengerichtbarKcit 
329.  Handels-  u.  AVecl 
selgerichtbark.  334.  Gc 
richtbark.  in  Forst-  un< 
Jagdsachen  366.  369.  i 
Fisch  -  u.  Wassersachc 

3-4. 
Gerichtbarkeit  d.  Stande! 

u.  Grundherren,  s.  Stau 

des-  u.  GrundKcrren. 

Gerichtfolge  383. 

Gerichtshatter  388. 

Gesandte,  ihre  Eiterritc 


Rbgister. 
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rialitat  38o.  am  Bundes- 

tag  ia8  — i3i.  - 
Gesandtschaftrecbt  des  T« 

B.  i5l.  der  Bundestaa« 

ten  461. 
Gesdiäftbesirkordnuiig  — « 

«70. 
Gesellschaften 9   geheime, 

religiöse  u.  a. ,  Aufsicht 
.  über  sie  280.  Industrie-, 

Kunst-  u.  gelehrte  ^iB* 
Gesetze,  verpflichten  auch 

den  Regenten  a83. 

Gesetzgebende  Gewalt  181 
ff.  in  Polizeisachen  3o4 
f.  .Theilnahme  d«  Land- 
Stande   915« 

Gestade  373. 

Gesundbrunnen  36 1  f« 

GewissensEhe  196  c. 

Gewissensfreiheit  4^6.  d* 
Erangel.  4^7  d. 

Gewohnheitsrecht  981. 

Gezwungene  Anleihe  Sil. 

Glaubensbelienntnifs  ^26 
b.  Verschiedenheit  433. 

434*   1^9* 

Glaubensparteien,  christ- 
liche, 4^3  a.  b.  c.  ihre 
Verschiedenheit  wirkt 
nicht  bürgerl.  u«  polit. 
Bechtsverschiedenheit , 
169.  Anzahl  77  c. 

Gleichgewicht  67. 

Glüchshafen  377. 

Görtzische  Münazeichea 
343  a. 

Görtz,  Graf,  411  f*  239  b. 

G5rz ,   Küstenland  86  b« 
Goldsand  36a. 

Göldwäiahe  36s. 


Graduirte,  Rechte  dersel« 

ben  4q5«  4^6. 
Grenze  des  ehemaligen 
Teutschlandes  84.  der 
Staaten  des  rhein.  Bui^- 
des85.,  d.Staaten  d.teut- 
schen  Bundes  91.  86.  ge* 
gen  Frankreich  87  ffl 
Grenzen,  ycrscbied.  Arten 

ai9  b. 
Griechen,  nichlunirte  4s3 
c.  78. 

Grundeigenthümer  los. 
9o4b.  s.Forensen. 

Grundherren  43*  241» 
Rechtszustand:  I.  allge- 
mein, nach  d.  teuf  seh. 
Bundesacte,  u.  zwar  der 
Tormals  reichsunmittel- 

'   baren,   1)  auf d.  rechten 

•  Rheinseite  249.  9)  auf 
der  linken  945«  IL  nach 
ataatsgesetzl.  und  Tcr- 
tra'gmäsigenBestimmun- 
gen  einzelner  Bundes- 
a'taaten  946.  Uebersichl 
u.  Ausnahme  247*  Steu- 
erfreiheit 397.  Lehnsa- 
chen 449*  Jagd  367. 

Grundherrlichkeit  43.941« 

Grund  rühr  379. 

Gutsherrliche  Rechte  der 
Standesherren  933.  d^r 
Grundherren  943. 

Gymnasien  ^iB» 

Gymnastische  Künste  377« 

H. 

Hafen  373. 
Uagestoläenrecht  390. 
UalbsoUTeraine  Staaten  6€9 
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llceX3T£A. 


Bammerwerk«  36a  f. 
Handel  33)  ff.,  d.  Fremden 

f  334-SchleicIihandel334* 
Aufsickt  J34*  Bestim- 
mnngen  d.  B.V.  lyS« 

Handelsgeiichte  334« 

Handolsgetellscjiaftendy^« 

Handelgpolizei  334« 

HaadelspririlcgteD  333« 

HandekTerkehr  auf  Flüs- 
sen, 8.  Scbifffabrt. 

HandelsTeHrage  333.  463. 

Ilauderer  359* 

Hausgesetse  74*  a34*  a44* 

Haasiren  3'*6. 

Haeardspiele  377. 

Heerfolge  383«  4^2* 

«Heerschau  4^4* 

Heilbronn,  Handlvngt  • 
und  SehiffTahrtTerhält- 
nisse  473  a;  ß,  Nekan 

Heimathrecht  38 1. 

Heimfallrecht  390.  438  g. 

Heraldik  i3. 

Herkommen  58  ff«  jB. 

Herrenloses  Gut,  s.  Ades- 
pota« 

Herrnbuter  4^3  c»  4^4  c^* 
Hessen  Homburg     77     c. 
.    106.  e.  ' 

Hinter^asen  378» 
Hof  402.  c. 
Hofämter  40 )•  4  09« 
Hofbeamte  4o^« 
HofCcremoniel.  1 88. 409* 
Hofdienste  384* 
Hof£tat'4o3. 
Hoffolgen  384* 

Hofmarkgerechtigkeit  988. 

Hofpfalzgrafen  4o5« 

Hofstaat  188. 


Hoheitsreebte  97.  weteat- 
liehe  u.  sttfallige  98.  %  1 1 . 
fiulsere  und  innere  99. 
460.  allgemeine  u.  be- 
sondere  1 00.  andere  £b- 
tbeilungen  98  b  und  e. 
99  b.  yerleibbare  nad 
unTerleibbare  101.  s  10. 
976.  eingeschränkte  uod 
uneingeschränkte  loi. 
Ausübung  101  f.  sio. 
Grense  u.  -Unterschied 
Ton  Eigenthumsrechtea 
373  ff.  Veraufseran^ 
loi.   974*     Verjährung 

Holland,  Grens«  84.  85  f. 
Abtretung  ,teut.  Staatea 
an  dasselbe  85  b. 

Holstein ,  Vereinigung 
mit  Dänemark  85  d, 
mit  Xiauenburg  106  c 

Holsgericbte  366. 

Honoratioren  loo« 

Hülfwissenschafken  d.  öP 
fentlichen  Rechts  1 1  f. 

Huldigting  i83.  307  f.  Pa* 
trimonial  Huldigungi  07. 


L 


Impost  324  b. 
Incameratfon  d.  Kirchca- 

guts  437« 
Incolat  382. 

Incorporation  81. 
Indigenat  38».  4o3* 
Industrie  Goncessions^Re* 

gal  375  ff.  Gegeaftändf 

S76  ff.. 


Register. 
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InnoTation  d«  Hlrdienguts 

437  d. 
Insassen   2o4* 
Inseln  90.  28.  370.  87 3. 
Insignien  1B8. 
Instruction  270«  319*' 

r 

Jagdfolgen  869.  383. 

Jagdfrohnen  369.  383  g. 

Jagdgcrechtiglteit  '867  f. 
Verleihung  und  Ausüb. 
368  f.  Beyers-  od. Gna- 
denjagd 368*  Vor-,  Mit- 
u.  Koppeljagd  869.  hohe 
und  niedere  869.  Mif^- 
braucL  369«  freie  Püi^cli 
368. 

Jagdhoheit  363. 

Jagdhunde  869. 

Jobannitcrorden  43.  178. 

Juden ,    Toleranz    4^4  f* 
Rechte  u.  hürgerl.  Ver- 
besserung 171.  879. 

Judengofälle  38 1  c. 

Judenschutz  879. 

Jura  singulorum  ist. 

Jus  de  non  cvocando  986. 

Justizbehörden  a65  f. 
287  ff, 

Justi^sachen  295.  Einmi- 
schung in  solche  193* 
des  Regenten  295.  Un- 
terschied Ton  Folixei- 
sachen,  809  f. 

K. 

Kabin'etsGut,  s.  Chatoulle- 

Gut. 
Käruthen  86  b. 


Kai  873.  4^1* 

Kalender  der  Fette  483. 

Kalenderverkauf  876. 

Kalk    862.      Kalkbrenne- 
reien 862  f.  876. 

KaUschraidtscbutz  877  f. 

Kamerajhoheit ,  s.  Finan«- 
hoheit.  I 

Hameralwissenscl]^aften    • 
3i3  d. 

Kamin  fegen  877« 

Kammergüter,    siehe  Dp. 
mänen.  ^ 

KammerRegalien    98     b« 
278. 

Kanäle  871.  874. 

Kanonisch-päpstl.Recht72. 

KanzleiPraxis  12.  ii*?.  ' 

Kaufmannsinnung  888. 

Kcsselflicken  877. r 

Kcfsl  ersehn ts  877  f. 

Kinder     des     Souyeraint 
186. 

Kirche  419*  Staats-resetze 
und  Verträge  defshalb, 
Concordate42o.  wiener 
Congrefs  Verhandl.  420. 
dem  Staat untorgeordnct 
4x1.428.  426  ff.  ob  eine 
Staatsanstalt?    421.    a. 
röm.  katholische,  eyan- 
gelische ,  d.  A.  C.  gemä- 
.  se  u.  reformirte  428  b. 
434*  Secten  4^8   c.  jü- 
dische 424.  Lehrbegriff 
oder  Symbol  426.  432. 
U.Gesetze  4^8.  Beschü-  . 
tzung     derselben     429, 
Rechte  d.  Staates  in  An- 
seh.  ihres  äufsern  CuU 
tus  43o.  ihr  Aemi  errecht 
48 1.  landcslierrL  Fatro« 
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natreclit  i^i.  Landet« 
]>ischöfe  %utä  Diöcef«ii 
43 1*  Enbitchof  4^1. 
Rechtogleichbeitd.6Uu« ' 

^  bensParteiei)  und  ihrer 
Mitglieder  43^*.  Ans- 
aabmeii  436.  PrefsDrei* 
beit  4  33.  Rellgionftln* 
derang  d.  Begenten  434* 

Birchengebet  S09. 

Kirchengewalt  4^3  f.  Sy- 
steme der  land^therrL 
über  eTangelische  Un- 
terthanen  4^^* 

Kirchengut      954,      387« 

436   ff. 
Sirebenhoheit      4^9      ^* 

Grense    und    Bestand- 

theile  4x<      , 
Kirchenregiment  4>3ii 

Kirch ensachen  der  Stan« 
desherren  933.d'.Grund- 
Herren  943* 

Kirchenstaatsrecht  4.>9«  ^ 

Kirchenrersanimlungen  , 
498  f.  ^ 

Kleinodien  i88. 

Klöster  438.  Vermögen  u. 
Beligiosen  der  aufgeho- 
benen u.  nicht  aufgeho- 
benen 438.  ' 

Kniphausen  8S    a.. 

«kochensammeln  377. 
amerinnung  333. 
Kran-,    Kai-  u.  ttagaain** 

geld  489. 
Kranreckt  395.  333. 
Kr  logerfuhren  384** 
Kriegscasse  887. 
Krieg9dienste'383.456.  der 
BundesfiirsteA  16^.  der 


Standesberren  93«,  i/tt 
ünterthanen  461.  £ 
Kriegsrecht  des  tentschci 
B*    169    f.     i6t,     der 
Bundesstaaten  i6o*  i63. 

46)- 
Kriegsgesetsgebttsg  45q> 
Kriegsheer  45^« 
Kriegspolisei  4^0, 
KriegSTerfassong   des  T» 

B.  i33.  i53.  160  t  &» 

tingente   i&i. 
Krönung  i83. 
KronungiQrnat  188. 
Kuxe  363  a. 

Lage  innerhalb  des  Stsali- 
.    gebietes  aia. 
Lagerhausgerechtiglieit333b 

Xand,   gescklossenes  So. 

919* 

Landebarten  77 b.c.  84^ 
Landesbischöfe  43  b. 
Landescollegien  964  C 
LandesdienstBegal  383  £ 
i^andesgrundTertrige  73. 
Landeshoheit,  YertragiBa- 

sige  oder  snbaltei^e  101 

a.    V 
LandesscbutaBegal  378  £ 
Lai^desterfassung,  ob  «s 

durcb    Auflösung    der 

teusch.    BeichsTerbisd. 

aufgehoben  49* 
Landkutscben   348.    36 1. 

Landsassen  9o4* 
Landsassiat,  TollsiladigT 

u.  unToUst.,  acttrsrs* 

passiTer  904« 
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.  JLandstanda,  Begriff  114. 

politUcherGesichtpunct 

91 5.      Geschichte    216. 

Kothwendigli.  166.  «17: 

Gewähr  9 17.  Forldauer, 

Clnfuhrnngf  Aufhebuog 

'      9i8    ff» »      allgemeiner 

Vertretung«  -  Grundsat« 

asi.  Vertchiedenheit  d. 

Stimmführera^i.  Glas* 

^en  111.  Rechte  124  f* 

#  Collcgial-  und  Deputa« 
tionsRechte  227.  Art  ji. 
Umfang  der  Rechte  226, 
bei  d»  Rriega-,  Friedens* 
«.  Bündnifsrecht  463. 
Veraammlungen  228  f. 
Landtagdfahigkctt  der 
Grundherren  223    a43. 

Landfltandschaft  209.  214« 
ihre  Grandlagen  2t  i» 
der  Standefiherren,  dea 
Beichaadels  u*  d,  Geis t- 
lichlieit  2  23. 

Landsturm  4^^* 
%  Landwehr  383.  4^1* 

Langobardisches  Lehn- 
reell t  72. 

Lech  47^  <>• 

Ledig  Gut  266.  2^8. 

Legitimation  uneheL  Kin« 

der  4oo* 
Letindienste  382  a, 
Le'hnherrlichlieita  1 1. 439. 

441  ff. 

Lehnhoheit  211.  439  f« 

Lehnmilia  ^62. 

Lehnrecht,  langobard.  72. 

Lehnsachen   der  Standes-  . 
herren  442.   4 4 6«    448* 
der  Grundherren  448. 

Lehnyerbiltaissa  If^i  rer- 


maligen  Reicbslehea 
442  —  445.  bei  Territo* 
rialLehen  44^  f*»  bei 
Privatleben  443* ,  bei 
Privat  PasaiT  Lehen  der 
Bundesiiirsien  449*  AI* 
lodificafioo  447  ^  Suc* 
cession  des  Fiscna  39 1  • 

Lehranstalten  4^^^* 

Leibeigene  201« 

Leibgarde  409* 

LeibEoU  325.  3ai  e. 

Leihhäuser  333» 

Leinpfade  373.  47  >•  479«^ 
Leipaig,  Schlacht,  33« 
Leseanstalten  4^^«  4^7« 
Licent  32a  f.  324  !>• 
Literatur   des   ölEsntl.  B* 

23  ff. 
Lombard  333. 
Lotterien  u.Lotti  32 1  •  377* 
Lfibischea  Recht«  Bewid- 

mung    mit     demselbea 

392  d. 
Lün^Tiller  Friede  26.  57» 

87  d. 
Lüttieh  86  e. 
Lumpensammeln  877* 
Lustbarkeiten,  öffentliebe 

209,  377. 
Luxemburg  77  c.  86*  88  d« 
LuxusPoliaci  334  a. 

IL 

Maas,  Elle  u.  Gewicbt  334« 
MaasSchiffTahrt  472.484  f. 
Machtspruch  4  ^8« 
Hachtvollkommenbeit  97. 

456  b. 
Märkte,  Jahr«  u.  Wochen- 

333. 
Mahometanef  4^3  e. 
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Ilain§cliiffri1irt  47  s.  484  f. 

>  Intetn  S73  c. 
Majc&Iät  177« 
Majestätsrcciitc ,    s.    Ho- 

bcitsreehtew 
MajcslaUSymbole  188. 
MajcsltttsTiteliio. 
lVUjoratC|8o.  franxö«.  447* 
MajoronnitätsErliläraug 

397.  4o®* 
Manufactunen  StÖ. 

Mark tr echt  333.  400. 
Marmor  36a. 
Mediation  4^4* 
Mediatitirt«    SUaten    431 

s3o  a.  79  b.    • 
Meer  '•8. 

MeliorationsFonrU  3i6  b. 
Mennoniteu  4 '.«3  c. 
Mcgseii  333. 
Metalle  ,     s.    Bcrg^verlis- 

lie^al. 
Metapolitik   1  n. 
Methode    des    üITentl.    R. 

i4>  -  ' 

MetropolitanCapitel  43i* 

Milde  Slifti.ngs  Socictäten 
280. 

MilitärDienste  383. 

Militärl'linrirhtung    d.    T. 

.    Bundes  i33. 

MilitärKtat    4o3.  45i    (T. 

MililärGewalt  /,5o   AT. 

Militärpflichti^kcit  i-?. 
Befreiung  der  Standes- 
herren ".'ia.  454  b. 

MililärSteuern  4^5. 

MilitärV  erlassung  d.  T. 
B.  ,s.  Uricgävcrfassung. 

Milix  451   (T. 

Mindcrjährigkcil  d.  Thron- 
folj^ers   104. 


Minister,  ihreVeralltwor^ 
lichlitfit    361.     Ministe* 

•*  rien  i65. 

Minorat   iBo. 

Mirslieuratfa   i8s. 

Monarchie  97  a.     • 

Monopolicn  333.  376. 

Moratorien  4o<>* 

Morganatische  Nacbkon- 
men ,  ihr  Successioni- 
recht   18a.    196  c 

Mosel  47^- 

Mählen  371. 

Münze,  reelle,  nominale, 
lingirte  337.  Form  nad 
Materie  der  reellen, 
Schrot  und  Korn  33Ö. 
Bechnungs-  u.  Wechsel' 
münr.c  337»  Land  -  und 
Scheidenuinee  34 1  •  svra- 
bolische  34^  Nothroün- 
Ke  und  Medaillen  34 1« 
Papiergeld  a6o.  32o  f. 
34 -i. 

MiinKOnkunde    i3. 

Miinxfufs,  in  Silber  Tier- 
fach, eben  so  in  Gold 
339localer  339.  a.9  ehe- 
maliger Reicbsmünzfuts 
3/t4Breis-  u.T^rritorial- 
Mün/.füfäe :  1  )  leipzi- 
ger, 345.  «)  CouTen- 
tions-  3}  brandenbur- 
glsclicr,  4)  oberrbei- 
nisckcr  346. 

MiinKUegal335fr.,  in  demt. 
lloich  336.  Verleihung 
(Ic&selbcn  336.  Oberpo- 
lizei ,     Gesetzgebung  « 

.  richt-erlicheOcwalt  347. 
V  erfiigung  über  auslän- 
dische Münjieu  347* 


Begistek. 
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Muhämetaner  4<3  ^* 
Hfulifenrecht  258  d. 
Musiiipacht  377. 

N. 

Nacb^rucli    175.  4i8- 
Nacheile  383. 
Kachgcbobm«   Mitglieder 

d.  Regentenhauseb  186.  ^  ' 

ihre  Apaiiage  187. 
Kachsteuer  39Q.     Befrei- 
ung davon  168. 
Vation  193.  194*  20a.  teut- 

sehe  78.  slawische  78. 
NationalEinliommen    3j3. 

a.  317. 
JVationalOeconomie      3i3 

d'  i3. 
Necliar8chtiffahrt473. 485. 

f. 
r^epotismus  4^4* 
Neubruch ,    siehe    NoTal- 

zehnten. 
{Neutralität  des  T.  B.  16a. 

der  Bundesstaaten  i6i. 

46a.  des  Rhein- Schifif. 

Octroi  481. 
Vichtigkeitt  -  Beschwerde 

294, 
Niederlage-  Gerechtigkeit  ■ 

333. 
Niederlande,  a.  Holland. 
Niederlassung    im    Lande 

909. 
Niemand  gebörife  Sachen 

a56   ff.  ♦ 

Nobilitation  4^y  f* 
Notbrecht  4  56. 
Nolbwehr  i63. 
Notarien  40^* 
Novalzehntrecbt  891^ 
Numismatik  i3- 


o. 

Oberaufsicht  178  (f.,  über 

die  Kirche  4^3. 
Obere! genlhumtrecbt  a4^ 

a.  4^^* 

Oberherrschaft  i4^  ^•^4^  c» 

Oberhoheit  43* 

Oberhoheitslande  43« 

Oberrormundschaft'  299.  ^ 

Object  d.  StaaUrechU  del 
T.B.  95. 

Ochlokratie  97   a. 

Cctroi  d.  Rheinschiftfafart 
57.  474«  Octroi  Vertraf 
474*  Jahrrenten  481*  u*  f 
Pensionen  darauf  48»* 
Ertrag  473  b.  Schiffer* 
gilden  480  a. ,  8.  ancb 
Scbifffahrt  auf  d.  Rhein. 

öder,  Flufsgebiet  370  a, 

OefTentl.  Recht,  s.  Staats- 
,  recht. 

Oestreich,  Bundesstaateii 
86.  Gröfse  77  e.  Ver- 
zicht 8  s  b.  Grenz«  mit 
Baiern  91    b. 

Oligarchie  97  a« 

Orden,  Ehren-  188.  4o^* 
410.  Damenorden  i85w 
geheime  a8o.  geistlich« 
43o.  438. 

Organisation ,  s.  SlMits- 
behörden. 

Ostfriesland  85,  b. 

P. 

Papiergeld  2  60.3 ao  f.  34  a« 
Pappenheim  39  1>.  a47   c« 
411    f. 
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.    Ftpsl,  seine  Verfttgungen 
bedürfen    landetherrli- 
eker  Jßenehmignng  4*^ 
Paralleliainui»  65. 
PerangarUe  38«  ••    • 

Sariter Friede  Y.i8i4*  Bj. 
.    67.  90>  pariser  Haupt- 

Tertrag  tob  181$,     57« 

88.  90, 
Patentwaaren  $77. 
PatrimonialDieBate,  sieh« 

Frohnen. 
Patrimonial  •  Gericlitbar- 

keii  a88  f.  933.  s43. 
FatriinonialGut  d.  Regen- 
ten a55. 
PatrimoDialHerren ,  siehe 

Gruudherren. 
Pati'imonialherrl.    Rechte 

der  Standesherren  a33. 

der    Grundherren    a43. 

manche  sind  jetzt  Ham- 

merRcgalicn  273. 
FatrimonialPflichtige  107. 
Patrimonial  Staaten  a5i. 

Patronatrecht  an.  «43. 
465  d.  landesherrliches 
43 1.  grundherrliches 
a43. 

Peinlichkeit,  Kosten  der- 
selben 298. 

Pension  4^7«  Pensionen 
aus  d.  R.  Dcput.  Schluis 
17a  f.  der  Mitglieder 
des  teutschcn  u.  Johan- 
niterOrdcns,  der  ehem. 
Dom .  u.  freien  Reichs- 
stifte und  des  Reichs- 
kammergerichtes 173. 

PensioniiK.ng  der  Staats- 
diener 4<>7*    d«r   sian* 


desherrlidien  4^*  ii^b« 
Pension. . 

Perlen  56  a.  37«. 

PfandbSnser  333. 

Pferdererkauf  376« 

Philiponen  4^3  €.  ^ 

Pietisten  4*3  c. 

Placet,  landeaberrl,  4*^' 

Pöbel  901. 

Politik  i3.  67. 

Politj^ber  Charakter  dea 
T.  B.  9a.  d.  Zeitalters  s. 
die  ZosStae  su  S.  999« 

PoUaeigewalt  3oo«  Gren- 
zen 3o6.  Verbal  tnifs  sii 
d.  Justis  •  u.  Criminalge- 
^alt3o9-*3ia.  Begriff 
der  Staatspolizei  3oo  f. 
Staatsgesellschaft  -  Poli- 
sei  3oi.  PriTatConven- 
tionalP.  3oi.  Sichcr- 
beits .  und  WobIfahrtP. 
3oi.,  geheime  3oi  e. 
979  a,  a8o  b.  BeYölke* 
rungs-  u.  GesundbeitsP. 
3oa.  Gewerbe- oder  In- 
dustricP.  3oa. ,  ökono* 
mische,  Manufactur-  n. 
UandlungsP.  3oa.  Sit- 
ten- ,  Ersiehungs  -  u. 
UnterricbtP.  3oa. ,  hohe 
u.  niedere^  allgemeine 
u.  particuläre  3o3.  Poli- 
aeigesetsgebung  3o4  f. 
Poliseirerbrecben  und 
Strafea  3o5.  Behörden 
307.  PoUxeigericht,  Ge- 
richtbarkeit  u.  Verfah- 
ren 3o8. 

Poliecirechte  der  Standes- 
herren a33.  der  Grund« 
barren  a43. 


Kegister. 
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PöliEeiaaclien  809  f. 

Poliseisoldalcn  J^bi, 

Posacstorische  Rechtsmit- 
tel wider  d.  Fiscus,  die 
Kammer,  d.  ChatouUc  d. 
Regenten  276, 

PostRegal  348  ff.  Postwe- 
sen überh, ,  ycrscliied. 
Arten  der  Posten,  Land- 

'  liutscben,  Regalität  d. 
Pustnesens  3^8.  Ge- 
schichte d.  Posten  349* 
a*  Ehemal.  Reichspost- 
tvesen  349-  Tcrritorinl- 
Tosteu  35o.  PostRegal 
u.Rotenwesend.  Reichs- 
•tädte ,  Landboten  und 
Landkutschen  35i.Post- 
Begal  während  d.  rhein, 
Bundes  3$2. ,  feit  Er- 
richt.  des  T.  B.  354  ^* 
Pflichten  d.  Bundesstaa- 
ten 358. ,  taxische  Post- 
rechte und  Ansprüche 
174.  349*  Oberaufsicht, 
Polixei,  Gerich tbarkeit, 
Postordnungen  356. 
PostOrganisation  357. 
Boten ,  Landkutschen , 
Hauderer,  Frachtfuhr- 
leut^359.  Briefgeheim« 
nifs  358. 

Potatcbensleden     36 1    f. 
•  376. 
Pr&dicate  499* 

PratensionenSfl.  Versieht 
darauf  43*  8a    f. 

Presburger  Friede  27.  67 
Prefsfreiheit  418. 433.17.5. 


Prefs- ,  Schreib  -  \t.  Bede- 
zwang  41B  f.  433. 

Preussens  StaatsServitu« 
^  ten  334  d.  Versieht  auf 
Prätensionen  83  b.  83« 
Bundesstaaten  86  b* 
Gröfse  77  c.  Edict  fUr 
die  Standesherren  a4o« 

Primas  v.  Teutschl.43i. 

Primogenitur  179. 

PrinxessinStetier  3a  9  c. 

Privatfiirstearecht  11«  68» 

Priyatgewerbe  3ao. 

Privatgut  i48*  2^4- 9  ^^* 
Regenten  aSa.  a55.  387. 

Priratnachlafs  des  Soure« 
rains  180.  a55.  269    f. 

Privatrecht  la.  allgem.  u. 
positives  10.,  teutschet 

Privilegien,  kaiserliche  76» 

PrivilcgienRegal  397  *ffV 
Begriffu.  Arten  d.  Privi- 
legien  397.  Dispensa- 
tionen 397.  Gültigk.  u« 
Wirksamk.  der  Privile« 
gien  398.  Vertragsei- 
genschaft ,  "Wiederruf 
Minderung ,  Verande« 
rung,  Auflegung  399« 
Landstand.  Concurrens 
399.  Privilegienrecht 
landsässiger  Obrig^kei« 
ten  399.  verschied.  Ar- 
ten d.  Privilegien  4oo* 
Bücher  P.  4 18. 

Producenten  soa.  317. 

Proprietät  43. 

Pro8elytismus4a6  a.  4>7* 

Protestanten  4^4  c. 

Parfcb,  freie  368. 
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Quartierfreiheit  der    G«- 
tandten  38o. 

Quellen  36 1. 

Quellen  d.  teutsch.  ölfentl. 

\  Bccbtes  63  ff,  ^)  des 
Bundes  :  Grund  -  und 
Staatsverträge  54.  ff- 
ilerkommen  ö8  ff.  Ana- 
logie 6l  ff.  allgemeines 
Staats-  u  Völkerr.  66. 
Gleichgew.  u.  Politik 
67.  Nebenquellen  u. 
Erläuterungsmittel  68. 
Auslegung  d.  Bundes  Ac* 
*  ^e  6^.  —  ^)  des  Staatsr. 
der  Bundesstaaten.  70  ff, 
gemeine  Quellen  71. 
▼on  fremden  Bechten 
7«.,  besondere  Quellen 
73. ,  Staatsgrund  vertra- 
ge u.  a.  Staatsyerträge , 
Staatsgesetze  73  f« 
Staatsbcrljommen  70. 
Analogie75.,  mancbe  ur- 
sprüngl.  Bechtstitcl  7 5. 

R. 

Rang  des  T.  B.  u.  der  Bun- 
'  desfürsten  1 1 3«  1 3  «  f. 
Rang  ,     Rangordnungen  t 

Rangstreitigkeiten  4o^. 

409.    Ebenbürtigkeit  d. 
•  Standesherren  23 1. 
Rastatter     Friedens  -  Con- 

grefs  87  d. 
Receptidns Verträge  4  33  c. 
Rechnungswesen  319. 
Recht,  öffentLS. ,  teutscbes 

7.  47.  y  ß.  Quellen  un4 

Staatsrecht; 
Rechte,  fremde  7a. 


Rechte;  woWcrworbe««,^ 
Einschränk,  durch  dei 
PoliBcigew.  3o6/ 

Rechtsgewohnbeit  a8i. 

Rechtsgleichheit  d.  Unter- 

thanen-194* 

Rechtsmittel   394* 

RechUpflege      »93.     i58. 

Einmischung    in  solche 

293.  458. 
RccbtstiteU  dessen  Aasei- 

ge  dem  Fisciis  276. 
Recurs  an  den   Souveraia 

270.  294««  ***  ^**  ®'  ^* 
1 58.      • 
Reformation   d.    Hircbea- 

guts  437« 
Reformationsrcchl  4**' 
R'eformirte  423   b.  4«4  *• 
Regalien,  benuUbare,  In- 

crative  od.   einträglicke 

98   b.  273. ,  8.  Hoheitt. 

rechte. 
RegalienVerordn.    Fried- 

richs  1.  72  e- 
Regent  3. ,  s.  Souverti«. 
Regentschaft  184* 
Regierung ,  s.  Stoattregic 

-  rung. 
Regensburg,M«tropolitsii- 

Rirche  ^3i» 
Regierangsantritt  iB3. 

Regierungsform  97.  a^t« 

ff. 
Regierungssachen  29Ö. 

Registraturen  269. 

Reich,  als  Suatsform^T  •• 
feeich  ,    teutscbes  ,^  «ein« 

Schulden  u.  SuaUeig«- 

'ihum  4^- 


neicbsarchiT  Sq  f. 

Bf  ichfdepntatioDi-  Hanpl- 

■chinfa  T.  i8o3,  ^6.  97- 

45.  60.  &7.  ii4-  >?■• 
Beichacrbmaricball  39  b. 
Beicb«gesetEe  ,    teutscbc , 

deren  Gültigkeit  38.  So 

f. 
Beichslehnbricfe  76. 
.  BeichsritterKcban,  ebema- 

ligt)  ^3.  170.  >4'  ff- 
BcicbsUDintttelbarkeit  Sj, 

1,3. 
BeicIisverfaMung ,      teut- 

tcbe  18  f.    35  ff.    ihre 

Außäsung  19   ff.    der*n 

■Wirkung  48  ff. 
Beligiöse  Dogmen  u.Haii- 

'  men   4'^- 
Beligiunsüudernng  4s6  a. 

de»  Begentcn  434> 
BeligionsrharRliter         der 

Siaaicn  80. 
Beligionseid  ^^6  b. 
Rpligi<>asetgCDichaft433  f. 
Heligioasfriede  5a  t. 
Beligionsgleichheit,  Wir- 
kungen derBeIben43fl  f. 

AusnabmeB  435. 
Bcligionaparleien  t.  Glau- 

bcnsparieicn. 
Beligionsubung  43i.  ^^B. 
Boligiosen     aufgehobener 

11.    nii'ht  nurgebobener 

KlÜMcr  438. 
Rcinediuiii  347- 
B^Hteu  auf  i.  BheinschiffT. 

Octroi  171. 
BcDteniebrer  loa. 
Beprettalien  i63.  4^>- 
Bepublik  97  a. 
Bea derelicUe  aSS.  sS?  a. 
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Bc»  nullius   1&6.   a58. 

BesideuE  i88.  der  Stan- 
deshirren   23». 

RessortReglcment  =70. 

Iletorsion   ^6t. 

Beuiiioiien   43. 

Bhein,  Thalwfyg  desüclben 
87  —  90.  4-3.  Gerivht-' 
bni'beit  auf  demselben 
4ß6c.  Fi<if)'gabiet370B. 

Bbein.  Bund  6.  Stiftung 
So.  Erweiterung  und 
VerminderungSi.  Dau- 
er u.Ende  33  Bundes- 
re('bt4i  ff.  Territorial 
Verfaaltnifse  kraft  des- 
selben 43  ff.  Bundes- 
Acte3o  f.  70  f.  deren 
Auslpgung44-  Wirkung 
desselben  auf  die  Titel 
der  Itundcfigenosien  V. 
die  I.  Reiclisgesetze  48 
ff.  Arenigrofse U.Volks- 
menge 77b.  Grenzen  8S. 

Bheiniiiscln  90.   18. 

Bheinsdiifffahrt ,  s.  Scbiff- 
fahrt  u.   Ot-troi. 

BheimÖlle  474.  478. 

Bittergüter,  Steuerfreih, 
317. 

Bitterorden  i85. 188.410. 
geisiU''Iie  43.   173. 

Römtst-Ues   Becbt  7», 

BoilEcbntcn ,  •■  NotsI- 
^ehntcn. 

S. 
Sacbscns,   Bönigr. ,    Ver- 

■ichl  83   b. 
Salinen  36a.  363. 
Salpeter  36i.  454- 
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SalvegaVdtn  4oo* 
8ali&quellen,SaUteeii,SalB- 
^bergwerlce  36s  f.  Syi* 
Sand  372. 
Sauer-  u.  Getundbrunnen 

36a. 
Schätze  267  a.  s58.  361. 

390. 
Schankgereclitigkeit  376. 
Scharf richtcrei  377. 
Schals  des  Staates  3i6« 
Schauspiele  377. 
Scheide,  Scdifffiihrt  473. 

'      404  f- 
Scbiffergilden  418  a- 
SchifPfahrt  371.    u.    Han- 
delsverkehr auf  solchen 
Flüssen,  die  yerschiede- 
•         ne    Staaten    scheiden , 
oder  durchströmen  468- 
f[,  Bestimmungen  d.  wie« 
ner  Congresses,  übcrh. 
468.  insbes.  Freiheit  der 
SchifiTahrt  u.  d.  Handels 
469.ST8tem  d.  Abgaben 
u.  Folisei   469*   Schiff- 
fahrt  Abgaben  470«   £r- 
bebungsbehörde,  Ijein- 
pfade  u.    Arbeiten    Im 
Flufsbett  471.  SUpelr« 
u.    gezwung«   Umschlag 

ordn.  47>*  Anwend.  auf 
'  cinsel.  ritlsse  u.  Gewfls» 
•er  472*  Hoheitsrecbte 
486. 
Schifffahrt  37 1  auf  d.Bhein 
374«  grofse  und  kleine 
473  e.  künft*  Bestim- 
mungen 175.  4?^*  47^ 
If.  Zölle  u.  Octroi  474« 

CentralC.ommi88iop479* 


Verwaltungs-  und  rtcb- 

tcnde  Behörden  4*^6.  Er- 

bebungs-Büreaux  u.  Oc- 

troiFlagge4  77.  Abgaben 

Tarifu  Zölle  478.  Erbe- 

bungsart,  VerpachlHng, 

Leinpfade  47  9*Scbiffer* 

'bercchtigung,  auch  der 

^Anwohner  ron  Neckar , 

Main  il  Mosel  48o.Scbiff> 

fahrtordnung  480.  Neu- 

traliUt48i.  Aufbebm^ 

desStapelr.u.  Umschlagt 

481.  Kran-,  Kai-  u.Ma- 
garJngeld  481.  stras- 
burger u.  düsseldorfer 
Schiffer  481  c.  frankfur- 
ter Mefsfreiheiten  48t  c. 
Jahrronten  auf  d.  Octroi 

482.  u.  Pensionen  483. 
Hoheitsrechte  486.  •« 
auch  Octroi. 

Schifffahrt  auf  d.  Neckar, 
Main ,  Mosel ,  Maas  u. 
Scheide  484  f.  Scheide 
4^a-  Hoheitsrechte  486* 

Schifffahrtrertrage  33). 

Schlagschats  347« 

Schlesien  86  b. 

Schicussen  3ii. 

Scblofsrecht  4oo. 

Schmelshütten  36a  f. 

Schrifitsaspen  %o^  a. 

Schürfen  nach   Ers    363. 

.Schulden  s.StaatsscbuIden 

Schulden  Ae%  t.  Reichs  45. 
60  a.  der  Reicbskretsa 
45.17a.  derLaadesher» 
ren  u*  Länder  171.  der 
Oberhoheitslande  und 
Standesherren  4^«    ^^^ 

■     Entscbädigungslanderv. 


i8a3,4S<  a.StMtMckul> 

Schuten  4i5.   s33. 

Schutz,  landetlierrl.  3?8. 

Schute  d.  Kirche4si.4i9. 

Schutiloae  38 1. 

Schwein  schnitt  377. 

Schweis  86.  87.  474  a.  >. 
Baden. 

Schwenckfelder  4>3  f. 

SectcD,  religiöse  4'3  c. 

Secularisatioa.iö.  436. 

Sacandogenitur  180. 

Seen  78.  36i. 

Sehenswürdigkeiten  377.  ' 

Scidenwürme  376. 

Seniorat  i8o> 

Separatisten  4i3  C. 

Serrtce  454- 

Servilui  )uris  pnblici  •. 
StaalsSerT-itui. 

Siegehnäsige  300  d.  ii6t. 

Simultaneum  43i. 

Sinecure  4o3. 

Slawische  Nation  78.   . 

Souverain  3.  ■>  Bechte  4- 
177.  Prädicale,  souTe- 
rain  109.  u.vGrfaMungs- 
>näsigeri77.s.FBmiHenr. 
)86.Umderjährigli.i8<i. 
Gemahlin u. Witwe  i6ä. 
ainder  186.  Vormund- 
•chirti86Verbindlichli. 
aus  Handlungen  d.  Vor- 
-  fahren  189.  ■■  Frirat- 
LandluDgen  189.  Beli- 
gionseigcnichafl  434* 
Dauer  de*  Verbal tniOtea 
sW,  ihm  u,  d.  Volk  I90. 
iat  d.  GeacUen  nnter- 
worfen  a83. 

SouTeraincUtdn-  B.  Stu- 
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ten3. 109. 165.176.  ihr« 
Bestandiheile  u.  Entste- 
hungsgmnd  I76.  Modi- 
ficationon  ders.  1 55  £ 
i63.  164  ff.  natflrlicho 
496.  positive  464i-  ob 
iied.  ältere  Landesver- 
fafs.  aufhebt?  49.  Ver- 
Busaerung  191. 

SonveränetltsLande  43- 

SoureränetSts  Bochte  in  d.- 
Oberboheiulanden   44-     ' 
Zweifel  ui  Streit  darü- 
ber 44. 

SpiclfcartenVerliauf  376. 

Sportein  188  a. 

Sprache  371.  derB.V.  i36. 

Staat,  Begriff  u.  EnUte- 
hungaart  1  f. 

SUaten  dea  T.  B.  6-  79  ff. 
86.   10&  ff. 

StaatenSjstom  iQ3b.  97  a. 

Staats-,  Haus-  u. Stan^ei- 
Ecichcn  410- 

S!nat*ämter4oi.Bes«tEnng 
,(tcrs.4(>4-'£"Bngdasu4p'^ 
crbliche4o4.VerbBltnira 
Sw.  d.  Staat-  a.Staatsdr«- 
ner,AufknndignDg,Ent- 
]assung4o6.Vercetenng, 
Zuruhasctsung4o7.  Csa- 
■ation,  Suipeusion  40B. 
Ereämter  409- 

Staataaullagen  a.  Anflagen. 

Staatsausgabe  3i4  a.  3i6. 

Staatsbanken  •.  Banken. 

Staatsbeamte  96a  ff.  «. 
auch  Staats  diene  r. 

Staatsbehörden  a63  ff.  167. 
401.  404." 

Staatsbürger  4-   '99> 

Staatidienor  «63  £  4*><  "■ 
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Attfiiielit  ^70«    Vcraat*' 

worüichk.  u.  Unverlets- 

lichlu  S62.  370. 
Staatsdienstbarli«  «.Staats 
'    Serritut» 
Suaudienat«    38a    fT.    s.   ' 

Dienste. 
Staatsdienste  der  Bundes- 

fursten  1 6s .   der  Unter* 

thanen  in  fremden  Bun- 
desstaaten 168. 
fitaatseigentbumsrecht  2^8 

ff. 
Staatseinkommen  3i4* 
Staatseinnahme  Si4  >• 
Staatsform  97.   179.   36 1. 

verschied.  Arten'  ders. 

97  a.  des  T.  B.  und  der 

Bundesstaaten  ^6*  io3. 

Staatsgebiet ,  Veräufse* 

rung    desselben    i'^o  f. 

▲btheil.    27a.    Bestand- 

tbaile  ai2.   geschlosse*- 

nes  212.  80. 
Staatsgeschichte  12« 
Staatsgesellscfaaften  254  ^* 
Sta^tsgesetze  54  ff«  73. 
Staatsgewalt  3.  6«  176.  s;   ' 

Souverainetät. 
Staatsgrund  vertrage    1   b. 

7 1 .  73  f*  49»  merlmrürdi« 

ge73. 
Staatsgut  8.  Staatsrermö* 

gen. 
Staatshandlungen ,      Ter* 

biudlich  f.  d.  Nachfolger 

189* 
Staatshoheit  s.   Souverai- 

netät. 
Stantsnothrecht  4^^« 
Staatsoberhaupts*  Rachta 

4»  B%  SouTiHraia« 


Staataökonomte  3 1 3  d. '  1  ä« 

StaatsPraxis  12*  iia* 

Staatsraison  456. 

Staatsrath  264* 

Staatsrecht,  naturL  o.  po* 
sitives  5.  Verfassungs- 
vu  Verivaltungsr.  5.  all- 
gemeines 12. 66» 71.  d«s 
rbein.  Bundes  4*  ff- 47* 
heutiges  teulsches  7«  47 
Quellen  dess.  53  ff.  Sub« 
ject  u.  Object  95.  Bun« 
desrecht  io3  ff.  derBua* 
desStaaten  176  ff.  teuN 
sehes  Reichs-  u.  Territo* 
rialStaatsr.  12.  18.  23  I* 
35  ff.  47  ff.  Literatur 
23   f. 

Staatsschulden    269     f« 
3 16.  Haus-  u«  Staatsg^» 
setze    defshalb    259    f* 
Tilgung  »60  a.  320. 

SUatsSerTituten ,  B^riff 
464*actiTeu.passiTe464« 
BündesS.  i52.  Territo* 

'  rialS.  465.  829.  3^5« 
353.  368.  33 1.  334  e. 
35o%  44 1'  Grundsatae 
466  f.  wie  fern  sie  die 
Staats -Subjection  be- 
Mreisen  220.  durcb  d. 
rhein.  Bund  veranlafste 
46. 

Staatssprache  271.  i36» 

StaatsSttbjeetion  s.Sabjee» 
tion. 

Staatsverfassung  97* 

Staats  vermögen  248  ff* 
mi  ttelbaresa  54  •387*4  ^^» 

Staatsverträga  t  b*  54 
ff.  71.  73  f. 

Staatsverwaltung  97»  177» 


i6ilF.  anii  er  ordentliche 
184. 

Staat*  •  Ve  mal  Ion  gl  form 
a6.   ff. 

StR*al8Torn:lle   14.    17. 

Staaisninhtcbaft  i3.  3i3. 
Spieme  3i3  a< 

StaatSKwech  i.ui  Koiea. 

Stadtaienste  38if. 

Siadikäinitierei Güter,  ibre 
Steuerfreiheit  Ss?. 

Stadt  recht  4oo> 

6tSdte,  freie,  Titel  109. 
Courtoiiie  i  io>  ihr 
obertl.  Gericht  166. 
Staattrerfafi.  17g.  tiQ. 
157.  8,  Frankfurt.' 

Stande  der  S^aat*büi^er , 
Arten  u.  Rechte  der».' 
193  ff. 

Standegcrhöliung   4 1 1  f. 

Stande^hcrrcn  ,  Benen- 
nung !i3o  a.  43.  79  h. 
A)  ihreitcuhlenach  der 
rhein.  Bun<teBarie43  — 
45.  Zi*e;feIu.Streit  da. 
rüb  c  r4  4  •  B  esi  tcun  g  en4  5 . 
g  rund  herrliche  u.  Lehn- 
rechte  44-  Uemänen, 
Capitalien,  Einkünfte, 
Staatiauflagen  u.  Ver- 
SuscruifgKbefugnirs  49. 
Succemioni-  Ansprüche 
81.  RcsideiiE45.  AustrS- 
galBecht  u.  Bealrafang 
in  CriminalSacbcn  49. 
Landers-  und  Kammer- 
■chuldcn  49.  Pcualoni- 
rung  n.  Abtheil,  ihrer 
Diener  45.    ebtmalign 


Müncrecbt  333  b.  B) 
neuerer  Bechtaiuataod 
170.  33o  ff.  I)  nach  d. 
Blinde  »Acte,  imVerliält- 
nifi  1 )  SU  d.  T.  Biiud 
'  (  CurialStimmen  )  l3i. 
a)  EU  aänvntl.  Bunde*. 
Staaten  ,  G  le  ich  form  ig- 
heil,  hoher  AdeUtaud, 
Zbenbürliglieit  i3i.  3} 
zu  dencnBuudesstaateiif 
BU  n^lcliem  sie  geboren , 
a)  pcrsönl.  Verhallaif« 
a3a.  b)  dinglicbci,  in- 
sonderheit pBtrimonial- 
herrl.  333.  c)»ermisch- 
tes  134.  d)  Gruodlag« 
eu  künft.  näherer  und 
gleichform.  Bestimmung 
33S.  Bechisi-emabr.  d. 
Sl.  H.  gegen  Vorstehen' 
des,  bebaupteleWiedcr- 
herstell.  «iniger,  u.  Un- 
terwerf, anderer  unter 
Preu^sen  «36.  II)  nach 
staatsgesetx.Bestimmun- 
j;cu  eineelner  Bundei- 
Staaten»  1}  vorErrich- 
tupg  di'S  T.  Bundes  337. 
ilire  Annendung  .und 
'  V  fbersicht  238.  ihrcEnt-  ' 
■ltbanga;-t  u.  Verschie- 
denheit, Beschwerden 
dagegen  389.  Verlei- 
hung der  Standeslirrr. 
lirhkcit  339.  3)  scillir. 
ricTitungdes  t.  Bundes; 
preuf»,  Ediet  140.  — 
BesitKiingca  j3o.  Domii- 
neni5»e.  Rcsidens»:!!!. 
3s7-  LchnSachen  44a. 
44«.  448-  TiteJ  48.  Frl. 
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▼atreclil  ii.  Steuerfrei- 
heit 331.317.  Forstrecht 
866.      Jagdrecbt    867. 

Btandeslifrrliche  Würde, 
Ertheilung  ders.  939. 
4ii* 

Sundeskeirlkhlieit  4$  f. 
a3o.  Verleihung  iSq* 

8tapelgerechtigkeit      333. 
471  •■481  am  Rhein  481* 
Statistik  i3.. 
StecknitB  4?^* 
Steinbruche  36a. 
Steine  371. 
Steinkohlen  36s. 

Stempelpapier  3is  f. 

Steuer,  ordentliche,  aus- 
•erordentl.  ,  directa  , 
indirecte  3a  a.  3 18.  al- 
lerlei  Arten  und  Benen- 
nungen 3a a  b  — -  f. 
^  da3.  nothwend. ,  frei- 
"«rill. ,  allgecii.,  particu- 
lärefBenennungsart  3a  a 
f.  Gegenstände  3a 3  b. 
Rechimäsigli.  u.  gleiche 
.Vertheil.3a6. 3ao.  Steu- 
erCapital  3a 6.  V  erwen- 
dung  3a7*  landständ. 
ConcurrenE    aa5.    817. 

Steuer  der  Standeaherron 

45.  a3a.  3a7. 
Steuercasse  387.' 

Steuerfreiheit  3 37.  Ent- 
Entschädigun^  bei  deren 
Aufhebung  317*  * 

SteuerRevision  und  Aus- 
gleichung  817  f.  3a o. 
3a6. 

StouerSjslem  817.  a. 


Stifhingen,  fromme,  ihr 

*  Vermöge  a54«  387. 
436*  Steuerfreiheit  Sa;. 

Strandrecht  37a.  890. 

StrafeenRegal  3a8  f.  Arten 
u.Eigenthum  d.  Strafsen 
83o.    Anlegung,  Verle* 

fung,Wegbe8aerung3)9 
trafsengerichtbark.  $19 

Strafsenswang  333. 
Streifen  333. 
Subject   dei   Staatsr.  dei 

T.B.95. 
Subjection  gegen  d.  Staat 
-    ao3.  peraönl.  u.  dia^l. 

90 5.  Beweia  ders.  aoS  f. 

Beweisgründe  a  07  S. 
Subjectionen  48« 
SubaidienT^vactate  4^3. 

Substitutionen  4<>4" 
SuccessionaOrdnung  179  f. 

SuccessionsRcAte  179  f. 
,  derenFortdauer  5a.^af. 

Successor ,  a.  Thronfol- 
ger. - 

Suppietoria  poteataa ,  ia 
den  Zusätaen  su  S. 
477,    %.    399. 

Suspension  408.    . 

Symbol  der  Kirche  4^6. 

S)  inbolischto  ^Bücher  4*^* 
433  Ct 

T. 

Tabellen weaen  a66a.  819 

b. 
Telegraphen  348. 

TerritorialBostand  des  T. 
B.  86.  77  f.  io5  f«  i54« 
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des  rbein.    Bundes  77. 
85. 
TerritorialCessionen,  Pu- 
rificationen,Bcunionen> 
Subjdctioni^H-  4^* 
Territorium  clausuni  211. 

80. 
Tertiogenitur  180. 
1  eutsch,  nicht  Deutsch  78. 
Teutscher  Bund  s.  Bund. 
Teutsche  Kation  78. 
Teutscher  Orden  4^«  *73» 
Teutsches  Reich ,    GrcVfse 
77.  Verfassung  u  Auflö- 
sung a  5  ff.  321  ff.    Wir- 
liungen  der  letzten  48  ff. 
Thar\veg9^i.  85  e.  s.  Rhein. 
Tbronerledigung  i84- 
Thronfolge  179  f.   Eigen- 
schaft des  Thronfolgers 
181  f.  s.  Minderjährigk. 
u.  Unfahigh.  i84-  &•  Ver- 
bindlichh.  zu  Handlun- 
gen s.  Vorfahren  1 89.  s^ 
ChatouUeGut  ?.55. 
Thurn  u.  Taiis  174*^  278  d« 

s.  Post. 
Tilsiter  Friede   3i.   57  a« 

85.         . 
Titel  401  f.  4<>9*  ^^^  Bun- 
desgenossen 48*   1^7  ff* 
Begenlen-  u.  Haustitel 
1 1  i.i88.,Courtoisie  1 16. 
Titel  und  Wappen  der 
Apanagirten    iio.    11 1. 
der  Standesherren  4^. 
Titulaturen  110.  111. 
Toleranz  4^0./^  2, 
Torf  362. 

Trauer,  öffentl    209. 
Treppelwege  s.  Leinpfade. 
Triest  86  b. 


Trödel  8.  Leinpfade. 
Tyrannei  75.    190  f. 
T)rol,  Welsch-,  86  b. 

ü. 

Ueberxugsgcld  382. 
Ufer  373. 

Umschlag  4't^*   ^^  BheiQ 

481. 
Unabhängigheit  s.   Souve- 
rainetät. 

Uneheliche  Nachhommen, 

.  ihrSucccbsionsrecht  i82 
196  c. 

Unfähigkeit  des  Regenten 
184.  . 

Uniform  410. 

UnionsArten  der  Staaten 
81. 

Universitäten  416. 

Unive'rsitätsbann  4*4  d. 

Untfrricht,öffent]ichcr,'in 
standesherrlichenBccir- 
ken  2  33« 

UnterrichtRegal4i3  ff. 

Untersassen  378. 

Untcrthanci)  4*  1 92  ff.  tem- 
poräre 202.  imincdiate 
u. mediale &o3.  Aufnah- 
me neuer  378.  ihreRech- 
te  167  ff.  Bcchtsgleich- 
heit  194* 

Unterwürfigkeit  s,  SuLjec- 
tion. 

Urkunden ,  archivalische, 
Bestimmung,  ihrer  Be- 
nveiskraft  268. 

V. 

Vacantes  Gut  256.  258. 
Väterliche  Gewalt  des  Rq* 
genten  i86. 
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Regijsteb. 


Vagabunden  389. 
Varel  85  a. 
Vehmgerichte  211.    ' 
Venia  aetp.tis  897  c.  400. 
Verausserung  d^r  Staats- 
regierung  191.  169.  des 
Staatsgebietes     25o     f. 
160,  der  Domänen  162. 
a53.  des  ChatoulleGutes 
aSb.'der  Hoheiurechte 
101.  374. 
Verantwortlichlceit       der 
Staatsminister  16a.  der 
übr.' Staatsdiener  370. 
Vereinigung  der  Staatser- 
werbungen  mit  d.Staat8. 
gebiet  35o. 
Vereinigungsart  mehrerer 

Staaten  81. 
Verjährung  d.verleihbaren 
Regalien   u.  Immunitä- 
ten 376.    der  Domänen 
^96. 
Verlassene  Sachen  357  a. 

358^ 
Vermittelungsrecht  4^3, 

Vertragrecht  d.  T.  B.  i5l. 
derB.  Staaten  463. 

VerwilligungsRegal  s.Con- 
cessionsRegal.  • 

Versichte  auf  Prätensio- 
nen 43.  82  f. 

Viehschnitt  877. 

Visitation  d.  Staatsbehör- 
den 370. 

Vitriol  werke  363  f. 

VölherrechtS.  8  f.  13.  66. 

71. 
Vogelfang  369  a. 
Vogtei   211. 

Vogteilichkeit  390 


VoUf  193. 194«  t34-  Baaer 
d.  Verhältnisses  Ew.ihm 
u.  d.  Souverain.i  90  f. 

Volksmenge  des  T.  B.  77. 

Volks  vrehr  45  a. 

Volljährigkeit  397  c.  4oo. 

VollKiehendeGewalt384f. 

Vorbehalt,  geistlicher  435 
d. 

Vorfahr  des  Regenten,  s. 
Handlungen   189. 

Vorkauf  bei  der  Ausbeute 
der  Bergwerke  363. 390. 

Vorkaufgerechtigkeit  333. 

Vormundschaft  über  die 
Kinder  des  Souverains 
186.  OberVorm.  399. 
Vorsichtregeln    bei    dem 

'  Studium  des  öffentl.  R. 
i5. 
Votum  ad  principem  4^^  ^' 

VF. 

\ 

Waal  479  «. 

Währung  34o. 

Wässerung  371. 

Waffenrqcht  45o  ff. 

Walfenubungcn  4^4« 

Wagegerechtigkeit  333. 

Waldeigenthum  365.  369. 

Wappen  1 1 1 .'  1 36.  ^88. 
409.  4  >  >  • 

Wappenkunde  i3. 

Wasenmeisterci  377. 

Wassergerichte  374. 

Wassergewächse  373. 

WasserRegal  370  fC  Ge- 
genstände  desselben  871 
ff.  Umfateg  374  ff. 

Wässerstrafsen  33o.  371. 

Wassersoll  874* 


Regi^teh. 
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'Vl'ccbtelgericble  334- 
Wegzug,  freier  167  f. 
Webr-  und  WafTeDrecht 

450  IT. 
WeiberiUmm,  ßecbt  cur 

Thronrolge   181. 
Wendische  Länder  119. 
Werbung  453. 
Weier.Flursgebiet  370  «. 
Westphälitcbe      Gerichte 

Wesiphäl.  Friede,  •.  fort- 
wahrende  Gültigkeit  5o.' 


WettComtoire  377- 
Wicdertäurer  s3  c. 
Wiener  Friede  87  «. 
Wildbann  368  c. 
Wildfangrrcbt  3tfo. 
Wildfolge  36q.  383  g. 
Wildilener  ^69  c. 
Wi!tkabr76.  190  f. 
Windmühlen  S71    g. 
Wippen  u.  Kippen  344  d. 

347  c. 
Wi«afn8cbaftpaege  4i3ff. 
Witwe  desSouTCraini  i85. 
Witwcngehallder  WiCtren 

derStaatBdit-her4o8. 
WredeF.,  «.Majorat  446  g. 


Z. 

ZablenStatiatik  «66  a. 

Zehnten  3aa  c>  Bergchn- 
ten  363. 

Zeitgeist  i.  die  ZniStte  ra, 

S.  »99. 

Zeugbäuier   69. 

2iege)brennereien  36i  f. 
576. 

Ziegeuner  38i. 

ZinsenEsblung  3]  1 . 

Zoll3a4.f.  3i8.  Einruhr, 
Ausfuhr  u.  Durchfuhr- 
soll  3i4.  Haupt-  und 
WchViull  3ie.  Verlei- 
hung, Verlegun,",  ErhS- 
bung325.  JJefrau<}at[on 
3a!ilr.Befreiung325.  auf 
Fliif3en47i.  RheinzäUe. 
474.  '■i78- 

Znchtbänser  198 

Zünfte  376. 

Zugehör  des  Siaatagebie- 

Zwangrethtei.Bannrecbt« 

Zwingenberg ,       Standet- 

faernchaft.  339b.  411  f. 
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Zusätze   und  Verbesserungen. 


Seite  55| Note  b,  Z.l,  ist zn setzen:  Die  Proiocolle  Jer 
teutschen  Bundesversammlung  und   Ai^Regierungshlätter, 

Seite  70,,  Z*  4«  ▼•  u.|  setze  man  :  una  die  girtiadherr- 
.liehen  vorhiif  reichsunmittelbarra  Besitzungen  -^  u.  s.  w. 

S*  72,  Z.  2  T.  u  ,  nach  « vormaligen »|  setze  man:  reichs» 
ritterschaftlichen. 

S«^2.  ^ote  d,  nach  ^^^Bntscheidungsweisev  setze  man; 
(Protocolle  der  B.  V.  ▼.  I8l7,  5.  MHvz  u.  5,  Mai). 

S.  242,  Z.  15,  nach  deiTTVortca:  «derBundv,  setsernsn: 
▼ermöge  seines  erkUrtea  Zweckes,  u«s.  iKr. 

Ebendas.  Z.  15.  nach  ($.  I64),  setze  man:  bei  Herttel. 
luiig  und  Haiidhabiiog  eines  allgemein  und  hinlilnglich  ge« 
iicherten  Rechtszustandes^  namentlich  gehöriger  —  u.  s*  w. 

Ebend. Z.I6,  nach  «und»  9|^tze  man:  bei. 

S.  245,  Note  c,£8Utt  23.' Jan.,  setze  man:  6«  Febr.,  13.  vu 
17.  März. 

S.  249,  Note  c,  am  Schlufs,  setze  man  Hins«:  Für  Strei. 
tigkeiten  nnter  Bundesgenossen^  enthcllt  die BondesAete eine 
ei^rcne  Bestimmung  ({.  l60.).  *  ^ 

Ebendas.  zu  Note  c,  setze  man:  ^-  Zweckmasig  m&chte 
eine  eigene  Bestimmung  seyn,  durch  vrelche  für  manche 
vH^kerrechtliche  VcrhUl.tnisse  einzelner  Bundesgenossen  mit 
auswärtigen  Staaten ,  dem  Bund  ein  Recht  zu  bestimmter 
Mitwirkung,  z.  B.  durch  Berathnng,  Verwendung,  Yer« 
inittelung  u.  d.^  ausdrücklich  gesichert  würde. 

S»  262,  Z.  10  T.  u.,  setze  man:  in  dem  wiener  Frieden 
von  1Ö06  anerkannten  Verfügungen  über  TeutschordensGii« 
ter,  itn. —  u.  s.  w- 

Ebendas.  Z.  6.  v.  u. ,  statt  23.  J]m.  setze  man :  6  Febr. « 
13.  u.  17.  März. 

Ebendas.  am  Schlufs  der  Note  c,  setzdman  Folgendes  bin- 
sn:  —  nie  Bundesversammlung  wird,  «ei^ngedenk  der  ho* 
hen  Bestimm  IUI  «j;  zu  der  sie  berufen  worden»  nnd  der  Vor« 
•chriften  und  Zwecke  der  BtindesActe,  sich  durch  keine  un* 

Seiche  Beurtheiiun^  eines  einzelnen  Bundesgliedes  abhalten 
isen ,  innerhalb  der  ihr  vorgezeichneten  Schranken ,  die  sie 
nie  vergcisaeo  hat,  noch  je  vergessen  wird,  selbst  bedräng* 
ter  üntet thaiien  sich  anzunehmen,  und  auch  ihneu  die 
Ueberzeueung  zu  verschaffen  ,  dafs  Teutschland  nur  danim 
mit  dem  Blute  ^er  Völker  von  fremdem  Joche  befreit,  und 
XJinder  ihren  recutmitsieen  Regenten  zurückgegeben  worden« 
^mit  überall  ein  rechtlicher  Zustand  au  die  Stelle  der 
WiUkühr  traten  möge».  Wort«  der  B*  V-  in  ihrem  Pioi*« 
coU  ▼.  17.  MUrz  1Ö17. 


Zusätze^  Verbesserungen  lu  Druckfehler.  845 

S.  299,  zu  Note  d,  setze  mtn:  -*-  Der  herrschende  -polU 
tische  Charakter  Sfs  Zeitalters  (Zeitgeist),  ist:  Streben^ 
1)  nach  yerfassnngfniilkigfer  bürgerlicher  Freiheit,  ond  ge« 
setzmäsiger  bürgerlicher^  Rechtsglei^chheit  der  Staitsgenof* 
sen :  2)  nach  Aufrechrhalfunfi;  beider ,  durch  a]lg:emeiiM 
Volksvertretung  und  Prefsfreiheit,  als  die  Organe  der  öf- 
fentlichen Meinung.  Dieser  Charakter  ist  ein  Resultat  der 
Civilisation  und  der  Sincn,  w^elche  die  Zeit  anse«ni  Welt« 
theil  gegeben  liat-.  Er  wird  sich  erhalten,  durch  die  Macht 
der  Din^e,  \^e1c)ie  Hberall  die  Oberhand  behäh. 

S. 41B9  Z.  3,  nach  «dieseflbey,  setze  man:  Wie  sie  aber 
auch   bescha(Fen  sey,   so  müsse  in  der  Verwaltung  'ienter  . 
ISational ^  oder  Gemeinseist  walten. 

S.  419»  Z.  8,  nach  ix356«  setze  mau:  Protocoll  der  wir« 
tembere.  St^ndeversamm].  v.  23.  April  l8l7. 

S.  4v7,  $•  299,  nach  Z.  l3,  setze  man:  ^Aos  dem  Rechte 
der  Obervormiindschaft,  fliefst  die  Refugnifs  des  Staats- 
oherhauptes,  deu  Mangel  der  in  Reclitsgescbäften  gesetz« 
m'asis  erforderlichen  Einwilligung  dnr  Pftegbefohlenen  und 
derje^nigen,  w^elche  -widerreclirlicli  ihre  Einwilligung  ver- 
sagen, ihrerti  und  dt%  Staats  Interesse  gem'ifs,  durch  StaatK 
einwilligung  sn  ersetzen  e)  (potestas  suppletoria ). 

o)  Vergl.  J.  Cph,  Breyer  diss.  de  potestate  Anguttitsiai 
tuppletoria.  Tub.  1772.  4. 

Druckfehler. 

S.  6,Notec,  statt  «  Fortsetsang  v,  L  Festsetzung.  —  S.60^ 
Z.  8,  statt  «  zu  und  «  ,  1.  und  ^it.  —  S.  97,  Z.  13,  ist  e> 
"wegzustreichen.  -»  S.  144f  Z'  4  '^•*>*9  ^^^^  «  w^erden )» ,  !• 
wurden. —  S.  l62,  Z.  1,  statt  « Staatsrerfass.  u.  StaatsTer« 
irv^altnng»,  1.  Subject  und  Object'drs  t.  —  S.  23(>,  $.  I489 
Z.  1,  »ratt  «Fortsetzung»,  L  Festsetzung»  —  S.  255,  Z.  5^ 
Tor  «GeMndre»  setze  man:  5).—  S.  2o6,  Note  f,  setso 
msn:  j.  111.  —  S.  298,  Z,  10  v.  u.,  1.  Tt?gheit.  —  S.417^ 
Note  e,  Z.  2,  sutt  «nicUu»,  L  nicht.—  o.434t  Not«  t^ 
L  ZurUcktchieben. 
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